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Gas wird in Langen vorerst niclit teurer 

Energleprobleme in der BUrgerversammiung 
Als einen bedeutenden Schritt auf dem Weg 

zur Energieeinsparung bezeichnete auf der Bür- 
gerversammlung am Freitagabend in der gut be- 
setzten Stadthalle Bürgermeister Hans Kreiling 
die Gründung einer Wärmeversorgungs GmbH 
durch die Stadtwerkte Langen (zwei Drittel) und 
die Südhessische Gas- und Wasser AG (ein Drit- 
tel). Diese Gesellschaft plane ein Blockheizkraft- 
werk im Bereich von Stadthalle, Hallenbad und 
Rathaus, mit dem man die umweltfreundliche 
Primärenergie Erdgas zu einem weit höheren 
Grad nutzen wolle als dies bisher möglich sei. 
Mit weiteren Ausführungen über diese „Wärme- 
krafttochter" wurde der erste Themenkreis bei 
der Bürgerversammlung eingeleitet und die Dis- 
kussion entfacht. 

Stadtwerksdirektor Werner Wienke machte 
weitere Ausführungen über die Technik dieser 
Anlage, die Strom erzeugt und das Abfallpro- 
dukt „Wärme" zum Beheizen der oben genann- 
ten Einrichtungen nutzt, was in herkömmlichen 
Kraftwerken zu einem hohen Maße in die Luft 
geblasen wird. 

Auf die Frage eines Anwesenden, inwieweit 
man privat ein solches Blockheizkraftwerk be- 
treiben könne, antwortete Wienke, daß der pri- 
vat erzeugte Strom — wenn man die Anschaf- 
fung, Amortisation und Unterhaltung der Anla- 
ge berücksichtige — mit Sicherheit teurer als der 
öffentliche sei und schon aus diesem Grund zur 
Zeit solche Überlegungen nichts brächten. 

Weiter war zu hören, daß Verhandlungen mit 
dem Betreiber des Fernheizwerkes Oberlinden 
im Gange seien, das Heizwerk durch die Stadt- 
werke übernehmen zu lassen und durch ein 
Blockheizkraftwerk zu ersetzen. 

Von Bewohnern des Stadtteils Oberlinden 
wurde betont, daß sich die Leitungen in keinem 
guten Zustand befänden, also einen beachtlichen 
Heizkraftverlust hätten, und ob denn geplant 
sei, diese Leitungen zu erneuern. 

Abgesehen davon, daß es sich bei den genann- 
ten Verhandlungen um Zukunftsmusik handele, 
also kein Zeitpunkt genannt werden körme, sei 
zu sagen, daß vorerst nur eine Umstellung von 
schwerem Heizöl auf Erdgas erfolge, falls ein 
Blockheizkraftwerk komme. Fehler der Vergan- 
genheit — das Fernheizwerk versorgt den Stadt- 
teil nicht mit heißem Wasser — könnten damit 
nicht repariert werden. Dies seien dann Ausbau- 
stufen, über die man im Anschluß reden könne. 

Eine entscheidende Frage war dann, ob der 
Bürger selbst einen Nutzen vom Blockheizkraft- 

Ausstellung 
Edition Kunstiialie 
nocii bis 9. IVIärz 

Auf beachtlich großes Publikumsinteresse 
stieß die Ausstellung Edition Kunsthalle im 
Alten Rathaus. Sie zeigt vorwiegend aktuelle 
Grafik zeitgenössischer Künstler und will dem 
Besucher einen Einblick in die ,,multiplizierte 
Kunst" der grafischen Druckverfahren geben, 
ihm die Motivwelt zeitgenössischer Druck- 
grafik näherbringen und ihn nicht zuletzt zum 
Sammeln anregen. Zu den Künstlern der Edi- 
tion gehören: Peter Ackermann, Max Acker- 
mann, Horst Antes, Robert Chariot, Ismail Co- 
ban, Christine Colditz, Peter Engel, Rolf 
Escher, Ev. Grüger, Johannes Grützke, Wulf 
Hartmann, Helmut Helmessen, Horst Janssen, 
Karl Korab, Pierre Kröger, Helmut Lortz, Wil- 
helm Loth, Friedrich Meckseper, Maurilio Mi- 
nuzzi, Bruno Müller-Linow, Peter Nagel, 
Akkitham Narayanan, Günter Nimz, Walde- 
mar Otto, Angela Räderscheidt, Frank Rei- 
mann, Armin Sandig, Eberhard Schlotter, 
Hartmut Schnappauf, Maarten Thiel, Heinrich 
Zemim. 

Der Ausstellung angegliedert ist eine Son- 
derausstellung des in Dreieich lebenden Ro- 
bert Chariot, dessen Federstrich- und Farb- 
stift-Zeichnungen sowie Radierungen in erster 
Linie das Thema Landschaft behandeln. 

Beide Ausstellungen sind noch bis ein- 
schließlich Sonntag, den 9. 3., zu sehen, und 
zwar samstags von 15 bis 17 Uhr, sonntags von 
10 bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr sowie mitt- 
wochs von 18 bis 20 Uhr. 

werk habe. Eine eindeutige Antwort gab es 
nicht. Zwar könne die Wänne billiger abgegeben 
werden als seither, die Abhängigkeit vom Erdöl 
sei nicht so groß, denn Erdgas sei problemloser 
zu beschaffen, Blockheizkraftwerke seien nicht 
überall rentabel, sondern nur in massierten Ge- 
genden. Man dürfe aber davon ausgehen, daß ein 
kommunales Versorgungsuntemehmen wie die 
Stadtwerke nicht nach großen Gewinnen trachte 
und deshalb dem Kunden den bestmöglichen 
Preis weitergeben könne, 

Als Beispiel führte Wienke an, daß die Stadt- 
werke zur Zeit das Erdgas unter ihrem Bezugs- 
preis verkaufe und daß es sicher sei, daß die am 
1. April kommende Bezugspreiserhöhung nicht 
an die Abnehmer weitergegeben werde. Wie es 
dann mit der am 1. Oktober angekündigten wei- 

teren Erhöhung stehe, könne man jetzt noch 
nicht sagen. 

Der Einwand eines anderen Bürgers — öl oder 
Gas, wir sind von irgendjemandem abhängig, 
geht das nicht anders? — wurde so beantwortet: 
Solarenergie ist in unseren Breiten höchstens zur 
Gewinnung von Brauchwasser möglich. Die 
Sonne kann uns vorerst kein Kraftwerk erset- 
zen. Erdwärme karm nur sm wenigen Stellen in 
der Bundesrepublik zur Stromgewinnung abge- 
zogen werden, und für Windkraftwerke sind die 
Windstärken bei uns zu gering. 

Es wurde noch ins Gespräch gebracht, daß 
man bei Neubauten und auch durch Umbauten 
Häuser und Bauwerke so gestalten könne, daß 
allein durch gute Isolierung eine erhebliche 
Energieeinsparung möglich sei. Das Bauamt der 
Stadt gebe gern darüber nähere Auskünfte, wur- 
de angeboten. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Prüfen sie Gebrauciitwagen 

auf Herz und Nieren 

Ein Blick in die Zeitung: seitenweise werden 
Gebrauchtwagen angeboten. Der Frühling steht 
vor der Tür, ideale Zeit, sich nach einem,,neuen" 
Wagen umzusehen. Zu einem fabrikneuen Auto 
reicht es nicht immer,, da schaut man sich eben 
nach einem guten gebrauchten um. Leider ist 
auch da nicht alles Gold — was auf den ersten 
Blick glänzt. Und viele, die ihr wohlgepflegtes 
Blech anpreisen, reden nur Blech, Die bittere Er- 
kenntnis kommt erst nach Wochen, spätestens 
dann, wenn die Reparaturkosten den Preis für 
einen Neuwagen übersteigen. 

Nicht jeder Autokäufer karm ein Fachmann 
sein, aber es gibt verschiedene Möglichkeiten, 
sich genauestens zu überzeugen, ob das Fahrzeug 
in verkehrstechnisch zuverlässigem Zustand ist. 
Viele Gebrauchtwagenhändler geben Garantie 
— auch auf Autos, die schon eine Anzahl Kilome- 
ter auf dem ,,Buckel" haben. Seriöse Verkäufer 
haben auch nichts dagegen, wenn ein Sachver- 
ständiger das Fahrzeug auf Herz und Nieren 
überprüft. 

Jedenfalls sollte man sich beim Autokauf Zeit 
lassen — schließlich kauft man nicht jeden Tag 
einen Wagen. 

Damit die Osterspazierfahrt im „neuen" alten 
Auto ein Vergnügen wird, rät die Kriminalpoli- 
zei: .Überprüfen Sie alles genaur z.B. die Fahrge- 

stellnummer im Fahrzeugbrief mit der am Fahr- 
zeug, den TÜV-Stempel im Fahrzeugschein mit 
der Plakette auf dem Nummernschild. 

Lasseti Sie sich alles, was Ihnen der Verkäufer 
erzählt, schriftlich geben (tatsächlich gefaJircne 
Kilometer, nicht nur den Tachometerstand; daß 
das Fahrzeug unfallfrei ist und keine ernsten 
Mängel hat). 

Bestehen Sie auf einer Probefahrt. Hilfreich 
ist eine Checkliste, anhand derer Sie das Fahr- 
zeug überprüfen körmen. Diese Liste bekommen 
Sie bei den Automobilclubs, die auch Kaufver- 
tragsmuster parat halten. 

Noch ein Tip für Autoverkäufer; Geben Sie die 
Papiere erst darm aus der Hand, wenn der Kauf- 
vertrag abgeschlossen ist — und wenn Sie Ihr 
Geld haben. Auchten Sie darauf, daß Ihr Fahr- 
zeug ordnungsgemäß umgemeldet wird. Sonst 
müssen Sie für die Dummheiten anderer zahlen. 

Ein einfaches und zugleich ein sehr wirksames 
Mittel, sein Eigentum zu schützen, bietet die Kri- 
po an: Mitdenken. Immer und überall klüger 
sein als der Betrüger. Und wer mitdenkt kann 
sogar mehrfach gewinnen. Zum einen mehr Si- 
cherheit und zum anderen herrliche Traumreisen 
und andere interessante Preise. Bei jeder Poli- 
zeidienststelle gibt es die Teilnahmescheine für 
den Mitdenker-Wettbewerb. 

IMeue Maßnalimen zur Vorbeugung 

Es geht um die Zähne der Kinder 

Die Wirkung der Fluoride zur Verhütung der 
Zahnfäule ist heute weitgehend bekannt. Wo 
sie in ausreichender Konzentration im Trink- 
wasser enthalten sind, haben die Menschen 
weniger kranke Zähne als im Kreis Offenbach, 
wo nur ein Bruchteil der erforderlichen Menge 
im Wasser ist. Die Kinder haben dafür mehr 
kranke Zähne als die Zahnärzte behandeln 
können. Und jeder kranke Zahn steckt die 
Nachbarzähne an, wenn er längere Zeit unbe- 
handelt bleibt, warnt Dr. Wleklinski, der 
Kreissch ulzahnarzt. 

Ganz besonder seien die bleibenden Zähne in 
der Zeit des Zahnwechsels gefährdet, weil sie 
oft jahrelang neben faulen Milchzähnen im 
Munde stehen. Bei ihrem frühzeitigen Verlust 
könne es zu erheblichen Störungen in der Ge- 
bißentwicklung kommen, die die Funktions- 
fähigkeit einschränken und die Krankheitsan- 
fälligkeit erhöhen. 

Deswegen soll eine neue Art der Kariespro- 
phylaxe bei den Schulanfängern in den Schu- 
len eingeführt werden, wo man mit Prophy- 
laxzentren dazu die Möglichkeit schaffen 
kann. Das ist in Langen die Ludwig-Erk~ 
Schule. 

In regelmäßigen Abständen werden Fluorge- 
lee-Einbürstungen der Zähne in der Schule un- 
ter Aufsicht vorgenommen. Das Gelee wird 

drei Minuten lang eingebürstet, anschließend 
spucken die Kinder aus. Das Fluorid wird also 
von außen an den Zahnschmelz gebunden und 
nicht geschluckt. Das hat den Vorteil, daß alle 
anderen Fluorldierungsmaßnalimen in der 
Familie beibehalten werden können (z. B. 
Flourtabletten oder Fluorzahnpasten). Mit 
dem Fluorgelee wird ein zusätzlicher Schutz 
erzielt, mit dem man fast 50 Prozent der Ka- 
rieserkrankungen verhindern kann, wie man 
aus langjährigen Versuchen im In- und Aus- 
land weiß. Es ist geplant, die Aktion vier 
Schullalire lang durchzuführen, die Teilnahme 
ist freiwillig. Dazu erhalten noch alle Teilneh- 
mer kostenlos monatlich zwei große Tuben 
Zahnpasta und vierteljährlich eine Zahn- 
bürste für die Zahnpflege zu Hause. 

Die Kinder, die die Einverständniserklä- 
rung der Eltern noch nicht wieder in der 
Schule abgegeben haben, können das jetzt 
noch tun und damit daran teilnehmen. 

Die Durchführung dieser wirksamen Pro- 
phylaxemethode ist nur möglich, weil der 
Kreis Offenbach als einziger in Hessen eine 
zahnärztliche Prophylaxe-Helferin beschäf- 
tigt. Die moderne Jugendzahnpflege will in er- 
ster Linie Zahnkrankheiten verhüten. Ihre Be- 
handlung ist für viele Menschen unangenehm, 
kostet viel Geld, und kranke Zähne sind oft 
Ursache für schwere allgemeine Erkrankun- 
gen — alles Gründe, sie soweit wie möglich zu 
verhüten! 

LZ-Rückspiegel 

Bahn übernimmt 
Postbusdienste 

(whtl) — Noch in diesem Jahr sollen die Bus- 
untemehmen von Bundespost und Bundes- 
bahn zu einer öffentlich-rechtlichen Busgesell- 
schaft zusammengefaßt werden, teilte der Vor- 
sitzende der Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands, Emst Haar mit. Eundesver- 
kehrsminister Kurt Gscheidle habe eine ent- 
sprechende Kabinettsentscheidung bis späte- 
stens April zugesagt. Die Bundesbahn wird in 
diesem Jahr den Postreisedienst und das ver- 
setzungswillige Personal der Bundespost 
übernehmen. 

Kluncicer langt hin 

(whtl) — Die große Tarifkommission der Ge- 
werkschaft öffentliche Dienste, Transport 
und Verkehr hat am vergangenen Freitag in 
Stuttgart ihre Forderungen für die diesjähri- 
gen Tarifverhandlungen beschlossen: neun 
Prozent mehr, mindestens 180 Mark und einen 
Mindesturlaub von 30 Arbeitstagen. Die For- 
derung nach mehr Urlaub begründete 
Kluncker damit, daß der öffentliche Dienst 
bisher vergleichsweise stiefmütterlich behan- 
delt worden sei. 

Armenrecht ade 

(whtl) — Stillschweigend ging in Bonn eine 
Gesetzesänderung über die Bühne. Sie löst das 
seit über 100 Jahren geltehde Wilhelminische 
Armenrecht ab — eine Rechtskonstruktion, 
die zwar zum Schutz der Armen erfunden 
wurde, deren Philosophie sich aber mit dem 
Gleichheitsgrundsatz einer republikanischen 
Verfassung überhaupt nicht vereinbaren läßt. 
Denn das Armenrecht — schon der Name ist 
eine Diskrimminierung — machte aus Bür- 
gern, die ihr Recht suchten, aber kein Geld 
hatten, auch nur einen Anwalt, geschweige 
denn einen Prozeß zu bezahlen, unterwürfige 
Bittsteller, denen erst nach einem entwürdi- 
genden Verwaltungsakt die Gnade zuteil wer- 
den konnte, ihr Recht auch zu bekommen. 

Trotz der kleinen, aber überwindbaren 
Differenzen haben alle Parteien im Bundestag 
dem Gesetz zugestimmt. Die Kosten, die es den 
Ländern verursachen wird, halten sich in ver- 
tretbaren Grenzen. Deshalb wird wahrschein- 
lich auch der Bundesrat zustimmen. Beacht- 
lich ist aber auch die Form, in der es jetzt ver- 
abschiedet wurde. Die Beratungen der Exper- 
ten haben nämlich gezeigt, daß man auch ein 
kompliziertes Gesetz so formulieren kann, daß 
die, die es betrifft, und die, die es anwenden 
müssen, es verstehen können. Dieses Beispiel 
sollte im Parlament Schule machen. 

Samen von 
Nobelpreisträgern 

(whtl) — Ein Kind von einem Nobelpreisträ- 
ger soll für amerikanische Frauen noch in die- 
sem Jahr Wirklichkeit werden. Möglich macht 
dies der 74jährige kalifornische ,,Spermer- 
bank"-Besitzer Robert K. Graham. Einer der 
Samenspender ist der Gewinner des Nobel- 
preises für Physik (1956), William B. Skockley 
von der Stanford Universität. Graham selbst 
berechnet nur den Transport des ,,Nobelpreis- 
samens" zu den Empfängerinnen. 

Tanzverbot für 
„Don Camillo" 

(whtl) — Der Bischof von Augsburg hat sei- 
nen Priestern verboten, ab sofort noch einen 
Tanzboden zu betreten. Er befürchtet Gefah- 
ren bei einem zu engen Kontakt mit Frauen. 

Gestern £nnacncr Zcituncr 
passiert - > 

y' " der. aktuelle Werbeträger 

heute 21011-^ 
'^■öriTll©ni Kuhn KG, ijucn-.und 
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Langener Musikschule 

weiter im Aufwind 

Der Leiter der Musikschule. Manfred Eich- 
horst. ist bestrebt, den Orchestern der Musik- 
schule möglichst oft zu Einsätzen zu verhelfen. 
Aus diesem Bestreben entstand auch die Idee 
zur Durchführjng einer Faschingsveranstal- 
tung am Rosenmontag in der Stadthalle. Sel- 
bermachen war die Devise. Eltern und Schüler 
wurden aufgefordert, bei den Vorbereitungen 
mitzuwirken. So konnten zum Ball Spenden 
der Eltern — Getränke, Salate und verschie- 
dene Kuchen und Torten — feilgeboten wer- 
den. Am Tresen war dann schon vor Beginn 
großer Andrang, und die freiwilligen Helfer 
sowie die Mitarbeiter der Kulturabteilung 
hatten alle Hände voll zu tun. 

Auf der Bühne schickte sich Manfred Eich- 
horst an, die Veranstaltung musikalisch in 
Gang zu bringen. Das kleine Blasorchester 
machte den Anfang mit dem Walzer ,,Unter 
den Eichen" und spielte als zweites eine Folge 
russischer Melodien. Dann kam das große 
Blasorchester an die Reihe. Schnell wurden 
die Instrumente gestimmt, und dann kam 
durch den Florentiner-Mar.sch die richtige 
Stimmung auf. Robert Maier blies die Ein- 
gangsfanfare souverän und gab somit allen 
das Signal zur euten Darbietung der folgenden 

Musikstücke. Es folgten ,,Besuch bei Offen- 
bach", ,,Mixed Pickles" und ,,Gaudeamus Ige- 
tur". 

Danach blies der Orchesterleiter ein Posau- 
nen-Solo von G. Fuhlisch, das durch die beson- 
dere Leistung des Solisten zu dem Höhepunkt 
des Programms zählte. Durch weitere Stücke 
wurden die Zuhörer zum Mitsingen und Mit- 
schunkeln animiert. Zwischen den Darbietun- 
gen brachten einige Schüler der Musikschule 
zwei Sketche zu Gehör, die gut bei groß und 
klein ankamen. 

Nach der Pause spielte die Big-Band zum 
Tanz auf. Sie begeisterte das Publikum mit 
ihrem exakten und dynamischen Spiel, was 
sicher ein Verdienst von Manfred Eichhorst 
ist. Zwischendurch spielte eine junge Rock- 
gruppe. Anschließend brachten Lothar Siffer- 
mann an de.'- Orgel und Manfred Eichhorst auf 
der Gitarre und Posaune viel Abwechslung ins 
Spiel. Mit dem Tiger-Rag endete die Veranstal- 
tung. 

Manfred Eichhorst bedankte sich bei allen 
Mitwirkenden sowie den Zuhörern und dankte 
unter Applaus Gerd J. Grein, dem Leiter der 
Kulturabteilung. für sein organisatorisches 
Engagement. 

Bezirksjagdbeirat fordert 

Feidhoizinsein 
Die Anlage von Feldholzinseln. gemeint sind 

damit kleine Gehölze in der Feldmark, die den 
Tieren Rückzugsräume. Deckung und Nah- 
rung bieten, hat der Bezirksjagdbeirat für den 
Regierungsbezirk Darmstadt gefordert. Das 
Beratungsorgan der Oberen Jagdbehörde 
brachte mit dieser Entschließung zum Aus- 
druck, daß der in Hessen seit mehreren Jahren 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1898/99 trifft sich am Mitt- 
woch in der TV-Gaststätte. 

Am Donnerstag um 17 Uhr kommt der Jahr- 
gang 1905/06 an gleicher Stelle zusammen. 

Zu einem gemütlichen Beisammensein hat 
der Jahrgang 1910/11 am heutigen Dienstag ab 
17 Uhr ins Gasthaus ,,Zum Lämmchen" einge- 
laden. Wer Lust hat, vorher oinen Spaziergang 
zu machen, findet sich mn 15.15 Uhr am 
Schwimmstadion ein. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Juso-Stammtisch 

Zu ihrem Stammtisch laden die Langener 
Jungsoäalisten am Mittwoch, dem 5. 3., ins 
,,Treppchen" ein. Die ersten Schoppen gibt's 
ab 19.30 Uhr. 

Langener 
Veranstaitungskaiender 

Die nächste Doppel-Ausgabe von ,,Langen 
aktuell" erscheint am 29. März. Alle Vereine, 
Parteien, Verbände, Institutionen und derglei- 
chen werden gebeten, ihre April- und Mai-Ter- 
mine bis spätestens Freitag, den 14. März, der 
Pressestelle im Rathaus, Südliche Ringstraße 
80, Zimmer 130, Tel. 203-204/205 mitzuteilen. 

zu beobachtende Rückgang der Niederwildbe- 
sätze u. a. durch die Beeinträchtigung bzw. 
den Verlust von Deckungsflächen im Feld ver- 
ursacht wird. 

Mit den Feldholzinseln soll den Tieren der 
freien Feldmärk auch ein besserer Schutz vor 
Greifvögeln gewährt werden. 

Keine einheitliche Meinung konnte im Be- 
zirksjagdbeirat erzielt werden, als es um die 
Bedeutung der Greifvögel für den Rückgang 
der Niederwildbesätze ging. Einige Mitglieder 
warnten vor einer pauschalen Verdammung 
der Greifvögel. Sie wünschten, daß durch wei- 
tere wissenschaftliche Untersuchungen eine 
Klärung der Ursachen des Rückganges von 
Hase, Fasan und Rebhuhn herbeigeführt 
werde. 

Schließlich einigte man sich darauf, zu- 
nächst für die Zeitdauer von drei Jahren durch 
gemeinsame Zählungen von Habichten und 
Mäusebussarden durch Jäger und Mitarbeiter 
der Naturschutzverbände die Bestandsent- 
wicklung der Greifvögel zu beobachten. 

In der konstituierenden Sitzung in der Be- 
zirksdirektion für Forsten und Naturschutz in 
Darmstadt wurde Walter Baiser, Büdingen, 
zum Vorsitzenden des Bezirksjagdbeirates ge- 
wählt. 

Günther Krumm 
wurde Bezirksvorsitzer 

Die Stenografenvereine Südhessen beriefen 
in ihrer Jahreshauptversammlung am 23. Fe- 
bruar den Vorsitzer des Stenografenvereins 
Langen einstimmig zu ihrem neuen Bezirks- 
vorsitzer. Günther Krumm begleitet in der 
Stenografenorganisation seit 1955 verschie- 
dene Ehrenämter; 15 Jahre ist er Vorsitzer des 
Vereins Langen. 

Ebenfalls vom Stenografenverein Langen 
zog Michael Raub als stellvertretender Wett- 
schreibobmann in Kurzschrift mit in den Be- 
zirksvorstand, der Egelsbacher K. Thomin 
wurde Beisitzer. 

Das ,,kühle Blonde" und die ,.heiße Dunkle" 
bilden einen ebensolchen Kontrast wie das 
Programm, mit dem der Weltstar Olivia Mo- 
lina am Sonntag, dem 9. März um 20 Uhr in der 
Langener Stadthalle gastiert. Die Sängerin 
aus Mexiko hat sich in den letzten Jahren ge- 
wandelt und ist zu einer Entertainerin gewor- 
den, die eine große Bandbreite sowohl an Re- 
pertoire wie an Reife und Können zu bieten 
hat. Lieder, Chansons, Songs und mitreißende 
südamerikanische Folklore bietet sie an die- 
sem Abend und wird von internationalen Top-- 
Musikem begleitet. Zu dieser nicht alltägli- 
chen Veranstaltung gibt es noch Eintrittskar- 
ten beim Reisebüro Lauterbach, Südliche 
Ringstraße, sowie an der Abendkasse. 

Unsere Glossen 

Die Grippe als 

Gemeineigentum 

(whtl) — Kaum hatten die Nachrichten die 
asiatische Grippe angekündigt, da war auch 
schon der erste Virus auf der Nase eines Lange- 
ner Bürgers gelandet. Der Hausarzt griff zur 
Spritze, der Apotheker in den Pillenschrank, 
und der Chef des Betroffenen mußte den Ar- 
beitsplan umstellen: der alljährliche ,,Grippe- 
Krieg" hat begonnen. 

Selbstverständlich hat jeder gewerkschaft- 
lich organisierte Arbeitnehmer oder sonstige 
Steuerzahler ein ,, Anrecht auf Grippe" — aber 
damit sollte es auch genug sein! Er kann sie be- 
kommen, sie wird ihn auch irgendwann ein- 
mal erwischen, der gewünschte Termin aber 
kann nicht eingeklagt werden. Das Bundesso- 
zialgericht hat hier bereits eindeutig Stellung 
genommen. (A.Z. G 233/79). 

Hier ging es um einen gewerkschaftlich 
organisierten Arbeitnehmer, der die ,,seine" 
Grippe bereits fest in seinen individuellen Ur- 
laubsplan einbezogen hatte und deren unver- 
hofftes Ausbleiben er auf dem Rechtswege er- 
streiten wollte. Aber auch ein Unternehmer 
mußte — und zwar bei oberen Finanzgericht 
Fulda — eine klassische Niederlage hinneh- 
men, indem ihm eine außerordentliche Bela- 
stung durch Nichteintreten eines eingeplanten 
Grippefalles grundsätzlich verweigert wurde. 

Wo kommen wir eigentlich hin? Grippe ist 
doch schließlich für jeden da. Es müßte doch 
möglich sein, Grippe-Virus und Volkswillen 
zu koordinieren. Vielleicht in der Weise, daß in 
konsumschwacher Zeit eine Grippe-Dekade 
obligatorisch eingelegt wird, in der jeder seine 
Grippeerkrankung ausheilen kann — ob er sie 
hat oder nicht. 

Eine Gleichmacherei ist hier nicht zu erken- 
nen, haben wir uns doch fast bundesweit schon 
längst auf gemeinsame Feiertage geeinigt, ob 
diese nun dem einzelnen gerade liegen oder 
nicht. 

,,Grippe-Urlaub" ist doch irgendwie mit 
Weihnachten (aber auch Ostern oder Pfing- 
sten) vergleichbar. Alle diese Feste kosten 
Geld, strapazieren den Menschen und zwingen 
automatisch zu Verhaltensweisen, die unse- 
rem üblichen Lebensstil widersprechen. 

Fehlt nur noch, daß mitten in den anstehen- 
den Lohnverhandlungen an irgendeine Ge- 
werkschaft appelliert würde: ,,Macht endlich 
den Anfang, um die jährliche Grippe in den 
Manteltariivertrag einzubauen. Virologen 
aller Länder vereinigt Euch!" 

Langener IMaturfreunde 

hatten Jahreshauptversammlung 

Am vergangenen Mittwoch hielt der Tou- 
ristenverein ,,Die Naturfreunde" im Vereins- 
haus am Steinberg seine diesjährige Jahres- 
hauptversammlung ab. Vorsitzender Heinz 
Becker begrüßte die zahlreich erschienenen 
Mitglieder und ging in seinem anschließenden 
Bericht intensiv auf die im Vorjahr geleistete 
Vereinsarbeit ein. Er wies dabei auf einige ge- 
lungene Programmhöhepunkte (wie z. B. den 
Familienurlaub in Südtirol) besonders hin und 
dankte allen, die aktiv zum Gelingen der gu- 
ten Vereinsarbeit beigetragen haben. Des wei- 
teren gab er bekannt, daß der Vorstand in sei- 
ner bisherigen Zusammensetzung zur Weiter- 
arbeit bereit sei. Die Mitglieder bekundeten 
daraufhin ihr Vertrauen für die bisher gelei- 
stete Arbeit mit der Entlastung des Vorstan- 
des, der sich im einzelnen wie folgt zusammen- 
setzt: 1. Vorsitzender Heinz Becker, 2. Vorsit- 
zende Berni Lütkemann, Ehrenvorsitzender 
Kurt Göhr, 1. Schriftführerin Edith Schäfer, 2. 
Schriftführer Wolfgang Schellhaas, Kassierer 
Fritz Schäfer, Unterkassiererin Liselotte Wer- 

ner, Beisitzer Hans Schäfer, Heinz- Peter 
Becker, Herbert Becker, Stefan Lütkemann, 
Jugendleiterin Friederike Mäuser, Kinder- 
gruppenleiter Bernd Brittig. 

Es folgten der Bericht des Kassierers, dem 
nach Anhörung der Revisoren Entlastung er- 
teilt wurde, und die Berichte aus der Jugend- 
und Kindergruppe, die eine sehr erfolgreiche 
und vielversprechende Arbeit vorweisen 
konnten. Im letzten Punkt wurde die Vereins- 
arbeit im Jahr 1980 angesprochen, von der man 
sich gleichen Einsatz aller Mitglieder und glei- 
chen Erfolg wie 1979 erhofft. 

Einzelne Programmpunkte wurden nochmal 
im Detail erörtert, so z. B. die Tageswande- 
rung am 16. März nach Darmstadt-Eberstadt, 
der gemeinsame Bunte Abend der fünf Orts- 
gruppen am 26. April im ,,Lämmchen", die 
Sonnenwendfeier am 21. Juni auf dem Ver- 
einsgelände. Gedemken machte man sich an 
diesem Abend bereits auch schon darüber, wie 
man im kommenden Jahr das 60jährige Beste- 
hen angehen könnte. 
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Ein neues Kunsthandwerk 

im Werkhof: Stuhlflechten 

Es gab noch so vieles 
„Alle, die jetzt nicht mehr zu Wort 

kamen, müssen sich bei denen bedan- 
ken, die so lange geredet haben." Mit 
diesem Ausspruch beendete Stadtver- 
ordnetenvorsteher Josef Fuchs am 
Freitag abend eine gutbesuchte Bür- 
gerversammlung in der Stadthalle, bei 
der die Bürger Gelegenheit hatten — 
oder manche auch nicht —, den verant- 
wortlichen Kommunalpolitikern Fra- 
gen zu stellen. 

Es gab eine rege Beteiligung an der 
Aussprache, denn die Themen Nord- 
umgehung, Umweltschutz, Verkehrs- 
beruhigung und Energieeinsparung 
waren aktuell genug. 

Und interessant war auch ein ande- 
rer Ausspruch des Parlaments- 
vorsitzenden an die Bürger: ,,Wir 
brauchen immer Ihre Nähe!" Immer- 
hin kamen viele Anregungen aus den 
Reihen des „Volkes", die sich die 
„Volksvertreter" in ihr Notizbuch 
schreiben konnten. Sicher wird auch 
das eine oder andere etwas nützen, ob- 
wohl natürlich — und hier ist ein wei- 
teres Zitat anzubringen — „wir nur 
das tun können, was wir dürfen. Und 
die Zahl der Bestimmungen und Ver- 
ordnungen wird immer größer", so der 
Stadtverordnetenvorsteher. 

Keinesfalls werden Reißzwecken 
oder Nägel auf der Fahrbahn der Süd- 
lichen Ringstraße das unzumutbare 
Verkehrsproblem dort lösen und den 
lärmgeplagten Bürgern Ruhe ver- 
schaffen, wie eine Diskussionsteilneh- 
merin einwarf, und wenn man Blu- 
menkästen auf die Fahrbahn stellt, 
um dadurch den Verkehr langsamer zu 
machen, wird die Belästigung sicher 
noch größer, denn dann werden die 
Fahrzeuge lauter, blasen mehr Abgase 
in die Luft und bilden sich längere 
Fahrzeugschlangen. 

Es war ohnehin nicht zu erwarten, 
daß eine solche Versammlung Patent- 
rezepte produziert. Sie zeigte aber 
recht deutlich, wie groß die Probleme 
wirklich sind, mit denen die Bürger 
konfrontiert sind. Und sie gab auch zu 
verstehen, daß es nicht ausreicht, sich 
auf die Verwaltungswege zu verlas- 
sen. die zwar sicher, aber doch nur 
sehr langsam zum Ziel führen. Jede 
Möglichkeit, eine Verbesserung zu er- 
reichen, muß ausgeschöpft werden. 
Auch wenn manches vielleicht unmög- 
lich erscheint, wenigstens einen Ver- 
such kann man unternehmen. 

Und wenn man noch mehr hören 
will, was die Bürger meinen: wie 
wär's mit einer zweiten Bürgerver- 
sammlung, wenn bei einer die Zeit 
nicht ausreicht. 

In der LZ vom 3U. 10. 79 wurde der Werlthof 
Fahrgasse 3 wie folgt charakterisiert: ..Als die 
neuen Besitzer Gertrud und Klaus Schürrlein 
vor zwei Jahren die Idee eines Werkhofs ent- 
wickelten. setzte sich das Kunsthandwerk un- 
serer Zeit an die Stelle des alten Langener 
Handwerks, das im 19. Jahrhundert auf dieser 
Hofreite Fahrgasse 3 heimisch gewesen war." 

In jüngster Zeit gingen wieder einmal neue 
Impulse vom Werkhof aus: Immer deutlicher 
wird der Wunsch breiter Bevölkerungsteile, 
alte Einrichtungsgegenstände nicht mehr weg- 
zuwerfen, sondern wieder in Gebrauch zu neh- 
men. Hierzu gehören auch Stühle mit gefloch- 
tenen Sitzen, wie sie sicherlich noch viele Lan- 
gener Familien besitzen. Da beginnt nun das 
große Problem, jemanden zu finden, der einen 
solchen Stuhl zu vertretbaren Preisen repa- 
riert. 

Diese Einsicht führte zur Geburtsstunde 
eines neuen Kunsthandwerks im Werkhof, 
nämlich des Stuhlflechtens. Ende Januar tra- 
fen sich erstmals mehrere Langener im Werk- 
hof; bei solchen Gelegenheiten gibt es immer 
jemanden, der sein Wissen nicht unter Ver- 
schluß hält, sondern bereit ist. fachkundige 
Hinweise zu geben. Auch diesmal war es so. 

Dabei stellte es sich heraus, daß etwa acht 
Stunden Arbeitszeit nötig ist. In fröhlicher 
Runde kann man aber gut flechten, da das 
Hirn nicht übermäßig beansprucht werden 
muß. So wurde und wird es auch nicht lang- 
weilig; man erfährt dabei die letzten Altstadt- 
neuigkeiten. Beim ersten Treffen wurden zu- 
nächst die Überreste des alten Flechtwerks be- 
seitigt. Etliche Meter Stuhlflechtrohr lagen 
zur Verarbeitung bereit. Durch die vorhande- 
nen Löcher im Stuhlrahmen wurden zunächst 
die ersten vier Lagen gespannt. Am zweiten 
Abend begann dann das wesentlich schwieri- 
gere und zeitraubendere Einziehen der beiden 
letzten Lagen in diagonaler Richtung. 

Beim dritten Treffen konnten dann schließ- 
lich die überstehenden Enden des Rohrs auf 
der Unterseite des Sitzes versäubert werden. 
Zusätzliche Festigkeit erhielt das Geflecht 
durch das Einschlaoon vnn Pettigrohrkeil- 

chen. Am Ende dieses Abends fand der abso- 
lute Höhepunkt statt, die Sitzprobe, durchge- 
führt vom schwersten Anwesenden. Dabei er- 
wies sich das Flechtwerk als stabil und damit 
die Arbeit als gelungen. 

Das Stuhlflechten bereitete allen Beteiligten 
so viel Freude, daß sie beschlossen, in nächster 
Zeit sieh wieder einmal diesem Handwerk, das 
man jetzt schon als Kunsthandwerk bezeich- 
nen kann, zu widmen. Interessierte Bürger, 
die ebenfalls einen Flechtstuhl reparieren wol- 
len, können sich mit dem Werkhof. Tel. 28253, 
in Verbindung setzen. 

Dr. Manfred Neusei 

Ein „Hauch Bad-Segeberg-Atmosptiäre" 

in der Stadthalle 

Sie studierten beide an der Hochschule für 
Musik und Theater in Hannover. Dann trenn- 
ten sich die Wege von Klaus-Hagen Lat- 
wesen und Rudolf H. Herget. und sie spielten 
an verschiedenen Theatern alle Rollen, die 
sich junge Schauspieler erträumen. Inzwi- 
schen längst zu profilierten Schauspielern ge- 
worden. kreuzten sich ihre Wege bei den Karl- 
May-Festspielen in Bad Segeberg erneut. Die 
Rollen als Old Shatterhand und Winnetou 
brachten sie wieder zusammen. Der große Er- 
folg. auch im Fernsehen, inspirierte sie, mit 
einer Bühnenfassung auf Tournee zu gehen. 

Der Erfolg dieser ersten Tournee wiederum 
ermutigte die beiden, mit Karl Mays ..Der 
Schut" in einer bühnengerechten Fassung eine 
zweite Tournee zu starten. Im Rahmen dieser 
Tournee gibt es am Freitag, dem 7. März, um 17 
Uhr für alle jungen und junggebliebenen Karl- 
May-Freunde auch eine Aufführung dieser 
spannenden Abenteuergeschichte in der Lan- 
gener Stadthalle. Nach der Aufführung wer- 

den Old Shatterhand alias Rudolf H. Herget, 
Mitglied des Staatstheaters Wiesbaden und 
Hadschi Halef Omar alias Klaus-Hagen Lat- 
wesen, Mitglied der Hamburger Kammer- 
spiele von Frau Professor Ida Ehre allen Karl- 
May-Freunden zum Vergnügen für Auto- 
gramme im Foyer der Stadthalle zur Verfü- 
gung stehen. 

Eintrittskarten sind bei Reisebüro Lauter- 
bach, Tel. 203370. bei der Bezirkssparkasse 
Langen, der Langener Volksbank sowie der 
Volksbank Dreieich erhältlich. Die Kasse der 
Stadthalle ist am Veranstaltungstag ab 15,30 
Uhr geöffnet. 

Gesterr^ l'cjncTcncr IcUma 
passiert- ' 

der aktuelie vi'erbetrager 

heute 21011-12 
^ • Kühn KG, Buch- und Offsetdruck 

Weltliteratur aktuell 
und spannend dargestellt 

Eine Besonderheit im Rahmen ihres Spiel- 
planes bietet die Stadthalle Langen mit der 
Aufführung von F. M, Dostojewskis Werk: 
..Der Idiot" zum Abschluß der Studioreihe am 
Samstag, dem 8. 3., um 20 Uhr an. Die an die- 
sem Abend gastierende Berliner Tournee war 
stets bemüht, Weltliteratur aktuell und span- 
nend anzubieten. Diese Produktion ,,Der 
Idiot" dürfte kaum noch zu überbieten sein. 

Einer fünfjährigen Vorplanung und Vorbe- 
reitungszeit hat es bedurft, bis ,.Der Idiot", 
eines der größten und spannendsten Werke der 
Weltliteratur, in der originalen Bühnenfas- 
sung von Professor Tostonogow (Leningrad) 
von der Berliner Tournee jetzt auch in der 
Stadthalle Langen gezeigt werden kann. 

Der sorgfältigen Vorbereitung — u. a. 
dauerte die Bearbeitung der russischen Ori- 
ginalfassung für die deutschen Bühnen alleine 
fast ein Jahr — entsprechend, erfolgte auch die 
Zusammenstellung des zwölfköpfigen En- 
sembles. Hanna Schygulla, Götz George, Ger- 
hart Lippert, Matthias Grimm. Helen von 
Münchhofen, Katharina Höfels seien hier 
stellvertretend fü- das gesamte Ensemble ge- 
nannt. 

Eintrittskarten für diese Aufführung gibt es 
beim Reisebüro Lauterbach, Tel. 203 370, Die 
Abendkasse der Stadthalle ist am Veranstal- 
tungstag ab 18.30 Uhr geöffnet. 

Evolutionsprozesse 
im Pflanzenreich 

In der Sonderführung am Mittwoch, dem 5. 
März, spricht Dipl.-Biol. Klaus Bonik über 
Evolutionsprozesse im Pflanzenreich. Nach 
einer kurzen Darstellung der Geschichte des 
Evolutionsgedankens im 19. Jahrhundert, 
werden die Mechanismen der gestaltlichen 
Formbildung erörtert und die wichtigsten 
Prinzipien der Evolution behandelt. Als An- 
schauungs- und Demonstrationsmaterial die- 
nen Lichtbilder von Kieselalgen. Die Veran- 
staltung beginnt um 18 Uhr in der Eingangs- 
halle des Senckenberg-Museums in Frankfurt, 
Senckenberg-Anlage 25. 

An die alte 
Heimat denken 

Aus Anlaß des Tages des Selbstbestim- 
mungsrechts bittet der VOD alle Bürger, am 9, 
März um 15 Uhr in das Eigenheim in Egelsbach 
zu kommen. Dort veranstaltet der Kreisvor- 
stand der Sudetendeutschen Landsmannschaft 
eine Feier, die vom Orchesterverein musika- 
lisch umrahmt wird. 

Gleichzeitig macht der VOD schon jetzt auf 
das Oberschlesiertreffen zu Pfingsten vom 23, 
bis 25, Mai in Köln aufmerksam. Preiswerte 
Übernachtungen müßten schon jetzt gebucht 
werden, Anmeldungsformulare und Aus- 
künfte erhalten Interessierte jeden Donners- 
tag von 19.45 bis 21.15 Uhr im Vereinsraum des 
VOD im Alten Rathaus in Langen. In beson- 
ders dringenden Fällen auch unter der Tel. Nr. 
23159. Der Verein Ostvertriebener Deutscher 
e.V. bietet wie in anderen Jahren günstige 
Fahrmöglichkeiten mit Bussen an, Anmeldun- 
gen und Auskunft ebenfalls ab sofort möglich. 

Ganz besonders ist die Jugend zum ,,Tag der 
Oberschlesier" mit großem Jugendprogramm 
aufgerufen. Jugendliche bis 18 Jahre wie Schü- 
ler und Studenten erhalten Fahrkosten- 
ermäßigung. 

Unser Bau Kreditsystem 

ist die Finanzierung mit allem Drum und Dran. 

Sie wollen Wohneigentum erwerben? Unser 
BauKreditSystem macht für Sie die Finanzierung eines 
Hauses oder einer Eigentumswohnung leicht und 
überschaubar: 

Sie benötigen alle Unterlagen nur einmal - das spart 
Zeit und Formalitäten. 
Sie haben nur einen Finanzierungspartner - die 
Deutsche Bank. 
Wir schneidern Ihnen die gesamte Baufinanzierung 

nach Maß. Ihrem Einkommen und der familiären 
Belastbarkeit angepaßt. Dabei sagen wir Ihnen, wie 
Sie Bausparverträge und Lebensversicherungen 
günstig in die Baufinanzierung einbeziehen können. 
Auch mit festen Zinsen auf längere Zeit. 

Kommen Sie zu uns, auch wenn Sie noch kein 
Kunde der Deutschen Bank sind. 

Deutsche Bank IZI 

i 



REISEN. WANDERN UND ERHOLUNG 

Urlaub im Heizen Tirols 

Willi H. T. Langhans gibt Reisetips 

Die Einheimischai nainen es liebevoll „Wipptaler 
Heimat". Als der Herrgott daran ging, die Erde zu er- 
sdiaffen, da baute er wahrscheinlich zuerst als kluger 
Meister ein Musterstück inmitten des Bundeslandes 
TiroL Saftige Wiesen, rauschende Gebi^gsbäche, Fel- 
saitürme und Schluchten, üeblidie Dörfer und eben- 
so nette Menschen. Inmitten des Wipptales, zwischen 
Innsbruck und dem Brenner, liegt Matrei, neben der 
Ortschaft Wilten wohi die einzige menschlidie Nieder- 
lassung in Nordtirol, weldie in klar ausgeprägtem 
Raum einen langen Bestand vor unserer Zeitrecli- 
nung, dann eine römische Vergangenheit und eine 
deutsche Geschidite zugleidi aufweisen kann. 

Matrei ist aber auch, und das ist nidit übertrieben, 
in vieler Hinsicht ein klassischer Punkt tirolerischer 
Vergangenheit. Heimat pflege und Brauchtum wer- 
den hier noch groß gesdiridien. 

Das Wipptd entwickelte sich zu einer Urlaubsre- 
gion, denn die vorzügliche Lage im Herzen Urols ge- 
währleistet, daß man den Urlaub gewinnbringend 
verbringen kann. Hier haben wir zunädist Matrei mit 
den Ortsteilen Mühlbachl und Pfonsg umgeben von 
lohnenden Ausflugszielen mit bequemen Wandei'- 
wegen in die umliegenden Wälder und Berge. Das 
herrliche Bergmassiv, der „Serles" wird die Königin 
von Tirol genannt und gilt als Hausberg dieser Orte. 

Wer noch höher in die Berge will, dem bietet sich 
cJas Erholungsdorf Navis in lliöO m Höhe an. Am Fuß 
der Tuxer Voralpen und Ausläufer der Zillertaler Al- 
pen wandert man stundenlang über saftige Alm- 
bödeai, durchzogen von .sprudelnden Bächen. 

Kennen Sie das GschnitztcJ? So mancher Bergfilm 
ist hier entstanden. Die Devise heißt: Ferienglück in 
herrlicher Berßnatur. Wanderungen entlang des 

schäumenden Wildbachs oder gemächliches Steigen 
zu einer der ungezählten und teilweise bewirtschafte- 
ten Schutzliütten. Alpinisten können die Dreitausen- 
der bezwingen, den Talurlaubem bietet sidi eine 
prachtvolle Hochgebirgskulisse. 

In St. Jodok und Stafflach, Urlaubsdörfer mit länd- 
lichan Leben, reichen sich zwei wildromantische 
Hodigebirgsseitentäler des Wipptals die Hand. Von 
hier aus beginnen die Ausflüge und Touren in die 
Gletscher der Zillertaler Alpen. 

Urlaub nach Maß, so darf man von dieser Urlaubs- 
region spreclien. Wem die Bergwelt Tirols am Herzen 
liegt, der wähle für seir.en Urlaub Schmim cxler Vals. 
Die beiden Hochtälei' aiden direkt an den Gletschern. 
Hier tankt man die reine Hochgebirgsluft. Es bieten 
sich lohnende Ausflüge bis hinauf zum ewigai Eis an. 
Hier beobachtet man ohne Femglas die Gemsen. 

Obembeig in 1400 m Seehöhe mit dem einzigarti- 
gen Obemberger Alpensee fTrinkwasser!) freut sich 
ebenfalls auf Ihren Besuch, Hier gilt das Motto: Wan- 
dern, faulenzen — Urlaubsgenießer finden hier ihr 
Paradies. Komfort, Sport und Unterhaltung mit dem 
Rundpanorama auf die Stubaier- und Zillertaler 
Alpen bietet Gries, ein Urlaubsdorf an der schäumen- 
den Sill. Ein Sessellift bringt Sie in die höheren Alm- 
regionen. Hier startet man Bergwanderungen über 
Almmattai, umrahmt von Alpenrosen. Ein Frei- 
schwimmbad, Tennis, Hallenbäder, Sauna und Fit- 
neßprogramm in diversen Häusern bietet Steinach 
am Brenner. 

Das Wipptal ist ein Urlaubsgebiet der Alternativen. 
Wer seinen Urlaub nicht in allzugroßer Höhe verbrin- 
gen will, findet im TM preiswerte IMvatzimmer, Pen- 

sionen und Hotls. In die höheren Regionen kann man 
sich mit dem Sessellift bringen lassen. 

Wir fanden Privatzimmer mit einem amgezeichnth 
ten Frühstück zu kaum glaublichai Niedrigpreisen, 
und auch die Gasts-tätten bietai eine reichhaltige und 
schmackhafte Kost zu durchaus büigerlichen Preisoi. 
Wer den Komfort liebt, kommt auch nicht zu kurz. Im 
gesamten Wipptal findet man erstrangige Häusei". 

Heimatabende sorgen für Unterhaltung. Auch die 
Kpgplfrpimrip kommen zu ihrem Reedit. Langeweile 
ist hier ein Frandwort. Nicht wenige Touristen haben 
sich beim Kegeln und beim Obstler kennengelernt. 

Die Anfahrt ist bequem. Zugitisende steigen in 
Frankfurt oder Darmstadt ein und fahren direkt bis 
zur D-Zugstation Matrei. Mit dem Pkw benutzt man 
die Autobahn Würzburg — Mündien — Holzkirthen 

(Abfahrt) — Tegernsee — Adienpaß — Kanzelkehre 
— Innsbruck — Matrei. Gesamtkilometer ca. 560. 
Urlaub im Wipptal ist nicht teuer. In 15 Autominuten 
erreicht man den Brenner und kann dem so „preis- 
werten" Bella Italia einen Kurzbesuch abstatten. Ta- 
gesausflüge der örtlichen Omnibusuntemehmen wer- 
den zum Gardasee, in die Dolomiten oder nach Vene- 
dig durchgeführt. 

Abschließend ein Wort vom Fiandenverkehrsled- 
ter Hutten „Wir haben viele Gäste aus dem Rhein- 
Main-Gebiet. Wir freuen uns auf sie, denn stets wer- 
den neue FreuneJsdiaften geschlossen." 

Auskünfte erteilt der Fremdenverkehrsverband in 
A-6I43 Matrei am Brenner, Direktwahl 0043-5273-278. 
Und nun wünschen wir einen schönen Urlaub und 
gute Fahrt. 
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MATREI am Brenner mit den beschaulichen Randgemeinden Mühlbachl und Pfons 
fw bietet Ihnen Urlaub zu jeder Jahreszeit. 

T,. MüYAbadc^- 
'^u-ol-A.vistna 

Weite Bergwälder und Wiesen, herrliche Alpenflora, ideal 
für Wanderungen und Bergtouren. Tennis, Fischen, 
Autonn. Kegelbahnen, Zimnnergewehrschießen; Tiroler 
Abende, Platzkonzerte, Heimatbühne. 

Im Winter: Geräumte Winterwanderwege, 6 km Natur- 
rodelbahn, 25 km Höhenlanglaufloipe, Eislaufplätze, 
Eisschießen. 

Kostenloser Bustransfer zu den Skizentren Steinach und Gries. 

Schneilzugstation, direkte Autobahnausfahrt (verlangen Sie die preisgünsti- 

ge Monatsmautkarte). 

Auskünfte: Fremdenverkehrsverband Matrei-Mühlbachl-Pfons ■ A-6143 Matrei/Brenner ■ Telefon 00 43 - 52 73 - 2 78 

Navis bei Matrei gegen Stubaier und Seles Pfons bei Matrei im Wipptal gegen Serles (2719 m) 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Sicherung der Leistungsfähigkeit der Gemeinde 

Sozialdemokraten rechtfertigen ihre Zustimmung zu den Steuererhöhungen 

e Nachdem der Egelsbacher Haushalt verab- 
schiedet ist — wie berichtet gegen die Stim- 
men von CDU, WGE und FDP, die etwas gegen 
die darin enthaltenen Steuererhöhungen hat- 
ten —, begründet die Egelsbacher Mehrheits- 
fraktion, die SPD, ihr Abstimmungsverhal- 
ten. Sie sieht in der Erhöhung von Gewerbe- 
und Grundsteuer B einen wichtigen Schritt, 
die Gemeindefinanzen auch über das begon- 
nene Haushaltsjahr hinaus gesund zu erhalten. 

Die SPD-Haltung sei von zwei wesentlichen 
Gesichtspunkten bestimmt gewesen: Ersatz 
für die fortfallende Lohnsummensteuer und 
Sicherung der in den vergangenen Jahren er- 
reichten hohen Leistungsfähigkeit der Ge- 
meinde. Der alte Hebesatz habe seit 25 Jahren 
unverändert bestanden, aber heute werde dem 
Bürger mit vorbildlichen Einrichtungen viel 
mehr geboten. Außerdem müsse alles getan 
werden, um den Verschuldungsstand der Ge- 
meinde auf dem heute anerkannt niedrigen 
Stand zu halten. 

Die Stabilisierung der Gemeindefinanzen 
stehe bei den Aufgaben einer verantwortungs- 
bewußten Politik obenan. Auch andere Ein- 
nahmeposten entfallen ebenso wie die Lohn- 
summensteuer in diesem Haushaltsjahr oder 
würden reduziert: Die Förderpacht aus dem 
Kiesgrubengelände, die Schlüsselzuweisungen 
des Landes; zusammen über 600 000 DM, im 
nächsten Jahr noch einmal 150 000 DM mehr. 

Die Gemeindefinanzen gesund zu erhalten, 
verlange eine Stabilisierung auch anderer Ge- 
bühren und Steuern. Deshalb hätten die So- 
zialdemokraten die Erhöhung der Kanalbe- 
nutzungsgebühren gebilligt (Anm. d. Red.: Die 
anderen Fraktionen auch!). Aus diesem 
Grunde sei auch die Müllbeseitigung neu ge- 
ordnet worden. Deshalb werde auf Initiative 
und Antrag der Sozialdemokraten auch mit 
den Stadtwerken in Langen verhandelt über 
die Zusammenarbeit und Rationalisierung bei 
der Wasserversorgung. Zu den Stabilisierungs- 

maßnahmen gehöre auch die Erhöhung der 
Grundsteuer. Jeder müsse dazu beitragen, ein 
leistungsfähiges Gemeinwesen zum Nutzen je- 
des Bürgers zu erhalten. 

Die Anträge der CDU-Fraktion seien keine 
Alternativen zum Bestreben der Sozialdemo- 
kraten, die Gemeindefinanzen zu stabilisie- 
ren. Einsparungen am Haushalt, wie von der 
CDU gefordert, seien im wesentlichen nicht 
mehr möglich. Die Steigerung der Ansätze im 
Verwaltungshaushalt liege bei etwas über vier 
Prozent. Leistungsverminderungen der Ge- 
meinde seien aber nicht zu vertreten. Es gebe 
in Egelsbach wohl kein Zu-wenig an Leistun- 
gen, aber auch kein Zu-viel. Der Antrag zur 
Personalsituation in den Kindergärten sei ab- 
gelehnt worder., weil der angespannten Haus- 
haltssituation nicht durch Personalabbau aus- 
gerechnet bei den Kindergärten begegnet wer- 
den dürfe. 

Die weiteren CDU-Anträge bewirkten keine 
Einsparungen beim vorgelegten Haushalt und 
seien daher keine sachlichen Beiträge zur dies- 
jährigen Haushaltsdebatte. Der Vorschlag zur 
Energieeinsparung sei zu begrüßen; er sei aber 
nicht haushaltswirksam. 

Der Haushaltsantrag der CDU, die Gewerbe- 
steuererhöhung auszusetzen, beinhalte eine 
unangebrachte Kritik an den Leistungen der 
Gemeinde für ihre Bürger. Die CDU kritisiere, 
was sie zum großen Teil mitgetragen, zum Teil 
selber beantragt habe. Außerdem würde der 
Gewerbesteuerausfall nicht durch die Erhö- 
hung der Einnahmen aus der Einkommen- 
steuer gedeckt. Die Erhöhung der Gewerbe- 
steuer sei auch als vorausschauende Maß- 
nahme von Bedeutung zu sehen. 1981 stünden 
Erleichterungen verschiedener Art für die 
Lohn- und Einkommensteuerzahler an. Das 
werde auch zu Ausfällen für den Gemeindean- 
teil aus diesen Steuern führen. Außerdem sei 
ein Wegfall von Bagatellsteuem zu erwarten, 
die hauptsächlich seither von den Gemeinden 

e Größter Beliebheit erfreut sich der „Lauf-Treff" der Egelsbacher Leichtathleten. Jeden Samstag 
um 15 Ulu- treffen sich durchschnittlich 50 Trimm-Dich-Freunde zu einem einstündigen Waldlauf — 
in verschiedenen Leistungsgruppen —. Am 8. März ist der lOOste Treff; für diesen Termin hatten die 
Verantwortlichen mit ihrem SOOOsten Teilnehmer gerechnet. Stattdessen war es bereits eine Woche 
früher, beim 99sten Lauf-Treff, soweit. 4.999ster Teilnehmer war Helmuth Schlicker und SOOOste 
Teilnehmerin seine Frau Hertha. Die beiden sind in Egelsbach aus dem Kampagne 78/79 als KGE- 
Prinzenpaar noch bestens bekannt. Gerhard Hoher/ war 5001. Teilnehmer. AUe drei erhielten ein 
T-Shirt und die Jubiläums-Läuferin zusätzlich noch eine Silbermünze. 

Unser Foto zeigt von 1. n. r.: Gerhard Hoherz, Hertha Schlicker, Helmuth Schlicker. Horst Bernau, 
Lauftreff-Organisator gratuliert den Jubiläums-Läufem. 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Liedermacherabend 

e Aus Anlaß des ,.internationalen Frauen- 
tages" veranstaltet die Deutsche Kommuni- 
stische Partei einen Abend mit der Lieder- 
macherin Renate Fresow. Außerdem wird eine 
Delegation sowjetischer Frauen erwartet, un- 
ter ihnen A. P. Birjukowa, Sekretär des Zen- 
tralrats der sowjetischen Gewerkschaft. Die 
Veranstaltung beginnt am Donnerstag, dem 6. 
März, um 19.30 Uhr im Bürgerhaus. 

vereinnahmt würden. 
Der Gewerbesteuersatz in seiner neuen Höhe 

werde so stark die Steuerzahler nicht belasten. 
Er liege zudem im Rahmen der Sätze anderer 
Städte und Gemeinden (Anm. d. Red.: Der 
höchste im gesamten Kreisgebiet ist er aber 
doch. Das haben auch SPD-Vertreter zugege- 
ben!). Die gute Infrastruktur der Gemeinde 
und ihre Erhaltung liege auch im Interesse der 
ansässigen Unternehmen. Derzeit behandele 
der Gemeindevorstand Anfragen von Unter- 
nehmen nach Ansiedlung. 

Es gebe in den kommenden Jahren kosten- 
trächtige Aufgaben zu lösen: Der Weiterbau 
der Umgehungsstraße, Ausbau der Kanalisa- 
tion. Die Hochzinssituation würden den Schul- 
dendienst der Gemeinde stärker belasten als 
in den letzten Jahren. Wenn die Gewerbe- 
steuer nicht in diesem Jahr erhöht worden 
wäre, dann käme die Notwendigkeit der Erhö- 
hung in den nächsten Jahren immer wieder auf 
die Gemeinde zu, meint die SPD. Die Ge- 
meindefinanzen beizeiten solide zu machen, 
sei eine vorausschauende Notwendigkeit. Es 
solle nicht in jedem Jahr neu an der Steuer- 
schraube gedreht werden. ,,Die vorausschau- 
ende Politik der Sozialdemokraten wird in 
den nächsten zwei bis drei Jahren auch von 
den heutigen Kritikern bestätigt werden müs- 
sen", heißt es abschließend. 

50-km-Markierung 

e Gemeindevorstand und Straßenverkehrs- 
behörde haben sich darauf geeinigt, auf der 
Fahrbahn des Kurt-Schumacher-Rings eine 
Hinweis-Markierung anbringen zu lassen, die 
den Autofahrer ermahnt, sich doch an die dort 
geltende innerörtliche Geschwindigkeitsbe- 
grenzung zu halten. Diese beträgt 50 km/h. Die 
Markierung wird demnächst angebracht. 

Bauausschuß tagt 

e Morgen, Mittwoch, dem 5. März, wird die 
nächste öffentliche Sitzung des Bauausschus- 
ses durchgeführt. Beginn ist um 20 Uhr im Sit- 
zungsaal des Rathauses. Einziger Tagesord- 
nungspunkt: ,,Organisatorische und rechtliche 
Grundlagen der Wasser-, Strom- und Gasver- 
sorgung". 

Eine Egelsbacher Gemeindeparlamentssit- 
zung wird — wie Vorsitzender Heinz Stroh- 
meier am letzten Montag mitteilte — am 12. 
März stattfinden. 

Afhanistan 
in der Diskussion 

e Das Thema Afghanistan beherrscht die 
Schlagzeilen der Presse. Daher lädt die SDAJ 
am Dienstag, dem 4. 3., zu einer Diskussion 
zum Thema Afghanistan ein. Treffpunkt ist das 
Sitzungszimmer im Bürgerhaus Egelsbach um 
20 Uhr. Dort kann man sich bei einem kompe- 
tenten Gesprächspartner, einem Afghanen 
oder einem Vertreter des Nahost-Komitees, 
aus erster Hand über die Lage in Afghanistan 
informieren. Insbesondere soll über die Rolle 
der USA und der UdSSR und über die Frage 
diskutiert werden, ob die afghanische Revolu- 
tion, wie vielfach behauptet, von ,,Moskau ex- 
portiert" ist. 

Gemarkungsrundgang und 
Aktk>n „Sauberer Wald" 

e Wer einen Terminkalender führt, der kann 
zwei Termine darin vormerken. In drei Wo- 
chen, am Sonntag, dem 23. März, wird der dies- 
jährige Gemarkungsrundgang des Egels- 
bacher Gemeindevorstandes durchgeführt. 
Nähere Einzelheiten werden noch bekanntge- 
geben. 

Die Aktion ,,Sauberer Wald" wird in diesem 
Jahr am Samstag, dem 19. ^pril, durchge- 
führt. 

Jugendsammelwoche 

e Die hessische Jugendsammelwoche wird 
vom 5. bis 12. Mäi^ durchgeführt. In dieser 
Zeit werden in Egelsbach Jugendliche mit 
Sammellisten in den Haushalten vorsprechen 
und eine Spende erbitten. 

Lokalinteresse 

e Am vergangenen Freitag war in Lan- 
gen Bürgerversammlung. Bei dieser Ge- 
legenheit teilte Erster Stadtrat Karl- 
heinz Liebe mit, daß der Egelsbacher Ge- 
meindevorstand die Pläne zur Langener 
Nordumgehung — es handelt sich dabei 
um eine Kompromißlösung, die nach 
langwierigem Tauziehen aller Betroffe- 
nen zustandegekommen war — so nicht 
akzeptieren könne. 

Es handelt sich dabei um die Anbin- 
dung der K 168 an die B 486. Es wäre — so 
sehen es die Langener Pläne vor — dafür 
in dem Waldstück zwischen Klärwerk 
und Kreisstraße ein Waldeinschlag not- 
wendig. Dafür soll aber dort, wo heute 
die Straße verläuft, wieder aufgeforstet 
werden. 

Wer auf der Langener Bürgerversamm- 
lung gesehen hat, wie wichtig diese Um- 
gehungsstraße für viele Bürger ist — und 
das hat sich aus vielen Redebeiträgen er- 
geben —der kann eine gewisse Empö- 
rung verstehen, die einige Langener ge- 
gen den Egelsbacher Einspruch äußerten. 
Auf der anderen Seite sind jedoch Beden- 
ken, die die Egelsbacher Parteien haben 
— und bislang sind sich alle da einig —, 
auch nicht ohne Berechtigung: Sie sagen 
nämlich, daß nach einem umweltbewuß- 
ten Verständnis die Langener Planung 
eine Nummer zu groß sei. Da war es in 
der Tat sehr wertvoll, daß Egelsbachs Er- 
ster Bürger, Heinz Strohmeier, in Lan- 
gen an der Bürgerversammlung teilge- 
nommen und einmal gehört hat, welche 
Verkehrssorgen die Langener Bürger 
plagen und wie wichtig für sie die Nord- 
umgehung ist. 

Sowohl die Stadt Langen als auch die 
Gemeinde Egelsbach haben ihre eigenen 
Interessen zu vertreten. Aber Kompro- 
misse lassen sich — bei gutem Willen — 
auch immer finden. Vielleicht ist — bei 
allem Umweltbewußtsein — das, was ein 
Langener gesagt hat, gar nicht so falsch: 
,,Was sind ein paar Bäume im Vergleich 
zur Nachtruhe der Menschen?" Denn, ob- 
wohl ein Leben ohne Verkehrslärm heute 
nicht mehr möglich ist, eine Zumutung 
ist es schon, wenn wenige Meter vom 
Schlafzimmerfenster entfernt schwere 
Lastwagen vorbeirollen, die, um das 
Frankfurter Kreuz zu umgehen oder eine 
Abkürzung zu nehmen, Langens Südliche 
Ringstraße benutzen. 

Eines Tages soll Egelsbachs Südumge- 
hung einmal in dem Langener Knoten- 
punkt münden. Wenn dieser dann eine 
Nummer zu klein geraten ist, wird es 
Rückstaus geben, über die dann die 
Egelsbacher Anlieger sicher nicht froh 
sein werden. Da aber die Egelsbacher 
Verantwortlichen das Wohl ihrer Bürger 
wollen, kann man sicher auf einen gesun- 
den Kompromiß für die langfristige Pla- 
nung hoffen. 

Kanadas Norden 
in Bild und Musik 

e Mit Lichtbildern und folkloristischer 
Musik berichtet Matthias Giebner über eine 
800 km lange Bootsfahrt den Nyukon-River 
hinunter in das ehemalige Goldgräbergebiet 
an der kanadischen Grenze zu Alaska. In die 
Lichtbilder des Fahrtberichtes sind histori- 
sche Bilder aus der Goldgräberzeit eingeblen- 
det. Der Vortrag findet im Rahmen der Ev. 
Frauenhilfe am Donnerstag, dem 6. März, um 
15 Uhr im Ev. Gemeindehaus Egelsbach statt. 
Aus diesem Anlaß sind Gäste, besonders auch 
Jugendliche, willkommen. 

Weltgebetstag 
der Frauen 

e ,,Freiheit verantworten". Unter diesem 
Thema steht der 94. Weltgebetstag der Frauen 
am Freitag, dem 7. 3., der in 150 Ländern der 
Erde begangen wird. Für dieses Jahr haben 
Frauen aus Thailand die Gebetstexte verfaßt; 
Frauen aus einem Land, in dem Christen als 
kleine Minderheit (0,5 Prozent) in einem 45 
Millionen-Volk, das sich zu 94 Prozent zum 
Buddhismus bekennt, leben. Die gesetzliche 
Gleichberechtigung ist in Thailand zwar einge- 
führt, doch die Frauen leben immer noch unter 
dem Druck der alten Traditionen und Unter- 
drückungen. Die katholischen und protestan- 
tischen Kirchen sind vor allem im Gesund- 
heits- und Erziehungswesen tätig. Wie schon 
bisher soll ein Teil der Kollekte in das Land 
gehen, aus dem die Gebetsordnung stammt. 

Die ökumenischen Gottesdienste in Egels- 
bach und Erzhausen sind am Freitag, dem 7. 3., 
um 18 Uhr in der katholischen Kirche Egels- 
bach mit anschließendem Treffen im Pfarrsaal 
und um 20 Uhr in der evangelischen Kirche In 
Erzhausen. Für die Teilnehmer des Weltge- 
betstages aus Erzhausen ist am 12. 3. um 15 
Uhr im evangelischen Gemeindehaus in Erz- 
hausen gemütliches Beisammensein mit 
Kaffee und Kuchen. 



Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
111110 0 112 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
6 19 28 35 42 45 (14) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 18 6 13 
Pferdelotto: 1 3 9 16 
Spiel 77:1 4 0 2 5 9 4 
Lotto zahlen: 
16 21 28 39 40 48 (35) 
Südd. Klassenlotterie: 144 240 
(Ohne Gewähr) 

Club icommt ins Gedränge Klarer Sieg nach schwachem Spiel 
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Mit einem 4:l-Erfolg beim Schlußlicht Sind- 
lingen gab Egelsbach nach langer Zeit wieder 
eine prächtige Vorstellung im Hessischen Fuß- 
ball-Oberhaus, die mit einem Vorrücken auf 
den sechsten Tabellenplatz belohnt wurde. 
Wer hätte das gedacht, nachdem die SGE we- 
gen vieler Verletzten fast die ganze Runde zum 
Improvisieren gezwungen war. 

Hoffnung keimt auch beim SV Dreieichen- 
hain in der Frankfurter Bezirksklasse wieder 
auf, nachdem beim Tabellenzehnten Reichels- 
heim mit einer Rumpfmannschaft em 1:1 ge- 
lang. 

Lange Gesichter dagegen gab es im Langener 
Waldstadion, wo es dem Tabellenführer FC 
Langen trotz spielerischer Überlegenheit nicht 
gelang, die beiden Punkte auf sein Konto zu 
bringen. Die 1:3-Niederlage gegen Biebesheim 
kann den Club in Schwierigkeiten bringen, 
denn der Vorsprung zum Tabellenzweiten 
Nauheim beträgt nur noch einen Punkt. 

Erzhausen trennte sich von Bischofsheim 2:2 
und steht auf dem drittletzten Tabellenplatz 
vor Messel, das mit einem 2:l-Erfolg in Rüs- 
selsheim überraschte und die Aussichten der 
Opelstädter auf einen Titelgewinn wohl end- 
gültig zunichte machte. 

Die SSG Langen wurde ihrer Favoritenrolle 
gerecht und schickte Froschhausen mit 3:1 ge- 
schlagen nach Hause. Eine Verbesserung vom 
elften auf den neunten Tabellenplatz war der 
Lohn. 

In der Offenbacher B-Liga unterlag Götzen- 
hain in Dietzenbach mit 2:3, die Offenthaler 
Susgo besiegte den Tabellenführer BSC Offen- 
bach mit 2:1, der TV Dreieichenhain kehrte 
mit einem 3:1-Erfolg von Wiking Offenbach zu- 
rück, und der FC Offenthal erreichte bei 

Sparta Bürgel ein torloses Unentschieden. 
Am kommenden Sonntag kommt es am Ber- 

liner Platz zum Südhessenderby zwischen der 
SG Egelsbach und dem FC Heppenheim, der 
jetzt gegen Höchst mit 1:2 unterlag und auf den 
neunten Tabellenplatz zurückfiel. Eine span- 
nende Auseinandersetzung ist zu erwarten. 

Der SV Dreieichenhain empfängt das 
Schlußlicht Westend Frankfurt, das ein 
Punktekonto von 0:48 aufweist und mit sei- 
nem Torverhältnis von 13:116 nichts weiter als 
,,Kanonenfutter" ist. Der SVD sollte seine 
Chance nutzen. 

Zu einer Vorentscheidung kann die Partie 
des FC Langen beim Verfolger Nauheim wer- 
den. Gewinnt der Club, so beträgt der Vor- 
sprung wieder drei Punkte. Geht das Spiel 
aber verloren, dann ist Nauheim Tabellenfüh- 
rer, und Langen kann nur noch auf einen Aus- 
rutscher warten. Nauheims 6:1 in Ginsheim 
läßt aufhorchen. Der Club muß am Sonntag 
alles geben, wenn er Meister werden will. 

Erzhausen ist in Biebesheim zu Gast, und 
Messel erwartet Wallerstädten. 

Zu einem nicht leichten Derby muß die SSG 
Langen zur SKG Sprendlingen, die am Sonn- 
tag beim FC Dietzenbach ein 1:1 erzielte und 
dringend jeden Punkt benötigt, um vom dritt- 
letzten Tabellenplatz wegzukommen. Die Lan- 
gener werden sehr gut sein müssen, um in 
Sprendlingen zu bestehen. 

In der Offenbacher B-Liga kommt es zu fol- 
genden Begegnungen: SC Steinberg gegen 
Susgo Offenthal, SG Götzenhain gegen Wiking 
Offenbach und FC Offenthal gegen Oberrad. 
Bereits am Samstag um 15.30 Uhr erwartet der 
TV Dreieichenhain das Schlußlicht Sparta 
Bürgel. 

Endlich wieder ein 

Auswärtserfolg 

Vikt. Sindlingen — SG Egelsbach 1:4 (1:3) 

Lange mußte die SGE warten, ehe der dritte 
doppelte Punktgewinn auf fremdem Gelände 
Wirklichkeit wurde. Der letzte Erfolg liegt ein 
halbes Jahr zurück; damals gewann man bei 
Olympia Kassel mit 5:1. Die Elf ur.d Trainer 
Horst Lichtel hatten sich aber in Sindlingen 
beim Schlußlicht einiges vorgenommen. Erst- 
mals hatte man wieder drei Angriffsspitzen 
mit Staudt, Rasch und E. Fischer aufgeboten 
und damit die durch die Verletztenmisere be- 
dingte defensive Einstellung aufgegeben. So 
sah man endlich wieder eine Egelsbacher Elf, 
die mit schnellen Spielzügen aus dem Mittel- 
feld über die Schaltstationen Wade, Schneider 
und Zink Gefahr vor des Gegners Gehäuse 
schuf und endlich wieder fielen auch auswärts 
Tore. Es hätten gegen das Schlußlicht, das in 
keiner Phase den Erfolg der SGE in Frage stel- 
len konnte, noch deren zwei bis drei Treffer 
mehr sein können, aber nach der langen Durst- 
strecke war der zahlreiche Egelsbacher An- 
hang auch so zufrieden. Lediglich in den An- 
fangsminuten der 2. Hälfte, als die Sindlinger 
zwei frische Kräfte brachten, versuchte der 
Tabellenletzte noch einmal alles, doch Egels- 
bachs Deckung um den aufmerksamen Libero 
Werner und den auch an diesem Tage wieder 
fehlerlosen Schlußmann Eisinger löschte die- 
ses kurze Strohfeuer bald. 

Wobst hatte gegen Linksaußen May anfangs 
einige Mühe, und Jäkel riskierte eigentlich un- 
nötig wieder einmal eine gelbe Karte. Der 
listige Wirth konnte Zorn ebenfalls nur zu 
Beginn blenden, fiel aber dann später nur noch 
durch ein sehr grobes Foul an dem Egelsbacher 
mit gelber Karte (36.) und durch eine schau- 
spielreife Falleinlage, die einen Elfmeter brin- 
gen sollte, auf. Damit lagen die Spitzen des 
Schlußlichts an der Kette, und wenn aus dem 
Mittelfeld Ühlein oder der kopfballstarke Ja- 
kobi mit aufrückten, blockten entweder 
Schneider oder Zink wie auch Fischer rechtzei- 
tig ab. Wade ging wieder einmal die weitesten 
Wege und war vome und hinten immer wieder 
die Anspielstation. Auffälliger in der Spiel- 
weise aber diesmal vor allem Schneider und 
Zink und dies nicht nur wegen der drei Treffer 
durch diese beiden. 

Der klare 4;l-Erfolg bewies auf jeden Fall, 
daß man Egelsbachs Mannschaft in ihrer 
Spielweise nur im Angriffsfußball einzuord- 
nen hat. Immerhin erzielte die Elf ihren letz- 
ten Treffer auf fremden Platz Anfang Dezem- 
ber beim 1:1 im Höchster Stadtpark. 

SSG Langen — Froschhausen 3:1 

Nur gering war die Zuschauerresonanz auf 
die Begegnung der SSG gegen die Elf aus 
Froschhausen, die im hinteren Tabellenbe- 
reich steht und keine Gefahr für den Tabellen- 
zehnten sein sollte. So sehr dies auch der 
Kassierer bedauern mußte, und auch die Spie- 
ler würden vor größerer Kulisse sicher besser 
motiviert, es hatte ein Gutes, nämlich, daß 
sich nur wenige über eine schwache Partie är- 
gern mußten. Man sah recht deutlich, weshalb 
sich beide Mannschaften im unteren Tabellen- 
drittel befinden, denn Ideenlosigkeit und Miß- 
verständnisse waren an der Tagesordnung. 
Dagegen waren Torraumszenen Mangelware. 

Ohne die Verletzten Rollar und Lange, dafür 
wieder mit Nold, begannen die Hausherren in 
folgender Aufstellung: Franz, Braukmann, 
Bott, de Ginder, Knechtel, Thamm, Starke (ab 
der 60. Minute Gottschick), Schmidt, Mager, 
Demelt, Nold, 

Bereits in der fünften Minute gab es eine 
kalte Dusche. Knechtel ließ seinem Gegenspie- 
ler zuviel Spielraum bei der Ballannahme, und 
auch Braukmann griff nicht entschlossen ge- 
nug ein. Der Froschhausener Stürmer be- 
dankte sich für dieses ,,Entgegenkommen" 
mit einem satten Schuß ins lange Eck, bei dem 
Torhüter Franz keine Chance hatte. Die SSG 
antwortete auf ihren 0:1-Rückstand mit wü- 
tenden Angriffen, die aber nichts einbrachten. 

In der 14. Minute war es aber dann soweit. 
Demelt setzte einem aussichtslos scheinenden 
Ball nach, erwischte diesen kurz vor der 

Nach genau 100 Sekunden hieß es bereits 0:1 
durch Gerd Rasch. Frank Wobst war an der 
linken Seite nach vome geprescht und hatte 
eine Ecke erreicht. Günter Zink hob den Ball 
so gesch^kt nach innen, daß der Egelsbacher 
Torjäger nur noch seinen Fuß richtig zu dre- 
hen brauchte. Zunächst waren die Gastgeber 
gewaltig geschockt, doch dann rafften sie sich 
auf, und innerhalb von Sekunden mußte Eisin- 
ger zweimal den Ausgleich verhindern. 

Spätestens nach einer Viertelstunde über- 
nahmen die Gäste nun das Kommando. Ange- 
trieben und stark unterstützt aus dem Mittel- 
feld fiel innerhalb von drei Minuten dann auch 
schon die Entscheidung für die SGE. Joachim 
Schneider wagte in der 25. Minute kurz vor 
dem Strafraum einen Weitschuß und traf ge- 
nau neben dem Pfosten ins Netz. Drei Minuten 
danach war es ein herrlicher Sohlenrückpaß 
von Edgar Fischer, den ,,Jimmy" unerreichbar 
ins Dreieck beförderte. Die Begeisterung über 
dieses 0:3 war bei Egelsbachs Abwehr noch 
nicht verflogen, da hieß es bereits 1:3. Wirth 
konnte aus haiblinker Position mit einem sat- 
ten Schrägschuß Eisinger überwinden. Dieser 
Treffer brachte dem Gastgeber wieder starken 
Aufwind. Nur noch einmal hatte die SGE vor 
der Pause eine torreife Szene zu verzeichnen, 
als Heinz Wade einen genauen Paß von Günter 
Zink an der langen Ecke vorbeischoß. Dafür 
mußte ,,Fips" Eisinger höllisch bei einem 
Drehschuß von Ühlein in die kurze Ecke auf- 
passen, um den Einschlag zu verhindern. 

Die Gastgeber brachten nach dem Wechsel 
zwei frische Kräfte und wollten nun auf 2:3 
herankommen, doch in dieser Phase behielten 
die Egelsbacher kühlen Kopf und spätestens 
beim 1:4 in der 58. Minute war alles entschie- 
den. Wieder hatte ,,Jimmy" Schneider die 
Lücke gesehen, in die Günter Zink lief. Der 
Paß in den Laut des ,,Zinkers" war zenti- 
metergenau und der ließ Schlußmann Wolf- 
gang Göbel keine Chance. Der Rest war dann 
nur noch Formsache. 

Der Erfolg beim Schlußlicht in Sindlingen 
hatte für die SGE in der Tabelle recht positive 
Auswirkungen, denn die Elf rangiert nach die- 
sem Spieltag und vor dem Südhessenderby am 
kommenden Sonntag gegen Heppenheim auf 
Platz 6 der Tabelle. 

Die erfolgreiche Elf spielte in folgender Auf- 
stellung: Eisinger, Zorn, Jäkel, Werner, Wobst, 
Schneider, Zink (79. Gunkelmann), E. Fischer, 
Rasch, Wade und Staudt. 

Außenlinie und zog eine Maßflanke nach 
innen, die Nold mit schönem Kopfball unter 
die Latte setzte. Demelts Einsatz hatte sich ge- 
lohnt. 

Nach diesem Ausgleich verflachte die Par- 
tie. Lediglich Demelt und Mager versuchten 
mit Femschüssen ihr Glück, verfehlten aber 
ebenso knapp das Tor wie Nold. der aus spit- 
zem Winkel abzog und den einschußbereiten 
Demelt nicht sah. 

Auch nach dem Seitenwechsel wurde das 
Spiel nicht besser, Kampf blieb Trumpf. Zwar 
kamen die Platzherren jetzt zu einer optischen 
Überlegenheit, doch die Stürmer hatten ihre 
Schußsiefel anscheinend zu Hause gelassen. 
Lediglich Bott zeigte seinen Stürmerkollegen, 
wie man es macht, als er den Gästeschlußmann 
zu einer Parade zwang. 

Ausgerechnet in der Zeit, als Nold wegen 
Meckems eine Zeitstrafe abzusitzen hatte, fiel 
die Langener Führung. Wieder hatte Demelt 
eine schöne Flanke hereingegeben, die Gott- 
schick per Kopfball verwandelte. In der 80. 
Minute zeigte sich Mager einmal so, wie ihn 
die Anhänger sehen wollen. Er startete einen 
Alleingang an der Mittellinie, ließ seinen Ge- 
genspieler aussteigen und versetzte auch noch 
den Torwart, der das Leder aus seinem Ge- 
häuse fischen mußte. 

So gab es mit dem 3:1 doch noch einen ver- 
söhnlichen Abschluß, es fällt aber schwer, 
gute Noten zu verteilen. Allenfalls konnte die 
Abwehr gefallen. 

Die Langener Reserve gewann durch Tore 
von M. Hausmann (2), H. Hausmann, Strebert, 
Steitz, Vinkow und Kletka 7:2. 

Kalte Dusche für den Club 

FC Langen — Biebesheim 1:3 (0:2) 

Obwohl der Club dieses wichtige Heimspiel 
nicht in stärkster Besetzung bestreiten 
konnte, weil sich Mittelfeldspieler Hermann 
beruflich im Ausland befand und Vorstopper 
H. Hoffeiner noch nicht aus dem Urlaub zu- 
rückgekehrt war, rechneten die Langener Zu- 
schauer natürlich mit einem Sieg ihrer Mann- 
schaft. Doch ähnlich wie gegen Eberstadt und 
Ginsheim fand der Club zum dritten Male auf 
eigenem Platz kein Rezept gegen einen körper- 
lich robusten und bedingungslos kämpfenden 
Gast. 

Wänrend die Karb-Truppe auswärts nach 
wie vor kein Spiel verloren hat, ging sie zu 
Hause nun schon dreimal leer aus, und diese 
Punkte können am Schluß der Verbandsrunde 
leicht zur Erringung des Meistertitels fehlen. 

Vielleicht wäre alles ganz anders gelaufen, 
wenn man im Mittelfeld nicht ausgerechnet 
ohne den Techniker Herrmann hätte auskom- 
men müssen und Sportstudent Opper zur Zeit 
voll trainieren könnte und nicht an einem Ski- 
kurs in Österreich teilnehmen müßte. 

Doch auch unter den gegebenen Bedingun- 
gen war eine Führung für den Club in der 
ersten halben Stunde mehrfach möglich, aber 
Bieniek und Opper vergaben sehr gute Chan- 
cen oder scheiterten ebenso wie Reh, Weber 
und die Gebrüder Wolf am sicheren Biebeshei- 
mer Torhüter. 

Andererseits vernachlässigten die Platzher- 
ren von Anfang an die Bewachung des gegneri- 
schen Mittelfeldspielers Nau, der dadurch un- 
behindert gefährliche Konter einleiten 
konnte. So mußte der Langener Torwart Cröß- 
mann in der 12. Minute nach einem von Nau 
über den linken Flügel vorgetragenen Steilan- 
griff zweimal mit tollen Reflexen abwehren. 

Als weitgehend spielentscheidend wirkte 
sich darm ein unnötiges Revanchefoul von 
Steinmetz in der 33. Minute aus. Schiedsrich- 
ter Möller aus Bruchköbel übersah zunächst 
ein Foul von Deistler an Steinmetz, und als 
sich dieser im Strafraum revanchierte, ließ 
sich Deistler fallen; Herr Möller deutete auf 
den Elfmeterpunkt und schickte Steinmetz für 
zehn Minuten vom Platz. 

Den fälligen Strafstoß verwandelte Roth- 
ärmel zum 0:1, und schon vier Minuten später, 
als Steinmetz von draußen zusehen mußte, 
schoß der ungedeckte Deistler auf Flanke von 
Bohrmann für Crößmann unhaltbar zum 0:2- 
Pausenstand ein. 

Unmittelb'tir nach Wiederbeginn verkürzte 
K. Wolf im Anschluß an einen Eckball seines 
Bruders zwar auf 1:2, und damit stand noch ge- 
nügend Zeit zur Verfügung, dem Spiel eine 
Wende zu geben. Doch dieses Anschlußtor 
brachte keine Ruhe in die Langener Mann- 

schaft, sondem steigerte die Nervosität sogar 
noch. 

Der Club griff nun beinahe pausenlos an, 
aber seine Aktionen wirkten oft überhastet 
und konzeptionslos. Darüber hinaus fehlte bei 
diesem Sturmlauf einige Male allerdings auch 
nur ein Quentchen Glück. So machte der geg- 
nerische Torhüter mit Fortuna im Bunde hun- 
dertprozentige Chancen von Bieniek und K. 
Wolf zunichte, und der nun oft in den Angriff 
vorstoßende Libero Gruhn vergab zwei klare 
Möglichkeiten zum Ausgleich unbehindert von 
der Strafraumgrenze. 

Man kann der Langener Mannschaft zwar 
keinen Vorwurf machen, daß sie in der zwei- 
ten Halbzeit alles auf eine Karte setzte und 
mit weit aufgerückter Abwehr stürmte. Doch 
dadurch ging sie schließlich mit fliegenden 
Fahnen unter, denn den massiert verteidigen- 
den Gästen genügte ein Konter in der 82. Mi- 
nute, um durch ihren Linksaußen Frisek das 
1:3 zu erzielen und damit die Partie endgültig 
für sich zu entscheiden. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 1:0. 

SGE 1 B gewann überzeugend 

Gegen den Tabellenfünften VfR Eberstadt 
knüpfte die i B der SGE an die gute Leistung 
vom Vorsonntag gegen den Tabellenführer 
Eiche Darmstadt an. Mit drei Sturmspitzen 
spielend, setzte man den Gegner schon von An- 
beginn an stark unter Druck. An diesem Tag 
klappte fast alles und so blieb auch der Torer- 
folg nicht aus. Uwe Werse eröffnete den Tor- 
reigen und Klaus Leonhardt und Werner Ka- 
den zeichneten mit je einer Tordoublette für 
den klaren 5:0-Erfolg weiter verantwortlich. 
Großen Anteil an dem hohen Sieg hatte aber 
auch Harald Hoffeiner, der allein bei vier To- 
ren die präzisen Vorlagen lieferte. Ein großes 
Kompliment konnte die 1 B auch den zahlreich 
erschienenen Zuschauem machen, die von 
draußen die Mannschaft begeistert anfeuer- 
ten. 

TVL-Springerin 
wurde Bezirksmeisterin 

Am Samstag, dem 23. 2., gelang es Katja 
Amtsbüchler (Jahrgang 1965) vom Turnverein 
Langen den Titel der Bezirksmeisterin Süd im 
Kunstspringen vom Ein-Meter-Brett zu gewin- 
nen. :jie zeigte im Oberurseier Hallenbad ins- 
gesamt sechs saubere Pflicht- und Kürsprünge 
und erreichte damit 135 Punkte. Diese Lei- 
stung ist besonders' im Hinblick auf die erst 
kurze Trainingszeit von drei Monaten beacht- 
lich. 
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Giraffen unterlagen dem Meister 

Rückspiel am Sonntag in der Reichweinhalle 

Mit einer 89:80-Niederlage im Gepäck kehr- 
ten die Langener Giraffen am Sonntagabend 
aus Ludwigsburg zurück, mit einer Nieder- 
lage, die auf Grund der größeren Spielanteile 
und des abgeklärteren Spiels der Ludwigsbur- 
ger wohl auch in Ordnung geht, die aber 
gleichzeitig für das Rückspiel am Sonntag 
alles offen läßt, denn auch die Ludwigsburger 
offenbarten etliche Schwächen. 

Mit einem Langener Paukenschlag begann 
die Partie. Bob Miller gewann das Sprungball- 
duell, der Ball kam zu Jürgen Barth, und es 
stand 0:2. Und ehe sich die Ludwigsburger ver- 
sahen, hatten die Langener auf 2:8 erhöht. 
Doch leider zeigten sich nur die Zuschauer von 
diesem Auftakt geschockt. Die Ludwigsburger 
dagegen bauten ruhig ihr Spiel auf und gingen 
in der 6. Minute durch Schütz erstmals mit 
12:10 in Fühmng, und der Langener An- 
fangselan war dahin. Zwar konnte man den 
Ludwigsburgem zunächst durchaus Paroli 
bieten, wobei vor allem Jürgen Barth und 
Achim Heine zu gefallen wußten, aber mit zu- 
nehmender Spieldauer schlichen sich immer 
mehr Abspielfehler und Ballverluste im Lan- 
gener Spiel ein, vor denen an diesem Nachmit- 
tag niemand gefeit schien. Eklatant auch die 
Langener Rebound-Schwächen vor allem im 
Angriff, wo man im ganzen Spiel nur 3 
Rebounds gewinnen konnte. 

Diese Ballverluste wurden von den Lud- 
wigsburgem dann auch recht bald genützt, die 
zwischen der 10. und 13. Minute von 24:20 auf 
34:20 davonzogen und damit den Grundstein 
zu ihrer 45:33-Halbzeitführung legten. Auffal- 
lend in der Schlußphase der 1. Halbzeit die 
Konzentrationsschwächen einiger Langener 
Spieler, die konditioneil bedingt schienen und 
sich durch häufigeres Auswechseln in dieser 
recht schnellen Begegnung vielleicht hätten 
vermeiden lassen. 

Wie schon der Beginn der ersten, so gehörte 
auch der Beginn der 2. Halbzeit den Lange- 
nem. Jürgen Barth, der eine ausgezeichnete 
Leistung bot, und Peter Hering konnten mit 
P^stbreaks die Ludwigsburger Deckung über- 
winden und auf 45:39 verkürzen. Und bis zur 
28. Minute durften nun auch die Langener 
Fans wieder hoffen. Das Langener Spiel lief, 
die Ballverluste waren auf ein Mindestmaß be- 
schränkt, und die Ludwigsburger Verteidi- 
gung zeigte sich durchaus verwundbar. 

Schade, daß einige Chancen vergeben wurden 
und von außen so schlecht getroffen wurde, 
sonst hätte in dieser Phase ohne weiteres der 
Ausgleich fallen können. 

Doch als die Ludwigsburger einige Langener 
Fehlwürfe zu Kontem nutzten und von 57:50 
auf 65:50 (30. Minute) davonzogen, schienen die 
Langener geschockt. Erst in den letzten fünf 
Minuten besannen sie sich noch einmal auf 
ihre kämpferischen Mittel, stellten auf Preß- 
deckung um und kamen durch Miller, Heine 
und vor allem Geiger, der als einziger auch ein- 
mal von außen traf, von 81:63 auf 81:72 heran, 
bevor Rainer Greunke, der trotz seiner 20 
Punkte ebenso wie Bob Miller nicht ganz über- 
zeugen konnte, eine Minute vor dem Ende auf 
83:78 verkürzte. Doch die Zeit war zu kurz, das 
Blatt noch einmal zu wenden, so daß die Lud- 
wigsburger ihren Sieg noch sicher über die 
Zeit brachten. 

Trotz dieser Niederlage gehen die Langener 
mit guten Aussichten am Sonntag, 15 Uhr, ins 
Rückspiel, denn in den Phasen, als das Lange- 
ner Spiel gut lief (zu Beginn und Ende der 2. 
Halbzeit) verrieten die Ludwigsburger doch 
einige Schwächen sowohl im Angriff als auch 
in der Verteidigung, die von den Langenem in 
eigener Halle durchaus zu einem Sieg genutzt 
werden können. 

Es spielten: Hering (2), J. Barth (19), Geiger 
(11), Greunke (20), W. Barth (1), Miller (16), Ar- 
nold, Heine (11), Schweppe; Coach: Hallgrim- 
son. 

Bundesliga-Aufstiegsrunde 
3. Spieltag 
TG Hanau — 1. FC Bamberg 
Spvgg. Ludwigsburg — TV Langen 
1. Spvgg. Ludwigsb. 21 36:6 
2. 1. FC Bamberg 21 32:10 
3. TG Hanau 21 28:14 
4. TV Langen 21 24:18 
2. Bundesliga Süd — Abstiegsrunde 
Tabelle nach 5 Spieltagen 

n.V.96:97 
89:80 

1900:1566 
1771:1530 
1838:1815 
1921:1851 

1. DJK SB München 
2. SB DJK Rosenheim 
3. TSV Viernheim 
4. TuS Aschaffenb. 
5. SV Möhringen 
6. VfL Kesselheim 

23 
23 
23 
23 
23 
23 

22:24 
22:24 
18:28 
16:30 
16:30 
8:40 

1921:1863 
1955:2008 
1974:2099 
1938:1954 
2038:2130 
1447:1887 

Meister 
erneut geschlagen 

Mit dem 23. Spieltag der Bundesliga ist der 
Kampf um die Meisterschaft noch spannender 
geworden. Meister HSV mußte nach dem Rein- 
fall gegen Duisburg auch in Kaiserslautem 
eine 2:4-Niederlage hinnehmen und wurde von 
dem gegen Leverkusen mit 4:0 erfolgreichen 
FC Köln auf den dritten Tabellenplatz verwie- 
sen. Spitzenreiter Bayern München kam in 
Berlin nur zu einem mageren 1:1. Mit nur 
einem Minuspunkt Rückstand zum Tabellen- 
führer lauem Köln, der HSV und Schalke, das 
am Samstag bei der Frankfurter Eintracht nach 
einer 2:0-Führung noch mit 2:3 unterlag. Im Ab- 
stiegskampf schlug Bremen die Eintracht aus 
Braunschweig mit 4:0, Bochum holte mit einem 
2:2 gegen Dortmund einen Punkt. 

Neuling 1860 München setzte seinen Erfolgs- 
kurs mit einem 2:0 gegen Fortuna Düsseldorf 
fort und hat den zehnten Tabellenplatz er- 
reicht, punktgleich gefolgt von den anderen 
beiden Neulingen Uerdingen und Leverkusen. 

Kickers rutschten 
weKer ab 

Zum zweiten Male kurz hintereinander 
mußten die Offenbacher Kickers zu Hause ge- 
gen Mannschaften der hinteren Tabellenregion 
beide Punkte abgeben. Mit 2:1 entführte der 
MTV Ingolstadt den Lohn vom Bieberer Berg 
und ließ die Kickers auf den zehnten Tabellen- 
platz zurückfallen. Ob es am nächsten Wochen- 
ende ausgerechnet beim erstarkten SV 98 
Darmstadt gelingt, wieder in bessere Gefilde 
zu gelangen, ist sehr fraglich. Darmstadt holte 
in Bayreuth durch ein 4:1 beide Zähler, der 
FSV unterlag 0:3 gegen ESV Ingolstadt, und 
Bürstadt mußte sich dem Tabellendritten SC 
Freiburg mit 0:1 beugen. 

An der Spitze setzte der FC Nürnberg durch 
ein 2:1 bei den Stuttgarter Kickers seinen Sie- 
geszug fort, gefolgt vom Karlsruher SC, der in 
Waldhof mit dem gleichen Ergebnis erfolg- 
reich war. Der FC Saarbrücken fiel durch 
seine 0:3-Niederlage in Würzburg nach Punk- 
ten ab. 

Kaiserslautem — Hamburger SV 4:2 
I. FC Köln — Bay. Leverkusen 4:0 
Werder Bremen —Braunschweig 4:0 
Bay. Uerdingen — VfB Stuttgart 4:2 
1860München — Fort. Düsseldorf 2:0 
VfL Bochum — Bor. Dortmund 2:2 
Hertha BSC — Bay. München 1:1 
MSV Duisburg — Mönchengladbach 3:0 
Eintr. Frankfurt — Schalke 04 3:2 

1. Bay. München . 23 47:24 31:15 
2. 1. FC Köln 23 55:35 30:16 
3. Hamburger SV 22 46:26 28:16 
4. Schalke04 22 31:21 28:16 
5. Eintr. Frankfurt 23 49:33 26;20 
6. VfB Stuttgart 23 49:37 26:20 
7. Bor. Dortmund 23 45:36 26:20 
8. Mönchengladbach 24 41:42 24:24 
9. Kaiserslautem 23 42:39 23:23 

10. 1860 München 23 31:35 21:25 
II. Bay. Uerdingen 23 31:39 21:25 
12. Bay. Leverkusen 23 26:44 21:25 
13. Fort. Düsseldorf 22 44:48 20:24 
14. VfL Bochum 23 25:32 19:27 
15. MSV Duisburg 23 27:38 19:27 
16. Werder Bremen 22 32:53 17:27 
17. Braunschweig 23 24:43 16:30 
18. Hertha BSC 22 22:42 14:30 

Am kommenden Wochenende: Freitag: 
Leverkusen — Werder Bremen; Samstag: 
Schalke — Köln, HSV — Eintracht Frankfurt, 
Mönchengladbach — Kaiserslautern, FC 
Bayern — Duisburg, Düsseldorf — Dortmund, 
VfB Stuttgart — 1860 München, Braunschweig 
— Uerdingen und Hertha — Bochum (alle 15.30 
Uhr). 

Bayreuth — Darmstadt 98 
Offenbach — MTV Ingolstadt 
Spvgg. Fürth - SSV Ulm 1846 
Stuttg. Kickers — FC Nürnberg 
VfR Bürstadt — Freiburger FC 
SC Freiburg — FC Homburg 
Völklingen — Worm. Worms 
SV Waldhof — Karlsruher SC 
Würzburg 04 — Saarbrücken 
ESV Ingolstadt — FSV Frankfurt 

1. FC Nürnberg 25 
2. Karlsruher SC 26 
3. SC Freiburg 26 
4. Saarbrücken 25 
5. Stuttg. Kickers 25 
6. Spvgg. Fürth 26 
7. Darmstadt 98 25 
8. Freiburger FC 25 

Worm.WoiTns 25 
Offenbach 26 
SV Waldhof 26 

12. ESV Ingolstadt 26 
13. Eintracht Trier 25 
14. SSV Ulm 1846 26 
15. Bayreuth 25 
16. FSV Frankfurt 25 

FC Homburg 26 
VfR Bürstadt 26 
MTV Ingolstadt 25 
Würzburg 04 26 

21. Völklingen 26 
Am kommenden Samstag: Nürnberg 

Ingolstadt, Trier — FC Homburg, FSV 
reuth, KSC — Fürth, Worms — SC Freiburg, 
Ulm — Völklingen, Freiburger FC — Würz- 
burg; Sonntag: Darmstadt 98 — Offenbach, 
MTV Ingolstadt — SV Waldhof, Saarbrücken 
— Stuttgarter Kickers; Bürstadt spielfrei. 

9. 
10. 
11. 

17. 
18. 
19. 
20. 

57:24 
65:30 
44:28 
43:33 
64:45 
41:32 
56:29 
41:48 
47:41 
57:47 
36:48 
37:53 
36:35 
31:41 
47:54 
42:61 
36:46 
34:45 
41:56 
28:42 
29:74 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oberliga Hessen 
KSV Baunatal — Vikt. Griesheim 
Vikt. Sindlingen — SG Egelsbach 
Ol. Kassel — FC Hochstadt 
FC Hanau 93 — FSV Bergshausen 
VfB Gießen — Hessen Kassel 
Fvg. Kastel — Eintr.-Amateure 
V. Aschaffenb. — FCA Darmstadt 
FC Heppenheim — SG Höchst 
Ziegenhain — SSV Dillenburg 

1. Hessen Kassel 25 68:29 
2. FSVBergshs. 23 58:29 
3. V. Aschaffenb. 25 54:34 
4. KSV Baunatal 25 67:27 
5. Eintr. Amat. 25 52:39 
8. SG Egelsbach 25 42:39 
7. FC Hanau 93 25 46:44 
8. SSV Dillenburg 23 39:33 
9. FC Heppenheim 25 44:45 

10. Ziegenhain 25 61:57 
11. Fvg. Kastel 25 58:65 
12. Vikt. Griesheim 25 48:45 
13. SG Höchst 25 40:52 
14. FCA Darmstadt 25 38:51 
15. VfB Gießen 25 43:66 
16. FC Hochstadt 24 17:43 
17. Ol. Kassel 24 22:74 
18. Vikt. Singlingen 25 25:50 

Am nächsten Samstag, 8. März, spielen: FCA 
Darmstadt — Viktoria Sindlingen, Olympia 
Kassel — KSV Baunatal, SSV Dillenburg - 
Viktoria Aschaffenburg, Viktoria Griesheim 
— Hessen Kassel. — Sonntag, 9. März: SG 
Egelsbach — Starkenburgia Heppenheim, FC 
Hochstadt — Tuspo Ziegenhain, FSV Bergs- 
hausen — VfB Gießen, Eintracht-Amateure — 
Hanau 93, SG Höchst — Fvg. Kastel. 

Bezirksliga Frankfurt West 
Reichelsheim — SV Dreichh. 
FC Rödelheim — Niederflorstadt 
SKG Bad Homburg — Klein-Karben 
SSV Heilsberg — FV Bad Vilbel 
SG Westend — FC Oberursel 
Preußen Ffm. — Spvgg. Oberrad 
VfR Bockenh — FSV Ffm. Am. 
Spvgg. Griesh. — Niederweisel 
SV Ilbenstadt — Spvgg. Neu-Isenb. 

1. Spvgg. N.-Isenb. 24 54:24 33 
2. FSV Ffm. Am. 24 64:35 31 
3. Niederflorst. 24 42:29 31 
4. FC Rödelheim 24 45:34 30 
5. FV Bad Vilbel 23 47:28 29 
6. Spvgg. Griesheim 24 62:35 29 
7. Spvgg. Oberrad 24 53:43 28 
8. Niederweisel 23 46:32 27 
9. SSV Heilsberg 24 44:39 27 

10. Reichelsheim 23 35:31 24 
11. Klein-Karben 23 41:46 23 
12. VfR Bockenheim 24 47:47 22 
13. FC Oberursel 24 48:51 22 
14. Preußen Ffm. 23 40:33 20 
15. SKG Bad Homburg 23 30:45 19 
16. SV Dreichh. 24 44:62 16 
17. SV Ilbenstadt 24 37:62 15 
18. SG Westend 24 13:116 0 

1:4 
1:2 
3:1 
1:2 
0:1 
1:1 
0:1 
1:2 
3:0 
3:0 

40:10 
38:14 
34:18 
31:19 
30:20 
30:22 
29:21 
28:22 
27:23 
-27:25 
23:29 
23:29 
22:28 
22:30 
21:29 
21:29 
21:31 
21:31 
19:31 
17:35 
12:40 
ESV 
Bay- 

Kreisliga A Offenbach 

AI. Kl.-Auheim — Spvgg. Hainstadt 
TG Sprendl. — KV Mühlheim 
SV Steinheim — SG N,-Roden 
SC 07 Bürgel — VfR Offenbach 
SSG Langen — Tus Froschh. 
Spvgg. Seligenst. — SV Zellhausen 
FC Dietzenbach — SKG Sprendl. 

1:2 
1:4 
1:0 
1:3 
3:5 
6.3 
1:3 
1:2 
2:1 

38:12 
33:13 
33:17 
32:18 
31:19 
27:23 
27:23 
26:20 
26:24 
25:25 
25:25 
24:26 
24:26 
21:29 
15:35 
14:34 
13:35 
10:40 

1 
2 
5 
0 
4 
5 
2 
0 
3 
5 
7 
7 
8 
7 
9 
0 
9 
1 
2 
3 
6 

26 
26 
27 
32 
33 
48 

1. Spvgg. Seligenst. 20 56:33 
2. VfB Offenbach 18 45:22 
3. SV Steinheim 20 42:26 
4. KV Mühlheim 19 42:24 
5. Teut. Hausen 19 34:27 
6. SGN.-Roden 19 34:38 
7. Spvgg. Hainst. 20 48:39 
8. FC Dietzenbach 20 40:38 
9. SSG Langen 19 24:29 

10. AI. Kl.-Auheim 19 28:30 
11. SV Zellhausen 19 35:40 
12. TG Sprendl. 20 32:43 
13. SKG Sprendl. 19 25:42 
14. TuS Froschhausen 20 24:52 
15. SC07 Bürgel 19 21:47 

Am 9. März spielen: KV Mühlheim 
Dietzenbach, SV Zellhausen — TG Sprendlin- 
gen, SKG Sprendlingen — SSG Langen, SG 
Nieder-Roden — Spvgg. Seligenstadt, TuS 
Froschhausen — Alem. Klein-Auheim, VfB 
Offenbach — SV Steinheim, Spvgg. Hainstadt 
— Teutonia Hausen. Spielfrei: SC 07 Bürgel. 

1:2 
0:2 
2:1 
0:1 
3:1 
4:1 
1:1 

28:12 
26:10 
26:14 
24:14 
23:15 
21:17 
20:20 
20:20 
19:19 
17:21 
17:21 
17:23 
16:22 
9:31 
7:31 

- FC 

Kreisliga B Offenbach West 

TSG N.-Isenb. — SC Steinberg 
SG Dietzenb.— SG Götzenh. 
Sus. Offenthal — BSC 99 Offenb. 
Wiking Offb. — TV Dreieichh. 
FT Oberrad — Eiche Offenb. 
Sparta Bürgel — FC Offenthal 

1. BSC 99 Offb. 
2. Eiche Offenb. 
3. SG Dietzenb. 
4. SG Götzenh. 
5. SC Steinberg 
6. Sus. Offenthal 
7. FC Offenthal 
8. TV Dreieichh. 
9. Wiking Offb. 

10. TSG N.-Isenb. 
11. FT Oberrad 
12. Sparta Bürgel 

17 
16 
17 
16 
17 
17 
17 
17 
18 
16 
17 
17 

45:18 
38:25 
36:24 
40:20 
30:28 
32:27 
26:31 
22:27 
29:35 
14:30 
23:43 
18:45 

1:1 
3:2 
2:1 
1:3 
0:2 
0:0 

26:8 
24:8 
23:11 
22:10 
19:15 
18:16 
14:20 
14:20 
11:21 
11:21 
10:24 
8:26 

Am kommenden Sonntag spielen: SC Stein- 
berg — Susgo Offenthal, SG Götzenhain — Wi- 
king Offenbach, Eiche Offenbach — TSG Neu- 
Isenburg, BSC 99 Offenbach —- SG Dietzen- 
bach, FC Offenthal — FT Oberrad. Am Sams- 
tag, 15.30 Uhr:TV Dreieichenhain, — Sparta 
Bürgel.   .   _ 

HAIMDBALL 

Kreisliga Ost 

Groß-Zimmem — TV Sulzbach 
SSG Langen — FC Hösbach 
TV Asbach — Kleinostheim 
BSC Urberach — TV Bürgstadt 

Am nächsten Sonntag spielen: FV Bad Vil- 
bel — SV Reichelsheim, FSV-Amateure — SSV 
Heilsberg, Nieder-Florstadt — VfR Bocken- 
heim, SV Dreieichenhain — SG Westend, 
Klein-Karben — FC Rödelheim, Oberursel — 
VfR Ilbenstadt, 05 Oberrad — Bad Homburg, 
03 Neu-Isenburg — Nieder-Weisel, Viktoria 
Preußen Ffm. - 02 Griesheim. 

Kreisliga A Darmstadt West 
FC Langen — Ol. Biebesheim 1:3 
TGBDarmst. —TSXWolfskehl. 2:0 
VfRRüsselsh. — TSG Messel 1:2 
TSV Trebur — RW Darmstadt 1:2 
Wallerstädten— TSV Goddelau 1:1 
SV Erzhausen — SV Bischofsh. 2:2 
TG 75 Darmstadt — SKG Erfelden 1:1 
Germ. Eberstadt — SV St. Stephan 1:1 
VfB Ginsheim —SV Nauheim 1:6 

1. FC Langen 25 68:28 40:10 
2. SV Nauheim 25 62:33 39:11 
3. VfR Rüsselsheim 25 67:35 33:17 
4. Germ. Eberstadt 25 63:37 33:17 
5. 01. Biebesheim 25 48:33 30:20 
6. TGB Darmstadt 25 51:37 28:22 
7. SV Bischofsh. 25 39:44 27:23 
8. TSVWolfskehl. 24 49:37 26:22 
9. SV St. Stephan 25 51:49 26:24 

10. Wallerstädten 25 37:36 25:25 
11. TSV Trebur 25 35:45 24:26 
12. VfB Ginsheim 25 30:44 21:29 
13. TG 75 Darmstadt 25 46:51 20:30 
14. RW Darmstadt 25 36:55 20:30 
15. TSV Goddelau 25 30:47 18:32 
16. SV Erzhausen 25 33:57 16:34 
17. TSG Messel 24 24:57 14:34 
18. SKG Erfelden 25 30:74 8:42 

Am kommenden Wochenende: Messel — Wal- 
lerstädten, Wolfskehlen — TG 75 Darmstadt, 
Erfelden — Ginsheim, St. Stephan — TGB 
Darmstadt, Nauheim — Langen, Biebesheim 
— Erzhausen, Bischofsheim — RW Darmstadt, 
Rüsselsheim — Trebur, Goddelau — Eber- 
stadt. 

1. Kleinostheim 16 
2. BSC Urberach 15 
3. TV Bürgstadt 15 
4. TV Asbach 15 
5. FC Hösbach 16 
6. SSG Langen 16 
7. TV Langen 16 
8. Groß-Zimmem 15 
9. TV Sulzbach 16 

9:15 
17:16 
20:24 
26:19 

299:241 25:7 
290:244 22:8 
259:232 21:9 

277:232 20:10 
237:244 
231:247 
248:284 
191:235 
216:289 

15:17 
12:20 
10:22 
8:22 
7:25 

Kreisklasse West 

SG Egelsbach — Braunsheim II 
Worfelden — Pfungstadt II 
Königstädten — Darmstadt 98 
SKG Erfelden — Goddelau 
Bauschheim — Crumstadt II 

1. Pfungstadt II 18 313:207 
2. Goddelau 18 328:241 
3. SKG Erfelden 18 272:236 
4. Bauschheim 18 248:235 
5. Königstädten 18 273:283 
6. Crumstadt II 18 215:228 
7. SG Egelsbach 17 248:265 
8. Braunsh. II 17 180:276 
9. Worfelden 18 243:287 

10. Darmstadt 98 18 232:294 

A-Klasse Darmstadt 

75 Darmstadt II — Schneppenhsn. 
SG Arheilgen — SG Weiterstadt 
Darmst. 98 — Egelsbach II 

Griesheim II 
SKG Roßdorf 
Dajmstadt 98 
Egelsbach II 
SG Weiterstadt 
SG Arheilgen 
75 Darmstadt II 
Schneppenhsn. 
46 Darmstadt 

15 
15 
16 
15 
16 
15 
15 

16 

333:193 
274:204 
261:257 
233:217 
245:240 
246:264 
227:287 
197:269 
198:283 

19:13 
17:23 
19:16 
11:19 
11:5 
33:3 
28:8 
23:13 
22:14 
20:16 
16:20 
12:22 
10:24 
7:29 
7:29 

15:17 
19:16 
16:18 
30:0 
26:4 
20:12 
17:13 
16:16 
15:15 
5:25 
5:25 
4:28 
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Eine neue Einsamkeit 

Ein Gefühl der Ungeborgenheil / Im Sog der Langeweile 
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I' I 

Trotz Telofon und Tclcvision. 
trotz engen Zusammenwohnens und 
organisierter Freizeitgestaltung, 
gibt jeder fünfte Bundesbürger an, 
sich einsam zu fühlen. Mehr als 
500 000 Menschen leiden an Depres- 
sionen, die sie auf die zunehmende 
Isolation zurückführen.' In der mo- 
dernen Gesellschaft ist Kontakt 
durch Komfort ersetzt worden. Die 
Folgeschäden werden wir erst noch 
zu spüren bekommen. 

Obwohl mit dem Stichwort „Ein- 
samkeit" ein Notstand beim Na- 
men genannt wird, ist diesem The- 
ma bisher kaum Aufmerksamkeit 
gewidmet worden. Einsamkeit 
galt einmal als eine beglückende 
Erfahrung. Man hat von ihr ge- 
träumt und sie gesucht: die Wald- 
einsamkeit, die Bergeinsamkeit, 
die Einsamkeit de Meere, der Wü- 
sten. der Einöden, auch der Klau- 
sen und Klöster, der Gärten und 

Parks, der Schlösser und Burgen. 
Einsamkeit hatte ein hohes Pre- 
stige. Heute wird sie vorwiegend 
als Vereinsamung empfunden, al> 
Mangel an lebensnotwendigen Be- 
ziehungen. Sie wirkt das weisen 
die wenigen bisher angestellten 
Untersuchungen nach krankma- 
chend, ia tödlich. 

Das freiwillige Alleinsein der 
„Singles" ist von dem unfreiwilli- 
gen AlleingeUissensein der Ein- 
samen deutlich zu unterscheiden 
Alleinsein meint mehr eine äußere 
Situation, die man selber bestim- 
men kann, Einsamkeit dagegen ei- 
ne innere Befindlichkeit, der man 
hilflos und oft hoffnungslo.s ausge- 
setzt ist. 

Der Junggeselle Wilhelm Busch 
fühlte sich wohl in seinem Stande: 
„Wer einsam ist, der hat es gut. 
weil keiner da. der ihm was tut. 
Er kennt kein weibliches V;,'rbol. 

Farbe gibt den Ton an 
Nach kühlen Wintertagen, die in 

unseren Breiten mehr vom grau 
verhängten Himmel als von glit- 
zernder, besonnter Schneeland- 
schaft bestimmt sind, ist die Sehn- 
sucht nach fröhlichen Farben dop- 
pelt groß. Die Freude an Farben 
spiegelt nicht nur die neue Früh- 
jahrsmode, die jetzt schon die 

Rottöne geben beim Frühlings-Make-up den Ton 
an. Foto: Elizabeth Arden 

Schaufenster beherrscht, auch in 
der Kosmetik gibt Farbe den Ton 
an. Denn die Wirkung, die Harmo- 
nie der Persönlichkeit hängt nicht 
unwesentlich von der Übereinstim- 
mung von Mode und Kosmetik ab. 

Bezaubernde Fuchsiafarben. die 
sich auf die fröhliche, pinkfarbene 
Seite der Farbpalette konzentrie- 

ren mit einem 
leichten Hauch 
Blau, bestimmen 
den neuen Make- 
up-Look. Sorgfäl- 
tig aufeinander 
abgestimmt prä- 
sentieren sich 
schimmernde Lid- 
schatten und Blu- 
sher für die Wan- 
gen, die dem Ge- 
sicht natürliche 
Frische geben, 
Lippenstift und 
Nagellack. 

Mit ein wenig 
Mut zur Farbe 
läßt sich der Früh- 
ling vorwegneh- 
men, auch wenn 
er nach Wetterbe- 
richt noch auf sich 
warten läßt. 

drum rauch! und dampft er wie ein 
Schlot. Geschützt von fremden 
Späherblicken, kann er sich selbst 
die Hose flicken." Er war sich ge- 
nug, dieser Bilderbuchmaler und 
-Schreiber, mochte sich nicht beob- 
achten und stören lassen und fand 
es weit fidelcr, allein als zu zweit 
zu leben. Die heutigen Singles 
dürfen nicht mehr so überzeugt 
sein von den Vorzügen ihrer Frei- 
heit. Die im Genuß der Bindungs- 
losigkeit und des unabhängigen 
Privatisicrens zunächst vergesse- 
nen oder verdrängten Einsamkeits- 
gefühle verdichten sich, wie man 
hört, zu einer bedrängenden Furcht 
vor dem partnerlosen Alterwerden, 
das wie ein Gespenst auftaucht. 

Weshalb wird Einsamkeit in un- 
serer Zeit als so bedrohlich und 
bedrückend empfunden? 

Es ist wohl vor allem ein Ge- 
fühl völliger Ungeborgenheit. man 
ist zu sehr auf sich gestellt, wird 
durch keine Gemeinschaft gestützt 
und entlastet, gerät in den Sog 
einer untergründigen Langeweile, 
eine .schreckliche Leere kann den 
einzelnen umgeben, und es entsteht 
eine gegenstandslose, eine unbe- 
stimmte Angst, die so quälend wer- 
den kann, daß man sich ablenken 
oder betäuben muß, ja daß nicht 
selten der Selbstmord als einziger 
Ausweg erscheint. Inmitten von 
Luxus verarmt der Mensch in den 
elementaren Dingen. Ohne Du geht 
das Ich verloren. Menschlichkeit 
ist Mitmenschlichkeit. 

I Die Kombination Bluse und Rock - hier aus bedrucktem Wollsie- = 
I irel-Voile - mit einer farblich harmonierenden Jacke aus Boucle- | 
E garn gehört zu den „Unentbehrlichen" der Saison. Modell; Batoni = 
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Hüpfen Sie sich gesund 
Eine bessere FitneßUbung gibt es kaum 

Für eine Erhöhung des Sparerfreibetrags 
Die Absicherung sowohl der per- 

sönlichen VermögensbiUiung als 
auch die der Sparkapitalbildung in 
der Volkswirtschaft hat ;inen ho- 
hen Stellenwert. Aufgrund des 
Vorschlags der Sparkassenorgani- 
sation war ab 1975 ein Sparerfrei- 
betrag von 300 DM für l.edige und 
600 DM für Verheiratete bei den 
Einkünften aus Kapitalvermögen 
in das Einkommensteuer gesetz aul- 
genommen worden. Das Bundes- 
verfassungsgericht hat 1978 in der 
Begründung seines Urteils, wonach 
die Besteuerung der Zinsen ver- 
fassungsgemäß ist, darauf abge- 
stellt, daß der Ertrag eines Sockel- 
sparvermögens durch den Sparer- 
freibetrag steuerlich geschont wer- 
de und damit die besonders förde- 
rungswürdige eigenverantwortliche 
Vorsorge der Bürger durch Sparen 
auch künftig erhalten bleibe. Dazu 
wurde aufgrund von Berechnungen 
der Bundesbank u. a. dargelegt, 
daß bei einer Verzinsung von 5,5 
Prozent ein Lediger steuerfreie 
Zinserträge von einem Guthaben 
bis zu 7300 DM (bei Verheirateten 
der doppelte Betrag) beziehen 
könne. 

Diese Beträge sind aufgrund der 
in der Zwischenzeit fortgeschritte- 
nen Vermögensbildung weiter 
Schichten der Bevölkerung als 
Sockelsparvermögen nicht mehr 
anzusprechen. Der Deutsche Spar- 
kassen- und Giroverband setzt sich 
daher für eine Verdoppelung des 
gegenwärtigen Freibetrages auf 600 
DM für Ledige und 1200 DM für 

Alles für die Braut 
In Paris gibt es ein Spezial- 

geschäft für die Brautausstat- 
tung. Der neueste Werbeslo- 
gan des Geschäftes lautet: „Wir 
haben alles für die Braut - 
außer den Bräutigam!" 

fügung stehenden Betrag wieder 
anlegt, auf Zinserträge von jähr- 
lich etwa 800 DM. Bei Verheira- 
teten ergibt sich nach der Wie- 
deranlage ein jährlicher Zinsertrag 
in der Größenordnung zwischen 
1200 bis 1700 DM. 

Wer gesund bleiben will, muß 
die Beine gebrauchen. Der be- 
rühmte amerikanische Herzspezia- 
list Dr. Paul Dudley White hat die 
Beine einmal das zweite Herz des 
Menschen genannt. Von einem an- 
deren Mediziner stammt das Wort: 
„Ich habe zwei Ärzte, mein rechtes 
Bein und mein linkes Bein," Zum 
körperlichen Training empfehlen 
die Fachleute alle Arten der Fort- 
bewegung zu Fuß, vom Wandern 
bis zum Dauerlauf oder gar Ge- 
ländelauf. Das ist zwar alles sehr 
nützlich, aber vielen Menschen zu 
langweilig oder zu zeitraubend. 

So kommen heute Hausfrauen, 
Büroangestellte und Schulkinder 
auf eine alte Methode der „Bein- 
arbeit" zurück, die vielen mehr 
Spaß macht. Sie kann im Haus wie 
im Freien praktiziert werden. Man 
braucht dazu nur ein zwei bis drei 
Meter langes Springseil. „Wenn 
man in möglichst kurzer Zeit mög- 
lichst viel für seinen Körper tun 

will", sagt Dr. Kaare Rodahl, Lei- 
ter des Instituts für Arbeitsphysio- 
logie in Oslo, „gibt es nichts Bes- 
seres." Seilspringen kommt dem 
Ideal einer Universalübung für 
Menschen jeden Alters und fast 
jeden Gesundheitszustands nahe. 

Besonders positiv wirkt es sich 
auf Beine, Schenkel und Hüften 
aus. Beim rhythmischen Schlagen 
des Seils wird der Oberkörper mehr 
bewegt als beim Dauerlauf. Sprin- 
gen kräftigt Füße und Knöchel 
(wichtig für Skiläufer!) sowie die 
Handgelenke. Es fördert Gleich- 
gewichtssinn, Beweglichkeit und 
Koordinationsfähigkeit. Außerdem 
gibt Springen Kraft. 

Woher das Seilspringen stammt, 
ist unbekannt. Jedenfalls haben 
sich im Fernen Osten wie in Eu- 
ropa schon vor Jahrtausenden 
Menschen jeden Alters damit ver- 
gnügt. Auf den Philippinen haben 
Reisende kleine Jungen und Mäd- 
chen fröhlich mit Seilen aus lan- 

Verheiratete ein. Das ist auch wich- 
tig für den vorgesehenen Familien- 
Lastenausgleich bei der Reform 
des Einkommensteuergesetzes. 

Um die Größenordnung eines ak- 
tuellen Sockel-sparvermögens für 
breite Schichten der Bevölkerung 
zu umreißen, kann man von den 
Beträgen ausgehen, die sich im 
Rahmen der staatlichen Sparförde- 
rung und Vermögensbildung er- 
geben. Dabei kommt man für ei- 
nen ledigen Arbeitnehmer, der nach 
Ablauf der Sperrfrist den zur Ver- 
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„Mix-and-match" ist das Lo- nicht gesagt ist, daß man im „Pri- ist dabei ebensogut bedient, wie 
sungswort für den Chic der Kar- vatieben" solche Vielseitigkeit die Liebhaberinnen neutraler 
riere-Frau. Sich ohne viel Aufwand weniger gebrauchen kann. Aus Töne oder gar alle Freundinnen 
stets ein bi/Jchen verwandeln zu wenigem viel machen, scheint einer papageienbunten Palette. 

Der Mode-Cocktail kajin ebenso 
sachlich wie kapriziös sein, und 
obendrein verträgt er noch jede 
Prise abwechslungsreicher Acces- 
soires. 

können, wurde zum Ideal. Die heute attraktiver, als mit zahl- 
Einzelteile mit Kombinations- reicher Garderobe ausgestattet zu 
möglichkeit sind ihre Starthilfen sein. 
in jede Saison, - womit natürlich Wer auf Schwarz-Weiß schwört. 

Allerdings wird die Frau im 
Beruf in gewissen Grenzen ange- 
nehmer Harmonie bleiben und 
die leicht korrekte Note wahren, 
die momentan wieder „in" ist. 
Mögen manche Modemacher mit 
noch so betonten Capriolen locken, 
die Eleganz der Berufstätigen 
tippt auf gebremste Phantasie. 
Praktisch und kleidsam ist ihre 
Parole. Geschmackssicher um- 
schifft sie alle Klippen des oft 
allzu großen, verführerischen An- 
gebots. 

Die Modelle 
1. Zum Faltenrock aus Crepe- 
Jersey die Jumperbluse in glei- 
chem Material, aber in Streifen- 
dessin. Geschlungenes Halstuch. 
2. Twin-Sets in neuer Manier bie- 
ten sich an. Wolle diagonal ge- 
streift für den Rollkragenpullo- 
ver, die lose Jacke dazu in feine- 
rem Streifenmuster. Einfarbiger 
Wickelrock. 
3. Lässiger Übergangsmantel mit 
angeschnittenem Kapuzenkragen, 
doppelt geknöpft, mit Gürtel, 
Das karierte Futter gibt den 
farblichen Pfiff. 
4. Dreiteilig ist das Ensemble 
mit geradem Rock, getupfter 
Unterziehbluse und einem über- 
einandergelegten Oberteil mit 
angeschnittenen Xrmelchen. Brei- 
ter Wildledergürtel. Am Abend 
kann dieser Anzug als Deux- 
Pieces, ohne die Bluse, getragen 
werden. 
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gen Bambusspänen hüpfen sehen. 
Bei uns waren bis vor kurzem nur 
Kinder und Boxer hingebungsvolle 
Seilspringer - die Kleinen, weil es 
Spaß macht, und die Faustkämpfer, 
weil es die Ausdauer erhöht. 

Den ansehnlichen meßbaren 
Nutzeffekt dieses spielerischen Fit- 
neßtrainings hat wohl zum ersten- 
mal im Jahre 1957 eine Untersu- 
chung an der Universität von Illi- 
nois demonstriert. Sie wurde mit 
neun- bis elfjährigen Schülern ge- 
macht, deren einzige Übung aus 
intensivem Seilspringen bestand. 
Die Jungen entwickelten ein lei- 
stungsfähigeres Herz und größere 
Ausdauer, der Brustumfang nahm 
zu, Fettpolster wurden abgebaut, 
Muskelkraft und Haltung verbes- 
sert. 

Was aber profitiert der Erwach- 
sene vom Seilspriiigen? Das wußte 
niemand so redit, bis 1961 Dr. Ro- 
dahl, damals Forschungsdirektor 
am Lankenau-Krankenhaus in Phi- 
ladelphia, der Frage nachging. Um 
etwas gegen die allgemeine Nach- 
mittagsmüdigkeit seiner Mitarbei- 
ter zu tun, richtete er für Sekretä- 
rinnen, weibliche Angestellte und 
Techniker zwischen 19 und 24 Jah- 
ren eine Seilspringklasse ein. Fünf 
Tage in der Woche sprangen alle 
während der Mittagspause jeweils 
fünf Minuten lang Seil. In einem 
Monat steigerte sich ihre körper- 
liche Leistungsfähigkeit um durch- 
schnittlich 25 Prozent. 

Pilcante Suppen aus 
fremden Kochbüchern 

Magyaren-Suppe 
Zutaten: 500 g gemischtes Rind- 

und Schweinefleisch, 250 g Cham- 
pignons, 3 Zwiebeln, Rotwein, Fett, 
Mehl, 1 Lorbeerblatt, Tomaten- 
ketchup, Paprika, Salz, eine Prise 
Zucker, 1 Glas Weinbrand. 

Zubereitung: Zwiebeln klein- 
schneiden und mit dem Fleisch an- 
braten. Champignons putzen (man 
kann sie auch aus der Dose neh- 
men), in Scheiben schneiden, zu 
dem Fleisch geben und das Ganze 
ablöschen. Rotwein zugießen. Zu- 
letzt, wenn das Fleisch gar ist, die 
Suppe mit einer dunklen Mehl- 
schwitze binden und mit den Ge- 
würzen feurig abschmecken. Wein- 
brand erst zugießen, wenn die 
Suppe schon angerichtet ist. 

Burgunder Brotsuppe 
Zutaten: 300-400 g Schwarzbrot- 

rcste, 1-2 Gläser Rotwein, 1 Zwie- 
bel, 1 Ei, '/s Tasse Rahm, Pfeffer, 
Kümmel, Knoblauch granuliert, 
Fenchel, Koriander. 

Zubereitung: Die Brotreste wer- 
den in Wasser vorgeweicht und 
dann aufgegossen und weich ge- 
kocht; man versprudelt sie mit dem 
Schneebesen oder drückt sie durch 
ein Sieb. Hierauf kocht man die 
Suppe nochmals auf und würzt sie 
dabei herzhaft mit Salz und etwas 
Pfeffer, Kümmel, Knoblauch gra- 
nuliert, ein wenig Koriander und 
ganz wenig Fenchel, fügt den Rot- 
wein, den Rahm sowie eine Prise 
Zucker hinzu und streut die in 
Butter gebräunten Zwiebelringe 
darüber. 

Ausländergruppen 

in kirchlichen Räumen 

Mit der Gründung eines Indischen Familien- 
vereins am vergangenen Samstag (23. 2.) im 
Pfarrzentrum der Liebfrauen-Gemeinde beste- 
hen nunmehr drei ausländische Gruppen, die 
dort regelmäßig in der Woche ihre Veranstal- 
tungen abhalten. Der indische Verein, der jetzt 
bereits das dritte Mal mit vielen Familien zu- 
sammenkam, wurde ursprünglich von Frau 
Kochuthresia Chakkiath ins Leben gerufen. 
Herr Kumar, ein indischer Landsmann, unter- 
stützte Frau Chakkiath tatkräftig bei der Auf- 
bauarbeit. Die Wahl eines Vorstandes am ver- 
gangenen Samstag war ein weiterer Meilen- 
stein dieser neuen Ausländergruppe. 

Seit etwa einem Jahr hat sich eine zweite 
italienische Gruppe im Pfarrheim von ,,Lieb- 
frauen" angesiedelt. Es ist eine Folklore- 
gruppe unter Leitung von de Maria. Diese 
Gruppe probt jeden Mittwoch und zusätzlich 
an anderen Tagen im Pfarrheim. 

Am längsten besteht der italienische Fami- 
lienverein, der schon mehrere Jahre jeden 
Sonntagnachmittag etwa 50 bis 70 Leute zu 
Film- und anderen geselligen Veranstaltungen 
das Pfarrheim benutzt. Vorher gehen die aus- 
ländischen Leute zum Gottesdienst in die 
Liebfrauen-Kirche, den ein italienischer Prie- 
ster zelebriert. Anschließend treffen sich die 
Leute bis zum Abend im Pfarrheim. Die Lei- 
tung dieser Gruppe hat der Vorsitzende Anto- 
nio Cinefra. Herr Cinefra und Frau Chakkiath 
sind beide in den Pfarrgemeinderäten von ,,St. 
Albertus Magnus" und,,Liebfrauen". 

Beilaganhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehem, liegt eine Beilage der Firma 
Polsterland, Egelsbach, und der Fa. Grüne- 
wald, Groß-Zimmem, bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

Durch die Bereitstellung ihres einzigen Rau- 
mes für ausländische Gruppen leistet die kath. 
Pfarrgemeinde ,,Liefafrauen" einen wichtigen 
Beitrag der Kirche, damit diese Menschen sich 
bei uns angenommen wissen und auch wohl- 
fühlen. 

Stabile Eintrittspreise 
in der Stadthalle 

Mehrere aufgeregte Anrufer hatte das Stadt- 
hallenbüro in den letzten Tagen zu verzeich- 
nen. Der Grund waren ungewohnte Eintritts- 
preise von teilweise über 20 Mark für einzelne 
Theaterveranstaltungen. Dazu teilt die Stadt- 
hallenverwaltung mit, daß der Besuch von 
Veranstaltungen, die die Stadthalle Langen in 
eigener Regie durchführt, weiterhin zwischen 
6 und 12 Mark incl. Garderobengebühr kosten. 
So z. B. im März für ,,Der schlafende Prinz" 
und ,,Fröhliche Geister" und im April für 
,,Meine dicke Freundin" und ,,Der Preis". 

Wenn es einmal höhere Preise gibt, so han- 
delt es sich um Veranstaltungen von privaten 
Veranstaltern, die den Saalbereich der Stadt- 
halle anmieten. 

Aul Stottern 
Muckermanns haben sich Möbel auf Teil- 

zahlung gekauft. 
„Wenn wir ervfllich die letzte Rate abgestot- 

tert haben", sttilll er fest, „hat das Zeug .schon 
antiquarischen Werl." 

Kompliment 
Zwei Tausendfüßler starren einer Tausend- 

füßlerin nach. 
„Schau mal", sagt der eine, „die hat aber 

ein hübsches 'Paar Beine, ein hübsches Paar 
Beine, ein hübsches Paar Beine, ein hübsches 
Paar Beine, oin liübsches Paar Rpine. ein hüb- 
sches Paar Beine, ein . .." 

„Fröhliche Geister" 
in der Stadthalle 

Die Stadthalle Langen setzt ihre äußerst er- 
folgreiche Spielzeit mit der Aufführung von 
Noel Cowards unwahrscheinlicher Komödie 
,,Fröhliche Geister" in der deutschen Bearbei- 
tung von Curt Goetz am Samstag, dem 22, 3,, 
um 20 Uhr fort. 

Der Autor hat als Schauspieler begonnen. In 
den zwanziger Jahren griff er dann selbst zur 
Feder, Über fünfzig Theaterstücke, Einakter, 
Tragödien, Musicals und Songs, Ballette, Ope- 
retten und Revuen machten ihn zum ,,Fürsten 
des Boulevards". Er war der Rastelli des Bon- 
monts, der ,,Darling Noel" des Publikums, 
Vom Broadway bis zum Londoner Westend lag 
ihm eine Welt zu Füßen. Winston Churchill 
trällerte seine Evergreens in der Badewanne 
und es gibt durchaus ernstzunehmende Zeitge- 
nossen, die behaupten, die Spatzen pfiffen sie 
noch heute von den Dächern der Welt, 

Eintrittskarten für diesen unterhaltenden 
Theaterzauber gibt es ab sofort beim Reise- 
büro Lauterbach, Tel, 203 370, 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1, Rang: 
813,50 DM; 2, Rang: 43,90 DM; 3, Rang: 5,30 
DM. 
AUSWAHLWEITE „6 aus 45": 1, Rang: 
314,879,55 DM; 2, Rang: 17,493,30 DM; 3. Rang: 
2,746,00 DM; 4, Rang: 54,60 DM; 5, Rang: 4,50 
DM, 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 
1,120.658,10 DM; Gewinnklasse II: 56,032,90 
DM; Gewinnklasse III: 4.394,70 DM; Gewinn- 
klasse IV: 68,90 DM; Gewinnklasse V: 5,00 DM. 
RENNQUINTETT 3 -k 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 1.330,90 DM; Gewinnklasse 2: 
157,40 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
1.100,90 DM; Gewinnklasse 2: 12,70 DM; Kom- 
binationsgewinn: unbesetzt — Jackpot: 
316,160,70 DM, 

(Ohne Gewähr) 

Matthäuspassion 
in Darmstadt 

In der Darmstädter Stadtkirche wird am 15. 
und 16, März die Matthäuspassion von Bach 
aufgeführt. Die Darmstädter Kantorei und 
Mitglieder des Kinderchores sowie das Kam- 
merorchester der Stadtkirche musizieren un- 
ter der Leitung von Hermann Unger, Als 
Evangelist wirkt Martin Klietmann mit, die 
Christuspartie hat Fernand Koenig übernom- 
men, In den Arien sind Gilah Yaron (Sopran), 
Rosemarie Sommer (Alt), Ulf Kenklies (Tenor) 
und Henk Smit (Baß) zu hören. Der Kartenvor- 
verkauf beginnt am Montag. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Rückerstattung der Straßenreini- 
gungsgebühr für die Friedrichstraße 

Gemäß § 12 der Satzung über die Straßenreini- 
gung in der Stadt Langen vom 15. 5. 1972 ist die 
Straßenreinigungsgebühr für den Zeitraum zu 
erlassen, in welchem die öffentliche Straßen- 
reinigung unterbrochen wurde. Der Erlaß ist 
dann zu tätigen, wenn die Unterbrechung län- 
ger als 3 Monate gedauert hat. 
Die Kanalbauarbeiten in der Friedrichstraße 
(zwischen Bahnhofsvorplatz und Bahnstraße) 
haben in der Zeit vom 30. 8. 1979 bis etwa 13. 
12. 1979 angedauert und die öffentliche Stra- 
ßenreinigung verhindert. Die betreffenden 
Anlieger erhalten daher die Straßenreini- 
gungsgebühr auf die Dauer von 4 Monaten zu- 
rück. 
Es wird jedoch gebeten, den für 1980 angefor- 
derten Jahresbetrag in voller Höhe an die 
Stadtkasse Langen zu überweisen und keine 
,,Aufrechnung" vorzunehmen. Die RückÜber- 
weisung des zu erstattenden Betrages wird 
von der Stadt in den nächsten Wochen vorge- 
nommen. 
Langen, den 26. Februar 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Dortmunder Hansa-Pils 

mSTARTEN 

Sl 

UN6! 

0,35 Liter-Dose 

»Junita« 

L29 1 LHer-Flasche 
»Junita« Gemüse-, Tomaten- 
oderKarottentiuiik 

0,7 Liter-flasche  

C-firisch 

200 Gramm-Glas L7S 

Laugen-Brezel 
oder-Stangen 

stück '39 

Gronauer 
Attmeiste^Brot 

1000 Gramm-Laib LS9 

Lünebest 
fetfcanne Dickmilch 

^64 175 Gramm-Becher 

Rütigers 
Club Sekt , 
0,75 Liter-Flasche 

ZJSd 

» 

Mandarinen-oder 

Ora^en-Fruchtsaft- 
getrank 

0,7 Liter-Box 

Flunder-Stnckdien 

stück AB 

Glocken Roggi-Arot 

L98 1000 Gramm-Laib 
Ehrmiwm 

Joghurt natur 
3.5% Fett. 
175 Gramm-Becher 

GQ 

»Junita« Natreen 
Grapefruit-oder 
Orangen-Nektar 
1 Liter-Flasche 

■JBQ 

Quench 
Himbeer, Apfelsine. 
ZitruS'Beere oder Zitrone, 
100 Gramm-Beutel ■JBS 

Smalco 

1 Liter- 
Einwegflasche -OH 

iSfO 

Amerikaner 

stück %35 

im Buttertoast 

500 Gramm-Packung U9 

SüdmUch 
Joghurt »E^Qditekorb« 

250 Gramm-Becher ^88 

Donautaler Kadaika 

L99 0,7 Liter-Flasche 

»Trink mit« 
Milch-Mixgetränk, 

3 X 0,2 Liter-Packung •39 

Apfelkuchen m/l Streusel. 
oder 

rund. 26 cm 0 698 

Glocken Käsekuchen 
m/f Apfel, oder 
Bienenstich 
300 Gramm 

Bauer 
Fruchte^oghurt 

250 Gramm-Becher %76 

Für alle Garten- 
_ und Blumenfreunde: 

Jetzt Im toom das gro6e Samen- 
sortlment für Blumen und Gemüse. 

Azaleen 
große, blühende 
Pflanzen jopf 

Dtsch. Tafeläpfel 
Golden Dellclous 

&99 

Kl. 2-kg-Tragetasche L69 

Brandt Rotwein-, Likör-od. 
Weinhrandfiier | #|q 
8 Stück-Beutel JLiSrSr 

Nuß-Sahne-oder 
Käse-Sahne-Torte 

1498 16 Stücke 

Weher Baguette 

250 Gramm LS9 

Fenanner Kenr 

500 Gramm-Becher 
Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. Dannstadt, Rheinstraße ■ Da.-Griesheim, Rughafenstraße 

Da-Weiterstadt, Robert-Koch-Straße ■ Heppenheim/Bergstr^ Tiergartenstraße 
SIfidielstadt, FranÜirter Striaße 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten 

Am Donnerstag ist es soweit: toom eröffnet die Camping-Garten-FreizeitSaison 1980. 

Erteilen Sie die toiien Neuheiten 1980 - Angebote und Preisvorteile, die so nur toom bietet. 



Mehr Partnerschaft - 

mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele; 

Herr Frank G. Samuels, Handlungsbev., Duisburg 

I Mein Sohn ist 
begeisterter 

Radfahrer. Schon als 
er sein erstes Fahrrad 
bekam, hoben wir 
immer gemeinsam sein 
Rad „in Schuß" ge- 
holten. Dos hat sein 
Sicherheitsbewußtsein 

entschieden mitgeprägt. Jetzt hat er sich für 
sein Fohrrod selbst ein outomotisches Stand- 
licht gekouft. kh freue midi darüber, doß er 
sich gerade im Herbst, wo es früh dunkel 
wird, für dieses sinnvolle Zubehör 
entsdiieden bot. '     

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 / 12 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Willi Neuner 
30. 1. 1937 

ist am 3. März 1980 tür immer von uns gegangen. 
In stiller Trauer: 
Helga Neuner 
Susanne 
Andreas 
Michael und Erdmuthe 

Hügelstraße 25 Else Neuner 

Die Beerdigung findet am Freitag. 7. März 1980, um 
9.30 Uhr, auf dem Langener Friedhot statt. 

Nach fünfundzwanzig Ehejahren, 
wir beide haben viel Freude und Glück erfahren. 
Für gute Wünsche, viele Blumen und den schönen 
Gabentisch ganz herzlich hier bedanken sich 

Das Silberpaar 
Georg und Erika Heim 

Frankfurter Straße 5, 6073 Egelsbach 

LANGENER ZEITUNG 21011 

Wir bedauern den plötzlichen Tod unserer Schul- 
kameradin 

Anneliese Albert 
geb. Herth 

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrganges 1925/26 

Am 3. 3. 1980 verstarb mein lieber Mann, treusorgender Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Bruder und Onkel 

Wilhelm Nazet 
geb. 21. 4. 1892 

im Alter von 87 Jahren. 

Dieburger Straße 54 
6070 Langen 

In stiJler Trauer: 

Elisabeth Nazet geb. Koch 
Charlotte Nazet 
Familie Werner Nazet 
und alle Angehörigen 

Trauerfeier und Beisetzung finden im engsten Familienkreis statt. 

Am 1. März 1980 verstarb nach schwerer Krankheit mein lieber Mann, 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Pate, Onkel und Bruder 

Philipp Heim 

im 79. Lebensiahr. 

Langen, im März 1980 
Gabelsbergerstraße 25 

In stiller Trauer; 

Elise Heim 
Hans und Marianne Heim 
Manfred und Margot Heim 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. März 1980, um 14.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit 
verstarb am 29. 2. 1980 mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel _ _ _ _ 

Arthur Stapf 

im Alter von 74 Jahren. 

Gartenstraße 89 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Anna Stapf geb. Ritter 
Gisela Stewart geb. Stapf 
Walter Stapf und Frau Heidi 
Enkel Daniela, Marita und Monika 
Christel und Wilfried Schleppy 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 6. März 1980, um 13.30 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nassoviastraße 1 
6070 Langen 

Mein geliebter Mann, unser lieber guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Otto Herzog 

ist plötzlich und unerwartet nach kurzer und schwerer Krank- 
heit am 3. März 1980 im Alter von 70 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer; 
Katharina Herzog 
Dr. Manfred Herzog und Frau Claudia 
Malte und Soenke 
Dieter Bärenz und Frau Irmgard geb. Herzog 
Sohn Björn 
Hermine Heizog, Eric Röper 
Ing. grad. Nortiert Hanke und Frau Elfriede geb. Herzog 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. März 1980, um 10.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

NACHRUF 

Am 1. März 1980 verstarb 

Herr Philipp Heim 

im Alter von 78 Jahren. 

Herr Heim war bis.zu seiner Ruhestandsversetzung 21 Jahre als Haus- 
meister in der Wallschule bei der Stadt Langen tätig. 

Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten Mitarbeiters und Kol- 
legen und werden den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat 
der Stadtverwaltung Langen 

Gebauer 
Personalratsvorsitzender 

Für die zahlreichen Beweise der Liebe und Verehrung in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Eugen Glemser 

sage ich allen Nachbarn, Freunden und Bekannten, den Schulkameraden 
des Jahrganges 1907/08, der Siedlergemeinschaft, dem Kleintierzucht- 
verein, sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben, meinen 
innigsten Dank. Mein besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die 
tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 

Anna Glemser und Kinder 

J.-v.-Eichendorff-Straße 17 
Langen, im Februar 1980 
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Zahl d«r Tollwutfäll« 
nahezu vardoppalt 

Die Zahl der im Regierungsbezirk Darmstadt 
im Jahr 1979 gemeldeten Tollwutfälle hat sich 
gegenüber dem Jahr 1978 fast verdoppelt. Dies 
teilte die Pressestelle des Darmstädter Regie- 
rungspräsidiums dieser Tage mit. Während im 
Jahr 1978 im Regierungsbezirk Darmstadt bei 
167 Füchsen und Wildtieren und bei 26 Haustie- 
ren Tollwut festgestellt worden sei, also insge- 
samt 193 Tollwutfälle, habe sich die Zahl der im 
vergangenen Jahr festgestellten Seuchenfälle 
auf 358 (325 Füchse und Wildtiere sowie 33 Hau- 
stiere) erhöht. 

Besonders stark habe die Zahl der festgestell- 
ten Tollwutfälle in den Landkreisen Darmstadt- 
Dieburg (77 gegenüber 16 im Jahr 1978), Groß- 
Gerau (49 gegenüber keinem im Jahr 1978), Of- 
fenbach (27 gegenüber keinem im Jahr 1978), im 
Vogelsbergkreis (51 gegenüber 12 im Jahr 1978) 
und im Gemarkungsgebiet der Stadt Darmstadt 
(14 gegenüber einem im Jahr 1978) zugenommen. 
Ein leichter Anstieg sei in den Landkreisen Gie- 
ßen, Bergstraße, Limburg-Weilburg und Main- 
Taunus festzustellen gewesen, während vor al- 
lem im Odenwaldkreis, der 1978 noch mit 69 
Tollwutfällen an der Spitze im Regierungsbezirk 
Darmstadt gestanden habe, die Zahl der Toll- 
wutfälle um rund die Hälfte zurückgegangen sei. 
Keine Tollwutfälle seien im vergangenen Jahr 
aus dem Hochtaunuskreis, dem Rheingau- 
Taunus-Kreis sowie aus den Gemarkungsgebie- 
ten der früheren Stadt Lahn und der Stadt Wies- 
baden gemeldet worden. 

Vom Regierungspräsidium Darmstadt wird 
besonders darauf hingewiesen, daß diese Zahlen 
keine Aussagekraft über die tatsächliche Ver- 

breitung der Tollwut besäßen, denn die echten 
Zahlen dürften erfahrungsgemfiß noch deutlich 
höher liegen, da insbesondere viele Wildtiere oft 
unbemerkt der Seuche zum Opfer fielen, ohne 
daß dann noch eine Untersuchung des Kadavers 
vorgenommen werden könnte. Dennoch gäben 
die Zahlen aber zumindest Anhaltspunkte über 
die jeweiligen Seuchenschwerpunkte. 

Tour-Show 

Der Vorverkauf für die mit einem interna- 
tionalen Show-Programm verbundene Fahrer- 
vorstellung der Tour de France am 25. Juni 
dieses Jahres in der Frankfurter Festhalle hat 
bereits am Montag, 25. Februar, bei der Stadt- 
sparkasse Frankfurt, Hasengasse, und allen 
Zweigstellen begonnen. 

Inzwischen wurde das Programm dieser 
Auftaktveranstaltung für die Tour vervoll- 
ständigt: Nach Marlene Charell, dem vom Pa- 
riser Lido und vielen Femsehveranstaltungen 
bekannten internationalen Star, der Hugo 
Strasser-Band und Wim Thoelke, der die Tour- 
Asse präsentiert, wurde die südamerikanische 
Gruppe Copa Rio verpflichtet. Ihre ,.heißen" 
brasilianischen Rhythmen, ihre prachtvollen 
Kostüme und vor allem ihre attraktiven 
Tänzerinnen werden nach Erfolgen in vielen 
europäischen Städten mit Sicherheit auch in 
Frankfurt begeistern. 

Schon vor dem für 19 Uhr festgelegten offi- 
ziellen Beginn der Fahrervorstellung wird ein 
Musikkorps der französischen Armee in der 
Festhalle für Unterhaltung sorgen. Der Vor- 
verkauf erfolgt übrigens ausschließlich über 
die Stadtsparkasse. 

UntorhaKavorschuß'Qasalz 
In Kraft 

Das am 1.1.1980 in Kraft getretene Unterhalts- 
vorschußgesetz, genau genannt: „Gesetz zur Si- 
cherung des Unterhalts von Kindern alleinste- 
hender Mütter und Väter durch Unterhalts Vor- 
schüsse oder Ausfalleistungen", begegnet den 
Schwierigkeiten, die ein alleinstehendes Eltem- 
teil und seine Kinder haben, wenn sich der ande- 
re Eltemteil den Zahlungsverpflichtungen gegen- 
über den Kindern entzieht, nicht dazu in der La- 
ge ist oder auch Renten nicht gezahlt werden. 

Anspruch hat jedes Kind, wenn es das 6. Le- 
bensjahr noch nicht vollendet hat, im Bundesge- 
biet bei einem seiner Eltemteile lebt und nicht 
oder nicht regelmäßig Unterhalt erhält. Den An- 
spruch auf Leistungen haben gleichermaßen 
deutsche und ausländische, eheliche und nichte- 
heliche Kinder. 

Der Erste Kreisbeißeordnete Faust hat darauf 
hingewisen, daß ab sofort die entsprechenden 
Anträge beim Jugendamt des Kreises Offenbach 
gestellt werden können. Zimächst wird jedoch 
empfohlen, sich im Bedarfsfalle bei den Städten 
und Gemeinden des Kreises Offenbach das 
Merkblatt abzuholen, um festzustellen, ob man 
anspruchsberechtigt ist. Telefonische Auskunft 
erteilt das KReisjugendamt Ofenbach, Berliner 
Straße 60, TElefon 06 11 / 8 06 83 97. 

Künstlerin das Jahres 
gastiert In dar Stadthalla 

Olivia Molina, die ,,Künstlerin des Jahres 
1977", um nur eine ihrer zahlreichen Auszeich- 
nungen, die sie in den letzten Jahren im In- 
und Ausland erhalten hat, zu nennen, gibt im 

Rahmen ihrer Frühjahrstoumee 1980 exklusiv 
für das Rhein-Main-Gebiet in der Langener 
Stadthalle am Sonntag, dem 9. 3., um 20 Uhr 
ein Konzert. 

In ihrer Song-Sparte ist Olivia Molina nicht 
nur ein Star, ,,sie ist allen ihren Kolleginnen 
weit überlegen, . . Ihr Repertoire ist umfang- 
reich und stilistisch nicht beengt, bezieht so- 
gar Rainer Maria Rilke ein und läßt nichts zwi- 
schen Brecht und Folklore aus, was gut und 
teuer ist . . . Für donnernden Applaus ein paar 
Zugaben." So die Westdeutsche Allgemeine 
Zeitung über ein Konzert von Olivia Molina, 
die Leonard Cohen als ,,eine ausgezeichnete 
Sängerin mit einem außergewöhnlichen Pro- 
gramm" apostrophierte. 

Eintrittskarten gibt es ab sofort bei der 
städt. Infostelle im Reisebüro Lauterbach, Tel. 
203 370, der Bezirkssparkasse Langen, der 
Langener Volksbank und der Volksbank Drei- 
eich. Die Abendkasse der Stadthalle Langen, 
Tel. 203 384, ist am 9. 3. ab 18.30 Uhr geöffnet. 

Theaterring zeigt Komödie 
mit Harald Leipnitz 

Harald Leipnitz, Joachim Hansen und 
Hannelore Cremer gehören zum Ensemble der 
Theaterspieldirektion Kempf, das am Sams- 
tag, dem 15. 3., um 20 Uhr mit der bezaubern- 
den Komödie „Der sclilafende Prinz" in der 
Stadthalle Langen gastiert. Für Harald Leip- 
nitz, den prominenten und beliebten Film-, 
Femseh- und Bühnendarsteller, bedeutet die- 
ses Gastspiel nach ,,Don Juan" (1978) und 
,,Eule und Kätzchen" (1979) bereits den 3. 
Tourneeabstecher in den Langener ,,Musen- 
tempel". 

Lebensmittel-Discouriter 

mit Friscli-Ware 

KhüMer 

■ptoa Salami oder 

Pomodon 4 QQ' 
1 gefroren, 

1. KnüU€>r 

iHomaGold 

iMargarme ^ QQI 

500 Granin^JjjlSL — 

Knüller 

4 39' 

Attache — 

i Weinbrand -y Q||l 

l38Vol.%, m 
0^7 * 

Vollmilch nn 
3.5% Feit. I Liter-Packg. 

Reine Buttermilch 
0.5 Liter-Becher  
»Frtichtkorb« Fruchtjoh 
1.5% Fett. 
20() g-Becher  

Speisequark 
mager. 250 g-Bechcr. 

Dickmilch 
F.i.Tr.. 500 g-Becher . 

Fruch^oghurt 
"" g-Becher  
Streichrahm 

150 g-Becher  
Speisequark 
mil Sahne. 40*'/., Fcii. 

250 g-Becher  
Schoko mit Sahne 

125 g-Bccher  
Sonnenblumen 
Margarine 250 g-Becher 

-.69 
Ijolg^ 

-.59 

-.89 

-.99 

1.19 

Naturkäsescheiben 4 CQ 
150g-BeuteI   laOO. 
Milram Kräuterquark 
40% F.i.Tr.. 4 
200 g-Schale   Irlw. 
Franz. Schmelzkäse 
mit Nüssen, 60% F.i.Tr. O 70 
125 g-Packung   

Einmaliger Preis 

Badezimmer- 

Garnitur 
versch. Dessins 

3-teilig 16.95 

Kleefeld Camembert 
50% F.i.Tr. 4 QO 
125 g-Schachtel   I.Ow. 
Kleefeid Camembert 
30% F.i.Tr.. nn 
125g-Stück  -nfSf. 

President Brie-Käse QQ 
45% F.i.Tr.. 100 g-Slück .,. -.09. 
Mainzer Handkäse 4 4n 
200g-Rolle   I. Iw. 
Hausm. Handkäse 4 QQ 
300 g-Packung   i.ww. 
Kleiner Limburger 4 CQ 
20% F.i.Tr.. 200 g-Stück .., I.Uw. 
Fraisy Natur-Frischkäse 
60% F.i.Tr., 4 CQ 
200 g-Becher  I.Ow. 
Hochland Scheibli 4 EQ 
200 g-Packutig   Irt«w. 
Schmelzkäse 4 ^Q 
200g-Block  I^Kf. 
Naturkäse Stücke 
Holl. Edamer. 
40% F.i.Tr.. 100 g   -.«fO. 
Naturkäse Stücke 
Aligäuer Emmentaler. 4 OA 
45% F.i.Tr. 100 g  Mm£i9. 
Milkana 
Toast-Scheiben 4 CQ 
200g-Packung   lrtJ5f. 

»Rama« 
reine Pflanzenmargarinc, 4 nO 
500 g-Becher  I.90. 
»Sanella« Margarine 

500 g-Becher... 1.79 
Becel Diätmargarine4 7Q 
250 g-Becher  I. ■ 9. 
Coco Soft 
Margarine 4 4Q 
500 g-Becher  I.OSf. 
Coco Gold 
Margarine O ^Q 
1000 g-Stange  fciTKf. 
Goldtöpfchen 
Feinkostmargarine 7Q 
500 g-Becher  —.■ w. 
Plattin Cocosfett _ QQ 
250g-P!atte   hOw.. 
Bisldn A CQ 
1 kg-Stange  TWÖO., 
Kartoffelsalat 4 CQ 
500g-Eimer   I.O«9.. 

Schlagsahne 
30% Fett, Uli 

200 g-Becher 

Saure Sahne 

j43 ISO g-Bedier 

Joghurt 
14!% Fett, 

150 g-Bech«r .29 

Joghurt 
3,5%Fett, 

175 g-Becher -.39 

Speisequark 
mag^r, . 

500 g-Becher ■■ 

Mari^enbutter 

250g-Stück 2.16 

Naturims^Auf- 

Schutt 91^ 

250g-^ckiing 

Gutsherrn 

Schinkenln'oi 

500g-Paket :79 

Buttartoast 

500 g-Packung -.99 

Toastbrot 

59 SOOg-Packn^ 

»Wdzaiiäcker« hdUes 
Mischbrot 

iooog-ua> 2.19 

Hefezopf 

500g-Stikk 1. 

»Nadier« Fleisch- 

salat im 

2fl0g-Sdwle "■iSPSi 

Schtemiiierfil^ 

gefroren, ^ 
400e-PactoiBglf«iPM 

Ausland. Puten 
Hdlkl. A. _ 
gefroren, f ain 
500 Gramm 

Pommes fiites 
gefroren, ^ ■VJ'k 

lOOOg-Bentd 9 

Suppaigemiise 
gefroren, « 

450g-Padbing IbIIiPSP 

Rahmi^lnat 
gefroren. 

450 g-Packang 

Russisch Ei 4 EQ 
200 g-Schale   IrtlSf. 
Party Salat 4 CQ 
250 g-Bccher  irtJSf. 
Heringssalat 4 4Q 
weiß 0. rot, 200 g-Becher . I. Iv. 
Rollmops Q QQ 
500 g-Glas  . 
Milchlinge Q nn 
500 g-Glas  . 
Fleischwurst Q QQ 
einfach. 500 g-Stück ibnfSf. 
Bierwurst O QQ 
400g-Stück  ^Liw9.. 
Jagdwurst Q QQ 
400 g-Stück  Aibww. . 
Kalbfleischwurst O QQ 
400 g-Stück brafSy.. 
Cabanossi O QQ 
300g-Piickung  . 
Original Frankfurter 
Würstchen 4 CQ 
Packung, 2 Stück a 50 g ... laOw.. 
Kalbsleberwurst QQ 
100 g-Stück   —.05f.. 
Ravensburger 
Teewurst 4 4Q 
I25g-Stuck   IAI9.. 
Gekochter 
Vorderschinken 4 QQ 
loog  Mio.. 
Bauchspeck O 4Q 
300 g-Packung   mm ISf.. 
Fetter Speck nn 
200 g  -.319 . 
Roggenmischbrot QQ 
lOOÜg-Laib   -.SRI.. 
»Helles Weizenbrot«4 Mgh 
lOOÜg-Luib   Idt«».. 



Vereinsleben 
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Morgen, Mittwoch. 19.30 Uhr. Sing- 
stunde im Vereinslokal. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinstretfen: jeden Mittwoch 
20 00 Uhr: Jugendgruppe: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbelten; 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20.000 Uhr. 
Dieses Wochenende Arbeitsein- 
satz im NFH. Beginn jeweils 9.00 
Uhr. 

Eine tollkühne Wette 

Allein in einem winzigen Boot über den Ozean 

SSG Langen 
Abt Gesang 

Am Donnerst., d. 6. 3.. finden ge- 
trennte Proben im Jugendraum 
statt. Frauench, 19.45 Uhr, Män- 
nerch. 20.45 Uhr. Wir bitten um 
pünkl. u. vollzähliges Erscheinen. 

OITSSIUPK LANtM 
Samstag, den 8. 3.80, um 15.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung mit Eh- 
rungen. Ev. Gemeindehaus, Frank- 
furter Str. Urlaub? Für die Zeit 30. 
April bis 14. Mai an den Attersee/ 
Österreich sind noch P'ätze frei. 
Gäste willkommen. 

Jahrgang 1914/15. Zum gemütli- 
chen Beisammensein treffen wir 
uns am Freitag, dem 7. 3. 1980, um 
18.30 Uhr, im Foyer der Ty-Turnhal- 
le. 

1-cllIUl I IclciUi 

LV!"'^poii-bll Hill 

dciiu'^poiil ra^cr. 

Oü\\'ippl iiicii^ 

nie 

Velinek 
Wit mochefi Ffourn /chdner 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Wericstatt* 

Bahnstraße 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ' 2 56 90 

Wer VOM der Wottleiden- 
■schaft .so richtig befallpn 
wurde, kann von dieser We- 
sensart kaum noch ablassen, 
audi wenn er noch so alt 
wird. .luine.-i Harknes.s, ein 
Englaiuier, liefert dafür ein 
Musterbeispiel. Trotz seiner 
78 Jahre yibt es für ihn kei- 
nen Grund, eine Wette aus- 
zuschlafen. Im Gegenteil: Je 
tollkühner diese Wette, um 
so willkommener ist sie Mr. 
Harkness. Oftmals findet er 
keine Partner, um seiner Lei- 
denschaft frönen zu können, 
dann mufl ein Inserat helfen. 
Unlängst gab er in der Zei- 
tung eine Annonce auf: 

„Wer macht mit? Bin 78 
Jahre alt und werde ganz 
allein in einem Boot den 
Ozean überqueren. Ich wette, 
daß mir das gelingen wird. 
Wer ist gegenteiliger Mei- 
nung und wettet, daß es mir 
nicht gelingen wird? Wett- 
einsatz: Tausend Pfund Ster- 
ling." 

Paßbilder in sw oder Color so- 
wie Fotokopien sofort zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST. Agen- 
tur Alberti. Langen. Bahnstr. 3. 
Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2.95 95. 

Auf diesc.s Inserat melde- 
ten sich unzählige Personen. 
Für sie alle war klar, daß 
-lames Haikness die Wette 
und damit die tausend Pfund 
Sterling verlieren würde. Ein 
78jahriger Greis wollte ganz 
allein in dem Boot den Ozean 
überqueren? Unmöglich! Das 
war geradezu Wahnsinn. 

So kam es, daß James 
Harkness mit sehr vielen 
Partnern Wetten zu je tau- 
send Pfund Sterling abschloß. 
Das gab sehr viel Geld, und 
wenn der Greis gewinnen 
würde, hätte er für den Rest 
seines Lebens nusgesorgt. Und 
wenn er nicht gewann? Dann 
müßte er jedem Partner tau- 

Ehe- und Fartnervermittlung 
Karin F. vom Stmin 

Suchen auch Sie immer noch die Schulter zum 
Anlehnen? 
Lass'jn auch Sie sich von mir dabei helfen, denn 
viele sind genauso einsam wie bie. 
TELEFON 0 61 05 / 7 54 45 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für Innere Medizin 

Praxis wegen Kongreßbesuches geschlossen 
vom 10. März — 22. März 1980 

VERTRETUNGEN: 
Herr Dr. Block, Herr Dr. Lembke, Herr Dr. Wilkens 

Frau Dr. Mentzel (nur bis 15. März> 

£an0cncr Zcftun^ 

lAnzelgenabtellung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

send Pfund auszahlen, und 
eine gewaltige Schuldenlast 
brache auf ihn herein. Aber 
darüber machte sich James 
Harkness vorerst keine Sor- 
gen. 

Und dann kam der Tag, an 
dem der Achtundsiebzigjäh- 
rige in ein kleines Boot 
stieg, um in ihm den Ozean 
zu überqueren. Allerdings 
halte der schlaue Greis einen 
Trick: Er setzte sich nämlich 
in eines der Rettungsboote, 
die auf dem Deck eines 
Ozeandampfers angebracht 
waren. Und in diesem Boot 
erreichte er wohlbehalten 
New York. Allerdings be- 
rechnete ihm die Schiffahrts- 
gesellschafl für die Überfahrt 
500 Pfund Sterling. Aber dies 
änderte nichts an der Tat- 
sache, daß er ganz allein in 
einem Boot den Ozean über- 
quert und damit die Wette 
gewonnen hatte. 

Die Wettpartner versuch- 
ten Einwände zu machen, 
aber alles half nichts. Die 
Wettverträge waren ord- 
nungsgemäß zu Papier ge- 
bracht und durch einen Notar 
beglaubigt. Die Verlierer 
mußten zahlen. 

Und mit dem vielen Geld, 
das er erhielt, konnte James 
Harkness mit Ruhe darüber 
nachdenken, welchen neuen 
Trick er bei seiner nächsten 
Wette anwenden würde. 

Wir eröffnen In Kürze eine 

1-STUNDEN-VOLLREINIGUNG 
mit modernen, umweltfreundlichen Maschinen in Langen, 
Bahnstraße 104. 
Hierzu stellen wir noch ein: 

VERKÄUFERIN, BÜGLERIN 
PRESSERIN, SORTIERERIN 

Arbeitszeit nach Vereinbarung. Vorzustellen in Langen, Bahn- 
straße 104, oder Telefon 0 61 08 / 88 03 

cvc;^c;^cvc:^c^ 
KAPITAUVIABKT 

Kredit-Solort-Hilfe 
Sofort Kreditenlscheid nach Telefonanrul an Berufs- 
tätige und Rentner. Barautxahlung bis 35 000,— DM. 

MKH ritwAJVrm/tTlwwg 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Frankfurt am Main, SllfUtraOo 2 
(Eck« Z«ll, neben Kaufhaus M. Schneider) 

0611 / 29 21 26 + 29 21 S9 

STADTHALLE LANGEN 
Dienstag, 11. März 1980, 20,00 Uhr 

große Erfolg der Salzburger Festspiele 

CURD JÜRGENS 

in dem Schauspiel 

Im Zweifel für 

den Angeklagten 
von David W. Rintels 

Vorvofkau' Stadl Informationsstelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 20 33 70 | 

JUGENDZIMMER UND 

SCHLAFZIMMER 

von besten Herstellern, finden Sie in der großen 

WISA-MÖBELSCHAU 

im Zentrum von Langen seit 1900 
nur Wiesgäßchen 4 an der Rtieinstraße, Ruf 2 21 77 

SCHNELL BARGELD Nehmen Sie uns t>elm Wort 
- Ohr.e Vorkosten. 100% Auszahlung 
- Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
-Zusatzkredite bis 10.000.- DM 

i- Spezialkredite für Beamte. Rentner u. Ausländer 
D.Koch Finanzvermittlung 
Flacfisbacfistraße 40—42 • 6070 Langen 
TELEFON 0 ei 03 / 2 90 88 
Nach Geschiäftsschluß Telefon 06151-21216 

TWIN PRlNTS 

von jedem 

Negativ 

^2 Bilder 
als Erstkopie. 

in den Standardformaten 

Pro Bild nur ■ - ' 

Immobilien 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
slück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten, einen marklgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Käufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abvi/icklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNER 
Immobilien-Verkaufsboraler seit 1955 

6070 Langen - Mierendortfstrafte 3 
Tel 0 61 03/7 42 58 

Kredite b.ssiZ::: 
• auch bei Schwierigkeiten ■ eine Unterschrift 
• Laufzeit bis 180 Monate 
bequeme Raten 

Beschalfungsges. m.b.H.-(Vermittlung) 
Flachsbachstr. 40-42-6070 Langen 
  Tel. 061 03/24003 

MKB 

BARKREDITE 
1.000,-- bis 40.000,-- DM Laufzeit bis 

72 Monate für Arb.-Nehimer und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen. 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 
Flachsbachstr. 40-42 

Mittelrheinische Bank 
Burozeiten 9 00 
Mo Ff 1 7 30 Uhr 

6070 Langen 
Tel. 0 61 03/210 78 

=45 =.57 
9X11,9X13 

fo<o «press 

Bahnstraße.23, Langen 

Da soirs doch Leute 
geben, die um Ihren 

Hausveiitauf 
Sorgen haben ... 

Zugegeben, ein Hausverkauf ist kein 
Zuckerschlecken. Zu viele Unwegbar- 
keiten können einen Hausverkauf stö- 
ren. Daher ist es ratsam, nur wirkliche 
Fachleute mit dem Hausverkauf zu be- 
auftragen. Verpflichten Sie daher 
AUFINA mit einer diskreten Hauswert- 
Schätzung. Nur so erlangen Sie Preis- 
sicherheit. AUFINA-Verkaufsleiter Jo- 
achim Balke steht Ihnen täglich für ei- 
ne Hauswertschätzung zur Verfügung. 
Rufen Sie ihn sofort unter Telefon 
06 11/61 08 16 an. 

^AUFINA 

Mietgesuche 

Herr Stuart sucht .orivate Wohnung 
mit Garage bis 7'00,— DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

Henk Hoogendijk 

ist Freitag auf dem 
Wochenmarkt Langen 
30 Gladiolen (8/10) 3.50. 20 Su- 
per-Gladiolen 8,-. Lilien (Ütser- 
gr.) ab 2,-, Begonien, Freesien, 
Anemonen, Ins, Milchstern, Ra- 
nunk., Montbretien, Liatns, 
Schleierkr, trän. Herz, Dahlien 
usw , Stauden I Friedhof u Gar- 
ten Sonderangeb.: Steckzwie- 
beln u. Schalotten ca 1 Pfd 2,-, 

Topf-AmaryIiis 3,50 

Blumenzwiehelh aus Holland 

Waldblick-Residenzen 
zu Top-Konditionen finanziert: 

5,75 % Zinsen, 93 % Auszahlung 
nur noch 4 Häuser!! 

Nehmen Sie die Gelegenheit wahr, 
Nutzen Sie die Chance, kurzfristig in 
bester Waldrandlage von Heusen- 
stamm stolzer Eigentümer eines au- 
ßergewöhnlich ausgestatteten Hau- 
ses zu werden. Überzeugen Sie sich 
selbst, wie attraktiv dieses Angebot 
ist. Hier nur einige wenige Details: 
über 13lm' Netto-Wohnfläche — 
Grundstücksgröße von 275 m' bis 
361m* — alle Kellerräume gefliest — 
Bad mit Dusche, Wanne, 2 WB und 
WC (farbige Objekte). Einhandmisch- 
batterien — heizkostenreduzieren- 
des Mauerwerk komplette Einbau- 
küche mit Markengeraten und Früh- 
stücksbar — Diele, Küche und Eß- 
platz mit keramischen Bodenfliesen 

t>elegt — Alu-Fenster- und Schiebe- 
elemente — exotische Naturholztü- 
ren — hochwertige Wandkachlen — 
Elektro-Jalousien — Kunststoff- 
Rolläden — Ouaiitäts-Velours- 
Böden — Zug für offenen Kamin (In- 
nen und außen) vorhanden — schon 
16 zukünftige Nachbarn haben eins 
dieser Traumhäuser ab DM 
339.000,— erworben. 

Kommen Sie am Samstag oder 
Sonntag in unser Musterhaus 
nach Dietzenbach-Hexenberg, 
Berliner Sir. 122, Aufina- 
Spezialist Heinz Großmann er- 
wartet Sie zwischen 14.00 und 
16,00 Uhr.  

*St0611" 

610816 
7AUFINA 

Q ImmoOihen Kdul und Verkdulberalung 
SchaumainkAi 45. 6000 Frankfurt 

imöM 

- Immobilien Kau'- unü VerkautO^fHung 

I 

I 
\_y V y Telefon0 61 03/2 79 70, Telex415058 J 

slucMoj 

Spezialist für Einbauküchen ■ 
Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen I 

Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

ämmg D4449BX 

iangimerzdtuntf 

AIVITSVERKÜNDIGUNGSBLAlTFtJRLANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜRDREIEI€H 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichen B«ktnntm«chuno«n für di« G«m«ind« Egalibach 

Hainer m 

Wochenblatt 
MITTIIlUNOtaUTt H«DMIC>CM UMO MW VtKiM VON DtftCICHtNMAIN 

und Unterhaltung 

I0HH0E3EQEES 

Heute in der LZ: 

Amelsenvölker fanden neues 
Domizil 
„Evakuierungsaktion" durch 
Naturschotzer 

Gärten als Naturschutzgebiete 
CDU will l-lobbygartnerei fördern 

Weltklasse-Pianist kommt 
In die Stadthalle 

Veranstsitungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 20 Freitag, den 7. März 1980 84. Jahrgang 

Kein Termin für die 

„Straße der Hoffnungen" 

Kordumgehung war Thema eine bei der BUrgerveraammiung 

Nordumgehung in zwei 

Abschnitten bauen 
SPD und NEV beantragen Trennung des Verfahrens 

Auf der Bürgerversammlung am vergangenen 
Freitag drehten sich viele Diskussionsbeiträge 
um die geplante Langener Nordumgehung. Die- 
se Straße, auf der die Hoffnungen vieler Bürger 
und auch der Verantwortlichen ruhen — hoffent- 
lich erfüllt sie auch alle —, war schon im vergtin- 
genen Jahr Gegenstand heftiger Diskussionen 
und wird auch sicher noch mancher Bürgerver- 
sammlung (einmal im Jahr) das Gepräge geben. 

Dabei richtete sich diesmal das Interesse nicht 
auf die Frage „ob oder nicht", auch das „wie?" 
hatte nur sekundäre Bedeutung. Im Vorder- 
grund stand die Terminfrage, die ein Bürger an 
die Verantwortlichen richtete: „Wann schätzen 
Sie rein gefühlsmäßig, daß sich etwas Konkretes 
mit dem Bau der Nordumgehung tut?" Erster 
Stadtrat Läebe, für das Bau- und Verkehrswesen 
in Langen verantwortlich: „Auf diese Frage ha- 
be ich bereits im vergangenen Jahr nicht geant- 
wortet und ich kann es auch heute nicht". 

Bedauert wurde die Tatsache, daß der Ge- 
meindevorstand von Egelsbach eine Absaee er- 
teilt hat, als es darum ging, die Fahrbahn der K 
168 (Kreisstraße von Egelsbach am Schloß Wolfs- 
garten vorbei zur B 486) ein Stück weiter nach 
Westen (zwischen jetziger Trasse und Klärwerk) 
zu verlegen. Begründung: den dann erforderli- 
chen Holzeinschlag auf unserem. Gelände kön- 
nen wir nicht verantworten. 

Man hofft, daß es doch noch zu einer Kompro- 
mißlösung kommen wird, denn mit einer Absage 
wäre das ganze ?>rojekt Nordumgehung auf lan- 
ge Zeit blockiert. Zumal die Auffassung der 
Egelsbacher Verantwortlichen, die Anbindung 
an die B 486 sei eine Nummer zu groß, zumindest 
umstritten sein dürfte, wenn man bedenkt, daß 
später einmal zusätzlicher Verkehr auf diese 
Straße kommt, wenn erst einmal die Egelsba- 
cher Südimigehung fertig ist, mit deren Bau be- 
reits begonnen wurde. 

Von verschiedenen Bürgern, die an der jetzi- 
gen Kreisstraße wohnen, wurde beklagt, daß 
man hier haute schon unzumutbare Verkehrsbe- 
lästigungen habe. Schließlich werde ja auf der 
Fläche der heutigen Straße wieder aufgeforstet, 
wie die Planung vorsehe, und es sei doch frag- 

AutolMihn wird gesperrt 

Die Autobahn A 5 Frankfurt-Kassel 
wird wegen Brückenabbrucharbeiten von 
Samstag 15.30 Uhr bis Sormtag 11 Uhr 
zwischen dem Westkreuz und dem Nord- 
westkreuz Frankfurt in beiden Richtun- 
gen total gesperrt. 

lieh, ob man zur Erlangung einer besseren Wohn- 
qualität unbedingt an ein paar Bäume hängen 
müsse. 

Wie notwendig die Nordumgehung ist, wurde 
aus Diskussionsbeiträgen von Bürgern deutlich, 
die im älteren Teil Langens wohnen und vom 
Durchgangsverkehr betroffen sind. „Unsere 
Häuser liegen unmittelbar an der Straße, drei 
Meter vor unseren Betten doimem die Lastwa- 
gen vorbei, im Sommer muß man bei geschlosse- 
nen Fenstern schlafen". So lauteten die Klagen, 
und alle Betroffenen erhoffen sich von der Nord- 
umgehtmg eine Verringerung des Durchgangs- 
verkehrs. 

Von einem Bewohner der Fahrgasse (B 3) wur- 
de hinzugefügt, daß der Verkehr für die Fußgän- 
ger schon lebensgefährlich sei bei den schmalen 
Bürgersteigen. Was woanders zu Recht bestraft 
werde, nämlich zu dichtes Parken an den Häu- 
sern, was den Fußgänger belästige, sei dort tag- 

, tägliche Wirklichkeit. Obwohl die Durchfahrt 
von Lastwagen verboten sei, führen diese mun- 
ter weiter durch die enge Straße. Kontrollen sei- 
en hier angebracht, wurde geraten. 

Bürgermeister Hans Kreiling betonte, daß die 
Stadt alles veranlasse, um zu Besserungen zu 
kommen. So sei sie sehr aktiv geworden, als 
man den Odenwaldzubringer an die B 486 habe 
anschließen wollen. Sicher werde auch die Nord- 
umgehung gebaut werden können, nur müßten 
die Verhandlungen sachlich bleiben und in ver- 
nünftigem Einvernehmen mit allen Beteiligten 
getroffen werden. Er hoffe, daß es zu einem gu- 
ten Kompromiß mit Egelsbach komme. 

Termine 
aus dem Seniorenprogramm 

Am Donnerstag, dem 13. März um 15 Uhr wird 
im Siedlerheim ein Dia-Vortrag „Schönes Hes- 
senland" von W, Späth gehalten. 

Eine Fahrt nach Bad Hornburg steht für Don- 
nerstag, den 27, März auf dem Programm (An- 
meldung erforderlich) und nach Aschaffenburg 
geht es am Mittwoch, dem 2. April. 

Aiuneldungen zu allen Fahrten nimmt das So- 
zialamt der Stadt Langen, Rathaus, Zinmier 6, 
Telefon 2 03 - 3 22, entgegen. 

Die Fahrt zum Darmstädter Staatstheater zum 
Besuch der geplanten Operette „Gräfin Mariza" 
von Emmerich Kälmön am Freitag, dem 28.3. ist 
bereits vollständig ausgebucht. 

Der Vollständigkeit halber soUte jedoch noch 
einmal darauf hingewisen werden, daß die Kar- 
ten für diese Vorstellung am Dienstag, dem 25.3, 
sowie am Mittwoch, dem 26.3, jeweils vormit- 
tags beim städtischen Sozialtunt abgeholt wer- 
den köiuien. 

Der Bau der Langener Nordumgehung ge- 
hört zu den seit Jahren brennendsten Proble- 
men unserer Stadt, In jüngster Zeit ist aber 
das ,,grüne Licht", das man seit der Einigving 
zwischen Parlamentariern und betroffenen 
Bürgern zu haben geglaubt hatte, wieder ziem- 
lich dunkel geworden, nachdem die Gemeinde 
Egelsbach sich mit einem erforderlichen Wald- 
tausch nicht einverstanden erklärt hatte, 

Verhandlungen sind zwar noch im Gange, 
wie man zu einem für beide Teile befriedigen- 
den Kompromiß kommen könnte, doch scheint 
heute schon klar zu sein, daß bis zu einer Lö- 
sung und damit verbimdener Weiterplanung 
eine geraume Zeit vergehen kann. Der Bau der 
dringend notwendigen Nordumgehung würde 
damit zwar nicht auf den ,,Sankt Ninmier- 
leinstag" verschoben, aber immerhin würde 
eine Zeltspanne vergehen, die man den be- 
troffenen Bürgern nicht mehr zumuten ksinn. 

Erste Reaktionen kamen Ende Februar von 
der SPD-Fraktion, und dieser Tage hat nun 
auch die NEV-Fraktion ins gleiche Horn gesto- 
ßen. Danach soll versucht werden, das Plan- 
feststellungsverfahren zu teilen, und zwar in 
einen westlichen und einen östlichen Teil. Der 
westliche Teil umfaßt das Stück von der Pitt- 
lerstraße bis zum Anschluß an die B 486, der 
östliche Teil das übrige Stück von der Pittler- 
straße bis zur B 3, 

Beide Fraktionen stehen auf dem Stand- 
punkt, daß man mit dem östlichen Stück be- 
ginnen köime, auch wenn die Anschlußmög- 
lichkeiten des Westabschnitts noch nicht ge- 
klärt seien. Im übrigen sei damit zu rechnen, 
daß die Bauwerke im östlichen Teil wie 
Brücken und Unterführung unter der Main- 

Neckar-Bahn ohnehin eine längere Zeit in 
Anspruch nähmen, so daß möglicherweise bei 
einer zwischendurch erfolgten Klärung die ge- 
samte Nordumgehung zügig fertiggestellt wer- 
den könne. Im Ostteil sei außerdem noch Ge- 
lände von privater Hand zu erwerben, womit 
erst dann begonnen werden kann, wenn die 
Planfeststellung genehmigt ist. 

,,Wenn wir jetzt erst warten, bis alle Ein- 
sprüche und Hindemisse um den Anschluß an 
die B 486 beseitigt sind imd dann erst das Plan- 
feststellurigsverfahren für das gesamte Stück 
eingeleitet wird, dauert es Jahre, bis mit dem 
Bau begonnen werden kann. Durch eine Tei- 
lung könnten einige Jahre eingespart wer- 
den", begründeten beide Fraktionen ihre An- 
träge. 

Arbeitsiose und offene Steiien 

halten sich die Waage 

Rüdcgangder Ariieltslosigiceit registriert 
Aus den Bewegungszahlen am Arbeitsmarkt 

wurde eine günstigere Tendenz sichtbar. Die 
Zugänge an Arbeitslosen verringerten sich ge- 
genüber dem Vormonat um 40,1 Prozent (abso- 
lut — 121) auf 181. Gleichzeitig wurden 214 
offene Stellen neu gemeldet. Das waren 52 
mehr als im Januar. 202 Personen meldeten 
sich im Berichtsmonat aus der Arbeitslosig- 
keit ab. Bei den offenen Stellen wurden 154 
Abgänge erfaßt. In Dauerarbei konnten 71 
Personen, darunter 17 Ausländer, vermittelt 
werden. 

Aus einem Bestand von 484 Arbeitslosen 
(Abnahme gegenüber dem Vormonat 21) er- 
rechnet sich für den Dienststellenbezirk Lan- 
gen eine Arbeitslosenquote von 1,5 Prozent. 
Während die Gesamtzahl von 232 arbeitslosen 
Frauen gegenüber dem Vormonat um 39 zu- 
rückging, nahm sie bei den Männern um 18 auf 
252 zu. Im gesamten Arbeitsamtsbezirk J! ranK- 
furt liegt die Arbeitslosenquote unverändert 
bei 2,5 Prozent, im gesamten Bundesgebiet bei 
4,3 Prozent, 

Unter den Arbeitslosen befinden sich 98 
Ausländer (9 mehr als im Vormonat). Eben- 
falls leicht zugenommen hat die Zahl der 
59jährigen und älteren Arbeitslosen um 5 auf 
67. In der Gesamtzahl unverändert blieb die 
Arbeitslosigkeit bei den Jugendlichen (bis 20 
Jahre Edte Personen) mit 32. 

Der Bestand an offenen Stellen lag am Mo- 
natsende bei 478 und damit um 60 höher als 
einen Monat zuvor. 64 offene Stellen kamen 
für Männer und Frauen in Betracht, 316 nur 
für Männer und 98 nur für Frauen. 

Verbessert hat sich das Stellenangebot vor 
allem in den Außenbemfen. So gab es für Bau- 
berufe 45 freie Arbeitsplätze (25 mehr als im 
Vormonat) und nur einen Arbeitslosen. In den 
Metall- und Elektroberufen waren 102 offene 
Stellen und 38 Arbeltslose gemeldet. Eine 
leichte Verbesserung war in Büro- und Ver- 
waltungsbertifen mit 6lS freien Arbeitsplätzen 
(plus 16) und 80 Arbeitslosen (minus 15) festzu- 
stellen. 147 arbeitslosen Hilfsarbeitern boten 

sich nur 32 freie Arbeitsplätze zur Vermittlung 
an. In dieser Berufsgruppe ist der Anteil der 
leistungsgeminderten und älteren Personen 
besonders hoch. Für 27 arbeitslose Ingenieure, 
Techniker und technische Sonderfachkräfte 
waren 26 offene Stellen gemeldet, Die Ver- 
kaufsberufe zählten mit 27 offenen Stellen und 
22 Arbeitslosen. Etwas verbessert haben sich 
die Vermittlungschancen für die 77 Teilzeitar- 
beitslosen. Besonders im Büro- und Verwal- 
tungsbereich ergaben sich hier vermehrt Be- 
schäftigungsmöglichkeiten. 

Kurzarbeit wurde im Monat Februar im 
Dienststellenbereich Langen nicht mehr 
durchgeführt. 

„Kummericasten" im 
Dreieich-Kranicenhaus 

Im letzten Jahr wurde im Dreieich- 
Krankenhaus eine Fragebogenaktion mit 
großem Erfolg durchgeführt. Die Patien- 
ten kormten anonym ihre Beschwerden, 
Wünsche und Anregungen zu Papier brin- 
gen. Wie Verwaltungschef Erich Leonhard 
und Oberin Bruhnke ausführten, konnten 
dun^ diese Aktion viele wertvolle Hin- 
weise gewonnen werden. 

In den Monaten Mai, Juni und Juli wird 
diese Aktion wiederholt. Auch die Schwe- 
stern so die Oberin, hätten darum gebe- 
ten, daß die Patienten befragt werden, 
derm auch sie hätten wertvolle Erkermt- 
nisse bei der ersten Fragebogenaktion er- 
halten. 
Oberin Bruhnke sagte, zur Zeit laufe ein 
Seminar, das von einem Psychologen ge- 
leitet werde und Schwestern und Assi- 
stenzärzte das Verhalten am Krankenbett 
vermittele. Außerdem sei geplant, im 
Krankenhaus einen Behälter aufzustellen, 
in dem die Patienten außer der Zeit, in der 
die Fragebogenaktion läuft, ihre Wünsche 
und Anregungen schriftlich deponieren 
körmen. 

Vorfahrt nicht iieachtet 

Ein Pkw-Lenker war am Montagabend ge- 
gen 20.30 Uhr auf der Westendstraße unter- 
wegs. An der Kreuzung mit der Elisabethen- 
straße achtete er nicht auf die Vorfahrt eines 
anderen Wagens, und es kam zum Zusammen- 
stoß. Bei der Karambolage wurde der vor- 
fahrtberechtigte Fahrzeugführer leicht ver- 
letzt, und Sachschaden von nmd 9000 Mark 
entstand. 

ISSährige Langenerin 

wurde vergewaitigt 

Eine 18 Jahre alte Langenerin hielt am ver- 
gangenen Freitag gegen 22 Uhr in der Berliner 
Allee in Höhe der Albert-Einstein-Schule eine 
Pkw-Fahrerin an und bat um Hilfe, Sie er- 
klärte der Frau, daß sie kurz zuvor vergewal- 
tigt worden sei. 

Die Pkw-Fahrerin brachte die erheblich un- 
ter Alkoholeinfluß stehende Geschädigte zur 
Polizeistation. Dort gab die 18jährige an, daß 
sie sich seit etwa 16 Uhr in einer Gaststätte 
aufgehalten und dort mit einem jungen Mann 
gezecht habe. Nachdem sie gegen 21.45 Uhr das 
Lokal verlassen hätte, um nach Hause zu ge- 
hen, habe an der Ecke Pittlerstraße/Mörfel- 
der Landstraße ein Fahrzeug neben ihr ange- 
halten, In diesem hätten sich zwei junge Män- 
ner befunden, die vorher mit ihr am Tisch ge- 
sessen hätten. Diese hätten sie aufgefordert, in 
das Fahrzeug einzusteigen, Ais sie sich gewei-. 
gert habe, sei sie in das Kfz gezerrt worden. 

Nach kurzer Fahrtstrecke sei einer der Män- 
ner ausgestiegen. Der andere sei mit ihr die 

Berliner Allee in südlicher Richtung bis zur 
Albert-Einstein-Schule weitergefahren. In 
einem Seitenweg habe er angehalten und sie 
vergewaltigt. Danach habe sie das Fahrzeug 
verlassen können. Der Mann sei dann in Rich- 
tung Mörfelder Landstraße davongefahren. 
Nach Angaben der Geschädigten blieben in 
dem Fahrzeug ein brauner Halbschuh, ein 
brauner Rollkragenpullover und ein Perlon- 
strumpf zurück. 

Es soll sich um einen VW-Bus, Ford-Transit 
oder ähnliches Fahrzeug von dunkelblauer 
oder dunkelgrüner Farbe nüt HU-Kennzei- 
chen gehandelt haben. An der rechten vorde- 
ren Tür habe sich eine treppenfu-tig abgesetzt,e 
Aufschrift oder eine aufgemalte Treppe befim- 
den. Die Geschädigte beschreibt den Täter wie 
folgt: Über das Alter liegen keine Angaben 
vor, ca. 170 cm groß, Vollbart, dunkle, kurze 
Haare, trug Jeans und beigen Pullover. Hin- 
weise werden von der Kripo, Tel. 
0611/8090259, entgegengenommen. 
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oler öfei^ Gärten als 

Naturschutzgebiete nutzen 

CDU will dl« Hobbyglrtn«r«l f5rd«m 
Die Langener CDU hat sich vorgenommen, 

den Naturschutz als kommunalpolitischen 
Schwerpunkt auch im Jahre 1980 konsequent 
beizubehalten. In einem Referat von Dr. Uwe 
Zenske vor dem Vorstand des CDU-Stadtver- 
bandes wird hierzu gefordert, eine für die Belan- 
ge des Naturschutzes sehr wichtige, aber nicht 
genügend beachtete Reservefläche zu aktivieren: 
die Haus- und Kleingärten. Denn deren Fläche 
sei insgesamt wesentlich größer als die der Na- 
turschutzgebiete Kammereckswiese, Bauerswie- 
se und Oberer Strich, die aufgrund von vorjähri- 
gen Initiativen der CDU in Langen eingerichtet 
werden sollen. 

Dies, meinte Zenske, setze eine erheblich ver- 
stärkte Aufklärungsarbeit voraus. Er sei sicher, 
daß viele Bürger gern bei dieser Aufgabe mit- 
wirken würden, wenn sie nur mit ausreichenden 
Informationen versorgt würden. Hierbei dürfe 
man die Naturschutzorganisationen nicht alleine 
lassen. 

Es gehe um nichts Gerii^eres als die Weiterent- 
wicklung der heutigen Schau- und Nutzgärten in 
kleine Naturschutzgebiete. Dies werde, so Zens- 
ke, ein langer Weg sein, denn der Biotopschutz 
im Haus- und Kleingarten werde häufig noch 
nicht genügend beachtet. Was der einzelne Gar- 
tenbesitzer tun könne, sei mehr als er meist 
selbst wisse. 

Zunächst komme es darauf an, die Verarmung 
der Gcu-tenböden an pflanzlichem und tieri- 
schem Leben zu stoppen. Dies bedeute einen 
weitgehenden Verzicht auf die Verwendung 
künstlicher Düngenüttel, insbesondere auf die 
Stickstoffübersättigung des Bodens. Stattdessen 
sei die erste Voraussetzung für die Wiederansie- 
delung einer artenreichen Tier- und Pflanzen- 
welt im Garten der Aufbau natürlicher, gesun- 
der Böden durch Kompostierung und natürliche 
Düngung. 

Vorb«r«ltungMbMid für 
Z«lt«vang«lisatlon 

Der 4. Mäiz war das Datum eines Vorberei- 
tungsabends im ev. Gemeindehaus für eine Zelt- 
evangelisation vom 30. April bis 12. Mai in Lan- 
gen. Sie wird durchgeführt vom „Landeskirchli- 
chen Gemeinschaftsvertiand" Lauogen in Verbin- 
dung mit der „Liebenzellei- Mission". Neben or- 
ganisatorischen Fragen wurde auch die Einrich- 
tung von drei kostenlosen Buslinien positiv be- 
handelt. Die Busse sollen alle Interessenten aus 
der Umgebung Langens die Teilnahme ermögli- 
chen. 

AsF führt zur Kreiskonferenz 
Die Mitglieder der AsF creffen sich an-, Sams- 

tag, dem 8. März um 14.30 Uhr am l^thaus, um 
gemeinsam zur Kreiskoiiferenz nacli Heusen- 
stamm zu fahren. Die Konferenz findet im 
Sozialzentrum der Arbeiterwohlfahrt statt. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1912/13 trifft sich am Samstag 
in der TV-Tumhalle. 

Im Foyer der TV-Tumhalle kommt am heuti- 
gen Freitag um 18.30 Uhr der Jahrgang 1914/15 
zusammen. 

Doktorarbeit 
mit Note Eins 

Der Langener Jürgen Jensen promovierte an 
der Technischen Hochschule Mainz zum Dr. 
ing. Seine Doktorarbeit, die Untersuchungen 
über das visuelle Nervensystem bei Tieren 
zum Inhalt hatte, erhielt die Note Eins. Wir 
gratulieren. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Den nächsten Schritt stelle der Übergang von 
der Verwendung chemischör Insektizide, Herbi- 
zide unÄ Fungizide zu natürlichen Schädlingsbe- 
kämpfungsmitteln dar. Man müsse daran erin- 
nern, daß es sich bei sehr vielen chemischen 
Pflanzenschutzmitteln um starke Giftstoffe han- 
dele, deren Wirkimg keineswegs auf die Nieder- 
haltimg von sog. Schadorganismen (d.h. solchen, 
die den Kulturzweck bestimmter Manzen be- 
einträchtigen) beschränkt sei. Ihnen fielen in ho- 
hem Maße sehr nützliche Tiere — Bienen, Hum- 
meln. Marienkäfer, Schwebefliegen — massen- 
weise zum Opfer, ohne daß dies genügend Beach- 
tung finde. 

In seinem Referat führte Dr. Zenske schließ- 
lich auch aus, was getan werden könne, um die 
Gärten stärker als Naturschutzgebiete zu nut- 
zen. Es gelte, insbesondere die Arbeit der zahl- 
reichen Organisationen des Natur- und Vogel- 
schutzes stärker und gezielt zu fördern. Dies 
könne beispielsweise dadurch geschehen, daß 
die Stadt den Druck und die Verteilung von 
Flugblättern und Broschüren der verschiedenen 
Vogel- und Naturschutzorganisationen finanzie- 
re. 

In der städtischen Bücherei solle die Literatur 
über natürlichen Gartenbau in ausreichendem 
Umfang bereitgehalten und insbesondere auf ih- 
re Verfügbarkeit aufmerksam gemacht werden. 
Darüber hinaus sollten Vortragsveranstaltim- 
gen über biologisch-dynamischen Gartenbau 
tmd Fahrten zu naturgemäß bewirtschafteten 
Gärten bezuschußt werden. 

Schließlich, schlug Zenske vor, könne die 
Stadt eine bestimmte Anzahl von Vogelnährge- 
hölzen für solche Gartenbesitzer kostenlos zur 
Verfügimg stellen, die sich den vorgeschlagenen 
Aktivitäten anschließen wollten. Der erforderli- 
che finanzielle Aufwand sei verschwindend ge- 
ring, verglichen mit dem zu erzielenden Nutzen. 
Die Langener CDU kündigte an, daß sie kurzfri- 
stig entsprechende Anträge stellen werde. 

MK der ArbeKerwohlfahrt 
nach RumSnlen 

Wie der Kreisvorsitzende Klaus Muntzke be- 
kanntgab, bietet die Arbeiterwohlfahrt einen 
Kur- bzw. Ferienaufenthalt an der rumänischen 
Scharzmeerküste in der Zeit vom 24.7. bis 14.8. 
an. Das ist genau in der Ferienzeit. Der Kurort 
Neptun ist einer der schönsten Orte an der rumä- 
nischen Schwarzmeerküste. Die Unterbringung 
erfolgt im Hotel ,,Doina" (300 m vom Strand ent- 
fernt). Alle Zimmer haben Dusche oder Bad, WC 
und zumeist auch einen Balkon. 

Kosten einschließlich Flug, Vollpension, Dop- 
pelzimmer, Haft-Unfall-Reisegepäckversiche- 
rung, Gruppenleitung ab Frankfurt DM 1095 pro 
Person. Kinder bis zu zwölf Jahren erhalten 30 
Prozent Ermäßigung, wenn sie im Zimmer der 
Eltern schlafen. Falls man von der Möglichkeit 
der Kuranwendungen Gebrauch machen will, 
kostet die Kurpauschale noch zusätzlich DM 235. 

Heilanwendungen sind; Erkrankungen des 
Bewegimgsapparates, chronisches Rheuma, Fol- 
gen von Verletzungen und orthopädischen Ope- 
rationen, Nervenleiden, Ischias, Frauenleiden, 
Hautkrankheiten, Bronchitis. 

Anmeldungen bzw. Anfragen sind zu richten 
an den Kreisverband AW Dietzenbach, Wiesen- 
straße 9, Telefon 0 60 74 / 36 94 — oder auch über 
die Langener Geschäftsstelle im Alten Rathaus, 
montags, dienstags und donnerstags von 10 bis 
12 Uhr. 

Männerchor Uederkranz 
hat umfangreiches 
Veranstaltungsprogramm 

Auf der Jahreshauptverssunmlung des Män- 
nerchors Liederkranz wurde Fritz Galloy auf- 
grund seiner außerordentlichen Verdienste für 
den Verein, insbesondere für die Dokumenta- 
tion über die 140-Jahr-Feier, zum Ehrenmit- 
glied ernannt. Im Mittelpunkt der Versamm- 
lung stand dann die Verabschiedung des Ver- 
anstaltungsprogramms für 1980, das über 30 
öffentliche und interne Veranstaltungen — die 
Darbietungen des Doppelquartetts des Lieder- 
kranzes nicht einbezogen — vorsieht. 

Freunde des ,,Liederkranz" imd der Musik 
sollten sich bereits den 14. Juni — gemein- 
sames Festkonzert mit dem Harmonika-Spiel- 
ring Langen in der Stadthalle — und den 21. 
Juni — Sonmierfest — im Terminkalender ver- 
merken. Eine Veranstaltung im laufenden 
Jahr kann bereits als gelungen abgehakt wer- 
den: Der stark besuchte und überwiegend posi- 
tiv bewertete Maskenball am 26. Januar unter 
dem Motto,.Zauber der Südsee". 

Mit dem Programm 1980 setzt der Lieder- 
kranz die Tradition seines aktiven Vereinsle- 
bens — in den Vorjahren — z. B. 1979 42 Veran- 
staltungen — fort. Die 207 Mitglieder des „Lie- 
derkranz", hiervon 65 Aktive, laden alle 
Freunde der Gesangskunst herzlich ein, sich 
hieran zu beteiligen. Singstunde ist jeden Mitt- 
woch um 19.30 Uhr in der Gaststätte ..Lämm- 
chen". 

MK guten Vorzeichen 
Ins 25. Vereinsjahr 

Auf der Jahreshauptversammlung des Tanz- 
clubs ..Blau-Gold" Langen gab der Vorsitzende 
Studiendirektor Kurt Hempel eine positive Bi- 
lanz. Der in sich gefestigte Club hat bezüglich 
Trainer und Räumlichkeiten alle Voraussetzun- 
gen. um sportlich effektiv trainleren zu körmen. 
Breitensport wird in zwei Leistungsgruppen be- 
trieben. Der Erfolg blieb nicht aus und wurde 
dadurch bewiesen, daß 66 Mitglieder das Deut- 
sche Tanzsportabzeichen erwarben. Eine Vor- 
Tumiergruppe hat sich etabliert und bereitet 
sich auf den Tumiertanz vor. 

Die Tumierpaare der C-, A- und Sonderklasse 
waren während 71 Turnieren hervorragend er- 
folgreich. Das Tumieipaar Günter und Helga 
Kramp wurde für reife Tumierleistungen mit 
dem Deutschen Tanzsportabzeichen in Bronze 
ausgezeichnet. Ausreichende Clubveranstaltun- 
gen trugen dazu bei. die Sportgemeinschaft zu 
festigen und menschliche Bindungen zu fördern. 

Zur Wahl standen an und wurden einstimmig 
gewählt der stellvertretende Vorsitzende Willi 
Beckmann, Schatzmeister Günter Söder, der 
Tumierwart in Personalunion mit dem Vorsit- 
zenden Kurt Hempel und als Beisitzer Gerd 
Hoffmaim. 

Aus den zahlreichen Veranstaltungen, die für 
das Jahr 1980 geplant sind, ragen zwei Veran- 
staltungen besonders hervor. Am Sonntag, dem 
30. März wird ein bundesoffenes Turnier der A- 
und S-Klasse in der Stadthalle stattfinden. Es 
wird angenommen, daß sich über 70 Tumierpaa- 
re einfinden werden. Bei freiem Eintritt und 
zwangsloser Kleidung können die Zuschauer 
diesen Sportwettkampf verfolgen; Beginn ist 
um 14 Uhr. 

Am Samstag, dem 8. November wird der Tanz- 
club „Blau-Gold" sein 25jähriges Jubiläum bege- 
hen. In einen festlichen Ball sind Turniere der 
Standard- und Lateinklasse sowie weitere Tanz- 
darbietungen eingelagert. 
Für Freunde des Tanzes bietet der Club diens-- 

tags und donnertags ab 20 Uhr in der Stadthal-- 
le Langen ausreichende Tanzmöglichkeiten. 

Esperanto aktuell 
Zum Wochenendseminar vom 7. bis 9. März ha- 

ben sich im hiesigen Naturfreundehaus über 50 
Teilnehmer angemeldet, entweder um sich als 
Anfänger die Grundbegriffe der internationalen 
Sprache anzueignen, oder um vorhandene 
Kenntnisse zu ergänzen. Auf die am weitesten 
Fortgeschrittenen warten wieder aktuelle Vor- 
tragsthemen: von Astronomie und Computern 
wird die Rede sein; wen interessiert das nicht? 
Und wie immer gilt für jedermann, der noch we- 
nig oder gar nichts über Esperanto weiß und sich 
informieren möchte, die Devise: Hereinschauen 
kostet nichts! 

Neuer Vorstand 

beim Schäferhunde verein 

Sollen die Baumstücke 
In Langen zu einem öffentlichen 
Ärgernis werden? 

In der Bürgerversammlung am vergangenen 
Freitag konnte der Tagesordnungspimkt 
,,Bürger fragen" aus Zeitgründen nicht mehr 
aufgerufen werden. Ein Bürger stellt deshalb 
seine Frage in dieser Form. 

,,Die Obstbaumgrundstücke waren einmal 
— besonders im Frühjahr zur Baumblüte —- 
eine Zierde von Langen. Heute kann man dies 
bestimmt nicht mehr behaupten. Baumleichen 
und verwahrloste Grundstücke sind allenthal- 
ben anzutreffen. 

Nun wird — sogar von offizieller Seite — im- 
mer wieder gesagt, es gebe keine Möglichkeit, 
die Besitzer solcher Grundstücke zu veranlas- 
sen, ihr Eigentum in einen ordnungsgemäßen 
Zustand zu bringen. 

Ich glaube, daß man es sich damit einfach zu 
leicht macht. Es kann doch wohl kaum bestrit- 
ten werden, daß tote Bäume und verwahrloste 
Grundstücke Ungezieferherde und damit eine 
eiiiebliche Gefahr für das Eigentum anderer 
darstellen. Niemand wird heute erwarten kön- 
nen, daß Baumstücke noch genutzt werden wie 
früher. Damals wäre auch der Feldschütz ein- 
geschritten. wenn solche Verwahrlosungen 
vorgekommen wären. Daß aber tote und 
kranke Bäume entfemt werden, wird man 
doch wohl erwarten können. 

Sollte es wirklich keine Möglichkeit geben, 
oder will man solche nicht anwenden (ich bin 
überzeugt, daß es welche gibt), dann könnte 
man doch eines tun, nämlich einen dringenden 
Appell an alle Baumstücksbesitzer (vielleicht 
ist die Stadt selbst betroffen?) richten, ihre 
Obstbäume in einen ordentlichen Zustand zu 
versetzen, so daß diese wieder zu einer Zierde 
für Langen werden." 

Bemhard Junkert 
Gerhart-Hauptmann-Str. 26 

Edition Kunsttialle 
nur noch ein Wochenende 

Die Ausstellung Edition Kunsthalle im Alten 
Rathaus und die ihr angegliederte Sonderaus- 
stellung des in Dreieich lebenden Künstlers Ro- 
bert Cheuiot hat bisher eine erfreuliche Reso- 
nanz gefunden. Am vergangenen Wochenende 
kamen über 60 interessierte Besucher ins Alte 
Rathaus, um sich die dort ausgestellten Grafi- 
ken, Zeichnungen und Radierungen zu betrach- 
ten. 

Wer diese überaus interessante und auch recht 
verschiedenartige Ausstellung bisher versäumt 
hat. sie sich aber gern noch anschauen möchte, 
der hat dazu letztmalig am kommenden Wochen- 
ende. dem 8. und 9. März. Gelegenheit: am Sams- 
tag von 15 bis 17 Uhr und am Sonntag von 10 bis 
12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr. 

Auf der Jahreshauptversammlung des Ver- 
eins für Deutsche Schäferhimde in der Gast- 
stätte ..Zum Lämmchen", die von zahlreichen 
Hundefreunden besucht war, ging Vorsitzen- 
der Rudolf Freundel in seinem Jahresbericht 
noch einmal auf die Ereignisse des letzten Jah- 
res ein. Eduard Dietzel als Erster Zucht wart 
lobte die vorzügliche Aufzucht durch die Lan- 
gener Züchter, die zu keinerlei Beanstandun- 
gen Anlaß gaben, obwohl die Zuchtordnung 
durch den Hauptverein in Augsburg hohe An- 
forderungen stellt. 

In der Funktion als Ausbildungswart erstat- 
tete Dieter Mannagottera seinen Bericht. Das 
Jahr 1979 sei, bedingt durch den Rücktritt älte- 
rer Hunde und durch den Mangel an noch nicht 
prüfungsreifen jungen Htmden, etwas dürftig 
ausgefallen. Doch seien die Hundeführer zu lo- 
ben, die stets bestrebt seien, die Hunde an die 
gestiegenen Anforderungen zu führen. Ebenso 
unterstrich er die Ausbildungsform der 
Hunde, die doch wesentlich von der früheren 
Dressurform abweicht. 

Kassenwart Alex Durek berichtete über Ein- 
nahmen und Ausgaben und wies darauf hin, 
daß auch 1979 noch einige Mitglieder mit 
ihrem Beitrag hinterherhinkten. Die Kassen- 
prüfer fanden in der Buchführung keinen Feh- 
ler, sondern konnten nur feststellen, daß die 
Bücher in vorbildlicher Weise geführt wurden. 
Sie baten um Entlastung, die auch einstimmig 
erteilt wurde. 

Bei der folgenden Wahl wurde Bernd Hoff- 
mann. ein junger dynamischer Tierfreund, als 
1. Vorsitzender gewählt, 2.-Vorsitzende wurde 
Renate Wehner. Wemer Härtel, ein erfahrener 
Fachmann und Tierliebhaber vom Scheitel bis 
zur Sohle wurde 1. Zuchtwart. Hans-Walter 
Jost, ein alter Fahrensmann in der Hundeaus- 
bildung. dessen Erfahrungen schon durch sei- 
nen verdienstvollen Vater geprägt wurden 
und der selbst schon große Erfolge auf Wett- 
kämpfen errungen hat. wurde zum 1. Übungs- 
wart gewählt. 

Nicht viel weniger erfahren ist der Figurant 
Dieter Mannagottera, der in seiner langjähri- 
gen Tätigkeit als 2. Obungswart bestätigt 
wurde. Das Amt des Kassenwarts fiel an Die- 

ter Homrighausen, einen Mann, der mehr im 
Stillen wirkt, aber ein hervorragender Figu- 
rant, besonders für Junghunde, ist. Leider 
steht er berufsbedingt nicht oft genug dafür 
zur Verfügung. Intensiv beschäftigte er sich 
mit den Vorgängen bei der Fährtensuche und 
der Vererbungslehre. 

In ihrem Amt wurden bestätigt Wemer 
Stork als Schriftwart und Rudi Sturn als 
Pressewart. Wemer Stork ist ein im In- und 
Ausland geachteter Züchter, dessen Stärke in 
der Beurteilung der Anatomie des Hundes 
liegt. 

Alex Durek und Hans Ehlig wurden als Kas- 
senprüfer gewählt. Eduard Dietzel, seit ca. 40 
Jahren 1. Zuchtwart, wurde Ehrenzuchtwart. 
Der Vorsitzende hob die großen Verdienste 
von Eduard Dietzel in seiner langjährigen 
Tätigkeit hervor. Die Ortsgmppe Langen sei 
ihm zu besonderem Dank verpflichtet. Auch er 
ist ein im In- und Ausland hochgeschätzter 
Fachmann. Sein Hauptaugenmerk war die 
Zucht, trotzdem bildete er im hohen Alter noch 
selbst seine Zuchtrüden aus und legte mit Er- 
folg Prüfungen ab .-Eduard Dietzel ist der le- 
bende Beweis, daß Hundesport jung und vital 
erhält. 

Folgende Veranstaltungen für 1980 sind vor- 
gesehen: 4. und 5. April Prüfung, 20. April Son- 
derschau, 5. Juni Ausflug, Oktober Herbstprü- 
fung und 6. Dezember Vereinsmeisterschaft 
mit anschließender Siegerehrung imd Weih- 
nachtsfeier. 

Die Ortsgruppe Langen möchte nochmals 
darauf hinweisen, daß bei sogenannten Unfäl- 
len mit Hunden es ganz allein an der fatalen 
Fehleinschätzung der Hundehalter liegt. 
Hunde sind Meutetiere und bei ihnen wird die 
Rangordnung fast täglich ausgefochten. Der 
Unterlegene wird bei der Rangordnung zu- 
rückgestuft, und in diesem Fall sind Hunde 
kompromißlos. 

Aus diesem Grunde sei es verantwortungs- 
los, wenn man ein zehnjähriges Kind sich 
allein überlassen mit einem großen Hund Spa- 
zierengehen lasse, wie es am 1. 3. 1980 in Lan- 
gen geschehen sei. Es sei ratsam, den Rat der 
F achleute einzuholen. 
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RUND UM DEN Qanze Amelsenvttlker 

Vierröhrenbrunnen fanden nOUOe Domizll 

Pinger von den Kätzchen 
In zwei Wochen steht der Frühlings- 

anfang auf dem Kalender, aber die Na- 
tur richtet sich nicht nach Zahlen und 
Daten. Sie ist von der Witterung beein- 
flußt, und nach den schönen Februar- 
tagen beginnt sich das Wachstum in 
Feld und Wald zu regen. In den Gärten 
erfreut man sich an der Pracht der 
Schneeglöckchen und der Krokusse, 
die Haselnußsträucher und die Sal- 
weide kündigen mit ihren „Würst- 
chen" und ,^Kätzchen" an, daß der 
Frühling kommt. 

Das wissen auch die Bienen, die an 
den genannten Pflanzen ihre erste 
Nahrung finden. Schon beim ersten 
Sonnenstrahl gehen die fleißigen In- 
sekten auf die Futtersuche, denn ihre 
Wintervorräte sind zusammenge- 
schmolzen. Dabei erfüllen sie gleich- 
zeitig eine wichtige Aufgabe, indem 
sie bei ihrer Nahrungssuche die Blüten 
der Pflanzen befruchten. 

Das geht dann weiter, wenn die Na- 
tur mehr in Blüte steht, und ohne die 
mühevolle Arbeit der Bienen bliebe so 
manche Obsternte aus, wäre manche 
Schönheit in den Gärten nicht zu se- 
hen, wäre das Ende so mancher Pflan- 
zenart abzusehen. 

Die Bienen sind also zum Überleben 
gerade in diesen Wochen auf die weni- 
gen Pflanzen angewiesen, die ihnen 
Nahrung geben. Das sind vor allem die 
Weidekätzchen, die andererseits auch 
viele Menschen zum Mitnehmen rei- 
zen. Allerdings, auch dies ist eine oft- 
rnals gemachte Feststellung, werden 
sie meist nach wenigen Tagen, sofern 
sie überhaupt eine Blumenvase errei- 
chen, zum Abfall geworfen. 

Da der Gesetzgeber weiß, wie wich- 
tig solche Pflanzen für die Erhaltung 
der Bienen sind, hat er es verboten, in 
der Zeit vom 16.2. bis zum 31.8. Hasel- 
nußsträucher und Salweiden zurück- 
zuschneiden oder abzureißen. 

Daran sollten die Spazii rgänger 
denken, wenn sie unterwegs an Wei- 
den oder Haselnußbäumen vorüberge- 
hen. Außerdem kann man sich ebenso 
an dem schönen Anblick der Kätzchen 
erfreuen, wenn man sie am Strauch 
läßt, meint Ihr Tobias 

„Bvakulerungsaktion" durch Langener Naturschtttzer 

Daß Umweltschutz nicht allein darin besteht. 
Bäume zu erhalten, Unrat aus der Natur zu ver- 
baimen oder Bachläufe zu hegen — nur um einige 
Aufgaben anzuführen —, sondern daß es noch 
ganz andere ebenso wichtige Dinge gibt, von de- 
nen der Normalbürger kaum etwas wissen kann, 
zeigten am vergangenen Samstag Mitglieder der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, des Bun- 
des für Vogelschutz und des Imkervereins in Zu- 
sammenarbeit mit dem Forstamt. Sie hatten 
sich mit Schaufeln und Säcken im Neurott 
versmmelt, um etwa 20 Ameisenhaufen auszu- 
graben und mitsamt ihrem dem Winterschlaf 
verfallenen Inhalt, nämlich Roten Waldameisen, 
im nahegelegenen Wald ein neues Domozil zu ge- 
ben. 

Die Idee ging von Georg Panitz aus. dem Vor- 
sitzenden des Imkervereins, der seinen Freun- 
den von den anderen Naturschutzvereinen die 
Wichtigkeit der Roten Waldameise für die Natur 
schilderte und offene Ohren fand. Auf dem Ge- 
lände. das für den Bau der Bundesanstalten vor- 
gesehen ist. befanden sich die erwähnten Amei- 
senkolonien und wären bei Baubeginn sicher 
zerstört worden. Um dies zu vermeiden, erfolgte 
die ..Umsiedlung", die von den Teilnehmern mit 
ebensolcher Sorgfalt wie Begeisterung vorge- 
nommen wurde 

Um die Bedeutung der Ameisen zu verstehen, 
muß man schon etwa 50 Millionen Jahre in der 

Geschichte der Erde zurückgehen, wo die klei- 
nen Krabbeltiere mit den Bienen vorherrschend 
waren und eine besondere Form des Zusammen- 
lebens entwickelt hatten. Sie regulieren den Be- 
satz von Schadinsekten, sorgen für eine bessere 
Durchlüftung und Lockerung des Bodens, begrü- 
nen den Wald durch Samenverschleppung und 
locken die Bienen zur Blütenbestäubung in den 
Wald. Die Ameise erhält und versorgt also den 
Wald, der als die Lunge der Erde gilt und über 
dessen Wichtigkeit schon viel geschrieben und 
gesprochen wurde und mittlerweile einem jeden 
Bürger ins Bewußtsein eingegangen sein dürfte. 

Die Roten Waldameisen überwintern bei einer 
Körpertemperatur von einem Grad Celsius, 
kommen im begiimenden Frühjahr zur Soimung 
an die Oberfläche und lassen die Nestwärme 
dann auf konstant gehaltene 27 bis 28 Grad an- 
steigen. Die Königin kommt nur einmal im Jahr 
zur Sonnung nach oben. Sie lebt etwa 20 Jahre, 
in denen sie — nach eiimialiger Begattung — nur 
Eier produziert. Der Omeis lebt nur kurz und hat 
als einzigen Lebenszweck die Befmchtung der 
Königin, während die Emsen (Arbeiteriimen) es 
auf vier bis sechs Jahre bringen und die Aufgabe 
haben, für die Verteidigung, Aufzucht und Er- 
nährung innerhalb des Ameisenstaates zu sor- 
gen. 

Vorstandswahlen i>ei der SSG 

Gesunde Mltgliederstniktur bei 
Langens größtem Verein 

In diesem Jahr kommt es zu einer besonders 
wichtigen Jahreshauptveisammlung der SSG. 
Eiimial kann man mit berechtigtem Stolz auf die 
Erfolge des verflossenen Jubiläumsjahres zu- 
rückblicken, zum zweiten stehen nach vierjähri- 
ger Amtsperiode wieder Wahlen an. 
Die größten Erfolge des Jubiläumsjahres waren 
ohne Zweifel die beiden Selbsthilfeaktionen, 
wobei das Surfergelände am Waldsee gestaltet, 
vor allem aber Umkleide- und Jugendräume und 
eine Stehterrasse mit Lärmschutzwand errichtet 
wurden. Viele tausend freiwillige unbezahlte 
Arbeitsstunden wurden hier von den ^ütglie- 
dem erbracht. 

Aber auch das sportliche und kulturelle Ver- 
einsleben pulsierte. Sportliche Erfolge wurden 
errungen. Bundesligamannschaften im Hand- 
und Fußball gaben bei der SSG ihre Visitenkar- 
te ab. Die Aufführung des „Messias" war ein Hö- 
hepunkt im kulturellen Erleben in unserer Hei- 
matstadt. Die geselligen Veranstaltungen waren 
gut besucht, waren Erfolge. 

Rückblick aufs Hundertjährige 

Auf der Jahreshauptversammlung des Vereins 
der Freiwilligen Feuerwehr im kleinen Saal der 
TV-Tumhalle gab Vereinsvorsitzender Franz 
Laufer seinen Jahresbericht. Das Jahr 1979 stand 
im Zeichen des 100jährigen Bestehens der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen. Laufer dankte un- 
ter anderem Dr. Manfred Neusei für die Festrede 
anläßlich der akademischen Feier, den Vereinen 
und den Mitgliedern des Ehrenausschusses für 
ihre Spenden, den Damen für die Übergabe eines 
Banners, der Einsatzabteilung für die Übergabe 
einer Fahne sowie der Ehren- und Altersabtei- 
lung für ihr Geschenk, einer holzgeschnitzten 
Florianstatue. 

Beim Ebbelwoifest im Juli konnten Feuer- 
wehrkameraden aus Romorantin / Frankreich. 
Kirchdorf an der Krems / Österreich und Lan- 
gen / Bremertiaven als Gäste begrüßt werden. 
Zum Schluß seines Jahresberichtes dankte 
Franz Laufer allen, die 1979 mit ihrer Arbeits- 

kraft zum Gelingen der Veranstaltungen beige- 
tragen haben. 

Nach dem Bericht des Jugendwartes Gerhard 
Trautmann bescheinigten die Kassenprüfer HJ 
Schiller und K,-H, Mangedoth eine ordnungsge- 
mäße Kassenführung von M. Bärenz. Nach der 
Entlastung des Vorstandes und der Kassiererin 
wurden Susanne Kröplin und Manfred Welsch zu 
neuen Kassenprüfem gewählt, Horst Meyer ver- 

tritt den Verein Freiwillige Feuerwehr bei der 
Kreisdelegiertentagung 1980. Peter Darmstädter 
wurde zum neuen Pressewart gewählt. 

Senioren bemalen wieder Steine 
Eine unterhaltsame Beschäftigung, die den 

Langener Senioren sehr viel Freude gemacht 
hat. wird in der kommenden Woche im Siedler- 
heim fortgesetzt. Es geht um das Bemalen von 
Steinen. Wer sich dafür interessiert: der Termin 
ist der Mittwoch, 12. März um 14 Uhr. 

Unverändert stark ist die Anziehungskraft 
dieses größten Vereins unserer Stadt. 2.728 Mit- 
glieder sind heute bei der SSG eingeschrieben. 
Betrachtet man die Altersaufteilung, so spiegelt 
die wider, was einmal eine Abteilung der SSG 
als Slogan kreierte; „Ein junger Verein mit Tra- 
dition". 

Und so gliedert sich die Mitgliedschaft auf: 
11,3 Prozent im Alter bis zu 6 Jahren, 15,5 Pro- 
zent von 6—14 Jahren, 18,0 Prozent von 14 — 18 
Jahren, 23,5 Prozent von 18 — 35 Jahren, 26,6 
Prozent von 35 — 65 Jahren, 5,1 Prozent über 65 
Jahre. Allein 41,5 Prozent der Mitglieder — zwi- 
schen 14 und 35 Jahren sind im „wettkampffähi- 
gen Alter". Die Tradtion spieg^t sich sich in 5,1 
Prozent der Mitgliedschaft (= 132 Mitglieder) wi- 
der, die über 65 Jahre alt sind und ihrem Verein 
seit Jahrzehnten die Treue halten. 

Volker Balzke ist mit 2 Jahren das jüngste, 
Wilhelm Derscheid mit 90 Jahren das älteste Mit- 
glied. Das aber charakterisiert eine weitere Ei- 
genschaft bzw. Eigenheit der SSG; Vom „Mutter 
und Kind-Tumen" begormen, über die „Purzel 
und Kindertumstunden", die „Mini-Gruppen", 
den Wettkampfjahrgängen, dem Hausfrauentur- 
nen, die Möglidikeiten in den Chören der SSG, 
bis hin zur vorbildlichen Seniorenbetreuung — 
alle Altersgmppen fühlen sich wohl in der SSG- 
Familie. 

Noch etwas ist erstaunlich; Die Anziehungs- 
kraft auch über die Stadtgrenzen Langens hin- 
aus. Aus nicht weniger als 51 Städten und Ge- 
meinden kommen die Mitglieder zur SSG. Viele 
Mitglieder die — aus welchen Gründen auch im- 
mer — Langen verlassen müssen, bleiben als 
„Passive MitgUeder" treu, zahlen weiter ihren 
Beitrag. 

Das spricht für diesen Verein, das spricht für 
seine Führung! So dürften bei den Neuwahlen 
am 21. 03. auch viele Vorstandsmitglieder im 
Amt bestätigt werden. Einige allerdings stellen 
ihr Amt aus Altersgründen bzw. auch aus beruf- 
licher Überlastung zur Verfügung. Diese Leute 
gilt es zu ersetzen, und sicherlich auch ein gewis- 
ses Revirement im Vorstand einzuleiten. In der 
Jahreshauptversammlung werden daher auch 
„Weichen für die Zuktmft" gestellt. Nicht zuletzt 
ist auch die „finanzielle Zukunft" zu klären. An-^ 
träge zur Jahreshauptversammlung sind bis 15.^ 
03. 80 dem Hauptvorstand hereinzugeben. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Nach dem großen Orchesterkonzert unter 
Christoph Eschenbach setzt die Kunst- und Kul- 
turgemeinde ihre Konzertreihe mit einem Soll- 
stenkonzert fort. Am Sonntag, dem 16. M&rz um 
20 l'hr in der Stadthalle spielt der Pianist Ar- 
mando Ford die Waldstein-Sonate von Beetho- 
ven, die 5. ungarische Rhapsodie von Liszt sowie 
Werke von Chopin, Albeniz und Debussy. 

Armando Ford wurde 1939 in Buenos Aires ge- 
boren, in Argentinien und später in der Wiener 
Musikakademie bis zur künstlerischen Reife 
ausgebildet. Ergab Konzerte in Südamerika und 
vielen Ländem Europas. Zahlreiche Auszeich- 
nungen bei intemationalen Wettbewerben wur- 
den ihm verliehen. Sein Repertoire reicht von 
Bach über Beethoven und Brahms bis zu Bartok. 
Er war auch verschiedentlich im Rundfunk zu 
hören. 

Die Fachpresse ist des Lobes voll. Sie beschei- 
nigt diesem Pianisten „brillante Technik",,,ton- 
lich vortrefflich nuancierten Anschlag" und 
nennt ihn einen „Beethoven-Spieler im Kom- 
men, der alle Voraussetzungen mitbringt, die 
Reihe der großen Alten, wie Backhaus und 
Kempff, fortzusetzen". 

Einzelkarten für dieses Konzert zu 8 DM für 
Erwachsene und 4 DM für Begünstigte bei 
Volksbank Dreieich, Reisebüro Lauterbach am 
Rathaus und Papier-Keil Egelsbach. Restkarten 
an der Abendkasse. Mitglieder haben freien Ein- 
tritt. 

Zur nächsten Veranstaltung der Kunst- und 
Kulturgemeinde, der „Matinee musicale" unter 
dem Motto „Zauber der Musik" mit Elmar 
Gunsch als Moderator einer Sendung des Hessi- 
schen Rundfunks am Sonntag, dem 20. April um 
11 Uhr in der Langener Stadthalle wird schon 
jetzt ein organisatorischer Hinweis gegeben: 
Mitglieder der Kunst- und Kulturgemeinde kön- 
nen gegen Vorzeigen ihrer orangefarbenen 
Abonnement-Karte 1979—80 an der Abendkasse 
am 16. März eine numerierte Platzkarte zur Ma- 
tinee am 20. April kostenlos erhalten. Nichtmit- 
glieder können numerierte Einzelkarten zur Ma- 
tinee für 8 DM im Reisebüro Lauterbach erwer- 
ben. Beginn dieses Vorverkaufs etwa Anfang 
April. 

Armande Ford, Weltklassepianist aus Argenti- 
nien, spielt am Sonntag, dem 16. März in der 
Langener Stadthalle. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem liegt eine Beilage der Firma Möbel- 
Müller, Neu-Isenburg und der Firma Freisens, 
Langen bei. Wir biten um Beachtung. 

Wir lassen auch 

Ihr Kleingeld wachsen. 

Was am Monatsende auf Ihrem Privaten Commerz- 
bank-Konto übrigbleibt, kann Ihnen schon bald beacht- 
liche Zinsen bringen. Unser Vorschlag: Sie überweisen 
monatlich einen festen Betrag per Dauerauftrag, oder Sie 
lassen das jeweilige Restguthaben zum Monatsende 
auf Ihr Sparkonto übertragen. 

So wächst Ihr Sparkonto automatisch, und aus dem 
„Kleingeld" wird schnell eine Summe, mit der Sie rech- 
nen können. 

Ein Spardauerauftrag bei der Commerzbank ist für 
Sie gebührenfrei. Sprechen Sie mit einem Kundenberater 
in einer unserer Geschäftsstellen. Er wird Sie gerne aus- 
führlicher informieren. 

COMMERZBANK aIU 

Die Bank an ihrer Seite jbSInm 
i. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

REHWALD LANGEN 
Robert-Bosch Slr 6. Tel 0 61 03 / 7 90 97 • 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

• Umzüg« Im Möbalwtgan • Möbcltraniport« 
• Unuüg* Im Planwagen • Klavlertrantporta 
• Maachlnantransport* • Laganing 

preiswert ■ zuverlässig 
Dreieich-SprerKliingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Friedholstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung ■ Finanzierungen 

Fritz REOLIN 

6070 Langen • Liebermarinstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

[StraBendienstj 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEtCH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-0 61 03/2 37 77-f2 30 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHKLL—Statfofl 
„Im Linden" TeL71116 
Auto-Reparatur GmbH TeL 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit,8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder LandstraBe 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer t)el REIFEN QUARi war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen - LIebigstraBe 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

— Uriaubs Beratungs Cenler in der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr 11-15. Tel, 0 61 03/2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristil^. IT-Flugreisen 

Kreuzfahnen 
Flugscheine, Fahrkarlen, Hotelreservierungen '■ 

LANGEN 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 8.3. Egelsbach-Apotheke 
So., . 9.3. Löwen-Apotheke, Langen 
IMo., 10.3. Apotheke am Bahnhof 
Di., 11.3. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Braun'sche Apotheke 
Langen 

Mi., 12.3. Egelsbach-Apotheke 

Do., 13.3. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 
ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke 
Langen 

Fr., 14.3. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

JUVENA 

^Drogerie 
am %utlierplatz 
Parfümerie — Kosinetlksalo " 

Inn. Q. Walb I 
Parfomerle — Kosmetiksalon 
6070 Langen — Tel, 0 61 03 / 2 35 51 

Äiztllcher Sonntagsdienst 
8. 3. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. Heinz Hancke, Gartenstr. 72, 6070 Langen, 
Tel. 2 31 61 
9. 3. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. U. Böhm, Bahnstr. 69, 6070 Langen, 
Tel. 2 63 33 
12. 3. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Heinz Hancke, Gartenstr. 72, 6070 Langen, 
Tel. 2 31 61 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 8.3. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 9.3. Löwen-Apothöke 

Bahnstr. 31. Tel. 2 91 86 
Mo., 10.3. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Di., 11.3. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
MI., 12.3. MOnch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 13.3. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Fr., 14.3. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —-, feier- 
tags vom vorhergehenden At)end 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
BJ9. und 12. 3.1980 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

DREIEiCHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 8. 3. / So. 9. 3. + Mi. 12. 3.1980 
Dr. Prohns, An der Dampfmühle 4, 
6072 Dreieich, Tel. 81514 
Apothekendienst 
Sa., 8.3. Offenthal-Apotheke, Offenthal 

Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

So., 9.3. Rosen-Apotheke 
Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Mo., 10.3. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Di., 11.3. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

ML, 12.3. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 8 
Tel. 6 73 46 

Do., 13.3. Stadttor-Apotheke 
Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

Fr., 14.3. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Zahnärztlicher Notfaildlenst 
für den Kreis Offenbach 
am 8J9. und 12. 3. 
im westlichen Kreisgebiet; 
Dr. Walter Rigbers, Bahnstr. 56, Langen, 
Tel. 0 61 03/2 35 82 
Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Paul Schmitt, Birkenwaldstr. 5—7, 
Obertshausen, Tel. 0 61 04 / 7 31 10 

Die Perfekten aus Jiäpan 

Autohaus A. und W. Zenkert 
Außerhalb54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

Wichtige Rufnummem; 

Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 6 8000/610 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieichenhain 
Feuenwehr Sprendlingen 
Feuerwehr Buchschlag 
Feuerwehr Götzenhain 
Feuera/ehr Offenthal 0 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich a 44 39 

siH) lisiBiissTiaüiiir 
Import • Ciport 
Vö§el • SütwasMf • M*«r«si9uarfttih 

T«t«fon 00103/491 57 
Ernst-Ludwig-StraBc 8 
6073 EQELSBACH B. FFM. 

• Cofltainer-Vorleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GerienabfüHe 
• Haus- und Spemnüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

e SB-Tank e Batterie-Dienst 
e KFZ-Reparaturen e Reifen-Markt 
e Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO>WITTNER 
Inh,: Klaus ^ittner 
Hainer Chai^ee 69,6072 Dreieich 
Telefon: 0 6|o3 / 8 42 63 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
20/65 12 34 

2 20 07 
4 92 22 

65 14 65 
65 13 14 
65 16 45 

65 15 54/5 
60 74 / 55 63 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

R( lii'fl.ß. i ' I, 
DER SPEZIALIST 

FÜR BOSCH TUNE UP 
Kfz.-Zulassungsdlenst ■ Veralcheningsbilro 

Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versteherungsgetellschaften 
6072 Oreieich-Sprendlingen 
Schuberlstr. 6 
Tel. 061 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dl«t*r Qörtoh 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVrcE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lacklerung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichsfraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

petei 

Reite elterhoff • EMctro-lnstallatlonan • FunkgMtMiwt« 
• AlaimanligMi Garagwitorantitoba 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ Oratolchfing < Tstofon 213 70 

4 Wo. zum Preis von 3 Wo. 
3 Wo. zum Preis von 2 Wo. 
2 Wo. zum Preis von 1 Wo. 

und viele weitere Sonderangebote bucht man bei: 
DIETER SEIPEL im Reisetxiro Lauteit>acti 
8070 Langen, am Rathaus, Telnfon 0 61 03 / 20 33 70 

SOFORTBESTÄTIGUNG — keine Telefonkosten 

Dorntxirg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschäft • Fllesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN-VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNERS 
Immobiiien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstra&e 3 
Tel 0 61 03/74258 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veilceuf — Kundendlenct — Ersatzteile 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Danmstädter StraBe 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

DER SPEZtAtlSJ F.Üfl 
P.KW OlEBSTAHL ALAflMANLAGEN 

S'O Konnei'Ihr Fahrzeug <n uflsef^r \VefK / stoti ftjch SlVZO'ubefprui»-*n i.issen ; .y 
Djbci •wtWderv fdlhy? Pru^p^akt•^l^'f1 CHUji rt V Dif> r.»hrfetiflpfulungen fuh<i(jcrÖf KRA tfjrc.h 

" REHWALD LANGEN 
Roberl.Bpsoh-Str 6 Tei 0 61 03 •;7'9G 97; 98 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 20 Freitag, den 7. März 1980 

Schwankungen unter den KBndergartenklndem 

Qemelndevorstand legte etatlstleehe Kindergarten zahlen vor 

e Wollte man in den drei Egelsbacher Kinder- 
gärten etwas ändern, um das Defizit abzubauen, 
dann wäre das gar nicht so einfach. Das weist ei- 
ne Vorlage des Gemeindevorstandes aus, die al- 
len Gemeindeparlamentariem und den Mitglie- 
dern des Kindergartenbeirates zugestellt wurde. 
Nachmittags werden meist nur die Hälfte der 
angemeldeten Kinder in ihren Kindergarten ge- 
schickt. Es kEtnn aber auch beispielsweise vor- 
kommen, daß von den 98 Kindern des 
Bürgerhaus-Kindergartens nachmittags 92 da 
sind, an einem anderen Tag dagegen nur 21. 

Soziale Investitionen seien wachstumsför- 
demde Investitionen, schreibt der Gemeindevor- 
stand in seinem Vorwort. Was zunächst nur als 
Zuschuß sichtbar werde, werde sich im Laufe 
der Jahre mit Sicherheit an anderer Stelle aus- 
zahlen. Daher dürften soziale Aktivitäten nicht 
ausschließlich unter tagespolitischen bestimm- 
ten Finanzüberlegungen bewertet und gewertet 
werden. 

Ihre Kindergärten läßt sich die Gemeinde in 
der Tat einiges kosten. Dabei weisen die Ausga- 
ben steigende Tendenz auf, die Einnahmen aus 
den Kindergartenbeiträgen dagegen sanken bis- 
lang ebenso regelmäßig. Jetzt, nach der Kinder- 
gartengebührenerhöhung, wird wieder der Ein- 
nahmebestand von 1977 erwartet, obwohl heute 
mehr als 30 Kinder weniger die drei gemeindli- 
chen Kindergärten besuchen. 1977 gab es 256 
Egelsbacher Kindergartenkinder, 1978 waren es 
nur noch 245, 1979 noch 225; jetzt am Jahresbe- 
ginn 1980 wird die Zahl von 222 angegeben. 18 
Kinder sind ausländische. Das entspricht etwa 
der Ausländerquote in Egelsbach: rund 8 Pro- 
zent. 

Der Zuschuß, der aus de» Gemeindekasse in 
den letzten beiden Jahren pro Kind und Monat 
gezahlt wurde, hatte von einem Jahr aufs andere 
die stolze Steigerungsrate von um die 25 Prozent, 
Das soll sich nach der Erhöhung ändern. 

Trotzdem werden die drei Kindergärten —- so 
sehen es die Haushaltsplaner im Egelsbacher 
Rathaus — ein Rekord-Minus erwirtschaften. Im 
regulären Gemeindehaushalt ist ein Zuschuß 
von fast einer halben Million DM, nämlich 
484.000 DM, gerechnet. So sah die Entwicklimg 
in den letzten Jahren aus: 357.205 DM (1977), 
369.500 DM (1978), 423.900 DM (1979). Diese nega- 
tive Entwicklung ist aUein den inflationär wach- 
senden Ausgaben zu verdanken. Bei 668.5(X) DM 
auf der Ausgabenseite sind das fast 80.000 DM 
mehr als im letzten Jahr; eine Steigerung, die 
nicht im Rahmen der allgemeinen Teuenmg 
liegt. Wo die Mehrausgaben liegen, wird in der 
Studie nicht gesagt. 

Der Stellenplan der Gemeinde Egelsbach sieht 
zwar 14 Stellen im Kindergartenbereich vor; be- 

setzt sind nur elf, außerdem arbeiten dort zwei 
Jahrespraktikantinnen in Ausbildung. Der Kin- 
dergarten „Bürgerhaus" betreut 99 Kinder in 
vier Gruppen, der Garten im „Brühl" 64 in drei 
Gruppen und der Forsthaus-Kindergarten 59 
Kinder in 2'/i Gruppen. Eine Kindergärtnerin 
befindet sich noch bis zum Mai in Mutterschafts- 
urlaub. Die Kräfte — nämlich Leiterin und stell- 
vertretende Leiterinnen —, die vom Gruppen- 
dienst freigestellt sind, müssen die Ausfallzeiten 
(Urlaub, Krankheit) auffangen und dann Grui>- 
pendienst versehen. Drei Kindergärtneriimen 
sind halbtags, eine ganztags von der Arbeit be- 
freit. 

In den Informationsblättern sind die „Strichli- 
sten" von zwei Monaten, November 1979 imd Ja- 
nuar 1980, veröffentlicht. Die Anwesenheitsliste 
liest sich sehr interessant. Auf alle drei Kinder- 
gärten gesehen waren im November morgens 
zwischen 136 und 176 Kinder da, 219 waren ange- 
meldet. Nachmittags liegt die Zahl deutlich nie- 
driger; zwischen 67 und 141. 

Die Egelsbacher Kindergartensatzung sieht ei- 
ne Gruppenstärke von 20 Kindern vor. Rein 
rechnerisch lassen sich vormittags fast immer 
und in allen Kindergärten ein bis zwei Gruppen 
mehr „auffüllen" als nachmittags. Da 12 Grup- 
pei^ume zur Verfügimg stehen, könnten theo- 
retisch an jedem Tag 240 Kinder betreut werden. 

Die Personalkosten sind — wie in allen Berei- 
chen — der weitaus größte Kostenfaktor. Mehr 
als 520.000 DM sind als Gehaltskosten für die 
Kindergärtnerinnen eingeplant. 

Die Satzung über die Benutzung des Kindergar- 
tens der Gemeinde Egelsbach steckt für die Kin- 
dergartenarbeit hohe Ziele. „Der Kindergarten 
als Elemtarbereich des Bildungswesens betreut 
die Kinder, unterstützt und ergänzt die Fami- 
lienerziehung und wirkt darauf hin, sozio- 
kulturelle Unterschiede bei Kindern auszuglei- 
chen", heißt es wörtlich. Ob diese hehren Ziele 
angesichts des unregelmäßigen Besuchs der ein- 
zelnen Kinder die unterschiedlichen Teilnehmer- 
zahlen jedoch erreichen lasse ist fraglich. Die 
eindeutig nachmittags abfallende Teilnehmer- 
zahl läßt die Vermutung zu, daß die Kindergär- 
ten gern von Müttern genutzt werden, die vor- 
mittags berufstätig sind. Nachmittags besteht 
kein Interesse mehr an der Betreuung. Jeden- 
falls hat man sich organisatorisch auf diesen 
Fall eingestellt: Berufstätige können ihre Kin- 
der eine halbe Stunde früher bringen (um 7.30 
Uhr) und 20 Minuten später abholen (12.20 Uhr). 

Die vorgelegten Zahlen sprechen eine deutli- 
che Sprache. Die Kostensituation der drei ge- 
meindlichen Kindergärten ist alles andere als er- 
freulich. Der Zuschußbedarf steigt von einem 
Jahr ms andere um 14 Prozent; die Ciesamtko- 
sten steigen von einem Jahr zum nächsten in der- 
selben Höhe. 

Die geringfügige Ertiöhung der Gebühren hat 
nichts zur Milderung der Situation beigetragen. 
Andererseits wird es — bei sinkenden Kinder- 
z^en — kaum möglich sein, in Zukunft die Ge- 
bühren weiter hochzuschrauben. Der Zuschußbe- 
darf pro Kind imd Jahr beträgt zur Zeit ungefähr 
2.200 DM. Es werden weniger Kinder, die Kosten 
steigen. Bald werden es 3.000 DM sein, dann 
3.500, dann . . . 

Anmeldung für 
den Kindergarten 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die Entgegennahme der Anmeldungen für 
die Aufnahme in die Kindergärten am Dienstag, 
dem 18. März von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 
Uhr im Kindergarten Bürgerhaus erfolgt. Die 
Anmeldungen werden von der Kindergartenlei- 
terin, Frau Reihs, entgegengenommen. 

Zur Anmeldung gelangen die Kinder, die bis 
Ende Dezember 1977 geboren sind. Kinder, die 
bereits angemeldet, aber noch nicht aufgenom- 
men wurden, müssen erneut angemeldet wer- 
den. 

Nochmale Kartenvorverkauf 

e Für den BaU der Freiwilligen Feuerwehr 
gibt es noch Karten. Diese werden Sonntag, dem 
9. 3. von 10 bis 12 Uhr im Feuerwehrhaus zum 
Kauf angeboten. 

Waeeemetz wird geepUK 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß am 11,, 12., und 13. März im gesamten Orts- 
bereich Egelsbach das Ortsnetz der Wasserver- 
sorgung gespült wird. Es wird deshalb um Ver- 
ständms gebeten, wenn evtl. aufgrund dieser 
Spülung Druckschwankungen im Ortsnetz auf- 
treten, 

Sprechstunde der MUtter- 
und SäugllngsfUrsorge 

e Die nächste Beratungsstelle der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 12, 
März um 14 Uhr in der Sozialstation des Bürger- 
hauses statt. 

ijTag der Frau" nicht vergessen 

e Auf den Tag der Frau, der international am 
8. März begangen wird, weist das Ortskartell 
Egelsbach des Deutschen Gewerkschaftsbundes 
hin. Er gilt als C^denktag. „Die Massenmedien 
verschweigen ihn; die Herausgeber von Kalen- 
dern ignorieren ihn; Werbemanager mißbrau- 
chen ihn — im Gegensatz zum Muttertag — nicht 
einmal zur (Jeschäftemacherei, der 8. März ist 
völlig in Vergessenheit geraten", heißt es in ei- 
nem gemeinsamen Aufruf der Industriegewerk- 
schaften Metall, Leder, Druck und Papier, sowie 
der ÖTV, des Kreises Offenbach. 

Entstanden ist der Tag in Erinnerung an 1908 
und 1909. Damals gab es in New York den bis da- 
hin größten Streik, den ausschließlich Frauen 
um höhere Löhne und kürzere Arbeitszeiten 
durchführten. Es waren Arbeiterinnen der 
Textil- und Tabakindustrie. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

ä 

Es gehe in unserer Zeit um die Anerkennung 
der Verantwortung, die alle Frauen in Ftunilie, 
Beruf und darüberhinaus im politischen und so- 
zialen Engagement übernehmen, Ihre Arbeit 
werde dabei oft zur Doppelbelastung. Dieser Tag 
soll Gelegenheit geben. Dank und Sympathie 
zum Ausdruck zu bringen, meint der DGB. 

Im gemeinsamen Bewußtsein von Männern 
und Frauen müsse das Eintreten für Lohngleich- 
heit fortgesetzt werden. Der Bundestag müsse 
endlich die gesetzlichen Voraussetzungen schaf- 
fen. Die Gleichberechtigung dürfe nicht auf dem 
Papier stehen. Die Berufschancen der Frauen 
müßten verbessert werden, Ausbildungshem- 
mende Vorschriften seien zu beseitigen. Berufs- 
tätigkeit der Frau bedeute auch ein Stück men- 
schlicher Selbstverwirklichung. Gewerkschaft- 
liche Solidarität sei eine wichtige Vorausset- 
zung, diese Ziele zu erreichen, heißt es in der Er- 
klärung des DGB-Ortskartells. 

Besinnungstag der Frauen 
e Die Frauen- und Müttergemeinschaft der 

Pfarrei St. Josef Egelsbach/Erzhausen lädt für 
Dienstag, den 11, 3., zu einem Besinnungstag 
der Frauen in den Pfarrsaal Egelsbach ein. Zu 
dem Thema ,,Missionarische Gemeinde" refe- 
riert Ordinariatsrat Hermann Meyer aus 
Mainz. Der Besinnungstag beginnt um 8.30 
Uhr und endet gegen 12.30 Uhr mit einer 
Eucharistiefeier. 

Es ist nicht alles Gold was glänzt. Rost bleibt 
Rost, auch wenn er überspritzt ist. Das ist nicht 
der emzige Trick, mit dem Gebrauchtwagen auf- 
poliert werden. Spätes-tens wenn die Reparatur- 
kosten den Preis für einen Neuwagen überstei- 
gen, kommt die Erkenntnis, aber leider viel zu 
spät. Deshalb rät die Kriminalpolizei; Prüfen 
Sie einen Gebrauchtwagen auf Herz und Nieren. 
Kaufvertragsformular und Checkliste zum 
Überprüfen des Gebrauchtwagens halten die 
Automobilclubs für Sie bereit. Wenn Sie Zweifel 
haben, fragen sie den Fachmann. Foto; Kripo 

Pärchen stand 
unter Drogeneinfluß 

e Die Polizeistation Langen erhielt am 
Sonntag gegen 0.30 Uhr von einem Passanten 
davon Kenntnis, daß vor einem Haus in der 
Bachstraße ein Pkw stehe, in dem ein Pärchen 
liege und schlafe. Bei einer sofort durchge- 
führten Kontrolle stellte sich heraus, daß es 
sich um eine 25jährige Frau und einen 22jähri- 
gen Mann — beide stammen aus Kassel — han- 
delte. Beide Personen standen offensichtlich 
unter Drogeneinfluß. Bei ihnen und im Pkw 
wurden Tabletten, braunes Pulver und Betäu- 
bungsmittelutensilien gefunden und sicherge- 
stellt. Beide wurden vorläufig festgenommen 
und in das Poüzeigewahrsam eingeliefert. Die 
Ermittlungen dauern an. 

Jahreehauptversammlung 
und Singerball 

e Zu ihrer diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung lädt die Sängervereinigung Egelsbach ihre 
Mitglieder ein. Die Versammlung findet am 
Freitag, den 14. März um 20 Uhr im Kolleg des 
Eigenheim-Saalbaues Egelsbach statt. Auf der 
Tagesordnung steht u a. die Neuwahl des Vor- 
standes. Anträge an die Mitgliederversammlung 
können bis zum 13, März 1980 an den 1, Vorsit- 
zenden Gustav Bareuther eingereicht werden. 
Da für 1981 anläßUch des 120-jährigen Bestehens 
der Sängervereinigung ein großes Sängerfest ge- 
plant ist, bittet der Vorstand um eine rege Betei- 
ligimg an dieser wichtigen Versammlung, 

Pünktlich zimi Frühlingsanfang hält die Sän- 
gervereinigimg Egelsbach am Samstag, 22, März 
um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau Egelsbach ih- 
ren schon zur Tradition gehörenden „Sänger- 
ball" ab. Die „LJ-Combo" wird zum Tanz auf- 
spielen; der gesangliche Part wird von den 
„Happy Singers" übernommen. Die Tanzgruppe 
,,Die Kolibris" aus Hähnlein und eine reichhalti- 
ge Tombola werden für einige Überraschungen 
sorgen. Alle Freunde, Mitglieder und Gönner der 
Sängervereinigung sind zu diesem Ball herzlich 
eingeladen. 

Es ist auch in diesem Jahr ein Kartenvorver- 
kauf eingerichtet worden und zwar am Sonntag, 
d^ 16. März ab 10 Uhr in der Wandelhalle des 
Eigenheim-Saalbaues. 

CDA zur Sozialpolitik 
CDU zur Verkehrsplanung 

e Auf der Veranstaltung der CDA (Christ-, 
lich-Demokratische Arbeitnehmer) am Frei- 
tag, dem 7. März (20 Uhr im Kolleg des Eigen- 
heimes) referiert das Mitglied des Landesvor- 
standes der CDA Hessen, Stadtverordnete 
Ingrid Sehrbrock, Offenbach, zum Thema ,,So- 
zialpolitik — Kommunalpolitik für Arbeit- 
nehmer in der Gemeinde". 

In der öffentlichen Fraktionssitzung am 
Montag, dem 10. Mäiz (20 Uhr im Rathaus) be- 
handelt die CDU-Fraktion das Thema K 168 
(neu) jetzige Situation, Erörterung des Gene- 
ralverkehrsplanes und sich daraus empfeh- 
lende Zwischenlösung, endgültige Lösung. In- 
teressierte Bürger sind herzlich eingeladen. 

Frauennachmittag 
der Arbeiterwohlfahrt 

e Das nächste Treffen der AWO für Egels- 
bacher Frauen findet am Dienstag, dem 11.3., 
ab 14 Uhr im Alten Wohnheim statt. Alle Inter- 
essenten sind zu Kaffee und ein paar gemütli- 
chen Stunden recht herzlich eingeladen. 

Iten Programm 
der Gemeinde Egeisbach 

Zur ersten Fahrt des neuen Jahres wird für 
Dienstag, den 25. März eingeladen. Es gibt eine 
,.Frühlingsfahrt" nach Bensheim. Dort wird 
man in der „Käsmühle" Kaffee trinken und 
auch das Abendessen einnehmen. Dazwischen ist 
genug Zeit, um Frühlingsluft zu schnuppem. 

Abfahrt ist am Berliner Platz um 13 Uhr, am 
Bahnhof und an der Ringbushaltestelle Bayers- 
eich um 12.45 Uhr. Gregen 20 Uhr wird man wie- 
der von der Fahrt zurück sein. 

Anmeldungen sind am kommenden Montag, 
Dienstag und Mittwoch jeweils von 8 bis 12 Uhr 
im Zimmer 8 des Rathauses möglich. Der Unko- 
stenbeitrag beträgt vier Mark. 

Sportgemeinschaft Egelsbach 1874 e. V. 
Einladung zur 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 
Am Freitag, dem 7. März 1980, findet im großen 
Saal des Bürgerhauses unsere diesjährige 
Hauptversammlung statt. Beginn: 20.00 Uhr. 
TAGESORDNUNG; 
1. Genehmigung der Beratungsniederschrift 

vom 31. 3. 1979 
2. Bericht des Hauptvorstandes 
3. Kassenbericht und Bericht der Kassenprüfer 
4. Entlastung des Vorstandes für das Jahr 1979 
5. Satzungsänderung 
6. Anträge 
7. Verschiedenes 

DER VORSTAND 
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Egelsbacher Stenografen 

waren erfolgreich 

e Am 25. und 28. Februar führte der Stenogra- 
fenverein Egeslbach sein diesjähriges Vereinslei- 
stungsschreiben und gleichzeitig das Bundesju- 
gendschreiben 1980 durch. Jeder konnte an dem 
Einzel- und Marmschaftswettbewerb teilneh- 
men. 31 Wettschreibteilnehmer beweisen ihre 
Leistungen in Kurzschrift und im Maschinen- 
schreiben. 

In Kurzschrift erreichte Günter Thomin in 
gleichbleibender Geschwindigkeit 60 Silben mit 
der Note hervorragend, Peter Lehr die Note sehr 
gut und Christiane Reichelt in 80 Silben die Note 
gut. 

Im Maschinenschreiben zeigten die Schrift- 
freunde auf überwiegend vereinseigenen, elek- 
tromechanischen Schreibmaschinen ihr Können. 
In der Altersgruppe B (17 und 18 Jahre) erreichte 
Ulrike Heck bei einer 10-Minuten-Abschrift 212 
Anschläge in der Minute, Note sehr gut (Grup- 
penbeste). In derselben Klasse schaffte Günter 
Thomin 208 Anschläge, Note gut. Außerdem nah- 
men erfolgreich teil; Jutta Matthes (227 Anschlä- 
ge), Peter Lehr (139 Anschläge, Note gut), Barba- 
ra Brandt (128 Anschläge), Thomas Müller (114 
Anschläge). 

In der Altersgruppe C (15 und 16 Jahre) führte 
Ursula Knappe mit 207 Anschlägen, Note gut, 
die Liste an. In dieser Gruppe bestanden auch: 
Uta Breyer (155 Anschläge, Note gut), Christel 
Wiche (134 Anschläge, Note sehr gut), Iris Matu- 
schek (146 Anschläge, Note gut), Christiane Lo- 
renz (139 Anschläge, Note gut), Jan Wunderlich 
(97 Anschläge, Note hervorragend), Heike Ant- 
hes (135 Anschläge), Bettina Fischer (103 An- 
schläge, Note sehr gut) und Kirsten Vollhardt (93 
Anschläge, Note gut). In der Altersgruppe D (13 

und 14 Jahre) erzielten: Heike Müller (101 An- 
schläge), Karin Thomin (80 Anschläge, Note sehr 
gut) und Martina Wesp (94 Anschläge). 

Weitere Wettbewerbsteilnehmer waren, deren 
bestandene Arbeiten der Veranstalter mit beson- 
deren Urkimden auszeichnet: Theresia Kapp, 
Stefan Werner und Edelgard Zschoche. Femer 
haben am Einzelwettbewerb im Maschinen- 
schreiben teilgenommen: Ralf Breyer, Ulrike 
Fercha, Mareen Flügge, Ulla Kieser, Frank Krä- 
mer, Christiane Reichelt, Matthias Reichelt, Me- 
ryem Tülek und Cornelia Zalabak. 

Das Staffelschreiben im Maschinenschreiben 
fand bei den Teilnehmern großen Anklang, weil 
es Gelegenheit bot, die Jugend zur gemeinschaft- 
lichen Leistungssteigerung anzuspornen. Die 
StafiM III war mit Ursula Knappe, Jutta Matt- 
hes, Ulrike Heck, Günter Thomin, die Staffel II 
mit Uta Breyer, Karin Thomin. Christiane Lo- 
renz, Peter Lehr, die Staffel I mit Barbara 

Brandt, Christel Wiche, Ulla Kieser und Bettina 
Fischer besetzt. Staffelsieger wurde die Staffel 
III gefolgt von Staffel II. 

Die Durchfühnmg des Wettbewerbs oblag der 
Unterrichtsleiterin Eleonore Ritter. Ihr standen 
dabei die Unterrichtsleiterin Ingeborg Schü- 
mann, der Kassenverwalter Heinz Wiek und der 
Vereinsvorsitzende Karl Thomin hilfreich zur 
Seite. 

Der Egelsbacher Stenografenverein ist stolz 
auf seine Mitglieder und Unterrichtsteilnehmer, 
die schon während der Anfängerkurse oder nach 
entsprechender Weiterbildung in den Übungs- 
kursen so großartige Leistungen zeigten. Er rü- 
stet sich auf das 60. Bezirkswettschreiben, das 
am 22./23. März in Darmstadt-Eberstadt statt- 
findet. 

Große Erfolge der Radsportler 

Horst Käding neuer Schützenkönig 

Heinz Heck zweimaliger Vereinsmeister 

[l 

e Noch während die Rundenkampfsaison mit 
Luftdruckwaffen am Ausklingen war, wurde be- 
reits die nächste Phase der Sportschützen, begin- 
nend mit den Vereinsmeisterschaften, eröffnet. 
Zum Anfang eines jeden Jahres haben sich die 
Sportschützen den vereinsintemen Wettbewer- 
ben, den sogenannten Vereinsmeisterschaften, 
zu stellen, die für jede DiszipUn gesondert ausge- 
tragen werden. Sie sind und bleiben die Grund- 
voraussetzung für die späteren Teilnahmen an 
allen übrigen Schießwettbewerben, die nach der 
Sportordnung des Deutschen Schützenbundes 
veranstaltet werden. Schon h;er ist es wichtig, 
eine gute Plazierung zu erreichen, da im Zuge 
der Bestenauslese die Nominierung zu den 
Kreismeisterschaften erfolgt. Dort wiederum ist 
für ein Weiterkommen ein Mindestlimit erfor- 
derlich. 

Unter dieser Voraussetzung trugen die Egels- 
bacher Schützen in fünf Dif.ziplinen ihre Ver- 
einsmeisterschaften aus und kürten dabei sieben 
Vereinsmeister, wobei gegenüber dem Vorjahr 
fünf neue Namen auftauchten, denn nur Hein- 
rich Fink und Heinz Heck konnten ihren Vorjah- 
restitel erfolgreich verteidigen. 

27 Schützen stritten bei der Vereinsmeister- 
schaft ,,Hobby"-Annbrust, eine in derSportord- 
nung neu aufgenommene lO-Meter-Disziplin, im 
Egelsbacher Schützenhaus um Meisterehren. In 
dieser Disziplin war auch die Höchstbeteiligung. 
Die 13 erfolgreichsten Teilnehmer lagen am En- 
de nur neun Ringe auseinander, so daß an der 
Spitze ein dichtes Gedränge herrschte. Nach prä- 
ziser Auswertung lag mit 85 Ringen, nur ein 
Ring weniger als der Vereinsrekord, Heinz Heck 
vom und wurde Vereinsmeister. Vizemeister 
mit 84 Ringen wurde Erwin Maaß und Georg 
Konrad landete mit 82 Ringen auf Platz 3, 

Am Sonntag, dem 24. Februar wurden — aus 
Mangel an eigenem Schießgelände — auf dem 
Schießstand der Neu-isenburger Schützengesell- 
schaft die Vereinsmeisterschaft Sportpistole 
Kai. 22 und Standardgewehr, der sogenannte 
Dreistellungskampf ausgetragen. Immerhin wa- 
ren 20 Egelsbacher Schützen dabei. Meister mit 
der Sportpistole Kai. 22 wurde Georg Konrad 
mit 270 Ringen. Knapp dahinter mit 269 Ringen 
wurde Klaus Knöß Vizemeister und mit 266 Rin- 
gen wurde Wilhelm Luley Dritter, 

Im Dreistellungskampf mit dem Standardge- 
wehr machte sich der Trainingsmangel der 
Egelsbacher Schützen besonders in dieser Diszi- 
plin bemerkbar, was sich in den Resultaten deut- 
lich niederschlug. Dennoch erzielte Josef Lorenz 
243 Ringe und wurde damit Vereinsmeister, ge- 
folgt von Wilhelm Luley, der mit 240 Ringen sei- 
nen Vorjahres-Vizemeistertitel erfolgreich ver- 
teidigte und Vorjahresmeister Günter Eisen- 
bach, der sich mit 236 Ringen auf den 3. Rang 
schieben kormte. 

Am 22. Februar wurde im Egelsbacher Schüt- 
zenhaus von 20 Schützen die Vereinsmeister- 
schaft mit der Luftpistole, getrennt nach 
Schützen- und Altersklasse, ausgetragen. In der 
Schützenklasse holte sich Klaus Knöß mit 362 
Ringen, dem besten Ergebnis bei den diesjähri- 
gen Vereinsmeisterschaften, den Titel. Wilhelm 
Luley besetzte mit 355 Ringen überraschend en 
2. Platz und Josef Lorenz nahm mit 351 Ringen 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Obstbaumschnitt 
e Am Samstag, dem 8. 3., kann jeder lernen, 

wie man Obstbäume nach den neuesten Er- 
kenntnissen schneidet. Der Lehrgang beginnt 
um 14 Uhr mit einem Dia-Vortrag im kleinen 
Bürgerhaussaal. Anschließend wird dann im 
freien Gelände am lebenden Objekt geschnit- 
ten. Dieser Lehrgang wird von dem Garten- 
bau-Ing. G. Steinbauer vom Hess. Versuchsgut 
für Obst- und Weinbau durchgeführt. Alle 
Obst- und Gartenliebhaber sind herzlich einge- 
laden. 

Parlamentarischer Abend 

e Egelsbachs Gemeindevertreter wollen 
sich den Gepflogenheiten ihrer Nachbarstädte 
wieder anpassen. 1980 soll zum Jahresab- 
schluß wieder ein ,,Parlamentarischer Abend" 
für die Gemeindevertreter anberaumt werden. 

Bei den am letzten Wochenende durchge- 
führten Bezirksmeisterschaften der Kunstrad- 
fahrer in Bischofsheim, bei der über 200 Star- 
ter gemeldet waren, konnten sich die Kunst- 
radfahrer der Sportvereinigung Erzhausen 
vorzüglich plazieren. Allein fünf Bezirks- 
meistertitel holten folgende Sportler: 

Nicole Jost mit einer neuen persönlichen 
Bestleistung von 266,55 Punkten, Markus 
Deeg mit neuer Bestleistung von 240,05 Punk- 
ten, Volker Baumann lag mit über 40 Punkten 
Vorsprung an der Spitze, Sein Endergebnis 
war 261,07 Punkte. Titelverteidigerin Inge 
Tegel erreichte 286,03 Punkte und damit 
wurde auch sie überlegen Bezirksmeisterin. 
Auch Werner Dilfer konnte mit 313,02 Punkten 
seinen Titel behalten. Eine fast fehlerlose Kür 
fuhr Bernd Leiser, Er war in Hochform und 
schaffte mit ganz wenigen Abstrichen eine per- 
sönliche Bestleistung von 305,50 Punkten. Da- 
mit setzte er sich in der Jugendklasse hinter 
seinen Vereinskamerad Werner Dilfer auf den 
2. Platz. 

Zwei Neulinge hatte die SVE zum Start ge- 
meldet, Es war dies Martina Vanata, die sich 
mit 214 Punkten vom 20, auf den 10, Platz vor- 

kämpfen konnte. Um 4 Plätze verbesserte sich 
die erst 6jährige Sonja Papritz, Mit 214,45 
Punkten landete sie auf dem 6, Platz in ihrer 
Gruppe. Einen 5, Platz belegte die Vierer- 
Mannschaft mit Silvia Kneißl, Ute Kemmler, 
Regina Müller und Marion Löffler, Mit 262,70 
Punkten haben sie sich genau wie Inge Tegel, 
Bernd Leiser und Wemer Dilfer für die hessi- 
schen Jugendmeisterschaften qualifiziert. 

Einen weiteren Erfolg können die Radsport- 
ler für sich verbuchen. Bemd Leiser und Wer- 
ner Dilfer, die beide dem Jugend-National- 
kader des Bundes Deutscher Radfahrer ange- 
hören, absolvierten am Wochenende in der 
Sportschule in Frankfurt zwei von fünf Aus- 
scheidungsfahren für den Jugend-Europa-Cup. 
Bemd Leiser, zum ersten Mal dabei, liegt jetzt 
mit 594,1 Punkten auf dem 6. Platz, Wemer 
Dilfer, 1978 Europa-Cup-Sieger imd 1979 Vize- 
Europa-Cup-Sieger, schaffte beim 2, Durch- 
gang mit 318,9 Punkten einen neuen Jugend— 
Europa-Rekord und liegt mit 627,7 Punkten, 
das sind 2 Punkte Vorsprung, an 1. Stelle. 

Bei diesen Erfolgen der genannten Sportler 
sollte man natürlich auch die Trainer Werner 
Leiser und Willi Albert nicht vergessen. 

Zuschuß fürs 

Gemeindezentrum 

die 3, Position ein. In der Altersklasse kormte 
der Senior der Aktiven, Heinrich Fink seit der 
Vereinsgründung im Jahr 1959 dem Sportschie- 
ßen treu, mit 355 Ringen nochmals eine neue per- 
sönliche Bestmarke setzen und damit Vereins- 
meister werden, wobei er seinen Titel erfolg- 
reich verteidigte. Mit 349 Ringen wurde Erwin 
Maaß Vizemeister und Heinz Heck landete mit 
300 Ringen auf Platz 3, 

26 Schützen standen am 29. Februar auf dem 
Schießstand im Egelsbacher Schützenhaus, um 
mit dem Luftgewehr die Vereinsmeister in der 
Schützen- und Altersklasse sowie den Vereins- 
Schützenköniß zu ermitteln. Am besten traf 
Horst Käding, der mit 344 Ringen Vereinsmei- 
ster in der Schützenklasse wurde und damit sei- 
nen ersten Titel holte. Mit 342 Ringen wurde 
Günther Böhm 2, und Günter Eisenbach mit 337 
Ringen Dritter, Mit 326 Ringen konnte in der Al- 
tersklasse Heinz Heck seinen Titel erfolgreich 
verteidigen, Heinrich Fink wurde mit 310 Rin- 
gen Vizemeister und Helmut Schönig belegte mit 
306 Ringen den 3. Platz. 

Beim Königsschießen war es der neugebacke- 
ne Luftgewehr-Vereinsmeister und amtierender 
2. Ritter 1979, Horst Käding, der mit einem 146- 
Teiler den schönsten Schuß auf das Blatt'l brach- 
te und damit neuer Vereins-Schützenkönig 1980 
wurde. Mit seinem 191-Teiler wurde Willi Betz 1. 
Ritter und mit einem 200-Teiler wurde Klaus 
Knöß 2. Ritter. 

Die Proklamierung sowie die Ehrungen des 
Königs-Dreiergesparms und der Meister erfolgt 
morgen abend, am Samstag, dem 8. März ab 20 
Uhr im Egelsbacher Schützenhaus während der 

■jfahreshauptversammlung. 

ez In der jüngsten Sitzung der Gemeindever- 
tretung berichtete Bürgermeister Albert Leyer, 
daß die geforderten Radarkontrollen im Bereich 
der Kreisstraße 167 an der südlichen Ortsein- 
fahrt von der Polizei ständig durchgeführt wür- 
den, Die bisherigen Messungen hätten etwa 10 
Prozent der motorisierten Verkehrsteilnehmer 
mit überhöhter Geschwindigkeit registriert. Bei 
der Verkehrsbehörde sei für den gesamten Stra- 
ßenbereich der Kreisstraße 167 von Wixhausen 
her bis zur Ortseinfahrt eine 70-km-Begrenzung 
beantragt worden. Als flankierende Maßnahme 
wünsche man einen 50-Kilometer-Hinweis auf 
der Fahrbahn in Höhe des Feuerwehrgerätehau- 
ses, sagte der Bürgermeister. 

Der Zwischenausbau der Neubaustraßen im 
Rodensee sei für das Straßenbausonderpro- 
gramm angemeldet worden, führte Bürgermei- 
ster Leyer weiter aus. Er rechne allerdings mit 
keinem hohen Zuschuß, da 90 Prozent der Ko- 
sten von den Anliegern aufgebracht würden. 

Eine erfreuliche Mitteilung war die Informa- 
tion durch den Bürgermeister, daß der Land- 
kreis für den Bau des Gemeindezentrums einen 
Zuschuß von 313 000 DM gewähre. Er wolle dar- 
an erinnern, daß das Land Hessen auch 300 000 
DM an Beihilfe bereitstelle und sich die ge- 
meindlichen Finanzierungspläne in den Vorstel- 
lungen bewege. 

Der Gemeindevorstand führe derzeit die Ver- 
tragsverhandlungen mit den Fachingenieuren 
für das Bürgerhausprojekt und habe die Statik, 
den Elektrobereich, den Blitzschutz, und die 
Akustik abgeschlossen, Verträge mit einem Bü- 

ro für Be- und Entlüftung und Sanitärbereich 
seien in Kürze zu erwarten, informierte der Bür- 
germeister weiter. 

Zur Herstellung der Kinderspielplätze „Ro- 
densee" und ,.Weidenbusch" seien Vorentwürfe 
im Gemeindevorstand erörtert worden, sagte 
Leyer, und die Fraktionen bekämen diese in 
Kürze zugeleitet. Es sei die Absicht, beide Spiel- 
plätze gemeinsam auszuschreiben und noch in 
diesem Jahr einen Großteil der Arbeiten auszu- 
führen. Über die bemerkenswerten Herstel- 
lungskosten müsse sicher noch eingehend bera- 
ten werden, meinte der Bürgermeister, 

Feuerwehr 
hat Hauptversammlung 

ez Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen findet 
am heutigen Freitag um 20 Uh.- im Schulungs- 
raum des Gerätehauses statt. Auf der Tagesord- 
nung stehen unter anderem die Berichte des 
Ortsbrandmeisters, der Einsatzabteilung, der 
Jugendfeuerwehr, Kassen- und Revisionsbe- 
richt, Neuwahl der Revisoren, Mitteilungen und 
Anfragen. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Agentur lUi die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
Wodiczka 

Schiller- 
straße 66 

Nach fünfundzwanzig Ehejahren, 
wir beide haben viel Freude und Glück erfahren. 
Für gute Wünsche, viele Blumen und den schönen 
Gabentisch ganz herzlich hier bedanken sich 

Das Silberpaar 
Georg und Erika Heim 

Frankfurter Straße 5, 6073 Egelsbach 

Kirchliche 
Nachrichten 
EvangeUache Gemeinde 

Samstag, 8. März 
19.00 Uhr Passions- 

andacht (Pfr, Adam) 

Somitag, 9. März 
10.00 Uhr Taufgottesdienst 

und Kindergottes- 
dienst (Pfr. Adam) 

Anmeldung 
der neuen 
Konfirmanden 

e Die Konfirmandenstunden 
für Jugendliche, die 1981 konfir- 
miert werden sollen, beginnen 
nach Ostem. Die Anmeldung 
dazu erfolgt am 26. und 27. März, 
jeweils von 15 bis 18 Uhr, im Ev. 
Gemeindehaus Egelsbach. Zur 
Anmeldung ist das Familien- 
stammbuch mitzubringen. 

WIR HEIRATEN 

Hermann Petri »« Silvia Reinhardt 

Egelsbach, Weedstraße 2 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 
8. März 1980,15.00 Uhr, in der evang. Kirche statt. 

Für die vielen Glückwünsche, Geschenke und die herr- 
lichen Blumen anläßlich meines 

70. GEBURTSTAGES 

sage ich allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn ein herzliches Dankeschön. 

Egelsbach, im März 1980 
Woogstraße 23 

Lisa Kröhi 
geb. Wannemacher 

Nr. 20 
Freitag, den 7. März 1980 

Südhessenderby 

gegen Heppenheim 

Nach dem doppelten Punktgewinn am letz- 
ten Sonntag am Sindlinger Kreisel konnte 
Trainer Lichtel endlich wieder einmal auf- 
atmen. Nach Monaten bewies die SGE auch 
auf fremdem Platz, daß sie das Toreschießen 
noch nicht verlernt hat und daß ihre Stärke 
allein im Spiel nach vorne liegt. Zwar sollte 
man gerade vor dem Südhessen-Derby gegen 
Heppenheim diesen Erfolg beim Schlußlicht 
nicht überbewerten, aber allein die Tatsache 
einer unverkennbaren Leistungssteigerung 
der SGE läßt für den Sonntag hoffen. 

Betrachtet man die Tabelle der Oberliga, so 
liegt der Neuling Egelsbach zwar relativ am 
günstigsten auf Rang 6, aber nach Pluspunk- 
ten liegt Heppenheim nur um einen Punkt zu- 
rück im sehr dichten Mittelfeld auf Rang 9. 
Selbst Griesheim weist nur drei Minuspunkte 
weniger aus (Rang 12) und der FCA Darmstadt 
folgt gegenüber der SGE mit sechs Pluspunk- 
ten weniger auf Rang 14. So gesehen gibt es für 
die nun innerhalb von sechs Wochen anstehen- 
den drei Südhessen-Derbies am Berliner Platz 
wohl nicht nur wegen des Heimvorteils und 
Derbycharakters keinen Favorit. 

Für den Sonntag, wenn der FC Heppenheim 
aufkreuzt, darf folgendes festgestellt werden. 

Heppenheims Elf, zu Beginn der Rückrunde 
noch wesentlich besser in der Tabelle plaziert 
als die SGE, konnte aus ähnlichen Gründen — 
sprich Verletzungspech — in den letzten fünf 
Begegnungen kein Spiel mehr gewinnen. Der 
letzte Sieg allerdings, und dies sollte der SGE 
zu denken geben, kam beim 5:4-Erfolg in Ha- 
nau zustande. Wenn die SGE dazu noch an die 
klare und deutliche 4:1-Niederlage in Heppen- 
heim denkt, dann dürfte von der Motivation 
her alles geklärt sein. Eines ist sicher, die 
Gastgeber müssen schon an die guten Heim- 
spielleistungen der Vorrunde anknüpfen, um 
in dieser südhessischen Prestigeangelegenheit 
das bessere Ende für sich zu behalten. 

Von der Mannschaft des Vorsonntags fehlte 
im Mittwochtraining der an Grippe erkrankte 
Dietmar Wemer, Trainer Lichtel hofft aber, 
ihn am Sonntag einsetzen zu können. Einen er- 
sten Trainingsversuch mußte Heinz-Peter 
Seng abbrechen, weil ihm seine Knieverlet- 
zung wieder Schwierigkeiten machte. 

Eine bestimmt kämpferisch und spielerisch 
gute Oberligabegegnung steht den Fußball- 
fans in und um Egelsbach ins Haus, deren Be- 
such sich auf alle Fälle lohnen dürfte. Spielbe- 
ginn ist um 15 Uhr. 

SV-Fußballer schöpfen neuen Mut 

SV Reichelsheim — SVD 1:1 (0:0) 

Große Personalsorgen plagten Trainer 
Kusche vor diesem Spiel. Er mußte auf die ge- 
sperrten H. Krüger und Pfaff verzichten, eben- 
so fehlten Urlauber W. Krüger und der ver- 
letzte Planitzer. Der Spielerkader war somit 
erheblich geschwächt, und die Aussichten auf 
ein gutes Resultat in Reichelsheim sanken auf 
ein Minimum. In dieser Not erklärte sich 
Klaus Schwab bereit, die Fußballschuhe in der 
ersten Mannschaft wieder anzuziehen. Seine 
Fähigkeiten als Torjäger sind allseits be- 
kannt, und auch am Sonntag ließ er trotz lan- 
ger Pause seine Gefährlichkeit mehr als ein- 
mal aufblitzen. 

Zunächst schockten die Hainer die Gastge- 
ber mit verwirrenden Rückennummern. 
Sturmspitze Schwab trug die Nr. 5 und hatte 
Pech, daß er nach drei gewonnenen Zwei- 
kämpfen erst unmittelbar vor dem Torwart 
scheiterte. Dann mußte sich Schlußmann 
Lindt strecken, um einen Schrägschuß von An- 
dräß zu meistern. Auf der Gegenseite hatte Mi- 
chael Bein mit seinem Linksaußen einige Pro- 
bleme, steigerte sich allerdings im Laufe des 
Spiels und kam dann viel besser zurecht. Die 
Hainer Abwehr verzeichnete keinen schwa- 
chen Punkt, dafür lagen die Negativposten im 
Mittelfeld. Sowohl Buchmüller als auch An- 
dräß nahmen ihre Defensivaufgaben nicht 
ernst genug. Weissenborn und Lutz erfüllten 
ihre Rollen hingegen ausgezeichnet. 

Nach der Reichelsheimer Führung durch 
einen Kopfball von Schinz sah es lange Zeit 
nicht gut um die SV-Elf aus. Hinzu kamen 

4. Hailenfußbailtumier 
der SGE-Soma 

Morgen Samstag ab 14 Uhr veranstaltet die- 
soma der SG Egelsbach in der Dr. Horst 
Schmidt-Halle im Brühl ihr 4. Hailenfußbail- 
tumier um den ,,Hannes"-Wanderpokal für 
Sondermannschaften. Neben dem Veranstal- 
ter nehmen noch folgende Mannschaften an 
diesem sicherlich sportlich sehr interessanten 
Turnier teil: SV Hattersheim (Pokalgewinner 
1979), SG Nieder-Roden (Pokalgewinner 1977- 
78), Spvgg. Groß-Umstadt und als erstmalige 
Teilnehmer die Mannschaften des Nachbarn 
SV Erzhausen und von der Bergstraße der SV 
Laudenbach. Die Spielzeit beträgt 2mal 8 
Minuten, und es spielt jeder gegen jeden. Ins- 
gesamt stehen somit 15 Spiele auf dem Pro- 
gramm. Über die Plazierung entscheiden zu- 
nächst die erzielten Punkte. Sind diese gleich, 
kommt das Torverhältnis infrage. Bei Gleich- 
heit der Tordifferenz entscheidet dann die hö- 
here Anzahl der erzielten Tore, sind die eben- 
falls gleich, dann tritt jede Mannschaft fünf 7- 
Meterbälle (fünf verschiedene Spieler). Dies 
wird bis zur Entscheidung fortgesetzt. Die 
Freunde des Soma-Fußballs sollten sich dieses 
Turnier morgen nicht entgehen lassen. 

Alle beteiligten Mannschaften treffen sich 
nach Tumierschluß zur Siegerehrung und 
einem gemütlichen Abend im Bürgerhaus. 

Der FC Langen ruft: 

Fußbalifans, 
fahrt nach Nauheim I 

Am kommenden Sonntag geht es für 
den FC Langen um alles. Eine Nieder- 
lage in Nauheim dürfte vermutlich be- 
deuten, daß Langen weiter ,,Fußball- 
provinz" bleibt. 

Eine gute Zuschauerunterstützung hat 
schon manches Spiel aus dem Feuer ge- 
rissen. Deshalb wären die Clubakteure 
dankbar, wenn sie in der ,,Höhle des Lö- 
wen" stimmgewaltige Anfeuerung hät- 
ten. Sie wollen als Dank dafür alles ge- 
ben, was in ihnen steckt, um die beiden 
wichtigen Punkte nach Langen zu holen. 

Spielbeginn in Nauheim ist um 15 
Uhr, Treffpunkt der Langener Anhän- 
ger auf der Stehterrasse im vorderen 
Drittel. Wer kein Fahrzeug hat, sollte 
um 14 Uhr im Waldstadion sein, von 
dort aus wird er mitgenommen. 

Folgende Mannschaft wird aufgebo- 
ten: Crößmann, Weber, Hoffeiner, 
Gruhn, Steinmetz, Cystecki, Herrmann, 
Opper, Bialon, Herbert Wolf, Reh, 
Klaus Wolf, Bieneck und Voth. 

zwei Verletzungen von Bein und Lutz, die ge- 
gen Schmidt und Weis ausgewechselt werden 
mußten. Die Schlußphase gehörte dann ein- 
deutig den Rot-Weißen, deren Einsatz fünf 
Minuten vor dem Ende mit dem Ausgleich be- 
lohnt wurde. Verteidiger Schäfer beförderte 
den Ball über die eigene Torlinie, als er von 
Schwab irritiert wurde. Danach hatte Schwab 
sogar den Siegestreffer auf dem Fuß, doch Tor- 
wart Ruck lenkte mit letztem Einsatz den 
Schuß zur Ecke. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Bein (65. 
Weis), Nees, Lack, Kamrnholz; Buchmüller, 
Weissenborn, Lutz (65. Schmidt); Polczyk, 
Schwab, Andräß. 

Eine 1:4-Niederlage erlitt die Hainer Re- 
serve im Vorspiel, obwohl Niki Matica seine 
Elf zunächst in Führung brachte. Nach der 
Pause steigerten sich die Platzherren und lan- 
deten einen ungefährdeten Sieg. Es spielten: 
Arnold; Proll, Büttner (Leibold), Wagner, No- 
gales; M. Hussein, I. Hussein, Matica (Schmid- 
kunz); Janovsky, Parr, R. Buchmüller. 

Heinrich Hausmann 
zweifacher Torschütze 

Am letzten Samstag empfing die Sorna der 
SSG Langen den TSG Neu Isenburg zum 
Punktspiel und entschied dieses Spitzenspiel 
mit 2:0 für sich. Die Langener übernahmen zu 
Beginn das Kommando, und schon in der 5. 
Min. konnte H. Hausmann nach guter Vorar- 
beit von Lipp das 1:0 erzielen. Neu Isenburg, 
das sehr enttäuschte, hatte in der 35. Min. 
seine erste große Chance, die aber Torwart 
Müller mit einer Reflexbewegung zunichte 
machte. Davor hatten die Langener einige 
ganz klare Torchancen durch Kunz, H. Haus- 
mann und Vinkov, die aber alle vergeben wur- 
den. Kurz vor dem Halbzeitpfiff hatte Vinkov 
noch -mit einem Lattenschuß aus 22 Metern 
Pech. 

Nach dem Seitenwechsel bot sich den Zu- 
schauem das gleiche Bild, Langen blieb die 
klar dominierende Mannschaft, nur das Tore- 
schießen wollte nicht klappen. In der 65, Min. 
traf Vinkov abermals nur die Latte. Als in der 
80. Min. H. Hausmann einen Alleingang mit 
dem 2:0 abschloß, war das Spiel gelaufen. Ins- 
gesamt ein hochverdienter Sieg der Langener 
Soma, der leicht hätte höher ausfallen können. 

Langen spielte mit: Müller, Bock, Schäfer, 
Wemer, Bigalke, Lipp, Dohmen, Kunz, Vin- 
kov, H. Hausmann, M. Hausmann, Bartl. 

Morgen, am Samstag, muß die SSG-Soma 
zum fälligen Punktspiel nach 1960 Hanau. In 
den bisherigen Spielen verließen die Langener 
meist den Platz als Sieger. Auch diesmal sollte 
ein Sieg im Bereich des Möglichen liegen. 
Spielbeginn ist am Samstag um 15 Uhr. Die 
Mannschaft trifft sich um 13.30 Uhr am SSG~ 
Clubhaus. 

Heute Freitag, dem 7. März, findet die 
Monatsversammlung der Soma um 20 Uhr im 
SSG-Clubhaus statt. 

Sieglose SG Westend beim SVD 
Mit Sicherheit wird die SG Westend abstei- 

gen. Sie liegt nach 24 Spieltagen ohne jegli- 
chen Punktgewinn am Tabellenende. Der SVD 
schöpft nach dem Remis in Reichelsheim 
neuen Mut, und bei dem zu erwartenden Erfolg 
wäre man wieder sehr dicht am rettenden 
Ufer, zumal Bad Homburg in Oberrad chan- 
cenlos sein dürfte. Trainer Kusche wird sich 
auf den Kader des Vorsonntags stützen, wenn- 
gleich auch der Einsatz der verletzten Bein 
und Lutz noch ungewiß ist. Spielbeginn ist um 
15 Uhr, vorher spielen die Reserven. -jo- 

Am Sonntag fällt 
eine Vorentscheidung 

Die Frage, wer die besten Aussichten hat, 
Meister der A-Liga Darmstadt zu werden, 
kann möglicherweise bereits am kommenden 
Sonntag beantwortet werden. Spitzenreiter 
FC Langen muß zum Tabellenzweiten Nau- 
heim, der nur noch einen Punkt hinter dem 
Club rangiert, nachdem dieser am vergange- 
nen Sonntag im Waidstadion eine unvorherge- 
sehene Niederlage einstecken mußte. 

Im Hinspiel vor einigen Monaten, als Nau- 
heim noch Tabellensiebenter war, lieferte der 
Club eine bestechende Partie und gewann 4:1. 
Inzwischen haben sich die Zeiten geändert. Die 
Siegesserie des FC Langen hat einige Unter- 
brechungen erfahren, während die Nauheimer 
mit einer beständigen Leistung dem Spitzen- 
reiter dicht auf die Pelle gerückt sind. 

Gewinnt Langen, dann wäre der Vorsprung 
wieder auf drei Punkte ausgedehnt und die 
Meisterschaft halbwegs in der Tasche. Bei 
einem Unentschieden bliebe der alte Abstand, 
was immerhin noch ein kleiner Vorteil wäre! 
Bleiben die beiden Punkte jedoch beim Gast- 
geber, dann rutscht der Club auf den zweiten 
Rang zurück und muß sich dann auf die Schüt- 
zenhilfe anderer Mannschaften verlassen, um 
wieder nach oben zu kommen. Wer jedoch die 
Nauheimer kennt, weiß ganz genau, daß sich 
diese Mannschaft sicher nicht mehr die Butter 
vom Brot nehmen lassen wird. 

Es gibt also nur ein Motto für die Elf von 
Trainer Karb: das Spiel in Nauheim muß ge- 
wonnen werden! 

SSG muß zum 
IMachbarderby 

Den Fußballern der SSG steht am kommen- 
den Sonntag eine schwere Aufgabe bevor. Sie 
müssen zum Nachbarn SKG Sprendlingen, der 
auf dem drittletzten Tabellenplatz rangiert 
und jeden Punkt benötigt, um nicht in den Ab- 
stiegsstrudel zu geraten. Deshalb werden die 
Langener auf eine kämpfende Mannschaft 
treffen, die alles abverlangen wird. 

Das Vorspiel in Langen konnte die SSG da- 
mals mit 1.0 für sich entscheiden. Nold erzielte 
den Treffer in der ersten Spielminute. Auch 
für diese Niederlage werden sich die Platzher- 
ren revanchieren wollen, so daß also Motiva- 
tion auf ihrer Seite genügend vorhanden ist. 
Und bei der SSG? Die Mannschaft steht im 
sicheren Mittelfeld und hat mit dem Kampf 
um die Meisterschaft nichts mehr zu tun. An- 
dererseits beträgt der Vorsprung zu den 
Sprendlingem nur drei Punkte, und eine Nie- 
derlage könnte ein weiteres Abrutschen be- 
deuten. 

Der Langener Anhang hofft, daß Trainer 
Walter Kohl seinen Spielern die richtige Ein- 
stellung und das richtige Rezept vermittelt, 
um mit einer Leistungssteigerung gegenüber 
dem letzten Sonntag auch in Sprendlingen zu 
bestehen. 

Erster Rücicrundensieg 

in schwacher Begegnung 

Wiicing Offenbach - TV Dreieichenhain 1:3 
Zum ersten Sieg in der Rückrunde kam der 

TVD bei Wiking Offenbach. Schon in der 5. Mi- 
nute wurde J. Salewski im Strafraum gelegt, 
doch der sonst so sichere Elfmeter-Schütze 
Groher traf nur den Pfosten. Zwei weitere 
große Chancen wurden von Fuhrländer und 
Bösser vergeben, ehe in der 30. Spielminute J. 
Salewski durch einen Freistoß aus ca. 20 m das 
längst fällige 1:0 erzielte. Als man sich schon 
mit der knappen Pausenführung zufrieden ge- 
geben hatte, war es Alcarez, der in der 44. Mi- 
nute eine feine Einzelleistung von Fuhrländer 
mit einem plazierten Schuß von der Straf- 
raumgrenze zum 2:0 abschloß. 

Nach der Pause flachte das Spiel mehr und 
mehr ab. Der TVD glich sich dem schwachen 
Spiel der Gastgeber an, konnte jedoch noch 
einige gute Torchancen verbuchen. So lag es zu 
gleichen Teilen am Unvermögen der Drei- 
eichenhainer Stürmer wie an der hervorragen- 
den Leistung des Offenbacher Torhüters Tetz- 
laff, daß der TVD an diesem Sonntag nicht 6 
oder gar 7 Tore erzielte. 

So konnte nur noch J. Salewski in der 70. Mi- 
nute nach einem Alleingang von der Mittel- 
linie den Wiking-Keeper zum 3:0 bezwingen. 10 
Minuten später war es ausgerechnet Torwart 
Streng, der auf der Gegenseite einen sicheren 

Die SGE 1 B fährt 
zum SV Traisa 

Am 8. Spieltag der Kreisliga B Darmstadt 
fährt die SGE 1 B zum SV Traisa, dem Verein, 
der in der Tabelle nur um einen Punkt besser 
auf dem 9. Platz steht. Der überraschende und 
klare 5;0-Erfolg gegen den VfR Eberstadt am 
letzten Sonntag bewies, daß die Elf bei richti- 
ger Einstellung in dieser Klasse gegen jeden 
Gegner bestehen kann. So bleibt für das Spiel 
in Traisa zu hoffen, daß die 1 B die zuletzt ge- 
zeigte Form und Einstellung auch dort auf den 
Platz bringt und damit im Vergleich derTabel- 
lennachbam das bessere Ende für sich behält. 
Spielbeginn dort um 15 Uhr. 

Ball fallen ließ. Bätza bedankte sich mit dem 
3:1. Eine Minute vor Spielende noch ein Foul 
an Salewski im Strafraum, Den fälligen Elf- 
meter schoß derselbe Spieler jedoch so unpla- 
ziert, daßTetzlaff abwehren konnte. 

Es bleibt zu hoffen, daß die Mannschaft des 
TVD am kommenden Wochenende konzen- 
trierter zur Sache geht und das Versäumte 
nachholt. Das Spiel gegen den Tabellenletzten, 
Sparta Bürgel, findet schon am Freitag um 
18,30 Uhr auf dem Sportplatz in Dreieichen- 
hain statt. 

Es spielten: Streng, Seibel, Groher, Walter, 
Roth, Wemer, Alcarez, J, Salewski, A. Sa- 
lewski, Bösser, Fuhrländer, Pettersch, Len- 
hardt. 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 2 1011 

Mühevoller Sieg 
der SVD-Soma 

SVD III — VfB Offenbach III 1:0 (1:0) 
Wahrlich nicht von der besten Seite zeigten 
sich die Hainer in diesem relativ leichten 
Heimspiel. Obwohl die Gäste nur mit zehn 
Spielem antraten, boten sie den Hainem lange 
Paroli. Das Goldene Tor erzielte Grundmann 
nach einer halben Stunde. Danach scheiterten 
die Rot-Weißeji oft an ihrer eigenen Spiel- 
kunst. Das VfB-Tor stand pausenlos unter Be- 
lagerung, aber trotz bester Chancen konnte 
der Sportverein keine weiteren Treffer erzie- 
len. 

Es spielten: Arnold; Vogel, Sieker, Fiala, 
Bachmann; Knies, Nogales (Jakobi), Och; 
Grundmann, Slreb, W. Groß. 
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Egelsbacher Handballer 

Stelgen nicht ab 

SQE I — TSV Braunshardt II 18:14 
08 Darmstadt II — SQE II 16:18 

Topspiel der Langener Giraffen 

Eine wohl einmalige Schiedsrichterentschei- 
dung veränderte kurz vor dem Abpfiff der Be- 
gegnung zwischen Egelsbach und Braunshardt 
das Spielergebnis. Auf Geheiß des Unpartei- 
ichen mußte der Stand von 19:13 des Kampfge- 
richts auf 18:14 geändert werden. Schiedsrichter 
haben schon manche kuriose Entscheidung ge- 
troffen, bis 20 kormten sie bisher alle zählen 

Nach dem Braunshardter Sieg über Worfelden 
war bereits der Klassenerhalt für Egelsbach si- 
cher. So konnte die Mannschaft ohne Nervenbe- 
lastung aufspießen und wandelte einen 0:1 Rück- 
stand in eine 4:1 Führung um. Zielstrebig ging 
man weiter zu Werk und führte zur Pause mit 
9:3. 

Nach dem 10:3 verkürzten die Gäste auf 10:6, 
doch die Egelsbachor ließen sich nicht beirren 
und erzielten einen Sieben-Tore-Vorsprung. Dar- 
an änderte dann auch ein weiterer Treffer der 
Gäste und die Umstellung des Ergebnisses durch 
den Schiedsrichter nichts mehr, daß die Grün- 
weißen als sicherer Sieger aus der Halle gingen. 

Damit haben die Grünweißen nach einem ka- 
tastrophalen Start (0:12 Punkte) ihr Ziel erreicht, 
das Klassenerhalt hieß 

Es spielten: Mix, H. Gaußmann, Lenz (7), J. 
Welz (3), P. Welz (3), Schubert (1), J. Gaußmann 
(1), Meinelt (3), K. Becker (1), Hohlfeld, Rüster 
und K. Süß. 

Die zweite Mannschaft hatte im Hinspiel zu 
Hause eine glatte Niederlage einstecken müssen 
und fuhr als Außenseiter nach Darmstadt, zumal 
die verletzten Stammspieler Neu und Heller 
fehlten. Doch es lief gut, und bis zur Pause führte 
Egelsbach mit 14:8. Nach dem Wechsel holten die 
Gastgeber Tor um Tor auf, konnten jedoch das 
Blatt nicht mehr wenden. 

Es spielten: Schroth, P. Süß (5), Reinhardt (5), 
Kappes (5), Knöß (2), Jost (1), Wilhelm und 
Schupp. 

Am kommenden Wochenende schließen die 
Egelsbacher die Hallenrunde ab. Am Samstag 
spielt die erste Mannschaft in Weiterstadt gegen 
Braunshardt II. Dabei geht es um nichts mehr, 
doch sollte ein Sieg manche Niederlage verges- 
sen machen. 

Die zweite Mannschaft erwartet am Sonntag 
um 15.30 Uhr 75 Darmstadt II und möchte die 
Runde gern mit einem Sieg abschließen. 

Zu einem echten Saisonhöhepunkt kommt es 
am Sonntag um 15 Uhr in der Reich weinhalle, 
wenn rnit der Spvgg. Ludwigsburg der Meister 
der Saison 1979/80 auf seinen Vorgänger, den 
TV Langen, trifft. Ein Spiel, von dem sich die 
Zuschauer, was Spannung und Dramatik an- 
geht, einiges erhoffen dürfen. Beide Mann- 
schaften sind stark motiviert. Die Ludwig.s- 
burger dürfen sich in Langen eigentlich keine 
Niederlage leisten, wenn sie vermeiden wol- 
len, in der kommenden Woche eine Art Auf- 
stiegsendspiel gegen die Bamberger bestreiten 
zu müssen. Mit einem Sieg in Langen könnten 
sie dagegen schon klare Fronten schaffen. 

Doch auch die Langener haben sich für über- 
morgen einiges vorgenommen. Gegen Lud- 
wigsburg warten sie in dieser Saison immer 
noch auf den ersten Sieg. Doch wer das Spiel in 
Ludwigsburg am vergangenen Sonntag gese- 
hen hat, konnte bei den personell sehr ausge- 
glichen besetzten und auf Grund ihrer Körper- 
größe sehr reboundstarken Ludwigsburgem 
doch einige Schwächen entdecken, die die Lan- 
gener übermorgen durchaus zu einem Sieg nüt- 
zen können. Hinzu kommt, daß die Ludwigs- 
burger in dieser Woche noch zum Pokalhalbfi- 
nale gegen den Pokalverteidiger MTV Gießen 
antreten mußten, also bereits das dritte Spiel 
innerhalb von 8 Tagen austragen müssen. 

Besonderes Augenmerk werden üie Lange- 
ner auf Ludwigsburgs Amerikaner Mike 
Brown richten müssen, der nicht nur durch 
seine Treffsicherheit auf sich aufmerksam 
macht. Doch auch Spieler wie von Stackel- 
berg, Thomas Schütz, der sich mit Jürgen 
Barth sicher wieder heiße Duelle liefern wird 
und der in dieser Saison nach Ludwigsburg ge- 
kommene kleine Brockhoff sollten nicht un- 
terschätzt werden. Dennoch sollten die Lange- 
ner bei ähnlichen Leistungen wie gegen Bam- 
berg und Hanau beide Punkte behalten kön- 
nen. 

Die Voraussetzungen für ein gutes Spiel sind 
also gegeben, was noch fehlt, ist eine gute Zu- 
schauerkulisse. Wer den Meister 79/80 und 
wahrscheinlichen Aufsteiger in die 1. Bundes- 
liga sehen will, sollte am Sonntag um 15 Uhr 
den Gang in die Reichweinhalle nicht verges- 
sen. 

Langen — Hanau vorverlegt 

Wegen Terminschwierigkeiten mußte das 
letzte Heimspiel der Langener Giraffen gegen 
die TG Hanau noch einmal verlegt werden. Die 
ursprünglich für Freitag, den 14. 3., vorge- 
sehene Begegnung findet nun am Donnerstag, 
dem 13. März, um 20.15 Uhr statt. 

Dreieiciienhains Handballer 

unterlagen trotz guter Leistung 

Favorit TS Klein-Krotzenburg siegte mit 15:11 

In den Endturnieren 

wird es schwerer werden 

Nicht ganz die Erwartungen erfüllen konn- 
ten die Dreieichenhainer Handballer am ver- 
gangenen Samstagabend. Im Spitzenspiel der 
Kreisklasse war Tabellenerster Klein-Krot- 
zenburg beim Tabellenzweiten Dreieichenhain 
zu Gast, Den zahlreichen Zuschauern wurde 
ein recht gutes Spiel geboten, wobei die Gäste 
ganz klar die erste Halbzeit bestimmten und 
Dreieichenhain erst in der 2. Spielhälfte zu ge- 
fallen wußte. 

Die Gäste kauften mit harter, manchmal die 
Grenzen des Erlaubten überschreitender 
Spielweise der jungen Hainer Mannschaft den 
Schneid ab, deren Sturmspiel dadurch nicht 
wie gewohnt lief. Man zeigte zuviel Respekt 
vor seinem routinierten Gegner. Alle Angriffe 
wurden zu zaghaft vorgetra.gen, und da war es 
nicht verwunderlich, daß oftmals die gegneri- 
sche Abwehr die Bälle abfangen konnte und 
selbst durch Tempogegenstoße zu Toren kam. 
Als man einem ständigen Rückstand nachlief, 
wurde man auch sehr nervös und konnte 
klarste Chancen nicht nutzen. Klein-Krotzen- 
burg führte zur Pause ganz klar mit 9:3. Eine 
hohe Niederlage schien sich anzubahnen. 

Uocn ganz das Gegenteil war der Fall, denn 
plötzlich spielte man viel freier auf. Auch die 
Abwehr bekam die Krotzenburger Spieler mit 
Ex-Bundesliga-Spieler Leggemann besser in 
den Griff. Und so begann eine Aufholjagd. Am 
Ende stand es dann 15:11. Haupttorschütze in 
dieser Phase war wieder einmal D. Groß mit 
fünf Treffern, die er alle per 7-Meter erzielte. 
Schade, daß er verletzt ins Spiel ging, denn 
dann wäre der Angriff der Rot-Weißen sicher- 
lich noch etwas besser zum Zuge gekommen. 

Groß wird für die restlichen drei Spiele 
sicherlich ausfallen, denn seine Verletzung hat 
sich als schlimmer erwiesen, als es erwartet 
wurde. Nach dieser Niederlage steht man nun 
auf dem 3. Tabellenplatz. Sollte man nach 
Ende der Saison diese Position halten, dann ist 
das eine großartige Leistung der Schützlinge 
von Trainer Skibinski. 

Es spielten: R. Scholz, R. Löhr, R. Weiden- 
jammer, K. H. Lindner (2), J. Lindner, D. Groß 
(5), M. Landkron (2), N. Gerhardt (1), M. Brehm 
(1), R. Müller. 

Die Reserve erlitt eine ärgerliche 20:21-Nie- 
derlage. Ein Unentschieden wäre gerecht ge- 
wesen. 

In der Basketball-Hessenmeisterschaft star- 
teten die C- und A-Mädchen des TV Langen am 
letzten Wochenende mit klaren Siegen. Die C- 
Mädchen schlugen ACT Kassel 87:39, die A- 
Mädchen besiegten Tuspo Niedervellmar mit 
133:10 (!). Gegen diese Gegner werden sie auch 
in den Rückspielen in Nordhessen keine Pro- 
bleme haben. Somit dürfte die Teilnahme an 
den Endturnieren gesichert sein. 

Ob allerdings der Austragungsmodus sinn- 
voll ist, darf angesichts solcher Ergebnisse be- 
zweifelt werden. Die Kasseler Mannschaften 
haben sich als Zweitplazierte (bei 2 bis 4 Kon- 
kurrenten) im Bezirk Kassel qualifiziert, hät- 
ten aber gegen die Dritt- und Viertplazierten 
der Bezirke Darmstadt und Frankfurt sicher- 
lich ebenfalls keine Siegchance. 

Die C-Mädchen des ACT Kassel konnten ge- 
gen die aggressive Langener Preßdeckung nur 
bis zur 6. Minute einigermaßen mithalten 
(17:12). Dann gab es für Coach Hempels Mäd- 
chen kein Halten mehr. Vor allem die ballge- 
wandte und mit viel Übersicht agierende Gabi 
Lex brachte ihre Mitspielerinnen immer wie- 
der in gute Wurfpositionen. Die 55:16-Halb- 
zeitführung deutete ein Debakel an. Nachläs- 
sigkeiten und ein bißchen Überheblichkeit in 
der 2. Hälfte verhinderten jedoch einen höhe- 
ren Sieg. Für den TVL spielten: Kirsten Diet- 
rich (4), Sabine Krüger (6), Gabi Lex (14) Dag- 
mar Mehringer (1), Karin Metzger (4). Nicole 

Zwei Niederlagen des TTC am Wochenende 

Auch zweite IVIanrischaft unterlag 
In der Hessenliga Gruppe Süd war der TTC 

Langen am letzten Wochenende gleich zweimal 
im Einsatz, wobei es eine 9:3-Niederlage beim 
Tabellenführer TTC Staffel gab und an eige- 
nen Platten gegen TG Sachsenhausen mit 9:7 
verloren wurde. 
TTC Staffel — TTC 9:3 

Ohne Spitzenspieler Miklos Samborsky bot 
TTC Langen beim Tabellenführer unter den 
gegebenen Bedingungen eine zufriedenstel- 
lende Partie. So fiel auch der Sieg des Tabel- 
lenführers zahlenmäßig etwas zu hoch aus. 
Erich Siegel/Gerhard Armer unterlagen im 
dritten Satz des Doppels mit 22:20 und ein Sieg 
von Winfried Klopper kam nicht mehr in die 
Wertung. Auch im vorderen Paarkreuz unter- 
lagen Bernd Freimuth und Eberhard Reidl 
ihre ersten Einzel nur knapp. Die Punkte hol- 
ten Gerhard Armer beim Stande von 0:3 und 
beim 1:5 verkürzten Erich Siegel und der an 
diesem Abend stark spielende Winfried Klop- 
per auf 3:5. 
TTC — SO Sachsenhausen 7:9 

Am Sonntagmorgen dann empfing der TTC 
Larigen die Sachsenhäuser und verlor nach 
dreieinhalbstündigem Kampf etwas unglück- 
lich mit 9:7. Mit Miklos Samborsky gewinnt 
das Langener Team doch erheblich an Spiel- 
stärke. Mit etwas Pech startete der ITC in den 
Doppeln, die beide ganz knapp im dritten Satz 
verloren wurden. Doch dann glichen Gerhard 
Armer und Erich Siegel postwendend aus. 
Ausgleichende Gerechtigkeit für die Doppel 
konnte dann der TTC in den Spitzeneinzeln für 
sich verbuchen, denn Miklos Samborsky und 
Bernd Freimuth kamen zu zwei hauchdünnen 
Siegen. Doch an ihrem Vorsprung konnte sich 
das Sextett des TTC nicht lange freuen, denn 
Sachsenhausen glich nicht nur aus, sondern 
ging seinerseits mit 6:4 in Führung. Durch sei- 
nen zweiten Si(!g, der ganz klar herausgespielt 
wurde, verkürzte Miklos Samborsky auf 6:5. 
Doch dann wendete sich Fortuna wieder den 
Gästen zu, denn in dieser entscheidenden 

Phase scheiterten Bernd Freimuth und Eber- 
hard Reidl mit 22:20 bzw. 21:19 im dritten Satz 
an ihren Gegnern. Dadurch brachte der erste 
Sieg Winfried Kloppers die Gastgeber auch 
nur auf 8:6 heran. Im Doppel siegten dann 
Samborsky/Freimuth, doch Siegel/Armer un- 
terlagen, so daß der noch erhoffte Punkt nicht 
erreicht werden konnte. 

BG Darmstadt II — TTC II 9:6 
Noch immer wartet die zweite Mannschaft 

auf ihren ersten Auswärtspunkt in der Grup- 
penliga. Auch gegen BG Darmstadt, das man 
zu Hause noch klar mit 9:3 geschlagen hat, 
klappte es nicht. Auch die Umstellung der 
Doppel trug keine Früchte, es gab erneut vier 
Niederlagen. Die Punkte holten Dieter Eitel 
(2), Hans Werner Reidl (1), Hans Sehring (1), 
Volker Gärtner(l)und Winfried Reichert (1). 
SV Königstädten — TTC III 2:9 

Auch die dritte Mannschaft enttäuschte in 
der Bezirksklasse bei ihrer 9:2-Niederlage ge- 
gen einen Gegner, den man in der Vorrunde 
noch mit 9:7 geschlagen hat. Außer den Erfol- 
gen der Doppel Alfred Häuser/Norbert Bieber 
und Willi Tron/Joachim Potthoff brachte man 
nichts Zählbares aus Königstädten mit. 
TV Schaafheim — ITC IV 9:7 

Bezirksligist Langen IV hatte Pech im letz- 
ten Doppel, wo man durch eine 24:22-Nieder- 
lage im dritten Satz den möglichen Punkt noch 
verlor. Stark spielte das Doppel Rüdiger 
bchmidt/Olaf Mattelat, die zweimal siegreich 
blieben, im Einzel jedoch enttäuschten und kei- 
nen Punkt holten. Hier kamen Dieter Becker 
zu zwei Siegen und Klaus Dieter Jaworowicz, 
Norbert Degen und Dieter Engel zu je einem 
Erfolg. 
SKG Gräfenhausen IV — ITC VI 8:8 

Am Ende doch etwas enttäuschend war die 
Punkteteilung aus Langener Sicht in Gräfen- 
hausen, denn man hatte schon 5:0 und 7:2 ge- 
führt, bevor die Gastgeber nochmals auf- 
trumpften, Die Langener Punkte gingen auf 

das Konto von Ingo Groth (2), Winfried Simo- 
nowsky (1), Peter Kitzmann (1), Klaus Matte- 
lat (1), Michael Albert (1), Wambold/Mattelat 
(l)und Simonowsky/Kitzmannd). 
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Strathmeier(ll), Lydia Thiel (20). Linda Tipp- 
ner(2I), Susanne Umbach, Sigrid Wagner{6). 
Die weiteren Ergebnisse: 
C-Jungen 2 — SV 98 Darmstadt 33:52 
C-Mädchen 2 — TV Groß-Gerau 47:39 
Herren 4 — BC Wiesbaden 6 50:54 

Ein deutlicher Sieg gelang der D-Jugend ge- 
gen den Tabellenzweiten der Gruppe Nord, TG 
Rüsselsheim. Der Gastgeber mußte sich den 
Langenem mit 42:71 geschlagen geben. In die- 
ser Form sollten die Schüler des Schulsport- 
zentrums Langen bei der Vergabe des Bezirks- 
meistertitels ein Wörtchen mitreden können. 

Coach Jürgen Barth: Erik Little, Norbert 
Schiebelhut, Holger Gehr, Heiko Bischoff, 
Volker Waither. Tim Strathus, Boris von 
Schwichow, Sebastian Schulze, Ingmar Hin- 
richs, Hemd Neumann und Götz Graichen. 

Am kommenden Sonntag um 13 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Halle treffen im Vorspiel der 
BL-Aufstiegsrundenbegegnung zwischen Lan- 
gen und Meister Ludwigsburg die beiden 
männlichen D-Jugendmannschaften des TV 
aufeinander. 

Giräffchen-Schau 
am Sonntag 

Kein Wunder, daß die Basketballergute Ju- 
gendmannschaften haben; denn sie kümmern 
sich frühzeitig um den Nachwuchs. Davon 
können sich alle überzeugen, die am Sonntag 
das Bundesliga-Aufstiegsspiel zwischen Lud- 
wipburg und den großen ,.Giraffen" (15 Uhr 
Reichweinhalle) besuchen. In der Halbzeit- 
pause führen ihnen die kleinen ,,Giräffchen", 
Langens jüngste Basketballer, vor, wie ballge- 
wandt sie bereits mit dem großen Ball umge- 
hen können. Die ,,Giräffchen'* zeigen dann 
ihre lang einstudierten Dribbel- und Wurf- 
künste. Und im Vorspiel (15 Uhr) treffen zwei 
D-Jungen-Mannschaften des Langener Schul- 
sportzentrums aufeinander — ein Tag des 
Nachwuchses also am Sonntag in der Reich- 
weinhalle! 
Die weiteren Spiele am Wochenende 
Herren 2 — Bad Homburg (Sonntag, 9 Uhr) 
Damen 2 — EOSC Offenbach (11 Uhr) 
B-Jungen — TV Babenhausen (14 Uhr) 
Herren 4 — TV Babenhausen 2 (15.30 Uhr) 
Herren 3 — BC Wiesbaden 2(17 Uhr) 
C-Mädchen 2 bei SV Dreieichenhain 
C-Mädchen 1 bei ACT Kassel 
C-Jungen 1 bei EOSC Offenbach 
A-Mädchen bei Tuspo Niedervellmar 
A-Jungen bei SSC Bad Sooden-Allendorf 
Damen 3 bei TV Babenhausen 

Herren 3 mit Titelchancen 

Die Herren 3 des TVL deklassierten in der 
Basketball-Bezirksliga den SV 98 Darmstadt 
mit 124:80 und eroberten damit überraschend 
die Tabellenspitze. Schützenhilfe hierzu leiste- 
ten allerdings durch Siege über den bisherigen 
Spitzenreiter TGS Ober-Ramstadt die Teams 
von TG Rüsselsheim und BC Darmstadt 3. 

Die TV-Herren mit den Trainern Paul Hall- 
grimson, Alexander Hempel, Jochen Kühl und 
Thomas Schwarze in ihren Reihen sorgten mit 
einer Ganzfeldpreßdeckung für eine schnelle 
B:0-Führung. die allerdings bis zum 38:30 nicht 
ausgebaut werden konnte. Erst kurz vor der 
Halbzeit wurde der entscheidende 30-Punkte- 
Vorsprung geholt, der dann bis zum 124:80- 

Kantersieg ausgebaut wurde. Für den TVL 
spielten außerdem: Rainer Beck. Albrecht 
Hotz. Henrik Lewe. Christoph Luft und Stefan 
Schwarze; Coach Thomas Müller-Ali. 
Tabelle der Bezirksliga 

1. TV Langen 3 16 1410:1103 26:6 
2. TGS Ob.-Ramstadt 2 16 1321:1072 24:8 
3. BC Darmstadt 3 16 1072:974 22:10 
4. TG Rüsselsheim 15 1161:972 18:12 
5. SSG Darmstadt 15 1141:1020 18:12 
6. BC Wiesbaden 14 1016:1055 16:12 
7. SKG Roßdorf 3 15 1035:1116 10:20 
8. SV 98 Darmstadt 15 1026:1163 8:22 
9. BC Wiesbaden 3 14 920:1150 6:22 

10. TV Groß-Gerau 2 16 944:1365 4:28 
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MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Was ist IMaturheilkunde? 

Nr. 10 
Freitag, den 7. März 1980 

Unter diesem Thema steht der Monatsvor- 
trag des Aktionskreises ..leb' dich gesund" am 
11. März um 19.30 Uhr im Bürgerhaus in 
Sprendlingen. 

Vor einigen hundert Jahren, als man noch 
überhaupt keine chemischen Medikamente 
kannte, war die Naturheilkunde die einzige 
Methode, um Kranken zu helfen. Heute wird 
diese naturgemäße Heilweise leider oft als 
Außenseitertum betrachtet, und man verläßt 
sich ganz und gar auf die Methoden der moder- 
nen Schulmedizin. Erstaunlich ist jedoch in 
diesem Zusammenhang, daß der überragende 
Fortschritt in der Medizin in den letzten hun- 
dert Jahren, keineswegs dazu geführt hat, daß 
die Menschen gesünder wurden. Im Gegenteil, 
die sogenannten Zivilisationskrankheiten 
nehmen ständig zu, und die Schulmedizin 
kann auch heute den modernen Seuchen, wie z, 
B, Rheuma, keine wirksame Waffe entgegen- 
setzen. 

Dieser Vortrag soll daher die Möglichkeiten 
der Naturheilkunde und die naturgemäße Ge- 
sundheitsvorsorge erläutern. 

Burgkirchengemeinde 

feiert Jubiläum 

Nachdem die Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain bereits 1975 das lOOOjährige Beste- 
hen der historischen Burgkirche und 1979 das 
75jährige Jubiläum des evangelischen Kir- 
chenchores feiern konnte, steht jetzt ein weite- 
res Jubiläum bevor: 150jährige Wiederkehr 
der sogenannten ,,Union", d. h. der vereinig- 
ten Burgkirchengemeinde. 

Bis zum Jahre 1829 bestanden in Dreieichen- 
hain zwei evangelische Kirchengemeinden, 
nämlich die lutherische Kirchengemeinde 
Hain, die ihr Gotteshaus in der Burgkirche 
besaß, und die reformierte Kirchengemeinde 
Hain-Philippseich, die sich zum Gottesdienst 
in der Spitalkirche zusammenfand. An sie er- 
innert heute noch die hölzerne Hinweistafel 
Ecke Fahrgasse und Spitalgasse. 

Beide Gemeinden gehen auf die Reformation 
zurück. Während sich der größere Teil der Be- 
völkerung von damals etwa 900 Einwohnern 
auf das lutherische Bekenntnis berief, waren 
120 Evangelische unter dem Einfluß der Isen- 
burger Grafen Anhänger der Richtung, die 
sich auf die Reformatoren Ulrich Zwingli und 
Johannes Calvin berief. Der Unterschied kam 
vor allem in der Fassung des Vater unsers und 
in der Abendmahlslehre zum Ausdruck. 

Dieses Nebeneinander der unterschiedlichen 
evangelischen Bekenntnisse führte im Laufe 

der Zeit zu vielerlei Reibungen und Streitig- 
keiten. Die Feindseligkeiten gingen sogar so- 
weit, daß Kirchen über längere Zeit geschlos- 
sen wurden oder die Pfarrer nur unter dem Be- 
gleitschutz von Soldaten die Kanzel betreten 
durften. 

Im Jahre 1827 begannen die sich lang hinzie- 
henden Verhandlungen über eine Vereinigung. 
Schließlich wurde in einem Festgottosdienst 
am Sonntag Judika, 28. März 1830, die vom 
Großherzoglichen Hessischen Ministerium des 
Innern und der Justiz genehmigte Vereini- 
gungsurkunde verlesen. Damit erhielt die heu- 
tige Burgkirchengemeinde den einheitlichen 
Namen evangelisch-protestantische Ge- 
meinde. Die Spitalkirche wurde abgerissen 
und die größere Burgkirche als gemeinsames 
Gotteshaus anerkannt. 

Der Kirchenvorstand der Burgkirchenge- 
meinde hat beschlossen, dieses Ereignisses am 
Sonntag, dem 30. März, mit einem Gemeinde- 
tag zu gedenken. Auf dem Programm stehen 
ein Festgottesdienst, ein Gemeindenachmit- 
tag, ein kirchenmusikalisches Konzert sowie 
ein Gemeindeabend mit einem Vortrag über 
die Vereinigung und die Geschichte der Burg- 
kirche und ihrer Gemeinde in den letzten 150 
Jahren. 

Im Rahmen der Jubiläumsveranstaltungen 
wird gleichzeitig das 80jährige Bestehen der 
evangelischen Frauenhilfe Dreieichenhain mit 
einbezogen. 

Verkehrsprobleme 

wieder an erster Stelle 

Bürqermeister Hans Meudt beim FWG-Meckerschoppen 

Am iVlontag tagt das Pariament 

Zu ihrem Meckerschoppen in Götzenhain 
hatte die Freie Wählergemeinschaft Dreieich 
diesmal Bürgermeister Meudt eingeladen. Das 
Hauptthema war der zu erwartende zusätz- 
liche Verkehr, verursacht durch die bis Mitte 
1980 fertiggestellte Kreisquerverbindung bis 
zur Straße Offenthal-Dietzenbach. 

Ein schwacher Trost sei, daß diese Kreis- 
querverbindung laut Beschluß erst nach Bau 
des Odenwald-Zubringers an die Straße nach 
Götzenhain angeschlossen werden dürfe. 
Aber, so wurde gesagt, die Autofahrer seien 
gewitzt, sie fänden Schleichwege und schlügen 
Haken — ein kurzer Schlenker, und schon 
seien sie auf der Straße von Dietzenbach nach 
Götzenhain, wo sie zu einem noch größeren 
Verkehrschaos beitrügen. Oder sie führen 
über Offenthal — auch nicht ideal. 

.,Was können wir dagegen ausrichten?", so 
wurde gefragt. Kurzfristig nichts, nur hoffen, 
daß es nicht so schlimm werde. Unbedingt be- 
schleunigt werden müßte das Linien- und 
Planfeststellungsverfahren für die Nord- 
spange Offenthal, war d'ie Meinung. Für Göt- 
zenhain gebe es zur Zeit keine schnelle Lösung, 
man werde zur Selbsthilfe greifen müssen. 
Manche Autofahrer fänden bereits Schleich- 
wege über ausgebaute Feldwege, um dann zur 
Neuhöfer Straße zu kommen: die „B 46 super 
neu"! Ob das noch lange gut geht, wurde ange- 
zweifelt 

Geraten wurde, die Bahnstrecke zu nutzen 
und durch ein Schienenbus-Angebot die Auto- 
fahrer zum Umsteigen aufzufordern. Die Rod- 
gau-Bahn, vor einiger Zeit schon aufgegeben 
und als Straßentrasse vorgeschlagen, solle 
ihre Wiedergeburt als S-Bahnstrecke nach 
Frankfurt erleben - trotz aller schienenglei- 
chen Bahnübergänge von Bundes- und Kreis- 
straßen. 

Es war die Meinung der Anwesenden, daß 
der innerstädtische Verkehr in Zukunft noch 
zunehmen werde. Aber dies habe der Magi- 
strat erkannt — der Ausbau des Offenthaler 
Weges zwischen Dreieichenhain und Götzen- 
hain sei wieder in Diskussion — ein von den 
Freien Wählern schon lange vorgetragener 
Wunsch. Politessen sollten die Bürgersteiee 
freihalten. 

Noch viele Punkte wurden besprochen. Un- 
ter anderem wurde die baldige Herausgabe 
einer Karte mit Rad- und Wanderwegen ge- 
wünscht, getrennte und ausgeschilderte Reit- 
wege. 

Zuletzt kündigte Bürgermeister Meudt eine 
Bürgerversammlung für die durch eine even- 
tuelle Lärmschutzmauer betroffenen Bürger 
des Heckenwegs in Dreieichenhain an. 

Der nächste FWG-Meckerschoppen findet als 
Begehung der Baierhansenwiesen am 27. April 
statt. Die nächste Stadtverordnetensitzung findet 

am Montag, dem 10. März, um 19.30 Uhr im 
Bürgerhaus Sprendlingen statt. Eine umfang- 
reiche Tagesordnung muß behandelt werden, 
so daß bei Bedarf die Sitzung am Dienstag, 
dem 11. März, um 19.30 Uhr fortgesetzt wird. 

Auf der Tagesordnung des öffentlichen Teils 
stehen 39 Punkte, wichtigster Punkt: Beratun- 
gen über den Haushaltsplan und die Haus- 
haltssatzung der Stadt Dreieich für das Haus- 
haltsjahr 1980. Außerdem müssen zahlreiche 
Anträge der im Parlament vertretenen Par- 
teien zum Haushaltsplan behandelt werden. 
SPD-Antrag zur Öffentlichkeitsarbeit, CDU- 
Antrag betreffend ,,Tag des Ausländers", wei- 
tere CDU-Anträge: Gründung einer GmbH für 

öffentliche t-mncniuiigen, kind- und spielge- 
rechte Gestaltung der Schulhöfe, Verschwiste- 
rung mit Staffort, SPD-Anträge: Veranstal- 
tungskosten Ferienspiele und Freizeiten, Kin- 
dergartengebührensatz, Elternbeiträge Kin- 
dergärten, Planungskosten Straßenbau, Ge- 
staltung des Dreieichplatzes, Zuschuß an den 
Kulturellen Förderkreis Buchschlag zur Er- 
richtung eines Brunnens, Ausbau von Park- 
plätzen. 

Aus den Ortsbeiräten liegen ebenfalls An- 
träge vor: Sprendlingen: Erhöhung des Betra- 
ges für die Seniorenbetreuung, Dreieichen- 
hain: Waldstreifen zwischen der Autobahn 
und der Danziger Straße, Götzenhain: Ver- 
besserung der Straßenbeleuchtung in Götzen- 
hain. 

Leo und Jost Band siegten 

im Bürgerhaus 

Man kennt es nicht anders: auf der Bühne ein 
Non-Stop-Programmfeuerwerk; im brechend 
gefüllten Saal ausgelassene Stimmung — das 
III. Music Poll hat sich als größte Rock-Veran- 
staltung im hiesigen Raum erneut bestätigt. 

Da Music-Poll auch ,,Musikgruppen-Wettbe- 
werb" heißt, wurden dieses Mal die besten 
Gruppen aus der Sparte „Rock in Deutsch" ge- 
kürt. Das Publikum zeigte sich von der 
Gruppe LEO am meisten angetan, was viel- 

Seniorenprogramm jetzt für ganz Dreieich 
Das Seniorenprogramm für 1980 liegt jetzt 

vor und wurde vom Magistrat genehmigt. Wie 
Bürgermeister Meudt ausführte, wurde in die- 
sem Jahr das Seniorenprogramm erstmals für 
das gesamte Stadtgebiet aufgestellt. In den 
Jahren zuvor sei es üblich gewesen, für jeden 
Stadtteil ein gesondertes Programm aufzustel- 
len. Der Bürgermeister: ,,Wir sind eine Stadt, 
und auch die älteren Mitbürger aus allen 
Stadtteilen sollen gemeinsam an den Veran- 
staltungen für Senioren teilnehmen. Vielleicht 
wird dadurch der Kontakt unter den Mitbür- 
gern größer." 

Für das Seniorenprogramm werden in die- 
sem Jahr 85 000 Mark aufgewendet. Das Skat- 
turnier für Senioren ab 63 Jahre für alle Stadt- 
teile findet am Freitag, dem 28. März, im Bür- 
gersaal Buchschlag statt. Am Mittwoch, dem 

Silberhochzelt 
Die Eheleute Fritz u-d Anni Winkel, geborene 

Müller, Spitalgasse 22, .tiern am Mittwoch, dem 
12. März ihre Silberhocnzei'.. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

^^%firantdidieirn!^^ 

!» allen, die in dieser Woche S 

Geburtstag haben. \ 
Besonders herzlich denen, J 
die älter als 75 Jahre sind. 

23. April, findet ein ,,Tag der älteren Genera- 
tion". verbunden mit Tanztee. im Bürgerhaus 
Sprendlingen für Senioren ab 65 Jahre statt. 
Pie erste Seniorenfahrt wird am Donnerstag, 
dem 8. Mai, mit der Deutschen Bundesbahn 
durchgeführt. Die Fahrt führt nach Baiers- 
bronn im Schwarzwald. 

Etwas ganz Neues im Seniorenprogramm ist 
die geplante Radtour am Mittwoch, dem 21. 
Mai. Das Motto lautet: ,,Fahr mal wieder 
Rad". Geplant ist die Fahrt ab Hallenbad 
Sprendlingen, durch die Trift (Seegewann), 
entlang zum Friedhof Buchschlag auf den Mit- 
teldickerWeg, nach Mitteldick zum Kaffeetrin- 
ken. Die Buchschlager Senioren fahren ab 
Buchschlag mit. Ein Grillfest findet am Diens- 
tag, dem 10. Juni, im Altenwohnheim am 
Spitzenpfad in Götzenhain gemeinsam mit den 
Senioren aus Offenthal statt. 

An vier Tagen wird der beliebte Schiffsaus- 
flug durchgeführt, am Dienstag, dem 24. Juni, 
am Mittwoch, dem 25. Juni, am Donnerstag, 
dem 26. Juni, und Dienstag, dem 1. Juli. An 
den vier Tagen werden jeweils fünf Busse ein- 
gesetzt. die die Teilnehmer ab Dreieich durch 
das Wi-spertal nach Lorch fahren. Ab Lorch be- 
ginnt die Schiffahrt, sie führt bis Rüdesheim. 

Für Donnerstag, dem 14. August, ist in der 
Altentagesstätte ,,Gut Stubb", Altenwohn- 
heim Dreieichenhain, ein Grillfest vorge- 
sehen. Am Samstag, dem 20. September, fin- 
det in der Mehrzweckhalle in Offenthal für 
Senioren ab 70 Jahre ein Seniorennachmittag 
statt. Ein weiterer Seniorennachmittag für 
Bürger ab 75 Jahre wird am Freitag, dem 10. 
Oktober, im Bürgerhaus Sprendlingen durch- 
geführt. 

Fotokurse gibt es für Anfänger und Fortge- 
schrittene. Der Anfängerkurs beginnt am 
Montag, dem 13. Oktober. Der Kurs besteht 
aus zehn Doppelstunden. Der Kurs für Fortge- 
schrittene beginnt am Donnerstag, dem 16. 
Oktober. Dieser Kurs besteht ebenfalls aus 
zehn Doppelstunden und findet im Clubraum 
des Bürgerhauses statt. 

Das schon zur Tradition gewordene Skattur- 
nier für Senioren ab 63 Jahre aus dem Stadt- 
teil Dreieichenhain wird am Freitag, dem 24. 
O^ctober, in der Altentagesstätte ,,Gut Stubb" 
durchgeführt. Für den Spätherbst ist wieder 
ein Senioren-Vorlesewettbewerb vorgesehen. 
Ein genauer Termin wird noch bekanntgege- 
ben. Ein weiterer Seniorennachmittag für 
Senioren ab 70 Jahre wird am Freitag, dem 31. 
Oktober, im Stadtteil Dreieichenhain (TV- 
Turnhalle) durchgeführt. 

Im Stadtteil Götzenhain findet am Freitag, 
dem 7. November, ein Seniorennachmittag iri 
der Turnhalle Frühlingsstraße statt (ab 70 
Jahre). Die Altbürger-Weihnachtsfeier ist für 
Samstag, dem 20. Dezember, im Stadtteil 
Buchschlag angesetzt. 

Weitere Toilette 
d Das Gewerbeaufsichtsamt hatte bei einer 

Besichtig^g der Minigolf-Anlage festgestellt, 
daß nur eine Toilette vorhanden ist. Die Stadt 
bekam die Auflage, eine weitere Toilettenan- 
lage zu erstellen. Bürgermeister Meudt teilte 
mit, daß der Magistrat 20 000 Mark bereitge- 
stellt hat. 

leicht auch an der Bühnenshow mit einer 
Feuerschlucker-Einlage gelegen haben mag. 

Das Kritiker-Quintett, welches unabhängig 
vom Publikumsentscheid ebenfalls den ihrer 
Meinung nach musikalisch gelungensten Vor- 
trag auszuwählen hatte, entschied sich für die 
Gruppe Jost-Band. Damit hatten sie den er- 
rungenen ^ Siegerplatz dieser Gruppe beim 
Preis der deutschen Phonoindustrie 1979 in 
Würzburg von Dreieich aus bestätigt. 

Nach dem Puulikumsentscheid siegte Leo 
mit 49,5 Prozent der abgegebenen gültigen 
Stimmen vor Thaddäus Yps (13.4), der Jost 
Band (12.5), Hans Hager & Schwager (11,0), 
Aguirre (10,6) und Transmission (3,0). Beim 
Kritikerentscheid erhielt die Jost Band die 
mehrheitliche Entscheidung; es gab keine wei- 
teren Plazierungen. 

Was man aus Zeit, die beim Gruppen-An- 
lagenwechsel entsteht, alles machen kann, 
zeigte das Music-Poll vorbildlich. Ob es ein 
Sägewettbewerb oder ein Bierdeckelspiel mit 
dem Publikum war, welches der glänzend ein- 
gestellte Gerhard Junack auf die Bühne zau- 
berte, oder ob es die getanzten ,,Buona Sera" 
und ,,Jailhouse Rock" von der Formation 
,,Archilles Papagerides" waren, las Publikum 
zog mit und dankte mit übers; nwänglichem 
Applaus. 

Xanta Physyl zeigte eine Pantomime — 
diese Theatergruppe versteht ihr Handwerk, 
man wird noch mehr von ihr hören. 

Das Ballett von Martina Kieffer tanzte die 
..Tarantella" von Rossini und ein Stück der 
Gruppe ..Doors , als gelungener Augen- 
schmaus Bestandteil eines jeden Music-Polls. 

Trumpfkarten zog Gerhard Junack aller- 
dings mit den ..Panikpeople" und der ..Rocky 
Horror Picture Show". Sie war schon — ge- 
linde gesagt: Spitze! — die Udo Lindenberg- 
Persiflage; und Rocky Horror kam um eine Zu- 
gabe nicht herum! 

Kompliment dem WIRIC und dem Bürger- 
haus für diese Veranstaltung. Kompliment 
allen 150 Mitwirkunden für ihre Leistungen. 
Ein Name sei noch genannt, ohne den es kein 
Music-Poll gäbe: Alex Müller. Ihm muß man 
zurufen: ..Mach weiter so. Alex, das 4. Music- 

wieder am 2. Samstag nach Fasching 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Geflügelzüchter hatten 

Hauptversammlung 

Radieschen 
Saatgut bedarf 3 bis 4 g/qm, Ausbeute 100 bis 

150 Radieschen. Diese Fläche kann auch in 
Reihenlänge ausgedrückt werden und ent- 
spricht einer 4 bis 5 m langen Reihe, weil Ra- 
dieschen meist wegen der kurzen Entwick- 
lungszeit von vier bis fünf Wochen als Zwi- 
schenkultur angebaut werden. Emteverfrü- 
hung und Verlängerung ist stets mit gelochter 
Folie möglich. Die kachigen Sorten „Sora" 
(Hild), „Prinz Rotin", ,,Parat" und ,,Camita" 
(alle Sperling) erfüllen alle Wünsche. 
Rettiche 

Bei Rettichen werden je qm 1 bis 2 g Saatgut 
benötigt, die eine Ausbeute von 15 bis 20 Retti- 
chen erbringen. Die Entwicklungszeit von der 
Saat bis zur Ernte beträgt sechs bis acht 
Wochen. Bei mehrfachen Folgeemten werden 
im Ablauf eines Sommers etwa 20 bis 30 g 
Saatgut benötigt. Neben den bewährten Sor- 
ten ,,Nekkarruhm" (Hild), ,,Mainkrone" (Fet- 
zer) sei auf die Neuzucht ,,733" (Hild) beson- 
ders hingewiesen, deren Rübe noch größer als 
diese Typen ist und die eine besonders lange 
Erntezeit hat. Man kann diese Sorte in ver- 
schiedenen Wachstumsstadien ernten, selbst 
die ganz ausgewachsenen großeu Rüben sind 
zart und saftig. 
Rote Rüben 

Rote Rüben spielen neuerdings eine bevor- 
zugte Rolle, weil der frische Saft als krebs- 
hemmendes Mittel empfohlen wird. Mehr- 
fache Neusaaten ermöglichen kontinuierliche 
Ernten der zarten Rübchen. Saatgutbedarf 2 
g/qm. Je nach Größe der Rüben werden Er- 
träge von 2 bis 4 kg erzielt Sorten sind lange 
bewährt, nämlich ,,Rote Kugel" und ,,For- 
manova" (Garvens) mit sehr hoher Ausbeute. 

Salat 
Frische Salate werden immer gebraucht. Je 

kürzer das Beet mit dieser Kultur beansprucht 
werden kann, desto besser. Aus diesem Grund 
sind stets Anzuchten kleiner Mengen in Kist- 
chen oder später auf einem Saatbeet im Freien 
durchzuführen. Der Saatgutbedarf ist wegen 
des feinen Saatgutes sehr gering. Aus einem 
Gramm Saatgut z. B. könnten bei sachkundi- 
ger Anwendung 500 Pflänzchen.herangezogen 
werden. Diese Menge reicht für den Bedarf 
eines ganzen Sommers aus. Bei späteren 
Pflanzabständen von 30 x 30 cm werden je qm 
acht bis zehn Köpfe geemtet. Folgesaaten loh- 
nen immer, sie sind von April bis Snde Juli 
möglich. Man sollte sich unbedingt der mehl- 
tauresistenten Sorten bedienen, z. B. ,,Reskia" 
(R. Zwaan), ,,Capitan" und ,,Mondian" 
(Zwaan-Pannevis) sowie ,.Benita" (Hild, Nun- 
hem). 

Beim Eissalat gilt das gleiche wie beim 
Kopfsalat. ,,Great Lakes", ,,Stamm 12" (Hild) 
sind deshalb geeignet, weil sie mehltauresi- 
stent sind und eine hohe Ausbeute haben. 

Endivien, der an bestimmte Aussaattermine 
gebunden ist, sollte im Juni/Juli auf ein klei- 
nes Saatbeet gesät und nach drei Wochen ver- 
pflanzt werden. Saatgutbedarf ist so gering, 
daß eine Portion vollständig genügt. ,,Bubi- 
kopf", auch der Stamm ,,Diva" (Hild), sind 
ideal geeignet. 
Die beliebten Hülsenfrüchte 

Buschbohnen sind nicht allein ein empfeh- 
lenswertes Diätgemüse für Zuckerkranke, ein 
begehrtes Kochgemüse und zum Einfrieren 
sehr gut geeignet, sondern auch beste Vor- 
frucht für alle anderen Gemü.searten und Erd- 
beeren, weil sie das Beet locker hinterlassen 
und zusätzlich mit Stickstoff anreichem. 

Saatgutbedarf: 100 g je 10 qm. Entwick- 
lungszeit je nach Witterung sieben bis neun 
Wochen, Ertrag von dieser Fläche 16 bis 20 kg. 
Folgesaaten sind von Anfang Mai bis Anfang 
Juli möglich. 

Sortenangebot ist umfangreich, aber auch 
sehr interessant, weil alle Sorten wüchsig, 
sehr robust, langhülsig und fadenlos sind. In 
den folgenden Empfehlungen sind die rund- 
hülsigen Typen herausgestellt, weil sie für die 
o. g. Verwendungszwecke besonders geeignet 
sind. 

Virusresistent sind die Neuzuchten ,,Joma" 
und ,,Solo" (Hild). Lang bewährt und sehr 
früh reifend sind ,,Maja" und ,,Marona" eben- 
falls Hild, aber auch ,,Pergousa" und ,,Subi" 
(beide Sperling), ,,Groffy" (Nunhem), ,,Fori" 
(van Waveren), ,,Juri" (Schäfer). Ausgezeich- 
net immer noch ,,Fabiola" und,,Famos" (Wag- 
ner). Für Stangenbohnen wird die gleiche 
Saatgutmenge gebraucht, doch bringen sie auf 
gleicher Fläche den doppelten Ertrag der 
Buschbohnen und haben meistens eine längere 
Emtezeit. Wer also die höheren Aufwendun- 
gen nicht scheut, braucht für das gleiche Er- 
gebnis die Hälfte der Fläche. Saaten sind von 
Mitte Mai bis Ende Juni möglich. Frühe Er- 
träge bringen ,Trebona" und ,.Hiltrud" (beide 
Hild) mit langen, ovalen Hülsen. Im Anschluß 
reifen ,,Neckarkönigin" (Hild). ..Necores" 
(Nunhem) und zuletzt „Markant" (Wagner). 
Alle diese genannten Sorten haben lange, kräf- 
tig gefärbte, vollfleischige, runde Hülsen, 

Erbsen sind deshalb im Anbau begehrt, weil 
sie kaum noch am Frischmarkt zu kaufen sind. 
Anbau erfolgt in Reihen bei einem Saatgutbe- 
darf von 30 g/qm. Ausbeute 1 bis 1,5 kg an grü- 
nen Hülsen. Für den Frühanbau werden ,,Rou- 
lette" und ..Rheinperle" (beide van Waveren) 
empfohlen, als Folgesorten ..Sprinter" (van 
Waveren) und ..Gravita" (Sperling). 

Erstes Götzenhainer Gespräch 

hervorragend besucht 

g Das erste ..Götzenhainer Gespräch" — 
eine neue Veranstaltungsreihe der CDU Göt- 
zenhain — schien unter einem schlechten 
Stem zu stehen, war doch Bürgermeister Hans 
Meudt. Gesprächspartner des ersten Abends, 
am Tag zuvor erkrankt. Als Friedrich Stah- 
mer. der neue Vorsitzende der Götzenhainer 
CDU, jedoch bereits 5 Minuten nach 20 Uhr 
fleißig Stühle schleppen mußte, weil die vor- 
gesehenen 30 Plätze bereits besetzt waren, 
hellte sich seine Miene auf. Gegen 20.15 Uhr — 
rund 60 Personen hatten inzwischen Platz ge- 
nommen — begrüßte er dann in Vertretung des 
erkrankten Bürgermeisters den 1. Stadtrat 
Klaus Vetzberger und den Planungsdezemen- 
ten der Stadt Dreieich Dr. Walter Schliepe, die 
freundlicherweise kurzfristig die Vertretung 
übernommen hatten. 

Nachdem Friedrich Stahmer kurz erläutert 
hatte, daß durch diese neue Veranstaltungs- 
reihe den Bürgern die Möglichkeit zu einem 
zwanglosen Gespräch gegeben werden soll, 
gab er die Diskussionsleitung an den Ortsvor- 
steher Heinz Neuen ab, und sofort begann ein 
interessantes Fragespiel über fast zwei Stun- 
den. 

In zwanglose*- Reihenfolge wurden die Zu- 
stände der Friedhofsmauer und die Situation 
der Radwege für Schüler, die neue Müllsat- 
zung und Glascontainer, der Bauhof und die 
Reit- und Fußwege, der Odenwaldzubringer 
und viele andere lokale Fragen angesprochen. 

Zum Auftakt der Fragerunde hatte eine Bür- 
gerin nach dem Fortgang der Verschwisterung 
mi*. Stafford gefragt. Hierzu konnte Landtags- 
abgeordneter Claus Demke von dem am Tag 
zuvor von der CDU-Fraktion im Stadtparla- 
ment der Stadt Dreieich eingebrachten Antrag 
berichten, mit dem sich die CDU dafür einset- 
zen will, daß die Verschwisterung mit Staf- 
ford nicht in erster Linie als Polit-Reise-Touri- 
stik mißbraucht wird, sondem von den Ver- 

einen, Kirchen, Schulen und interessierten 
Bürgern getragen werden muß. 

Zum Thema Friedhofsmauer erklärte Stadt- 
rat Dr. Schliepe, daß die Renovierungsarbei- 
ten bereits vergeben seien und die Bauarbei- 
ten bald begonnen werden können. 

Im Rahmen des Generalverkehrsplans soll 
auch ein Radwegenetz erstellt werden. 
Schliepe bittet jedoch um Verständnis dafür, 
daß es derzeit nicht möglich sei, in kurzer Zeit 
ein komplettes Radwegenetz in der Dreieich 
zu schaffen. Der Magistrat sei jedoch nach wie 
vor bemüht, gerade im Bereich der Schulwege 
durch Einzelmaßnahmen die Situation zu ver- 
bessem. Stadtrat Vetzberger erläuterte in die- 
sem Zusammenhang, daß unter diesem Ge- 
sichtspunkt die verstärkten Radarkontrollen 
auf den Einfahrtsstraßen nach Götzenhain von 
Bedeutung seien. 

Zur Müllsatzung führte er aus, daß man be- 
wußt auch weiterhin die Möglichkeit offen ge- 
lassen habe, daß die vorhandenen Müllgefäße 
weiter benutzt werden könnten und daß der- 
zeit überlegt werde, ob auch Altpapiersam- 
melstellen im größeren Umfange eingerichtet 
werden soll.ten. 

Zur Störung der Fußwege durch Reiter in- 
formierte Dr. Schliepe die Gesprächsteilneh- 
mer, daß bei den Waldwegen die Zuständig- 
keit der Forstverwaltung gegeben sei, der 
Magistrat aber weiterhin bemüht bleibe, 
durch entsprechende Beschilderungen Lösun- 
gen zu finden, die beiden Seiten gerecht wer- 
den. 

Da verständlicherweise auf mehrere Detail- 
fragen nicht in allen Fällen abschließend Ant- 
worten gegeben werden konnten, sagte Orts- 
vorsteher Neuen zu, daß diese Fragen den Bür- 
gern schriftlich beantwortet werden sollen. 

Nach der lebhaften und interessanten Dis- 
kussion blieben viele der Besucher noch lange 
in gemütlicher Runde zusammen sitzen und 
vertieften die angesprochenen Themen. 

Bei der Jahreshauptversammlung konnte 
der 1. Vorsitzende feststellen, daß das vergan- 
gene Jahr für den Verein, dank der Zusammen- 
arbeit aller Mitglieder, ein erfolgreiches Jahr 
war, angefangen von der züchterischen Arbeit 
bis zu den Ausstellungen. Die Aktivität und 
der Auftrieb sowie die schönen Erfolge im 
Jahr 1978 machten dem einzelnen Züchter Mut, 
den eingeschlagenen Weg weiterzugehen. 

Nach der Begrüßung und Totenehrung stand 
die Neuwahl des gesamten Vorstandes auf der 
Tagesordnung. Der alte Vorstand wurde in sei- 
nen Ämtern bestätigt: 1. Vorsitzender Hartwig 
Müller, 2. Vorsitzender Adolf Holzmann; 
Schriftführer; Walter Ritschel; Kassenwart; 
Friedrich Gerhardt; Zuchtwart: Heinrich 
Graf; Gerätewart: Georg Stroh. 

Die erfolgreiche Bilanz des Jahres 1979, be- 
tonte der 1. Vorsitzende, zeuge von einem ge- 
sunden Vereinsleben. Die Lokalschau mit 256 
Tieren war die größte Ausstellung im Bereich 
Dreieich. Die Preisrichter bescheinigten den 
Züchtern ihre sehr gute Arbeit. Die Frauen der 
einzelnen Mitglieder richteten zum ersten Mal 
gemeinsam die Tombola ein, und die von ihnen 
selbst hergestellten Gegenstände (Handarbei- 
ten) fanden allseits Bewunderung bei den Be- 
suchern. 

Die Monate Oktober, November, Dezember 
sind die Höhepunkte der Züchter. Zwar wer- 
den diese Veranstaltungen von der großen 
Masse der Bevölkerung wenig wahrgenom- 
men, aber für den einzelnen Züchter ist es ein 
Ereignis und das Ziel der ganzen Jahresarbeit. 

Auf der Kreisschau im Sprendlinger Bürger- 
haus war der Verein durch 15 Züchter mit 
ihren Tieren vertreten, darunter drei Jung- 
züchter, die besonders erfolgreich waren. 
Heinrich Graf konnte mit seinen Chinesentau- 
ben die Höchstnote ,,vorzüglich" erringen. 
Willi und Fredi Köhler waren die erfolgreich- 
sten Züchter des Vereins. Ein Hahn und eine 
Henne wurden mit der Note ,,hervorragend" 
ausgezeichnet, die beste Gesamtleistung der 
beiden wurde mit der Verleihung der Bundes- 
plakette des Bundes der deutschen Rassegeflü- 
gelzüchter belohnt, außerdem tmgen sie dazu 
bei, daß der gestiftete Preis für die Zwerg- 

huhnzüchter, ein Pokal, dem Verein zufiel. 
Aber auch die anderen Züchter konnten sich 
auf der Schau behaupten. So wurden sechs 
Mitglieder mit der Jubiläumsplakette ausge- 
zeichnet. 

Die Beteiligung auf auswärtigen Schauen 
war in diesem Jahr ganz enorm; Michelstadt/- 
Odw.. Urberach. Offenbacher Zwerghuhn- 
schau. Moisch bei Marburg, in Emden. Mün- 
ster/Westf.. Rheinhausen bei Duisburg. In 
Mosbach/Odw. konnten Willi und Fredi Köh- 
ler auf der Bundesschau das Mosbacher Band 
sowie für die beste Gesamtleistung den Bun- 
despokal erringen. Auf der Hannoverschen 
Junggeflügelschau auf dem Messegelände, 
einer Schau mit 17 000 Tieren, in Frankfurt bei 
der ..Großen allgemeinen Rassegeflügel- 
schau" waren die Mitglieder vertreten und 
wurden mit Preisen ausgezeichnet. Walter Rit- 
schel. der mit seinen hellen Relchshühnem auf 
der Nationalen Rassegeflügelschau war, 
wurde mit einer Plakette für den schönsten 
Hahn in seiner Sparte belohnt. Das Jahr 1979 
war für die aktiven Mitglieder ein erfolgrei- 
ches Jahr, 1 ,,vorzüglich" und 21 ..hervorra- 
gend" wurden in der Ausstellungssaison er- 
zielt, ein stolzes Ergebnis, das auf eine gute 
Zusammenarbeit innerhalb des Vereins schlie- 
ßen läßt. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Info-Broschüre 
über Müllabfuhr 

Die Stadtverwaltung weist nochmals darauf 
hin, daß die Umstellung der Müllabfuhr in 
allen Stadtteilen am 1. April 1980 erfolgt. Um 
eine bessere Information der Bürger zu errei- 
chen, beispielsweise über Gebühren für die 
Müllabfuhr und die Größe der Behälter, wird 
noch im Monat März von der Stadtverwaltung 
eine Informationsbroschüre an alle Haushal- 
tungen verteilt. 

Götzeitliain 

Fahrt zum 
Kernkraftwerk Biblis 

g Nach dem ,,Götzenhainer Gespräch", das 
einen sehr guten Besuch zu verzeichnen hatte 
und bei dem die verschiedensten Probleme zur 
Sprache kamen, wird der CDU-Ortsverband 
Götzenhain den so gut begonnenen Kontakt 
mit der Bürgerschah fortsetzen. Bereits für 
Samstag, den 22. März, um 14 Uhr lädt er zu 
einer Besichtigungsfahrt des Kernkraft- 
werkes Biblis ein. Anmeldungen hierfür kön- 
nen beim Vorsitzenden Friedrich Stahmer, 
Goethering 34, abgegeben werden. Der Vor- 
stand nimmt an, daß besonders so kurz nach 
der Landtagsdebatte über die weitere Verwen- 
dung von Kemkraft und die Entsorgung durch 
die Wiederaufbereitung abgebrannter Brenn- 
elemente besonderes Interesse für die Besich- 
tigung des großen Kernkraftwerkes besteht, 
das bereits Hessens Stromversorgung bis zu 60 
Prozent sichert. 

Neuer Stellvertreter 
im Kirchenvorstand 

g Der Evangelische Kirchenvorstand 
wählte in seiner letzten Sitzung anstelle des 
aus Altersgründen nicht wieder kandidieren- 
den seitherigen Stellvertreters des Vorsitzen- 
den, Rudolf Miedtank, der das Amt einige 
Wahlperioden über verwaltete, den Kirchen- 
vorsteher Reinhold Goebel, der seither als 
Rechner tätig war. Den Vorsitz im Kirchenvor- 
stand führt Pfarrer Gerhard Zühlsdorff. Da- 
mit wird die in Götzenhain seit jeher beste- 
hende Tradition fortgesetzt, daß der Pfarrer 
dieses Amt selbst versieht. 

Jahreshauptversammlung 
der Frauenhilfe 

g Die Evangelische Frauenhilfe lädt für 
Mittwoch, den 12. März, 15 Uhr, zur Jahres- 
hauptversammlung ein. Der Vorstand bittet 
besonders darum um einen guten Besuch, weil 
einige Veränderungen für das neue Jahr zu er- 
warten sind. 

TC hat Jahreshauptversammlung 

g Der Vorstand des Tennis-Clubs lädt für 
Freitag, den 7. März, 20 Uhr, zur Jahreshaupt- 
versammlung ins Feuerwehrhaus ein. Die 
Dringlichkeit für den Besuch sollte dabei jedes 
Mitglied daraus ableiten, daß einige Posten im 
Vorstand neu zu besetzen sind. 

Jahreshauptversammlung 
und Lehrgang 

g Der Obst- und Gartenbauverein hält am 
Samstag, dem 8. März, 20 Uhr, im Feuerwehr- 
haus seine Jahreshauptversammlung ab und 
bittet um zahlreichen Besuch. Zugleich macht 
er darauf aufmerksam, daß am gleichen Tag 
ein Obstbaum-Pflegelehrgang in Offenthal 
stattfindet. Treffen hierfür wurde für 9 Uhr an 
der Mehrzweckhalle angesetzt. 

Aktivitäten im 
Evangel. Kindergarten 

g Der Ausschuß des Evangelischen Kinder- 
gartens in der Rheinstraße lädt für Montag, 
den 10. März, zu einem Elternabend ein. Dabei 
soll über die Arbeitsformen im Kindergarten 
und insbesondere darüber gesprochen werden, 
welchen Vorteil es hat, wenn die Kinder in 
,,Familiengruppen" und nicht in ,,Altersgrup- 
pen" zusammengefaßt sind. 

Für Donnerstag, den 20. März, 20 Uhr, ist ein 
zweiter Elternabend im Kindergarten ange- 
setzt. Dazu sind die Eltern der Kinder eingela- 
den, die in diesem Jahr die Schule besuchen 
wollen. Rektorin Jutta Uibel wird dabei den 
Eltern wichtige Informationen für den für die 
Kinder so entscheidenden Lebensabschnitt ge- 
ben. 

Heute Weltgebetstag 
der Frauen 

g Wie in den Vorjahren führen die Pfarrge- 
meinde St. Marien und die Evangelische Kir- 
chengemeinde Götzenhain den iVeltgebetstag 
der Frauen gemeinsam durch. Er findet am 
heutigen Freitag, dem 7. März. 19 Uhr. in der 
evangelischen Kirche statt. Die Pfarrer der 
beiden Kirchengemeinden, einige Frauen der 
katholischen Gemeinde und die Frauen der 
Evangelischen Frauenhilfe haben die Vorbe- 
reitungen getroffen. Die Einladung zum Got- 
tesdienst wendet sich an alle Frauen des Stadt- 
teils. 

Gymnastik und Handball 
für Kinder 

g Der HSV Götzenhain wendet sich mit 
einem Angebot an die Eltemschaft des Stadt- 
teils. 6- bis 8jährige Kinder können der Gym- 
nastikabteilung beitreten und ab 8 Jahren 
kann Handball im HSV gespielt werden. An- 
meldungen für die beiden Abteilungen nimmt 
Günther Thomas, Im Längerroth, entgegen. 
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AUS DEN VEREINEN 

Gewertieverein 
Dreieich eV 

Der Gewerbeverein möchte seine Mitglieder 
und darüberhinaus alle Geschäftsleute darauf 
hinweisen, daß die Anzeigenangebote ,,Bran- 
chen-Register" keine Rechnungen darstellen. 
Es handelt sich hierbei um die Aufforderung, 
in einem privaten Bezugsquellenverzeichnis 
zu inserieren. Bevor dieses Angebot angenom- 
men wird, sollte sehr sorgfältig geprüft wer- 
den, ob diese Eintragung einen Nutzen bringt. 
In Zweifelsfällen empfehlen wir, den Verlag 
um ein Musterexemplar zu bitten. Sie könneni 
sich dann besser ein Bild machen über Wert 
oder Unwert dieser Publikation. Bitte berich- 
ten Sie uns über eventuelle Erfahrungen auf 
diesem Gebiet. 

Hainer Vorderladerschützen 

gewannen die 

Stadtmeisterschaften 

Hiermit laden wir alle Gartenfreunde und 
Interessenten zu einem Schnittlehrgang an 
Sauerkirschen ein, der morgen, Scimstag, den 
8. März, um 14 Uhr in dem Garten des Hauses 
Waldstraße 70 stattfindet. Die zur Behandlung 
kommenden Sauerkirschbäume stehen direkt 
hinter dem Zaun an der Waldstraße. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Jahresversammlung verlegt 

In einer am 2. 3. durchgeführten Vorstands- 
sitzung wurde dem Wunsch des 1. Vorsitzen- 
den Rechnung getragen, die Jahresversamm- 
lung auf Freitag, den 21. 3. 80, zu verlegen. Sie 
findet um 20 Uhr im Clubhaus im Haag statt. 

In der Woche vom 3. bis 7. März finden noch 
vier Abteilungsversammlungen statt. Der Ver- 
einsvorsitzende braucht zur Vorbereitung der 
Jahresversammlung danach noch einige Tage 
Zeit, um gegebenenfalls noch notwendige An- 
träge usw. vorbereiten zu können. 

Der SVD bittet seine Mitglieder, sich den 
neuen Termin frei zu halten, damit die diesjäh- 
rige Jahresversammlung mit Neuwahl des 1. 
Vorsitzenden, des Vors. für Finanzen und der 
Schriftführerin von vielen Mitgliedern be- 
sucht werden kann. 

Wie schon im Jahresbrief angekündigt, dürf- 
ten beim Tagesordnungspunkt ,,Zielsetzungen 
des Vorstandes für das laufende Geschäfts- 
jahr" einige wichtige und interessante The- 
men zur Diskussion gestellt werden. 

Tennisabteilung im SVD 
Jahresmitgliederversammlung 

Nach entsprechend gut vorbereiteter Infor- 
mation an die 400 Mitglieder der mitglieder- 
stärksten Abteilung des SVD verlief die Jah- 
reshauptversammlung 1980 vor ca. 70 anwe- 
senden Personen reibungslos. Nach ausführli- 
chen Berichten des alten Vorstandes wurde 
Karl-Heinz Gersemsky erneut zum Abtei- 
lungsleiter gewählt. Ein vorbereitetes Modell 
der Erweiterung des Vorstandes auf 15 Perso- 
nen fand die Zustimmung der Mitglieder. So- 
mit besteht der Vorstand der Abteilung zu- 
künftig aus dem Abteilungsleiter und 3 Stell- 
vertretem sowie aus 11 zum erweiterten Vor- 
stand gehörenden Personen. 

Diese wesentliche Erweiterung war zur Be- 
wältigung der anstehenden Vorstandsarbeit 
für den störungsfreien Ablauf der Tennissai- 
son notwendig geworden. Einem weiteren An- 
trag des Vorstandes auf Anhebung des Mit- 
gliedsbeitrages wurde nach Erläuterung und 
kurzer Diskussion zugestimmt. Aufgrund 
eines aus den Mitgliederreihen vorliegenden 
Antrages, dem die Mehrheit der Anwesenden 
zustimmte, wurde der Vorstand beauftragt, 
mit dem Vorstand des SVD Verhandlungen 
aufzunehmen, um eine Ausgründung der Ten- 
nisabteilung. mit dem Ziel der Gründung eines 
selbständigen Tennisclubs, voi-zubereiten. 

SVD Abt. Handball 
Jahreshauptversammlung 

am Freitag, dem 7. 3.. um 20 Uhr im Clubhaus 
im Haag. 
Tagesordnung: 
Begrüßung 
Bericht des Vorstandes 
Kassenbericht 
Entlastung des Vorstandes 
Neuwahl des Vorstandes 
Verschiedenes. 
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Jahrgang 06/06 

Wir treffen uns am Donnerstag, dem 13. 3., 
um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Zusammen- 
kunft gegen 17 Uhr im Gasthaus ,,Zur Krone". 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Zur ersten Dreieich-Stadtmeisterschaft der 
Vorderladerschützen versammelten sich am 
Samstagvormittag auf den Schießständen der 
Sprendlinger Schützengesellschaft 21 Schüt- 
zen aus den Dreieich-Schützenvereinen: Schüt- 
zengesellschaft Buchschlag, Schützengesell- 
schaft Sprendlingen und der Schützengesell- 
schaft Dreieichenhain. 

Da jeder der Teilnehmer nur in einer der aus- 
geschriebenen Distanzen, Langwaffen (Per- 
kussionsgewehr) 50 m, Langwaffen (Perkus- 
sionsdienstgewehr) 100 m, Kurzwaffen (Per- 
kussionspistole/Perkussionsrevolver) 25 m 
oder in der Damenklasse (Perkussionsgewehr 
50 m) antrat, konnte die Veranstaltung zügig 
abgewickelt werden, was sich nicht zuletzt in 
den erzielten guten Ergebnissen niederge- 
schlagen hat. 

Erster Stadtrat Klaus Vetzberger war als 
Vertreter des Magistrats in das Hainer Schüt- 
zenhaus gekommen, um die Siegerehrung der 
1. Dreieich-S';adtmeisterschaft im Vorder- 
laderschießen vorzunehmen und die von der 
Stadt Dreieich gestifteten Meisterschafts- 
pokale an die Sieger der verschiedenen Wer- 
tungsklassen zu überreichen. 

Stadtmeister im Perkussionsdienstgewehr 
(100 m liegend) wurde Dolf Bambach mit 84 
Ringen vor seinem Vereinskameraden Helmut 
Heimann (50) und Werner Heberer aus Sprend- 
lingen. Im Perkussionsgewehr (50 m) wurde 
Georg Sommerlad aus Dreieichenhain mit 94 
Ringen Stadtmeister vor seinen Vereinskame- 
raden Hainz Steinheimer (90)und Norbert Heil 
(89). Auf den weiteren Plätzen folgten Norbert 
Wenzel (89) aus Buchschlag vor den Hainem 
Günther Gerhardt (88), Robert Eiermann (86) 
und Rüdiger Kunz(85). 

In der Damenklasse (Perkussionsgewehr) 
wurde Monika Anthes aus Dreieichenhain mit 
95 Ringen Stadtmeisterin vor ihrer Vereins- 
kameradin Margot Knipp (88). Im Perkus- 
sionsrevolver bzw. Perkussionspistolenschie- 
ßen ging der Stadtmeistertitel ebenfalls an 
einen Schützen an« Projpichenhain. John Ar- 

Bei der letzten Vorstandssitzung des Klein- 
gärtner-Vereins Dreieichenhain wurde ein 
Pressewart gewählt. Als solcher fungiert nun 
der Gartenfreund Heinrich Wittrock, der so- 
mit dem erweiterten Vorstand angehört. 

Bei dieser Sitzung wurde auch der Termin 
für die diesjährige Jahreshauptversammlung 
festgelegt, bei der unter anderem auch der 
Vorstand neu gewählt werden soll. Sie findet 
am Dienstag, dem 25. März, um 20 Uhr im 
neuen Saal der Sportvereins-Gaststätte im 
Haag statt. Der Vorstand bittet um zahlreiches 
Erscheinen, 

OdenwakMub 

eher wurde mit 94 Ringen Stadtmeister. Auf 
den weiteren Plätzen folgten Bernd Janke (90), 
Gert Nestler (90), Edgar Liebig (90), Kurt 

»Wandeifreunde 

Dreieich« 

3. Wanderung am Sonntag, 9. März 1980 
Schnitzelwanderimg und 
J ahresh aupt Versammlung 

Auf diese jährliche traditionelle Wanderung 
wird noch einmal hingewiesen. Die Wander- 
freunde treffen sich um 14 Uhr am Untertor 
(Burgweiher). Der Weg führt über die Hub — 
Odenwaldsiedlung — Industriegebiet zum 
Hainer Stadtwald. Hier werden wir die Spur 
der Füchse aufnehmen, die mit einigen Über- 
raschungen aufwarten werden. Gegen 16.30 
Uhr wollen wir in der SVD-Gaststätte im 
Haag eintreffen. Hier wird dann anschließend 
die Jahreshauptversammlung unserer Orts- 
gruppe stattfinden, wozu alle Mitglieder herz- 
lich eingeladen sind. Wer die Wanderung nicht 
mitmachen kann, möge sich gegen 16.30 Uhr in 
der SVD-Gaststätte im Haag einfinden. Wir 
würden uns freuen, recht viele Wanderfreunde 
begrüßen zu können. Anträge für die Haupt- 
versammlung können bis zu deren Beginn 
beim Vorsitzenden abgegeben werden. 
Wandert mit im OKW! 

Frisch auf! Der Vorstand 

CV_f> 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Heute, Freitagabend, um 20 Uhr findet im 
Sängerheim ein Lichtbilderabend statt. San- 
gesfreund Sträßle hat wieder — wie bereits in 
den vergangenen Jahren — alle wichtigen Er- 
eignisse des Jahres 1979 im Bild festgehalten. 
Zu der Veranstaltung sind alle Mitglieder 
herzlich eingeladen, insbesondere die Wien- 
Fahrer. 

Knipp (85), Reinhold Stange (85) alle aus Drei- 
eichenhain. Die Sprendlinger Jochen Prestel 
(73) und Wigbert Hauner (56) schössen für ihre 
Verhältnisse ebenfalls gute Ergebnisse und 
ließen den Hainer Peter Bauer (5) nur den letz- 
ten Platz. 

Zum Abschluß der Veranstaltung wurde den 
anwesenden Vertretern der teilnehmenden 
Vereine aus Buchschlag und Sprendlingen Er- 
innerungsmedaillen an diese ersten Dreieich-- 
Stadtmeisterschaften im Vorderladerschießen 
überreicht. 

Die erfolgreichen Hainer Schützen (v.l.) Georg Sommerlad, Dolf Bambach, Monika Anthes, John 
Archer und Erster Stadtrat Vetzberger, der die Pokale überreichte. 

Musikzug heißt 

Blasorchester Dreieich 

Aus den früheren Spielmannszügen der bei- 
den Hainer Turn- und Sportvereine wurden 
durch die Hinzunahme neuer Instrumente an- 
dere Klangkörper, das Repertoire dehnte sich 
aus und umfaßte auch Stücke, die man vorher 
nicht spielen konnte. Dann kam ein wesent- 
licher Entschluß, der sich schon seit Jahren als 
richtig erwiesen hat, das Zusammengehen der 
Musikzüge von SVD und TVD zu einem großen 
Musikzug. Die Geburtsstunde eines Orche- 
sters, das sich durch seine Leistungen einen 
ungeheuren Beliebtheitsgrad nicht nur inner- 
halb der Stadt erwarb, hatte geschlagen. 

Der Name ,,SV/TV-Musikzug" wurde zu 
einem Gütebegriff, zahlreiche eigene Veran- 

Gottesdienst 
zum Weltgebetstag 
in der Burgkirche 

Unter dem Thema ,,Freiheit verantworten" 
findet am Weltgebetstag der Frauen am heuti- 
gen Freitag, dem 7. März, um 19 Uhr in der 
Burgkirche Dreieichenhain ein Gottesdienst 
statt. Der Ablauf des Gottesdienstes, die Texte 
und Lieder wurden in diesem Jahr von einer 
Vorbereitungsgruppe aus Thailand zusam- 
mengestellt und vereinigen christliche Frauen 
aus 150 Ländem im Glauben. 

Zu dem Gottesdienst sind auch ausländische 
Frauen herzlich willkommen, Gottesdienst- 
ordnungen in den verschiedenen Sprachen ste- 
hen zur Verfügung, 

Im Anschluß an den Gottesdienst lädt die 
Burgkirchengemeinde bei einer Erfrischung 
zu einem ökumenischen Gedankenaustausch 
ein. Dabei werden auch Dias gezeigt, die über 
Land und Leute in Thailand informieren. 

Verein der 

Hundeffreunde eV. 

Dreieichenhain 

Der VdH Dreieichenhain gibt die wöchentli- 
chen Übungsstunden wie folgt bekannt: mitt- 
wochs ab 17, samstags ab 14 und sonntags ab 10 
Uhr. Ausbildungswart ist Frank Allmann. 
Man freut sich über eine rege Teilnahme der 
Mitglieder, und auch alle anderen Hundebesit- 
zer, die an einer Ausbildung ihres vierbeinigen 
Hausgenossen interessiert sind, werden herz- 
lich eingeladen. 

In der Vereinsgaststätte ,,Birkenwald" 
kann der bei der Übungsarbeit entstandene 
Hunger und Durst der Hundeführer bestens 
gestillt werden. '• 

In regelmäßigen Abständen finden auch 
Nachtübungen für bereits in der Ausbildung 
fortgeschrittene Hunde statt. Beginn jeweils 
ca. 19 Uhr, 

staltungen und Mitwirkungen bei anderen An- 
lässen machten die Hainer Musiker bekannt. 
Sogar über den großen Teich drang der Ruf, 
denn unvergessen für die Hobby-Musikanten 
ist ihre Mitwirkung bei der Steuben-Parade in 
New York. 

Jetzt hat man sich zu einer Änderung des Na- 
mens «ntschlossen und vom Magistrat die Ge- 
nehmigung dazu erhalten. Da aus dem Musik- 
zug durch die instmmentale Besetzung ein 
Orchester geworden ist, das eigentlich mit 
einem Musikzug in dessen ureigenster Prä- 
gung nichts mehr zu tun hat, wollte man dies 
auch durch den Namen verdeutlichen. Künftig 
wird man vom ,,Blasorchester Dreieich im 
SV/TV" sprechen, wodurch gleichzeitig die 
Herkunft im Namen demonstriert wird; Drei- 
eich. 

In zwei Wochen wird man das Orchester un- 
ter seinem neuen Namen auf der Bühne er- 
leben können, denn am Sonntag, dem 23. März, 
um 16 Uhr beginnt in der TVD-Turnhalle ein 
Konzert, in dem neben dem großen Orchester 
auch das Jugend-Blasorchester zu hören sein 
wird, aus dem man seinen Nachwuchs holt, ur.i 
auch in Zukunft auf musikalischem Sektor 
keine Not zu haben. 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

Die nächste Fahrt des hiesigen Theaterbesu- 
cherringes findet am Donnerstag, dem 3. 
April, in das Opernhaus der Städtischen Büh- 
nen Frankfurt statt. Geboten wird die Komi- 
sche Oper ,,Cosi fan tutte" von Wolfgang Ama- 
deus Mozart. Beginn: 19.30 Uhr, Ende: 22.30 
Uhr. Voraussichtliche Abfahrt an den bekann- 
ten Haltestellen: 18.30 Uhr. Gastkarten stehen 
nur in begrenzter Zahl zur Verfügung und kön- 
nen bis Donnerstag, den 20. 3., bei H, Rieger, 
Eschenweg 12, Tel. 81439, bestellt werden. Die 
Erhöhung des Fahrpreises für den Theaterbus 
um 1 DM gilt bereits für diese Fahrt. 

Obwohl die Handlung der Oper „Cosi fan 
tutte" (So machen es alle) unwahrscheinlich 
erscheint und der Text auf der. ersten Blick 
oberflächlich, so darf man nicht vergessen, 
daß es sich hier um eine Posse handelt, bei der 
alles Spiel und Scherz ist, ohne tiefere Bedeu- 
tung. vielleicht mit einem leisen Zusatz von 
Ironie. Musikalisch als opera buffa betrachtet, 
ist „Cosi fan tutte" unbedingt ein Meister- 
werk. Man muß nur der Musik im Zusammen- 
hang mit den jeweiligen Worten und Situatio- 
nen aufmerksam lauschen; die feine musika- 
lische Charakterisienmgskunst Mozarts er- 
schließt sich dann ganz unwillkürlich. Wie be- 
zaubernd ist die lustige Kammerzofe, eine der 
typischen Figuren der opera buffa, mit ihren 
Auslassungen über die Männer ,,Alle aus glei- 
chem Stoff sind diese Männer" und die wahre 
Art, zu lieben, oder der verkleidete Arzt mit 
seinem Hokuspokus, Daneben begegnet man 
den wundervollsten Blüten reiner Liebes- 
lyrik, Melodien von bezaubernder Schönheit, 
die man den herrlichsten Eingebungen Mo- 
zarts an die Seite stellen kann. 
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TVD-Kegler wahrten Chance nicht 

Am letzten Samstag spielte die erste Herren- 
Mannschaft in Dietesheim gegen TG Neun- 
Holz. Leider konnte man sich nicht an den Ta- 
bellenführer heranschieben, der mit 2 Punkten 
vome lag. Durch das Fehlen von B. Uhrig 
schlich sich eine Unsicherheit in die Mann- 
schaft ein. A. Reinhardt (394) brachte seine 
Mannschaft in Führung, G. Haimerl (376) 
baute diese aus. D. Wilske (371), der den stärk- 
sten Gegner erwischte, mußte etliche Zähler 
abgeben. H. Leiphold (371) und B. Kindinger 
(351) konnten nicht überzeugen, Lichtblick 
und Tagesbester des TV war F, Nagy (411), die 

Jahrgang 1910/09 

Unsere nächste Zusammenkunft findet am 
12. 3. statt. Treffpunkt ist um 16 Uhr in der 
Maienfeldstraße, Nach dem Spaziergang keh- 
ren wir dann in die Gaststätte ,,Hainer Trift" 
ein. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1916 und 1917 

Wir treffen uns, wie bereits verabredet, am 
kommenden Samstag, dem 8. März, um 18 Uhr 
in der Gaststätte des Turnvereins von 1880, 
Koberstädter Straße, zum gemütlichen Bei- 
sammensein. 

Qurkenschalen 
können giftig sein 

Immer häufiger erlebt man, daß aus Bequem- 
lichkeit oder aus Gründen der Lohneinsparung 
Gurken ungeschält zu SaUiten verarbeitet wer- 
den. Dies kaim gefährliche Folgen haben. Zur 
Bekämpfung von Pilzkrankheiten der Gurken 
müssen in Kulturen chemische Fungizide einge- 
setzt werden, so z.B. der Wirkstoff Benomyl. 

Die Bundesforschungsanstalt für Ernährung 
prüfte in Zusammenarbeit mit der Forschungs- 
anstalt Geisenheim die Rückstandsbildung die- 
ses Wirkstoffes in Gurken nach der üblichen War- 
tezeit von vier Tagen, die vorgeschrieben ist. Das 
Ergebnis war beruhigend, was das Gurkeninne- 
re angeht. Dort wurden keine Rückstände fest- 
gestellt. In der Schale hingegen fanden sich auch 
nach viertägiger Karenzzeit immer noch Spuren 
von Benomyl. Diese liegen zwar unterhalb der 
gesetzlich festgesetzten Höchstmenge, die in 
dem Gemüse vorhanden sein darf, aber noch 
weiß niemand, ob die Summierung mit Rück- 
ständen in anderen Lebensmitteln nicht auch ei- 
ne Gefahrensteigerung mit sich bringt. Das 
Deutsche Grüne Kreuz fordert deshalb alle Ga- 
stronomen und Hausfrauen auf, Gurken nur in 
geschältem Zustand zu verwenden. 

Viel Geld 
für Straßen 

Der Magistrat hat für Straßenreparaturen 
einen Betrag von 240 000 Mark bereitgestellt. 
Die Bereitstellung erfolgte unter dem Vorbe- 
halt, daß die Stadtverordneten diese Haus- 
haltsstelle genehmigen. 

Niederlage war aber nicht mehr abzuwenden. 
Die Frauen des TV mußten trotz guten Starts 

von A. Reinhardt (396) Punkte und Siee den 
Gästen überlassen. Inge Haimerl (349) und M. 
Bardonner (355) konnten sich nicht gegen ihre 
Gegenspielerinnen durchsetzen. An der Nie- 
derlage konnten auch A. Sembritzki (345), Ilse 
Haimerl (354) und M. Uhrig (343) nichts mehr 
ändern. Mit 19 Holz ging das Spiel verloren. 
Somit ist das große Zittern vor dem Abstieg 
noch nicht gebannt. 

Die 2. Damen-Mannschaft, die sich in Dietes- 
heim bei den dortigen Rot-Weißen vorstellte, 
mußte sich auch hier geschlagen geben. Durch 
leichtsinniges Spiel konnte man den Rück- 
stand, der sich gleich von Anfang an einstellte, 
nicht mehr aufholen. Die Resultate der Hainer 
Frauen im einzelnen: H. Knöchel (345), C. 
Schäfer (332), M. Bardonner (310), Ilse Haimerl 
(321), Inge Haimerl (368), A. Sembritzki (377). 

Vieles wurde gefunden 

Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind vom 
I. 1. bis zum 29. 2. 1980 nachstehend aufge- 
führte Gegenstände als Fundsachen abgege- 
ben worden: 3 Mofas, 5 Damenfahrräder, 2 
Herrenfahrräder, 2 Bonanzaräder, 1 Stahl- 
rohrsessel, 1 Armband, 2 Damenarmband- 
uhren, 1 Damenring, 1 Damenbrille, 3 Geld- 
börsen mit Inhalt, 1 Herrentasche mit Wasch- 
zeug, 1 Paar Herrenschuhe, 1 einzelner Leder- 
handschuh (Fäustling), 2 Stoffe, 1 Paar Da- 
menhandschuhe, 1 Koffer mit Damen-Oberbe- 
kleidung, 1 Kosmetiktäschchen sowie Schlüs- 
sel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden, 7 bis 
12 Uhr, im Rathaus Dreieich-Sprendlingen, 
Hauptstraße 15—17, Zimmer 20, abgeholt wer- 
den. 

Evang. Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 7. — 14. 3.1980 
Freitag, 7.3.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe II 
19.00 Uhr Gottesdienst zum Weltgebetstag 

der Frauen in der Burgkirche 
Samstag, 8. 3.1980 
18.30 Uhr 3. Passionsandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
Sonntag, 9.3.1980 (Okuli) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst in der 

Burgkirche (Prädikant Rieger) 
Montag, 10.3.1980 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Die uns entgegengebrachte, liebevolle Anteilnahme und das tiefe Mit- 
gefühl für unseren lieben Entschlafenen 

Karl Wenzel 

hat uns viel Kraft gegeben. 

Es war uns ein Trost, vi/ie Sie seiner in Liebe gedachten. 

Dienstag, 11. 3.1980 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Vikar Fischer 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Vikar Fischer 
Mittwoch, 12. 3.1980 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
20.30 Uhr Gymnastik nach der 

Entbindung im Gemeindehaus 
Donnerstag, 13. 3.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
Freitag, 14. 3.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe II 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81S05 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Katholische Kirchengemeinde 
St. Marien 

Woche vom 8. bis 16. 3. 80 
Samstag, 8. 3. 80 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 9. 3. 80 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö, 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Kreuzwegandacht in Drh. 
Montag, 10. 3. 80 

9.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Dienstag, 11. 3. 80 
18.00 Uhr Rosenkranz 

anschl. Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 12. 3. 80 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 13. 3. 80 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Freitag, 14. 3. 80 

9.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Samstag, 15. 3. 80 
15.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 16. 3. 80 
9.30 Uhr Familiengottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Kreuzwegandacht in Drh. 

Veranstaltungen 

Samstag, 8. 3. 80 
8.30 Uhr Beginn des Dekanats- 
tischtennistumier mit einem 
gemeinsamen Jugendgottesdienst 
im Pfarr- und Dekanatszentrum. 
Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen. 

Dienstag, 11. 3. 80 
15.00 UhrErstkommunionunterricht inGö. 
15.45 UhrErstkommunionunterricht 

Gruppe 1 in Drh. 

16.00 Uhr Wölflingsgruppc 
Jennebach/Jodl. in Gö. 

17.00 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

Maurer/Trippen in Drh. 
20.00 Uhr öffentl. Sitzung des 

Pfarrgemeinderates in Gö. 
Mittwoch, 12. 3. 80 
16.30 Uhr Kaffeestunde der 

älteren Mitbürger mit Diavortrag 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

U, Ferwendel in Drh, 
19,30 UhrGrupppnleiterrunde in Drh, 
Donnerstag, 13. 3. 80 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht Gr. 2 in 
Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz in 
Drh. 
Freitag, 14. 3. 80 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht Gr. 3 in 
Drh. 
17.30 Uhr Wölflingsgruppe Frey 
18.00 Uhr Junßpfadfindergruppe 

G. Maurer in Drh. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

M. Lill in Gö. 
19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

B. Frey/B. Zagel in Drh. 

Sprechstunden: Diakon Maurerist verbindlich 
anzutreffen am Mittwoch von 16 bis 19 Uhr 
und am Samstag von 9 bis 12 Uhr. 

Familiengottesdienst 

Wir erinnern noch einmal an den Familien- 
gottesdienst der Erstkommunionkinder und 
ihrer Eltern. Dieser findet am 16. 3. um 9.30 
Uhr in Götzenhain statt. Thema dieses Gottes- 
dienstes ist: ,,Das Leben mit Jesus". Dieser 
Gottesdienst gehört mit zur Vorbereitung auf 
den Weißen Sonntag. Daher wird nochmal an 
den Besuch erinnert. Aber nicht nur die Erst- 
kommunionkinder dieses Jahres sind eingela- 
den. Wir würden uns freuen, wenn alle Kinder 
der Pfarrei zu diesem Gottesdienst kommen 
würden. Wie immer trefen wir uns um 9.15 Uhr 
im Saal neben der Kirche. 

Der Pfarrgemeinderat 

Im November 1979 haben wir den neuen 
Pfarrgemeinderat gewählt. Es scheint immer 
noch nicht bekannt zu sein, daß alle Sitzungen 
dieses Gremiums öffentlich sind. Alle Mitglie- 
der des neuen Pfarrgemeinderates würden 
sich freuen, wenn diese öffentlichen Sitzungen 
auch von Gemeindemitgliedern besucht wür- 
den. Auf diese Weise würden die gewählten 
Mitglieder spüren, daß die Gemeinde an ihrem 
Tun Anteil nimmt. 

Firmung 1980 

Wir erinnern noch einmal an die Anmeldung 
zur Firmung in diesem Jahr. Sie findet statt 
am 21. 11. 80. Alle Jugendlichen der Jahrgänge 
68 und früher, die gefirmt werden wollen, wer- 
den gebeten, sich im Pfarrhaus oder Pfarr- und 
Dekanatszentrum anzumelden. Anmelde- 
schluß ist der 15. März dieses Jahres. 

Elternabend der 
Erstkommunionkinder 

Wir erinnern schon heute an den letzten El- 
ternabend der Erstkommunionkinder. Er fin- 
det am 18. 3. um 10 Uhr in Götzenhain statt. 
Wir bitten alle Eltern ganz herzlich, zu kom- 
men. 

wir heiraten 

Verena petrischak »« 

6072 Dreieich/Dreieichenhain, im März 1980 
SchillerstraBe 44 

In stiller Trauer: 

Hedwig Wenzel 
und Angehörige 

unterm eichen 2 
6072 dreieich 

herbert kajnath 

birken weg 3 
6078 neu-isenburg 

die kirchliche trauung findet am 15. märz 1980, um 15.00 uhr, in der burgkirche 
dreieichenhain statt. 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Karl Wenzel 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahresganges 1926/27 

BÜROKRAFT für täglich 3 bis 4 
Stunden gesucht. 

FIRMA LAFORSCH • Heizung — Sanitär 
Industriestraße 2 • Telefon 8 18 74 oder 8 64 87 

HERZLICHEN DANK allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns 
anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

nnit Geschenken, Blumen sowie in Wort und Schrift sehr erfreut haben. Unser Dank gilt 
ebenso Herrn Pfarrer Rudat, denn evangelischen Kirchenchor, den Jahrgängen 1904/05 
Langen und 1906/07 Dreieichenhain, Herrn Vetzberger für die überbrachten Glückwünsche 

des Magistrats der Stadt Dreieich, des Hessischen Ministerpräsidenten und des Landrats, 
dem Gewerbe-Verein Dreieichenhain, der Langener Volksbank und dem Musikzug des 
SV-TV Dreieichenhain für das schöne Ständchen. 

August Fink und Frau Margarete 
geb. Gross 

Dreieichenhain, Im Februar 1980 

REISEN, WANDERN UND ERHOLUNG 

Lieben Sie das IMeer 

und die Berge? 

Dann gefällt Ihnen 

die Insel Elba! 

Willi H. T. Langhans berichtet aus Italien 

Die Urlaubsplanung hat begonnen. Was gibt 
es Neues in Italien? Es bleibt das Land der 
Superlative. Heute stellen wir Ihnen einmal 
Mittelitalien mit der Insel Elba vor. Dort er- 
warten Sie 147 km Mittelmeerküste mit herrli- 
chen Buchten, Golfen, Meerbusen, Felsen, 
Stränden, Grotten und Schluchten, die fast 
überall den Blick zum azurblauen Meer öff- 
nen. In den Tälern und hinter den Bergen auf 
der Insel Elba entdecken Sie ein neues Para- 
dies voller Romantik, geschützt von Sturm 
und Wind. 

Die Insel hat einen der wenigen Meerparks 
Italiens, ein Territorium, das sich von Punta 
Falcone bis zum Cape Bianco erstreckt und 
einen enormen Fischreichtum hat. 

Wenn Sie außer Schwimmen und Sonnen- 
baden noch die Unterwasserfotografie zum 
Hobby haben, dann sollten Sie sich in die Flu- 
ten vor Elba stürzen. 

Bergfreunde erklimmen auf der Insel den 
Monte Capanne(1019 m). Von dort hat man den 
schönsten Ausblick auf die gesamte Insel. 
Oben angekommen wird man verstehen, wes- 
halb man diesen Berg ,,die Terrasse des toska- 
nischen Archipels" nennt. Man erreicht ihn zu 
Fuß auf einem der lauschigen Wege, die sich 
durch Mimosenwälder, Pinien und Oleander 
schlängeln. Auch eine Seilbahn steht zur Ver- 

fügung. Reizvoll sind aber auch die tausend, ja 
abertausend Hügel, die die elbanische Land- 
schaft so sanft erscheinen lassen. 

Für den Kunstfreund bietet Elba ebenfalls 
allerhand. Vielleicht die Schönheit römischer 
Villen direkt am Meer oder die Faszination der 
etruskischen Kultur oder die Kastelle, die sich 
wie Adler in den Felsen verschanzen. Oder die 
napoleonischen Villen, wo das Leben an einem 
lauen Februartag des Jahres 1815 stehenge- 
blieben zu sein scheint? Auf der Insel Elba 
haben Sie die Wahl: Ligurer, Etrusker, Römer 
und Pisaner haben in verschiedenen Epochen 
auf der Insel viele Spuren ihrer Zivilisation 
und Herrschaft zurückgelassen. Die Medici 
gründeten hier Cosmopoli (das heutige Poto- 
ferraio), und Napoleon verbrachte hier in 
Ruhe die Tage seiner Verbannung. 

Die Ruhe geht im Urlaub über alles. Die der 
Bundesrepublik Deutschland nächstgelegene 
Mittelmeerinsel bietet dafür tausend Möglich- 
keiten. Sie können einen der vielen Strände 
entlang der Küste aussuchen und dabei sicher 
sein, daß niemand Sie beimDözen oder beim 
Sonnenbaden stört. Wenn Sie Entspannung su- 
chen und dies mit der Abwechslung verbinden 
wollen, darm vergessen Sie nicht, daß die Isel 
Elba im Zentrum des toskanischen Arhcipels 
liegt, dessen andere Inseln bequem zu errei- 
chen sind. Vor allem Montecristo — nur von 
Wildziegen bewohnt und Heimat eines der 
schönsten Naturparks Italiens. Wenn Sie diese 

ÜK ScietCcnAl 

Lassen Sie sich verwöhnen im gemütlichen, neuerbauten HOTEL 
BERGLAND. Küche und Keiler werden vom Chef persönlich ge- 
pflegt. Skigebiet Klausberg ganz in der Nähe. 
Zimmer mit Bad, Du., WC, Balkon Radio u. TV-Anschluß 
Hallenbad mit Hot-Whirl-Pool, Sauna, Solarium und Fitnessroom 

Anschriften erbeten an{ 
Farn. Crazzolara 

■[..rinn Ahmtal—Südtirol—Italien 
1-39030 Steinhaus 

Es ist so leicht, em guter Partner 
und seinen Partnern Vorbild 
zusein Durch rücksichtsvolles 
Verhalten, Mildenken und 
Gelassenheit im Straßenver 
kehr Solche Konner genießen 
die Achtung aller Denn Dank 
und Anerkennung erfahrt, wer 
sich partnerschaftlich, rück- 
sichtsvoll und gelassen verhalt 
Er zeigt damit allen anderen 
Part^'t^rp Mit ein'.VL-ntg qtiteni 
Welten gehl s noch btsst-r 
Fangen wirclamit gleich 
heule 

Danke 
für dos gute 

Beispiel. 

Denn Partnerschaft bringt 
uns alle weiter 

Wenn die Sterne nicht lügen ... 
für die Zeil vom 8. bis 14. März 1980 

21 3 —20. i. 

Ihi'f bcrul'lifhoti Aussifhlon sind 
b«n \v(.Mlrni nk-hl mi unuün.-^tiii 
wie Sie meinen. .Si<> müssen nur 
die An/.ei(.h(^n erkennen und 
nueh /.uj^rtnlen. Ihre /.urüekhal- 
lun.u siel).i;el()luit. 

B<'vor Streit ausbricht, sollten 
Sie besser naeh^eben. Mil Ge- 
ständnissen am falschen Plal/ 
bessern Sie nichts. Mit Humor 
meistern Sie t-ine mißliche Si- 
tuation jetzt am leichtesten. 

WaAK» 

24, I.—23. 10 

Siler Mit iillcr Kr;irt hiibi'Ii Sie sich 
iiuf Ihn' KairiiTc (iosliirzl und 
diis Privntf ziemlich 
Bcnut/.on Sie dii' näch'^ti- Go- 

^ lofionhi'il. sich dem Piirtnir zu 
21. 4.—21. 9. widmen es mul.i sein. 
Zwillinge Ihii' ziihe Ausdauer hat sieh ge- 

liihnt. Die Freude über den Er- 
jL& tulp sollte Sie zu weiterem iin- 

spoi niMi Nehmen Sie einen un- 
H/I veimutelen Be.sueh nicht tr:i- 

22.5.-21.6. «iseh. Kl- ist eini' Chance, 

Krebs Dureh die .iiiiiKsten Erei(jnisse 
hat Ihre l'niast leidiT zugiMuun- 
nun, .Sie sollten sieh ruhln ein 
ruhiges VVoehi'in nde Können 
und mal üljei sieh nachdenken, 

22, 6,-23, 7 Sie spüren den Ki fiilu bald, 
l,öwc \Va):;en Sie lhi<' Chancen ab. 

^ und handeln .Sie entspi eehend, 
Sehlul.1 mit Selbst vorwürfen So- 
bald Sie Ihre Si haffensfi eude 
aniii kurbelt haben, steinen aurh 

24,7,-23,8, Ihre Berutschanein wieder 
Junctrau Wenn Sii' Ihri' Kntseheidun« aut 

die lange Bank sehieben. vei pas- 
sen Sie den AnsehlulS. Man 
erwartet von Ihnen, daß Sie 
nicht prahlen. Privaten Ärsei 

14 I —IJ t "^"llt«'" Sie jetzt vermeiden. 

.)i' tapterei- Sie siinl um so ehi r Skorpion 
haben Sie die Krise überwun- 
den. Solanjie .Sie den Kopf han- 
Hen lassen, können Sie die 
Sehönhi'it Ihi-ei UmKebuiif! 
kaum erkennen 24, 10, 22. 11. 

Zci^ien Sie Dankbarkeit und Kr- SchUtxe 
leichterunR di-uthch endlich 
;jeht e< aufwärts mit Ihnen. 
Aus einer /.ufälli^ien Begi-^nung 
können Sie mehr machen Sie 
.sollt(Mi aber nicht> übereilen. 23. 11.—22 12. 

scnuize 

% 

Sie sollten erst auch die andere st«inbofk 
Seite höi-en. bevor Sie jeman- 
den verdammen. Fiüteii Sie sich 
vor t-nueriehti«k<it. Helfen Sie. 
wenn Sie sich auch weiterhin 
verantwortlich fühlen wollen. 

Steinbock 

% 
23. 12.—SO 1. 

Strohfeuer hilft Ihnen nicht /.um Wasiermann 
ersehnten Ertoiy Sie müssen 
zielstrebiger arb(-iten. Lassen 
Si(? sich nicht dazu verleiten, 
vom ueraden W'vix abzuweichen 
die Folijen trafen S'i- allein. 21, 1,-20 2 

l.assin Sie .jemanden, dem Sie Fliehe 
Vi'i'trauen sehenken wollen, erst _ ^ 
einmal siine /u veiliissiKkeit 
beweisen, Arbeilen Sie .ietzt 
noch hartnaekinei und lassen 
-Sie sieh nieht abU nken, 11. 1.—10. I. 

bizarre Insel am Horizont erblicken, dann wer- 
den Sie verstehen, warum Dumas sie als Ku- 
lisse für einen seiner berühmtesten Abenteu- 
rerromane auswählte. 

Dann gibt es noch Giglio mit seinem antiken 
Kastell und der Faszination seiner römischen 
Ruinen. Etwas weiter — Richtung Korsika — 
liegt die Insel Caraia. Zum Teil etwas wild und 
unwegsam, aber mehr als gastfreundlich. 

Von Elba aus können Sie alle diese Inseln 
mit der Fähre oder dem Tragflügelboot täglich 
mehrmals erreichen. 

Auch der Angelsportler kommt nicht zu 
kurz. Ganz gleich, ob er lieber harpuniert oder 
mit Reuse oder Netz fischt. An Fischreichtum 
fehlt es nicht: Zahnbrasse, Goldbrasse, Riesen- 
zackenbarsche und Muränen — auch von unge- 
wöhnlicher Größe. 

Lieben Sie das Segeln, dann ist die Insel 
Elba goldrichtig. Sie finden preiswerte Segel- 
schulen, die Ihnen auch die Ausrüstung stel- 
len. Auch für Anfänger ist Elba kein Problem: 
das Meer um die Insel ist groß, genau wie die 
Geduld der einheimischen und freundlichen 
Kursleiter. Das auf der Insel Elba erworbene 
.Segelpatent wird auch in der Bundesrepublik 
Deutschland anerkannt. 

Lieben Sie schöne Steine? Auch hier hat 
Elba einiges zu bieten. Schon seit den Zeiten 
der Etrusker ist die Insel bekannt für ihre viel- 
seitigen Gesteinsarten. Auch heute noch wer- 
den einzigartige Exemplare von Piriten, 
Quarz, Turmalin, Azurit, Kaolin und Ematit 
gefunden. Sie können Ihre Sammlung selbst 
und leicht bereichem. 

Über die Küche auf der Insel Elba müssen 
Sie sich keine Gedanken machen. Ihre Figur 
leidet nicht. Die Küche ist gesund und rein. 
Unter den typischen Inselgerichten sollten Sie 
die ,,Cacciucco" probieren, eine Suppe, die aus 
den verschiedensten Arten von Meeresfrüch- 
ten zubereitet wird. Auch auf die bekannte 
,,Passato die pesce" <Firschpürree), Kalamare 
mit schwarzem Reis, „zerri marinati" (mari- 
nierter Fischbutt), ,,Pesce al Cartoccio" 
(Firsch in Folie), Langusten, Tintenfisch 
(Polyo) gekocht oder mit Gemüse, ,,torti 
arrosti" (gebratene Lippfische) und zum 
Schluß ..schiaccia briaca e corollo" (Kuchen) 
sollte man nicht verzichten. In mehreren Orten 
findet man sogar die Original deutsche Küche. 

Wie erreichen Sie die Insel Elba? Sie gehört 
zum toskanischen Arhipel und ist etwa 100 
Kilometer vom Flughafen Pisa, 2bO Kilometer 
vom Flughafen Genua, 190 Kilometer vom 
Flughafen Florenz und 270 Kilometer vom 
Flughafen Leonardi Da Vinci in Rom entfernt. 

Autofahrer haben eine Strecke von ca. 1200 
Kilometer (einfach) vor sich. Sie lohnt sich 
aber. Meidet man die Brennerautobahn (18 DM 
einfach) — die alte Brennerstraße von Inns- 
bruck zur Grenze ist fast ebenso schnell, nur 
romantischer — und die italienischen Auto- 
bahnen sind leider wahnsinnig teuerl 

Man fährt über die Autobahn München bis 
zur Abfahrt Holzkirchen, weiter über Tegern- 
see zum Achenpaß, Achenkirch, hinab die 
Kanzelkehre und bis Innsbruck. Bozen er- 
reicht man auf der Nationalstraße. Ab Bozen 
über Verona bis Mantua lohnt sich die Auto- 
strada. Hier fährt man wieder über die Natio- 
nalstraße nach Parma und geht bis La Spezia 
wieder auf die Autostrada. Über Massa, 
Viareggio, Livomo erreicht man die Hafen- 
stadt Piombino. 

Noch ein kleiner Tipp. Bevor Sie nach Elba 
übersetzen, suchen Sie nach der staatlichen 
Schiffahrtsgesellschaft Toremar. Sie ist we- 
sentlich billiger als andere Gesellschaften. 

Bahnfahrer fahren bis Piombino. Die Über- 
fahrt von Piombino nach Portoferraio kostet 
pro Person 3000 Lire ( 1 DM ca. 460 Lire), Kin- 
der bis 4 Jahre sind frei, zwischen dem 4. und 
dem 14. Lebensjahr bekommt man eine 50pro- 
zentige Fahrpreisermäßigung. Reisegruppen 
erhalten eine Fahrpreisermäßigung von 30 
Prozent, Der Automobiltransport richtet sich 
nach der Wagenlänge: bis 3,50 m 13 900 Lire, 
bis 4 m 18 000 Lire, bis 4,50 m 24 300 Lire und 
bis zu 4,51 m 29 400 Lire. Die Fähre verkehrt 
ab April stündlich. Die Überfahrt dauert ca. 1 
1/2 Stunden. Vom 1. Mai bis einschließlich 30. 
September gibt es auch vom Flughafen Mün- 
chen aus 3mal wöchentlich Direktflüge zur 
Insel Elba. 

Insbesondere für Familien mit Kindern 
lohnt sich ein Aufenthalt auf der Insel Elba. 
Das Angebot an Ferienappartements und Bun- 
galows ist vielseitig und groß. Man sollte nicht 
unbedingt direkt am Meer mieten. 100 Meter 
vom Ufer entfernt zahlt man oft nur die Hälfte 
des Preises. Vorsaison ist bis zum 31. Mai, 
Hauptsaison vom 1. Juni bis zum 31. Septem- 
ber. Im Oktober ist es schon wieder billiger. 
Ein Bungalow für bis zu 6 Personen ist schon 
ab 44 000 Lire pro Tag zu erhalten. Es emp- 
fiehlt sich auch, denn das Selbstkochen er- 
spart viel viel Geld. Die Restaurants wurden 
gegenüber dem Vorjahr wesentlich teurer. 

Auskunft und Prospekte erhalten Sie vom 
Reisebüro Mantioa, 1-57036 Porto Azzurro. 
Telefon-Direktwahl von Deutschland 0039-565- 
95351-2. Es wird deutsch gesprochen. Und nun 
gute Reise! 

Die Kriminalpolizei rät: 
Unterschreiben Sie 
nichts unter Zeitdrucli, 
und schon gar nicht 
an der Haustür. 

Pension-Cafe „Moshomer Hof 
6487 Flörsbachtal-Mosbom (Spessart) 500 m ü. M., Tel. 0 60 57 / 6 33 

Modernes, neuerbautes Haus in ruhiger Höhenlage, umgeben von 
Wäldern. Herrlicher Fernblick. Fremdenzimmer teilweise mit Balkon, 
Liegewiese, Parkplatz, Terrasse, eigene Schlachtung, Vesüerstube mit 
Spessart-Spezialitäten. Zur Pension gehört ein Bauernhof (Pony's), 
so daß der Aufenthalt für Familien mit Kindern besonders reizvoll ist. 
Mosborn liegt abseits von Durchgangsstraßen mitten im Naturpark 
Hochspessart. Bequeme Spazierwege beginnen direkt hinter dem 
Haus und führen durch liebliche Wiesentäler und unberührten Wald. 
Reine und wüzige Luft wird Jeden Naturfreund begeistern. Zum roman- 
tischen Wiesbüttsee sind es nur 3 km, zum Badesee Pfingstwelher 
nur 1,5 km. 
VP 25,00—26,00 Mark, Halbpension 21,00—22,00 Mark. 
Ideales Ausflugsziel und für den Wochenendurlaub. 
Ich freue mich auf Ihren Besuch Annemarie Berbalk 

Nach dem Spaziergang im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 
 Dreieichenhain  

Btsuchtn Sie den Ponyhel 
Hotel-Pens. Ederblick 

3559 BoUtnbtrg'Oodtnou. itoatl. an> 
trk. Erholungsort. Ttl. 0 64 53/92 62. 
ZI. m. Balk.'Du.'WC. w. u. k. W.. Eta- 
genbad u. -du.. Solarium u. Sonnen- 
terr., Hobbys: beh. Preib., Wildgehege 
Trimrn-Didi-Pfad. Minigolf, Tischtennis 
Ponyreiten und Kutschfahrt Preis: VF 
29.31.50 DM. KinderermäOigung. 

Urlaub im schönen Achenkirch 
am Achensee/Tirol 

Moderne Fremdenzimmer ■ Tiroler Hausmusik 
Bürgerliche Küche ■ Aufnahme von Reisegesellschaften 
Ganzjährig geöffnet 

Gasthof - Cafe - Pension Leitner 
A-6215 AchenkirchH'irol, Telefon 0043 ■ 5246 - 400 
Auf Ihren Besuch freuen sich 

Gerda und Karl Leltner 

Griechenland 

Happy Ferien AG 
Visp (Schweiz) 

bietet Ihnen f Ihren Urlaub preis- 
sünstißc und bcstemKeritliteie 

Ferienwohnungen 
in Zermott. Saas Fee, Crächen. 

und Leukerbad. 
Näheres 

Happy-Ferii'n AG Edith Sj.ir. 
Leuner Straüo 14. lJ-ti333 hr.iun- 

fels, Telef'ni 0 H4 42 - du 

AKTIV-URLAUB 
IN GRIECHENLAND m 

ein unvergeßliches Erlebnis 
Hotel und Bungalows (200 Betten), eigener Strand. 60 OOO qm Fehen- 
park-Sportanlage ..STELLA MARIS". 60 km südlich Athen (Insel Poros), 
einmalige Meereslage; breites Sportangebot, erfahrene Animateure. Kin- 
derparadies. erholsames Wandern, antike Sehenswürdigkeiten. 
OSTERARRANOEMENT 1. bis 15. April. 2 Wetfion DM 1100.. pro Person 
inkl Linienflug. Frühslüdtsbüfett. Abendmenü. Transfer und Reiseleitung. 
Durchschnittstemperaturen April: Luft bis 25. Wasser 19 bis 20 Grad. 
ZWISCHENSAISON: 2 Wodton DH ff5.- pro Person Inkl. Charterflug (je- 
weils sonntags). Fiühstücksbüfett. Abendmenü. Transfer und Reiseleitung 
Abflüge: 27 4 4 5. 11 S 18 5. l. 6. 1980. Auch in der 
übrigen Zeit günstige Angebote — besonders für Selbstfahrer. Unterlagen 
bitte anfordern Stollo Marli R«»trvlorun«t-Ctntor. LoultonttroSo 9t. 
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(14. Fortsetzung) 
„Ja, natürlich, rufen Sio bald an" 

er zu und legte den Hörer auf. 
stimmte 

Der kleine Wagen sauste auf der breiten, 
vom Schnee befreiten StratSe dahin. „Bist du 
nicht hungrig, Nori?" fragte Etta. Es war 
schließlich Mittagszeit. 

„Hm, doch. Ein bißchen", gestand Nori und 
warf Etta aus den Augenwinkeln einen schel- 
mischen Blick zu. Dieser scheue Anflug von 
Spitzbubenhumor erschien Etta wie eine 
kleine Pflanze, die sich zaghaft hervorwagte. 
Noch nie hatte sie diesen Zug an dem Kind 
bemerkt. 

Sie bog von der Chausee ab und brachte 
den Wagen auf einer einsamen Waldstraße 
zum Stehen. 

„Schau doch! Schau!" flüsterte Nori da mit 
vollem Mund und deutete aufgeregt in den 
winterlichen Wald, durch den ein paar Son- 
nenstrahlen .'.itterten. Da kamen zwei Rehe, 
ein großes und ein kleines, zögernd aus dem 
Gehölz, äugten scheu zu dem parkenden 
Wagen herüber und vi i schwanden im dich- 
teren Buschwerk. 

„So lieb. .sagte Nori hingerissen. „Du? 
War das kleine Keh das Kind vom großen?" 
Sie wagte es noch immer nicht, laut zu spre- 
chen. 

„Ja, ich glaube wohl . . ." Auch Etta hatte 
diese stimmungsvolle Begegnung ergriffen. 
Was man nur alles versäumt in dieser lauten 
Stadt. 

„Was macht jetzt die Rehmutti mit ihrem 
Kind?" wollte Nori wissen, Sie hielt ihr an- 
gebissenes Schinkenbrot nachdenklich in der 
kleinen Hand. 

 ROMAN VON ELISABETH GÜRT  

Presscrcchtc by Quelle-Features, Freiburg, durch Verlag v. Graberg & Gürg GmbH & Co. KG. 
Frankfurt am Main 

„Sie wird es wohl zum Futterplatz führen. 
Und dann sucht sie ihm einen Platz zum 
Schlafen und deckt es zu. .." Es war das 
uralte, grundeinfache Rezept aller Mütter auf 
dieser Welt. 

Die Augen Noris waren groß und ernst ge- 
worden. „Meine Mutti ist gestorben", sagte 
sie feierlich. „Sie ist im Himmel, weißt du?" 
Plötzlich lag der blonde Kopf mit der neuen 
moosgrünen Wollmütze auf Ettas Arm. „Aber 
es macht nichts, weil . . . Jetzt hab ich doch 
dich, Tante Etta!" 

Minuten später rollte der kleine maronen- 
farbene Wagen wieder über die breite Fahr- 
bahn. Ich habe Doktor Hofer nicht mehr an- 
gerufen, obwohl das fest ausgemacht war, 
erinnerte sich Etta bekümmert, ich habe den 
Kollegen und den Schwestern keinen Weih- 
nachtswunsch hinterlassen. Und Martin ... Es 
geschah zum letztenmal, daß die Stadt und 
der Alltag nach ihr griffen, die jüngsten, dra- 
matischen Ereignisse. Nachher gab es nur 
mehr das weiße, weihnachtliche Land zu bei- 
den Seiten der Straße und die Aussicht auf 
eine kurze, eng bemessene Frist, während sie 
ein Glück genießen wollte, das im Grunde 
genommen nur geborgt war. 

Etta wurde kreidebleich 
„Fahren wir noch weit?" erkundigte sich 

Nori freundlich. Noch kein einziges Mal hatte 
sie nach dem Ziel dieser Fahrt gefragt; schon 
das Unterwegs schien ihr zu genügen. 

„Noch eine halbe Stunde", erwiderte Etta. 
„Wir fahren zu dem Wald, durch den der 
Weihnachtsmann kommen muß, wenn er in 
seinem Schlitten zur Stadt fährt." 

Der ,Sonnenhof' war eine weiträumige, ur- 
gemütliche Fremdenpension, die aus einem 
bäuerlichen Privatbesitz entstanden war. Etta 
und Nori erreichten das breitgiebelige, auf 
sanfter Berglehne gelegene Haus noch vor 
Einbruch der Dämmerung. Eine freundliche 
Wirtin mit einem von der Bergluft geröteten 
Apfelgesicht empfing sie und musterte er- 
staunt das Kind. „Frau Irmgard Neuss hat 
hier zwei Zimmer bestellt, eines ist für mich", 
sagte Etta, „Ich weiß nicht, ob Sie sich meiner 
erinnern...?" Irmgard war zum Sommer- 
urlaub hiergewesen, und Etta hatte die 
Freundin übers Wochenende besucht, als sie 
die Patienten nicht für länger fortließen. 

„Gewiß erinnere ich mich, Frau Doktor", 
erwiderte die Wirtin. „Ich habe Sie zwar erst 
für morgen erwartet, absr - es macht nichts, 
Ihr Zimmer ist vorgeheizt, nur..." Ein-fra- 
gender Blick streifte das Kind. 

„Das ist meine kleine Nichte", unterbrach 
Etta sie schnell. „Sie braucht dringend etwas 
Erholung." 

„So, Ihre Nichte . .. Wie heißt du denn?" 
„Eleonore Hanke", erwiderte Nori artig, wie 

man es sie gelehrt hatte, und machte einen 
steifen kleinen Knicks. 

Der Name schien Frau Krumbach, der leut- 
seligen Hausfrau, gar nichts zu sagen. „Du 
mußt bei uns tüchtig essen, rodeln und her- 
umtollen, damit du rote Wangen bekommst", 
erklärte sie resolut. 

„Ja, gern", stimmte Nori zu. „Aber - kommt 
hier auch der Weihnachtsmann vorbei?" 

Frau Krumbach hantierte schon mit dem 
großen Schlüsselbund, um das bestellte Zim- 
mer aufzuschließen. 

„Ganz bestimmt", sagte sie. „Er kommt jedes 
Jahr, du brauchst dir also keine Sorgen zu 
machen." 

Das Zimn-ier war warm und dämmrig; es 
roch nach Äpfeln und Nüssen, so wie das 
ganze alte für die Logiergäste behaglich ein- 
gerichtete Haus. „Das Kind kann auf dem 
Sofa schlafen", bestimmte Etta, „Danke, Frau 
Krumbach, Sie brauchen sich nicht mehr zu 
bemühen." 

Ein Junge brachte das Gepäck; leise schloß 
sich die Tür. Auf dem kleinen Balkon lagen 
dicke Schneepolster. Etta stand da und dehnte 
weltvergessen und selig die Arme, statt ihren 
Koffer auszupacken. „Bist du müde, Tante 
Etta?" fragte Nori, die mit hochgezogenen 
Knien auf dem Sofa saß. 

„Nein, Nori, ich bin nur so froh .. ." 

„Ich auch!" rief Nori, kam eilends gelaufen 
und klammerte sich mit erstaunlicher Kraft 
an Etta fest. Es war nichts als eine Liebes- 
erklärung. 

Abends saßen sie in dem behaglichen 
Speiseraum mit dem lustigen Bauernkamin 
und der niedrigen getäfelten Decke. Ein Ehe- 
paar mit drei größeren Kindern und ein alter 
Herr mit einem interessanten Charakterkopf 
waren noch die einzigen Gäste. 

Zärtlich betrachtete Etta das Kind, das mit 
bestem Appetit seine Portion verzehrte. So 
wie jetzt müßte alles bleiben, wünschte sie 
sich. Dann wäre auch zu verschmerzen ge- 
wesen, was sie erst vor kurzem so bitter ent- 
täuschte. 

Nach dem Essen verliebte sich Nori Hals 
über Kopf in einen großen getigerten Kater, 
der Bimbo hieß und schnurrend den Kamin 
umstrich. „Darf ich ihn mitnehmen?" fragte 
sie hingerissen. 

„Wohin willst du ihn mitnehmen?" fragte 
Etta und bereute es sofort. 

Nori überlegte nicht lange. „Hinauf in unser 
schönes Zimmer .. ." 

Etta lächelte. Beneidenswertes Kindergemüt, 
das nur diese winzige Insel umspannte . . 

Im gleichen Augenblick ertönte die klare, 
scharfe Stimme eines "Ansafgers aus' dem 
Rundfunkapparat und ließ Etta erschrocken 
aufhorchen. „... es handelt sich um die fünf- 
einhalbjährige Tochter des bekannten Film- 
schauspielers Gerald Hanke, die seit dem 
Morgen des heutigen Tages aus der Wohnung 
ihres Vaters verschwunden ist. Die Kleine hat 
auffallend dichtes rötlichblondes Haar und 
dunkle Augen. Sie war mit einem Träger- 
kleidchen, einer dunkelgelben Wolljacke, hell- 
braunen Strümpfen und flachen braunen 
Schuhen bekleidet. Zweckdienliche Angaben 
sind zu richten an ..." 

„Was ist Bimbo denn für ein Name?" fragte 
Nori, die den Kater kraulte und die Ansage 
völlig überhört hatte. 

Die drei Kinder des Ehepaares vom Nach- 
bartisch spielten mit ihrem Vater Halma, 
während die Mutter in einer Zeitschrift blät- 
terte. 

Etta saß kreidebleich da. Sie konnte sich 
nicht erinnern, daß ihr jemals ein Schreck so 
lähmend in alle Glieder gefahren war. Hanke 
hatte Anzeige erstattet. Ein ganz großer 
Apparat war in Bewegung gesetzt worden, 
während sie hier mit Nori im ,Sonnenhof' 
saß und ... 

„Was ist Bimbo für ein Name, Tante Etta?" 
wiederholte Nori ihre Frage. 

„Ein Katzenname, mein Kind", erwiderte 
sie zerstreut. „Komm, es ist spät geworden, 
wir wollen schlafen gehen ..." 

Nori folgte gehorsam mit einem letzten 
sehnsuchtsvollen Blick auf Bimbo. Nicht viel 

später lag sie auf ihrem zum Bett vorwandel- 
ten Sofa und war zufrieden eingeschlafen. 

Irmgard kam um die Mittagszeit des folgen- 
den Tages mit dem Autobus vor dem Grand- 
hotel an, während dichte, wattige Schnee- 
flocken die Landschaft in weiße Schleier hüll- 
ten. In ihrem schicken Sportdreß sprang sie 
vom Trittbrett, schüttelte Etta fröhlich die 
Hand und neigte sich gleich darauf erstaunt 
zu Nori, die ihren neuen Anorak mit der 
hochgestülpten Kapuze trug. „Du hast Gesell- 
schaft, wie ich sehe", rief sie. „Wer ist das 
kleine Fräulein?" 

„Das ist eine meiner kleinen Patientinnen", 
erklärte Etta schnell, das Gesicht zu den fal- 
lenden Flocken emporgewendet. „Ihre Eltern 
leben in trüben Verhältnissen, da dachte 
ich. . ." Zum Glück malte Nori eben Figuren 
auf den verschneiten Kotflügel des großen 
Wagens und schien nicht zuzuhören. 

„Ich verstehe schon", sagte Irmgard. „Du 
spielst wieder einmal die gute Fee. Das kann 
mich bei dir kaum überraschen, Etta. Mich 
stört die Kleine übrigens nicht im geringsten, 
sie scheint ein nettes Kind zu sein." 

Während sie einander sogleich eine Menge 
zu erzählen hatten, ohne das Eigentliche zu 
berühren, trippelte Nori wie ein schmächtiges 
Wichtelmännchen vor ihnen dahin. Die beiden 
kannten einander sehr genau und verstanden 
sich ausgezeichnet, obwohl sie die verschie- 
densten Freundinnen der Welt waren. Seit 
ihrer gemeinsamen Schulzeit schon waren sie 
unzertrennlich gewesen. Nur einmal, vor Jah- 
ren, hatte es eine kleine, an sich natürliche 
Entfremdung zwischen ihnen gegeben, als 
Irmgard ihrer großen Liebe begegnet war, 
einem schneidigen jungen Fliegeroffizier, mit 
dem sie sich Hals über Kopf verlobte. Damals 
hatte sie kühne Pläne von einem neuen, herr- 
lichen, von Grund auf anderen Leben, aber 
eines Tages war ihr Flieger unter den Trüm- 
mern seiner abgestürzten Maschine geblieben. 
Es dauerte lange, ehe Irmgard in den alten 
Trott zurückfand, und diese bittere Zeit war 
die Bewährungsprobe für ihre Freundschaft 
mit Etta. 

Vor dem ,Sonnenhof' schüttelten sie den 
Schnee aus ihren Kleidern und betraten fröh- 
lich das Haus. Als Etta die feuchte Kapuze 
von Noris Kopf zog, glaubte sie zu bermerken, 
wie ein schneller, überraschter Blick der 
Freundin das rotgoldene Haar des Kindes 
streifte. Dann aber ging alles weitere in dem 
sprudelnden Wortschwall unter, mit dem 
Irmgard Frau Krumbach, die Pensionsinhabe- 
rin, begrüßte. „Ich hoffe, Sie bleiben recht 
lang", sagte die freundliche Frau und griff 
selbst nach Irmgards Koffer. „Jetzt - wo die 
Frau Doktor ihre kleine Nichte da hat, wird's 
gewiß lustig . .." 

Etta begann schnell vom herrlichen Neu- 
schnee zu sprechen. Nori widmete sich ent- 
zückt dem Hauskater, der ihnen schnurrend 
um die Beine strich, und Irmgard tat so, als 
hätte sie nichts Ungewöhnliches gehört. Er- 
freut bezog sie ihr altes Zimmer. 

Später saßen sie in tiefen Korbstühlen in 
einer Ecke des kleinen Gesellschaftsraumes, 
während Nori den Kater zärtlich mißhandelte. 
„Großartig, daß du doch wieder einmal aus 
deinem Ordinationszimmer fortzulocken 
warst, Etta", sagte Irmgard, die genießerisch 
eine Zigarette rauchte. „Weihnachten in der 
Stadt - das ist nichts für einsame Spatzen 
unserer Art. Man merkt drinnen zu deutlich, 
was einem fehlt, und wird zuletzt noch trüb- 
sinnig. Hier aber ..." 

Wenn sie so sonderbar mit mir Konversa- 
tion macht, dann hat sie entweder etwas auf 
dem Herzen, oder sie möchte mich ausholen, 
dachte Etta und v/artete. 

„Warum hat er eine ganz kratzige Zunge, 
Tante Elta?" fragte N'iri, die Bimbo mühsam 
herbeischleppte. 

„Alle Katzen haben rauhe Zungen, Nori, 
da.s gehört eben zu ihrer Rasse . . ." 

„Glänzende Leklioii in Zoologie", sagte 
Irmgard und lachte, aber ihre Augen lachten 
nicht mit, sondern betrachteten nachdenklich 
das Kind. „Nori heißt sie?" fragte sie dann 
wie nebenbei. „Ist das eine Abkürzung von 
Leonore oder - Eleonore . .." 

„Ich weiß es wirklich nicht so genau", log 
Etta und hatte etwas an ihrem Skischuh zu 
richten. 

„Von seiner Nichte .sollte man das aber 
schon wissen!" meinte Irmgard mit leisem 
Spott. Unvermittelt zog sie einen Pack Zei- 
tungen hervor, den sie aus der Stadt mitge- 
bracht hatte. „Da, sieh dir das einmal an, 
Etta. Es gibt eine Riesensen.sation um Gerald 
Hanke. Hattest du ihn nicht kürzlich er- 
wähnt?" 

„Ich kann mich nicht erinnern .. .", mur- 
melte Etta; es bedrückte sie erheblich, daß 
sie Irmgard so beschwindelte. Dann hatte sio 
das erste Blatt entfaltet und glaubte vor 
Schreck, ihr Herzschlag müßte aussetzen. Da 
prangte ein großes Porträt Hankes und da- 
neben stand in Schlagzeilen: „Schlimme Weih- 
nachtsüberraschung für Gerald Hanke: Sein 
einziges Kind veischwand rätselhaft." 

Hastig überflog Elta auch die übrigen Blät- 
ter. Alle hatten den Fall sensationell heraus- 
gestellt. Blickfängerische TiteUeilen fragten: 
„Wo befindet sich Eleonore Hanke?" - „Wer 
sah das kleine Mädchen mit den rotblonden 
Locken?" - „Ein berühmter Vater untröstlich!" 
- „Warum entfloh die kleine Eleonore?" 

Etta faltete die Zeitungen geräuschvoll zu- 
sammen und reichte sie Irmgard zurück. Hin- 
ter ihrer Stirn war plötzlich eine unheimliche 
Leere, und ihre Kehle war völlig trocken, wie 
ausgebrannt. „Das ist sieher das übliche Zei- 
tungsmanöver .. .", sagte sie mühsam und 
blickte an der Freundin vorbei. Lange wird 
das nicht so weitergehen, dachte sie und war 
schon halb bereit, für alles einzustehen und 
dafür zu büßen. 

Irmgard glättete die Zeitungsblätter mit 
ihren flinken, gepflegten Händen. „Genug 
jetzt, Etta, mach mir nichts vor, die Kleine 
dort ist Hankes Kind, nicht wahr?" sagte sie 
leise. „Unglückswurm, du, was hast du da 
wieder angestellt!?" 

Etta schaute ihr in die Augen und lächelte 
erleichtert. „Später...", murmelte sie nur. 
„Später, wenn wir draußen sind, erzähle ich 
dir alles genau, Irmi..." 

Dann stapften sie einen schmälten, langsam 
ansteigenden Waldweg hinan, den schwere 
Stiefel bereits ausgetreten hatten. Tiefer, 
wunderbarer Frieden lag über dem winter- 
lichen Wald. Nori, die einmal vor, einmal hin- 
ter ihnen dahinsprang, stieß ab und zu leise 
Laute des Entzückens aus. 

Etta berichtete der Freundin mit gedämpf- 
ter Stimme ausführlich von den aufregenden 
Geschehnissen des gestrigen Tages und von 
dem etwas schwankenden Bild, das sie sich 
von Gerald Hanke gemacht hatte. 

„Hm, alles gut und schön", sagte Irmgard, 
die aufmerksam zugehört hatte. „Ich begreife 
natürlich, daß du dieses reizende Kind nach 
seiner abenteuerlichen Flucht zu dir nicht 
gleich wieder hergeben und einem Ungewis- 
sen Schicksal überlassen wolltest. Und was 
den Hanke betrifft, ich nehme ihn nicht in 
Schutz, du weißt, ich mochte ihn nie beson- 
ders. Vermutlich weiß dieser große Frauen- 
liebling nicht, wie man mit einem Kind um- 
geht. Aber dennoch, Etta, du hättest die 
Kleine nicht einfach entführen dürfen." 

Das Wort „entführen" ließ Etta erschrocken 
auffahren. „Aber ich wollte Nori doch nur 
alles Abscheuliche vergessen helfen, ihr ein 
bißchen Höhenluft verschaffen, vielleicht ein 
paar glückliche Tage ... Ich wollte gut zu ihr 
sein, Irmi. Nennst du das Entführung? Kann 
man das denn Entführung nennen?" 

„Die anderen werden es so nennen, Etta. 
Hast ja gelesen, wie hoch die Wellen schlagen. 
Und wüßte man erst von dir..." Irmgards 
sonst so fröhliche, helle Stimme klang ehrlich 
besorgt. 

„Ich konnte nicht ahnen, daß er einen sol- 
chen Lärm schlagen wird", warf Etta trotzig 
hin; sie fühlte sich nicht wohl dabei. 

Er wollte sie heiraten 

„Was ist Bimbo denn für ein Name?", fragte sie. (Zeichnungen: Maria Jeikmann) 

„Natürlich, das konntest du nicht ahnen, 
mein armes Kind", spottete Irmgard. „Dabei 
muß er den Wirbel ja gar nicht selbst ver- 
anlaßt haben. Schließlich ist er ein sehr be- 
kannter Mann, und du weißt doch, wie gern 
die lieben Leutchen in das Privatleben ihrer 
Lieblinge hineingucken. Du hättest es beden- 
ken müssen, Etta. Sag lieber, daß du über- 
haupt nicht nachgedacht, sondern nur nach 
deinem sogenannten ,guten Gefühl' gehandelt 
hast." 

„Ja, du hast recht, Irmi, nach meinem 
guten Gefühl", gestand Etta leise und konnte 
wieder lächeln. „Wo ist das Kind?" Sie wen- 
deten sich suchend um. 

Nach einer Weile hörten sie das leise Ge- 
plapper Noris, die offenbar zu sich selber 
sprach, „... und wenn dann der Weihnachts- 
mann vorbeikommt, dann mußt du schön da- 
stehen und ihm sagen . . ." 

Da hatte sie die beiden Frauen entdeckt. 
„Ach, Tante Etta, ich bau einer, neuen Walde- 
mar, aber - es geht so schwer!" rief sie kla- 
gend. Etta bückte sich lachend und legte mit 
Hand an. 

„Darf ich auch mithelfen?" fragte Irmgard. 
Ein scheuer, aber freundlicher Blick flog zu 

ihr hin. „Doch, bitte. Du kannst seinen Kopf 
rollen", erlaubte Nori gnädig. 

„Ich kann dich schon verstehen", murmelte 
Irmgard nachher, während Nori abseits her- 
umstapfte, um für Waldemar, den Zweiten, 
die schönste Nase zu suchen. „Es ist ein süßes 
Kind, herb, verschlossen und zärtlich zugleich. 
Jede.s Lächeln in dem kleinen Gesicht ist wie 
ein Geschenk.. . Man muß dem armen Ding 
schlecht mitgespielt haben. Aber dennoch 

warne ich dich, Etta. Du, in deiner Position ... 
Man hat oft Feinde, ohne es zu ahnen, und 
sie werden dir . .." 

„Laß, Irmi, du meinst es gut, ich weiß", fiel 
ihr Etta ins Wort. „Ich möchte dir einen Vor- 
schlag machen. Das Kind hat, seit es denken 
kann, keine richtigen Weihnachten gehabt. 
Die möchte ich ihm heuer bereiten. Was nach- 
her mit Nori geschieht, wird nicht mehr meine 
Sache sein. Und - für meine Person werde ich 
schon alles ins reine bringen, ich fürchte mich 
nicht davor. Es hat ja niemals lange gedauert, 
wenn ich einmal - sehr froh war .. ." 

Das letzte war nur hingemurmelt, während 
Etta die breite Brust des Schneemannes glatt- 
klopfte. Irmgard aber hatte es genau ver- 
standen, und es ging ihr merkwürdig nahe. 
„Darf ich mich in diesem Zusammenhang ein- 
mal erkundigen, wie du derzeit mit Martin 
stehst?" fragte sie mit Uberwindung. 

„Das ist zu Ende. Wir haben - beschlossen, 
einander nicht mehr wiederzusehen .. ." Etta 
war überrascht, daß sie schon so gut darüber 
sprechen konnte. 

Irmgard richtete sich von der riesigen 
Schneekugel auf, die sie mit Anstrengung 
dahergewälzt hatte. Sie schien verblüfft zu 
sein. „Du willst mir doch nicht sagen, daß er 
aus freien Stücken auf dich verzichtet hat?" 

„Nein, nicht aus freien Stücken, Irmi. Er 
wollte mich heiraten, und ich glaube fast, es 
war ihm ernst damit." 

„Unglaublich! Und du ...?" 
„Ich habe ihm gesagt, daß wir nicht zuein- 

ander passen und - habe ihn fortgeschickt. 
Er war .sehr gekränkt!" 

(Fortsetzung folgt) 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - ar - bicht - bitt - chi 

dach - den - der - e - e - ei - er - ge - gc 
gen - ger - gi - grim - ha - hand - i - keit 
le - le - lei - Ii - lieh - lit - lung - mi - na 
ne - ni - nor - on - ro - sa - sa - sa - schaff 
schoß - se - se - sei - tel - treu - tri - tum 
um - un - un - US - we - wi - zu sind 17 
Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Mansarde, 2. Cheruskerfürst, 3. künst- 
licher Planet, 4. Wortbruch, 5. Skandinavier, 
6. Verletzung einer Vorschrift, 7. große Stren- 
ge, 8. Passion, 9. Kurort in Graubünden, 10. 
Besitz, 11. ehem. Element, 12. Junghandwer- 
ker, 13. Freiwilligentruppe, 14. der Wolf In 
der Fabel, 15. Asiat, 16. Raubvogel, 17. bibl. 
Prophet. 

Die ersten und vierten Buchstaben - je- 
weils von oben nach unten gelesen - ergeben 
ein Zitat aus Goethes ..Faust". 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e e e i i u 
sind den folgenden Mitlauten 

ztndglgnht 
so beizuordnen, daß sich zwei sehr nötige Be- 
griffe ergeben. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 

»NUsse 

anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstabe ergeben eine bekannte 
sächsische Kreisstadt (ß ss). 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben ab - bar - ehe - eher - de 

düng - ei - ent - erb - fen - gen - groß - heft 
in - kämpf - ke - ki - kun - lands - mut - na 
ni - no - of - ring - satz - schei - se - sei 
sern - stamm - ster - ster - stick - stoff - ten 
ter - ton - ton - tor - wech - zwek sind 14 
Wörter mit nachstehender doppelsinniger Be- 
deutung zu bilden: 

1. klobiger Schraubring, 2. gefrorener Haus- 
flur, 3. Streit um ein Schmuckstück, 4. Schuh- 
teil, den es nur in unserem Lande gibt, 5. von 
einem englischen Käse hervorgerufener Laut, 
6. Daseinsziele einer Schreibmappe, 7. Vogel, 
der sein Nest in Durchfahrten baut, 8. Hand- 
arbeitsmaterial, 9. alberne Hülsenfrucht, 10. 
nicht geschlossenes Lokal, 11. Nachricht von 
einem Volksteil, 12. Töpfermaterial knab- 
bern, 13. Ziehen des Säbels oder Degens, 14. 
Tätigkeit der Musiker zwischen den Konzert- 
stücken. 

Die Anfangsbuchstaben • von oben nach 
unten gelesen, ergeben den Preis für eine 
Mahlzeit. 

Schwarz am Zuge spielte an dieser Stelle 
Sg8-f6 und gab Weiß damit Gelegenheit zu 
sofortigem Gewinn. Wie setzte Weiß in drei 
Zügen matt? 

Kontrollstellung Weiß: Kel, Dh5, Tal, hl, 
Lfl, f4, Sc3, gl, Ba2, b2, c4, d4, f2, g2, h2 (15) 
Schwarz: Ke7, Dd8, Ta8, h8, Lc8, f8, SbS, gS, 
Ba7, b7, c6, d7, e4, e6, h7 (16) 

SdiUttelrätsel 
stop - Rat - Loben - Sau - Lehm - Tal. 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Staat 
in Mittelamerika. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Lustiges Silbenrätsel: 1. Kälteeinbruch, 2. 
Isolator, 3. Chesterton, 4. Heroine, 5. Einsied- 
ler, 6. Racheakt, 7. Ebenholz, 8. Regelungen, 
9. Bettruhe, 10. Strandläufer, 11. Eierschwamm 
= Kichererbse. 

Hier darf gestohlen werden: Leise flehen 
meine Lieder durch die Nacht zu dir. 

Silbendomino: Schlafzelt, Zeltmast, Mast- 
vieh, Viehstall, Stalldienst - Dienstzeit - zeit- 
nah - Nahost - Ostsee - Seesturm - Sturmtief 
= Tiefschlaf. 

Silbenrätsel: 1. Haile Selassie, 2. Urteil, 3. 
Nationalität, 4. Gotland, 5. Erolca, 6. Radika- 
lismus, 7. Uljanow, 8. Nachtwache, 9. Davis- 
Pokal, 10. Leutnant, 11. Ingeborg, 12. Eber- 
esche, 13. Budapest, 14. Erlander, 15. Exaudi, 
16. Revanche, 17. Hadlaub, 18. Ameise. - Hun- 
ger und Liebe erhaelt das Weltgetriebe. 

Sdiadiaufgabe Nr. 9: Im Satzbild sind nach 
den schwarzen Zügen Td5, Te8 imd SfS die 
Matts De3, Dd3 und Dxf3 vorhanden. Nach 
dem Schlüssel 1. Db3-e6!! der 2. Dxe5 droht, 
ergeben sich die drei Mattwechsel; Td8-d5 
2. De6-f5 matt, Td8-e8 2. De6-c6 matt tmd 
1 Sgl-f3 2. Lg4-f5 matt. Ein schöner Elf- 
steiner! 

Sdiüttelrätsel: Ober - Salbe - Aus - Kant 
Alm = Osaka. 

Besuchskartenrätsel; Photograph. 

Heitejfes Allerlei 

Geisterstunde 
Kurzgeschidite von Max Florentin 

„Bitte im Lift nicht rauchen!" 

Der Fleck 
Von Robert Korn 

Nach Colorado kam ein Tourist und wollte 
ein idyllisches Häuschen mieten. Der Makler 
fuhr den Kunden an Ort und Stelle, schloß 
das Haus auf und führte den Touristen durch 
die Räume. 

„Sehr schön", sagte dieser, nachdem er sich 
alles angesehen hatte, „nur - was ist das dort 
für ein dunkler Fleck an der Decke?" 

„Aber mein Herr, der wird Sie bestimmt 
nicht stören", versicherte der Makler. 

„Das mag sein", sagte der Tourist, „doch 
wenn ich dieses Haus miete, möchte ich we- 
nigstens wissen, was es mit dem Fleck auf 
sich hat." 

Der Makler zuckte die Schultern. „Wenn 
Sie es unbedingt wissen wollen: Wir haben 
den Fleck schon einige Male übertüncht, aber 
er kommt immer wieder hervor. Es ist ein 
harmloser Rückstand." 

„Rückstand? Wovon?" 
„Von dem früheren Mieter. Er war ein Che- 

miker, er experimentierte hier." 
„Ach so, dann ist das Säure oder derglei- 

chen, wie? Oder gar eine giftige Chemikalie, 
was?" 

Der Makler wehrte entrüstet ab. „Aber mein 
Herr, wo denken Sie hin?" rief er beschwich- 
tigend. „Die Flecken von den Chemikalien 
und Säuren haben wir natürlich längst ent- 
fernt. Dieser Fleck dort, das ist - nur der 
Chemiker...!" 

Gefallen 
„Balduin, du gefällst mir aber gar nidit." 
„Macht nichts, Herr Doktor. Sie sind auch 

nicht gerade mein Typ." 

Major von- Flitzentritt ist zu einem Festchen 
zum Baron von Knödelau geladen. Da geht es 
hoch her, da gibt es keinen Fruchtsaft zu 
trinken. Der Baron hat Lebensart, das muß 
man ihm lassen. Und nach Hause schickt er 
seine Gäste auch nicht. 

„Also Kinder", stammelte der Baron, als es 
sich nicht mehr verleugnen ließ, dalj seine 
Gäste mehr und mehr von der Senkrechten 
zur Waagerecliten hingezogen wurden, „also 
Kinder, dann wollen wir mal die Betten ver- 
teilen!" 

Und er verteilte und verteilte, bis nur noch 
Major von Flitzentritt übrig war. 

„Und für Sie, Major", lallte der Hausherr, 
„habe ich eine hübsche Überraschung: Sie 
schlafen in unserem Geisterzimmer!" 

Brausender Beifall. 
„Für einen Mann wie Sie, Major", fuhr der 

Baron leutselig fort, „ist ein gewöhnliches 
Zimmer eine Beleidigung!" 

„Bravo!" riefen die Gäste. 
„Bravo!" rief der Major. 
„Also schlafen Sie wohl", sagte Baron von 

Knödelau. „Nur noch eines: Das Gemach ist 
natürlich nicht geheuer. Es ist das Todes- 

Unter Freundinnen 
„Liebste Elli, am Sonntag werde ich dir 

meinen neugebackenen^ Bräutigam vorstellen 
können." 

„Wundervoll! Ich nehme an, daß du ihn 
vorher tüchtig hast kneten müssen." 

Verteidigung 
„Der junge Reclitsanwalt Millersohn ist ein 

glänzender Verteidiger." 
„Na, ich weiß nicht, ich habe ihn neulich 

im Gerichtssaal gehört. .." 
„Wer spricht denn hier vom Gericht? Ich 

spreche vom Fußballplatz." 

Zimmer meiner Vorfahren. Haben Sie einen 
besonderen Wunsch bezüglich Ihres Nachlas- 
ses, falls wir Sie morgen früh nicht wieder- 
sehen sollten?" 

Schallendes Gelächter. 
Auch Major von Flitzentritt lachte am 

schallendsten. „Famoser Witz, Baron! Toller 
Gedanke!" rief er. „Denke indes nicht, mich 
von Geistern umbrirvgen zu lassen! Haha, 
Hahal" 

Und der Major verließ erhobenen Hauptes 
die Versammlung und ließ sich von einem 
Diener sein Schlafgemach zeigen. 

Da lag er nun im Bett. Durch das Fenster 
fiel der Mondschein und huschte über das 
Mobiliar. In der alten Truhe knackte ein 
Holzwurm. 

„Scheußliches Kabinett", murmelte der Ma- 
jor. „Werde vorsichtshalber Revolver holen 
und entsichern!" 

Als die Waffe vor ihm auf der Bettdecke lag, 
war ihm wohler zumute. Aber nur einen Au- 
genblick. Dann nämlich klammerten sich zwei 
kleine, schemenhafte Hände um das Fußende 
seines Bettes. Nein, es war keine Täuschung. 
Natürlich, sie bewegten sich sogar. 

Jetzt galt's. 
„Hutza!" schrie der Major entsetzt, „kommt 

ihr mir so! Hinweg, ihr Geister, hinweg!" - 
Und er richtete seinen Revolver auf die Hän- 
de, zielte und schoß. 

Seitdem hinkt Major von Flitzentritt. 

dh 

 /l/l/SCf/ 
Herr und Hund. 

Lachen ist gesund 

Trampeln 
Eine Maus und ein Elefant gehen über die 

Brücke. Plötzlich sagt die Maus; „Hörst du, 
wie wir trampeln?" 

Drohung 
Ein Elefant tritt einer Maus auf den Fuß. 

Brüllt die Maus; „Aua, gleich trete idi zu- 
rück!" 

Winzig 
Zur Maus sagt der Elefant; „Du bist aber 

klein!" 
„Kein Wunder!" erwidert die Maus. '„Ich 

habe heute noch nichts gefressen." 

Wertvoll 
„Papi, was bin ich dir eigentlich wert?" 
„Mindestens eine Million, Balduin." 
„Prima, kannst du mir eine Mark Anzah- 

lung darauf geben?" 

Handel 
„Balduin, wenn ein Händler eine Ware für 

6,10 Mark einkauft und für 4,95 verkauft, ge- 
winnt er dann, oder verliert er daran?" 

„Wie man's sehen will, Herr Lehrer. An 
Mark verliert er etwas, aber an Pferuiigen 
gewinnt er stark." 

Traum 
„H ite nacht habe idi geträumt, ich hätte 

ein gigantisdies Marshmallow gegessen." 
„Und?" 
„Als ich heute morgen aufwachte, war mein 

Kopfkissen weg." 



... Die Modequalität 1980 ist melir als Spitze! 

Es steht nicht zur Disl^ussion: 

auch für iViollige haben wir mehr als einen Tmmpf! 

Qualität u. Preis sind unschlagbar! 

Die Mode für Anspruchsvolle für SIE und IHN ... 

KAUFEN SIE BEI ZIMMERMANN 

^ , . Zimmermann-Mode für die anspruchsvolle 

Es ist immer Dame 

■ RIO-MODELL-KLEIDER OQ C.f\ 
0IH ^QV\^ImMb der Frühjahrs-Hit 1980   schon ab DM OijjOU 

nur DM 134,50 
Charmante Hosenjacken aus Popeline, 
bis Größe 42  

Zimmermann-Mode für den gutgekleideten 

Herrn: 

Der elegante ANZUG im britischen „Tailor-Look", 
aus feinster, reiner Schurwolle in Wollsiegel- QOO CH 
Qualität, bei uns nur nur DM 

„Executive" — Der Business-Anzug der 07Q 
Spitzenklasse für die Erfolgreichen, bei uns .. nur DM iL# 

ANZÜGE der Super-Luxus-Klasse, weich, 
wertvoll und angenehm. Wie immer in garantierter aqq 
Wollsiegel-Qualität, bei uns nur DM 

Sportlich-dynamisch in Sportswear-Stil „London": |-r| 

ein kerniger Tweed-Sacco, bei uns nur DM I O^^OU 

Unser HIT: 

Frauen lieben sportliche Männer — bei uns gibt's 
den Original Country-Look in Wollsiegel- OOfi HH 
qualität nur DM 

Club-Blazer „Bermuda"; den müssen Sie sehen! 

DAS BESONDERE: 

Nordsee-Jacken mit eingearbeiteten Taschen. 

Schicke Damen-Blazer-Jacken mit Gürtel, 
verschiedene Farben, voll waschbar  

ab DM 119,50 

nur DM 129,50 

WANDERJACKEN cn 
für Damen . nur DM 

Ein Mantel, der bei jedem Wetter 
und dem Regen ein Schnippchen 
schlägt und trotzdem eine 
freundliche Rolle spielt. 
POPELINE-MANTEL mit Strick- 
Stehkragen und Gürtel in 
dezentem Farbton. Dekorativ 
dazu das Karofutter, 
Modell QQ 
„Stockholm" . nur DM O^jOU 

ELEGANZ IN POPELINE: Mantel 
in Slipon-Form mit hochwertiger 
Alcantara-Blende 

^1"... nur DM 169,50 

Mode für Mollige variiert mehr 
aktuelle Formen und Farben 

POPELINE-MANTEL „Amalfi" 
mit einem Hauch exciusiver 
Noblesse, viel Freiheit 
und sportlich HOQ CH 
gesteppt... nur DM I iAjjOU 

SENIORENMODE für die besten Jahre und das 

für SIE und IHN! 

Wir eröffnen das große Hosen- und Kleider- 

programm für das Frühjahr 1980 

Und jetzt zur Spitze für den Herrn: 

Eleganter City-Anzug „Brüssel" mit Weste, gefertigt 
aus einem dezenten Kreidestreifen zum Super- OOQ CH 
preis von  nur DM Owi/jOU 

Junge Blazer-Kombination „San Remo", Sakko-Ware |-ä 
„Serge" IWS, Hose aus italienischem Flanell. nur DM I ^O^OU 

Eleganter City-Anzug „Bologna", gefertigt aus 
einer IWS Flanell-Ware mit universeller OßQ tZf\ 
Paßform nur DM 

Zur großen Frühjahrs-Modell-Schau freuen wir uns auf Ihren Besuch. 

Wir haben die neuesten Modelle 1980 für jeden Geschmack und für 

jeden Geldbeutel. 

Und das ist in Stadt und Land bekannt: bei Zimmennann-Bekleidung 

bedienen nur erstklassige Fachkräfte. 

ir bieten Üben'aschungen am laufenden Band! 

Langen, GartenstrG, Am Lutherplatz, Rüsselsheim, Bonner Straße 

Sportlich eleganter POPELINE- 
MANTEL „Oslo", aus Baumwoll/ 
Diolen-Feingabardine, Nappa- 
blenden an Kragen und 
Kanten zum Super- - 

preis von .. nur DM 149jt)U 

POPELINE-MANTEL „Venezia" 
strahlt die sportliche Bewegung 
und Vitalität aus. Karofutter, 
Nappablenden und . 
Gürtel nur DM I O9j40 
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Langener Gewichtheber 

dominierten 

Th. Poilich, Ch. Thannheiser und Sven Rust sind Südhessanmeister 

TV-Leichtathieten in Höchstform 

Am letzten Samstag wurden in Sprendlin- 
gen die Südhessischen Meisterschaften im Ge- 
wichtheben ausgetragen. Der KSV Langen 
mobilisierte sieben A-Jugendliche. Im einzel- 
nen stellten sich Ch. Thannheiser (Klasse bis 
56,0 kg), Sven Rust ( bis 60 kg), Wolfgang Fink 
(bis 60 kg), Th. Pollich und D. D. Stimweiß 
(Kl. bis 67,5 kg), Andy G. Klein und Thomas 
,,Fats" Michaelis (Kl. bis 82,5 kg). 

Die Heber hatten sich alle intensiv auf die 
Meisterschaft vorbereitet; für die jungen 
Athleten war es der erste Kampf des Jahres. 

Als erster Langener trat A. Klein (Kl. bis 75 
kg) ans Eisen und brachte 35 kg mit Erfolg zur 
Hochstrecke. Dann steigerte er sich auf 42,5 
kg. Im Stoßen gelangen ihm 55 kg. Damit 
konnte er den 2. Platz erkämpfen, ein guter 
Beginn für seine neubegonnene Gewichtheber- 
laufbahn. 

Wolfgang Fink, ebenfalls ein Newcomer, 
versuchte sich im Reißen mit 40,0 kg, 45,0 kg 
und 47,5 kg, was drei gültige Versuche ergab. 
Im Stoßen krönte er seine Serie mit 55 kg, an 
60 kg scheiterte er. Das ergab den 3. Platz; 
ebenfalls ein guter Start. 

Detlef Stimweiß, der schon über einige; 
Kampferfahrung verfügte, ließ 60 kg auflegen, 
konnte sie aber selbst nach drei Versuchen 
nicht bewältigen. Damit fiel er aus der Wer- 
tung heraus. Ausnahmsweise konnte er am 
Stoßen teilnehmen, wo er gute 90 kg zur Hoch- 
strecke brachte — neue persönliche Bestlei- 
stung! 

Sven Rust riß im 3. Versuch 65 kg. Im vierten 
Versuch konnte er dann 70 kg sicher fixieren. 
Im beidarmigen Stoßen erkämpfte er sich den 
1. Platz mit 87,5 kg. 

Chr. Thannheiser ,,kochte" für diesen Wett- 
kampf 5 kg ab, was sein Leistungsvermögen 
jedoch nicht beeinträchtigte. Im beidarmigen 
Reißen verfehlte er mit 67,5 kg seine Best- 
marke nur knapp. Den Meistertitel hatte er 
mit 155 kg Zweikampfleistung (67,5 kg und 
87,5 kg) sicher in der Tasche. 

Der nun an die Hantel tretende Thomas Pol- 
lich enttäuschte mit einer sehr mäßigen Zwei- 
kampfleistung (Reißen und Stoßen) von 195,0 
kg. Im beidarmigen Reißen verfehlte er 90,0 kg 

Leichtathleten 

bereiten sich 

auf die 

Freiluftsaison vor 
Am vergangenen Sonntag nahmen mehrere 

aktive Leichtathleten der SSG Langen an zwei 
verschiedenen Wettkämpfen teil. In der Main- 
zer Universitätssporthalle fand ein Nach- 
wuchswettbewerb für männliche und weib- 
liche Jugend statt, wobei die A- und B-Jugend 
startete und in Michelstadt/Odw. wurden die 
Bezirkswaldlaufmeisterschaften ausgetragen. 

In Mainz starteten die drei B-Jugendlichen 
Ralf Kürsch, Alexander Fürst, Clint Ray und 
der A-Jugendliche Stephan Schmitt im Weit- 
sprung und über die 60-m-Strecke. Alle vier 
brachten gute bis sehr gute Leistungen. Beim 
Weitsprung, zu dem 60 Teilnehmer gemeldet 
waren, erreichte Ralf Kürsch eine Weite von 
5,49 m, die auch seinem derzeitigen Trainings- 
stand entspricht. Kürsch kann jedoch mit 
einer erheblichen Steigerung seiner Bestweite 
von 5,67 m im Laufe der Saison rechnen. 
Alexander Fürst kam auf Grund starker An- 
laufschwierigkeiten nicht über 4,86 m hinaus, 
aber auch er wird noch einiges zuzulegen ha- 
ben. Clint Ray dagegen stellte mit einer Weite 
von 5,19 m eine neue persönliche Bestleistung 
auf. 

Der A-Jugendliche Stephan Schmitt über- 
raschte ein wenig. Im ersten Versuch bereits 
sprang er 6,27 m und konnte dadurch den End- 
kampf der letzten 8 erreichen. Bei diesen drei 
Sprüngen hatte er leider nur einen gültigen 
Versuch über 6,18 m und gelangte mit der oben 
genannten Weite auf den 7. Rang. 

Durch die hohe Beteiligung beim 60-m-Lauf 
waren 16 Vorläufe erforderlich. Schmitt ge- 
wann seinen Vorlauf mit 7,3 Sek. und erreichte 
damit sicher einen der drei Zwischenläufe. 
Hier lief er trotz eines schlechten Starts gute 
7,2 Sek. und verbesserte seine bisherige Best- 
zeit um eine Zehntelsekunde. Den Endlauf er- 
reichte er nicht. Die B-Jugendlichen, die zum 
ersten Mal über diese Strecke starteten, liefen 
ebenfalls gute Zeiten. Alexander Fürst konnte 
mit 7,9 Sek. überzeugen. Ralf Kürsch hatte die 
respektable Zeit von 8,0 Sek. und Clint Ray 
lief 8,1 Sek. Für ihn schien die Strecke etwas 
zu kurz, da er erst nach 30 Metern seinen 
Rhythmus fand. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

zweimal. Auch im Stoßen konnte er nur den 
Anfangsversuch gültig verbuchen. Es machte 
sich besonders seine depressive Einstellung 
durch das Reißen bemerkbar. Auf diesem Ge- 
biet ist noch viel Aufholarbeit zu bewältigen. 
Trotz dieser Leistung wurde er souverän Süd- 
hessischer Meister. 

Der schwerste Heber der KSV-Jugendlichen, 
Th. Michaelis, begann das beidarmige Reißen 
mit 80,0 kg. Doch brachte er sie erst im 2. An- 
lauf zur Hochstrecke. Der 3. Versuch mit 85,0 
kg wurde sicher bewältigt. Im Stoßen ließ er 
95,0 kg auflegen, die er, wie die nachfolgenden 
102,5 kg, sicher schaffte. Trotz des minimalen 
Trainingspensums wagte er sich an 110,0 kg, 
welche neue persönliche Bestleistung bedeutet 
hätten. Wie erwartet war er nicht in der Lage, 
sie zur Hochstrecke zu bringen. Doch die er- 
kämpften 107,5 kg sicherten ihm einen 2. 
Platz. 

Dieser Erfolg des Langener Gewichtheber- 
vereins mit drei Meistern, zwei Vizemeistem 
und einem ,,Dritten" beweist die intensive 
und erfolgreiche Jugendarbeit durch den Ju- 
gendcoach Stefan Wupper in dieser Alters- 
stufe. Gewiß haben daran die sehr guten Trai- 
ningskonditionen, die zum Teil erst durch öf- 
fentliche Zuschüsse und Spenden ermöglicht 
wurden, großen Anteil. 

Am vergangenen Sonntag fuhr ein llköpfi- 
ges Aufgebot des TV Langen nach Michelstadt, 
um im Odenwald bei den diesjährigen Bezirks- 
Waldlaufmeisterschaften der Leichtathleten 
um Meisterehren zu kämpfen. Die Vereinstrai- 
ner Dieter Hörtel und Herbert Gehr hatten 
ihre Athleten wieder einmal hervorragend 
vorbereitet. Die Strecke war bergig und hin- 
dernisreich. 

Als Erster startete Berthold Kauer über 4700 
Meter. Er legte die Strecke in einer guten Zeit 
zurück und sicherte sich damit den vierten 
Platz. Bei den A-Schülern gingen ca. 35 Teil- 
nehmer an den Start, darunter vier vom TV 
Langen. Auf der ca. 2100 Meter langen Strecke 
setzte sich Markus Lippert nach dem Start an 
die Spitze. Bis ca. hundert Meter vor dem Ziel 
führte er. Dann gab es einen spannenden End- 
spurt, wobei Markus Lippert nur knapp zeit- 
gleich Zweiter wurde. Seine Zeit 8:19,0 Min. 
Christoph Braun, der bei den Kreis-Waldlauf- 
meisterschaften nur Zwölfter wurde, stellte 
sein Können unter Beweis. Er lief 9:07,0 Min. 
und belegte einen sehr guten neunten Rang. 
Sein Zwillingsbruder Stephan Braun errang 
einen nicht schlechten 13. Rang und war mit 
seiner Zeit von 9:13,0 Min. zufrieden. Ebenfalls 
noch recht gut war der 23. Rang von Ralph 
Barthelmes. Er brauchte 10:02,0 Min. über die 
für ihn lange Strecke. Die Mannschaft der A- 
Schüler mit Lippert, Braun, Braun nahm 
einen Platz an der Spitze ein. 

Nun war die weibliche Jugend A an der 
Reihe. Die Strecke betrug ebenfalls 2100 Me- 
ter. Andrea Beckers, die mit einer 

Verletzung an den Start ging, lief ein souve- 
ränes Rennen und gewann unangefochten mit 
ca. 50 Meter Vorsprung in 9:20,7 Min, Mit die- 
ser Zeit stellte sie unter Beweis, daß sie zur 
Spitze Hessens gehört. 

Das Rennen der weiblichen Jugend B, wel- 
ches mit der weiblichen Jugend A zusammen 
gestartet war, wurde auch von einer Läuferin 
des TVL gewonnen, Jutta Kummer siegte klar, 
ihre Zeit 10:00,9 Min, bedeutete, daß sie im 
Sommer über die 1500-m-Strecke wieder sie- 
gen wird. Mit dem siebten Rang und der Zeit 
von 11:48,2 Min. war Ines Pionke zufrieden. 
Karin Schambach erreichte kurz hinter ihrer 
Vereinsgefährtin den 8. Rang mit der Zeit von 
13:22,1 Min, Die Mannschaft erreichte auch 
einen Platz unter den Ersten, 

Unter ca. 30 Teilnehmern der männlichen Ju- 
gend B waren auch drei Läufer des TVL zu fin- 
den. Mit der 3100 m langen Stecke kamen nicht 
alle Läufer zurecht. Markus Schmitt lief über 
die Laufsttecke 13:07,7 Min. und kam damit 
auf den 6. Rang. Für Norbert Schnier lief es 
aber nicht so gut, er rutschte aus und verletzte 
sich leicht. Trotz Verletzung nahm er das Ren- 
nen mit einem schnellen Spurt wieder auf und 
belegte den 16. Platz in der Zeit von 14:23,5 
Min. Mike Pullen plazierte sich auf dem 23, 
Rang, seine Zeit 16:24,2 Min, war für ihn sehr 
gut. 

Mit diesen Leistungen sind die besten Vor- 
aussetzungen für die Hessischen Waldlauf- 
meisterschaften gegeben, die in zwei Wochen 
in Melsungen stattfinden. 

Wiekes 

Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Rolle 6 m lang 
600 mm breit 

= 3,6 qm 

*100 mm 

stark Fioiie 35.80 

Sparrolle 

nach DIN 18165 güteüberwacht, 
Glasfaserfilz, 
unkaschlert, nicht brennbar! 
Rolle 5 m lang, 600 mm breit = 3,0 qm 

80 mm stark 

Rolle 19.95 

Ziegelkeramik- 

Fußbodenplatten 

für Balkon, Terrasse, Treppen usw 
salzglasiert 
lederfarben 
13 mm stark 

frostfest 
Paket = 0,606 qm 

9.65 

24 cm lang 11,5 cm breit 

B0SCH-2-Gang- 

Schlagbohnnasclme 

csB6()o-2 vollisoliert 
Das Kraftpaket mit 
600 Watt, 2 Gängen^ 
Bohr-0 
In Beton 
20 mm. 
in Holz 40 mm 
in Stahl 13 mm. 
Schlagwerl< mit 
51 200 Schlägen/min, 
Überlastschutz 

Statt ^ 

Preise gültig ab 6 3 1980 Abgabe nur in haushaiisublichen Mengen, solange 
Vorrat reicht) Alle Preise inklusive Mehrwertsieuer 

geoffne!. 8 30-18.30. Sa.. 8.00-14.00 
Langer Sa.: 8.00-18.00 

neben toom Muhlheimer Str. t53 Mainzer Landstr. 595 Heidelberger Str. 185 Ottenbach 8,00-16 00 
Egeisbach Offenbach Frankf-Griesheim Darmstadt 
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Abstieg der SSG-Volleyballdamen 

Zwei Niederlagen bedeuten das endgültige 
Aus für die 1. Damenmannschaft, während die 
erste Herrenmannschaft durch einen Sieg noch 
Chancen im Entscheidungsspiel hat. Auch die 
dritte Mannschaft kann einen Sieg melden; 
ohne Punktgewinn blieb diesmal die zweite 
Herrenmannschaft. 

Bereits am Mittwoch letzter Woche war der 
Zweite der Bezirksklasse, der TV Dotzheim, 
bei der ersten Herrenmannschaft zu Gast. Vor 
zahlreichem Publikum lieferten sich die bei- 
den Mannschaften ein heißes Duell, das erst 
nach reichlich zwei Stunden enden wollte. Die 
SSG gab gleich den ersten Satz ab, konnte sich 
jedoch im zweiten Satz revanchieren. Satz drei 
war dann han umkämpft und ging wiederum 
an die Dotzhaimer. Schließlich konnten sich 
die Langener in den Sätzen 4 und 5 schadlos 
halten und zwei wichtige Punkte verbuchen. 

Am Sonntag traf man im letzten Spiel der 
Saison auf den TV Amöneburg und hätte sich 
mit einem weiteren Sieg endgültig in Sicher- 
heit gebracht. Doch es sollte nicht sein. Ob- 
wohl man die Amöneburger in den beiden er- 
sten Sätzen klar beherrschte, ließ man sich 
dann die Butter vom Brot nehmen und mußte 
eine zu Spielbeginn nicht mehr erwartete Nie- 
derlage hinnehmen. Die Entscheidung über 
Abstiegsspiele oder Klassenerhalt wird nun 
maßgeblich davon beeinfluß, wieviele Mann- 
schaften aus der Verbandsliga Süd in die Be- 
zirksklasse Wiesbaden/Darmstadt absteigen 
werden. 

Die erste Damenmannschaft besaß vor die- 
sem letzten Spieltag noch Chancen, den letzten 
Platz abzugeben, da jedoch mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit sowieso zwei Mannschaften in 
die B-Klasse absteigtn müssen, war die Ent- 
scheidung eigentlich schon gefallen. Gegen 
den Tabellenzweiten Bleidenstadt gab man 
sich noch einmal alle Mühe, um eine gute Ab- 
schiedsvorstellung zu geben. So mußten die 
Bleidenstädter ziemlich zittern, bis sie ihren 
ersten Satz mit 15:13 gewinnen konnten. In 
den beiden folgenden Sätzen ging die Angele- 
genheit dem Tabellenstand entsprechend deut- 
licher über die Bühne, so daß unterm Strich 

für die Langener Mädchen nur ein 0:3 blieb. 
Im zweiten Spiel gegen den Tabellensech- 

sten Raunheim brach wieder die große Hektik 
im Langener Team aus, da ein Sieg möglich er- 
schien. Obwohl man im zweiten Satz auf- 
trumpfen konnte, kam kein effektives Spiel 
zustande, so daß es bei den 6 Pluspunkten in 
der Abschlußtabelle bleibt. 

Die zweite Herrenmannschaft hatte mit 18 
Pluspunkten schon so ziemlich alles abge- 
sahnt, was möglich war. Für den letzten Spiel- 
tag stand nun die Begegnijng mit dem sicheren 
Aufsteiger TG Rüsselsheim und dem ebenso 
sicheren Tabellenzweiten TV Dreieichenhain 
an. Die Rüsseisheimer iiatten sich zum Ziel ge- 
setzt, mit weißer Weste, d. h. ohne Spielver- 
lust, in die A-Klasse aufzusteigen. Obwohl sie 
nicht gerade meisterlich aufspielten, legte 
ihnen die SSG keine großen Hindemisse in 
den Weg, so daß die Entscheidung mit 0:3 deut- 
lich war. 

Zwar hatten die Dreieichenhainer bisher nur 
vier Spiele verloren, doch in diesem Spiel 
wollten die Langener einmal Favoriten- 
schreck spielen. Doch obwohl man den zweiten 
Satz knapp gewinnen konnte, brachte man im 
übrigen kaum einen Stich an und war mit den 
Bezeigten Leistungen selbst nicht zufrieden. 

Auch die dritte Herrenmannschaft bekam es 
mit dem Tabellenführer, dem VC Domheim zu 
tun. In der Halle der Ludwip-Erk-Schule 
mußte man die Überlegenheit der Gäste trotz 
gutem eigenen Spiel anerkennen. Doch mit 
zwei Niederlagen der Gäste trotz gutem eige- 
nen Spiel anerkennen. Doch mit zwei Nieder- 
lagen wollte man die Saison nun doch nicht 
ausklingen lassen. So zeigte man gegen den 
Sechsten, den TS Kiedrich, ein großes Spiel, in 
dem der SSG das Glück der Tüchtigen treu zur 
Seite stand. So lautete das Spielergebnis zwar 
nach Sätzen klar 3:0, doch erst das Detail zeigt 
die Dramatik des Spielgeschehens auf. Mit den 
Satzpunkten 15:13, 16:14 und 15:13 hatten die 
Langener jeweils im entscheidenden Moment 
die Nase vom und gewannen glücklich, aber 
nicht unverdient. 

Vorschau für das 
kommende Wochenende 
Samstag, 8.3. 
E: 14.00 Uhr FCP Gravenbruch — SSG 
D: 14.00 Uhr SSG —SKG Sprendlingen 
C: 15.00 Uhr SSG — 06 Sprendlingen 
Sonntag, 9. 3. 
A 2 lO.OOhUhr SSG - SV Dreieichenhain 
AI 10.30 Uhr 03 Neu Isenburg — SSG 

Abfahrt zu den Auswärtsspielen ist jeweils 
eine Stunde vor Spielbeginn vom Parkplatz 
am SSG-Clubhaus. Die B-Jugend hat spielfrei. 
Im Spiel der A 2-Jugend geht es um die Tabel- 
lenführung. Die Mannschaft wünscht sich eine 
gute Zuschauerresonanz. 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 
E: SO Egelsbach - FCL 1:0 (0:0) 

Zu einem verdienten Sieg kam die SGE im 
Derby der Kleinsten. Allerdings erreichten die 
Langener niemals Normalform und wirkten 
besonders im Sturm unkon;ientriert. 
D m: SC Vikt. Griesheim - FCL (0:0) 

Ein überraschendes Unentschieden, aber 
vollkommen verdient, holte die D II Jgd. bei 
der D II des SC Vikt. Griesheim Aus einer 
sehr geschlossen wirkende Mannschaft rag- 
ten Bernd Pischulti und Frank Tre jsch in der 
Abwehr besonders heraus 
D II: SKG Bickenbach — FCL 0:8 (0:5) 

Den vorletzten Schritt zur Meisterschaft 
machte am Samstag die D Il-Jugend in Bicken- 
bach. Die Gastgeber ha';ten keine Chance und 
mußten am Schluß noch froh sein, das Ergeb- 
nis in diesem Rahmen gehalten zu haben. 
D I: FC Alsbach - FCL 0:2 (0:1) 

Durch Tore von Frank Schmitt und Jörg 
Edelmann holte sich die D I-Jugend zwei wert- 
volle Punkte. Obwohl die Mannschaft nicht in 
bester Form spielte, war der Sieg vollauf ver- 
dient. 
C I: FCL - VfR Eberstadt 5:2 (1:2) 

Mit einer starken zweiten Hälfte sorgten die 
Langener noch für einen klaren Sieg und ent- 
schädigten für die schwachen Leistungen in 
der ersten Halbzeit. Besonders erfreulich war 
die kämpferische Einstellung der Mannschaft. 
Torschützen für den FC Langen: Th. Zintel, 
Gregor Kowalski, Math. Wiedekind, Oliver 
Bartel und Stefan Fuchs. 
B II; FCL — TSV Nd.-Ranistadt 0:5 (0:2) 

Auch diesmal gelang der B Il-Jugend gegen 
die B I-Jugend aus Nieder-Ramstadt kein Er- 
folg. Im Gegenteil, die Mannschaft versagte in 
entscheidenden Momenten total, was sich be- 
sonders durch 3 Eigentore widerspiegelt. 
BI: VfR Groß-Gerau - FCL 1:2 (0:1) 

Mit einer starken Leistung wartete die B I- 
Jugend in Groß-Gerau auf. Die einzigen Ab- 
striche müssen im Verwerten der Torchancen 
gemacht werden, denn mit einiger Konzentra- 
tion beim Torschuß hätte der Sieg höher aus- 
fallen können. ,,Miki" Funke und Bernd 
Kleinkauf waren die Torschützen des FCL. 
A: FCL — SKG Roßdorf 1:0 (1:0) 

Ein kämpferisch starkes Spiel zeigte die A- 
Jugend. Ein Tor durch Waldemar Greger in der 
ersten Hälfte entschied die Partie. Die besten 
Spieler standen diesmal in der Abwehr, wobei 
besonders Ralf Lang, Reinald Giel und Werner 
Reichert hervorzuheben sind. 
DIV: Germ. Eberstadt — FCL 1:1 (0:1) 

Zum ersten Mal stellten sich in einem 
Freundschaftsspiel einige Anfänger des Clubs 
vor und zeigten gegen die D Il-Jugend von 
Germ. Eberstadt eine erstaunlich gute Lei- 
stung, was sich auch im Ergebnis widerspie- 
gelt. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag 
D III: 14,00 Uhr TSV Eschollbrücken —FCL 
D II: 14,00 Uhr FCL—SG Egelsbach 
D I: 15.00 Uhr FCL - SG Egelsbach 
C II: 16.00 UhrFCL—SV St. Stephan 
C I: 16.00 UhrDJK/SSGDarmst. —FCL 
Sonntag 
B II: 10.00 Uhr Germ. Pfungstadt —FCL 
B II: 10.20 Uhr FCL — TSV Pfungstadt 
A : 9.00 UhrFCL —SG Modau 

SSG Langen 

Die E-Jugend konnte im Heimspiel gegen In- 
ter Dietzenbach die in der Vorrunde erlittene 
Niederlage wettmachen und gewann nach 
einem glänzenden Spiel verdient mit 2:0 Toren 
von F. Blasa und T. Moka. 

Die D-Jugend mußte bei der spielstarken 
Mannschaft der SG Dietzenbach antreten. Die 
Gastgeber spielten groß auf und gingen mit 3:0 
in Führung. Nach dem Wechsel kamen die 
Schützlinge von Hans Wunderlich immer bes- 
ser ins Spiel und verstanden es, das Blatt zu 
wenden. Durch Tore von R. Schira, Th. Wun- 
derlich und St. Marzano konnte noch der viel- 
umjubelte 3:3-Endstand erzielt werden. 

Die C-Jugend mußte beim Tabellenführer 
Gemaa Tempelsee antreten. Schon im Vorrun- 
denspiel hatte es auf eigenem Platz eine 5:0- 
Niederlage gegeben. In Offenbach starteten je- 
doch die SSG 1er bravorös und konnten mit 1:3 
in Führung gehen. Dem Endspurt der Gastge- 
ber waren die Schützlinge von R. Rühl jedoch 
nicht gewachsen, und so kam es kurz vor Spiel- 
ende noch zu einer 4:3-Niederlage. 

DieB-Jugend steigerte sich gegen TSG Neu 
Isenburg im Vergleich zum Vorspiel und siegte 
nach einem sehr guten Spiel klar und verdient 
mit 3:0. 

Die A 2-Jugend war im Vergleich zum Vor- 
sonntag nicht wiederzuerkennen. Beim SC 
Buchschlag traf sie auf einen sehr starken Geg- 
ner, konnte jedoch die stürmischen Angriffe 
der Gastgeber abwehren und selbst zu ihrem 
Spiel finden. Sie erspielte sich zahlreiche Tor- 
chancen, doch war der Buchschlager Torhüter 
voll auf dem Posten und ließ nur einen Treffer 
der Langener zu, den H. Schumacher erzielte. 

Die A 1-Jugend empfing den Tabellenzwei- 
ten Gemaa Tempelsee. Die Gäste trumpften 
groß auf und überraschten die SSGler durch 
kampfbetontes und schnelles Spiel. Hierauf 
waren die Schützlinge von W. Duft offensicht- 
lich nicht vorbereitet, zumal sie im Vorrun- 
denspiel auf des Gegners Platz mit 0:2 gewin- 
nen konnten. Vielleicht lag es auch an der Ge- 
samteinstellung der Langenerr. Die Gäste gin- 
gen mit 1:4 in Führung. Hiemach kam jedoch 
die Mannschaft der SSG immer besser ins 
Spiel und machte das schier Unmögliche wahr. 
Sie spielte wie in der Vorrunde auf und er- 
zielte mit dem Abschlußpfiff das 4:4, wodurch 
die Tabellenführung gehalten werden konnte. 
Die Tore erzielten: Th. Schäfer (2). Th. Werner 
und Torhüter E. Fenzl durch Elfmeter. 

SG Egelsbach 
Ergebnisse vom Wochenende 
F 2: SGE—SV Hahn 0:8 

Wieder mußten die Miniknirpse der SGE 
eine hohe Niederlage einstecken, hatten je- 
doch noch Glück, daß bei ihrer unkonzentrier- 
ten Spielweise das Ergebnis für die Gäste 
nicht noch höher ausfiel. 
F1: SGE — TG Bessungen 0:12 

Die F 1 konnte nur eine Halbzeit auf eige- 
nem Platz dem Gegner standhalten, wurde 
dann in der zweiten Halbzeit total ausgespielt. 
E 2: SGE — DJK/SSG Darmstadt II 2:2 

Nach einem ausgeglichenen Spiel geht das 
Ergebnis vollauf in Ordnung. 
El: SGE — 1. FC Langen 1:0 

In diesem Nachbarschaftsderby setzte sich 
die E 1 der SGE aufgrund der besseren Tor- 
chancen verdient durch. 
D 2: SGE —C Rot-Weiß Darmstadt 1:1 

Durch eine starke Leistung verdiente sich 
die D 2 gegen die Rot-Weißen aus Darmstadt 
ein gerechtes l:l-Unentschieden. 
C1: SGE — TSG Messel 2:0 

Obwohl die SGE einige Spieler ersetzen 
mußte, zeigte die Elf eine gute Gesamtleistung 
und siegte verdient mit 2:0 Toren. 
B: SGE — SV 98 Darmstadt 2:1 

Die B-Jugend konnte mit diesem gewonne- 
nen Spiel ihren Punktevorsprung auf 3 Punkte 
erweitem und steht jetzt nach dem 2. Rückrun- 
denspiel auf dem 1. Platz. 
A: TSG 46 Darmstadt — SGE 3:5 

Nach der blamablen 1:4-Heimniederlage in 
der Vorrunde konnte sich die A-Jugend im 
Rückspiel mit einem 5:3-Sieg voll rehabilitie- 
ren. Nachdem man mit 5:1 in Führung lag und 
sich des Sieges schon zu sicher war, mußte man 
innerhalb 3 Minuten noch 2 Tore hinnehmen. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 8. 3. 
F 2: 14.00 Uhr SV Erzhausen — SGE 
F 1: 14.00 Uhr TSV Pfungstadt —SGE 
E 2: 15.00 Uhr SVS Griesheim II — SGE 
E 1: Spielt beim Turnier der SG Dietzenbach 
D 2: 14.00 Uhr 1. FC Langen II — SGE 
D 1: 15.00 Uhr 1. FC Langen —SGE 
C 2: 15.00 Uhr TSV Pfungstadt —SGE 
C 1: 17.30 UhrSVSt.Stephan —SGE(5. 3.80) 

16.00 Uhr Spieigem. Seeheim-Jugenheim 
-SGE 
Sonntag, 9. 3. 
B: 10.00 Uhr SV Hahn — SGE 
A: 10.00 Uhr SGE —TuS Griesheim 

SV Dreieichenhain 

E: FV 06 Sprendlingen — SVD 0:1 
Nach torlosem Pausenstand erzielte Mitja 

Lüderwaldt den entscheidenden Treffer. Der 
SVD bot eine geschlossene Mannschaftslei- 
stung. 
D:TVD — SVD0:3 

Thomas Hönes schoß bis zur Halbzeit das 
1:0. Jürgen Pfeifer und wieder Hönes erhöhten 
auf 3:0, das eigentlich nie in Gefahr kam, weil 
der SVD diszipliniert und sicher auftrumpfte. 
C: SG Dietzenbach — SVD 1:0 

Unmittelbar nach dem Anstoß gelang den 
Dietzenbachem bereits der entscheidende 
Treffer. Trotz größter Bemühungen schaffte 
der SVD nicht mehr den Ausgleich. 
A: SKG Sprendlingen — SVD 2:1 

Ihre erste Niederlage kassierte die A-Jugend 
bei einem der immittelbaren Verfolger. Durch 
Eisinger ging man in Führung, die die SKG 
postwendend ausglich. Kurz später sogar das 
2:1 für die Platzherren. Diesem Rückstand 
rannte man vergeblich nach. Zwei Pfosten- 
und ein Lattenschuß sowie ein vergebener Elf- 
meter durch Bremer kennzeichneten die SV- 
Überlegenheit. Die Punkte blieben bei dei 
SKG. 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, 8.3. 
E: SVD — SSG Gravenbruch, 13.15 Uhr 
D: SVD — TGS Neu Isenburg, 14 Uhr 
C: SVD — SC Steinberg, 15 Uhr 
Sonntag, 9. 3. 
A: SSG Langen II - SVD, 10 Uhr 

TV Dreieichenhain 

Nur die A-Jugend konnte am vergangenen 
Sonntag einen doppelten Punktgewinn verbu- 
chen. Erfreulich auch das 0:0 der mit C-Jugend- 
spielem besetzten B-Jugend gegen die B 1-Ju- 
gend des FC Dietzenbach. Alle übrieen TV- 

Mannschaften mußten Niederlagen hinneh- 
men, wobei die D- und C-Jugend allerdings je- 
weils den Tabellenführer ihrer Gruppe zum 
Gegner hatten; 

E II; TVD —FC Offenthal 1:4 
E I; TVD — FCP Gravenbruch 0:3 
D ; TVD — SV Dreieichenhain 0:3 

C ; TVD —FC Dietzenbach 0:1 
Die A-Jugend unterstricli auch gegen TSG 

Neu Isenburg auf eigenem Platz ihre derzeit 
gute Form. Das Spiel wurde bereits in der er- 
sten Halbzeit entschieden, als Siegwart und 
Garcia ihre Mannschaft mit 2:0 in Führung 
brachten. Kurz vor der Pause erzielten die 
Isenburger allerdings noch den 2:1-Anschluß- 
treffer. Nachdem die Hainer in der 1. Halbzeit 
mit guten Kombinationen und technischen 
Spielvorteilen glänzten, flaute das Niveau 
während der zweiten Spielhälfte deutlich ab. 
Nicht zuletzt waren wieder einmal konditio- 
neile Schwächen für den Leistungsabfall maß- 
gebend. Erfreulich natürlich die wiederum 
gute kämpferische Leistung, so daß man den 
2:1-Sieg sicher nach Hause brachte, wobei die- 
ser aufgrund der vielen Torchancen hätte 
höher ausfallen müssen. 
Die Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, 8. 3. 
E II: TVD—KV Mühlheim 13.15 Uhr 
E I; TVD — TUS Zeppelinheim, 14 Uhr 
D ; TVD — Susgo Offenthal, i5 Uhr 
C : spielfrei 
Sonntag, 9. 3. 
A ; TVD — SKG Sprendlingen, 10 Uhr 
B : TVD —FC Offenthal 

Jugendhandball 

SSG Langen 

B: SSG — SV 98 Darmstadt 12:1 (5:0) 
Den ersten Sieg in der Rückrunde errangen 

die B-Jugendlichen gegen die schwachen 
Darmstädter. In den ersten Minuten lief bei 
den Langenem überhaupt nichts zusammen, 
die außerdem noch Glück hatten, daß der Gast 
gute Chancen ausließ. Doch dann spielten die 
SSGler gradliniger, druckvoller und ideenrei- 
cher, was selbstverständlich Erfolg brachte 
und zu einem eindeutigen Erfolg führte. Da 
nur zwei Spieler die B-Jugend aus Altersgrün- 
den verlassen, darf man der neuen Saison opti- 
mistisch entgegensehen. 

Es spielten: Engelmann, Weilmünster; Voll- 
hardt, Welzig, Löbenberg, S. Krech, Matthaei, 
Mazur (1), I. Krech (3), Anthes (6), Michel (1), 
Müller{l). 

A: SSG — TV Seeheim 32:10 a4:2) 
Zu Beginn dieses Spiels vergaben die Gleim- 

Schützlinge fünf Tempogegenstöße und soge- 
nannte todsichere Tormößlichkeiten, docli 
dann machten sie innerhalb von 10 Minuten 
alles klar, als eine 7:0-Führung erzielt werden 
konnte. Mit einer offensiven Abwehr ließen 
sie den Seeheimem keine Chance, erliefen sich 
immer wieder den Ball und nutzten dies zu 
Kontem. Manchmal griffen die SSGler auf zu 
engem Raum an, doch vor allem nach dem 
Wechsel demontierten die Langener die geg- 
nerische Abwehr, so daß nach einer guten Lei- 
stung der höchste Saisonsieg feststand. 

Es spielten: Sapper; Hamm (1), Lenhardt (2), 
Maurus (3), Klapsch (3), Krüger (4), Brandt (4), 
Christmann (6) sowie Marenbach (9). 

TV Langen 

E: TuS Griesheim I — TVL 15:7 
Gegen den frischgebackenen Kreismeister 

der Leistungsklasse Darmstadt mußten die 
TV-Handballer eine deutliche Niederlage ein- 
stecken. Leider wurden sie durch eine unmög- 
liche Schiedsrichterleistung um jede Chance 
der Ergebnisverbesserung gebracht. 

Es spielten: M. Gablau, A. Dachtier, S. özer 
(4), T. Lemke, A. Schäfer, H. Juckel (2), F. 
Hardt (1), S. Panitz, S. Seipel, J. Pemaß, A. 
Bach, J. Rösler. 

SO Eg«isbach 

E: TSV Pfungstadt — SGE 11:11 (4:4) 
Zum Nachholspiel in Pfungstadt trat die SGE 

in folgender Aufstellung an: Thorsten Müller, 
Thorsten Zecher, Andreas Thiel, Alexander 
Keim, Alexander Horn, Jochen Suchanek, Klaus 
Rembe, Kai Fritzsche, Jochen Ruths, Harald 
Großkopf. 

Aufgrund der einseitigen Schiedsrichterlei- 
stung endete dieses letzte Spiel der Hallenrunde 
79/80 nur 11:11 (4:4). Damit war die E-Jugend in 
dieser Runde abermals nur der TUS Griesheim I 
unterlegen, einer Maimschaft die wegen des ho- 
hen Anteils an Spielern des Jahrgangs 1969 in 
dieser Zusammensetzung nicht mehr antreten 
kann. 

Die Torschützen des letzten Spiels waren: K. 
Rembe (3), sowie J. Suchanek, A. Horn, A. Keim 
und A. Thiel (je 2). 

SV Dreieichenhain 

Ergebnisse vom Wochenende 
D: HSV Götzenhain — SVD 9:5 
C; SVD — HSV Götzenhain 9:13 
B; Nieder-Roden — SVD 9:12 (Pokal) 
A; SVD — Dömigheim22:12 
Weibl. B I: SVD — Bürgel 6:4 

ÜBSi mmmm 

Nr 20/Seite 7E I.ANGF.NF.R ZEITUNG Freitag, den 7 März 1980 

Raseiunaher-Veilängermig 

Viertakt- 
Motor-Raseimiäier 
3 PS, Schninbreite 48 cm, 
Vorrichtung für Grasfarig-Box. 
dem neuer) Lärmschutz-Gesetz 
entsprechend 

QHol^ywood- 
Sdutukel Dach vsrstellb ca. 200cmbreii. herrlicher Sitz- u Liege-Komfort 

SSonneiisdmm 

rollbar. mit ver- stellb Kopfteil, sehr bequem 

100 Wall. 2 Meter / 
Zuleitur)g 

Erdspieß \i 
mit Craquele^. 
Glaskugel. 
2 Meter Zuleitung ^ 

Garten- j 
\^ndspot f mit 100 Watt Prcßkolben j^^^^luhlumpe und Meter 

•|nn Grsninj  
^itadeBa 

lOOGrafü!!! 
Ilfflsddcase 

Heute eröfihet toom die große 

6arten-<]laiiq)ni£-Fre]zeit- 

mSTARlIi ÄusstellimglSdO. 
Oarttiüitbluber, Hobbygärtnar, Balkonbesitztr, Sportitreunds, Camper und Fnizeitfams! 
Ab heute präsentiert toom die vielen tollen Neuheiten und PrelsknüUer -Frühlmg 1980-. 
Alles für den Garten, Camping. Freizeil. Sport und alles was der Frühling pflanzlich zu bieten 
hat. Alles zu Preisen, da hat man mehr vom Frühling! 
Besu(dien Sie unsere große Sonder-Ausstellung vor dem toom. 

HARKT 

Erdspieß 
mit Spot und 
Preß-Kolben- 
Glühlampe 

Erdspieß 
2 Steckdosen und 2 Meter Zuleitung 

Kunstsiloff- 
Bhimenkasten 
in den Farben grün, grau und braun 100 cm —&.90 80 cm 

vf^rfitfillhar 

Bhimenkasten-Hatter 

4j90 

Vertakutier-RoUer 

Ovalrohr- Gestell, mit Auflage, stopelba 

"Won«, 
mit pendelnden 
FederstahhMessern 

Für alle Garten- 
und Blumenfreunde: 

Jetzt Im toom das große Samen- 
sortiment für Blumen und Gemüse 

KetUer Gartensessel 
"Futura", wette^estes Alu-Vierkant^hr rostlrei. Kein Verzieher^ V Jä vollwaschbare Autlagen. Sessel, beige oder braun 

Holz-Klappstuhl 
6t/cMengesfe/', /.is/err in natur. grun. rot und schwarz ^ 

1950^^ _ 

lÜnder-Bra*»*^ 
ohne Knochen. ÄÄ 

Vo'rde-^eriel 

SOOGramC?—  

l Kasseler 
]te\)erwurst Relax-Liege |Qfi. 

beige oder braun 
Klappsessel »Escort« 
der neue Wetlerleste. Alugestell. Kunststoff-beschichtet, leicht und raumsparend, beige oder braun. 

i ofengebacken. 

uofTi HinterschinKen. 
500Gra!II!!L 

Tafcar 
rschabcüeisch) 

laufend frisch, 

t^nf) Gramni^ 
Sciiweine- 

Vwderschinken, 
i^pfi GrarnoL 

' 229 
500 Gramm 

Pfoimi SemmeDmödel 
im Kochbeutel. m 
200 Gramm-Packung JUSrO 
Karwendel »Exquisa« 
Frischkäse70.F/Tr « 
unverb Preisempf. 2.45 I 
200 Gramm-Packung JLi 

^ Uhg. Gewüizgurken 

15 Liter-Riesenglas &98 

Doornkaat 
38 Vol %, 
0,7 Liter-Flasche 

KabaBrotsdimaus 

400 Gramm-Tube 

Heixheimer Herrlich 
1979er Qualitä tswein 
mit Prädikat "Spätlese^ 
0,7 Liter-Flasche 

in Kappe"' Äi" 

MaxweB . 
Expreßkaffee 
200 Gramni-Glas^Vt 

versah. Sorten. 
100 Gramm-Tafel 

100 Gramm 

Dannstadt>weiteistadt, Bobeit^ocb-Straße ■ Egelsbach, Woogstrafie 
Bfichfllstadt, FranMürter Strafie • Heppenheim, Tiei;gaitrastrafie 

Elektro- Rasenmäher 
900 Watt-Motor, 38 cm Schnittbreite. 
VDE-geprijft. komplett mit 
Graslang-Box. dem neuen Larm- 
schutz-Gesetz 
entsprechend m 

D Hochsessel 
durch hohe Ruckenlehne. bequemes m Sitzen ^rWt 

Garfenmöbef-Oam/tur, Geste//e aus tverrerfesfem Material Kunstslott öeschichiel weich- gepolsiene Auflagen elegante Dessins in braunem Karo- muster Alle Möbel sina einzeln erhältlich 

180 cm 0. W-teilig. außenBaum- wolle, gefutten 1S9.- 
U Relax BOartenti^ 

wetlerleste Werzalit-Platte QO cm O. braun 

B Sessel 
Qesundheits-Lietfe te-Lie|e 

IS9. '»Brennenstuhl« 
Vielzvireck-Leiter 

für Heim und Garten 

n 
Lange Anlege- Leiter 3.20m. Hohe. Bockleiter 7,50 m. Höhe- 4rbeifsbühne 0.90 m 

Tischdecke 
Sonnensdnrm 
beige oder braun m 

dekorativ, in aktuellen Umfärben, pflegeleicht. 100'\- Acryl. 80/60 cm (130 cm. rund 19.90) 

Einkaufis-Kühltasche 
Ezetil "SllverStar". m zum Einkauten von TiefkUhlkost. g ohne KühlakKu bleibt der Inhalt b/s zu 8 Stunden fietoe/roren MWW 
»Dura/ex^'-G/as aus Frankreich: 
Pudding-Service m 
7-teili9, 
6 Schälchen und eine Schale M 9%^^# 
dazu passende Einzelteile 
Teller, QK Salats, A AB 
14.5 cm O '»lO 28cm 0 
Salats, IT AB Torten- A AB 
23 cm O OwV Platte 

Liegebett Gartenkarre 85 Lrter, 
verzinkte Schüssel und Luftbereifung 

69.- 
hübsche Dessins 

Blühende Primeln 

Topf L30 

»Bess«!nssue 
Toilettenpapier i 
ax250Blatt-Packg. 

Bauembrot 
2000 
Gramm-Laib 

Aogati^ solange der Vofat reicht nur in Mengen Mie 'u' einen Vier Pcisonen Hduihjit ubhch Bf P't'i^Hing.iOvn sind O'ufh'enier 6 3 80 

Ab Montag, 10.3.19&}: Große internationale Weinwoche im toom! 

Über 500 Sorten verschiedene Weine. Kommen, prüfen und probieren Sie! 



I ^ I NEUE HEIMAT 
SÜDWEST SÜDWEST mm Hamburger 

Allee 2-10 
ASB 6000 Frankturl am Main 

Paßbilder in sw oder Color so- 
wie Fotökopien sofort zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST, Agen- 
tur Alberti, Langen, Bahnstr. 3, 
Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95. 

Fenster 

ist das Fenster mit Rolladen, 
aber ohne Lichtverlust und 
ohne komplizierten Einbau. 
Sie finden nichts Vergleichbares! 

blE;iur*a 
Wiener Straße 5a 

6382 Friedrichsdorf 2 As. 
Tel. (061 75) 1841 

I Direkt vom Hersteller | 

A 

MITSUBISHI 
PaneilMifl« iUitofr—dt 

Sechs Richtige- 

jeder ein Gewinn^ 

Sechs Mitsubishi Modelle vom 
Colt bis zum Sapporo warten auf 
glückliche Gewinner. 
Teilnahmekarten gibt es 
bei unserer Mitsubishi Autoschau 
oder auf Anforderung bei der 
MMC-Auto Deutschland GmbH, 
Postfach 1166, 6090 Rüsselsheim. 

Autohaus Sbllath 

K.-Schumacher-Ring 8 6073 Egelsbach 
Telefon-Nummer 0 61 03 / 8 4 82 

Besuchen Sie die gröBte Kaminausslellung Oeulschlandsl 
• NEU: Ofen aus Danemark als oHener Kamin und als 

Allesbrenner zu verwenden. 
• Lampen für Haus und Gerten # Exklusive Kleinmöbel 
Offene Kamine über 150 Modelle, Feuerungseinsfltze für 
Innen- und Außenkamine. Gartenkamine. Kaminzubehör. Grill- 
zubehör, Elektro-Kachelöfen. Elektro-Kamine, Elektro-Fuß- 
leistenheizungen, Fiachenhaizungen, Kleinmöbel, Lampen 
für Haus und Garten, Geschr^nkartikef und alles was um den 
Kamm und drum herum gehört. 
Durch Großvertrieb können wir Ihnen gunstige Preise und 
qualitativ hochwertige Kamine anbieten (Uber 100 Ausstei- 
lungen im Bundesgebiet und Westberlin ) 
Gratis-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Geöffnet tägl. von 9.00—18.30 Uhr. samstags von 9.00—14.00 Uhr. 
erster Samstag im Monat vof> 9.D0—18.00 Uhr. 

Angebote Angebote Angebote - Angebote 

HARK"-" . Vertriebs KG 

Niederlassung; 6057 Dietzenbach, Paul-Ehrlich-Straße 8, Tel. 0 60 74 / 2 50 56 + 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 

Renault sofort-service 

Langen, Auto-Straub, Darmstädter Landstr., Tel. 06103/237 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 

, Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/41 7021-26 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Jetzt mit dem neuen 

Angebot: 4 bildschöne 

Bungalows in Egelsbach-Bayerseich 
Das Angebot ist nur begrenzt - deshalb 
sollten Sie rasch zugreifen' Und dafür 
g.bt s guto Grunde denn das Haus uber- 
zeugt durch entscheidende Vorteile 
1 Ein voll-Iunktionsfahiges Erdgeschoß 

mit 104 qm (3 Schlafzimmer u 2 Bader) 
2 Ein großes, voll ausbaufähiges Dach- 

geschoß (Ausbauvorschlag 44 qm) 
3 Im Frühjahr bezugsfertig 
Die Lage Einfach vorzüglich Sie sollten 
)etzl zugreifen, denn mehr Haus für s Geld 
werden Sie schwerlich finden 
Weiterhin tm Angebot Flachdach-Bunga- 
lows freistehend oder in Kellenbauweise 
Reservieren Sie sich lelzt Ihr Haus' 

Information und Beratung In unserem 
Mustertiaus Egelsbach^Bayerselch, 
Kurt-Tucholsky-StraBe I Erich-Kästner 
Stra&e. Mittwoch 15.00 bis 18.00 Uhr und 
Samstag und Sonntag von 14.00 bis 
18.00 Uhr. 

Herren-Hüte - Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46 • Telefon 0 60 74 / 53 30 
6072 Dreleich-Offenthal 

AUTOMARKT 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

IHRE SICHERHEIT 
SchiUsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
werden ausgeführt.  

Unser 

©Am Samstag, dem 8.3., 
müssen .Sie unhedingl dabeisein. Wir begrüßen den 

F rühling, wie es sieii gebührt: © mit einer bemerkenswerten 
Premiere wir präsenfieren Ihnen unseren neuen Stolz, den kom- 
Ibrlablen. temperamentvollen und sparsamen l iat 132 2000 i-e; 
Ö mit einer großen Auto-Sehau lernen Sie die ganze Viellall 
unseres l iat Programms und unsere interessanten Ritmo Sonder- 
modelle kennen ;0> mit einer tlieken (iewinnehance h'ial 
verlost lü X F-iat. quer durchs l'rogramm. Bei uns sind Sie mit von 
der Partie; 0 mit allem Drum und Dran lassen Sie sich über- 
raschen; © und mit wahrhaft erfrischenden Konditionen 
sprechen Sie mit uns über unsere l.intauschpreise und F-inanzie- 
rungsmügliehkeiten. Sie werden sehen, daß wir nicht nur dem 
Frühling, sondern auch Ihnen entgegenkommen. 

JETZT DIE ZEIT AUFROLLEN. 

BIS 31.3. 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 

Bis 31.3. zur LBS oder zur Sparkasse, und Sie sind 
schneller am Ziel. 

" Beratung bei 
LBS-Bezirksleiter: 

Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

und bei der Sparkasse. 
Nr. 61 

Kirchliches Zeitgeschehen NEV bittat zum „Mackam" 
Zu ihrem nächsten „Meckerschoppen" Ifidt die 

NEV-Fraktion für Sonntag, den 9. März um 10 
Uhr in die „Reiterklause" des Kronenhofes. 
Heinrich-Hertz-Straße, ein. Bes jiiders eingela- 
den sind die Bewohner des Staattells Neurott. 
Es werden aktuelle Themen für dieses Gebiet be- 
sprochen. Selbstverständlich darf auch über an- 
dere Dinge „gemeckert" werden. 

Bei diesem Meckerschoppen werden Mitglie- 
der der NEV-Stadtverordnetenfraktlon sowie 
der NEV-Stadtrat anwesend sein. Aktuelle Fra- 
gen können unmittelbar an diese Vertreter ge- 
richtet werden. 

Gestern £nn(|ciicr 2citun0 
passiert - ~ 

y/ ctor .ikluelU» 'W('rl)otru9«'r 

heute r::,::: 21011-12 
informiert! Kuhn KG. üuC^i- und Offsotrtruck 

Aus der Stadtkirchangamalnda 

Am Dienstag, 11. März, trifft sich die 
Frauenhilfe um 20 Uhr im Gemeindehaus. 

Zu unserer Passions-Andacht am kommen- 
den Mittwoch, 12. März. 19 Uhr, in der Stadt- 
kirche (Pfr. Borck) laden wir herzlich ein. 

Quatav-Adolf-Frauanwark 

Am Dienstag, den 11. März, nachmittags um 17 
Uhr. trifft sich unsere Frauengruppe im evange- 
lischen Gemeindehaus, Bahnstraße 46. Wir freu- 
en uns auf Frau Darmstädter, die uns neue Dias 
zeigen wird. Gäste, wie immer, herzlich will- 
kommen. 

Aus der Patrusgamainda 

Am Donnerstag, 13. März, 17 Uhr, Bibel- 
stunde im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

>t^(rchltChC UnchJchen, 

Sonntag, 9. März 1980(Okuli) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext; Eph. 5,1—8a 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemelnde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger) 
Predigttext: Joh. 6,37 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext: 1. Petr. 1,18—21 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst, anschließend 

Vorstellung der ersten 
Konfirmandengruppe (Pfm. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Mittwoch, 12. März 1980 
19.00 Uhr Passions-Andacht in der 

Stadtkirche (Pfr. Borck) 

Stadtmisslon Langen 
Sonntag, den 9. März Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 11. März Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen X 

Aus der Well des Films 

Das Super-Bett! 

„.zum Super-Preis! 

Polsterbett der Superlative! 
Liegefläche 180 x 200 cm! 2 Lattenroste! 
2 Bettkästen! Kopf- und Fußbereich verstell- 
bar! Bettkopfteil mit Radio und Beleuchtung! 
2 Ablagen mit Kristallspiegelglasplatten! 
Echte Schaumstoff-Auflage mit dekorativem 
Palmenbezug! Zu einem Preis, bei dem man 

leicht ins Träumen kommt. 
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Betr.: Bebauungsplan Nr. 20 
„Baugebiet östlich der Frankfurter 
Straße zwischen Wingertstraße und 
Hegweg" 

1. Inkrafttreten des Bebauungsplanes gemäß 
§ 12 Bundesbaugesetz. 
Der oben näherbezeichnete Bebauungsplan 
ist von der Stadtverordnetenversammlung 
am 15. 11. 1979 als Satzung beschlossen wor- 
den. Der Regierungspräsident in Darm- 
stadt hat mit Verfügung vom 26. 2. 1980 
(AZ.: V 3-61 d 04/01 - Langen - 23) den Be- 
bauungsplan genehmigt. Die Genehmigung 
hat folgenden Wortlaut: 
..Aufgrund des § 11 des Bundesbaugesetzes 
(BBauG) i. d. F. vom 23. 6. 1960 (BGBl. I S. 
341) wird der Bebauungsplan genehmigt." 
Die Genehmigung wird hiermit gemäß § 12 
Bundesbaugesetz bekanntgemacht . 

•Der Bebauungsplan wird am 10. 3. 1980 
rechtsverbindlich. 
Vom Tage dieser Bekanntmachung an hält 
der Magistrat. Stadtbauamt. Südliche 
Ringstraße 80. Zimmer 330. den Bebauimgs- 
plan mit Begründung während der Dienst- 
stünden von Montag bis Freitag von 7.15 
bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 16.15 Uhr zu 
jedermanns Einsichtnahme bereit und gibt 
auf Verlangen über den Inhalt Auskunft. 

2. Hinweis gemäß § 155 a Bundesbaugesetz. 
Eine Verletzung von Verfahrens- oder 
Formvorschriften des Bundesbaugesetzes 
beim Zustandekonurien dieses Bebauungs- 
plans ist unbeachtlich, wenn sie nicht 
schriftlich unter Bezeichnung der Verlet- 
zung innerhalb eines Jahres seit Inkrafttre- 
ten dieses Bebauungsplans gegenüber dem 
Magistrat der Stadt Langen geltend ge- 
macht worden ist. Dies gilt nicht, wenn die 
Vorschriften über die Genehmigung oder 
die Veröffentlichimg der Satzung verletzt 
worden sind. 

3. Hinweis gemäß § 44 c Bundesbaugesetz. 
Gemäß § 44 c BBauG wird auf die Vor- 
schriften des § 44 c Abs. 1 Satz 1 und 2 und 
Abs. 2 des Bundesbaugesetzes in der Fas- 
sung vom 18. 8. 1976 (Bundesgesetzblatt IS. 
2257), zuletzt geändert durch Gesetz vom 6. 
7. 1979 (BGBl. IS. 949), über die bei Eintritt 
von in den §§ 39 j, 40 und 42—44 BBauG be- 
zeichneten Vermögensnachteilen bestehen- 
den Entschädigungsansprüche, über die 
Möglichkeit der Herbeiführung ihrer Fäl- 
ligkeit durch schriftlichen Antrag bei dem 
Entschädigungspflichtigen auf Leistung 
oder Entschädigung und über das Erlö- 
schen des Entschädigungsanspruchs bei 
nicht rechtzeitiger Herbeiführung der Fäl- 
ligkeit innerhalb der in § 44 Abs. 2 BBauG 
genannten Frist hingewiesen. 

Langen, den 7. März 1980 
Der Magistrat 

Liebe, Erster Stadtrai 

Einrichtungshaus mit 
EINBAUSTUDIO für 
* Anbauküchen 
* Schlafzlmmer-Einbauschränke 
* WohnzImmer-SchrankwBnde 
* Bücherwände 
12 Schaufenster 
Großauswahl auf 1200 qm 

LANGENS GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

Obergass« 1 - Obetgass« 21 • 25 

Sturmstaffel der Hölle (UT) 
Asiens Karate-Tiger schlagen zu in diesem 
Film, der als absoluter Höhepunkt der Kung 
Fu-Welle bezeichnet wird und ein echter Kno- 
chenbrecher ist. 

Die große Sause (Lichtburg 1) 
Der St^dirigent der Pariser Oper, alis Louis 
de Funes, und ein Anstreicher tun sich zusam- 
men, um drei alliierte Bruchpiloten vor den 
deutschen Besatzern zu schützen. 
6 Schwedinnen im Pensionat (Lichtburg 2) 
In einem exklusiven Schweizer Mädchen- 
pensionat herrscht ein strenges Regiment. Das 
muß so sein, denn sechs liebestolle Schwedin- 
nen treiben ihre Streiche mit allen Männern. 

   

Üebe Brieflasche. 
Stell Dir vor. jetzt habe irh für uns beide das ideale Auto gefunden, 

lob babe micb nämlich unheimlich in den neuen Datsun Cherry verpuckt. 
Außerdem auch schon *ne ganze Menge (iutes über ihn gehört und gelesen. 
Was ich unter anderem prima finde lA sein günstiger Preis. .Auf diese Weise 
kann ich Dir jederzeit ein paar Scheine übriglassen. Wie Du sehen kannst, hat 
die neue Datsun (]herr\ jjmousine au<'h ein elegantes und aerodynamisch 
günstiges Stvling. (»anz in der modernen Kompaktform, l nd besonders der 
Frontantrieb mit dem ijuer eingebauten 1.2 I.iter-Motor imponiert mir. 
Damit leistet er 38 kU (also 52 l'S). Uas ihn I4.S km/h schnell macht. 

Aber noch was kommt uns ganz gelegen. Sein niedriger Verbrauch. 
Bei Tests nur 8.9 1 Normalhenzin auf 100 km. Das is^allemal wirtschaftliches 
Kabren. Schon deswegen, weil mir der serienmäßige Drehzahlmesser die 
Möglichkeit gibt, noch was zu sparen, ^enn ich nämlich den günstigen Dreb- 
bereich im \uge behalt«'. Du siehst- di«' (;herr\ Limousine ist in jeder Hinsicht 
ein familienfreundliches Auto. Dementsprechend ist das Platzangebot und 
die komplette Serienausstattimg. /. H. mit hernb«Mlienung zum Offnen der 
großen Heckklappe und (le> Tankdeckels. Nerbundglas-hronlscheibe.getönten 
Scheiben run<lum. Vusstellfenstern hinten, beheizbarer Heckscheibe. Heck- 
scheiben-Wischer. Intervall-Scheibenwischern. Halogen-Hauptscheinwerfern. 
Teppichboden. Liegesitzen und der ersten 'l'ectyl-Rostscbutz-ßebandlung. 
(Bei zwei weiteren Behandlungen erwirbt man die .S-Jahres-Tectyl-Rostschutz- 
(^arantie.) 

Da sieht man wieder: wer den Deutschen ein Auto verkaufen will, 
muß schon was bieten, l nd über den Preis wirst Du ganz schön staunen; 

Datsun Gierry Limousine. DM 10.080.- 
Die neue Chem Limousine, das Obeny (-oupe und der Cherry Combi 

stehen zur Probefahrt für Sie bereit. 

AUTO-GÖRICH ■ 6070 Langen/Hessen 

Rhelnstrate 4 Telefon 0 61 03 / 2 38 89 

DATSUN 

Wir madMn ZuvwiiissIglwItUWtvmIt 



Mdl )• 'l-LinK.iufb-Zrntrum 

braucht Sie! 
Mit seinen rwei riesigen Hausern in Rosbach und Dietzenbach ge- 
hört M.E.Z. zu den führenden Möbel-Grofi^unternehmen Hessens. 
Immer mehr Kunden entscheiden sich für Möbel aus dem M EZ. 
Die GrundeT Perfekte Warenpräsentation und eine fachmannische 
Kundenberatung! 
Zur Abwicklung unserer vielseitigen Aufgaben im Dienste des Kun- 
den suchen wir zum nächstmdglichen Termin 

Verkäufer/ 

Einrichtungsberater 

1 Angestellte 
ganztags, für Schreib- und Telefonarbeilen 

1 Lagermeister 

Für Ausstellung. Lager. Kundenbelieferung und Kundendienst 
suchen wir ^ ^ « 

Schreiner 
(auch über 50 Jahre» 
möglichst mit Oberflachenerfahrung 

Reinemachfrauen 
Es erwarten Sie die allerbesten Bedingungen. Großzügige Bezahlung, 
ein gutes Betriebsklima uid die Sozialleistungen eines Großunter- 
nehmens. Interessierte Damen und Herren bitten wir. sich mit unse- 
rer Zentrale in Dietzenbach in Verbindung zu setzen. 

Für den Bereich BADEMODEN suchen ^wlr 
in Dauerstellung einen wendigen und ge- 
wissenhaften 

MITARBEITER 

der nach entsprechender Einarbeitung weit- 
gehend selbständig die Warenübemahme 
und Komtnisionlerung durchführt. 

Für diese sicher interessante Tätigkeit 
bieten wir eine leistungsgerechte Bezah- 
lung und ein gutes Betriebsklima. 

Sollten Sie hier Ihre Chance sehen, dann 
rufen Sie doch einmal an und vereinbaren 
Sie mit uns einen Gesprächstermin. 

GUMMI-KRAUS 
Ländeweg 41 
6000 Frankfurt 70 (Sachsenhausen) 
Tel. 06 11 / 61 30 24 

6057DIETZENBACH 
Justus-sron-Liebig-Straße 9 
Telelon 06074/2218 od:2219 " 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- —.— 
durchführung 

z 

J 
Brd- und 

Fmu»rbmmtmttung»n 
Ob»i10hning»n 

Saryfagcr 
6070 LAhtGEM HESSEN 

Mörfelder LandslraSe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

BÜGLERIN stellt ein für ganz und 
und halbtags Tätigkeit, auch ungelernte 
Kräfte 

HANS SCHÖN • Klelderlabrikatlon 
Schafgasse 5 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 34 03 

Für unsere Werkleitung suchen wir erfahrene 

SEKRETÄRIN 
Wir bitten um schriftliche Bewerbung von Damen, die 
netjen Schreibarbeiten auch kontoristische Aufgat)en er- 
ledigen. 
Leistungsgerechte Vergütung ist selbstverständlich. 

fTilDRESSLER 

I . IISPANNBETON 
GMBH & 00 KOMMANDITGESELLSCHAFT 

Dreieichenhain, An der Trift 67 

Am 28. Februar 198C ist meine iietse Frau, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Margarete Herth 
geb. Fischer 

im Alter von 75 Jahren für immer von uns gegangen. 

WallstraBe 27 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 
Christian Herth 
Familie Georg Fischer 

Die Trauerfeier und Beisetzung findet in aller Stille statt. 

Kreilit-Sofort-Hllfe 
Sofort Kreditenticheid nach Telefonanruf an Berult- 
tälige und Rentner. Barauszahlung bis 35 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Frankfurt am Main, StHttlraSo 2 
(Eck« Z«ll, neben Kaufhaus M. Schneider) 

0« 11 / 29 21 26 + 29 21 39 

MKH n rwnzwTTvffl vng 

SCHNELL BARGELD Nehmen Sie uns beim Wort 
I - Ohne Vorkosten. 100% Auszahlung 

- Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
-Zusatzkredite bis 10.000,--DM 
• Spezialkredite für Beamte. Rentner u. Auslander 

ID. Koch Finanzvermittlung 
I Flachsbachstraße 40—42 • 6070 Langen 
■TELEFON 0 61 03 / 2 99 88 
Nach Geschäftsschluß Telefon 06151-21216 

VERSICHERUNGSDARLEHEN sTooo 
Beispiel DM30 000 Laufzeit 12Jhr , Mon RateDM502 75 

Effektiver Jahreszins 12.75% 

MKB 
% 

PlactistMchstr. 40-42 
6070 LANGEN 
TILIPON 
0 61 03 f 2 10 78 

BARKREDITE 

Mittelrheinische Bank 
Geschaftstelle Burozeiten 9 00- 
Mo -Fr 17 00 Uhr 

Wir danken allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, die 
uns beim Heimgang urlserer lieben Frau, guten Mutter und Tochter 

Anneliese Albert 

in so herzlicherweise durch Wort und Schrift, Kranz- u. Blumenspenden 
ihre Anteilnahme enwiesen haben. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Schilling und den Schulkoilegen 1925/26. 

Langen, Karlstraße 17 
Mär2 1980 

Im Namen aller Angehörigen: 

Familie Albert 
und Familie Herth 

März- 

fertig-los! 

Zeit gewinnen heißt Geld gewinnen - 
deshalb schnell noch vor dem 31. Miir/ Ihren 
Bausparvertrag beim BHW abschließen. 
Damit Sie schneller bauen, kaui'en oder 
modernisieren können. 

Entscheiden Sie sich jetzt! [-"ragen Sie noch 
heute Ihren BHW-F3erater: 

Beratungsstellen: 6050 Offenbacti (Main), Berliner 
Str. 79-81, Fernruf (0611) 8 72 26, Geschäftszeit: Mon- 
tag bis Freitag von 8 30 bis 12.30 und 14.00 bis 
17.00 Uhr ■ 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf 
(0 61 03) 2 81 13, Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 
17.00 bis 19.00 Uhr. 

Die Bausparkasse 

für Deutschlands 

öffentlichen Dienst: 

BHW 
Gcmcinnül/igc Bausparka>sc 
tiir den offcnilichcn Dienst GmbH 
3250 Hameln I 

BÜRO- 

EINRICHTUNGSSYSTEME 

RICHARD KABRHEL 

BÜRO-ORGANISATION 
Schöfferstr 2 6100 Darmstadt, Tel (06151) 86281 Telfix 0419367 

£ K R E D Z-bis 50.000.»DM - bequeme Raten ■ auch bei SchwiengKeiten an Arbeitnehmer. Rentner. Ausiander^> 

Beschaflungsges. m.b.H.-(Vermittlung) ».yy ttFlachsbach8tr 40-42.6070Langen Z /Ora T«l. 06103/24003 m \ jl\ 
jK R E D I T E 5 

SCHUH-SERVICE (|R 
CENTRUM ^ 

6070 Längen, Sahnstraße 12 

^ Elegante Trauerkleidung 

moden 

Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden sofort Ij'A 
und bevorzugt vorgenommen. 

Studio 

I n Luihwatraß« 26-28, 6070 Langen/Heswn I 
\ L-l ^—y *■—y I Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

Speziallst für Einbauküchen ■ 
Lutherstrafie 26-28, 6070 Langen/Hessen I 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
Asiens Karate-Tiger schlagen zu 

1 " 

Fr. + Mo. 20.30, Sa. 18,20.30 
So. 16, 18, 20.30 

KKL Di. 16.00, 20.00 2022 ■ DIE ÜBERLEBEN WOLLEN 

MI. + Do. 20.30 Ein neuer TAM-FILM 

Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTeletonOei 02 /55 00 AUTOKINO 

Angenehm warm durch Spezialhelzlüfter 
Freitag Ms Montag, Ugllch 20 Uhr 

Charles Bronson, Claudia CardlnaleJ-lenry 
SPIEL MIR DAS LIED VOM YOD 'rOD^ Forida 
Sergio Leones Meisterwerk, hart, wild und grausam. Scope-Fart)fllm 

TUgllch 22J0 Uhr WILDER HONIG  
Dienstag bis Donnerstag, tügllch 20J00 Uhr 

Bud Spencer. Bret Halsey 
STO^GEbET FÜR T EINEN HAMMER 
Unglaubliche Abenteuer, spannende Unterhaltung Breltwand-Fart)fllm 

T«gllch 22.30 Uhr SEX AND LIFE 
Zum 20|iMaen Gaburtttag am 2ft. MIrz vwtoMn wfr «Inan RanauN 5 TL AR* ab 1.1. ^ ummattan Kartanabachnma galtan als Loaa. 

BURGERHAUS SPRENDUNfiEN 
06103/63010 

Wählen Sie jetzt die Sonne. Doch: 

KARIBIK 
ist nicht gleich 

JAMAICA .«r MARTINIQUE 
Haiti, Cuba, Domini- 
kanische Republik, 
Guatemala 

Guadeloupe, St. Lucia, 
Grenada, Antigua. 
Direktfiug mit CONDOR 

Und beide Reiseziele gibt es schon 
ab DM 990,- die Woche. Fragen Sie 
in Ihrem Reisebüro nach 

Ihr 
Reisebüro: 

<ferramar 
Der richtige Stil für ihre weit Vf*,. Anschauung 

REISEBÜRO LAUTERBACH 
• • • INHABER DIETER SEIPEL« • • 
am Rathaus/Stadthalle, Telefon 0 61 03 / 20 33 70 

Mo - Fr 8.45 -12.45 + 14.15 -18.15, Sa 8.45 -12.00 

Inh K Preis 
Gardinenleisten Gardinen Rollos 
Teppichtaoderi FortDen Tapetm 

Raumgestaltung von A - Z 
Beratung, ausmessen Montage • alles aus ener Hand, 

rratulch vom Facrmiann 
HarKiuer Landstraße 122 6000 Frankfurt am Main I 

Telefon (0611) 44524) 

Pianos 
Flügel 
Cembali 

Wir haben unsere 

Ausstellungsfläche 

wesentlich vergrößert 
Sie haben nnch mehr Verglelchsmögllchkeiten 
und können nach Herzenslust Instrumente 
ausprobieren. 

W. EPPELSHEIMER 
Darmstadt, Rhelnstr. 24. Tel. 0 61 51 / 4 88 00 

Den Kopf unter dem Arm, das Herz In der Hose, so blasen unsere Helden 
zum Generalangriff auf die Lachmuskeln. Und das In Paris im Jahre 1943. 

BOURVH 
IM "ftaumUlnaer auf dem Bjr n 

LOUIS DE FUNES 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 
So. 14, 16, 18.15, 20.30 

Dl. + Ml. auch 15.00 

Ein tolles Sex-Lustspiel, das Riesenspaß macht 

Tägl. 
20.15 
Sa. 18 
20.15 
Sa 16 

18, 20.15 
So. 14, Dl.-l- Mi. 15 YETI — DER SCHNEEMENSCH 

— ... ' —' —" — — —. ..www. ■ • 

Do. 20.30 BIS ZUR BITTEREN NEIGE 

Dr. Wanke (Augenarzt) 
6070 Langen, BahnstraBe 9, Telefon 2 30 26 

Praxis geschlossen vom 10. bis 21. Män 1980 
TermlnveFgabe läuft welter. 

VERTRETUNG: 
Dr. Franke, Langen, Frledrlchstraße 10, Telefon 2 35 70 

Praxis WOLFGANG STRECK 
geschlossen vom 8. März bis 22. März 1980 

In dringenden Fällen; 
Herr Dr. Greifenstein, Tel. 2 77 88 

Herr Dr. Hancke, Tel. 2 31 61, Frau Dr. Hanke, Tel. 2 37 40 
Herr Dr. Jork, Tel. 2 36 72, nur bis 15. März 

Herr Dr. Otto, Tel. 7 30 94 
Erste Sprechstunde am Montag, den 24. März 1980 

STADTHALLE LANGEN 
Dienstag, 11. März 1980, 20.00 Uhr 

große Erfolg der Salzburger Festspiele 

CURD JÜRGENS 

in dem Schauspiel 

Im Zweifel für 

den Angeklagten 
von David W. Rintels 

Freundliche und zuverlässige jüngere 

ARZTHELFERIN 
für sofort oder später gesucht. 

Dr. Ulrich Böhm (Nervenarzt) 
Bahnstr. 69 ■ 6070 Langen • Tel. 06 1 03 / 2 63 33 

Ehe- und Partnervermitttung 
Karin F. vom SMn 

Suchen auch Sie immer noch die Schulter zum 
Anlehnen? 
Lassen auch Sie sich von mir dabei helfen, denn 
viele sind genauso einsam wie Sie. 
TELEFON 0 61 05 / 754 45 

Sonntag 

9.3. 
Beginn: 20 Uhr 

Lieder, Songs 
Chansons 

und 
Folklore 

OLIVIA 

MOLINA 
STADTHALLE LANGEN 

Abendkasse am 9. März 1980 
ab 18.30 Uhr 

Tel. 0 61 03/20 33 84 

Wird das Koctien uns zur 
Qual / getien wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-WIxhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angetxit der Woche 
vom 7. 3. — 20. 3. 1980 

1. Reisrand „Königinnen-Art" 
(Ragout fin) mit Spargel- 
spitzen DM 8.95 

2. Sahnesctinitzel „Natur" mit 
selbstgemactiten Käse- 
spätzle und Salat DM 10.95 

und weitere 70 Gerichte zur 
Auswahl 

Auf Ihren 
Besuch freut sich 

Ann! Boos 

, Türen 
Unie mehr streichen I 

Aus allen Türen und allen anderen, egal wie I 
sie aussehen (Risse. Löcher, abgeblätterte | 
Farbe spielen keine Rolle) machen wir inner- ■ 

^halb 0 Stunden (morgens geholt - abends gebracht)^ 
? preiswerte, moderne, wartungsfreie PORTAS- 
kunststoffummantelte Türen. Wie neu! Wahlwelse 
in orlg. Holzdekors oder Unifarben. 

LANGEN 
Stadthalle — Südliche Ringstraße 

Nur Sa.—So., 8. und 9. Mäiz 1980, von 10.00 bis 17.00 Uhr S 
PORTAS Deutschland Herda GmbH, WelsmüllerstraBe 42 | 

6000 Frankfurt/M., Tel. 0611 / 41 02 22 PORIKS® Z 

iM 
A1ISTER PORTKS Türen-Scrvice-Facht>etrtebe überall In Deutschtand 
und Österreich 

LLESFURBDRCh 

Frankfurter Pfannen und Zubehör 
Delta-Gitterfolien, PVC-Regenrinnen 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
BtDACHUNGSCRbSSHANDEL UND DÄMMSTOFFE ■ 

Darmstadt. Slaudingerstr. 9. Tel. (0 61 51) 8 20 83 
Aurti 00 llh' qeöffnrt 

FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Ausbildung zur 
KOSMETIKERIN 
mit med. Fu&pflege und 
VIsaglstendiplom. Beg. 8. März 1980 
Kosmetikfachschul« 
H. DIETRICH 
Schilierstr. 30—40,8 Ffm 
Tel. 0611 /294507 ab 13.00 

DL 11.3. 

braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder Jede körperliche Arbeit ausführen u. aogar Sport trei- 
ben. Ein großer Fortschritt • eine schwäb. Wertarbeit • da» 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkeliiemen mit universellen Ver- 
Btellungsmöglldikelten. Wie eine felnfflhilge Hand verschließt 
es die Bruchpforte.Ein ektlver Vollschutz für Bruchlelden. 
Allelnhersteller Hermann Spranz. 7084 Unterkochen/Württ 
Plalmitralung und nSditta Baratung: 

Sprendlingen, 15—16, Dreielch-Drogerle Buch, Hauptstr. 43 

i fepptahboden SS 

Tl |p 

1\ ip 

D Q 

Ein SpttzenangeboL 

Woll-Berber 

1600 g reine Schurwolle pro qm, 86,80, qm 

Sofl-Velour,t,!ri&enrö^' 

400 «n breit, qm ^^0 

Schiingenware L. 

Taoelen |PVC^ ■ apeteny Rone ab l In vielen Breiten vontktig^j 

Teppichboden Supennarkt 
Spriniilinitn, Ow«4ttr./Eckt leiastr. (Niiit tNMtkwf) 
TtL: (06103) 32035, Uogar Stmttai bis 11.00 Uhr, 
S«. 8.30 - U.OO Uhr. Mont«| ■ Frtitti 8.30 • 18.30 durchgelnml 

TIP 

TIP I TIP 



Sichern Sie sich attraktive Wüstenrot-Vorteile — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse: 

Langen u. K. Rechthien 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr. 
Zweigst. Bahn-/Frledrichstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

Vereinsieben 

Wer vor dem 31. März mit Bausparen anfangt,, 
kann ein halbes Jahr früher bauen, renovieren, kaufen. 

Immobilien 

Jahrgang 1940. Wir beabsichtigen 
im Oktober 1940 eine Jahrgangs- 
feier zu veranstalten. Klassenka- 
meradinnen u.-kameraden und 
Gleichaltrige (auch Zugezogene), 
die Lust am Mitfeiern haben, mel- 
den sich bitte t>ei: Ilse Klar, Seh- 
retstr. 13, Langen, Tel. 2 31 88, Ilse 
Schäfer, Mierendorffstr. 46, Lan- 
gen, Tel. 7 43 75.  

Verschiedenes 

Jeder kann seine Fische selber 
langen. 
Im Angler Park, 
Gräfenhausen 

Landhausküche 
Bche rustikal, Türen mit 
massivem Rahmen, Füllung / 
im Unterteil Eiche furniert | 
im Aufsatz mit Holzsprossen- " 
verglasung, Nische mit de- 
korativer Tellerbordleiste, 
ca 170 cm breit Abholpreis: • 

1049; 

Eckbankgruppe, best aus: ■ 
Truheneckbank, ca 167 x 127 cm 
Wangen-Ausziehtisch mit mass. 
Eiche-Umleimer, 2 stab. Stühle 
mit schwerem, ge^ «ä " 
schweiftem Köpf- #ilQ 
stück, Abholpreis: I 90r 

Kissen-Satz 
für Eckbank 
und 2 Stühlen, 
Abholpreis: 

Anläßlich meines 70. GEBURTSTAGES sind mir viele 
gute Wünsche, Blunnen und Aufmerksamkelten zuge- 
gangen, worüber ich mich sehr gefreut hat». Allen, die 
mir In so llet)enswürdiger Weise Ihre freundliche Ge- 
sinnung t)ekundet haben, möchte ich auf diesem Wege 
sehr herzlich danken. 

Wilhelm Neubecker 

Dreielch-Sprendlingen, den 7. März 1980 
Neuhofstraße 3 

Tumverein 

Vjgj/ 1862 e.V. 
Jahreshauptversammlung, Fr. 7. 3. 
1980, um 20.00 Uhr, Im kleinen Saal 
der TV-Turnhalle DER VORSTAND 

Mitglieden/ersammlung, heute, Frei- 
tag, 7. März 1980, 20 Uhr, In der 
Stadthalle, Clubraum. 

DER VORSTAND 

SSG Langen 
Abt Handball 

Jahreshauptversammlung am Sonn- 
tag, dem 23. März 1980, um 10 Uhr, 
Im SSG-Clubhaus (Jugendraum). 
TAGESORDNUNG: 
Begrüßung 
Totenehrung 
Bericht des Abt.-Leiters 
Kassenbericht 
Bericht der Jgd.-Abt. 
Bericht der Frauen-Abt. 
Bericht der Kassenrevisoren 
Aussprache Ober Berichte 
Vt/ahl des Wahlleiters 
Antrag auf Entlastung 
Neuwahlen 
Verschiedenes 
Anträge müssen bis spätestens 
acht Tage vor der Versammlung 
beim Abteilungsleiter eingereicht 
werden. 

WISMUm UMU 
Samstag, den 8.3.80, um 15.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung mit Eh- 
rungen. Ev. Gemeindehaus, Frank- 
furter Str. Urlaub? Für die Zeit 30. 
April bis 14. Mai an den Attersee/ 
Österreich sind noch Plätze frei. 
Gäste willkommen. 

Jahrgang 1896/97. Wir treffen uns 
am Mittwoch, 12.3.1980, ab'15 Uhr, 
im Caf6 Treusch. 
Jahrgang 1901/0Z Wir treffen uns 
am Dienstag, dem 11. März, um 16 
Uhr, im „Lämmchen", Schafgasse, 
t)ei Kaffee und Kuchen. 
Jahrgang 1902n3. Wir treffen uns 
Mittwoch, 12. März, 15.15 Uhr, bei 
Theiß in Egelsbach. 
Jahrgang 190304. Wir laden herz- 
lich am Mittwoch, dem 12. 3., um 
15.00 Uhr, ins Hotel Dütsch ein. 
Jahrgang 1912/13. Wir treffen uns 
morgen, Samstag, den 8. März, um 
19.30 Uhr, In der TV-Tumhalle. 

AHea Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

~ Wohnwagen und Reisemobile 
vermietet: Wohnwagen Kottmeier 
Siemensstraße 6 (am toom-Markt 
/ B3), 6073 Egelsbach — Telefon 
0 61 03 / 4 22 26. 
Suchen zuverlässigen Blechverar- 
bettungsbetrteb. Tel. von 8 bis 12 
und von 13 bis 16 Uhr, Hofmann 
Licht GmbH, Schlesierstraße 5,6073 
Egelsbach, Tel. Nr. 0 61 03 / 2 24 04 

Zu verkaufen: Orangefaib. Zwillings- 
klndenwagen, Baby- u. Umstands- 
kleUung (Gr. 38), Tel. 2 34 48. 
Am Donnerstag, 6. 3. 1980, wurde 
mein blaues Mofa Maifce Hercules, 
Kennz. 927 HKB, entwendet, für 
Wiederbesch. Belohn, ausgesetzt. 
Heike Wannennacher, Bahnstr. 38, 
Tel. 2 35 59 

Familie mil 3 Kindern sucht im 
Ortskern von Langen I-Fam.-Haus. 
Tel. 7 23 05 
Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmsiadt 2. 

Ca. 15 qm helle Waschbetonplatten 
sowie 1 Türeckzarge 0,07 x 0,83,5 
X 2,00 m, preiswert abzugeben. 

Tel. 061 03/2 13 97. 
Fast neuer öbadeofen (Kupfer), mit 
ausfahrbarem Edelstahlbrenner, bil- 
lig zu verkaufen. Willi Kröhl, Woog- 
straße 23, Egelsbach, Tel. 4 94 31. 

Für zahlreiche, vorgemerkte Inter- 
essenten suche ich ständig für so- 
fort oder später: 
1-Fam.-H8user in Oberllnden, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fam.-Häuser in Langen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswohnungen (nicht in 
Hochhäusern) in jeder Größe, 
Mehrfamilienhäuser als Kapitalan- 
lage, 
Baugrundstücke für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauerwartungsland Im Gewerbege- 
biet Neurott III und den geplantenr 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantleren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 
fer. 

GÄRTNER# 
Immobilien VerkaufstMrater 8«>t 19S5 

200—400 qm Garten gesucht. Nähe 
Schwimmbad oder Stadtkirche. 
Off. 726. 
Wlesengelände, In der Höhe (zwi- 
schen Langen und Egelsbach), 625 
qm, an Höchstangebot zu verkau- 
fen. Off. 727. 
Gesucht: Gebrauchter Pkw-Anhän- 
ger mit Spriegel und Plane, ca. 
400—500 kg zulässiges Gesamt- 
gewicht. Tel. 7 11 45. 
Gärtner oder Gartenartielter für 
Parkschloß Wolfsgarten bei Langen 
zu guten Bedingungen ab 1. April 
1980 gesucht. 
Grofihetzoglk:t)e 
Vermögensverwaltung 
Friedensplatz 10, 6100 Darmstadt 
Tel. 263 33 
Suche 2 Bauhelfer nicht nur für Hilf- 
sartjeiten. Sehr guter Verdienst 
möglich. Bitte rufen Sie uns an. 
Tel. 0 61 03 / 2 18 37  
Zuverlässige Reinemachfrau, für 
2-Pers.-Haushalt 2x oder mehr- 
mals wöchenti. vormittags nach 
Langen gesucht. Tel. 0 61 03 / 48 14 

FtirvorgmnwMc, lolvant« Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): HiuMf, Eigen- 
tumswohnungan. Wohn- und 
OMChäftshiusw, Grundstücke. 

Junges Ehepaar, 2 Kinder, suchen 
im Raum Dreieich, Langen, 4-Zi.- 
Wohng^ Miete o. N. bis 550,— DM. 

'fei. 061 59/6 11 App. 94 Geschäft 
Tel. 06023/68 15 Privat 

 Jiar ^ 
ffüi' 

6070 Langen ■ Mierendorftstrafte 3 
Tal 0 61 03 f 7 42 58 

WS 1015. 3-Zlmmer-Eig«ntunis- 
Wohnung In Messel, ca. 83 qm Wfl., 
B|. 73, mit Terrasse, Im ErdgeschoB 
eines fOnfgeschossigen Hauses. 
Pkw-Abstellplatz, groBzOglge Wohn- 
anlage, VKPrs. 140.000,— DM. 

DI« bMondM« G«l«ganh*it: 
GroB«*, waitriiimIgM 1- oder 
2-Fam.-HMis, ca. 200 qm 
WohnfUch«, kl bMtar Wohn- 
lag« von Langan, Baujahr '68, 
mit Wohn-NalMngabiuda, 
möbllart, Grundatück 601 qm, 
Ml«t«rtrag au« Nabangabäu- 
d« und Einli«g«r«wohnung 
mtl. 2.000,- DM, Kp. 640.000,- 
R«dlln-immobill«n, Langan 
UabarmannatraBa 2S 
T«l«fon0 61 03 / 7 24 30 

Der Tag, der Bausparen schneller maaÄ; 

lANZEIGENArnSÄHMl^ELEF^ 

HL 0814. I-Fam.-Doppelhaushilfte 
In Rodgau/Nieder-Roden, nur weni- 
ge Minuten vom Badesee, ruhige 
Lage, Bj. 72, Öl-ZH, Gar., 6 Zi., 2 Bad., 
gr. Terrasse, ca. 150 qm Wohnfl., 
ElnbaukQ., 290 qm Grdst., Vkprs. 

DI« G«l«g«nh«K: GarXumlgaa 
R«lh«n«clchau8 In gutar var- 
kehrsgünatlgar Laga von 
Eigalabach, 6 ZI., ca. 130 qm 
Wohnflicha, 270 qm Grund- 
stück, DM 276.000,- 
Radlln-lmmoMllan, Langan, 
Liabarmannatrafta 2S 
Talafon 0 61 03 / 7 24 30 

Eine« der größten 
Möbelhauser im 
Rhein-Maln-Gebiet GröBtes Kücher>8tudio in Hessen 

Hanau • Stadtteil - Steinheim 
i 9 B |45| ■iiii 0 tjl Hl ,ö .".iJ 6.1 

Nur 20 Min vom Stadtzentrum Ffi^nkturl 
Autobahnausfahrt Hanau 

D4449BX 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜH LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amttkhvn Bekanntmachungen för dt« G«m«tnd* Egalabach 

und Unterhaltung 

HHlZlEaSES0S 

Heute in der LZ: 

Immer diese Autos 
Beim Unfall gab es nur Blechschaden 

Neues Auto für 
„Essen auf Rüdem" 

Langener Unternehmen spendierte 

SSG-Chöre im Aufwind 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 21 Dienstag, den 11. März 1980 84. Jahrgang 

Wo soll das neue Feuerwehrhaus 

nun hin? 

Heizöikostenzuschuß 

kann gestellt werden 

Bauausschuß prüft altemative 
Standortmtfgllchkelten 

Wenn am Donnerstagabend um 19.30 Uhr der 
Bauausschuß im Sitzungssaal des Rathauses zu 
seiner 29. öffentlichen Sitzung dieser Legislatur- 
periode zusammenkommt, wird es zunächst 
um die Standortfrage des neuen Feuerwehr- 
hauses gehen. Der Magistrat hat aufgrund eines 
CDU-Antrags verschiedene Standorte analysiert 
und wird das Ergebnis seiner Untersuchungen 
vorlegen. 

Außerdem geht es in dieser Sitzung um das 
Umlegxmgsverfahren für das Gebiet des Bebau- 
ungsplans „östlich der Frankfurter Straße zwi- 
schen Wingertstraße und Hegweg", um die Bil- 
dung eines Erschließungsbezirks für den Bebau- 

ungsplan 22 (NordendstraJJe, Sofienstraße, An- 
nastraße), um den Sportplatz an der Zimmer- 
straße, der nach einem Antrag der NEV herge- 
richtet werden soll. 

Die SPD hat einen Antrag eingebracht (wir be- 
richteten bereits ausführlich darüber), wonach 
das Gelände zwischen der Bahnstraße und dem 
künftigen Stadtpark entlang der Zimmerstraße 
ein ganz bestimmtes Gesicht erhalten soll. Auch 
darüber wird der Ausschuß diskutieren. 

Zwei Anträge liegen zur Planung der Nordum- 
gehung vor und sind zu beraten. Sie kommen 
von SPD und NEV und haben im wesentlichen 
den Inhalt, daß das Verfahren zur Planung der 
Notdumgehung getrennt in einen westlichen und 
östlichen Teil werden soll, um den Zeitpunkt der 
Fertigstellung zu beschleunigen. Auch hierüber 
haben wir bereits berichtet. 

Baumsatzung steht 

Im Mittelpunkt 

Städtischer Umweltausschuß tagt öffentlich 
Der vor kurzem gebildete Ausschuß für Um- 

weltschutz tritt am morgigen Mittwoch zu seiner 
zweiten öffentlichen Sitzung zusammen. Auf der 
Tagesordnung steht als Hauptpunkt ein Antrag 
der NEV-Fraktion, wonach für Langen eine 
Baumsatzung verabschiedet werden soll. 

Ziel dieser Satzung soll es sein, alle Grundei- 
gentümer oder Nutzungsberechtigte zu ver- 
pflichten, die Baumbestände der Grundstücke 
zu erhalten. Es sollen alle Bäume im Stadtgebiet 
unter Schutz gestellt werden. Ist ein Baum 
dicker als etwa 19 Zentimeter (in einem Meter 
Höhe gemessen), dann darf er nur mit ausdrück- 
licher Genehmigung des Magistrats beseitigt 

werden. Ausnahmen davon bilden Obstbäume, 
Baumbestände in Baumschulen sowie in öffent- 
lichen Grünanlagen und Waldflächen, weil sie 
dann der Bewirtschaftung nach dem Forstrecht 
unterliegen. 

Verstößt ein Baumbesitzer gegen diese Sat- 
zung, so kann ihn das mindestens 500 Mark, im 
Höchstfall sogar 20 000 Mark kosten. 

Ein weiterer Tagesordnungspunkt ist eine 
Ausstellung, die unter dem Titel „Kommunaler 
Umweltschutz" vom 24. April bis zum 14. Mai 
geplant ist. 

Die Sitzung beginnt um 19.30 Uhr im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal im Rathaus. 

Obwohl bereits verschiedentlich in der 
Presse darauf hingewiesen wurde, ist offen- 
sichtlich vielen der Betroffenen nicht bekannt, 
daß sie Anspruch auf einen einmaligen Heizöl- 
kostenzuschuß haben. 

Das Sozialamt der Stadt Langen gibt daher 
nochmals bekannt, daß insbesondere alle 
Wohngeldempfänger, die ihre Heizung mit 
leichtem Heizöl betreiben, einen Anspruch auf 
Heizölkostenzuschuß haben. Dieser Zuschuß 
wird nicht als allgemeine Heizungshilfe, son- 
dern nur zu dem Zwecke gewährt, Härten, die 
durch die ölpreisbedingte Erhöhung der Heiz- 
kosten auftreten, auszugleichen. Bei Wohn- 
geldempfängern erübrigt sich ein Einkom- 
mensnachweis; zum Nachweis ihrer An- 
spruchsvoraussetzung genügt die Vorlage des 
Wohngeldbescheides, aus dem der Bewilli- 
gungszeitraum ersehen werden kann. 

Anders verhält es sich bei den Personen, die 
kein Wohngeld erhalten. Sie müssen bei der 
Beantragung des Heizölkostenzuschusses 
einen Lohnnachweis vorlegen. Ihr Einkom- 
men muß in der Zeit zwischen dem 1, 6. 79 und 
dem 30. 4. 80 mindestens während dreier auf- 
einanderfolgender Kalendermonate im Durch- 
schnitt unter der festgestellten Einkommens- 
grenze (Alleinstehende 900 DM, 2. Person 350 

Flohmarkt In der Wassergasse 
Der konmiende Samstag wird für viele Lange- 

ner, junge und alte, ein besonderes Interesse fin- 
den, deim in der Wassergasse wird wieder ein 
Flohmarkt veranstaltet. Ab 9 Uhr bis in den 
Nachmittag hinein, je nach Wetterlage und Inter- 
esse, kann jeder mit seinem „Flohmarktange- 
bot" erscheinen. Eine gute Gelegenheit, zum na- 
henden Frühling manches loszuwerden oder um- 
gekehrt zu erstehen. 

Neuer Facharzt am Dreielch- Krankenhaus 

Dr. Peter Dokter auf Augenheilkunde spezialisiert 

In Anwesenheit von Direktor Dr. Herth, 
Oberin Bruhnke und dem Leiter der Kranken- 
hausverwaltung, Erich Leonhardt, stellte der 
Erste Kreisbeigeordnete Alfons Faust im Drei- 
eich-Krankenhaus den neuen Belegarzt für 
Augenheilkunde, Dr. Peter Dokter der Öffent- 
lichkeit vor. Der seitherige Belegarzt, Dr. Rolf 
Franke, so führte Faust aus, habe des Pen- 
sionsalter erreicht und sei als Belegarzt am 
Dreieich-Krankenhaus ausgeschieden. 

Mit dem Nachwachsen einer neuen Genera- 
tion würden auch neue Impulse gegeben, sagte 
der Soziaidezement. Der Kreis habe für 
180 000 Mark neue Geräte angeschafft, die aus- 
schließlich der Augenheilkunde dienen, und in 
Zukunft sei es auch möglich, im Dreieich- 
Krankenhaus Linsen zu implentieren. Diese 
Art der Augenoperation sei eine Bereicherung 
im Angebot für den Bürger, der seither zum 
Zwecke einer solchen Operation nach außer- 
halb habe fahren müssen. 

Faust ging dann auf das Belegarztsystem ein 
und führte aus, daß diese Art der Patientenbe- 
treuung die Krankenhauskosten dämpfe. Die- 
ses System — er gibt außer dem Belegarzt für 
Augenheilkunde noch einen Belegarzt für 
Hals-, Nasen- und Ohren-Krankheiten — habe 
sich im Dreieich-Krankenhaus sehr bewährt. 

Dr. Peter Dokter ist seit Oktober 1979 im 
Dreieich-Krankenhaus tätig und hat seine Pra- 
xis in Dreieich-Sprendlingen. Als Augenspe- 
zialist war er zwei Jahre am Krankenhaus 
,,Zum Heiligen Geist" und im St. Marien- 
Krankenhaus in Frankfurt tätig. Seine spe- 
ziellen Kenntnisse in der Linsenimplentation 
(Microchirurgie) hat er in einer Spezialklinik in 
Essen erworben. 

Dr. Dokter erklärte, daß gerade zwischen 
dem Augenarzt und dem Patienten ein beson- 
deres Vertrauensverhältnis bestehen müsse. 
So sei es auch für ihn von Vorteil, daß er seine 
Patienten aus der Praxis jetzt selbst im Kran- 

kenhaus behandeln könne und nur in ganz 
schweren Fällen, wie zum Beispiel bei Netz- 
hautablösung, in eine andere Klinik überwei- 
sen müsse. 

Die Augenstation im Dreieich-Krankenhaus 
mit ihren zehn Betten biete jetzt durch die An- 
schaffung eines Koagulaters (Lasergerät) bei 
Staroperationen gute Möglichkeiten. Für Men- 
schen, die am Grauen Star leiden und mit einer 
Starbrille nicht zurechtkämen, sei eine Lin- 

senimplentation sehr hilfreich. Im Dreieich- 
Krankenhaus, so Dr. Dokter, sei auch eine 
gute Zusammenarbeit mit der Inneren-Abtei- 
lung gewährleistet. Diese komme insbeson- 
dere Patienten mit Augengefäßerkrankungen 
zugute (Diabetiker). Die Operationen mit dem 
Koagulator seien in der Bundesrepublik noch 
selten, im Ausland weiter verbreitet. Zur Vor- 
beuge sagte Dr. Dokter, die Gruppe der kurz- 
sichtigen Menschen seien besonders für Netz- 
hautschäden prädestiniert. Hier sei eine jähr- 
liche Untersuchung des Augendruckes not- 
wendig. 

Dr. Peter Dokter in seinem Behandlungsraum. 

DM, jede weitere Person 250 DM) gelegen ha- 
ben. 

Anträge auf Gewährung eines einmaligen 
Heizölkostenzuschusses sind bis spätestens 31. 
Oktober 1980 beim Sozialamt der Stadt Lan- 
gen, Rathaus, Südliche Ringstr. 80, Zimmer 15, 
zu stellen, 
Landesversicherungsanstalt 
berät 

Auskunft und Rat in Fragen der Arbeiter- 
rentenversicherung gibt die Versiciierungsab- 
teilung der Landesversicherungsanstalt Her- 
ren am Donnerstag, dem 13. 3., in der Zeit von 
8.30 bis 12 Uhr im Rathaus, Südliche Ringstr. 
80, Zimmer 137. 

LZ-Rückspiegel 

Regierungserklärung am 20. März 

(whtl) — Bundeskanzler Helmut Schmidt 
wird am 20. März seine jährliche Regierungser- 
klärung „zur Lage der Nation" abgeben. Im An- 
schluß daran findet eine ganztägige deutschland- 
plitische Debatte statt. Landwirtschaftsminister 
Josef Ertl bringt seinen Agrarbericht am 19. 
März in den Bundestag ein, die Debatte schließt 
sich am 21. März an. 

FDP-Dialog 

(whtl) — Die Jungdemokraten fordern im 
Zuge der Fortsetzung einer friedenssichemden 
Entspannungspolitik die Anerkennung der 
Staatsbürgerschaft der DDR! Dazu Genscher: 
,,Mit dieser Forderung befinden sich die deut- 
schen Jungdemokraten in einer nie dagewese- 
nen Feme zur Freien Demokratischen Partei. 
,, Ind das vor den Bundestagswahlen. 

Stingel bringt 
es an den Tag 

(whtl) — Trotz des überraschenden Rückgan- 
ges der Arbeitslosigkeit im Monat Februar 
rechnet Josef Stingl, der Präsident der Bun- 
desanstalt für Arbeit in Nürnberg, mit einer 
deutlichen Erhöhung der Arbeitslosenzahl im 
weiteren Jahresverlauf. 

Stingls Vizepräsident Helmut Minta er- 
wähnte in einer aufsehenerregenden Erklä- 
rung, daß fast ein Drittel aller Stellenanzei- 
gen, die unter dem Namen der inserierenden 
Firmen in Zeitungen erschienen, ,,reine 
Werbeanzeigen" seien und mit ihnen in Wahr- 
heit überhaupt keine Arbeitskräfte gesucht 
würden. ,,Es sind Fälle bekannt, in denen sich 
konkursreife Firmen durch Aufgabe von vor- 
getäuschten Stellenangeboten über Wasser 
halten." 

■Mißbrauchtes Asyl 

(whtl) — Die Massenzuwanderung von Tür- 
ken, Pakistanis oder Äthiopiern führt so lang- 
sam zu einer nicht mehr zu bewältigenden Be- 
lastung der gesamten Infrastruktur. Im 
Gmndgesetz ist das Asylrecht verankert, aber 
der Artikel 16 Absatz 2 spricht ausdrücklich 
von politischem Asyl. Und das bedeutet, daß 
wir zu Solidarität, zu Opfern gegenüber tat- 
sächlich Verfolgten verpflichtet sind. Als er- 
ster Ministerpräsident der BRD will Lothar 
Späth jetzt Baden-Württemberg für ,,Pseudo- 
Asylanten" weniger attraktiv machen, und er 
handelt im wohlverstandenen Interesse der 
Bürger. 

Zwei IVIIIlionen 
Deutsche sind 
Parteimitglieder 

(whtl) — Knapp zwei Millionen Bundesbür- 
ger (genau 1 934 029) sind Mitglieder einer der 
im Bundestag vertretenen Parteien. Das teilte 
das Statistische Bundesamt mit. Die SPD hat 
998 000 Mitglieder, die CDU 682 781, die CSU 
169 248 und die FDP 83 000. 
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Für Ihre Aktion „Essen auf Rädern" hat die Langener Arbeiterwoblfahrt Je tzt ein zweites Fahrzeug. Die Firma Adam Sehrlng SSlme stiftete der AW 
aus dem firmeneigenen Fuhrpark einen VW-Bus, ließ diesen generalüberhol en, und Rudolf Sehring fibergab das Fahrzeug am Freitag der steUvertreten- 
den Vorsitzenden der Arbeiterwohlfahrt, Dse Hosemann. Frau Hosemann b edankte sich für den „Bully", da der Betrieb „Essen auf Rädern" ohne ein 
zweites Fahrzeug kaum mehr hätte aufrecht erhalten werden können. Zur Zeit versorgt die Arbeiterwohlfahrt 100 ältere Menschen — der älteste Teil- 
nehmer ist 97 Jahre alt — mit Essen, zehn davon in Egelsbach. An Jedem Tag müssen in der Mittagszeit 40 warme Essen innerhalb kürzester Zeit ausge- 
fahren werden. Rechts: Ilse Hosemann dankt Rudolf Sehring. Links: Das ist das Team, das die Aktion Essen auf Rädern „schmeißt". Von rechts: Zivil- 
dienstleistender Rainer List, ZDL Michael Brehm, AW-Geschäftsführerin G udrun Hiller und Dse Hosemann. 

Jahrgangstreffen 

1896/97 trifft sich am Mitt- 
März, ab 15 Uhr im Cafe 

Der Jahrgang 
woch, dem 12. 
Treusch. 

Im Gasthaus ,,Zum Lämmchen" kommt am 
heutigen Dienstag um 16 Uhr der Jahrgang 
1901/02 bei Kaffee und Kuchen zusammen. 

Der Jahrgang 1902/03 hat seine nächste Zu- 
sammenkunft für morgen, Mittwoch, dem 12. 
März, um 15.15 Uhr in Egelsbach festgelegt. 
Sie findet in der Gaststätte Theiß statt. Fuß- 
gänger treffen sich um 14.30 Uhr am Arbeits- 
amt. 

Ebenfalls am Mittwoch, dem 12. März, und 
zwar um 15 Uhr trifft sich der Jahrgang 
1903/04 im Hotel Dütsch. 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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Redaktionsschluß für 
„Langen aktuell" 

Redaktionsschluß für die Doppelausgabe 
des Langener Veranstaltungskalenders ,,Lan- 
gen aktuell" für die Monate April und Mai 
1980 ist Freitag, der 14. März. 

Alle Vereine, Verbände, Institutionen, Par- 
teien und dergleichen werden gebeten, ihre 
April/Mai-Termine bis spätestens zu diesem 
Termin der Pressestelle im Rathaus, Südliche 
Ringstr. 80, Zimmer 130, Tel. 203-204/205, mit- 
zuteilen. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmcindc 

Der argentinisch/österreichische Pianist Ar- 
mando Ford bietet am Sonntag, dem 16. 3. 80, 
um 20 Uhr in der Stadthalle ein Programm, 
das mit der „großen Form", der Waldstein-So- 
nate von Beethoven, beginnt, über die Suite 
Espagnole von Isaac Albeniz und die Ungari- 
sche Rhapsodie Nr. 5 von Liszt fortgesetzt und 
mit einigen Kompositionen von Chopin, drei 
Walzern, dem Impromptu As-Dur und der Polo- 
naise brillante E-Dur — also der „kleinen 
Form" — beendet wird. 

Einzelkarten für dieses Konzert zu 8 DM für 
Erwachsene und 4 DM für Begünstigte bei 
Volksbank Dreieich, Reisebüro Lauterbach 
am Rathaus und Papier-Keil Egelsbach. Rest- 
karten an der Abendkasse. Mitglieder haben 
freien Eintritt. 

Es wird auf die nächste Veranstaltung der 
Kunst- und Kulturgemeinde hingewiesen: 
„Matinee musictile" am 20. 4. 80 um 11 Uhr in 
der Stadthalle, Sendekonzert des Hessischen 
Rundfunks mit Elmar Gunsch als Moderator. 
Numerierte Platzkarten werden gegen Vorzei- 
gen der Mitgliederkarte bereits am 16. 3. 80 an 
der Abendkasse kostenlos abgegeben. 

Jugendrotkreuz 
sammelt Altpapier 

Alte Zeitungen und Zeitschriften kann man 
am Samstag auf eine bequeme Art loswerden 
und dabei noch einen guten Zweck erfüllen. 
Das Jugendrotkreuz macht eine Altpapier- 
sammlung und bittet, die gebündelten Stöße 
bis spätestens 8.30 Uhr gut sichtbar an den 
Straßenrand zu .stellen. 

Um die Zusammenarbeit und den Erfolg 
aller auf dem Gebiet des Umwelt- und Natur- 
schutzes interessierten bzw. tätigen Einzelper- 
sonen und Vereine zu verstärken, soll am Mitt- 
woch, dem 12. März, um 20 Uhr im Clubraum 1 
der Langener Stadthalle eine Umwelt- und Na- 
turschutzgruppe gegründet werden. Eingela- 
den sind sowohl die Mitglieder der verschiede- 
nen Naturschutzorganisationen als auch Ver- 
treter der Bürgerinitiativen, der Grünen und 
natürlich auch alle ,,nichtorganisierten" Ein- 
zelpersonen. 

Aufgabe der Gruppe soll sein, auf privater 
und politischer Ebene für eine ökologisch 
orientierte Planung und Lebensweise einzu- 
treten und konkrete Vorschläge für die Reali- 
sierung dieses Konzepts in Langen zu erarbei- 
ten. Man plant die Bildung von Arbeitsgrup- 
pen, die sich u. a. mit den Themen Verkehr, 
Stadtentwicklung, Biotopschutz, Jugendpoli- 
tik, Fahrrad, Energie, Landschaftsplanung be- 
fassen könnten. 

Zur Bildung einer AG Naturkunde, die sich 
mit dem Kennenlernen der bei uns vorkom- 
menden Arten und der ökologischen Zusam- 
menhänge in der Natur beschäftigen soll, sind 
auch besonders Leute eingeladen, die natur- 
kundliche Erfahrungen haben. 

Neuer Buchladen in Langen 

Veranstaltungen sollen für Abwechslung sorgen 
Mit einer Attraktion für Kinder eröffnet 

,,der Buchladen" in der August-Bebel-Straße 5 
(Nähe Lutheiplatz) am Freitag, dem 14. März; 
Fritz Vsihle, der vielen Eltern imd Kindern als 
,,Fredrik" von den Schallplatten „Der 
Fuchs", „Die Rübe" und ,,Der Spatz" bekannt 
ist, wird für Kinder singen und sogar einen 
Film zeigen, den er zusammen mit Kindern ge- 
macht hat. Da mit einem recht großen An- 
drang zu rechnen ist, sind zwei Vorstellungen 
vorgesehen: um 14.30 und um 16 Uhr. 

Für die Erwachsenen gibt es am Samstag- 
nachmittag ein kleines Programm: ab ca. 17 
Uhr singen Jörg Stork und Klaus Rohmig, die 
auch auf den Ried-Platten ,,Mer Speele de 
Bluus", ,,Die Sens' uffm Buckel" und ,,Ried" 
zu hören sind, alte deutsche Lieder, und Hein- 
rich Droege vom Werkkreis Literatur der Ar- 
beitswelt liest eigene satirische Texte. 

Mit diesen Eröffnungsveranstaltungen 
möchten die beiden Inhaberinnen des Buchla- 
dens — Diplom-Pädagogin Christel Gunkel- 
mann-Klan und Diplom-Bibliothekarin Bri- 
gitte Raitz, M.A. — auf die Intentionen und die 
Arbeit, die sie in Zukunft leisten wollen, hin- 
weisen. Der Schwerpunkt im Buchangebot 
liegt auf dem Kinder- und Jugendbuch. Dieser 
Bereich wird noch ergänzt durch eine sorgfäl- 
tige Auswahl von schönem Holzspielzeug und 
Gesellschaftsspielen. Für die Erwachsenen 
steht zunächst ein relativ kleines Sortiment 
zur Verfügung, das weitgehend aus Taschen- 

buchreihen zusammengestellt wurde. Hier 
wurden ganz gezielt Titel zu den Themenberei- 
chen Ökologie, Politik, Frauenbewegung aus- 
gesucht. In der belletristischen Abteilung gibt 
es vor allem Lyrik und Prosa jüngerer Auto- 
ren, aber auch eine Auswahl spannender 
Kriminalromane. Sowohl für Kinder wie für 
Erwachsene wurden gemütliche Leseecken 
eingerichtet. Ab und zu werden im Buchladen 
auch alte Möbel oder kleine Liebhaberstücke 
zu finden sein. 

Der Buchladen will sich jedoch, nicht aus- 
schließlich auf Beratung und Verkauf be- 
schränken. Er wird regelmäßig Veranstaltun- 
gen für Kinder und Erwar^hsene anbieten — 
erstmals am 25. März und am 1. April. An die- 
sen beiden Dienstagen können Kinder und Er- 
wachsene, die Zeit und Lust dazu haben, zu- 
sammen mit Christel Gunkelmann-Klan im 
vorhandenen Gruppenraum Ostereier bema- 
len. Beginn jeweils 15 Uhr. Die nächsten Ter- 
mine werden rechtzeitig bekanntgegeben. 

Neben den Gruppen, die vom Buchladen 
selbst eingeladen und betreut werden, sind je- 
derzeit Gäste willkommen, die Kurse, Ausstel- 
lungen u. ä. durchführen oder sich einfach tref- 
fen wollen. Nähere Informationen dazu im La- 
den. 

Ab Freitag, dem 14. März, ist der Buchladen 
zu folgenden Zeiten geöffnet: Montag bis Frei- 
tag: 9.30 bis 13 Uhr und 14.30 bis 18 Uhr. 
Samstag: 9.30 bis 13 Uhr. 

Die PutzhUfen ausdmbHIifen HU 

Schöner Eiscreme^ Feine junge itaLBIutorangenA 
»Rumfaß« ^ UU Sdinittbonnen I ■ i^U Klasse ^ 
500 ml-Packung ^ W 425 ml-Dose 2 kg-Netz  

Pronto MöbelspraY ^ AA Emsal Bodemollpflege 
300ml-Dose statt 3.98 lOOO mI Kantster statt 7.98 
Dor flüssig ^ AQ Jubilee Bügelt Glatt ^ CQ 
750 ml-Flasche statt 2.98 »»HF J 400 ml-Dose statt 2.99 J 

Der Stadtjugendring veranstaltet in Zusam- 
menarbeit mit der Stadthallenverwaltung am 
Mittwoch, dem 12. März, ein Live-Concert mit 
der bekannten Rock-Gruppe ,,Wallenstein". 
Im Vorprogramm wird die Gruppe ,,Con men" 
aus Dreieich zu hören sein. Die Veranstaltung 
beginnt um 19.30 Uhr, Saalöffnung ist eine 
halbe Stunde vorher. 

Es geht um den 
Naturschutz 

Zwiebelmettiiinirst 
frisch, 
deftig und 
pikant, 100 g 

Halbe Hähnchen 
gebraten, 
250 g-Packung 

Orig. Frankfurter 
Würstchen 
5 Stück ä 50 g-Glas 

Dr.oetker 
Pizza »Delidosa« 
tiefgefroren, 
450 g-Packung 

»Mlldessa« Mildes 
weinsaueriffaut 
6 Portionen. 850 ml-Ds 

1 CQ ?Är QC 
24'cm°0. stück J 

i JQ . AQ 
Stück 

wertslegel 
Schokolade m 
versch. Sorten, 100 g-Tafel 9 

4n QQ SiT" 7 QQ 
0,7 Ltr.-Flasche 10 Stück im Strauß 

Ajax Allzwedvelniger ^ JIA Card 9 flQ Spe^ialwaschmittei für Gardinen. 
i 450 g-Packg statt 3.98 750 ml-Flasche statt 2.69 mawTW^ 450 g-Packg 

Vollglanz sofix C ÜO Domestos Sanitär- der gründliche SchneMreiniger 
lOOOml-FI statt 5.98 relBgef 750 ml-Flasche 
Cristalln Bodenpflege Z flO TaraxWC-RelnIger 
500 ml-Flasche statt 4.68 ViMO 

Gruppe „Wallansteln" 
in der Stadthalle 

Suppenfleisch 
Brust und 
Querrippe, 500'g 

Unge Würstchen 
knackig 
Im Biß, 100 g 

Meister-Aufschnitt 
sortiert, eine 
Brühwurst- 
spezialität. 100 g 128 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 
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SSQ-Chöre Im Aufwind 

Betr.: IX. Wahlperiode 
-Ausschuß für Umweltschutz 

Am Mittwoch, 12. März 1980, 19.30 Uhr, findet 
die 2. öffentliche Sitzung des Ausschusses für 
Umweltschutz im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 

1. Mitteilungen des Vorsitzenden 
2. Baumschutzsatzung; hier: Antrag der Frak- 

tion der NEV vom 6. 8. 1979 
3. Ausstellung ,,Kommunaler Umwelt- 

schutz" 
Teile 

(nichtöffentlicher Teil) 
4. Wasserwirtschaftliche Maßnahmen 
Langen, den 7. März 1980 
Der Ausschußvorsitzende 
gez. Winter 

Betr.; IX. Wahlperiode 
- Bauausschuß - 

Am Donnerstag, dem 13. März 1980, 19.30 Uhr, 
findet die 29. öffentliche Sitzung des Bauaus- 
schusses im Stadtverordnetensitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. ÖFFENTLICHER TEIL 
1. Neubau einer Feuerwehrstation 

hier; Untersuchung alternativer Standorte 
Antrag der Fraktion der CDU 
vom 20. 12. 1979 

2. Umlegungsverfahren für das Gebiet des 
Bebauungsplanes Nr. 20 ,,Baugebiet östlich 
der Frankfurter Straße, zwischen Wingert- 
straße und Hegweg" 
hier; Anordnimgsbeschluß 

3. Bildung eines Erschließungsbezirkes für 
das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 22 

4. Sportplatz an der Zimmerstraße 
Antrag der Fraktion der NEV 
vom 8. 2.1980 

5. Gestaltung des Gebietes Zimmerstraße 
zwischen Ludwig-Erk-Schule und Stadt- 
park 
Antrag der Fraktion der SPD 
vom 27. 2. 1980 

6. Trennung des Planfeststellungsverfahrens 
der Langener Nordumgehung 
Antrag der Fraktion der SPD 
vom 27. 2. 1980 

7. Nordumgehung Langen 
Antrag der Fraktion der NEV 
vom 4. 3. 1980 

B. NICHTÖFFENTLICHER TEIL 
8. — 10. Vorbereitung von Auftragsvergaben 

11. u. 12. Bauangelegenheiten 
Langen, den 6. März 1980 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlach 

Leisten Sie sich mehr Wohnkomfort. 

Mit unserem Möbel-Kredit. 

Deutsche Bank 

Winterschlaf ade! 
Die Frühjahrsmüdigkeit kann be- 

ginnen. So könnte man den Wechsel 
zwischen beiden Jahreszeiten bezeich- 
nen, denn in neun Tagen steht Früh- 
lingsanfang auf dem Kalender. Wenn 
wir auch auf keinen besonders stren- 
gen und nach den schönen Februarta- 
gen auch auf keinen besonders langen 
Winter zurückblicken können, so lie- 
ßen Regen und Nebel in den entschei- 
denden Wochen, in denen man eigent- 
lich Schnee erwartet hätte, um auf 
Skiern und Schlitten in frischer Luft 
Kalorien zu verbrennen, so manches 
entgegen den Gepflogenheiten verlau- 
fen. 

In vielerlei Weise hielt man seinen 
Winterschlaf, lag im Bett, um Erkäl- 
tung, Grippe und rheumatische Be- 
schwerden auszukurieren, die man 
sich unter der Dunstglocke von Heiz- 
und Autoabgasen in Verbindung mit 
nassen Füßen leicht holen konnte. Der 
im Winter immer gehaltvolleren Nah- 
rung in Verbindung mit einem beque- 
men Leben in den vier Wänden stand 
keine ausreichende Körperbewegung 
entgegen. 

In den vergangenen Monaten sind 
die Vitamine zu kurz gekommen. Als 
Folge verspürt man jetzt oft eine blei- 
erne Müdigkeit, Abgeschlagenheit 
und Arbeitsunlust, die Frühjahrsmü- 
digkeit breitet sich aus, noch ehe der 
Frühling wirklich im Kalender steht. 
Infektionen ist man in diesen Wochen 
ziemlich widerstandslos ausgesetzt. 
Darum müssen die Abwehrkräfte ak- 
tiviert werden, und das geschieht am 
besten durch die Umstellung unseres 
Speisezettels. Grünes muß auf den Tel- 
ler, Obst und vor allem vitaminreiche 
Früchte sollten zum Tagesmenue gehö- 
ren. 

Dazu viel Schlaf und eine vernünfti- 
ge Lebensweise, möglichst viel Bewe- 
gung im Freien, das sind Dinge, die da- 
zu beitragen, daß man gesund und 
munter durch die Frühjahrswochen 
kommt. 

Das Singen in einer Gemeinschaft wird immer 
beliebter, wie aus den MitgUedszahlen der SSG- 
Gesangsabteilung hervorgeht. Heute sind es fast 
90 aktive Sängeritmen und Sänger, die sich don- 
nerstags im SSG-Clubhaus zxim Singen und an- 
schließenden gemütlichen Beisammensein tref- 
fen. Allein in den vergangenen drei Monaten hat- 
te die (jresangsabteilung mehr als 10 Neuzugän- 
ge, wobei besonders erfreulich die Zahl der jun- 
gen Damen ist. Der Männerchor wartet nun auf 
den entsprechenden „Nachwuchs", damit er mit 
dem Frauenchor gleichziehen kann. 

Was in einer solchen Gemeinschaft alles gelei- 
stet werden kann, davon konnte sich das I^bli- 
kum in den letzten Monaten überzeugen. Die 
Aufführung von Händel's „Messias" im Herbst 
des vergangenen Jahres war ein großer Erfolg 
für den Chor und Chorleiter. Und in der närri- 
schen Kampagne standen die Sängerinnen und 
Sänger, unterstützt von ihrem neuen Dirigenten 
Reiner Malkmus, auf der Bühne der Stadthalle 
und zogen eine „Narrenshow" ab, die begeister- 
te, wobei das Publikum spürte, daß alle mit viel 
Freude bei der Sache waren. 

Für die Aktiven steht in der Zeit vom 11.—17. 
Juni eine Konzertreise nach Bleiberg/Kämten 
auf dem Programm. Auf diese Reise sind zur 
Zeit alle Proben ausgerichtet, da man dort Kon- 
zerte mit volkstümlicher Musik geben will. 
Nichts ist eigentlich besser geeignet, um das Ge- 
fühl der Zusammengehörigkeit und der Gemein- 
schaft zu festigen, als so ein Urlaub in einer 
,,großen Familie"! 

Um in Zukunft nicht nur mit gutem Gesang, 
sondern auch einem guten äußeren „Erschei- 
nungsbild" vor ihr Publikum treten zu können, 
haben sich die Chormitglieder entschlossen, sich 
neue einheitliche Kleidung zuzulegen, die in den 
nächsten Wochen angefertigt wird. 

Auch der Kinderchor der SSG wird sich wie- 

der regelmäßig mit seiner Leiterin, Christine 
Bechtel, im Jugendraum im SSG-Frelzeitcenter 
treffen. Der Kinderchor wird eng mit der Instru- 
mentalgruppe von Hertha Armer zusammensu'- 
beiten. Gemeinsame Auftritte im vergangenen 
Jahr haben gezeigt, daß dies nicht nur gut beim 
Publikum ankam, sondern auch den Kindern 
viel Spaß machte. Alle Kinder sind herzlich zum 
Mitmachen eingeladen. 

Im Herbst dieses Jahres bekommt die Ge- 
sangsabteilung Besuch aus Long Eaton/Eng- 
land: Der Chor „Operatic Society" wird sich im 
Rahmen eines Konzerts dem Langener Publi- 
kum vorstellen. Eine (Gegeneinladung nach Eng- 
land für den gemischten Chor der SSG liegt 
schon vor! 

Bei dieser CJelegenheit möchte die Gesangsab- 
teilung auf ihre Jahreshauptversammlung am 
Freitag, dem 14. 3. um 20 Uhr im SSG-Clubhaus 
hinweisen. Alle Mitglieder und Interessierte 
sind hierzu herzlich eingeladen — hat doch an 
diesem Abend jeder Gelegenheit, sich über alles 
ganz ausführlich zu informieren! 

Altkleidersammlung des DRK 
findet am 22. März statt 

Das Deutsche Rote Kreuz weist darauf hin, 
daß seine Altkleidersammlung am Samstag, 
dem 22. März stattfindet und nicht schon frü- 
her, wie durch eine Handzettelaktion der An- 
schein erweckt werden könnte. Bei der auf 
diese Weise angekündigten Sammlung han- 
dele sich um eine private Initiative. 

Die Sammlungen des DRK sind für die 
Durchführung von sozialen Aufgaben be- 
stimmt, weswegen das DRK bittet, seiner 
Sammlung den Vorzug zu geben. 

„Kannen Sie Tee?" 

Sparen Sie bei der Einrichtung nicht am falschen 
Platz. Damit Sie sich in Ihrer Wohnung so richtig wohl 
fühlen, lohnt es sich schon, etwas mehr auszugeben. 

Wir geben Ihnen gern den passenden Kredit: 
schnell — einfach — günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen leicht. Denn wir 
stellen uns ganz auf Ihre persönlichen Wünsche ein. 
Und die Zinsen garantieren wir Ihnen für die gesamte 
Laufzeit. 

Kommen Sie zu uns und sehen Sie, wie zügig wir 
Ihre Kreditwünsche bearbeiten. 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch bitte Ihren Personal- 
ausweis und einen Verdienstnachweis mit. Oder rufen 
Sie uns vorher an: dann bereiten wir schon alles vor 

Unter diesem Motto wird heute im Foyer des 
Rathauses eine Austeilung der Verbraucher- 
zentrale Hessen eröffnet, die bis zum 21. März 
während der Dienststunden des Rathauses be- 
sucht werden kann. 

Beilagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe — außer bei Postbe- 
ziehem — liegt ein Prospekt der Bausparkasse 
Mainz bei, den wir Ihrer geschätzten Beach- 
tung empfehlen. 

Es ist bn Straßenverkehr wie in der Natur. Der Stärkere „frifit" den Schwächeren. Daß Fußgänger 
einander umrempeln, kommt selten vor. Verletzte sind aus diesem Grund auf den Bflrgersteigeni 
kaum zu beklagen. Daß ein Radfahrer einen Fußgänger auf die „Gabel" nimmt, passiert regelmä-l 
ßlg. Daß motorisierte Zwelradfahrer Fußgänger und Radfahrer anfahren, steht auf der Tagesord-j 
nung. Die Personenkraftwagen gefährden diese drei genannten Gruppen stärker als Ihre „Artgenos-j 
sen". Schreckliche Unfälle der Verkehrsteilnehmer, die nicht mit einem Bleichkleid bewehrt sind,' 
passieren allzu häufig. Unser Foto, das am Freitag auf der Mörfeider Landstraße in Höhe der Kreu- 
zung Berliner Allee entstand, zeigt, wie Unfälle zwischen „Stark" und „Schwach" ausgehen kön- 
nen. An dem LkW — der im Vergleich zum Personenauto wie ein Panzer scheint — ist bei diesem 
Auffahrunfall wenig demollert. Ein Scheinwerfer Ist kaputt, das Nummernschild verbogen. Der 
Personenkraftwagen ist total zerdrückt. Zum Glück saßen hinten keine Mitfahrer, sonst wäre es 
wohl kaum ohne Verletzte abgegangen. 



Nur die Amtlichen, Ortiiclien und Branciien-FernsprechbQciier 

sind ständig auf dem neuesten Stand 

„Fernsprecher, Telephon, Einrichtung zum 
Senden und Empfangen gesprochener Nach- 
riditen", so steht es im Lexikon. Dort erfährt 
man unter anderem, daß sich der Deutsche 
Philipp Reis sowie die Amerikaner Bell und 
Hughes um diese Erfindung verdient gemacht 
haben. Und: „Das erste deutsdie Ortsfern- 
spredinetz wurde 1881 in Mülhausen (Elsaß), 
das erste Selbstanschlußamt 1908 in Hildes- 
heim eröffnet." 

Damit war das lange andauernde Zeitalter 
der Urwald-Trommeln und Rauchzeichen be- 
endet. Allerdings: Zunächst nur für wenige 
Privilegierte. Die sprachen in (wenn man alten 
Filmen glauben darf) zu hocii angebra^te 
Sprechtrichter und hielten lediglidi den Hörer 
in der Hand. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg stieg die Zahl 
der „Sprechstellen" sdinell an. 1960 waren es 
in der Bundesrepublik Deutschland knapp 
6 Millionen, vor einem Jahrzehnt sdion über 
11 Millionen. 

Nach den Wünsdien der Deutsdien Bundes- 
post soll Mitte der SOerJahre in jedem Haus- 
halt ein Telefon stehen. Die Zahl der privaten 
Anstäilüsse ist in den letzten Jahren weiter 
enorm gestiegen. Wenn der Boom anhält, kann 
das Ziel erreidit werden. Dann haben wir in 
der Bundesrepublik Deutschland und Berlin 
(West) etwa 25 Millionen Telefonanschlüsse. 

Mit dem Anwachsen der Teilnehmerzahlen 
steigt natürlich auch die Auflage der Telefon- 
bücher. Schon lange - und jedes Jahr aufs 
Neue - sind sie „Bestseller". 

Der jährliche - im Wechsel Amtliches/Ort- 
lidies Femspredibuch sogar halbjährliche - 
Austausch der Büdic.r ist unerläßlicii, da die 
Teilnehmer-Einträge ständigen Änderungen 
unterliegen: Fräulein Weber hat geheiratet 
und heißt jetzt Frau Altmann, Fritz Müller 
will nidit länger verwediselt werden und 
nennt sich nun Müller-Otterndorf. Familie 
Schmitz zieht von Köln an die Isar, andere 
Teilnehmer kommen neu hinzu. Nach den Er- 
fahrungen der Deutschen Bundespost müssen 
jedes Jahr 30 bis 40 Prozent der Einträge ge- 
ändert werden! 

Die Benutzung des jeweils neuesten Buches 
senkt die Zahl der „falschen Verbindungen" 
und Blindbelegungen von Leitungen. Außer-- 
dem wird die Fernsprechauskunft entscäieidend 
entlastet. Deshalb heißt es auch in der Fern- 
meldeordnung §12 Ziff. 2: 

„Im Interesse einer ordnunKsmäBigen Ge- 
spräciisabwicklung ist der Teilnehmer ge- 
halten, sich der neuesten Amtlichen Fern- 
sprechbUcher oder der neuesten, nach den 
amtlldien Unterlagen der Deutschen Bun- 
despost bearbeiteten Teilnehmerverzeich- 
nisse zu bedienen." 
Leider wird in letzter Zeit - zum Schaden 

der Post und zum Nachteil der Benutzer - 
immer wieder der Begriff „nach amtlichen 
Unterlagen der Deutschen Bundespost" miß- 
braucht: Es werden Teilnehmerverzeichnisse 
angeboten, die nicht von der Deutschen Bun- 
despost oder der Deutschen Postreklame 
GmbH herausgegeben wurden. E^s handelt 
sich dabei um Kopien von bereits erschiene- 
nen Amtlichen Fernsprechbüchern. 

Wenn diese Kopien dann schließlich nach 
Umbruch, Druck, Buchbinderei und Vertrieb 
ein halbes Jahr später den Telefonkunden er- 
reichen, sind sie nicht mehr aktuell und sind 
in den meisten Fällen von den inzwischen er- 

scJiienenen örtlichen Telefonbüchern überholt. 
Die Amtlichen Fernsprechbücher werden 

von der Deutschen Bundespost herausgegeben 
und verlegt. Die Deutsche Postreklame GmbH, 
eine iOOprozentige Tochtergesellschaft der 
Deutschen Bundespost, hat dabei die Aufgabe, 
Werbeflächen in den Büchern der werbung- 
treibenden Wirtschaft zu vermitteln. Zur Zeil 
gibt es rund 70 verschiedene Amtliche Fern- 
sprechbücher. Bis Mitte der 80er Jahre wird 
die Zahl der Bücher bei knapp 100 Ausgaben 
liegen. Die bisherigen und künftigen Buch- 
teilungen sind nötig, da die einzelnen Bücher 
sonst zu umfangreich wären, was wenig be- 
nutzerfreundlic^ ist und was auch drucktech- 
nische und buchbinderische Grenzen hat. Die 
Wirtschaftswerbung in und auf den Büchern 
wird von den Außendienstmitarbeitern der 
Deutschen Postreklame GmbH vorgenommen. 

Zum selben Termin wie die Amtlichen Fern- 
sprechbücher ersciieinen auch die Branchen- 
Fernsprechbüdier (Gelbe Seiten). Herausgeber 

und Verleger sind ge- 
meinsam die Deutsche 
Postreklame GmbH und 
private Fernsprechbuch- 
Verleger. Die Bearbei- 
tung erfolgt nach den 
nur der Deutsdien Post- 
reklame GmbH zur Ver- 
fügung stehenden neue- 
sten amtlichen Unterla- 
gen der Deutschen Bun- 
despost. Akquisition, Re- 
daktion und drucktech- 
nische Herstellung erfol- 
gen hier durch die Ver- 
leger. 

Gemeinsam mit rund 
100 Verlegern gibt die 
Deutsche Postreklame 
GmbH über 800 örtllciie 
Fernsprechbücher her- 
aus. Mit der um ein hal- 
bes Jahr versetzten Er- 
scheinungsweise gegen- 
über den Amtlichen 
Fernsprechbüciiern wird 
der Tatsache Rechnung 
getragen, daß sich wäh- 
rend der Geltungsdauer 
sehr viele Einträge än- 
dern. Auch für diese 
Bücher stellt die Deut- 
sche Postreklame GmbH 
die amtlichen Unterlagen 

der Deutschen Bundespost zur Verfügung. 
In einigen Gebieten der Bundesrepublik 
Deutschland werden z. Z. mit sogenannten 
Pilotprojekten Neuerungen in Amtlichen Fern- 
sprechbüchern getestet. 

So lautet der neue Titel „Telefonbuch". Die 
erste Umschlagseite wird 4farbig. Ein Orts- 
verzeichnis für das gesamte Buch steht gleic^ 
am Anfang auf grünem Papier. Die Untertei- 
lung des Buches wird nach Kreisgebieten vor- 
genommen und ist am Schnittrand leicht zu 
erkennen. Farbige Vorschaltseiten vor jedem 
Absdinitt enthalten wichtige Rufnummern 
und Informationen aus dem jeweiligen Kreis- 
gebiet. Die Übersiditlichkeit der Einträge wird 
dadurch erhöht, daß gleiche Familiennamen 
nur einmal gedruckt werden. 

Aber egal wie die Telefonbüciier aussehen, 
das widitigste ist immer noch, daß sie voll- 
ständige und richtige Angaben enthalten. Nur 
so können Fehlverbindungen und damit unnö- 
tige Kosten für die Telefonkunden vermieden 
werden. Dafür sorgen Deutsdie Bundespost 
und Deutsche Postreklame GmbH gemeinsam. 

Braugerstensieger düngen KAMPKA 6+12+18 Das GroBflädienmassoge-Gerät Vibramat von Mospo 

Die Braugerste ist eine ausgesprochene Ver- 
kaufsfrucht, an die hohe Qualitätsanforderungen 
gestellt werden. Jeder Braugerstenanbauer weiß, 
wie schwierig es ist, Braugerste mit wenig Eiweiß 
bei gleichmäßig großem Mehlkörper zu erzeugen. 
Nach Untersudiungen von Prof. Dr. Sdiildbach 
wird der Eiweißgehalt zu 34 Prozent von der 
Stickstoffdüngung, zu 28 Prozent von der Jahres- 
witterung, zu 24 Prozent von Wechselwirkungen, 
zu 9 Prozent vom Anbaugebiet und zu 5 Prozent 
von der Sorte bestimmt. Nicht nur die Witterung, 
sondern auch einige ar.dere Faktoren spielen also 
eine wichtige Rolle, um die Braugerstenqualität 
günstig zu beeinflussen. Vor allem der Düngung 
kommt dabei eine grcBe Bedeutung zu. 

Ausgangspunkt aller Überlegungen muß eine 
optimale Phosphat- und Kalidüngung und eine 
den örtlidien Verhältnissen angepaßte Stickstoff- 
dUngung sein. 
• Die Stickstoffdüngung richtet sich im Frühjahr 
nach Vorfrucht, organischer Düngung, Boden- 
qualität, Höhe der Niederschläge und Leistungs- 
fähigkeit der angebauten Sorten. Sie schwankt 
zwisdien 40 und 80 kg/ha Reinstidcstofi. Von einer 
zusätzlichen Stidcstoff-Spätgabe ist bei der Brau- 
gerste generell abzusehen, da sie in der Regel 
zu höherem Eiweißgehalt führt. 
• Bei der Phosphat- und Kalidüngung sollte man 
auf Nummer Sicher gehen und im Vergleich zum 
Stickstoff wesentlich mehr geben. Wie sehr sich 
ein reichliches Phosphat- und Kaliangebot gerade 
auf die Qualität der Braugerste auswirkt, geht 

aus zahreidien Versuchen hervor. Im Vergleich 
zum 15 + 15 + 15 oder 13 + 13+21 wurde bei gleichem 
Sticicstoffaufwand durch die höhere Phosphat- 
und Kaligabe mit KAMPKA 6 + 12+18 der Voll- 
gerstenanteil bis zu 8 Prozent erhöht, die Sortie- 
rung bis zu 7 Prozent verbessert. 

Neben dem richtigen Nährstoffverhältnis muß 
bei der Düngung auch berücksichtigt werden, daß 
die Sommergerste ein Flachwurzler ist und höch- 
ste Ansprüdie an Löslichkeit und Verfügbarkeit 
der Nährstoffe stellt. Langjährige Versuche be- 
weisen, daß die Sommergerste auf schlechten 
Phosphatnadischub mit besonders hohen Ertrags- 
schwankungen reagiert. Grundsätzlich sollte des- 
halb die gesamte Sticäcstoff-, Phosphat- und Kali- 
düngung in leicht löslidier Form zum Saattermin 
erfolgen. 

Welche Eigenschaften muS ein guter 
Braugerstendünger haben? 

1. Er hat ein Nährstoffverhältnis von 1:2:3. 
2. Er enthält alle Nährstoffe in leicht löslicher 

und sofort pflanzenverfügbarer Form. 
3. Er ist ein Volldünger und wird in einem 

Arbeitsgang im Frühjahr ausgebracht. 
KAMPKA 6 + 12 + 18 entspricht diesen Anforde- 

rungen in idealer Weise. Mit 8-10 dt/ha KAMPKA 
6 + 12 + 18 verbindet man das pflanzenbaulich Not- 
wendige und das arbeitswirtschaftlich Sinnvolle. 
Viele „Siegergersten" wurden mit KAMPKA 
6 + 12 + 18 gedüngt. Darum KAMPKA 6 + 12 + 18, da- 
mit auch Ihre Braugerste Siegergerste wird. 

Massage ist eine Muskelbewegung, die durch 
Hand (Handmassage) oder mittels einer tech- 
nischen Vorriditung (physikalisdie Massage) 
erreicht wird. Der Blutkreislauf soll angeregt, 
die Muskulatur gekräftigt und aufgelodcert, 
abgelagerte Ermüdungsstoffe abgebaut, das 

Reiept-Tlp für den abwechslungsreichen Frühstflckstlscfa 

„Nutella - Frucht'Quarkspeise" 
Allen Nutella-Freunden und sol- 

chen, die es werden wollen, verra- 
ten wir, wie man ein lecJteres Früh- 
stück mal ganz anders zubereitet. 
Eine gesunde Frühstücks-Abwechs- 
lung, die großen und kleinen Lek- 
kermäulern besonders gut sdimek- 
ken wird. Diesen „morgendliciien 
Gaumensdimaus" mit Nutella kön- 
nen Sie außerdem als Zwischenmahl- 
zeit, Naditisch oder wenn Kaffeegäste 
kommet», servieren. 

Hier unser Rezept-Tip: Sie brau- 
chen für vier Personen 250 g Quark, 
1 Glas Aprikosenhälften, 2 Eßlöffel 
Zucker, 8 Eßlöffel Cornflakes, 250 g 
Tiefkühl-Himbeeren und ein 400-g- 
Glas Nutella. 

Und so bereiten Sie die, „Nutella- 
Frucht-Quarkspeise" zu: Zunädist 
sdilagen Sie den Quark mit dem Saft der 
Aprikosen cremig auf. Mischen Zucker und 
den Inhalt eines halben Glases Nutella dar- 
unter. Danach gießen Sie die Creme zur Hälfte 
in breite Keldigläser. Legen darauf die ab- 
getropften Aprikosen und darüber die rest- 
U<±ie braune Quarkcreme. Zum Schluß geben 
Sie das restlidie Nutella pur dazu. Und als 
Tüpfeldien auf dem „i" kommen obenauf 

* die Himbeeren und Cornflakes. 
Wer die „Nutella-Frucht-^uarkspeise" als 

Dessert reichen möchte, stellt die gefüllten 
Kelchgläser vorher in den Kühlschrank. 

Jetzt braudien Sie sich die „Nutella-Frucht- 
Quarkspeise" nur nodi sdimecken zu lassen - 
und das tut sie bestimmt! Ein „Nutella-Früh- 
stück" bringt nicht nur Abweciislung, sondern 
auch Gesundes und Bekömmliciies auf den 
Tisch. Denn Nutella, Deutschlands meistge- 
kaufte Nuß-Nougat-Creme, enthält lebens- 
wichtige Nähr- und Aufbaustoffe, die Kinder 
und Erwadisene täglich brauchen. Wir wün- 
schen Ihnen dazu guten Appetit! 

Nervensystem aktiviert und die Stoffwechsel- 
Vorgänge im Muskel gefördert werden. 

Unter den Maspo-Massage-Geräten eignet 
sich der VIBRAMAT Insbesondere für die 
Grofiflächenmassage. Vier Ansatzteile können 
über die Grundplatte gezogen werden. Die 
Hyperämlslerungsbürste sorgt für eine merk- 
liche periphere Durchblutung der Gewebe, was 
ebenso für die Naturborstenbürste gilt. Je nach 
Empfindlichkeit und Verträglichkeit kann die 
eine oder die andere Bürste Anwendung fin- 

Wleder neues Flx-Produkt von Maggl: 

Panier-Fix mit allen Zutaten 
Das neue Panier-Fix ist die achte Sorte in 

der Palette der fixen Helfer von Maggi. Es ist 
eine fix und fertige Panade, die aus Semmelbrö- 
seln, pikanten Gewürzen und Ei besteht. Die be- 
sonderen Vorteile von Panier-Fix sind: 
■ Vielseitige Verwendbarkeit beim Panieren von 
Fleisch, Geflügelteilen, Fisch usw., 
■ Zeit- und Arbeitsersparnis, d. h., anstelle von 
drei Arbeitsgängen beim konventionellen Panie- 
ren, wie Würzen, in Ei wenden und in Mehl oder 
Bröseln panieren, wird beim Panier-Fix alles auf 
einmal erledigt. Außerdem verkleinert sich der 
Aufwand an Geschirr für die einzelnen Arbeits- 
gänge. 

Panier-Fix ist somit ein echtes Convenience- 
Produkt, wie es inzwisdien von immer mehr Ver- 
braudiern bevorzugt wird. Die Anwendung ist 
einfach: Fleisch oder Fisdi wird mit Wasser an- 
gefeuchtet, in Panier-Fix gewendet und wie ge- 
wohnt gebraten oder fritiert. 

Ein Beutel mit 100 g Inhalt kostet 0,98 DM 
(unverbindliche Preisempfehlung). 

DaK-iit bietet Maggi jetzt folgende acht Fix- 
Sorten an: Panier-Fix, Gulasch-Fix, Braten-Fix, 
Sauerbraten-Fix, Hackfieisch-Fix, Schweinebra- 
ten-Fix, Bolognese-Fix und Ragout- und Frikas- 
see-Fix. 

den. Der Moosgummischuh verstärkt die Tie- 
fenwirkung der Vibrationsmassage bei gleich- 
zeitiger Minderung der Massagestöße. Der 
Noppen-Moosgummlscjiuh schließlich genügt 
dem Verlangen nach stärkster Massagewir- 
kung für robustere Naturen. 

Der VIBRAMAT Ist v 3n extrem hoher Lei- 
stungsfähigkeit und wird häufig in der Hell- 
und Sportmassage verwendet. Die Massage- 
fläche entspricäit der Größe einer Hand. Neben 
seiner Breitflächigkeit sind sein niedriges Ge- 
wicht, seine zeitlos-elegante und zugleich 
zweckmäßige Form, seine leicht mechanisch zu 
montierenden und auszuwechselnden Ansatz- 
teile und sein in harter Praxis erprobtes und 
bewährtes „Stehvermögen", das aufgrund der 
neuen Meciianismen so gut wie keine Repara- 
turen kennt, hervorzuheben. Argumente, die 
eigentlich jeden Benutzer überzeugen sollten. 
Schenken Sie Gesundheit und Fitneß. 

Den Vibramat und andere Massagegeräte 
von Maspo erhalten Sie im Sanitäts- und 
Elektrohandel. 

MASPO GMBH, Abt. G 10, Frankfurter Str. 
231, 6078 Neu-Isenburg, Tel. (0 61 02) 2 70 91, 
Telex 4 17 639 masan. 

COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, Infor- 
mation, Preis. 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Panier-Fix ist das adite Produkt in der Palette 
der fixen Helfer von Maggi. Es ist eine fix und 
fertige Panade, die neben Semmelbröseln auch 
schon pikante Gewürze uud Ei enthält. Ein Beutel 
kostet 0,98 DM (unverbindliche Prelsempfeblung). 

Foto:'Maggi GpibH 

Ehrenamtliche 

Matrina Schönweitz und Alfred Krampel (r.), beide aus Egelsbach, wurden für ihr Engagement 
für die Sudentendeutsche Sache ausgezeichnet. 

Jahreshauptversammlung 
des Gewerbevereins 

e Am Donnerstag, dem 27. März 1980, um 20 
Uhr findet die Jahreshauptversammlung des 
Gewerbevereins Egelsbach im Eigenheim-Kol- 
leg, Kirchstraße, statt. Die Tagesordnung um- 
faßt den Bericht des 1. Vorsitzenden, des 
Kassierers und der Kassenprüfer. Ebenso wird 
der gesamte Vorstand neu gewählt. 

Anträge können bis 24. März 1980 beim 1. 
Vorsitzenden Heinz Schweinhardt abgegeben 
werden. Der Vorstand lädt dazu ein und er- 
wartet zahlreiche Teilnahme. 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

e Kaimi war die Anregimg aus der Bevölke- 
rung und durch die Presse gekommen, zur Beru- 
higung des Verkehrs und für mehr Sicherheit für 
die Fußgänger manche Fahrbahnen mit der Mar- 
kierung „50 km" zu versehen, da reagierte der 
Gemeindevorstand bereits. Zusammen mit der 
Straßenverkehrsbehörde kam er überein, die 
Maßnahme sofort durchzuführen. Folgendes 
wird mm geschehen: 

Auf der Fahrbahn des Kurt-Schumacher-Rings 
in beiden Fahrtrichtungen zwischen der K 168 
(neu) und der Theodor-Heuss-Straße wird die 
Markierung „50" aufgebracht. 

Außerdem wird im Zuge der Komplettierung 
der Verkehrssignalanlage K 168 (neu) — Kurt- 
Schimiacher-Ring — die Arbeiten sind soeben im 
Gange — eine Änderung der Fahrbahnmarkie- 

Pariaments-Sitzung 

e Morgen abend um 20 Uhr tritt die 
Egelsbacher Gemeindevertretung im 
Sitzungssaal des Egelsbacher Rathauses 
zusEunmen. Die Sitzung ist wie immer 
öffentlich. Auf der Tagesordnung: Die* 
Übernahme des Wasserwerkes Egels- 
bach durch die Stadt werke Langen 
GmbH, Organisatorische und rechtliche 
Gnmdlagen der Wasser-, Strom- und 
Gasversorgung, Gestaltung des Kirch- 
platzes, Wahl eines Vertreters und eines 
Stellvertreters für die Verbandsver- 
sammlung des Zweckverbandes Ener- 
gieversorgimg Kreis Offenbach und der 
SPD-Antrag Nr. 35, Bepflanzung an der 
K 168 (neu). 

e In unserer heutigen Ausgabe wird 
über einen Egelsbacher Bürger berichtet, 
der seit vielen Jahren für die Allgemein- 
heit ehrenamtliche Arbeit leistete und 
sie sicherlich auch künftig leisten wird. 
Für die umfangreichen Aufgaben und 
Pflichten, die ein Vereinsverantwort- 
licher tagein, tagaus leistet, gibt es kei- 
nen Pfennig. Und auch die kommunal- 
politische Arbeit ist bei den Entschädi- 
gungssätzen, die die Gemeindekasse an 
die Lokalpolitiker zahlt, kein „ver- 
dienstreicher" Job, dafür aber ein ver- 
dienstvoller. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 
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Gemeindevorstand reagierte sclineii 

Da gehen viele Stunden drauf, um mit 
den politischen Freunden ein Thema zu 
beraten und zu besprechen. Das Ergebnis 
dieser Beratungen wird dann im Parla- 
ment vorgetragen. Der politische Gegner 
hatte natürlich das Gleiche getan, war je- 
doch bei seinen Überlegungen zu einem 
ganz anderen Ergebnis gekommen. So ist 
es — gerade bei politischer Arbeit auf der 
Oppositionsbank — nicht immer mög- 
lich, „Früchte seiner Arbeit" überhaupt 
zu sehen, geschweige denn zu genießen. 

In den Vereinen ist es ebenso. Die 
wenigsten ahnen, welch ein Zeit- und Ar- 
beitsaufwand hinter der Vereinsführung 
und -Verwaltung steckt. Gerade in den 
Großvereinen ist die Tendenz in Rich- 
tung Dienstleistungsbetrieb zu erken- 
nen. Viele Mitglieder nehmen für wenig 
Geld das Freizeitangebot entgegen. 

Zusammenaddiert unterbreiten die 
Vereine eine Angebot, das weder Staat 
noch Freizeit-Unternehmungen anbieten 
können. An Beiträge — wie sie die Ver- 
eine erheben — von meist einstelligen 
DM-Summen wäre dann nicht mehr zu 
denken. 

Heute klagen Vereinsführungen und 
Parteien immer, daß die ,,Jungen" für 
eine aktive Mitarbeit nur noch sehr 
schwer zu gewinnen sind. Bleibt für uns 
alle zu hoffen, daß der Typus des einsatz- 
bereiten „Ehrenamtlichen" nicht aus- 
stirbt. Von wem aber soll er fortgeführt 
werden, wenn nicht von den Jungen? 

Treffen der 
der Geflügelzüchter 

e Die Mitglieder des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach treffen sich mit ihren Frauen am 
Freitag, dem 14. März, um 18 Uhr bei L. Rath, 
Rheinstraße, zu einer Fahrt nach Wi^ausen. 
Es sind noch genügend Plätze frei; einige 
Überraschungen werden geboten. 

aüen, die in dieser Woche ]! 

|i Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

! • die älter als 75 Jahre sind. 

Diamantene Hochzeit 
e Die Eheleute Emst Küchle und Frau 

Kätha, geborene Kunz, Erzhäuser Straße 12, 
feiern am Freitag, dem 14. März 1980, ihre Dia- 
mantene Hochzeit. Der Ehemann, in Frank- 
furt geboren, kam schon im Jahre 1907 nach 
Egelsbach und erlernte den Beruf des Platten- 
legers. Seine Ehefrau ist ein echtes Egels- 

bacher Kind. Zu den nebenberuflichen Hob- 
bies von Emst Küchle gehörte früher das Saal- 
fahren mit dem Kunstfahrrad; auch heute 
noch kann man ihn oft noch auf dem Fahrrad 
sehen. Aus der Ehe gingen drei Kinder hervor, 
fünf Enkel und ein Urenkel werden ebenfalls 
zu den Gratulanten gehören, denen sich die 
Langener Zeitung herzlich anschließt. 

Tschechoslowaklsches 
Kammerorchester Prag 
heute im Saal 
der Deutschen Bank 

Um 20 Uhr beginnt heute das 8. Pro Musica- 
Konzert im Saal der Deutschen Bank in 
Frankfurt, Das zur Weltelite gehörende 
Tschechoslowakische Karnmerorchester Prag 
unter der Leitung seines berühmten Dirigen- 
ten Otokar Stejskal wird nach seinen großen 
Erfolgen bei allen bedeutenden Festivals und 
in allen Musikmetropolen heute im Saal der 
Deutschen Bank Frankfurt zu hören sein. 
Solisten sind Eva Lustigova, Violine, und 
Monika Maxianowa, Viola. Auf dem Pro- 
gramm stehen Werke von Dvorak und Mozart 
sowie das Doppelkonzert für Violine imd Vio- 
la von Bartos. 

Für Freiheit und Selbstbestimmungsrecht 

Lichtbildervortrag 
der Naturfreunde 

e Die ,,Naturfreunde" Egelsbach veranstal- 
ten einen Lichtbildervo/trag ,,Die Vogelwelt 
unserer Heimat". Er findet am Freitag, dem 
14. 3., um 20 Uhr im Waldheim statt. Alle Mit- 
glieder und Gäste sind herzlich eingeladen. 

reiche Ehrengäste begrüßen. Bürgermeister 
Hans Dümer, Erster Kreisbeigeordneter Al- 
fons Faust, den Landesobmann Dr. Franz 
Ohmann und den Bundesvorsitzenden der Su- 
detendeutschen Bewegung, Direktor Oskar 
Böse. Bei dieser Gedenkveranstaltung gehe es, 
sowohl die Opfer vom 4. März zu ehren, als 
auch der Idee des Selbstbestimmungsrechtes 
zu dienen: ,,Den Toten die Ehre, der Idee die 
Treue", sagte Alfred Herold. 

,,Die Tradition zu pflegen heißt nicht, Asche 
aufheben, sondern eine Flamme am Brennen 
zu halten", meinte der Bürgermeister. Im Na- 
men der gemeindlichen Gremien richtete er 
ein Grußwort an die Versammlung und be- 
zeichnete darin das Selbstbestimmimgsrecht 
der Nationen als ein Menschenrecht. Es sei 
eine große Leistung der Sudetendeutschen, 
daß sie — ohne die alte Heimat zu vergessen — 
keine Rache- und Revanchegedanken hegten, 
so Alfons Faust. Im Namen des Kreisausschus- 
ses überbrachte er die besten Grüße und Wün- 
sche. Direktor Oskar Böse würdigte die Ereig- 
nisse des 4. März 1919 mit deren noch heute ak- 
tuellen Bedeutung. 

Im Rahmen der Feierstunde ehrten die Sude- 
tendeutschen fünf verdiente Mitglieder. Mar- 
tina Schönweitz aus Egelsbach bekam als An- 
erkennung für ihr Wirken in der Sudetendeut- 
schen Bewegung ein Buch, das sie sich ge- 
wünscht hatte: ,,Holocaust". Alfred Krampol 
(Egelsbach), Josef Zatloukal (Heusenstamm) 
und Ruth Preißler (Klein-Auheim) wurden mit 
einer Ehrennadel ausgezeichnet. Dem Kreisge- 
schäftsführer, Freuiz Ladek, wurde für seine 
ganz außerordentlichen Verdienste eine Ge- 
denkmedaille verliehen. 

rungen vorgenommen. Aus Fahrtrichtimg Bay- 
erseich gesehen wird auf der rechten Fahrbahn- 
seite zusätzlich zu dem Rechtsabbiegerpfeil ein 
Geradeauspfeil markiert. Der Geradeauspfeil 
auf der Linksabbiegerspur wird entfernt, so daß 
die Markierung gleichlaufend mit der des nördli- 
chen Kreuzungsbereiches sein wird. 

Darüberhinaus wird die Fahrbahnrandmar- 
kierung in der Heidelberger Straße / Einmün- 
dung K 168 (neu) weitergeführt, so daß eine bes- 
sere Orientierung bei der Abfahrt von der K 168 
(neu) auf die Heidelberger Straße gegeben sein 
wird. 

Da eine Spezialfirma, die hauptsächlich Mar- 
kierungen auf den Autobahnen ausführt, mit 
den Arbeiten beauftragt wurde, wird der Beginn 
der Markierungsarbeiten in Egelsbach noch eini- 
ge Zeit auf sich warten lassen. 

Sudetendeutsche kamen im Eigenheim zusammen 

Fahrbahnen werden markiert 

und zwar diesmal in Egelsbach. Dieser Tag gilt 
als die Geburtsstunde der Sudetendeutschen 
Bewegung. An diesem Tag wurden von tsche- 
chischen Legionären 54 Demonstranten er- 
schossen, als sich überall im Sudetenland 
Deutsche zu Demonstrationen gegen eine Ein- 
gliederung in die neue Tschechische Republik 
versammelten. Mit der Feier am 4. März wol- 
len die Sudetendeutschen die Welt daran erin- 
nern, daß den Sudetendeutschen, den Deut- 
schen insgesamt und vielen anderen Völkern 
das Recht der Selbstbestimmung verweigert 
wird. 

Neben Vertretern aller drei Parteien konnte 
der Kreisobmann der Sudetendeutschen zahl- 

e Am Ehrenmal des Egelsbacher Friedhofs 
wurde am Samstag ein Kranz niedergelegt, im 
Eigenheim-Saalbau eine Feierstunde am 
Sonntag abgehalten. Die Sudetendeutsche 
Landsmannschaft Egelsbach, Kreisgruppe 
Offenbach, und die Landesgmppe Hessen ver- 
anstalteten am Wochenende den ,,Tag des 
Selbstbestimmungsrechts" in Egelsbach. Ver- 
treter aller Parteien bekannten sich nach- 
drücklich zum Selbstbestimmungsrecht der 
Völker. 

Die feierliche Stunde im Eigenheim wurde 
vom Orchesterverein Langen-Egelsbach musi- 
kalisch umrahmt. Die Feierstunde wird zum 
Gedenken an den 4. März 1919 durchgeführt. 



Bergen-Bnltheim, Dst-Rheinstr^ Da.-Griesheiin, Dietzenbach, Dudeiüiofen, 
v.ggiQharh, rfm.-Griesheim, rriedrichsdorf, Heppenheirt^Heusenstemin, Karben^ 

Nieder-Mörlen, Rodenbach, Steinheim, taunusstein, Viernheim, Weiterstadt 
Bergen-Enkheim, Da.-Rheinstr^ Da.-Griesheim, Dietzenbach Dudenhofen, 

Egelsbach, Pfmu-Griesheim, Friedrichsdorf, Heppenheim, Heusenstan^ Ksyrben, 
^ Nieder-Mörlen, Hodenbach, Steinheim, ^unusstein, Viernheim, Weiter Stadt 

Das ist die Gelegenheit, den Weinkeller wieder 

k aufeuflillen: Wein wird immer teurer - tcxjm bietet 

p Ihnen deshalb nochmaJs die Möglichkeit, große 

i Mengen Qualitätswein preiswert einzukaufen! 

I ' Greifen Sie zu! 

Ab heute 

CIIATKAC Dfi rOLJAÜ 
Uvku 

9d<l2uikk^ 

Edelzwicker A.C. 
rassig. Insch. Elsässer 

Gewürztramlner 
atlig. spritzig. 

»Les Gal^S" lrocker\erRotwein. in Bordeaux abgetOlli. 
1977er Beau/o/a/s frischer, bekömmlicher Beaujolais. antypisch Im Geschmack. 

Muscadet 
kfäWger, fruchtiger Weißwein. 

Entre Deux Mers ^.C. 
froc'<ener, fe/nfierber Weißwein, 

Chäteauneuf 
duPäpeA.C. 

; ein edler Rhöne- tSpilzenrotwein. 
io.7Lrr.OQ 
|/7asc/ie9lSI 

MedocAC ausdrucksvoller. 4 nachhaltiger Bordeaux. 
1977er 
Chäteau Heignac A.C. 
blumig, fruchtig. warm. 

Cötes du Rhöne A C. samriger. ausdfucfcsvoHer Rhönewein. 
»Les Champonrtieres' 
Beaujolais A.C. 
truchiiger. inregender Burgunder. 

Rosä d'AnJou A.C. 
leichter, lieblicher Ros6 

1976e'CMteau 
de Coujan VDQS 
fnsch. t'u-zhlig. trocken. 

1 Ltr.-F/asche 0,7 Ltr.-ffasche 0,7 Ltr.-flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr-flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 

■vt^W 

kuna i fAPA 
ttoftiax.'- 

Qitvvn iJltititi 
äpittlliußt 

- ftjlKtJ»»* 
1978er Kitzinger Hotrat 
Qualnatswein. Erzeuger- Abfulluna. blumia. artig. 

Schwarzer Hengst 
feuriger Rotwein aus Mazedonien. 

Krim-Rotweln »Rub/n« 
gehaltvoller, edler Wein. Reserva-de 

Cavas-Murvledro 
angenehmer kräftiger Oualiläts-Rotwein. 

Mendoza Stierfeuer 
tiefdunkel, feurig. Chlarttl Classico D.O.C. trockenerOualitäis-Roiwein aus der Toscana. 

Valpolicella 
Classico D.O.C. 
feorjger Qualiläts-Rotwein vom Gardasee. 

1979er Deidesheimer ^ 
Hofstuck Qualitätswein mit' Präd. Spbtle'ie. dezent m Duft- ausdrucksvoll im Geschmack.. 

Blauer Spätburgunder 
würzig, süffig, lieblich. Erben Spätburgunder 

samtig, ausdrucksvoll. St. Georgener Auslese 
Wein ^on besonderer fle//e und Leseart. saftig, voll Harmonie. 

KomfxMer A ustmich 
Gewürztramlrw 
große Fülle, edler Spitzenwein. 

St Margaretheryer 
Spätlese 
Vt^/r> von besonderer He/fe und Leseart. artig ausdrucksvoll. 

KompoHer Austxuch 
MädchentrBut)e 
blumig, körperreich. 

Langenthaler 
Spätburgunder 
vollmund g, harmonixh. 

0,7 Ltr.- 
Bocksbeutel 0,7 Ltr.- 

Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.^lasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Ftasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Ftasche 0,7 Ltr.-Flasche 

lAiUHHiM) Wna(Knan Syitiirasion f - t ; üöttßnaff ; ITötlöcrti lABiMrr 

1976er Mainzer Domherr 1976er Oppenheimer 
Qualitätswein mit Prädikat Krötenbwnnen Auslese. Deutsches Weinsieget. Qualitätswein mit Prädikat gefälliger. ausdrucksvoWer Wein. Auslese, feines Aroma. 

rm viel Frucht 0% 

I 1977er BInger 
t St. Rochuskapelle 

: \Qua/<tä(skvein. reintönig. 
- I fnsch. 

1979er Erbet) Spätlese 
Qualitätswein mit Prädikat Spätlese, harmonisch, fruchtig. 

1979er Vlßllstelner 
Rheingrsiensteln 
Qualitätswein mit Prädikat Spätlese, ausdrucksvo//. delikat. 

1979er Welnhelmer 
Sybillenstein 
Qualitätswein mit Prädikat Spätlese, ansprec/iend. gefällig. 

1978er Flonheimer 
Adelberg 
Qualitätswein mit Prädikat Kabinett, lieblich, süffig. 

1976er Wollmesheimer 
MÜtterle Qualitätswein mit PrädlkaMus'ese, fruchtiger. excellenterWein. 

1979er \Mollmesheimer 
Herrlich Qualitätswein mit Prädikat Spätlese. Erzeuger- Abfüllung. feines Bukett, gehaltvoll. — 
0,7 Ltr.-Flasche iBiSKS 

Bardolino | 
C/assicoD.O.C I 
würziger Qualitäts- I 
Rotwein vom Gardasee: 
0,7Ltr.- Flasche 

1979er Wein- 
gartener Trappentyerg 
Qualitätswein mit Prädikat Spätlese, kraftvolle Spätlese. 

1978er Rödelseer 
Küchenmeister 
Qualitätswein mit Präd Kabinett. Erz. -Abfüllung. Bronz. Kammer- preismünze. 
0,7 Ltr.- QQR Bockst)eutel 

1976er Berzabener 
Kloster Uebfrauenberg Qualitätswein mit Präd. Kabinelt. Er2.-Abfüllung. ansprechend. 

A QQ 
0,7 Ltr.-Flasche Mi90 

1978er 
Freinsheimer Rosenbühl 
Qualitätswein mit Pradikat Sparfese, feintruchtig. elegant. 

1978er Siet>eldinger 
Königisgarten 
Ouafftarswein mit Präd. Kabinett, harmonisch, ansprec/iend. 

0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7J.tr. ^tosc/ie 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 

^Sporte 
CUKTER^ 

Öt9Wclur 
ßCUClK^t: •Jungfer 

nsRnil|(uni jDtUtEl!QlJC i'IS 4;nuiev* likttr 4ctifl 

f976er Durbacher 
Fürsteneck 
Oua/ilafswein mit Pradikat Spatlese. Erzeuger-Abfuliung. ausgeprägte Art. ^ wefSto/r fZQI 
0,7 Ltr. -Flasche Wlwl 

1976er Sulzfelder 
Stiftsberg 
Qualitätsv^in mit Pradikat Kabinett. Ei^euger Abfüllung. /larmoniscfi. m 0^4 anregend %U 0,7 Ltr.-Flasche 

1977er Hertxizhelmer 
Burg Uchteneck Qualitätswein. Erzeuger-Abfüllung, blumig, gefällig. m 
0,7Ltr.-Ftosc/)e ObSM 

tS79er Wiilporzhelmer 
Klosterberg 
Qualitats-Rotwein. artiger Wsin, verha/fenes Feuer. 

1979er Rüdesheimer 
Rosengarten 
Qualitätswein mit Prädikat Spätlese. Erzeuger-Abfüllung, blumig, nachhaltig, h 
0,7 Ltr.-Flasche OoÄn 

1978er Kreuznacher 
St. Martin Qualitätswein mit Präd Kabinett. Erzeuger-Abfüllung. 
Bronzene Kammer-mm preismünze "Z ClxJ 
0,7 Ltr.-Flasche 

1977erWallhäuser 
Pfarrgarten 
Oualitalswein, Er Abfüllung, getallig 

1979er Münsterer 
SchloBkapelle 
Qualitätswein mit Prad Kabinett. £ueuger Abfüllung. frucMig. vollmundig. mm M|M 
0.7 Ltr.-Flasche 

1976er 
Hallgartener Jungler 
Qualitätswein mit Pradikat Spätlese, Erzeuger-Abfüllung, dezente Frucht. ^ viel Stoff es >71 0,7 Ltr.-Flasche ff I 

1976er Oestricher 
Lenchen 
Qualitätswein mit Präd Kabinett. Erzeuger-Abfüllung. fruchtig. fiernig. jm 
0,7 Ltr.-Flasche «fetSTO 

1976er Piesporter 
Günterslay 
Oiia/iratswetn mit Prädikat Auslese. Erzeuger-Abfüllung, duftig rein. ^ edler Wein. CS 
0,7Ltr.-Flasche ^fcff^ 

1979er Bemkasteier 
Kueser Kardinaisberg 
Qualitätswein m Präd Spätlese. Erzeuger-Abfüllung, dezente fifume. artig. mm a m ausdrucfisvo/f. K 
0,7 Ltr.-Flasche 

1979er K/üsserather 
St Michael 
Qualitätswein mit Prädikat Spätlese, rassig, nachhaltig. 

1978er Zettinger 
Himmelreich Qualitätswein. £r/euger-/\bfüf/ung,ha/btrocf(en. Deutsches VM?insiegef. _ MM 

19783r 
Wlltinger Scharzberg 
Qualitätswein. Erzeuger-Abfüilung. herzhaft fnsch. a m 

Erzeuger-Abfüllung, kraftvoll, bekömmlich. 

1 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 0,7 Ltr.-Flasche 

Abgabe solange der Vorrai reicht, nur /n Mengen wie für einen Wer-Pc^ '»^ihä/f üblich Bei Preisangaben sind Druckfehler vorbehalten. 10.3.60 
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„Politik muß glaubwürdig sein!" 

e Der Vorsitzende des CDU-Ortsverbandes 
Egelsbach, Leonhard Kirschniok, begrüßte 
auf einer Mitgliederversammlung im Rahmen 
der Woche der CDU in Egelsbach den Wahl- 
kreiskandidaten der CDU für die Bundestags- 
wahl im Kreis Offenbach, Dr. Klaus Lippold. 

In den Mittelpunkt seiner Ausführungen 
stellte Dr. Lippold die Forderung nach einer 
glaubwürdigen Politik, um so besonders vor 
den jungen Wählern bestehen zu können. Er 
verurteilte nachdrücklich den Völkermord in 
Kambodscha. Dr. Lippold befürwortete einen 
Boykott der Olympischen Spiele, denn die 
Vergangenheit habe gezeigt, wie ein totalitä- 
res System diese Spiele zu einer verfälschen- 
den Selbstdarstellung benutzen könne. 

Zur Steuerdiskussion bemerkte der Wahl- 
kreiskandidat, einer frühzeitigen Senkung der 
Einkommensteuer wäre eine verminderte Ta- 
rifforderung nachgefolgt, die wesentlich zu 
einer Sicherung der Arbeitsplätze beitragen 
irs™« Tnflationsrate dämpfe. Dieses 

Vorgehen sei glaubwürdig und realisierbar, 
eine Benachteiligung der Arbeitnehmer ent- 
stehe dadurch nicht. 

Nachdrücklich bekannte sich Dr. Lippold 
zum UmweUschutzprogramm der CDU; 
Wachstum stehe gleichberechtigt neben dem 
Umweltschutz, der Umweltschutz habe aber 
dann den unbedingten Vorrang, falls nicht 
wieder gutzumachender Schaden auftreten 
könne. 

In der anschließenden Diskussion wies Dr. 
Lippold auf einen besonderen Schwerpunkt 
seiner zukünftigen Arbeit in Bonn hin: im Be- 
reich der Wirtschaftspolitik sollen auch klei- 
nere und mittlere Betriebe durch indirekte 
Forschungsförderung in die Lage versetzt wer- 
den, durch ein modernes und weiter speziali- 
siertes Produktionsprogramm auf dem Welt- 
markt bestehen zu können. Eine Sicherung der 
Arbeitsplätze sei dadurch in diesem Bereich 
der Wirtschaft verstärkt möglich. 

Gemeindebücherei 

Ludwig Fink mit seiner Gattin beim Geburtstagsempfang. 

Egelsbacher Gemeindeältester 

wurde sechzig 

e Ludwig Fink wurde am Sonntag, dem 9. 
März, 60 Jahre alt. Er trägt als einziger Egels- 
bacher den Ehrentitel ,,Gemeindeältester", 
der ihm 1977 für seine langjährige Mitglied- 
schaft in der Gemeindevertretung verliehen 
wurde; Ludwig Fink ist das altgedienteste 
Mitglied des Egelsbacher Parlaments. 

Seit Mitte der 50er Jahre ist der Jubilar in 
der Wählergemeinschaft Egelsbach (WGE) 
konmiunalpolitisch tätig und hat in dieser Zeit 
vier Bürgermeister erlebt: Lorenz Wanne- 
macher, Wilhelm Thomin, Dr. Günter Simon 
und jetzt Hans Dümer. Viele Jahre hindurch 
war Ludwig Fink Mitglied vieler kommunal- 
politischer Gremien. Seit 1964 ist er Mitglied 
der Wasserwerksbetriebskommission, die 
jetzt — da die Stadtwerke GmbH das Egels- 
bacher Wasserwerk übernehmen werden — 
ihre Arbeit demnächst wrohl einstellen wird. 
Seit 1972 ist er einer der stellvertretenden 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung. 

Darüber hinaus engagiert Ludwig Fink sich 
ehrenamtlich auch im Egelsbacher Vereins- 

leben. öo isL er ueispieisweise seit mehr als 20 
Jahren Schriftführer im Hauptvorstand der 
Sportgemeinschaft Egelsbach. In jüngeren 
Jahren war er begeisterter aktiver und erfolg- 
reicher Sportler. Er hat zum Beispiel Handball 
gespielt. 

Ludwig Fink ist — fast sollte man meinen: 
natürlich — in Egelsbach geboren. Familienge- 
schichtlich läßt sich seine Herkunft weit zu- 
rückverfolgen. Er wohnt heute in der Frank- 
furter Straße, ist verheiratet, hat zwei Töch- 
ter, einen Sohn und zwei Enkel. Von Beruf ist 
er Mechaniker. 

Aus Anlaß seines 60. gab es am Sonntag im 
Foyer des Eigenheim-Saalbau einen kleinen 
Empfang. Vertreter der politischen Parteien, 
seines Vereins und viele alte Bekannte gratu- 
lierten dem Jubilar. Auf diesem Wege schließt 
sich die LZ mit allen guten Wünschen für die 
Zukunft an. Der SGE-Musikzug überreichte 
einen musikalischen Blumenstrauß. Die vie- 
len Redner und Gratulanten waren sich einig; 
Ludwig Fink hat für seine Gemeinde viel ge- 
leistet. 

bietet große Auswahl 

e Die Egelsbacher Gemeindebücherei er- 
freut sich ständig steigender Beliebtheit. Dies 
ist nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß in 
den letzten Jahren, entsprechend den Wün- 
schen und Bedürfnissen der Leser, der Bücher- 
bestand ergänzt und vervollständigt wurde. 
So verfügt die Gemeindebücherei heute über 
die gesamte Literatur, die an der gymnasialen 
Oberstufe benötigt wird. Dies ist im Vergleich 
zu anderen Gemeinden gleicher Größe beacht- 
lich. 

Darüber hinaus bietet die Gemeinde- 
bücherei eine Vielzahl interessanter Bücher 
für jung und alt, so daß sich ein Besuch für 
jedermann lohnt. Die Gemeindebücherei ist je- 
weils montags von 15 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 17 bis 19 Uhr und donnerstags von 9 bis 11 
Uhr geöffnet. Außerdem findet jeden Mitt- 
woch eine Vorlesestunde von 16 bis 17 Uhr für 
die Jüngsten statt. Die Ausleihe ist kostenlos. 

Ab sofort steht der gesamte Schülerduden 
(bestehend aus 14 Bänden) zur Ausleihe zur 
Verfügung. Es handelt sich dabei um folgende 
Wissensgebiete: ,,Rechtschreibung und Wort- 
kunde", ,,Bedeutungswörterbuch", ,,Gram- 
matik", ,,Die richtige Wortwahl", ,,Fremd- 
wörterbuch", ,,Die Mathematik 1", ,,Die 
Mathematik II", ,,Die Physik",,,Die Chemie", 
,,Die Biologie", ,,Die Geographie", ,,Die 
Musik", ,,Politik und Gesellschaft", ,,Die 
Rj ligionen". 

" Vier weitere bedeutende Nachschlagewerke 
konnten ebenfalls in letzter Zeit erworben 
werden. Es sind dies die Titel ,,Die Welt im 
Aufbruch 1492—1407", ,,Der Dreißigjährige 
Krieg 1618—1648", ,,Die Französische Revolu- 
tion 1789—1794" und,,Napoleon 1799—1815". 

Für Kinder und Eltern sind die Fotobilder- 
bücher ,,Ich und die Welt" gedacht. Diese 
Reihe von Fotobilderbüchem will Kindern 
helfen, sich selbst, andere Menschen und die 
Dinge ihrer Umgebung besser zu verstehen. In 
jedem Band werden die Erlebnisse eines Kin- 
des geschildert, seine Handlungen, Gedanken 
und Gefühle. Es handelt sich dabei um fol- 
gende Titel; ,,Ich bin jetzt in der Schule", „Ich 
bin jetzt im Krankenhaus", ,,Ich bekomme 
einen Bruder", „Ich sorge für ein Tier", ,,Ich 
mag Musik", ,,Ich bin doch auch wie ihr", ,,Ich 
gehe zum Zahnarzt", „Ich will etwas vom Tod 
wissen". ■ 

Abschließend wird noch auf eine weitere 
Neuerwerbung und zwar die 12 Bände umfas- 
sende neue Tierenzyklopädie von Brehm hin- 
gewiesen. Die ersten vier Bände befassen sich 
mit Säugetieren, die Bände 5 bis 8 mit Vögel 
und die Bände 9 bis 12 mit Reptilien, Amphi- 
bien, Fischen, Wirbellose. Die neue Tier- 
enzyklopädie ist eine Darstellung der Tiere, 
ihrer Lebensweisen und Umwelt, wie es sie in 
einer solchen Prägnanz zi'vor noch nicht gege- 
ben hat und wie sie mit Sicherheit auch nicht 
mehr wiederholt werden kann. 

Glocke der Trennung 
Von Rabindranath Tagore 

Keiner lebt für immer, Bruder, 
und nichts dauert langr;. Halte das 
im Sinn und sei fröhlich. Unser Le- 
ben ist mehr als der eine Kehrreim, 
unsere Bahn ist mehr als die eine 
lange Reise. Die Musik der Welt 
ist mehr als dieses eine alte Lied 
des einen Dichters. Die Blume welkt 
und stirbt; aber wer die Blume 
trägt, muß nicht ewig um sie trau- 
ern. 

Vollkommene Stille muß werden, 
damit alle Töne zu vollendeter Har- 
monie sich weben. Das Leben neigt 
sich seinem Sonnenuntergang, um 
in goldenen Schatten zu versinken. 
Liebe muO abberufen werden von 
ihrem Spiel, um Leid zukosten und 

zum Himmel der Tränen getragen 
zu werden. 

Wir eilen, unsere Blumen zu 
•pflücken, sonst werden sie geplün- 
dert von den eiligen Winden. Un- 
.sere Pulse schlagen schneller und 
unsere Augen leuchten, wenn wir 
Küsse haschen, die uns entschwän- 
den, wenn wir säumen würden. 
Unser Leben ist voller Verlangen, 
unsere Wünsche sind ungestüm, 
denn die Zeit läutet die Glocke der 
Trennung. 

Wir haben keine Zeit, nach einem 
Ding zu greifen und es dann zu zer- 
drücken und in den Staub zu wer- 
fen. Leichten Schrittes eilen die 
Stunden davon, ihre Träume in den 

Falten ihres Gewandes verbergend. 
Unser Leben ist kurz, nur we- 

nige Tage gönnt es der Liebe. 
Brächten wir e.s mit mühseliger Ar- 
beit hin, es würde endlo.-; lang 
sein . .. 

Schönheit ist süß für uns, denn 
sie tanzt nach der gleichen flüchti- 
gen Weise wie unser Leben. Wissen 
ist kostbar für uns, denn wir wer- 
den nie Zeit haben, es zu vollen- 
den. Alles wird getan und voll- 
endet im ewigen Himmel. Aber 
die Blumen der Täuschung, die 
dieser Erde entsprießen, hält ewig 
frisch der Tod. 

Bruderherz, halte das im Sinn 
und sei fröhlich! 

Annahmeschliii^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Obwohl wir Dir die Ruhe gönnen, 
Ist doch voll Trauer unser Herz. 
Dich leiden sehen und nicht helfen können, 
das war für uns der gröBte Schmerz. 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, entschlief heute 
meine liebe Mutter und Schwiegermutter, unsere liebe Oma, Uroma, 
Schwägerin und Tante 

Berta Heck 
geb. Emrich 

im Alter von 77 Jahren. 

Egelsbach, den 10. März 1980 
Rheinstraße 66 

In stiller Trauen 
Walter Heck und Frau Else 
Familie Willi Heck 
Gerhard Heck 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. März 1980, um 13.30 Uhr, 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Das war Elisabeth 

vor 50 Jahren 

lieh und froh . . . 

ach Schatzilein 

mach weiter so! 

Deine Gratulanten 

Für die Anteilnahme beim Heimgang meiner lieben Frau, unserer lieben 
Mutter und Großmutter 

Babette Knöß 
geb. Volz 

sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. Besonderer Dank gebührt 
Herrn Pfarrer Giebner für die tröstenden Worte an der Bahre sowie 
Herrn Dr. Krämer für die ärztliche Fürsorge am Krankenbett. Dank auch 
an Gemeindeschwester Hedwig und Herrn Hausnnelster Hert)ert Kühn 
für die Hilfsbereitschaft, unseren Dank auch für die Anteilnahme der 
Schulkollegen des Jahrganges 1902/03 und für die Kranzspende der Sän- 
gervereinigung Egelsbach 1861 e.V. 

Dresdner Straße 31 
Egelsbach, März 1980 

Philipp KnöB 
Willi KnöB 
Heike KnöA 

urid Untertialtuns 
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Der richtige Tip 

FußbalUoto, Elferwette: 
01211001211 
Auswahl wette „6 aus 45": 
13 15 30 36 37 45 (20) 
Rennquintett 
Pferdetoto:3 6 9 
Pferdelotto: 4 9 11 12 
Spiel 77: 3 4 1,0 7 6 4 
Lotto zahlen: 
14 15 35 40 43 46 (38) 
Südd. Klassenlotterie: 083308 
(Ohne Gewähr) 

Siege auf der ganzen Linie Giraffen entzauberten den Meister 

Das Südhessenderby der Hessischen Ober- 
liga am Berliner Platz entschied die SG Egels- 
bach mit 3:1 Toren gegen Heppenheim für sich. 
Obwohl auch Staudt nicht zur Verfügung 
stand, war der Sieg nie gefährdet, und die 
Schwarzweißen kamen um einen Punkt näher 
an den Tabellenfünften Eintracht Amateure 
heran. 

Beim SV Dreieichenhain stellte sich der 
Punktelieferant Westend Frankfurt vor und 
unterlag erwartungsgemäß mit 0:4. Drei- 
eichenhain erhöhte damit seinen Vorsprimg 
vor dem Vorletzten Ilbenstadt auf drei 
Pimkte. 

In der Darmstädter A-Liga kam es zum abso- 
luten Schlagerspiel zwischen dem Tabellen- 
zweiten Nauheim und den Spitzenreiter FC 
Langen, der 4:2 gewann und seinen Vorsprung 
wieder auf drei Punkte ausbaute. Damit stie- 
ßen die Langener das Tor zum Aufstieg weit 
auf. 

Erzhausen mußte bei Olympia Biebesheim 
eine 0:3-Niederlage quittieren und ist Dritt- 
letzter vor Messel, das 2:3 gegen Wallerstädten 
verlor und der SKG Erfelden, die mit dem glei- 
chen Ergebnis gegen Ginsheim unterlag. 

Das Nachbarderby der Offenbacher A-Liga 
zwischen den SKG Sprendlingen und der SSG 
Langen wurde mit 4:1 für Langen entschieden, 
das damit auf den achten Tabellenplatz vorrut- 
schen konnte. 

In der Offenbacher B-Liga gewann der FC 
Offenthal gegen Oberrad mit 2:1, der TV Drei- 
eichenhain war gegen Sparta Bürgel mit 3:1 er- 
folgreich, Götzenhain siegte gegen Wiking 
Offenbach 5:1, lediglich die Offenthaler Susgo 
mußte beim SC Steinberg eine 2:3-Niederlage 
einstecken. Götzenhain hat als Tabellenvier- 
ter mit nur zwei Punkten Rückstand zum Ta- 

bellenführer Aussichten, noch die Meister- 
schaft zu machen. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach zum Tabellenzehnten Kastel, der sich un- 
ter Lothar Emmerich gut entwickelt hat und 
in Höchst mit 3:2 gewann. Keine leichte Auf- 
gabe für die Lichtel-Elf, die jedoch nicht chan- 
cenlos in die Mainzer Vorstadt fährt. 

Der SV Dreieichenhain muß nach Ilbenstadt 
und könnte bei einem Sieg den Vorsprung zur 
Abstiegszone auf fünf Punkte ausbauen, denn 
die Gastgeber stehen einen Platz hinter den 
Hainem. 

Im Waldstadion wird der Tabellenletzte Er- 
felden erwartet, der erst acht Punkte auf sei- 
nem Konto hat und keine Gefahr sein dürfte. 
Dennoch ist Vorsicht geboten, damit der ge- 
rade erreichte Vorsprung an der Spitze nicht 
leichtsinnig verspielt wird. 

Der Verfolger Nauheim muß nach Erzhau- 
sen, das jeden Punkt benötigt, um nicht in den 
Abstiegsstrudel zu geraten. 

Im SSG-Freizeit-Center stellt sich der Tabel- 
lendritte Mühlheim vor, der noch Ambitionen 
auf den Titelgewinn hat und für die aufstre- 
benden Langener eine hohe Hürde darstellt. 

Die Offenbacher B-Liga hat folgende Spiele 
auf ihrem Programm: Susgo Offenthal gegen 
Eiche Offenbach, Sparta Bürgel gegen SG Göt- 
zenhain und das Derby TV Dreieichenhain ge- 
gen den FC Offenthal. 

Gestern innctciicr Zeitung 
passiert - ~ 

/ cior • üktucHc Werbeträger 

heute 
informiert! 

21011-12 Ruf: 06103/ k lU II tL, 
Kuhfi KG, Üuch- und Offsetdruck . 

TV langen — Ludwigsburg 89:73 
Mit ein^r ausgezeichneten Leistung erteilten 

die Langener Giraffen dem amtierenden Mei- 
ster aus Ludwigsburg eine deutliche 89:73-Ab- 
fuhr. Vor rund 350 Zuschauem ließen die Lan- 
gener keinen Augenblick Zweifel daran auf- 
kommen, daß sie als Sieger das Feld verlassen 
wollten. Um so mehr, als mit Brown Ludwigs- 
burgs stärkster Spieler wegen Verletzung 
nicht eingesetzt werden konnte. 

So konnten sich die Ludwigsburger mit 0:2 
und 2:4 auch nur zweimal einer Führung er- 
freuen. Dann übernahm der TVL das Kom- 
mando, und nach dem Ausgleich durch Miller 
deutete Jürgen Barth mit 7 Punkten in Folge 
zum ersten Mal seine Gefährlichkeit an diesem 
Nachmittag an. Auch in der Folgezeit be- 
stimmten die Langener das Geschehen. Es war 
schon phantastisch mit anzusehen, wie Bob 
Miller, Achim Heine und Rainer Greunke, die 
vor einer Woche noch Schwierigkeiten mit den 
großen Ludwigsburgem v. Stackelberg, Lie- 
belt und Kleine-Brosckhoff hatten, nun das 
Geschehen unter beiden Körben beherrschten. 
Leider verletzte sich Rainer Greunke, der erst 
in der Schlußphase wieder eingesetzt werden 
konnte. 

Doch auch durch diesen Rückschlag ließen 
sich die Langener nicht aus dem Rhythmus 
bringen. Heine und Miller sorgten für die nöti- 
gen ^nkte, während Jürgen Barth das Lange- 
ner Spiel umsichtig dirigierte und seine Ge- 
genspieler Axel und Thomas Schütz vor nahe- 
zu unlösbare Probleme stellte. So gingen die 
Langener nach 17 Minuten mit 32:22 in Füh- 
rung, eine Vorsprung, den sie mit schnellem 
Spiel aus der Verteidigung, wobei sich vor 
allem Peter Hering auszeichnen konnte, bis 
zur Pause auf 45:30 ausbauten. 

Auch nach der Halbzeit setzten die Langener 
ihr erfolgreiches Spiel fort. Aus einer überra- 
genden Verteidigung heraus verwirrten die 
Langener mit schnellen und genauen Pässen 
immer wieder die Ludwigsburger Spieler. Jo- 
chen Geiger, der sehr umsichtig agierte, und 
wieder einmal Bob Miller (Trefferquote 83 
Prozent) waren für die nächsten Körbe verant- 
wortlich. Und Jürgen Barth, der überragende 
Akteur an diesem Nachmittag. Ihm war es 
hauptsächlich zu verdanken, daß in der 30. Mi- 
nute Ludwigsburgs Aufbauspieler Th. Schütz 
und bereits 4 Minuten später A. Schütz mit 5 
Fouls das Feld verlassen mußten. Seine 28 
Punkte bei einer Trefferquote von 92,3 Prozent 
(!) sprechen für sich. So führten die Langener 
nach 29 Minuten mit 66:47 — ?in nie für mög- 
lich gehaltenes Zwischenergebnis. Doch es 
sollte noch einmal hektisch werden. In der nun 
immer härter werdenden Begegnung, die den 
manchmal haarsträubend pfeifenden Schieds- 
richtern praktisch aus den Händen glitt, ließ 
sich Bob Miller zu einem Revanchefoul hinrei- 
ßen. Disqualifikation war die Folge, die Lan- 
gener eines weiteren Angreifers und Rück- 
halts der Verteidigung beraubt. Die Ludwigs- 
burger verkürzten auf 66:55, das Spiel drohte 
umzukippen. Doch Jürgen Barth und Jochen 
Geiger brachten mit ruhigem Spiel wieder 
Ordnung in die Langener Reihen, während 
Rainer Greunke trotz Verletzung die Position 
von Miller übernahm. 71:55, 79:61, die Lange- 
ner waren wieder auf Erfolgskurs und über- 
standen die letzten Minuten ohne große 
Schwierigkeiten. Jürgen Barth setzte schließ- 
lich mit seinen beiden letzten Körben zum 
89:73 den Schlußpunkt unter eines seiner 
besten Spiele und das beste Spiel der Langener 
Giraffen in dieser Saison. 

Frühlingswochen im toom: 

ToQe jftngebote ans 

SdUachtfesU 
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Crößmann war 

der „Held in Nauheim f# 

SV Nauheim — FC Langen 2:4 (12) 

Der FC Langen hat sein Schicksalsspiel er- 
folgreich hinter sich gebracht. Mit 4:2 Toren 
gewann er bei seinem ärgsten Verfolger, dem 
SV Nauheim, und erhöhte seinen Vorsprung 
wieder auf drei Punkte. Wenn die Mannschaft 
aus den unerwarteten Punktverlusten der letz- 
ten Wochen etwas gelernt hat und es jetzt ver- 
steht, auch den kleinsten Gegner ernstzuneh- 
men, dann dürfte ihr die Meisterschaft nicht 
mehr zu nehmen sein, denn sie hat gegen den 
gefürchteten Mitkonkurrenten aus eigener 
Kraft für klare Verhältnisse gesorgt. 

Daß es zu dem auf dem Papier relativ klaren 
Ergebnis kam, haben die Langener einem 
Mann zu verdanken, der vor allem in der zwei- 
ten Hälfte eins ums andere Mal über sich hin- 
auswuchs und die sichersten Chancen der 
Platzherren zunichte machte: Torhüter Cröß- 
mann. 

In der Aufstellung Crößmann, Weber, Stein- 
metz, Gruhn, Cystecki, Bialon, Herbert Wolf, 
Hoffeiner, Reh, Klaus Wolf und Opper begann 
der Club das Spiel, in der 30. Minute kam Bien- 
leck für den verletzten Reh, und in der 88. Mi- 
nute Jeschke für Klaus Wolf, der sich durch 
nimmermüden Einsatz während der ganzen 
Begegnung restlos verausgabt hatte. Er absol- 
vierte ein großes Laufpensum, beschäftigte 
stets seine Gegenspieler, war vorbildlich im 
Einsatz und schoß au'lerdem zwei herrliche 
Tore. 

Der erste Treffer für Langen fiel in der 5. Mi- 
nute. Der quirlige Reh hatte einen Freistoß 
aufs Tor gedonnert, der Torwart konnte nur 
abklatschen und Klaus Wolf war zum Ein- 
schuß zur Stelle. 

Nauheim antwortete mit wütenden 
Attacken und zeigte seine Gefährlichkeit, als 
ein Schuß nur knapp übers Tor ging. Die Lan- 
gener Abwehr schien verwirrt. In der 13. Mi- 
nute hatte sich Klaus Wolf durchgetankt, sah 
seinen Bruder in günstiger Position, und Her- 
bert Wolf erzielte das 2:0 für den Club. 

Sieben Minuten später hätte ein Nauheimer 
Abwehrspieler fast ein Eigentor fabriziert, als 
er einen Bombenschuß von Reh nicht richtig 
parieren konnte. Kurz darauf wurde Reh ange- 
schlagen und mußte außerhalb des Spielfeldes 
behandelt werden. Er versuchte es nach etwa 
zehn Minuten wieder, doch es ging nicht. Für 
ihn kam Bienleck, der sich nahtlos ins Spielge- 
schehen einfügte. 

Inzwischen aber liatten^ die Nauheimer be- 
reits ihren Anschlußtreffer er^jelt. Crößmann 
hatte einen scharfen Schuß nicht unter Kon- 
trolle bekommen, und im Nachschuß schlug es 
ein. Danach herrschte etwas Verwirrung im 
Spiel des Clubs, vor allem die Abwehr schien 
nicht ganz Herr der Dinge. In dieser Phase fiel 
der Ausgleich, doch der Schiedsrichter er- 
kannte den Treffer zu Recht wegen Abseits- 
stellung dreier Nauheimer Angreifer nicht an. 

In der zweiten Halbzeit waren gerade neun 
Minuten gespielt, da war Klaus Wolf wieder 
zur Stelle, um ein Zuspiel von Opper mit dem 
Kopf zum 3:1 für Langen unterzubringen. Zwei 
Minuten darauf zeigte Crößmann, was er kann 

MM 

und drehte mit einem tollen Keiiex einen 
Schuß zur Ecke. In der 59. Minute hätte Her- 
bert Wolf alles klar machen können. Er erlief 
sich einen weiten Abschlag seines Torhüters, 
ließ zwei Gegenspieler aussteigen, scheiterte 
dann aber am Nauheimer Keeper. 

Dann gab es die rote Karte für Opper, der 
den Torwart unfair attackiert und in der 
ersten Hälfte bereits Gelb gesehen hatte. Der 
Nauheimer Torhüter mußte mit der Trage vom 
Platz getragen werden, sein Stellvertreter be- 
kam anschließend kaum noch etwas zu tun. 

Die dezimierte Langener Mannschaft zog 
sich nun verständlicherweise in die Defensive 
zurück und hatte ein wahres Powerplay zu 
überstehen. Jetzt erwies sich Torhüter Cröß- 
mann als der Held des Tages und brachte die 
Nauheimer schier zur Verzweiflung. Nur ein- 
mal, in der 71. Minute, konnte auch er nichts 
mehr machen, als bei einer Kanonade der 
fünfte Nachschuß bei ihm einschlug. 

Jetzt kam Langen kaum noch aus seiner 
Hälfte heraus und verteidigte mit allen Kräf- 
ten. In der 88. Minute kam Jeschke für Klaus 
Wolf und sorgte für Entlastung. Bei einem 
Konter in der 91. Minute setzte er sich am lin- 
ken Flügel durch, zielte in die Mitte zum mit- 
gelaufenen Weber, und dieser machte mit sei- 
nem Schuß zum 4:2 alles klar. 

Die Langener Reserve gewann das Vorspiel 
mit 3:1. 

Trotz Handilcap 

Sieg im Südhessenderby 

SO Bgclsbaeh — FC Stark«nburgla H«pp«nh«im 3:1 (2:0) 

Qroll«r Fußballfan 
wird achtzig 

Wenn man ihn Sonntag für Sonntag am 
Rande des Fußballfeldes stehen sieht, 
sachkundig bei der Sache und engagiert 
den Daumen drückend, daß seine Mann- 
schaft gewinnen möge, dann will man ihm 
seine acht Jahrzehnte nicht glauben, die er 
am Mittwoch, dem 12. März 1980 voll 
macht: Leonhard Schmidt aus der Keim- 
straße. 

Schon im Jahre 1914 hat er sich dem 
Fußballsport verschrieben, war aktiv 
beim Fußballclub, später als Jugendlei- 
ter, als Schiedsrichter und mehrere Jahr- 
zehnte im Vorstand, wo er das Vereinsge- 
schehen mit gestalten half. Heute ist er 
Ehrenmitglied mit der Goldenen Vereins- 
nadel und Mitglied im Altestenrat des FC 
Langen. 

Leonhard Schmidt hat alle Höhen und 
Tiefen der Vereinsgeschichte miterlebt 
und seinem Verein immer die Treue gehal- 
ten. Ein schönes Geburtstagsgeschenk er- 
hielt er schon am Sonntag von den Spie- 
lern, als sie beim Konkurrenten Nauheim 
gewannen. 

Zum 80. Geburtstag wünscht ihm sein 
Verein — und hierbei schließt sich die 
Langener Zeitung herzlich an — Gesund- 
heit und recht viele Jahre Freude am Spiel 
um den runden Lederball. 

Die Fußballer der SSG brachten vom Nach- 
barderby in Sprendlingen einen überlegenen 
4:l-Erfolg nach Hause. Obwohl es in dem Spiel 
drei Foulelfmeter gab, war die Psirtie immer 
anständig und fair. Erfreulich aus Langener 
Sicht war, daß die Kohl-Truppe endlich wie- 
der einmal zeigte, daß sie auch Tore schießen 
kann. 

In den ersten Minuten der Begegnung gab es 
stürmische Angriffe der Gastgeber, wobei die 
Abwehr der SSG ganz schön ins Schwimmen 
kam. Doch dann befreite man sich langsam 
von dem Druck, und nach acht Minuten zeigte 
der erste Konter durch Nold und Mager, daß 
an diesem Tag mit der SSG zu rechnen war. 
Ein Sprendlinger Abwehrspieler konnte ge- 
rade noch klären. In der zwölften Minute war 
es dann soweit. Der aufgerückte Knechtel er- 
hielt eine Vorlage von Nold und drückte den 
Ball in die äußere Ecke. 

Jetzt ergriffen die Platzherren wieder die 
Initiative und bestürmten das Langener Tor. 
Doch es dauerte bis zur 37. Minute, ehe die An- 
griffe Erfolg hatten. Als Werner Starke nur 
noch auf Kosten eines Foulelfmeters retten 
konnte, war Bernd Franz geschlagen. Mit die- 
sem Ergebnis ging es in die Kabinen. 

Nach dem Wechsel wurde Helmut Nold im 
Strafraum gefoult, und der Schiedsrichter 
deutete auf den Elfmeterpunkt. Diese Chance 
ließ sich Mager nicht entgehen, und es hieß 2:1 
für Langen. Der gleiche Spieler nutzte dann in 
der 84. .Minute einen Torwartfehler und mit 
seinem schnellen Einsatz erzielte er das 3:1 für 
seine Mannschaft. Doch auch die Gastgeber 
hatten noch Chancen. So mußte in der 73. Mi- 
nute Torhüter Franz gleich zweimal sein gan- 
zes Können aufbieten, um den Anschlußtreffer 
zu verhindern. 

Wieder einmal traf es die SGE vor Spielbe- 
ginn knüppeldick. Zwar konnte Trainer Horst 
Lichtel seinen grippeerkrankten Libero Diet- 
mar Werner glücklicherweise doch noch ein- 
setzen, dafür aber meldete sich Linksaußen 
Werner Staudt am Sonntagmorgen mit hohem 
Fieber nicht einsatzfähig. Somit war die nun 
schon seit Wochen einzige und echte Sturm- 
spitze der SGE gerade für dieses Südhessen- 
derby ebenfalls ausgefallen. Wer sollte aber 
jetzt die Tore schießen? 

Die Antwort lag nur im Mittelfeld oder im 
Offensivdrang der Abwehr; und sie lag dort in 
richtigen und guten Händen. Sturmspitzen 
gab es auf Egelsbacher Seite nur zwei, nämlich 
Gerd Rasch, der es mit dem eckig und hölzern 
wirkenden Schopen zu tun hatte, und Edgar 
Fischer, der aber auch häufig in der vorderen 
Linie der Abwehr zu sehen war. Ansonsten 
versuchte man aus der Not heraus, aus dem 
Mittelfeld mit durchdachten und auf Ballhal- 
ten angelegten Spielzügen zum Torerfolg zu 
kommen, denn zum schnellen Kontern fehlten 
einfach die nötigen Kräfte. 

Optisch hatten deshalb auch die Gäste aus 
Heppenheim einige Vorteile, aber die SGE lag 
mit ihrem Rezept, aus der Tiefe zu kommen, 
goldrichtig. Garanten für diesen Derbyerfolg 
waren neben dem doppelten Torschützen 
Heinz Wade, der ein großes Spiel an diesem 
Tag machte, der Torschütze zum 1:0 Frank 
Wobst und, wie schon am Vorsonntag in Sind- 
lingen, ,,Jimmy" Schneider, der im Augen- 
blick glänzend disponiert ist. In der Abwehr 
agierte Heinz-Peter Eisinger zuverlässig, ob- 
wohl er nicht allzuviel Arbeit zu verrichten 
hatte. Libero Dietmar Werner stand bei den 
meist hoch in den Egelsbacher Strafraum ge- 
schlagenen Flankenbällen an der richtigen ge- 
fahrdrohenden Stelle und ließ nichts anbren- 
nen. Während Heinz Jäkel den wuchtigen 
Kraus in harten Zweikämpfen zermürbte, 
hatte es Wolfgang Zorn besonders vor der 
Pause gegen den wendigen Geier schon we- 
sentlich schwerer, in der Offensive tat der 

Egelsbacher aber später so viel, daß er eindeu- 
tig Punktsieger blieb. Der für Staudt mit der 
Nr. 11 spielende Norbert Gunkelmann hatte 
gegen Schlüssler mit der Nr. 12 oft das Nachse- 
hen, und es war nicht verwunderlich, daß dem 
gefährlichsten Angreifer der Gäste auch kurz 
nach der Pause der Anschlußtreffer gelang, 
dennoch mußte man Gunkelmann Achtung 
zollen, weil er einfach nie aufsteckte. Günter 
Zink wirkte ebenfalls sehr einsatzfreudig, 
konnte aber diesmal an die gute Leistung vom 
Vorsonntag nicht anknüpfen. 

Bei dem sehr fairen Spiel beider Mannschaf- 
ten hatte Schiedsrichter Eckhardt aus Wißmar 
bei Gießen kein schweres Amt und brachte die 
Partie ohne Fehler über die Runden. 

Die Gastgeber begannen vorsichtig und ab- 
wartend, und erst in der 8. Minute mußte 
Götte im zweimaligen Nachfassen einen Wade- 
Schrägschuß an sich ziehen. In der 25. Minute 
fiel das 1:0. Frank Wobst war bei einem An- 
griff bis in den Heppenheimer Strafraum vor- 
geprellt, ,,Jimmy" Schneider servierte genau 
in dessen Lauf und der Linksschuß des Egels- 
bacher Außenverteidigers war für Götte zu 
hart, um ihn aufzuhalten. Wenig später 
streifte ein Schrägschuß von Edgar Fischer die 
Gästelatte, Noch vor der Pause eine ähnliche 
Szene wie beim 1:0. Diesmal war es Gunkel- 
mann, der Wade in die Gasse schickte und 
Götte war zum zweitem Mal in der 39. Minute 
geschlagen. 

Drei Minuten nach der Pause fiel der An- 
schlußtreffer zum 2:1 durch Schlüssler, der 
ähnlich wie Wade beim 2:0 frei vor Eisinger 
zum Schuß kam. Spätestens nach gut einer 
Stunde, Rasch hatte in der 54. Minute noch 
einen Schneider-Paß freistehend verzogen, lief 
es dann eindeutig gegen das Gästetor. Die end- 
gültige Entscheidung fiel in der 73. Minute 
durch Egelsbachs glänzenden Spielmacher 
Heinz Wade mit einem Treffer der Güteklasse 
Tor des Monats. Wieder einmal war es 
,,Jimmy" Schneider, der servierte. Heinz 
Wade war in den Strafraum gestartet, gefühl- 
voll hob der ,.Jimmy" über die Deckung, und 
ohne daß der Ball den Boden berührte, ver- 
wandelte Wade direkt aus der Luft. Für 
Wobst, der sich mit seiner Oberschenkelzer- 
rung plagte, kam in der 81. Minute Joachim 
Binder. Fast wäre diesem nur zwei Minuten 
später das 4:1 geglückt, als er weit aufgerOcM 
verschoß und auch bei einer Soloeinlage wenig 
später bewies, daß er mehr als nur Auswedi- 
selspieler sein kann. Die Revanche der Gastge- 
ber für die Vorspielniederlage war aber längst 
unter Dach und Fach. 

SGEIB 
auswärts nur die 
Hälfte wert 

Obwohl man in Traisa fast die gleiche Mann- 
schaft vom Vorsonntag stellen konnte — nur 
Demel spielte für Thomin in der Sturmspitze 
—, gelang es der I B nicht, ihren Spielrhyth- 
mus gegen den SV Traisa zu finden. In der 1. 
Halbzeit konnte man noch mit dem Ergebnis 
von 0:0 zufrieden sein. Für die 2. Halbzeit 
hatte man sich mehr vorgenommen, aber ein 
verwandelter 20-m-Freistoß von Traisa 
brachte die SGE auf die Verliererstraße. Zu 
verkrampft und durchsichtig bestürmte man 
das Tor der Platzherren. Als man 20 Minuten 
vor Schluß das 0:2 hirmehmen mußte, war das 
Spiel zu Gunsten des SV Traisa gelaufen. 

Es spielten: Halla, Müller, Leonhardt, 
Fischer A., Hoffeiner, Vikari, Anthes M., Ka- 
den, Wersa, Demel, Fischer K.-H. (Desch). 

Walter Kohls Truppe in Schul^aune 

SKG Sprendlingen — SSG Langen 1:4 (1:1) 

Giraffen spielen um Platz 3 

Fünf Minuten vor dem Spielende wurde der 
an diesem Sonntag gut spielende Nold erneut 
im Strafraum gelegt. Auch diesmal entschied 
der gut leitende Schiedsrichter Müller aus 
Obenirsel auf Strafstoß. Manfred Braukmann 
war der Schütze, der unhaltbar zum 4:1-End- 
stand das Leder in die Maschen setzte. 

Die SSG hatte ein sehr gutes Spiel gezeigt 
und verdient {gewonnen. Folgende Mannschaft 
war aufgeboten: Franz, de Ginder, Bott, 
Knechtel, Braukmann, Starke, Schmidt, 
Thamm, Demelt (Gottschick), Nold, Mager 
(Kletzka). 

Im Vorspiel siegte die SSG-Reserve durch 
ein Tor von Steitz mit 1:0. 

Heiteres 

Schwieriges Problem 
Zwei Filmschauspielerinnen treffen sich. 
„Gestern", meinte die eine, „hat mir ein 

Arzt einen Heiralsantrag gemacht. Er ver- 
dient aber nur 8000 Mark im Monat. Ich weiß 
nun nicht, was ich machen .soll!" 

„Schwieriges Problem", erwidert die andere 
nachdenklich. „Schließlich entscheidet so eine 
Heirat über das Schicksal von einigen Mona- 
ten." 

Überraschung 
„Hallo, Liebling, ich hab' ein tolles Geburts- 

tagsgeschenk für dich!" 
„Zeig her!" 
„Moment. Ich ziehe es gerade an." 

Nicht viele Worte braucht man um das 
nächste Heimspiel der Langener Giraffen zu 
machen. Nach ihren bisherigen Siegen in der 
Aufstiegsrunde stehen die Lsmgener nur noch 
zwei Punkte hinter den bislang auf Platz 3 pla- 
zierten Hanauerh. Und wie es der Spielplan so 
will, ist just jene Mannschaft übermorgen 
abend um 20.15 Uhr nächster Gegner der Lan- 
gener. So besteht für die Langener im letzten 
Heimspiel dieser Saison die Möglichkeit, 
durch einen Sieg über die Tobien-Truppe noch 
auf den 3. Platz vorzustoßen. Sichler eine eben- 
so interessante Begegnung wie das Spiel gegen 
Ludwigsburg, wie die bisherigen knappen Er- 
gebnisse in dieser Saison beweisen. 

In der Halbzeit dieser Begegnung wird "als 
besonderer Höhepunkt das Finale im Wurf- 
wettbewerb ,,Heiße Hsind" ausgetragen. 
Qualifiziert für dieses Finale haben sich Mi- 
chael Mewes (B-Jgd.) und Jürgen Neumann (C- 

Spitzenduo 
setzte sich ab 

In der zweiten Fußballliga Süd ziehen der 
Tabellenführer FC Nürnberg und sein Verfol- 
ger Karlsruhe unangefochten ihre Kreise. Die 
Nürnberger gewannen gegen Ingolstadt 5:0 
und der KSC 3:0 gegen Fürth. Der Tabellen- 
dritte SC Freiburg erhielt in Worms beim 3:0 
einen Dämpfer und hat schon einen Rückstand 
von SLchs Punkten auf den KSC, der mit vier 
Minuspunkten hinter dem Spitzenreiter ran- 
giert. 

Die Offenbacher Kickers stoppten mit einem 
l:0-Erfolg in Darmstadt den Siegeszug der 
Lilien, der FSV Frankfurt ließ mit einem 5:2 
gegen Bayreuth aufhorchen und schob sich auf 
den zwölften Tabellenplatz vor. Bürstadt 
hatte einen spielfreien Tag und ist Viertletzter 
in der Tabelle. 

Jgd.). Vergleicht man die bisherigen Leistun- 
gen der beiden — 96 Punkte für Michael 
Mewes, 104 für Jürgen Neumann —, so ist auch 
hier ein spannender Zweikampf zu erwarten, 
bei dem vor großer Kulisse am Ende die Ner- 
ven entscheiden können. 

Bundesliga-Aufstiegsrunde 
4. Spieltag 
1. FC Bamberg — TG Hanau 114:79 
TV Langen — Spvgg. Ludwigsburg 89:73 
1. Spvgg. Ludwigsburg 36:8 1973:1655 
2. 1. FC Bamberg 34:10 1885:1609 
3. TG Hanau 28:16 1917:1929 
4. TV Langen 26:18 2010:1924 

Alles beim Alten 

An der Spitze der Fußballbundesliga hat 
sich diesmal nichts verändert. Bayern Mün- 
chen führt nach seinem 3:1 über Duisburg wei- 
ter die Tabelle an vor dem FC Köln, der nur zu 
einem 1:1 gegen Schalke kam und dem Ham- 
burger SV, der die Frankfurter Eintracht mit 
5:0 entzauberte. Auf Platz vier Schalke 04 vor 
dem VfB Stuttgart, der zu Hause gegen 60 
München mit einem 1:1 zufrieden sein mußte. 
Die Frankfurter Eintracht belegt den sechsten 
Platz. 

Im Kampf gegen den Abstieg kam Hertha 
Berlin zu einem l:0-Erfolg gegen Bochum und 
liegt nur noch einen Punkt hinter Braun- 
schweig, das sich vor eigenem Publikum mit 
Aufsteiger Uerdingen durch ein 1:1 die Punkte 
teilte. Werder Bremen bezog in Leverkusen 
eine 0:4-Niederlage und gehört zum Kreis der 
bedrohten Mannschaften. 

Es hat den Anschein, als ob sich in dieser 
Saison die drei Aufsteiger halten könnten, 
denn Leverkusen hat einen beachtlichen zehn- 
ten, München 60 den zwölften und Uerdingen 
den 13. Tabellenplatz. Aber noch stehen zehn 
Begegnungen aus. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

0 
1 
0 
3 
1 
1 
1 
1 
0 
5 
7 
6 
9 
1 
2 
2 
3 
4 
5 
4 
6 
6 
9 
9 
9 
1 
0 

Fußball-Bundesliga 

Bay. Leverkusen — Werder Bremen 
Schalke04 —l.FC Köln 
Hamburger SV — Eintr. Frankfurt 
Mönchengladb. — Kaiserslautern 
Bay. München — MSV Duisburg 
Fort. Düsseldorf — Bor. Dortmund 
VfB Stuttgart — 1860 München 
Braunschweig — Bay. Uerdingen 
Hertha BSC — VfL Bochum 

1. Bay. München 24 50:25 33 
2. l.FC Köln 24 56:36 31 
3. Hamburger SV 23 51:26 30 
4. Schalke 04 24 34:25 29 
5. VfB Stuttgart • 24 50:38 27 
6. Eintr. Frankfurt 24 49:38 26 
7. Bor. Dortmund 24 46:38 26 
8. Kaiserslautem 24 45:39 25 
9. Mönchengladb. 24 38:41 24 

10. Bay. Leverkusen 24 30:44 23 
11. Fort. Düsseldorf 23 46:49 22 
12. 1860 München 24 31:35 22 
13. Bay. Uerdingen 24 32:40 22 
14. VfL Bochum 24 25:33 19 
15. MSV Duisburg » 24 28:41 19 
16. Werder Bremen 23 32:57 17 
17. Braunschweig 24 25:44 17 
18. Hertha BSC 23 23:42 16 

Am kommenden Samstag; Köln — HSV, 
Uerdingen — Leverkusen, 1860 München — 
Braunschweig, Dortmund — VfB Stuttgart, 
Bochum — Düsseldorf, Duisburg, — Hertha 
BSC, Kaiserslautem — Bayern, Eintr. Frank- 
furt — Mönchengladbach, Bremen — Schalke 
04. 

Zweite Liga Süd 

FC Nürnberg — ESV Ingolstadt 
Eintracht Trier — FC Homburg 
FSV Frankfurt — Bayreuth 
Karlsruher SC — Spvgg. Fürth 
SSV Ulm 1846 — Völklingen 
Worm. Worms — SC Freiburg 
Freiburger FC — Würzburg 04 
Darmstadt 98 — Offenbach 
MTV Ingolstadt — SV Waldhof 
Saarbrücken — Stuttg. Kickers 

1. FC Nümberg 
2. Karlsruher SC 
3. SC Freiburg 
4. Saarbrücken 
5. Stuttg. Kickers 
6. Freiburger FC 
7. Spvgg. Fürth 
8. Darmstadt 98 
9. Worm. Worms 

10. Offenbach 
11. SV Waldhof 
12. FSV Frankfurt 
13. FC Homburg 
14. ESV Ingolstadt 
15. Eintr. Trier 
16. SSV Ulm 1846 
17. Bayreuth 
18. VfR Bürstadt 
19. MTV Ingolstadt 
20. Würzburg 04 
21. Völklingen 

Am kommenden 

5:0 
0:2 
5:2 
3:0 
0:1 
3:0 

10:2 
0:1 
0:2 
1:1 

26 
27 
27 
26 
26 
26 
27 
26 
26 
27 
27 
26 
27 
27 
26 
27 
26 
26 
26 
27 
27 

62:24 42:10 
68:30 40:14 
44:31 34:20 
44:34 32:20 
65:46 31:21 
51:50 30:22 
41:35 30:24 
56:30 29:23 
50:41 29:23 
58:47 29:25 
38:48 25:29 
47:63 23:29 
38:46 23:31 
37:58 23:31 
36:37 22:30 
31:42 22:32 
49:59 21:31 
34:45 21:31 
41:58 19:33 
30:52 17:37 
30:74 14:40 

Wochenende: Freitag: 
Offenbach — FSV Frankfurt; Samstag: Fürth 
— MTV Ingolstadt, SV Waldhof — SV 98, Bay- 
reuth — Nümberg, Stuttg. Kickers — Freibur- 
ger FC, SC Freiburg — Ulm, Völklingen — 
KSC; Sonntag: ESV Ingolstadt — Saar- 
brücken, Bürstadt — Trier, Homburg — 
Worms; spielfrei: FV 04 Würzburg. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Oberliga Hessen 
Ol. Kassel — KSV Baunatal 
Eintr.-Amat. — FC Hanau 93 
FSV Bergshs. — VfB Gießen 
SG Höchst - Fvg. Kastel 
Vikt. Griesh. — Hessen Kassel 
SSV Dillenburg — V. Aschaffenb. 
B"CA Darmstadt — Vikt. Sindlingen 
SG Egelsbach — FC Heppenh. 
FC Hochstadt — Ziegenhain 

3 
2 
1 
3 
5 
2 
0 
1 
5 

26 73:29 40:12 
24 60:30 35:13 
26 70:27 34:18 
26 56:38 33:19 
26 54:41 32:20 
26 45:40 29:23 
24 43:35 28:20 
26 48:46 28:24 
26 66:59 27:25 
26 61:67 27:25 
26 45:48 26:26 
26 48:50 24:28 
26 42:55 24:28 
26 38:51 22:30 
26 44:68 15:37 
25 19:48 14:36 
25 22:77 13:37 
26 25:50 11:41 

Am nächsten Sonntag spielen: Tuspo Ziegen- 
hain — KSV Baunatal, Hessen Kassel — FSV 
Bergshausen, Viktoria Aschaffenburg — FC 
Hochstadt, FC Heppenheim — FCA Darm- 
stadt, Fvg. Kastel — SG Egelsbach. — Sonn- 
tag: Hanau 93 — SG Höchst, VfB Gießen — 
Eintr.-Amateure, Viktoria Sindlingen — SSV 
Dillenburg, Olympia Kassel — Viktoria Gries- 
heim. 
Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen — TGSprendl. 4:0 
TuSFroschh. —AI. Kl.-Auheim 5:3 
VfB Offenbach — SV Steinheim 1:0 
Spvgg. Hainst. — Teut. Hausen 4:1 
KV Mühlheim — FC Dietzenb. 1:0 
SKGSprendl. — SSG Langen 1:4 
SG N.-Roden — Spvgg. Seligst. 2:2 

13 

1. Hessen Kassel 
2. FSV Bergshs. 
3. KSV Baunatal 
4. V. Aschaffenb. 
5. Eintr.-Amat. 

SG Egelsbach 
SSV Dillenburg 
FC Hanau 93 
Ziegenhain 
Fvg. Kastel 
FC Heppenh. 
Vikt. Griesh. 

13. SG Höchst 
14. FCA Darmst. 

VfB Gießen 
FC Hochstadt 
Ol. Kassel 
Vikt. Sindlingen 

6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 

15. 
16. 
17. 
18. 

0 
4 
6 
7 
8 
0 
9 
2 
1 
3 
5 
4 
1 

31 
KV 

1. Spvgg. Seligst. 21 58:35 
2. VfB Offenbach 19 46:22 
3. KV Mühlheim 20 43:24 
4. SV Steinheim 21 42:27 
5. Teut. Hausen 20 35:31 
6. SG N.-Roden 20 36:40 
7. Spvgg. Hainst. 21 52:40 
8. SSG Langen 20 28:30 
9. FC Dietzenb. 21 40:39 

10. SV Zellhausen 20 39:40 
11. AI. Kl.-Auheim 20 31:35 
12. TGSprendl. 21 32:47 
13. SKGSprendl. 20 26:46 
14. TuSFroschh. 21 29:55 
15. SC 07 Bürgel 19 21:47 

Am 16. März spielen: SSG Langen - 
Mühlheim, TG Sprendlingen — SG Nieder-Ro- 
den, AI. Klein-Auheim — SKG Sprendlingen, 
Spvgg. Seligenstadt — VfB Offenbach, Teut. 
Hausen — TuS Froschhausen, SV Steinheim — 
SC 97 Bürgel, FC Dietzenbach — SV Zellhau- 
sen. Spielfrei Spvgg. Hainstadt. 

Kreisliga B Offenbach West 

FC Offenthal — FT Oberrad 2:1 
Eiche Offenb. — TSG N.-lsenb. 6:1 
SC Steinberg — Sus. Offenthal 3:2 
TV Dreieichh. — Sparta Bürgel 3:1 
BBC 99 Offb. — SG Dietzenb. 1:3 
SG Götzenh. — Wiking Offb. 5:1 

1. Eiche Offenb. 17 44:26 26:8 
2. BSC 99 Offb. 18 46:21 26:10 
3. SG Dietzenb. 18 39:25 25:11 
4. SG Götzenh. 17 45:21 24:10 
5. SC Steinberg 18 33:30 21:15 
6. Sus. Offenthal 18 34:30 18:18 
7. TVDreieichenh. 18 25:28 16:20 
8. FC Offenthal 18 28:32 16:20 
9. Wiking Offb. 17 30:40 11:23 

10. TSGN.-Isenb. 17 15:36 11:23 
11. FT Oberrad 18 24:45 10:26 
12. Sparta Bürgel 18 19:48 8:28 

Am kommenden Sonntag spielen: Susgo 
Offenthal — Eiche Offenbach, Sparta Bürgel 
— SG Götzenhain, TSG Neu-Isenburg — FT 
Oberrad, Wiking Offenbach — BSC 99 Offen- 
bach, SG Dietzenbach — SC Steinberg, TV 
Dreieichenhain — FC Offenthal. 

Bezirksliga Frankfurt West 

Spvgg. N.-Isenb. — Niederweisel 
Spvgg. Oberrad — SKG Bad Homburg 
SV Dreichh. — SG Westend 
FC Oberursel — SV Ilbenstadt 
Preußen Ffm. — Spvgg. Griesh. 
Klein-Karben — FC Rödelheim 
FV Bad Vilbel — Reichelsheim 
Niederflorst. — VfB Bockenh. 
FSV Ffm. Am. — SSV Heilsberg 

1. Spvgg. N.-Isenb. 
2. FSV Ffm. Am. 
3. Niederflorst. 
4. FC Rödelheim 
5. FV Bad Vilbel 
6. Spvgg. Griesh. 
7. Spvgg. Oberrad 
8. Niederweisel 
9. SSV Heilsberg 

10. Reichelsheim 
11. FC Oberursel 
12. Klein-Karben 
13. Preußen Ffm. 
14. VfR Bockenh. 
15. SKGBadHomb. 
16. SV Dreichh. 
17. SV Ilbenstadt 
18. SGWestend 

1 
1 
0 
0 
1 
2 
2 
0 
1 
5 
7 
7 
8 
7 
1 
1 
1 
3 
4 
6 
5 
6 
8 
8 
2 
5 

50 
Am nächsten Sonntag spielen; VfR Bocken- 

heim — KSV Klein-Karben, SSV Heilsberg — 
Nd.-Florstadt, SG WEstend — FV Bad Vilbel, 
VfR Ilbenstadt — SV Dreieichenhain, Rödel- 
heim — 05 Oberrad, Nd.-Weisel — FC Oberur- 
sel, SKG Bad Homburg — Vikt. Preußen Ffm., 
02 Griesheim — 03 Neu-Isenburg, SV Reichels- 
heim — FSV-Amateure. 

25 58:25 
25 66:36 
25 43:29 
25 47:35 
24 50:30 
25 63:37 
25 54:44 
24 47:36 
25 45:41 
24 37:34 
25 50:51 
24 42:48 
24 42:34 
25 47:48 
24 31:46 
25 48:62 
25 37:64 
25 13:120 

Kreisliga A West 

TSG Messel — Wallerstädten 
Wolfskehlen — TG 75 Darmstadt 
SKG Erfelden — VfB Ginsheim 
SV St. Stephan — TGB Darmstadt 
SV Nauheim — FC Langen 
Ol. Biebesheim — SV Erzhausen 
SV Bischofsheim — RW Darmstadt 
VfR Rüsselsheim — TSV Trebur 
TSV Goddelau — Germ. Eberstadt 

1. FC Langen 
2. SV Nauheim 
3. VfR Rüsselsh. 
4. G. Eberstadt 
5. Ol. Biebesheim 
6. Wolfskehlen 
7. TGB Darmst. 
8. SV St. tephan 
9. Wallerstädten 

10. Bischofsheim 
11. TSV Trebur 
12. VfB Ginsheim 
13. RW Darmstadt 
14. TG 75 Darmst. 
15. TSV Goddelau 
16. SV Erzhausen 
17. TSG Messel 
18. SKG Erfelden 

3 
1 
3 
2 
4 
0 
3 
0 
0 

26 72:30 42:10 
26 64:37 39:13 
26 68:35 35:17 
26 63:38 33:19 
26 51:33 32:20 
25 51:38 28:22 
26 53:40 28:24 
26 54:51 28:24 
26 40:38 27:25 
26 41:47 27:25 
26 35:46 24:28 
26 33:46 23:29 
26 39:57 22:30 
26 47:53 20:32 
26 31:47 20:32 
26 33:60 16:36 
25 26:60 14:36 
26 32:77 8:44 

Am kommenden Sonnta^r: TG 75 — St. 
Stephan, Langen — Erfelden, Bessungen — 
Goddelau, Erzhausen — Nauheim, Eberstadt 
— Messel, RW Darmstadt — Biebesheim, Wal- 
lerstädten — VfR Rüsselsheim, Trebur — Bi- 
schofsheim Ginsheim — Wolfskehlen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
11.127,80 DM; 2. Rang: 322,30 DM; 3. Rang: 
23,40 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
620.928,60 DM; 2. Rang: 8.501,30 DM; 3. Rang: 
925,50 DM; 4. Rang: 17,50 DM; 5. Rang: entfällt, 
Jackpot: 714.114,45 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 918.780,20 
DM; Gewinnklasse II: 128.629,20 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.755,70 DM; Gewinnklasse IV: 94,70 
DM; Gewinnklasse V: 6,20 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
witmklasse 1: 40,80 DM; Gewinnklasse 2: 22,80 
DM; Pferdelo^to: Gewinnklasse 1: 425,30 DM; 
Gewinnklasse 2: 7,90 DM; Kombinationsge- 
winn: 464.172,60 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Erfolgreicher 

Saisonstart 

Am 10. 2. starteten die TV-Schwimmer in die 
neue Saison. Beim USC Mainz gab es die er- 
sten Medaillen in diesem Jahr. Eine goldene 
für Guido Schäfer (65) über 100 m Freistil und 
eine silberne über 100 m Schmetterling. Ga- 
briele Keller (62) holte sich Bronze über 200 m 
Lagen und 100 m Schmetterling. Thomas Dahl 
(67) ebenfalls Bronze über 100 m Schmetter- 
ling, 

Beim SC Neu Isenburg gingen Schwimmer 
der Jahrgänge 64 und jünger an den Start. 
Einen ersten Platz holte sich Stefanie Marka 
(72) über 50 m Brust. 2. Platz für Viola Umbach 
(72). Ebenfalls2., Iris Möller (66) 100m Rücken, 
Jutta Herth (66) und Claudia Gries (64) über 
200 m Lagen und 3. Plätze für die gleichen Da- 
men über 200 m Lagen, 100 m Freistil und 100 
m Schmetterling. 

Am 24. 2. ging es dann im Langener Hallen- 
bad für die Damen über 800 und für die Herren 
über 1500 m Freistil. Diese Veranstaltung, die 
zum zweiten Mal durchgeführt wurde, fand 
großes Interesse, da die langen Strecken kaum 
von anderen Vereinen angeboten werden, aber 
eine hervorragende Stelle im Ausdauer- und 
Aufbautraining einnehmen. So wurden von 
den teilnehmenden auswärtigen Vereinen 96 
Starts gemeldet, dazu 9 Schwimmer vom TV. 
Dadurch mußten die einzelnen Startbahnen je- 
weils mit 2 Schwimmern besetzt werden, um 
die Zeit des gesamten Wettkampfes im Rah- 
men zu halten. Knapp vier Stunden waren 
nötig, um das Programm abzuwickeln. Alle 
teilnehmenden Vereine waren sehr zufrieden 
mit der Anlage und der Durchführung der 
Wettkämpfe und haben sich schon wieder für 
das nächste Jahr vormerken lassen. 

Bei den Damen belegten in ihren Jahrgängen 
Gabriele KeÜer (62) einen 1., Jutta Herth (66) 
und Jutta Hirche (63) je einen 4. und Gabriele 
Gries (64) einen 5. Platz über 800 m Freistil. 
Bei den Herren wurden Norbert Herth (68) und 
Detlef Seger (63) 2., Thomas Dahl (67) und Stef- 
fen Anthes (64) 5. und Peter Häusler 7. über 
1500 m Freistil. 

Für das nächste Jahr ist geplant, auch die 
400 m Lagen mit ins Programm zu nehmen, die 
ebenfalls kaum in Schwimmveranstaltungen, 
außer zu Meisterschaften, geschwommen wer- 
den. Man ist sich schon jetzt eines guten Teil- 
nehmerfeldes sicher. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Niederlage für den 
Schachklub Langen 

Mit 3,5:4,5 mußte die 1. Mannschaft des 
Schachklubs Langen in Michelstadt die 4. Sai- 
sonniederlage hinnehmen. Erneut mußten 
zwei Spieler ersetzt werden (Barthe und E. G. 
Arnold), die für sie eingesetzten Ersatzspieler 
zeigten jedoch zwei schöne Partien. Jugend- 
spieler A. Janka erreichte gegen einen routi- 
nierten Spieler ein beachtliches Remis, und 
Wemer Klich kam in einer gut angelegten Par- 
tie zum einzigen Sieg für Langen. Unentschie- 
den spielten außerdem W. Soffel, F. Mann, R. 
Gärtner und M. Amold. Niederlagen mußten 
P. Schüller und H. Petri hinnehmen, die ihrer 
aggressiven Spielweise zum Opfer fielen. 

Die 2. Mannschaft wahrte mit einem 6,5:1,5- 
Sieg in Goddelau ihre hauchdünne Chance auf 
den 2. Platz. Lediglich R. Sallwey, A. Ament 
und St. Barhelmes mußten sich mit einem Re- 
mis zufrieden geben. Ihre derzeit hervorra- 
gende Form stellten die ,,Routiniers" der 
Mannschaft Kurt Michalzik, Josef Endstrasser 
und H. Thoss erneut eindrucksvoll unter Be- 
weis. Sie erkämpften jeder einen Sieg, obwohl 
ihre Partien lange Zeit nicht hart umkämpft 
waren. H. Koppe und H. Paetsch gewannen 
ebenfalls ihre Spiele und sicherten somit den 
hohen Gesamtsieg. 

Wir lassen auch 

Ihr Kleingeld wachsen. 

Ein Sparguthaben bei der Commerzbank bringt 
jetzt jährlich bis zu 7% Zinsen, je nach vereinbarter 
Kündigungsfrist. 

Unser Vorschlag: Sie lassen monatlich per Dauer- 
auftrag einen festen Betrag auf Ihr Sparkonto über- 
weisen oder von Ihrem Privaten Commerzbank-Konto 
das jeweilige Restguthaben übertragen. So wächst Ihr 
Sporkonto automatisch, und aus dem „Kleingeld" wird 
schnell eine stattliche Summe. 

Ein Spardauerauftrag bei der Commerzbank ist 
für Sie gebührenfrei. Sprechen Sie mit einem Kunden- 
berater in einer unserer Geschäftsstellen. Er wird Sie 
gern ausführlich informieren. 

COMMERZBANK^U 
Die Bank an Ihrer Seite 



Vereinsleben 

0* Vt1anMerc(?of 
Cieberkratu; 
1838 CrttiQCM 

Morgen, Mittwoch. 19.30 Uhr. Sing- 
stunde im Vereinslokal. 

SSG Langen 
Abt. Gesang 

Am Donnerst., d. 13. 3., um 19.45 
Utir, gem. Chorprobe. Am Freitag, 
d. 14. 3., um 20 Uhr, Jahreshaupt- 
versammlung Im Clubhaus. Alle ak- 
tiven u. passiven Mitglieder sind 
herzl. willkommen. 

Famill«nkun<j|lchar Arbeltskreis 
Kommenden Freitag, 20.00 Uhr, im 
Alten Rathaus: Themen: Altlange- 
ner Familien Daum und Dietz so- 
wie Wappen Schickedanz. Gäste 
willkommen. 
Jahrgang 1909/10. Wir treffen uns 
am Donnerstag, 13. 3. 1980, um 
16.00 Uhr, Im „Alt Langen". 
Jahrgang 1911/12. Wir treffen uns 
am Freitag, 14. März, um 18.00 Uhr, 
in der TV-Turnhalle. 
Jahrgang 1940. Wir t>eabsichtigen 
im Oktober 1980 eine Jahrgangs- 
feier zu veranstalten. Klassenka- 
meradinnen u. -kameraden und 
Gleichaltrige (auch Zugezogene), 
die Lust am Mitfeiern haben, mel- 
den sich bitte bei: Ilse Klar, Seh- 
retstr. 13, Langen, Tel. 2 31 88, Ilse 
Schäfer, MIerendorffstr. 46 Lan- 
gen, Tel. 7 43 75. 

immobilien 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück. Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten. einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Käufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie n chts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer 

GARTNERe 
Immobilien-Verkaufsberaler seil 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel 0 61 03/7 42 5d 

Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700.— DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

Henk Hoogendijk 

ist Freitag auf dem 
Wochenmarkt Langen 
30 GladkJlen (8/10) 3.50, 20 Su- 
per-Gladiolen 8,-, Lilien (Über- 
gr.) ab 2,-, Begonien, Freesien, 
Anemonen Ins. Milchstern, Ra- 
nunk.. Montbretien, Liatns. 
Schleierkr., trän. Herz, Dahlien, 
Klematis usw., Stauden f. Fried- 
hof u. Garten. Sonderangeb.: 
Steckzwiebeln u. Schalotten 
ca. 1 Rd. 2,-, Topf-Amaryllls 

3.50   
ßlumenzwieheln aus Hollanti 

wir m«ch«n Urlaub vom 16. bl* 30. Mitz 1980 

PRAXIS DR. MED. K. JORK 
Langen, RhelnstraBe 42, Telefon 2 36 72 

VERTRETUNG: 
Dr. Otto, Dr. Streck, Dr. Greifenstein, Frau Dr. Köhl 

Dr. H. Hancke bis 25. März 1980 

PRAXIS DR. MENIZEL 
vom 17. bis alnachlMllch 31. M8rz 1980 gaschlossen. 

Vertretung hat>en die Herren; 
Dr. Block, Dr. Lembke, Dr. Rauschenbach (ab 24. März) 

Dr. Wllkens (bis 28. März) 

Suche 

VERKÄUFERIN 
als Halbtagskraft, vormittags ab 
sofort. 
Nur wer an einer Dauerstellung 
interessiert Ist melde sich bitte 
unter der Off.-Nr. 728 der Lan- 
gener Zeltung. 

Kredite bls5oooo^■ 
- auch bei Schwiengkeilt^n 
- eine Unterschrift 
• Laufzeit bis 180 Monale 
- bequeme Raten 

Beschaffungsges. m.b.H.-(Vermittlung) 
Flachsbachstf. 40-42 - 6070 Langen 

Tel. 061 03/2 4003  

WOHN- 

ZIMMER- 

schrAnke 

In Nussb. Antik u. Elche 
Rustikal 

Nur Spitzenerzeugnisse 
zu Sonderpreisen 
finden Sie in der großen 

WISA- 

mOrelschau 
im Zentrum von Langen 
seit 1900 
Nur Wiesgäßchen 4 a. d. 
Rheinstraße, Ruf 2 21 77 

I Der gi 

STADTHALLE LANGEN 
Heute, 11. Marz 1980, 20.00 Uhr 

n 
spiele I große Erfolg der Salzburger Festspiele 

CURDJÜRGENS 

in dem Schauspiel 

Im Zweifel für 

den Angeklagten 
von David W. Rintels 

Vorverkauf Stadl Informationsstelle im Reisebüro Lauterbach. Telefon 20 33 70 | 

Paßbilder in sw oder Color so- 
wie Fotokopien sofort zum Mit- 
nehmen. PHOTO PORST. Agen- 
tur Alberti. Langen. Bahnstr. .3. 
Am Lutherplatz. 0 61 03 / 2 95 95. 

ANGEBOTZUM ZUGREIFEN 
Blaulengfilet 

zart und welBflelschig 
500 g nur 3,60 DM 

Täglich frisch gebackener Fisch 
LANGEN • WASSERGASSE 7 

TELEFON 2 21 76 

Elisabeth dereinst 

so klein und froh 

wird heute 50! 

Schatz, 

mach weiter so! 

Deine Gratulanten 

BARKREDITE 
1.000,-- bis 40.000," DM Laufzeit bis 

72 tvlonate für Arb.-Nehmer und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen. 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 
. Flachsbachstr. 40-42 

MKBW^ Mittelrheinische Bank 6070 Langen 
"■   """ Tel. 0 61 03/210 78 Buro2eiten 

Mo Fr 
900 
1 7 30 Uhf 

H Sofort Kred! 
H tätige und I 

Ih 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Kredllenticheid nach Telefonanruf an Beruf«- 
und Rentner. Borautxahlung bli SS 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Frankfvrl am Main, SllflttraS» 2 
(Eck« Z*ll» n«b«n Kaufhout M. Schneid«?) 

0611 / 29 21 26 + 29 21 39 

I 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Aiie Fornnalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/22968 
Seit über 90 Jahren in Famiiienbesitz  

l^ngenerZeitun^jel^B^^^^ 

imöbel 

Spezialist für EintMuküchen 

_ LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 
l_J (yj Telefon 061 03/2 79 70, Telex 415 058 Jj 

shidiol 

I 

Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent- 
schlief am 10. März 1980 meine geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwe- 
ster und Tante 

Ludmilla Lammel 
geb. Weiner 

Im 84. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Kurt Lammel und Frau Anne 
Silvia Holzapfel geb. Lammel 

Am Beizborn Rainer Holzapfel 
6070 Langen und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13.3.1980, 
um 13.30 Uhr, auf-dem Langener Friedhof statt. Seeien- 
amt: 18.30 Uhr in der Kath. Kirche Liebfrauen. 

Im Leben geliebt,, 
Im Tode beweint. 
Im Heizen wir trauern, 
bis der Tod uns vereint. 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme In Wort und Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden sowie für das persönliche Gelelt zur letzten 
Ruhestätte unserer lieben Entschlafenen 

Anna Marie Krauser 
geb. Küster 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Pastor Koelewijn. 

Friedhofstraße 10 
Langen, !m Februar 1980 

Im Namen aller Angehörigen: 

Christina und Ingrid Krauser 

Plötzlich und unenwartet verstarb mein geliebter Mann, Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Alois Schaffer 

geb. 23. 7. 1929 gest. 9. 3. 1980 

In stiller Trauen 

Kätha Schaffer 
Manfred Eichhorn und 
Frau Christiane geb. Schaffer 
Enicelsohn Sacha 
Elisabeth Schaffer 
und alle Angehörigen 

6070 Langen 
Im Birkenwaldchen 27 

Die Beerdigung findet am'Donnerstag, 13.3.1980, um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort, Schrift sowie 
Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Johann Wilhelm Steitz 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. med. Rainer 
Block für seine Jahrelange ärztliche Betreuung, Herrn Dr. Nest (Dreielch- 
Krankenhaus) für seine vergebliche Mühe, Hen-n Pastor Kollweyn für die 
trostreichen Worte, der SSG Langen, der Handbaliabteilung und dem 
Freundeskreis der SSG Langen, den Hausmeistern der Langener Schu- 
len, der Janusz-Korczak-Schule, den Schulkollegen sowie allen, die ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, Schafgasse 9 
Im März 1980 

Im Namen aller Angehörigen: 

Anna Steitz geb. Heups 

m 

Heute in der LZ: 

Brlefmarken-Flohmarkt 
Wieder mit Drei-Pfennig-Marken-Box 
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Langener Strompreise in Bewegung r,^hir.m w.eh«»nd. 

Stadtwerke geben Erhöhung nur zögernd weiter ameut gaeperrt 

Auf dem Tisch des Aufsichtsrats der Lange- 
ner Stadtwerke lag bei dessen letzter Sitzung 
ein inhaltsschwerer Brief, mit dem der Vor- 
lieferant für Strom eine massive Preiserhö- 
hung mit Wirkung vom 1. März 1980 bekannt- 
gab. 

Nach eingehender Beratung blieb das ver- 
antwortliche Gremium bei seiner Grundhal- 
tung, diese Preiserhöhung möglichst noch für 
dieses Jahr aufzufangen und die Bürger nicht 
mit einer Strompreiserhöhung zur Kasse zu 
bitten. Allerdings wurde nicht ausgeschlossen, 
daß zum Jahresende hin eine Anpassung erfol- 
gen müsse. Abhängig wird dies von einer 
Nachkalkulation sein, die erst im Verlauf des 
Jahres deutlich machen wird, wie die Ent- 
wicklunggeht. 

Zum letzten Mal wurden die Langener 
Stromabnehmer am 1. April 1976 von einer 
Preiserhöhung betroffen; eine Erhöhung des 
Bezugspreises der Stadtwerke im November 
1977 würde nicht an die Verbraucher weiterge- 
geben, sondern durch Rationalisierungsmaß- 
nahmen innerhalb des Betriebes aufgefangen. 
Das war damals möglich, weil sich die Zu- 
wachszahlen günstig auf die Gesamtkalkula- 
tion ausgewirkt hatten. Ob dies diesmal wie- 
der möglich ist, wird allerdings bezweifelt, 
denn der Zuwachs beim Strom hat sich ver- 
langsamt. Ähnlich ist es beim Gas, wo man ge- 
genüber der Bundestendenz einen geringeren 
Zuwachs hat. Dies scheine darauf zurückzu- 
führen zu sein, erklärte die Unternehmenslei- 
tung, daß man beispielsweise im Jahre 1978 
eine sehr beträchtliche Mengensteigerung 

Rundherum zufrieden sein konnten die zahl- 
reich erschienenen Mitglieder zur Jahreshaupt- 
versammlung des Turnvereins mit den Berich- 
ten, die der Vorstand über organisatorische, ge- 
sellschaftliche, finanzielle und vor allem sportli- 
che Tätigkeiten innerhalb des Vereinslebens 
gab. 

Vorsitzender Günter Blinda bezeichnete die 
abgelaufenen zwölf Monate als ein ,,Spitzen- 
jahr", denn erstmalig sei man in fünf Sport arten 
Landesmeister geworden (Basketball, Fechten, 
Schwimmen, Leichtathletik und Turnen) und 
habe sogar einen Europameister (Uwe Schmitt) 
in seinen Reihen. 

Auch die finanzielle Bilanz könne sich sehen 
lassen, denn trotz großer Belastung habe man ei- 
nen Wertzuwachs zu verzeichnen. Für die neue 
große Sporthalle liege die Baugenehmigung vor 
und außerdem die Zusagen von der Stadt, dem 
Kreis und dem Land für Zuschüsse. Außerdem 
habe ein Langener Bauunternehmer durch eine 
große Spende zur Finanzierung dieses Projektes 
beigetragen. 

Verbesserungen innerhalb des Vereinsablaufs 
seien auf die Mitgliedschaft im „Freiburger 
Kreis" zurückzuführen, in dem 71 Großvereine 
mit insgesamt 333 0(X) Mitgliedern zusammenge- 
schlossen seien und gemeinsame Problemlösun- 
gen erarbeiteten. 

Die Ausgaben des Vereins in Höhe von nmd 
400 000 Mark, fuhr Blinda fort, seien nur zu 30 
Prozent durch die Beiträge ausgeglichen. Man 
sei in dieem Zusammenhang der Stadt Langen 
dankbar, die wieder die Zuschüsse erhöht habe 
und nunmehr auch einen Zuschuß für die 
Übungsleiter zahle. 

Im vergangenen Jahr habe man das Dach der 
Tumahlle erneuert und das gesamte innere Aus- 
sehen verbessert . Dennoch seien die Einnahmen 
durch die Halle nicht ausreichend, um die Aus- 
gaben auszugleichen. Deshalb müsse er an die 
Benutzer appellieren, sorgsam mit dem Eigen- 
tum umzugehen, das vor 25 Jahren durch den 
selbstlosen Einsatz der Mitglieder geschaffen 
worden sei. 

Jetzt komme in diesem Jahr noch die neue 
Sporthalle in Oberlinden hinzu. Die Million, die 
dort ausgegeben werde, sei nicht nur auf den gro- 
ßen Bedarf an Hallen zurückzuführen, sondern 

durch neue Anschlüsse und Umstellungen ge- 
habt habe, daß andererseits auch das Bewußt- 
sein der Bürger zum Energiesparen — sowohl 
beim Gas als auch beim Strom — jetzt durch- 
schlage. Auch die milde Witterung im letzten 
Winter trage sicher dazu bei. Konstant geblie- 
ben sei lediglich die abgegebene Wassermenge. 

Die Bemühungen, Kosten für die Bürger er- 
träglich zu gestalten, sei im Vergleich zu ande- 
ren Versorgungsuntemehmen auch dadurch 
unterstützt worden, daß man bei den Langener 
Stadtwerken mit einem im Verhältnis gerin- 
gen und dadurch kostensparenden Verwal- 
tungsapparat auskomme, der durch die An- 
wendung modernster Methoden — eine davon 
ist die elektronische Datenverarbeitung — je- 
doch sehr effektiv und wirtschaftlich arbeite. 

Ganz ohne Erhöhungen ging es dennoch 
nicht ab. Betroffen sind die sogenannten Son- 
derabnehmer, die auf Grund ihres großen Be- 
darfs Sonderverträge und Sondertarife mit 
den Stadt werken abgeschlossen haben. Dazu 
zählen größere Industriebetriebe, Banken und 
Kaufhäuser. Ihre Bezugspreise wurden ab 1. 
März um 6 Prozent erhöht. Auch die Besitzer 
von Nachtspeicheröfen werden etwas tiefer in 
die Tasche greifen müssen, denn für sie wird 
die Kilowattstunde in Zukunft 12 Prozent teu- 
rer sein. Allerdings hatten sie den Vorzug, seit 
1. April 1975 unverändert einen sehr günstigen 
Preis bezahlt zu haben. Aber auch nach der 
Preiserhöhung sei der Betrieb eines Nachtspei- 
chers noch wesentlich günstiger als Ölheizung 
und liege etwa auf Erdgasniveau, wurde erläu- 
tert. 

sei ein großer Vertrauensbeweis der städtischen 
Gremien für den Turnverein. 

Man habe auch einen Antrag beim Kreis ge- 
stellt, um die Aschenbahnen renovieren zu las- 
sen. Dies sei mit einem Kostenaufwand von 
125 000 Mark verbunden. Gleichlaufend müsse 
man an eine sichere Umzäunung denken, denn es 
gehe nicht an, daß solch teure Sportanlagen von 
jedermann genotzüchtigt und beispielsweise Mo- 
pedrennen auf der Aschenbahn durchgeführt 
würden. Der Bolzplatz freilich werde auch künf- 
tig großzügig zur Verfügung gestellt. 

Abschließend dankte Blinda allen, die sich re- 
ge an der Vereinsarbeit beteiligen und sprach die 
Hoffnung aus, daß sich auch künftig zahlreiche 
Mitglieder fänden, die ehrenamtlich zur Mitar- 
beit bereit seien. 

Im Anschluß daran sprach der stellvert retende 
Vorsitzende Ottfried Kretzschmar über die Or- 
ganisation innerhalb des Vereins, und stellver- 
tretender Vorsitzender Jürgen Sommer über die 
großen sportlichen Erfolge. Der Vorsitzende des 
Bauausschus.ses Harald Amtsbüchler gab einen 
Überblick über die Situation der Tumahlle und 
Edgar Schöppfner berichtete über den Stand der 
neuen Sporthalle. Nach Fertigstellung der Fun- 
damente und des Hallenbodens soll am 24. Mai 
die Grundsteinlegung erfolgen und im Oktober 
die Halle eingeweiht werden. 

Schatzmeister Heinrich Glitsch gab einen ge- 
nauen Überblick über die Finanzlage. Danach 
kletterten die Beiträge von 78 auf 123 000 Mark. 
Viel Lob spendete er der Vereinssekretärin Ute 

Aufgefahren 

Eine Schwer- und einen Leichtverletzten 
sowie Sachschaden in Höhe von rund 7000 
Mark forderte ein Auffahrunfall am Dienstag, 
gegen 11.45 Uhr auf der Mörfelder Landstraße. 
Ein VW-Bus-Fahrer mußte an der Ampel in 
Höhe der Pittlerstraße anhalten, da diese für 
ihn Rotlicht zeigte. Ein nachfolgender Lkw~ 
Fcihrer erkannte die Situation zu spät und fuhr 
auf das stehende Fahrzeug auf. Fahrer und 
Beifahrerin im VW-Bus wurden verletzt. 

Wegen Brückenabbrucharbeiten muß die Au- 
tobahn A 5 Frankfurt-Kassel zwischen dem 
Frankfurter Westkreuz und dem Nordwestkreuz 
von SAmstag 15.30 Uhr bis Sonntag 11 Uhr er- 
neut in beiden Fahrtrichtungen voll gesperrt 
werden. 

Im Wohnmobil fostgonommon 

Von Beamten der Polizeistation Langen wurde 
am 10. 3. gegen 05.55 Uhr, in Langen auf dem 
Parkplatz Weserstraße, ein 21jähriger Langener 
vorläufig festgenommen. Er hatte sich an mehre- 
ren Pkw zu schaffen gemacht, die Scheibe eines 
Wohnmobils eingeschlagen und war in dieses 
eingestiegen. Er wurde in das Polizeigewahrsam 
gebracht. 

Der Aufsichtsrat der St^dtwerke Langen 
GmbH hat auf seiner letzten Sitzung beschlos- 
sen, durch die Verlängerung eines Teilstücks 
der Stadtbuslinie 1 den Bürgern vor allem der 
westlichen Stadtteile eine erhebliche Ver- 
besserung anzubieten. Diese Linie, die seither 
in der Amperestraße ihren Anfang nahm, wird 
künftig vor der Maschinenfabrik Nassovia ge- 
genüber dem Bahnhof starten und über die 
Triftstraße zur Amperestraße fahren, um von 
dort aus ihren gewohnten Weg zu nehmen. 
Eine Änderung der Abfahrtzeiten ist dadurch 
nicht eingetreten. 

Erfolge 

Kretzschmar unter anderem dafür, daß erstmals 
zum Jahresende der Beitragseingang hundert- 
prozentig gewesen sei. Auch die einzelnen Abtei- 
lungen hätten gut gewirtschaftet und das Ver- 
einsvermögen vermehrt. 

Hans Eichner, der Vorsitzende des Ältesten- 
rats, dankte dem Vorstand für die geleistete Ar- 
beit und beantragte Entlastung, die einstimmig 
erfolgte. 

Bei den anschließenden Vorstandswahlen er- 
gaben sich keine Veränderunge, sodaß die be- 
währte Mannschaft weiterarbeiten kann. 

Wenn auch der Winter nach dem Kalender erst 
am 20. dieses Monats zu Ende geht, so hält doch 
bereits der Frühling seit geraumer Zeit unüber- 
sehbar seinen Einzug. Aufgrund der außerge- 
wöhnlich milden Witterung konnten die Stadt- 
gärtner in diesem Jahr bereits recht früh mit den 
Arbeiten an den städtischen Grünanlagen und 
Sportplätzen beginnen. 

Der umfangreiche Katalog umfaßt die folgen- 
den Maßnahmen; Vorbereitung der Rasenflä- 
chen, Herrichtung der Sportplätze, Schneiden 
und Düngen von Bäumen und Sträuchem sowie 
Vorkultivierung der Sommerblumen. 

Wie jeder Besitzer eines Vorgartens weiß, setzt 
ein gepflegter Rasen sorgfältige Vorbehandlung 
voraus. Dies gilt insbesondere auch für das öf- 
fentliche Grün. So muß die Rasenfläche zunächst 
mit Hohlzinkenwalzen gelüftet werden und er- 
hält danach einen vertikalen Schnitt. Auf diese 
Weise wird die Grasnarbe entfilzt, und Wasser 
und Düngemittel können besser aufgenommen 
werden. Die im Laufe der Zeit entstandenen 
Kahlstellen werden bei dieser Gelegenheit mit 
Grassamen nachgesät. 

Bei den Rasenflächen der Sportplätze muß zu- 
sätzlich zu den bereits erwähnten Maßnahmen 
noch eine Besandung erfolgen, damit der Boden 
insgesamt trittfester wird. Die Laufbhnen selbst 
werden aufgerauht, anschliel^d gewalzt und 

84. Jahrgang 

Diskussion zur 
Verkehrsber uhig ung 

Das Thema: ,,Sicherheit im Straßenver- 
kehr" steht in engem Zusammenhang mit dem 
Haushaltsantrag der F.D. P. für eine Studie 
über verkehrsberuhigte Zonen in Langen. Des- 
halb wollen die Liberalen mit den Bürgern der 
Stadt Vorschläge und Ideen erörtern, wie die 
Verkehrsberuhigung und die damit verbun- 
dene Sicherheit im Straßenverkehr erreicht 
werden kann. 

Dies könne nicht nur durch die Verwaltung 
erreicht werden, sagt die FDP, sondern der 
Bürger sei aufgerufen, sich zu engagieren und 
selbst an der Gestaltung seiner Stadt mitzu- 
wirken. 

Am Dienstag, dem 18. März, um 20 Uhr wer- 
den der Leiter des Amtes für Wirtschaft und 
Verkehr, Willi Jakobi, sowie Polizeihaupt- 
wachtmeister Erich Ochsenreither auf einer 
Veranstaltung der FDP im SSG-Clubhaus mit 
den Bürgern diskutieren. 

Man folgte damit Wünschen und Anregun- 
gen aus der Bürgerschaft von Neurott, die auf 
diese Weise eine zusätzliche Linie vom Bahn- 
hof aus bekommenhaben. Die Gestaltung des 
Fahrplans der Langener Stadtbusse vom 
Bahnhof aus gestaltet sich stets etwas schwie- 
rig. da die Züge der Bundesbahn nicht in 
einem bestimmten Zeittakt fahren, an den je- 
doch die Stadtbusse gebunden sind. So muß 
man in Kauf nehmen, daß nicht zu jedem ein- 
fahrenden Zug ein Bus bereitsteht. 

Um jedoch solche Härtefälle zu vermeiden, 
daß ankommenden Reisenden der Bus vor der 
Nase wegfährt, was schon zu massiver Kritik 
geführt hat, weil sich der Busfahrer an seine 
Abfahrtszeit gehalten hatte, wurde vom Auf- 
sichtsrat empfohlen, in solchen Grenzfällen 
nicht zu genau auf die Uhr zu schauen und 
Rücksicht auf einfahrende Züge zu nehmen. 

Um zu einer weiteren Verbesserung zu kom- 
men, soll ndch in diesem Jahr eine Studie mit 
Fahrgastbefragung vorgenommen werden. 

Morgen Ist Altpapiersammlung 
Das Langener Jugendrotkreuz wird morgen' 

wieder durch die Straßen fahren, um alte Zeitun- 
gen und Zeitschriften zu sammeln, die gebündelt 
bis spätestens 8.30 Uhr an den Straßenrändern 
stehen sollten. Die Abfahrt erfolgt im Laufe des 
Tages. Der Erlös aus dieser Sammlung soll zur 
Verwirklichung der sozialen Aufgaben des Ju- 
gendrotkreuzes dienen. 

gegebenenfalls gewässert. Eventuell feh.'ende 
Deckschichten werden dabei erneuert bzw. er- 
gänzt. 

Auch die Bäume und Sträucher im Stadtgebiet 
werden auf den Frühling vorbereitet: sie werden 
beschnitten, abgestorbene Aste und Zweige so- 
wie dürre Sträucher dabei entfernt. Mechanische 
Schäden an den Stämmen werden ausgeschnit- 
ten und mit Lackbalsam behandelt. Dieser Lack- 
balsam, der holzsympathische. Stoffe enthält, 
schützt die Wunde vor neuer Pilzinfektion und 
Fäulnis. Zusätzlich werden alle Bäume und 
Sträucher mit geeignetem Volldünger gedüngt. 

Magere Cj^ölzflächen werden überdies mit 
angerotteter Lauberde verbessert, die atis dem 
in den städtischen Gründanlagen anfallenden 
Laub durch Verkompostierung gewonnen wur- 
de. 

Der üppige Blütenflor in den Anlagen muß 
ebenfalls rechtzeitig vorbereitet werden. Die 
Sommerblumen werden in der Stadtgärtnerei 
vorkultiviert, d.h. bis Mitte März im Treibhaus 
ausgesät. Sobald die Pflänzchen herangewach- 
sen sind, werden sie pikiert und nach Beendi- 
gung der Frostperiode, etwa Mitte Mal, ins Freie 
gesetzt. Die Blumenzwiebeln — es waren insge- 
samt 16 900 Tulpen, Krokusse, Schneeglöckchen, 
Anemonen, ScUla, Traubenhyazynthen sowie 
Iris wurden bereits im vergangenen Herbst ge- 
steckt. 

Turnverein ist stoiz auf seine 

Bilanz der Jahreshauptversammlung war erfreulich 

Stadtbusverkehr verbessert 

Städtische Qrllnanlagen 

auf den Frühling vorbereitet 
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Briefmarken- Flohmarkt in der Stadthalle 

Dia Drai-Pfennig-Marken- Box ist wieder dabei 

Der Briefmarkensammlerverein Langen im 
Bund Deutscher Philatelisten veranstaltet er- 
neut einen „Briefmarken-Flohmarkt". Alle 
Philatelisten und Liebhaber des gezähnten 
Robbies aus der näheren und weiteren Umge- 
bung sind am Sonntag, dem 16. März, von 10 
bis 13 Uhr in die Stadthalle Langen eingela- 
den. 

Der ,,Briefmarken-Flohmarkt" der Lange- 
ner Philatelisten — das haben äpnliche Veran- 
staltungen im vergangenen Jahr bereits be- 
wiesen — erfreut sich unter den Sammlern aus 
nah und fern besonderer Beliebtheit. Hier sind 
die Philatelisten wirklich unter sich. Es wer- 
den keine auswärtigen Händler zugelassen. So 
haben alle Zeit und Muße zum zwanglosen und 
fröhlichen Briefmarkentausch. 

Eine Quarzlampe — unentbehrliches Hilfs- 
mittel eines jeden echten Philatelisten — und 
Spezialkataloge für Marken aus aller Welt ste- 
hen zur kostenlosen Benutzung durch den Be- 
sucher bereit. Vorstandsmitglieder vom Brief- 
markensammlerverein Langen erteilen gern 
fachmännischen Rat und geben sachverst^- 
dige Auskünfte zu Fälschungsfragen und 
Marktbeobachtungen. 

Natürlich wird auch für den typischen Floh- 
markt-,, Rummel" gesorgt: So ist die bekannte 
und beliebte 3-Pfennig-Marken-Box mit den 
buntesten Sondermarken aus aller Welt wie- 
der dabei: für nur 3 Pfennig je Marke, egal, ob 
sie aus Spanien, Griechenland, Zypern oder 
Australien kommt. Vielfältige Sonderange- 
bote zu Schlagerpreisen werden Besucher er- 
freuen, wobei auf die kleinen Geldbörsen der 
jugendlichen Sammler besondere Rücksicht 
genommen wird. 

Auch Restbestände de beliebten und bei der 
Post leider viel zu schnell ausverkauften amt- 
lichen Bildpostkarte der Stadt Langen mit 
dem Motiv des Vierröhrenbrunnens können 
noch angeboten werden. Ein Besuch lohnt sich 
also für jeden, ob Anfänger, jugendlicher 
Sammler oder schon Fortgeschrittener. 

Kleinere Überraschungen für den jugend- 
lichen Anfänger wird der Vorstand bereithal- 
ten, wie Vereinsvorsitzender Reiner Wyszo- 
mirski der Presse mitteilte. Auch soll eine 
Mini-Ausstellung mit Sammler-Zubehör 
(Kataloge, Alben) aus der guten alten Zeit auf- 
gebaut werden. 

Der Eintritt zum ,,Briefmarken-Flohmarkt" 
ist selbstverständlich wieder frei. Mit dieser 
Veranstaltung hofft der Briefmarkensamm- 
lerverein Langen, neue Freunde für das so be- 
liebte und völkerverbindende Hobby gewin- 
nen zu können. 

Viel Zeit zum Ausruhen bleibt den Verant- 
wortlichen nicht! Nur wenige Tage nach dem 
,,Flohmarkt", am Mittwoch (19. März) kom- 
nien die Mitglieder des Vereins zu ihrer wichti- 
gen Jahresversammlung zusammen. Es stehen 
turnusmäßig die Vorstandswahlen an. Der 
Vorsitzende des Landesverbandes Hessischer 
Philatelistenvereine, Theo Schmitt aus Frank- 
furt, hat sein Erscheinen zugesagt. Außerdem 
hält der 2. Vorsitzende der Hessischen Motiv- 
sammler, Dieter Germann aus Mühlheim, 
einen Vortrag zu dem hochaktuellen Thema: 
,,Die Olympischen Spiele — als beliebte 
Motivsammlung". Auch dazu sind Gäste und 
interessierte Sammlerfreunde willkommen! 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

weiter im Aufwärtstrend 
Am 2. März führte der Langener Stenogra- 

fenverein sein diesjähriges Vereinsleistungs- 
schreiben und gleichzeitig das Bundesjugend- 
schreiben durch. 79 Teilnehmer bewiesen hier- 
bei ihre sehr guten Leistungen in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben. 

Vereinsmeisterin in Kurzschrift wurde wie- 
der Elfriede Fels. Sie übertrug ihr Steno- 
gramm bis 300 Silben/Min. — ab 160 Sil- 
ben/Min. aufsteigend um 20 Silben/Min. — 
mit der Note gut und Ehrenpreis. Ihr folgten 
Marta Rosal (bis 300 Silben, Note 2) mit Ehren- 
preis, Helga Mainusch (bis 260 Silben), Sofia 
Heinz (bis 200 Silben, Note 1) mit Ehrenpreis 
und Elisabeth Grau (bis 200 Silber, Note gut). 

Bei der 5-Minuten-Ansage gleichbleibend 
wurden folgende Wettschreiber mit einem 
Ehrenpreis ausgezeichnet: Doris Chlupsa (160 
Silben, Note 1), Gisela Menstell (140 Silben, 
Note 1), Elvira Pascher-Kneißl, Sibylle Haas 
(beide 120 Silben, Note 1), Susanne Rosal (100 

Reisezeit an Paßkontrolle denken 

Prühzaltlg fragan: Sind die Auawalspaplara noch gOltlg? 

Bald beginnt wieder die Reisezeit, bis zu den 
Osterferien ist es nicht mehr lange, und dann 
wwerden wieder viele über die Grenzen der Bun- 
desrepublik hinaus in aile Welt fahren oder flie- 
gen. Und damit taucht automatisch der Begriff 
„Paßkontrolle" auf. 

Kipp solche Kontrolle sollte man frühzeitig zu 
Hause bereits vornehmen, um sich tm der Grenze 
unliebsame Überraschungen zu ersparen. Di^e 
kommen mit Sicherheit, wenn die Gültigkeits- 
dauer der Ausweispapiere abgeiaufen ist. 

Reisepässe und Personalausweise müssen alle 
fünf Jahre verlfingert werden, wobei zu beach- 
ten ist, daß ein Paß Nächstens 10 Jahre, ein Per- 
sonalausweis höchstens 15 Jahre Gültigkeit hat. 
Kinderausweise ohne Lichtbild (es gibt auch ei- 
nige Ausnahmen) werden in der Regel für Kin- 
der bis zum 10. Letiensjahr ausgestellt. Vom 10. 
bis 16. Lebensjahr muß der Kinderausweis mit 
einem Lichtbild versehen sein. 

Der Ruhestandskreis der SSO verweist auf 
seine nächste Zusammenkunft, die am kom- 
menden Dienstag, dem 18. März, um 15.30 Uhr 
im SSG-Clubhaus stattfindet. 

Der Jahrgang 1929/30 trifft sich (mit Part- 
nern) am Samstag, dem 29. März, um 20 Uhr in 
der Gaststätte „Zum Lämmchen'' zu einer wei- 
teren Besprechung der in diesem Jahr stattfin- 
denden 50-Jahr-Feier. Auch alle des gleichen 
Jahrgangs, die im Laufe der Jahre nach Lan- 
gen gezogen sind, sind herzlich eingeladen und 
willkommen. 

Wer Personalausweis oder Reisepaß neu bean- 
tragen will, muß mit einer Ausstellungszeit von 
14 Tagen rechnen. Die Verlängerung eines Reise- 
passes dauert eine Woche, während ein Persona- 
lausweis direkt an Ort und Stelle verlängert 
werden kann. 

Bei etwaigen Fragen wende man sich bitte an 
die Paß- und Ausweisstelle im Langener Rat- 
haus, Zimmer 2, Telefon 2 03 — 2 81. 

Im vergangenen Jahr wurden im Zeitraum 
zwichen dem 1.1. und dem 31.12.79 von der Paß- 
und Ausweisstelle der Stadt Langen 2788 Perso- 
nalausweise (1978: 3192), 2229 Reisepässe (1978: 
2135) und 364 Kinderausweise (1978: 364) ausge- 
stellt. Während die Anzahl der Reisepässe und 
Kinderausweise in etwa gleich blieb, verringerte 
sich die Zahl der neu ausgestellten Personalaus- 
weise um über 400. Dies ist in erster Linie darauf 
zurückzuführen, daß im Jahre 1948 erstmals Per- 
sonalausweise ausgestellt wurden und inzwi- 
schen zweimal 15 Jahre abgelaufen waren. 

Bei dieser Gelegenheit sollte nochmals darauf 
hingewiesen werden, daß es im eigenen Interesse 
liegt, Personalausweise oder Reisepässe mög- 
lichst frühzeitig zu beEuitragen. Da die Osterfe- 
rien bevorstehen, sollten die für einen Urlaub 
benötigten Pässe umgehend auf ihr^ Gültigkeit 
überprüft und rechtzeitig für eine eventuelle 
Verlängerung bzw. Neuausstellung gesorgt wer- 
den. 

Silben, Note la), Susanne Thomson, Stefan Lö- 
big, Manfred Lenke (alle 100 Silben, Note 1), 
Charlotte Hoffmann, Sabine Haberl, Ricarda 
Tatschink (alle 80 Silben, Note 1) und Claudia 
Trunz(60 Silben, Note 1). 

Weiterhin beteiligten sich: Petra Friedrich, 
Verena Frick (beide 160 Silben), Maria Lein- 
weber (120 Silben, Note 1), Martina Mainusch, 
Günther Koholka, Antje Götz (alle 120 Silben, 
Note 2), Renate Palecek (100 Silben), Ellen 
Stenschke, Iris Börner, Bettina Hermle, Cor- 
nelia Keller (alle 80 Silben, Note 2), Beate Pfei- 
fer, Karin Freyermuth (beide 60 Silben, Note 
2). Martina Trunz, Jutta Piepenburg (beide 60 
Silben), Karin Rauschenbach und Iris Möller 
(beide 40 Silben). 

Im Maschinenschreiben wurde Susanne 
Rosal Vereinsmeisterin. Bei der 30minütigen 
Abschreibprobe (Meisterklasse) schaffte sie 
429 Anschläge in der Minute. Sie wurde mit 
einem Ehrenpreis belohnt. Weiterhin beteilig- 
ten sich Gisela Menstell und Maria Leinweber. 

In der Praktikerklasse (20minütige Ab- 
schreibprobe) holte sich Sibylle Haas mit 279 
Anschlägen in der Minute einen Ehrenpreis. 
Ihr Konkurrent war Günther Koholka. 

Beim Perfektionsschreiben wurden 3 Arbei- 
ten mit Ehrenpreisen ausgezeichnet und zwar 
von Gisela Menstell 372 Anschläge Note sehr 
gut, Maria Leinweber 340 Silben, Note sehr 
gut, und Sibylle Haas 238 Anschläge, Note 
sehr gut. 

Hierbei beteiligten sich femer: Angela San- 
dra Vollhardt, Manfred Reinhardt, Mark 
Beiersdörfer, Silke Scholz, Susanne Rosal, 
Günther Koholka, Bernhard Heckel, Astrid 
Ziegler, Beate Pfeifer, Ulrike Heer, Martina 
Justus, Josef Brandl. 

In der Grundklasse errang Astrid Ziegler 
mit 305 Anschlägen in der Minute und der Note 
gut einen Ehrenpreis. Ihr foolgten Monika 
Fritsch (283 Anschläge), Bettina Hermle (231 
Anschl., Note 2), Elvira Pascher-Kneißl (282 
Anschl.), Josef Brandl (209 Anschl., Note 2), 
Angela Sandra Vollhardt (196 Anschl., Note 2), 
Beate Pfeifer (222 Anschl.) und Ulrike Heer 
(176 Anschl.). 

Weitere Wettschreiber waren: Bernhard 
Heckel, Elfriede Fels, Stefan Löbig, Ursula 
Groh, Antje Götz. Silke Scholz, Ricarda Tat- 
schink, Manfred Reinhardt, Susanne Thom- 
son, Angela Lemberakis, Renate Palecek, Mar- 
tina Justus, Mark Beiersdörfer und Sibylle 
Chlupsa. 

Mit seinen Wettschreibem freut sich der 
Stenografenverein Vangen und wünscht ihnen 
für das nächste Leistungsschreiben am 23. 3. 80 
in Darmstadt/Eberstadt viel Erfolg. 

Frauen laden Frauen ein 

In einer Frauen-Gesprächsrunde sei die 
beste Möglichkeit, andere Frauen zu treffen 
und miteinander ins Gespräch zu kommen, 
stellt die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra- 
tischer Frauen fest und ist der Meinung, daß 
auch in Langen ein regelmäßiger Frauentreff 
notwendig sei. Die Frauen in unserer Gesell- 
schaft seien nach wie vor mit vielschichtigen 
Problemen konfrontiert und oft fehle dann die 
Gelegenheit, einfach mal mit anderen Frauen 
über ihre Erfahrungen zu sprechen. Die künfti- 
gen Aktivitäten und Gesprächsthemen sollen 
von der Frauengruppe selbst bestimmt wer- 
den. 

Anlaß für die erste Langener Frauen-Ge- 
sprächsrunde ist am Mittwoch, dem 19. 3., um 
20 Uhr im SSG-Clubhaus, Kolleg, An der Rech- 
ten Wiese. 

Stadtjugendring macht 
Programmierungskurse 

Ab April veranstaltet die Arbeitsgruppe 7 
des Stadtjugendringes einen Einführungskurs 
in die Programmierung von Mikroprozesso- 
ren. Der Kurs umfaßt eine allgemeine Einfüh- 
rung, die hardware-mäßige Betrachtung der 
Mikrocomputer-Funktionseinheiten (CPU, 
Fatenbus, Speicher, Ein-/Ausgabeschnittstel- 
len) sowie die Funktionsweise des Mikropro- 
zessors. 

Der anwendungstechnische Bereich (Soft- 
ware) umfaßt das Erstellen von Flußdiagram- 
men, Programmiersprachen sowie den Be- 
fehlsaufbau und das Programmieren selbst. 
Die Beispiele erfolgen an Hand des 8085 uPs 
von Intel, das Programmieren auf dem SDK-85 
System Kit. 

Die Kursdauer wird rund 15 Unterrichtsein- 
heiten von je 90 Minuten einmal wöchentlich 
montagabends umfassen. Neben der Bereit- 
schaft zur Bearbeitung von Hausaufgaben wä- 
ren mathematische Kenntnisse von Vorteil. 

Die Teilnehmerzahl ist auf 20 Personen be- 
grenzt. Der Unkostenbeitrag wird bei etwa 6 
Mark pro Einheit liegen. Anmeldungen sollten 
schriftlich an H. Ralf Guder, Brüder-Grimm- 
Straße 8. in Langen erfolgen, Anmeldeschluß 
ist am Freitag, dem 28. März. Die Seminarteil- 
nehmer werden anschließend schriftlich be- 
nachrichtigt. 

Vortrag Ubar Tiafkühlkort 

Zu Beginn der ,,Woche der CDU" in Langen 
lädt die Frauenvereinigung zu einem Thema 
ein, das aus den modernen Haushalten nicht 
wegzudenken ist und den Frauen sehr am Her- 
zen liegt. Es geht dabei um „Tiefkühlkost — 
heute". Anita Schmidt von der Hess. Verbrau- 
cher-Zentrale wird nach dem heutigen Stand 
der Erkenntnisse alles Wissenswerte über Ge- 
frierkost berichten, vom Einfrieren selbst 
über das richtige Auftauen sowie eme vi- 
taminschonende Zubereitung. 

Die Veranstaltung findet am Donnerstag, 
dem 20. März, um 20 Uhr im Gasthaus „Lämm- 
chen". Schafgasse 29, statt. Dazu sind alle in- 
teressierten Frauen — und natürlich auch 
Männer — herzlich eingeladen. Mitfahrgele- 
genheit wird angeboten unter den Telefon- 
nummern 71425 und 72229. 

Neue Nähkurse 

In den Nähkursen der evangelischen Johan- 
nesgemeinde sind noch Plätze frei. Die Kurse 
beginnen neu am Mittwoch, dem 19. März, um 
19.30 Uhr sowie am Donnerstag, dem 20. März, 
um 19.30 Uhr, bei Bedarf auch noch donners- 
tagvormittags um 9 Uhr. Zehn Abende zu 2 1/2 
Stunden kosten 50 DM. Anmeldungen werden 
unter der Telefon-Nummer 23741 erbeten. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Jubiläum bei der 
I Barmer Ersatzkasse 

In dieser Woche feiert die Langener Ge- 
schäftsstelle der Barmer Ersatzkasse ein klei- 
nes Jubiläum. Seit 25 Jahren ist die BEK 
hauptamtlich in Langen vertreten. Die zuvor 
ehrenamtlich geleitete Zahlstelle wurde 1955 
in eine hauptamtliche Geschäftstelle umge- 
wandelt. 

Eine erfreuliche Feststellung zu diesem Er- 
eignis ist zweifellos die Tatsache, daß die Ge- 
schäftsstelle Langen eine stete Aufwärtsent- 
wicklung verzeichnen kann. Zum damaligen 
Zeitpunkt hatte die BEK bundesweit ca. 1 Mil- 
lion Mitglieder. 25 Jsihre später sind es nun 
über 4 Millionen. Rechnet man die Familien- 
angehörigen hinzu, so betreut die Kasse jetzt 
mehr als 6 Millionen Versicherte. Gerade die 
letzten Jahre brachten der BEK einen über- 
durchschnittlichen Zuwachs an jungen Mit- 
gliedern, also an Auszubildenden und Berufs- 
anfängem. 

Sechs Mitarbeiter bemühen sich hier in Lan- 
gen um die Betreuung der Mitglieder und hal- 
ten guten Kontakt zu Firmen, Dienststellen 
und sonstigen Arbeitgebern, aber auch zu In- 
stitutionen im Gesundheit fördernden Be- 
reich. Die Devise lautet: Betreuen — nicht ver- 
walten — so der Geschäftsführer Johannes 
Meinert, dem die Geschäftsstelle vor 25 Jahren 
anvertraut wurde. 

200 Gramm pro Nase 

Ausgesprochana Taatrinkar aind dia Bundasdautachan nicht 
Noch eine Woche — jeweils während der 

Dienststunden — wird Im Rathaus-Foyer ein klei- 
ner Querschnitt durch die „Teeküche" zu sehen 
sein, den die Verbraucherzentrale dort aufgebaut 
hat. In drei Glasvitrinen wird gezeigt, was den 
Teeliebhaber zu Interessleren hat. 

Mit diesem exotischen Qebrau — es hat erst im 
17. Jahrhundert den Weg nach Europa gefunden 
— sind so allerhand Entartungen verbunden. 
„Tee Ist ein Getränk für Magenkranke. Gesunde 
trinken Katfee', sagen die einen, während die An- 
hänger des Teesi — Statistiker haben herausge- 
funden, daß das etwa zehn Prozent der Bundes- 
borger sind — Ihrem Getränk Wunderwirkungen 
zuschreiben. Nicht nur, daß Tee sehr anregend 
und bekömmlich Ist, „Harmonie", „Ruhe" und 
„GemOtllchkeit" werden von diesem Getränk ver- 
breitet. 

Sollen noch einmal die Statistiker zu Wort 
kommen. Tee wird Immer l)ellebter, sagen die: 
\ja.g der Teeverbrauch 1966 noch bei 1,2 bis 1,6 
Sorten pro Teetrinker, waren es 1977 5,6 bis 5,8 
Sorten. 

Bescheiden bleibt der Verbrauch hierzulande 
dennoch. Die Engländer verbrauchen pro Jahr 2,5 
bis 3 kg; wir bringen es — statistisch! — nur auf 
200 Gramm pro Nase. Dabei wäre die Relation 
noch ungünstiger, wenn die Ostfriesen nicht wa- 

ren. Dort Im hohen Norden liegt das Verbrauchs- 
niveau etwa mit den Briten gleich. Während die 
Hessön „Schlußlicht" spielen. Gemeinsam mit 
den Saarländern und Rhelnland-Pfälzern heißt es 
„Hessen hinten". 

Bei richtigen Teetrinkern Ist es genauso wie 
bei passionierten Pfeifenrauchern. Nicht nur, daß 
beiden Gruppen eine gewisse „Beschaulichkeit" 
untersteilt wird, es ist beides eine kleine Kunst. 
Der Pfeifenraucher muß sorgsam stopfen, damit 
er genießen kann. Der Teetrinken Da dürfen we- 
der die Teekanne noch die Tassen mit einem 
Spülmittel in Berührung kommen. Dann werden 
zwei Kannen benutzt, well sich der Geschmack 
dann besser entfalten kann. Und ..., und ..., 
und... 

Für den Uneingeweihten, der nur den normalen 
„schwarzen" Beuteltee kennt, wird es erstaunlich 
sein, wieviele verschiedene Sorten und damit 
Geschmacksrichtungen es gibt. 

Auf Schautafeln zeigt die Verbraucherzentrale 
den Weg des Tees vom Teestrauch bis zur Zube- 
reitung. In Vitrinen sind die Utensilien, die benö- 
tigt werden, zu sehen und ein Überblick 0t)er die 
vielen, vielen Teesorten. Das umfangreiche 
Teesorten-Angebot dürfte die Neugier auf Unb&^ 
kanntes wecken. Und so groß Ist die Ausstellung 
gar nicht. Fünf Minuten Zeit genügen. 
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1 RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

ZaK dar Varalnabllanzan 
In den ersten Monaten des Jahres ist die 

Zeit der Jahreshauptversammlungen der 
Vereine, die auch oftmals Generälver- 
sammlungen genannt werden, obwohl sich 
dort alles andere als Generäle versammelt. 
A ber dieser Begriff stammt noch aus frühe- 
ren Zeiten. 

Damals waren solche Treffen etwas Be- 
sonders. Sie fanden meist Samstagabends 
statt, wozu man den besseren Anzug anzog, 
und nichts auf der Welt hätte ein ordentli- 
ches Vereinsmitglied davon abhalten kön- 
nen, zu dieser wichtigsten Versammlung 
des Jahres zu gehen. Da war man auch noch 
stolz, wenn man ein Pöstchen erhielt, das 
mit einem Titel verbunden war, worauf 
auch die Ehefrauen Wert legten. 

Heute ist das anders. Die Vorstände prü- 
fen schon bei der Festlegung des Termins, 
was möglicherweise im Fernsehprogramm 
stehen könnte, ob etwa ein besonderes 
sportliches Ereignis in der Nachbarschaft 
stattfindet oder was man sonst beachten 
müsse, um den Mitgliedern nicht die Be- 
quemlichkeit zu rauben. So finden solche 
Versammlungen heute meist freitags statt, 
manche auch sonntagmorgens, und es wird 
bereits von einem guten Besuch gespro- 
chen, wenn zehn Prozent der Mitglieder an- 
wesend sind. Dies gilt vor allem für große 
Sportvereine, wo sich der Trend abzeich- 
net, daß man den Verein dazu benutzt, auf 
eine billige Art seinem Hobby nachgehen 
zu können. Alles, was sonst innerhalb des 
Vereins passiert, interessiert nicht. 

Und wenn es darum geht, eine Aufgabe 
zu übernehmen, ist die Begeisterung meist 
ebenfalls nicht sehr groß. Man überläßt 
dies dann gern „bewährten Leuten" — so 
eine beliebte Redewendung. Ein Glück, 
daß es noch solche gibt, die nicht nach dem 
Fernsehprogramm und nach der häusli- 
chen Gemütlichkeit fragen, wenn es etwas 
für den Verein zu arbeiten gibt. 

Ohne sie wäre alles anders. Ohne sie 
könnten die Sportler nicht jene Rekorde er- 
zielen, für die sie im Rampenlicht alle mög- 
lichen Ehren einheimsen, ohne sie gäbe es 
manches Konzert, manche gesellige und 
kulturelle Veranstaltung nicht. Ohne sie 
müßten alle Bürger tiefer in die Tasche 
greifen, weil dann der öffentlichen Hand 
die Erfüllung der Freizeitbereitung für die 
Bevölkerung zufallen würde. 

Diese hervorragende Arbeit der „Ver- 
einsmaier" findet meist in aller Stille und 
hinter den Kulissen statt. Lob oder Aner- 
kennung finden sie in der Regel nicht. Des- 
halb sollten sie hier einmal herausgestellt 
werden, meint 

Ihr Tobias 

Eintrittskarten 
sehr gefragt 

Für Terence Rattigan's Komödie ,,Der schla- 
fende Prinz", die am Samstag, dem 15. 3., um 
20 Uhr über die Bühne der Langener Stadt- 
halle geht, gibt es die Eintrittskarten nur noch 
heute beim Reisebüro Lauterbach, Tel. 203370. 
Evtl. Restkarten für diese Aufführung, in der 
— neben Harald Leipnitz in der Hauptrolle — 
so beliebte Darsteller wie u. a. Joachim Han- 
sen, Hannelore Cremer und Dietlinde Turban 
mitwirken, sind dann nur noch am Samstag, 
dem 15. 3., ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadtthalle, Tel. 203384, erhältlich. 

Aufgrund der starken Nachfrage scheint es 
jedoch geraten, sich die Karten möglichst noch 
frühzeitig im Vorverkauf zu besorgen. 

Sonderausstellung 
„Ostereier" 

Die Sonderausstellung über Ostereier und 
Osterbrauchtum im Privatmuseum Jonen in 
der Wolfsgartenstraße 3 ist an folgenden Ta- 
gen zu sehen: Samstag, 15., 22. und 29. März, je- 
weils von 14 bis 16 Uhr und Sonntag, 16., 23. 
und 30. März, jeweils von 10 bis 12 Uhr. 

Jazzfrülischoppen 
im Rathaus 

Zum ersten Frühschoppen dieses Jahres lädt 
die Jazz-Initiative Langen am 16. 3. ab 10.30 
Uhr ins Foyer des Rathauses Langen ein. Zu 
Gast ist die Gruppe ,,Ali Claudi's New Four" 
aus Düsseldorf; den iazz-Freunden noch in gu- 
ter Erinnerung von der Boogie-and-Blues- 
Night, die im Juni des letzten Jahres von der 
Jazz-Initiative Langen veranstaltet wurde. 
Für die Bewirtung sorgt die Jazz-Initiative 
Langen u. a. mit Bier und Schmalzbroten. Der 
Eintritt beträgt 3 DM, Kinder frei. 

Wer macht mK? 

Mit Zelt, Hordentopf und auf Schusters Rap- 
pen geht es am Samstag, dem 12. April, von 
Bad König aus vier Tage durch den Odenwald 
nach Walldüm, wo an weiteren vier Tagen eine 
ruhigere Zeit mit Maskenbau, Theaterspiel 
Singen, Tanz und Spielen folgt: in der schön 
gelegenen Jugendherberge von Walldüm. 

Teilnehmen können Jungen und Mädchen ab 
13 Jahre, die Unkosten betragen nur 50 DM für 
alles. 

Veranstalter ist der Wandervogel, Deutscher 
Bund Langen. Ein Vorgespräch findet am 19. 3. 
nach schriftlicher Aimieldung bis Dienstag, 
den 18. 3., an Oberstudienrat Gerhard Neu- 
dorf, Beethovenstr. 32 , 6070 Langen, Tel. 
06103/72365, in Langen, Erkschule um 17 Uhr 
statt. 

VW 
hat Jahreshauptversammlung 

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
(VW) hat seine Mitglieder und Freunde für heu- 
te (Freitag) abend zur Jahreshauptversammlung 
in die Brunnenstube des Gasthauses ,,Haferka- 
sten" eingeladen. Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem die Berichte des Vorstandes, eine 
Vorschau auf das neue Geschäftsjahr und die Be- 
handlung von Anträgen und Fragen aus der Mit- 
gliedschaft. 

Im Stadtwald wird ,Holz gemacht' 

Wenn die Vegetationszeit vorbei ist und die 
Bäume nicht mehr im Saft stehen, beginnt die 
Holzemte. Die Größe und Bestockung des Ljm- 
gener Stadtwaldes läßt einen jährlichen Ein- 
schlag von 3000 Festmetem zu. Diese Menge ent- 
spricht nach den Feststellungen der Forstfach- 
leute dem Nachwuchs innerhalb eines Jahres. 

Bedingt durch die Bodenverhältnisse und den 
Wasserhaushalt ist die Kiefer die Hauptholzart 
des Stadtwaldes. An zweiter Stelle steht die Rot- 
buche, mit geringen Anteilen sind Fichte, Eiche 
und einige Laubholzsorten vertreten. 

Besucher des Stadtwaldes werden seit Wochen 
die Spuren der Holzemte wahmehmen. Tief zer- 
furchte Waldwege und kreischende Sägen lassen 
sich nicht übersehen und überhören. Fünf Forst- 
wirte imd Waldarbeiter sind dabei, 3000 Festme- 
ter „kleinzukriegen". Dies bedarf ohne Frage 
sachkundiger Arbeit und großen Fleißes. Noch 
bevor die Bäume wieder treiben, muß nämlich 
das große Werk getan sein, denn nur geringwer- 
tiges Dürrholz karm auch zu anderer Zeit ge- 
schlagen werden. 

Schon im November/Dezember wurde mit der 
Buchenfällung begonnen, es folgt jetzt der Kie- 
femeinschlag. Die Arbeiten laufen nach einem 
festen Plan ab: Zunächst wird das Starrmiholz 
nach Qualitäten vermessen und ,,ausgehalten", 
dann das nach Gewicht zu verkaufende Indu- 
strieholz und schließlich das Schicht- und Brenn- 
holz. 

Insgesimt ist die Nachfrage nach dem Rohstoff 
Holz gestiegen. Nicht nur gute Stämme sind von 
den Sägewerkern und Fumierherstellem ge- 
fragt, auch geringere Qualitäten werden für Ver- 
schläge und Paletten abgenommen. Der Bedarf 
an Industrie-Gewichtsholz ist bei den 
Faserplatten- und Zelluloseherstellem gegen- 
über den vergangenen Jahren ebenfalls höher. 
Sogar die Deutsche Bundesbahn verlangt heute 
wieder nach Buchenschwellen und ist offenbar 
nicht mehr ausschließlich auf Beton- oder Eisen- 
schwellen festgelegt. 

Zum Schluß verbleibt von den Baum jeweils 
ein Rest aus der Krone und den Asten, der früher 
verbrannt wurde. Heute ist er für Hausbrand- 
zwecke wieder gefragt. Interessenten, die sol- 
ches Holz aufarbeiten woUen, bedürfen eines Le- 
sescheines. Sie erhalten ihn auf der Revierförste- 
rei „Am Linden" an der Mörfelder I<andstraße. 
Dort ist seit kurzem der neue Fortsbetriebsbe- 
amte für den Stadtwald, Forstinspektor Gre- 
schner, zuständig. Er ist montags bis freitags 
von 11 bis 12 Uhr zu erreichen. 

Forstinspektor Greschner mifit die Stammdicke 
und scheint zufrieden. Gute Stämme bringen gu- 
tes Geld. 

Hier fällt eine Buche, die ihre Hiebreife erreicht hat. Weitere werden folgen und Platz machen für 
die Neuaufforstung, wie das Wechselspiel der Natur verlangt. 
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LANGEN DREIEICHENHAIN 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dkrtar Qödch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23839 

VERKAUF UND SERVICE 

REISEBÜRO 
(\) LANGEN ^ 

—Uriaubs Beralungs Center in der 
Langener Volk'sbank 

Langen. Bahnstr. 11-15. Tel. 0 61 03 / 2 12 38 
. Flug-, Bahn-. Schiffstouristik. IT-Flugreisen. ■ 

Kreuzfahrten 
Flugscheine. Fahrkarlen.-Hotelreservierungen 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLAT7 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

15. 3. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. K. Jork, Rheinstr. 42, 6070 Langen, 
Tel. 2 36 72 
16. 3. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Wiil<ens, Elisabethenstr. 7, 6070 Langen, 
Tel. 2 28 28 

19. 3. (Mittw/ochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. K. Jork, Rheinstr. 42, 6070 Langen, 
Tel. 2 36 72 
Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 15.3. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 16.3. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo., 17.3. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DI., 18,3. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 9186 
ML, 19.3. Apotheke am Lütherplatz 

Lutherplatz 2, Tel. 2 33 45 
Do., 20.3. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Fr., 21.3. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 15. 3. / So. 16. 3. + ML 19. 3.1980 
Dr. Konradi, Langener Str. 33, 
6072 Dreielch, Tel. 8 13 66 

Apotheicendienst 
Sa., 15.3. Adler-Apotheke 

Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 

So., 16.3. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 17.3. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

DI., 18.3. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74/71 51 
und Breltensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mi., 19.3. Rosen-Apotheke 
Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 868 64 

Do., 20.3. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Fr., 21.3. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Zahnärztlicher Notfaiidienst 
für den Kreis Offenbach 
am 15J16. und 19. 3. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dieter Richter, Neu-Isenburg, Waldstr. 104, 
Tel. 0 61 02 / 2 35 14, priv. 0 61 02 / 3 45 87 
im östlichen Kreisgebiet: 
Werner Scholl, Obertshausen, Gutenbergstr. 14, 
TeL 0 61 04/717 79 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77-(-2 30 77 

[Straßendienst I 

Im Auftrag des ADAC Die Perfekten aus Japan 

A 
MITSUBISHI 

MOTORS 

4 Wo. zum Preis von 3 Wo. 
SÜkm 3 ^ 2 Wo. zum Preis von 1 Wo. 
und viele weitere Sonderangebote buctit man bei: 
DIETER SEIPEL im Reisebüro Lauteit>ach 
6070 Langen, am Rathaus, Telefon 0 61 03 / 20 33 70 

SOFORTBESTÄTIGUNG - keine Telefonkosten 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

REHWALO LANGEN 
■ Rotjert-Bosch-Str 6. Tel. 0 61 03 / 7 90 97 - 98 

REHWALO LANGEN 
Ro.bert-Bosch-Str 6-' Tel': 0 51 03 7.90-.97,-90 

OER SPEZIALIST FÜR 
PKvy. DIEBSTAHL ALARiyiANLAGEN 

BOSCH DIENST 
LANGEN 

• UiTUÜg« im Möbalwagtn • Möbaltrantpone 
• Umzüge im Plainwagan • Klivlaitraniport» 
• MatchliMntranvports • Laoaning 

preiswert ■ zuverlässig 
Dreielch-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP TeL 0 61 03 / 3 35 05 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 221 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • LiebermannstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
VertragshSndler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
' Tel. 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodentseläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SH£LL—Station 
„im Linden" Tel. 7 11 16 
Auto-Reparatur GmbH ' Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfeider Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebigstraße 31 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackiening 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Reter 

elterhoff 
• Elektro-installatkman • Funkgntauatia 
• Aiamianlagan Qaragantorantriaba 
• REPARATUR-SCHNELLDIEI4ST 
6070 LANQEN ' Dmlaichring ' Tatofon 213 70 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fiiesenfactigesctiäft ■ Fliesenlegernleister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft rnan diskret, sicher und schnell 
durch ■■   

GÄRTNERS 
immobillen-Verkautsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorftstraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Eruitztell« 

6072 DreleIcti-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03 / 6 20 31 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — iJIserführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen. Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

JUVENA 

^ooerie^ 
Inn G waibam lutherplatz 

Parfümerie — Kosmetiksaloir 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 
fOr Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

• C<intainer-Vei1eih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartsnaMAUe 
• Haus- und SperrmUU 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 unc;) 2 18 37 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTOWITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

Tapezieren - Gardinen ^ 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^^ WJ 
Bettfedernreinigung L f 
Fußbodenverlegung ^ 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP - 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

15716. und 19. 3.1980 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
Apothel(endienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft (»ginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 15.3. Spitzweg-Apotheke, Langen, 

ab 13.00 Uhr 
So., 16.3. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 17.3. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Einhorn-Apotheke 
Langen 

DL, 18.3. Apotheke am Bahnhof 
MI., 19.3. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Apotheke am 
Lutherplatz 

Do., 20.3. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 21.3. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr MQnch'sche Apotheke 
Langen 

im laiiMSTiaiaT 
Import ■ Eiport 
VÖ9*I . Sülwattar • Maarasaquariatlli 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Rellen-Markt 
• Stoll-SlK>p (immer günstig und t>equem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meistert)etrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Kfr-Zulassungsdienst ■ Verslctienjngsbüro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERUNG-KONZERN 
Versicherungsgesellsctialten 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schuberlstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK • 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Autohaus A. und W. Zenkert 
Außerhalb 54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

gegenütier dem Dreielch-Krankenhaus 

Wichtige Rufnummern: 

Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieichenhain ■ 6514 65 
Feuenwehr Sprendlingen 6513 14 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuenwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 

Talalon 06103/49157 
Erntl-Ludwig-Strtde 6 
6073 EGELSBACH B. FFM 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 22 Freitag, den 14. März 1980 

Egelsbach wurde Gesellschafter 

der Stadtwerke Langen 

Nach gemeinsamer Buslinie jetzt auch Wasser aus einer Leitung 

e Am Sonntag, dem 16. März, werden der 
Langener Bürgermeister Hans Kreiling und 
sein Egelsbacher Amtskollege Hans Dümer 
ihre Unterschriften unter ein Vertragswerk 
setzen, nach dem die Gemeinde Egelsbach Ge- 
sellschafter des Langener Versorgungsunter- 
nehmens wird. Vorangegangen war ein ein- 
stimmiger Beschluß der Gemeindevertretung 
am Mittwochabend, nachdem auch das Lange- 
ner Parlament in gleicher Weise zugestimmt 
hatte. 

Die Stadtwerke Langen GmbH hat ihr 
Stammkapital auf 6 Millionen erhöht und das 
Wasserwerk Egelsbach in Form einer Sachein- 
lage mit Wert von 360 000 DM aufgenommen. 
Die Gemeinde Egelsbach erhält dadurch eine 
Beteiligung von 6 Prozent am Stammkapital 
der Stadtwerke. 

Gleichzeitig zieht ein Vertreter des Ge- 
meindevorstandes in den Aufsichtsrat ein und 
erhält auf Grund des partnerschaftlich ausge- 
handelten Vertrages weitgehende Minder- 
heitenrechte. So können zum Beispiel Tarif- 
änderungen und andere grundsätzliche Fragen 
nur mit Zustimmung des Egelsbacher Vertre- 
ters getroffen werden, der im übrigen auch ein 
entscheidendes Wort bei der Gestaltung des 
Busverkehrs in Egelsbach mitzureden hat. 

Für die Egelsbacher Bürger bringt diese Be- 
teiligung eine Reihe spürbarer Vorteile mit 
sich. Zunächst einmal wurde festgelegt, daß 
der Wasserpreis in Egelsbach bis Ende 1981 
keine Erhöhung erfährt. Auch später kann der 
Wasserpreis für die Egelsbacher Bürger nur im 
Einvernehmen mit dem Vertreter der Ge- 
meinde im Aufsichtsrat geändert werden. Die 
Stadtwerke werden in Egelsbach eine Anlauf- 
stelle' einrichten für die Betreuung der Egels- 
bacher Kunden. Der Notdienst der Stadtwerke 
mit ihren Werkstätten steht ab sofort im Rah- 
men seiner Aufgaben auch für Egelsbach zur 
Verfügung, und dies Tag und Nacht. Mußten 
die Egelsbacher Hausbesitzer seither die Un- 
terhaltung ihrer Hausanschlüsse aus eigener 
Tasche bezahlen, so ist dies künftig Sache der 
Stadtwerke, die zudem weit niedrigere An- 
schlußkosten bei Neuanschlüssen als seither 
erheben. Bliebe als Service noch die Zeit- 
schrift ,,Tag und Nacht" zu nennen, die künf- 
tig auch den Egelsbacher Bürgern kostenlos in 
den Briefkasten flattert. 

e Der Wohnungsbau stand im Mittelpunkt ei- 
nes Referats, das das Mitglied des Landesvor- 
standes der CDA-Hessen, Ingrid Sehrbrock, auf 
einer CDA-Veranstaltung in Egelsbach hielt. 
Frau Sehrbrock gab verschiedene Ursachen für 
die den Arbeitnelimer besonders hart treffende 
Wohnraumfrage an: in den Städten sei der 
Grund und Boden zu teuer geworden, größere 
Wohnungen seien selten iamiliengerecht, die 
Preise für Häuser seien fast unerschwinglich 
hoch gestiegen. Diese Entwicklung sei auch im 
sozialen Wohnungsbau spürbar, bemerkte Frau 
Sehrbrock. 

Das Mitglied des CDA-Landesvorstandes for- 
dete die Gemeinden auf, das in ihrem Rahmen 
mögliche zu versuchen, um die Wohnungsmisere 
zu vermindern. Sie schlug als Maßnahmen dazu 
vor, die Grundstücke sollten in Erbpacht verge- 
ben werden, ein reduzierter Erbbauzins sollte er- 
hoben werden und Darlehen der Gemeinde müß- 
ten zu einem günstigen Zinssatz vergeben wer- 
den. 

Als wichtige Aufgabe, die auch in den Städten 
und Gemeinden angegangen werden müsse, be- 

Von den beiden Vertragspartnern wurde be- 
stätigt, daß man die Verhandlungen in sehr gu- 
tem Einvernehmen geführt habe. Dem Ver- 
tragsabschluß gingen eingehende Verhandlun- 
gen voraus, welche auf Langener Seite von 
Bürgermeister Hans Kreiling in seiner Eigen- 
schaft als Aufsichtsratsvorsitzenden der 
Stadtwerke Langen GmbH und den Herrn der 
Geschäftsleitung Direktor Werner Wienke und 
Prokurist Heinrich Bettelhäuser geführt wur- 
den. Auf Egelsbacher Seite waren Bürgermei- 
ster Hans Dürner, Erster Beigeordneter Frie- 
del Welz und Hauptamtsleiter Emst Vogt an 
den Verhandlungen beteiligt. 

Das Ziel der Verhandlungen sei gewesen, für 
die Bürger von Egelsbach und Langen das 
Bestmögliche zu erreichen, was auch gelungen 
sei. Die interkommunale Zusammenarbeit, die 
im Abwasserverband Langen/Egelsbach ihren 
Anfang gefunden und sich bestens bewährt 
habe, werde durch die Beteiligung der Ge- 
meinde Egelsbach an den Stadtwerken fortge- 
setzt. Anknüpfen konnten beide Partner an 
die schon bestehende Ringbuslinie der Stadt- 
werke, die Langen und Egelsbach bedient und 
den Bürgern beider Gemeinwesen nur Vorteile 
gebracht hat. 

Das gleiche erhoffe man sich von dem nun 
abgeschlossenen Vertrag, der sich zunächst auf 
die Versorgung mit Trinkwasser beschränkt. 
Es ist aber zu erwarten, daß auch für die Be- 
reiche Strom und Gas in der Zukunft eine ge- 
meinsame Versorgung komme. 

Die Gemeinde Egelsbach hat zur Zeit einen 
Liefervertrag direkt mit der Energieversor- 
gung Offenbach AG, der Ende 1982 ausläuft. 
Ab 1983 steht einer Versorgung Egelsbachs mit 
Strom durch die Stadtwerke Langen nichts im 
Wege. Die Gemeinde Egelsbach will den Kon- 
zessionsvertrag mit der Energieversorgung 
Offenbach deshalb in nächster Zeit kündigen. 
Zwar kommt der Strom indirekt auch künftig 
von Offenbach, doch hat die Gemeinde Egels- 
bach durch ihre Beteiligung bei dem Langener 
Versorgungsuntemehmen den unmittelbaren 
Einfluß auf Tarif- und Absatzgestaltung, der 
seither nicht gegeben war. 

Für die Versorgung Egelsbachs mit Gas ist 
seither die Südhessische Gas und Wasser AG 
in Darmstadt zuständig, deren Vertrag mit 
Egelsbach bis zum Jahr 2000 läuft. Es deutet 

zeichnete die Rednerin das Durchforsten von 
Formularen und Vordrucken. Mancher Arbeit- 
nehmer nehme Leistungen nicht in Anspruch, 
weil er wie viele Fachleute den Sinn vieler Ein- 
zelfragen nicht überschaut, die selbst beim Bean- 
tragen einfacher Leistungen zu beantworten sei- 
en. In Rheinland-Pfalz gehe man zur Zeit gezielt 
gegen diese Auswüchse vor. 

In der anschließenden Diskussion wurde be- 
klagt, daß große Geländeflächen meist nur an 
Baugasellschaften vergeben würden; für den Ar- 
beitnehmer, der in der Nachbarschaftshilfe sich 
ein Häuschen bauen wolle, gäbe es kaum Grund- 
stücke. 

Stenografenverein 
hat Jahreshauptversammlung 

e Am Samstag, dem 15. 3. vun 20.15 Uhr findet 
im Kolleg des Eigenheim Saalbaus die diesjähri- 
ge Jahreshauptversammlung statt. Der Vor- 
stand hofft, daß viele Mitglieder den Weg ins Ei- 
genheim nicht scheuen und sich über die Leistun- 
gen des Vereins im letzten Geschäftsjahr infor- 
mieren wollen. 

Auf der Tagesordnung stehen folgende Punk- 
te; Tätigkeitsberichte des Vorsitzers, der Unter- 
richtsobmännin, des Kassenverwalters, Bericht 
der Kassenprüfer, Aussprache, Entlastung des 
Vorstandes, Wahlen des geschäftsführenden 
Vorstandes, des erweiterten Vorstcindes, der 
Kassenprüfer, Festsetzung des Jahresbeitrages, 
Veranstaltungen des Vereins. Anträge und Ver- 
schiedenes. Anträge können von den Mitgliedern 
in der Versammlung noch gestellt werden. Der 
Verein hat auch zum anschließenden gemütli- 
chen Beisammensein eingeladen. 

sich aber die Möglichkeit an, im Einverneh- 
men mit der Südhessischen diesen Vertrag 
vorzeitig zu lösen und damit alle Sparten des 
Querverbundes — Wasser, Strom, Gas und 
innerörtlicher Verkehr — für das Gemeindege- 
biet Egelsbach in einer Hand zusammenzufüh- 
ren. 

Von den Vertretern der Stadtwerke, des 
Magistrats der Stadt Langen und des Ge- 
meindevorstandes Egelsbach wurde ver- 
sichert, daß eine Zusammenarbeit nur dann 
funktionieren könne, wenn jeder der Beteilig- 
ten in der Überzeugung handele, daß er ein 
gleichweriger und selbständiger Partner sei. 
Diese Gewähr sei durch die ausgehandelten 
Verträge gegeben. Sie besteht nach Auskunft 
der Vertreter der beteiligten Partner auch 
nach Übernahme der Strom- und Gasversor- 
gung Egelsbach durch die Stadtwerke fort. Die 
Verträge seien so gefaßt, daß die entschei- 
dende Mitwirkung der Gemeinde Egelsbach 
im Aufsichtsrat der Stadtwerke auch künftig 
erhalten bleibe. 

Vorverkauf 
für den Sängerball 

e Der Kartenvoi-verkauf für den Vereins- 
ball der Sängervsreinigung Egelsbach findet 
am Sonntag, dem 16. März, ab 10 Uhr in der 
Wandelhalle des Eigenheim-Saalbaues statt. 
Der Sängerball ist dann am Samstag, dem 22. 
März, um 20 Uhr im Eigenheim-Saal. 

Pünktlich zum Frühlingsanfang lädt die 
Sängervereinigung alle ihre Freunde, Gönner 
und Mitglieder ein, einige tanzbeschwingte 
Stunden in frühlingshafter Dekoration zu ver- 
bringen. Die LJ-Combo aus Darmstadt wird 
mit ihrer Musik für die richtige Ballatmo- 
sphäre sorgen. Auf dem Programm stehen.ne- 
ben einer reichhaltigen Tombola Tanzspiele, 
Gesangsvorträge der ,,Happy Singer" und 
Darbietungen der Tanzgruppe ,,Die Kolibris" 
aus Hähnlein. 

Auf die am heutigen Freitag, 14. 3., stattfin- 
dende Jahreshauptversammlung im Eigen- 
heim-Kolleg um 20 Uhr weist der Vorstand 
nochmals hin, 

Reituntorricht 
für Pferdebesitzer 

e Der Reit- und Fahrverein Egelsbach bietet 
ab sofort allen Pferdebesitzem die Möglichkeit, 
ihr reiterliches Können zu verbessern. Jeden 

Pferdebesitzem, dieeineEinstellmöglichkeit in 
der Nähe des Reitplatzes suchen, ist der Verein 
mit der Vermittlung von Boxen gerne behilflich. 
Ausk'mft erhalten Interessenten am Sonntag ab 
10 Uhr auf dem Reitplatz an der Eiche oder tele- 
fonisch bei der Geschäftsstelle, Telefon 
0 61 03 / 2 95 62. 

Hauptversammlung 
der SGE-Handballer 

e Am Mittwoch, dem 26. März, findet um 20 
Uhr im Eigenheimkolleg die Jahreshauptver- 
sammlung der SGE-Handballer statt. Auf der 
Tagesordnung stehen Berichte des Vorstandes, 
die Wcihl eines Pressewarts und Verschiede- 
nes. Der Vorstand hofft auf eine gute Beteili- 
gung. 

Trainingslager 
in Dortmund 

e In der modemsten und größten Leicht- 
athletikhalle Europas werden die Egelsbacher 
Leichtathleten unter anderem während ihres 
Trainingslager im April trainieren. 

Rätselhaftes Hundesterben 
in Egelsbach 

e In Egelsbach — vorwiegend in Bayerseich 
— lebende Hundehalter sind betroffen: Inner- 
halb der letzten drei Wochen (bis zum jetzigen 
Zeitpunkt der Recherchen) sind acht Hunde 
verendet, deren Tod nach Meinung der behan- 
delnden Tierärzte auf Giftaufnahme zurückzu- 
führen ist. Weitere fünf Hunde waren an Ver- 
giftungserscheinungen erkrankt, konnten je- 
doch durch sofortige tierärztlicche Hilfe geret- 
tet werden. 

Ein Welpe wurde gerettet, weil sein Frau- 
chen rechtzeitig bemerkte, daß er ein im Feld 
liegendes Hackfleischbällschen fressen wollte 
und dies verhindern konnte. Die Tierärztin 
holte den bereits verschlungenen Teil des Bäll- 
chens heraus, fand ,,Kömer" darin und sandte 
es zur Untersuchung ein. 

Die Vergiftungsfälle, ereignen sich auf den 
Feldern zwischen Egelsbach und Bayerseich 
(der 1. Fall am 8. 2., der vorläufig (?) letzte am 
9. 3.). Nach Auskunft der Tierärzte ist die Ver- 
giftung der Hunde nicht im Zusammenhang 
mit der spektakulären sogenannten Katzen- 
seuche zu sehen. 

Alle Hundehalter in den betroffenen Gebie- 
ten werden gewarnt und gebeten, ihre Hunde 
nicht frei laufen zu lassen. Es ist zweckmäßig, 
eventuelle Beobachtungen über das Auslegen 
von Giften den Behörden zu melden. Betrof- 
fene Hundehalter haben Anzeige beim Ord- 
nungsamt der Gemeinde Egelsbach und Straf- 
anzeige bei der Polizei erstattet. 

Altkleldersammlung des DRK 

e Das DRK Egelsbach führt am 22. 3. eine Alt- 
kleidersammlung durch. Die Egelsbacher Bevöl- 
kemng wird gebeten, das DRK wie immer zu un- 
terstützen und die Kleidersäcke gut sichtbar ab 8 
Uhr bereitzustellen. Diese werden dann im Lau- 
fe des Tages von den DRK-Helfem abgeholt. 

Morgen ist 
Feuerwehrball 

e Die Freiwillige Feuerwehr bittet zum 
Tanz. Morgen abend ab 20 Uhr steigt der große 
Ball im Eigenheim-Saalbau, Dazu spielt die 
Show- Und Unterhaltungsband ,,Los Monta- 
nas", und weitere Überraschungen werden für 
einen schönen Abend sorgen, 

5. Schüler-Hallensportfest 
in Egelsbach 

e Wieder werden 150 Schülerinnen und 
Schüler zum 5, Leichtathletik-Hallensportfest 
erwartet. Ab 14 Uhr geht es am Samstag in der 
Dr, Hoi-st Schmidt-Sporthalle um Meter und 
Sekunden, 35 m, 35 m Hürden, Hochsprung, 
Staffelläufe 5 und 8 Rundenläufe sowie Kugel- 
stoßen kommen in den Schüleraltersklassen 
D, C, B und A zur Austragung, Sicher werden 
die Zuschauer wieder spannende Wettkämpfe 
erleben. 

Gemeincfliche 
Einrichtungen 

Rathaus 
Freiherr-vom-Stein-Str. 
06103/4121 
Sprechzeiten: 
mo, u, mi, 8—12, do, 16—18.30 Uhr 
Bücherei 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten: 
mo, 15—18, mi 17—19, do, 9—11 Uhr 
Sauna (mit Solarium) 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten: 
Damen mo, 14—19, mi, 14—22 Uhr 
Herren di, 16—20, fr, 14—17 Uhr 
Kindergärten 
Bürgerhaus, Brühl, Forsthaus 
Betreuungsieiten: 
mo, bis fr. 8-12, 14-17 Uhr 
Für Kinder von Berufstätigen 
7.30-12,20 Uhr 
Sozialstatlon 
Gemeindeschwester 
Hedwig Lindenlaub, 
Nordendstr, 5, Tel, 49508 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen. ! | 
die älter als 75 Jahre sind. Ji 

CDA für arbeitnehmerfreundliche 

Politik in der Gemeinde 

Einladung zum Gemarkungsrundgang 

Liebe Bürgerinnen und Bürger von Egelsbach! 

Der diesjährige Gemarkungsrundgang findet am Sonntag, dem 23. März, 
statt. Treffpunkt ist um 9 Uhr an der Dr.-Horst-Schmidt-Halle im Brühl. 

Der Weg führt zunächst nördlich, dann über die Bahn nach Westen, vor- 
bei an der Margarethenhütte, über die K168 zur Vorbehandlungsanlage des 
Abwasserverbandes und schließlich in das Naherholungsgebiet „Im 
Bruch". Zu den einzelnen Punkten gibt es wie immer jeweils Erläuterun- 
gen. 

Abschließend erhält jeder Teilnehmer im Hangar des Egelsbacher Flug- 
platzes einen kostenlosen Imbiß. 

Zu dieser Wanderung in den Frühling lade ich alle Egelsbacherinnen und 
Egelsbacher recht herzlich ein. 

Heinz Strohmeier 
Vorsitzender der Gemeindevertretung 
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Jahreshauptversammlung 

bei den Egelsbacher Schützen 

e Am Samstag, dem 8. März trafen sich die 
Mitglieder des 1. Schützen Vereins Egelsbach zu 
ihrer diesjährigen Jahreshauptversammlung. Im 
Anschluß an den Vorstands^richt nahm der 1. 
Vorsitzende Helmut Fuchs die Siegerehrung der 
Vereinsmeister, des Schützenkönigs, des 1. und 
2. Ritters vor. Die im Jahr 1979 geschossenen 
Leistungsnadeln des Deutschen Schützenbundes 
und des Hessischen Schützenverbandes konnten 
ebenfalls überreicht werden. Diese waren: 4 mal 
das Bronzene-, 3 mal das Silberne-, 1 mal das 
Große Siloene- mit Eichenlaub und 7 mal das 
Große Goldene Leistungsabzeichen des Deut- 
schen Schützenbundes, sowie 3 mal die Große 
Altersnadel des DSB. Ferner 4 mal Bronze, 8 mal 
Silber, 2 mal Gold, 7 mal Groß Bronze, 5 mal 
Groß Silber und 5 mal Groß Gold des Hessischen 
Schützenverbandes. An Helmut Fuchs, Erwin 
Maaß und Willi Betz wurde die Ehreimadel des 
Hessichen Schützenverbandes für besondere 
Verdienste um den Verein verliehen. 

Nach den Berichten des Kassierers und der Re- 
ferenten wurde der Vorstand einstimmig entla- 
stet und die Neuwahlen konnten durchgeführt 
werden. Helmut Fuchs wurde wieder zimi 1. 
Vorsitzenden gewählt. Im Amt verblieben eben- 
falls Helmut Schönig als 2. Vorsitzender und der 
Kassierer und Schriftführer Lienhard Künzel. 
Neu in den Vorstand kamen Heinrich Fink als 1. 
und Dieter Wenzel als 2. Beigeordneter. Die 
Schießleitung für das kommende Jahr übeneh- 
men Wilhelm Luley, Georg Konrad, Bernd 
Jäckel, Ottmar Meyer und Heinz Annuscheit. 
Die alten Referenten für Gewehr Heinz Heck 
und für Pistole Josef Lorenz wurden ebenfalls 
wieder in ihrem Amt bestätigt. Die Bauwarte 
Erwin Maaß und Helmut Lorenz, sowie der Hüt- 
tenleiter Helmut Schönig wurden wieder ge- 
wählt. Die Fimktion der Hüttenwarte übernah- 
men Jürgen Maaß, Reinhard Lucas und Dieter 
Wenzel. Neuer Pressewart ist Klaus Knöß. Als 
letztes wurden Maria Böhm und Sonja Rüster zu 
Kassenprüferin gewählt. 

Nach den Vorstandswahlen wurden die Anträ- 
ge und Vorschläge der Mitglieder diskutiert, die 
der neue Vorstand in seiner jetzigen Legislatur- 
periode prüfen und wenn möglich realisieren 
wird. Durch die regen Debatten und den guten 
Besuch dauerte die Jahreshauptversammlung 
bis spät in die Nacht hinein. 

Als nächstes schießsportUches Ereignis stehen 
die Kreismeisterschaften vor, der Tür, die dar- 
über entscheiden werden, welche Schützen an 
den Gaumeisterschaften teilnehmen werden. 

Amtliche Bekanntmachung 

1. Satzung 
zur Änderung der Ktinalbeitrags-und - 

gebühren Satzung 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 
2. 1952 (GVBl. S. 11) üi der Fassung vom 1. 7. 
1960 (GVBl. I S. 103), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 24. 6. 1978 (GVBl. I S. 420) der §§ 
1—5a, 9—12 und 14 des Hessischen Gesetzes 
über kommunale Abgaben (HessKAG) vom 17. 
3. 1970 (GVBl. I S. 225) in der Fassung der Än- 
derungen vom 4. 9. 1974 (GVBl. I S. 361, 372) 
und vom 21. 12. 1976 (GVBl. IS. 532) hat die Ge- 
meindevertretung der Gemeinde Egelsbach in 
ihrer Sitzung am 25. Februar 1980 folgende 

1. Satzung 
zur Änderung der Kanlbeitrags- 

und -gebührensatzung 
beschlossen: 

Artikel I 
§ 11 Abs. 1 wird wie folgt geändert: 

Das Wort ,,Zustellung" wird gestrichen und 
durch,,Bekanntgabe" ersetzt. 

Artikel II 
Die 1. Satzung zur Ändenmg der Kanalbei- 
trags- und -gebührensatzung tritt rückwir- 
kend zum 1. Januar 1980 in Kraft und ersetzt 
insoweit ausdrücklich die Bestimmung des § 
11 Abs. 1 der Kanalbeitrags- und -gebührensat- 
zung vom 26. Oktober 1979 gemäß § 3 Abs. 2 
HessKAG. 
Egelsbach, den 25. Februar 1980 
Der Gemeindevorstand 
gez. Dümer, Bürgermeister 

Genehmigung 
Für das zum 1. 1. 1980 rückwirkende Inkraft- 
setzen der von der Gemeindevertretung der 
Gemeinde Egelsbach in ilirer Sitzung vom 25. 
2.1880 beschlossenen ersten Satzung zur Ände- 
rung der Kanalbeitrags- und -gebührensatzung 
der Gemeinde Egelsbach wird gemäß § S Abs. 3 
der Hessischen Gemeindeordnung in der Fas- 
sung vom 1. 7. 1960 (GVBl. 1 S. 103) in Verbin- 
dung mit S 3 Abs. 2 des Gesetzes über kommu- 
nale Abgaben vom 17. 3. 1970 (GVBl. 1 S. 225) 
die aufsichtsbehördliche Genehmigung erteilt. 
Offenbach, 10. 3.1980 
•ez. Schmitt, Landr-it 

Erstmals in der Vereinsgeschichte hat die 1. 
Luftpistolenmannschaft sehr gute Aussichten 
das Limit, das zur Teilnahme an der Gaumeister- 
schaft in Frankfurt-Schwanhelm berechtigt zu 
erreichen, so daß die Egelsbacher nicht nur Ein- 
zelschützen sondern auch eine Mannschaft zu 
den Gaumeisterschaften schicken könnten. 
Der Termin für das Schießen um den Egels- 
bacher Schützen-Pokal wurde für dieses Jahr 
auf den 29.6. festgelegt. Die Egelsbacher Vereine 
und Verbände können ihre Schießübungen auch 
weiterhin freitags von 20 bis 23 Uhr und sonn- 
tags von 10 bis 12 Uhr durchführen. 

Wenig Interesse 

ander 

„Südumgehung 

CDU bei ihrer 
öffentlichen Fraktionssitzung 
weitgehend unter sich 

e Das Interesse der Egelsbacher an ihrer zu- 
künftigen Südumgehung, deren Realisierung 
ja seit vielen, vielen Jahren im Gespräch ist, 
und deren zweiter Bauabschnitt vor einem gu- 
ten Vierteljahr fertig wurde, scheint sehr ge- 
ring. Jedenfalls zeigte sich das bei der öffentli- 
chen CDU-Fraktionssitzung am Montag. Die 
Bürger waren im Vergleich zu den CDU- 
Kommunalpolitikern eindeutig in der Minder- 
zahl. 

Bekanntlich hatte die CDU der Verwirkli- 
chung des zweiten Bauabschnittes von der 
Woogstraße zur Heidelberger Straße nicht zu- 
gestimmt. Sie hatte befürchtet, daß dieser 
Bauabschnitt mehr schade als nützt. Zuviel 
Verkehr — so waren die Bedenken der Christ- 
demokraten — würde in das Wohngebiet Thü- 
ringer-, Brandenburger Straße hereingezogen. 
Daß diese Bedenken berechtigt waren, wissen 
heute die dortigen Anwohner: der Verkehr hat 
erheblich zugenommen. 

Auf jeden Fall wollen die Christdemokraten 
als Ergebnis dieser Sitzung alles tun, um die 
Behörden und Verwaltung in Sachen K 168 
(neu) auf Trab zu bringen. Damit der Frage 
,,Südumgehung" stets die notwendige Auf- 

1. Satzung 
zur Änderung der Wasserbeitrags- 

und -gebührensatzung 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 
2. 1952 (GVBl. S. 11) in der Fassung vom 1. 7. 
1960 (GVBl. I S. 103), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 24. 6. 1978 (GVBl. I S. 420) der §§ 
1—5a, 9—12 und 14 des Hessischen Gesetzes 
über kommunale Abgaben (HessKAG) vom 17. 
3. 1970 (GVBl. I S. 225) in der Fassung der 
Änderungen vom 4. 9. 1974 (GVBl. IS. 361, 372) 
und vom 21. 12. 1976 (GVBl. IS. 532) hat die Ge- 
meindevertretung der Gemeinde Egelsbach in 
ihrer Sitzung am 25. Februar 1980 folgende 

1. Satzung 
zur Änderung der Wasserbeitrags- 

und -gebührensatzung 
beschlossen: 

Artikel I 
§ 13 Abs. 1 wird wie folgt geändert: 

Das Wort „Zustellung" wird gestrichen und 
durch „Bekanntgabe" ersetzt. 

Artikel U 
Die 1. Satzung zur Änderung der Wasserboi- 
trags- und -gebührensatzung tritt rückwir- 
kend zum 1. Januar 1980 in Kraft und ersetzt 
insoweit ausdrücklich die Bestimmung des § 
13 Abs. 1 der Wasserbeitrags- und -gebühren- 
satzung vom 14. Dezember 1979 gemäß § 3 Abs. 
2 HessKAG. 
Egelsbach, den 25. Februar 1980 
Der Gemeindevorstand 
gez. Dümer. Bürgermeister 

Genehmigung 
Für das zum 1. 1. 1980 rückwirkende Inkraft- 
setzen der von der Gemeindevertretung der 
Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung vom 25. 
2. 1980 beschlossenen ersten Satzung zur Ände- 
rung der Wasserbeitrags- und -gebührensat- 
zung der Gemeinde Egelsbach wird gemäß § 5 
Abs. 3 der Hessischen Gemeindeordnung in 
der Fassung vom 1. 7. 1960 (GVBl. I S. 103) in 
Verbindung mit § 3 Abs. 2 des Gesetzes über 
kommunale Abgaben vom 17. 3. 1970 (GVBl. I 
S. 225) die aufsichtsbehördliche Genehmigung 
erteilt. 
Offenbach. 10. 3. 1980 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zelt vom 15. bis 21. März 1H80 

Widder 

31. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—II. J. 
Zwllllnce 

22. S.- SI. «. 
Krebf 

24.11. a. 

Kuffcn Sie sieh endlich zum Hün- 
doln auf, von Hoffnungen allein 
kann man nicht leben. Nehmen 
Sie das Ri.siko einer Niederlage 
in Kauf. Die Wyhischeinlichkeit 
des Gewinnen.s ist fiiößer. 

Sie beugen einer MilJ.-;timmung 
Ihres Partners vor. wenn Sie 
jetzt für eine überra.schung, dii' 
dem Alltag ein paar Glan/lich- 
ter aufsetzt, sorgen. Eine Unter- 
nehmung könnte gefährdet sein. 

Einen verdienten Tadel siilllen 
Sie jetzt ruhig hinnehmen. Die 
Gelegenheit, sich auszuzeichnen, 
bekommen Sie bald. Ihre Fa- 
milie sollten Sie liebei- nicht so 
beiseite schieben vie bisher. 

In dieser Woche haben Sie 
Glüek in der Liebe, vorausge- 
setzt, Sie halten Ihr Wort in 
einer wichtigen Angelegenheit. 
Lassen Sie einen Konkurrenten 
nicht in Ihre Karten sehen. 

Sie .sollten sich nicht die Mög- 
lichkeit nehmen, sich ein eige- 
nes Urteil zu bilden. Hören Sie 
sieh erst die Argumente der 
Gegenseite an. Beugen Sie sich 
nicht Ihrem finanziellen Druck. 

Bekämpfen Sie kleinliche Ra- 
chegedankcn, Sie verderben sich 
damit nur unnütz einen netten 
Abend. Reißen Sie sich für kurze 
Zeil zusammen, dann sichern 
■Sie sich einen guten Abgang. 

Ihre beruflichen Chancen stei- 
gen, aber hüten sich sich davor. 
Kollegen gegen sich aufzubrin- 
gen. Sie haben die Dinge in der 
Hand, trotzdem sollten Sie ande- 
ren aber auch Rechte <Mnräumen. 

Fangen Si" endlich mit dem ge- 
planten Unternehmen an. Die 
Ungeduld Ihres Partners darf 
Sie nicht wundern. Finanziell 
stehen Sie gut da, ein Risiko 
können .Sie nie ganz au.sschalten. 

Waat» 

1^ 
24 9.-23 10 

Skorpion 

J«. 10.—Jl. u. 

Sie können eine Auseinander- SchOli» 
Setzung wieder auf das richtige 
Gleis schieben, wenn Sie auch 
einmal nachgeben. Man wird e.>^ 
Ihnen danken. Am Arbeitsplatz 
erwartet Si<' eine gute Nachrieht. 23. 11.—21. 12. 

scnuil» 

% 

Wo es um WichliKes gehl, soll- 
ten Sie sict» nichts vormachen. 
Haben Sie Mut zu Ihrem Gefühl, 
den Verstand müssen Sie ja nicht 
total ausschalten. Finanzielle 
Transaktionen vermeiden! 

Stvinbork 

"k 
2J. 12.—20. 1. 

Lassen Sie sich mehr Zeil bei Wanarmann 
einem Vorhaben, dessen Gelin- 
gen nicht nur Sie allein begrü- 
ßen. Hoffen Sie nicht auf Son- 
dereinnahmen die Zeit der 
Geschenke ist vorbei. 21. 1.—20. 2. 
Noch haben Sie die Probe nicht 
bestanden. Zeißen Sie auch in 
Kleinigkeiten Ihre Zuverlässig- 
keit. Haben Sie Vertrauen /.u 
jemandem, der Ihnen schon ein- 
mal geholfen hat 

Flieh« 

21. 1.-20. J. 

merksamkeit gewidmet werde, solle — das 
meinte die Versammlung — der Giemeindevor- 
stand alle Vierteljahre einen Sachstandsbe- 
richt abgeben. 

Von einem der Anwesenden wurde angeregt, 
eine interfraktionelle Gruppe zu bilden, die 
sich um das Thema ,,Südumgehung" küm- 
mert. Nur wenn alle sich dahinterklemmen, 
könne auf einen schnellen Baubeginn gehofft 
werden. Daß eine Fertigstellung zur Entla- 
stung des Ortskemes notwendig ist, war allen 
klar. Das geht auch aus den jetzt vorgelegten 
Untersuchungen eines Ingenieurbüros zum 
Generalverkehrsplan hervor. 

Das Problem der schweren Lastwagen in 
Bahn- und Emst-Ludwig-Straße könne erst 
dann gelöst werden, wenn die Südimigehung 
irgendwann einmal an die Wolfgartenstraße 
angebunden sein werde. Die ,,Brummis" kön- 
nen nämlich — wegen ihrer Größe — auch 
nicht in die Schillerstraße einbiegen, falls die 
K 168 (neu) vor ihrer endgültigen Fertigstel- 
lung bis zur Schillerstraße weitergeführt wer- 
den sollte. 

In den Verkehrsplanungen stellen sich für 
die Zukunft noch einige Probleme. Die Ge- 
meinde Egelsbach sei — das sagte ein Redner 
— in ihrem Straßennetz zur Zeit nur in West- 
Ost Richtung ausgerichtet. Um nach der Fer- 
tigstellimg der neuen Umgehungsstraße den 
Ortskem wirksam entlasten zu können, müsse 
überlegt werden, wie der Verkehr in Nord- 
Süd-Richtung auf die Südumgehung umgelei- 
tet werden kann. 

Für die Anwohner westlich der Bannlinie 
müßten, wenn diese wichtige Straße gebaut 
werde, Lärmschutzmaßnahmen ergriffen wer- 
den. Denn die dortigen Bewohner hätten dann 
das Pech, neben Flugzeugen und Bundesbahn 
auch noch eine gut befahrene Umgehungs- 
straße ertragen zu müssen. 

vt^i'tcblicbc TUidiuc^ 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 15. März 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Giebner) 
Sonntag, 16. März 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

Donnerstag, 20. März 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Es lohr-; b,>,h immer 
die ANZEIGEN 

in der Langener Zeitung 
zu beachten 

(Pfr. Giebner) 

ERZHAUSEN 

Erst einmal Gasheizung 
ez In der zurückliegenden Sitzung beschäftig- 

ten sich die Gemeindevertreter mit dem Wär- 
meerzeugungssystem im zukünftigen Gemeinde- 
zentrum, nachdem die Fraktionen eine fachtech- 
lüsche Stellungnahme eines Darmstädter 
Ingenieur-Büros als Entscheidungshilfe ausge- 
wertet hatten. Heinz Weber (SPD) schlug vor, zu- 
nächst konventionelle Gasheizungskessel zu ver- 
wenden, die später mit neuen Techniken erwei- 
tert oder ergänzt werden können. Die räumli- 
chen und baulichen Voraussetzungen dazu soll- 
ten nach Möglichkeit schon jetzt beachtet wer- 
den. Dabei müsse auch der vorgegebene Rahmen 
der Gesamtkosten von acht Millionen DM Bau- 
kosten für das gesamte Vorhaben Berücksichti- 
gung finden. 

Hans-Joachim Hühne (CDU) vertrat im Prin- 
zip die gleiche Meinung, meinte aber, daß die 
Möglichkeit der Verwendung von Wärmepum- 
pen für den Wohnungsbereich geprüft werden 
sollte. Gleiclizeitig kritisierte Hühne eine angeb- 
lich zu hohe Vorausschätzung der Heizungsanla- 
gekosten. 

Zum Schluß der sachlichen Debatte bestand 
Übereinstimmung bei aUen Fraktionen, vorerst 
eine herkömmliche Gasheizimg einzubauen, die 
später mit neuartigen Techniken, beispielsweise 
Wärmepumpen, oder ähnlichen, jedoch ausge- 
reiften neuartigen Wärmeerzeugem ergänzt wer- 
den kann. Die baulichen Voraussetzimgen soll- 
ten eingeplant werden. 

Termine 
der Feuerwehr 

ez Bei der Jahreshauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen wurden 
die örtlichen Veranstaltungen bekanntgege- 
ben. Das Waldfest findet am 14./15. Mai an der 
Heegberghalle statt. Im Juni wird die Fahr- 
zeugrallye wiederholt, im August folgt eine 
Radtour, am 27. September der Halbtagesaus- 
flug und der Familienabend ist am 18. Okto- 
ber. Die Abschlußübung ist am 25. Oktober 
und die Weihnachtsfeier am 6. Dezember. 

Außerdem werden die Feuerwehrfeste am 
17. Mai in Sulzbach, am 25. Mai in Dieburg, am 
14. Juni in Traisa, am 28. Juni in Balkhausen 
und am 23. August in Spachbrücken besucht. 
Daneben steht noch die Teilnahme am Kreis- 
feuerwehrtag auf dem Programm, der am 13. 
Juli in Roßdorf stattfindet. 

>2 V 

Aganlut fOr dia 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 

Wodiczka 
Schiller- 
straße 66 

Für die vielen Glückwünsche, Aufmerksamkeiten 
und Geschenke anläßlich meines 

60. GEBURTSTAGES 

sage ich allen ein herzliches Dankeschön. 

Ludwig Fink 

Egelsbach, Im März 1980 
Frankfurter Straße 13 

If 
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Der „Hannes"<Pokal 
ging nach Qroß-Umstadt 

Am vergangenen Wochenende veranstaltete 
die SGE-Soma ihr 4. Turnier um den ,,Hannes"- 
Pokal in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle im Egels- 
bacher Brühl. Die sehr fairen und allgemein auf 
sehr guter Stufe stehenden Spiele hatten am En- 
de mit der Spvgg. Groß-Umstadt ihren Tumier- 
sieger. In den Reihen dieser Mannschaft stand 
mit Erich Ebeling (58), früher Eintracht Frank- 
furt, auch der älteste Spieler. Die weitere Rei- 
henfolge lautete: 2. SG Nieder-Roden, 3. SG 
Egelsbach, 4. SV Laudenbach, 5. SV Hattersheim 
und 6. SV Erzhausen. 

Den Tumierabschluß bildete ein sehr gut be- 
suchter „Bunter Abend" mit Siegerehrung im 
Bürgerhaus, eine sportlich wie auch dann gesell- 
schaftlich gelungene Veranstaltung. 

Schlußlicht kommt 
ins Weldstadion 

Eigentlich müßte bei dieser Begegnung am 
Sonntag alles klar sein, wenn sich das Schluß- 
licht Erfelden beim Tabellenführer Langen 
vorstellt. Denn es wäre paradox, wenn ausge- 
rechnet die Mannschaft, die mit größter Wahr- 
scheinlichkeit den Weg in die B-Liga antreten 
wird, dem hohen Meisterschaftsfavoriten ein 
Bein stellen würde. 

Da aber im Fußball alles möglich ist, sollten 
die Langener auf der Hut sein, das haben sie 
gegen Biebesheim erlebt, wo man sehr schnell 
in Rückstand geriet und diesen nicht mehr auf- 
holte. 

Bereits im Hinspiel — auch damals war die 
Tabellensituation die gleiche wie heute — 
hatte der Club seine Mühe, einen 3:l-Erfolg 
nach Hause zu bringen. Opper, der damals 
zwei Treffer schoß und am dritten beteiligt 
war, fehlt in den nächsten Wochen. Und be- 
reits damals kam der Club in der zweiten 
Halbzeit mit dem ,,Hau-ruck-Stil" der Erfel- 
dener nicht zurecht und ließ sich zu einer ni- 
veaulosen Begegnung zwingen. 

In Nauheim hat die Mannscliaft durch ihren 
Sieg wieder viel an Zuschauerkredit gewon- 
nen. Sie sollte mit einer guten Leistung und 
einem klaren Sieg über das Schlußlicht dafür 
danken, daß ihr die Anhänger den Ausrutscher 
gegen Biebesheim nicht nachgetragen haben. 

Außerdem sind drei Punkte Vorsprung noch 
lange kein Freifahrtschein zum Titelgewinn, 
denn es stehen noch schwere Auswärtsbegeg- 
nungen in Wolfskehlen, in Rüsselsheim und in 
Eberstadt aus, nur um drei Beispiele zu nen- 
nen. 

Kraftprobe gegen 
Titelaspiranten 

Die SSG-Fußballer müssen sich am kom- 
menden Sonntag wieder auf eine schwere 
Hürde gefaßt machen. Mit dem KV Mühlheim 
kommt eine Mannschaft, die unbedingt wieder 
in die höhere Klasse will, aus der sie vor zwei 
Jaliren abgestiegen ist und im vergangenen 
Jahr den Wiederaufstieg nur knapp verpaßt 

hat. Zur Zeit liegt Mühlheim auf dem dritten 
Rang, hat zum Tabellenführer nur einen 
Minuspunkt Rückstand, kann sich also keinen 
Punkt Verlust erlauben, wenn es im Kampf um 
die Spitze mitreden will. 

Das Hinspiel in Mühlheim stand für die SSG 
unter einem ungünstigen Stern. Man hatte da- 
mals Aufstellungssorgen und unterlag mit 1:4 
Toren. 

Zieht man die Ergebnisse des letzten 
Wochenendes heran, so ist Langen keineswegs 
chancenlos. Mühlheim kam zu Hause gegen 
den FC Dietzenbach nur zu einem hauchdün- 
nen l:0-Erfolg, während die SSG beim Derby 
in Sprendlingen mit 4:1 bei der SKG überzeu- 
gen konnte. 

Auf jeden Fall kann man eine spannende Be- 
gegnung erwarten, deren Ausgang davon ab- 
hängen wird, welche der beiden Mannschaften 
ihrem Gegner ihr Spiel aufzwingen kann. Mit 
Spiel allein allerdings wird es nicht getan sein, 
auch das kämpferische Moment dürfte eine 
große Rolle spielen. 

Mit ihrem gesicherten Mittelplatz in der Ta- 
belle können die Gastgeber unbeschwert auf- 
spielen, während die Gäste doch immerhin un- 
ter Siegzwang stehen. 

SVD In Ilbenstadt mit neuer Elf 
Obwohl der SVD gegen Westend siegte, muß 

Trainer Kusche umstellen. Wieder muß eine 
„neue" Maimschaft gefunden, werden, deim 
Klaus Schwab und Dieter Polczyk fallen aus. 
Dafür kann man am Sonntag auf die Gebrüder 
Krüger zurückgreifen, die beide einsatzfähig 
sind. 

Beim ,,Leidensgenossen" Ilbenstadt hängen 
die Trauben hoch. Die Einheimischen sehen in 
dem Spiel gegen den SVD sicher die allerletzte 
Chance, dem Abstieg zu entrinnen. Sie körmen 
zwar selbst bei einem Sieg die Hainer nicht über- 
holen, klammem sich aber an jede Möglichkeit. 
Den Sportverein wird auf jeden Fall eine feurige 
Partie erwarten. Spielbeginn ist um 15 Uhr, vor- 
her spielen die Reserven. 

Kann die SGE 

den Kasteler Höhenflug stoppen? 

Wenn morgen die SGE zum Rückspiel in 
Kastel antreten muß, ist diese Frage zu stel- 
len, denn die Gastgeber wie die SGE Neulinge 
im hessischen Fußball-Oberhaus, befinden 
sich im Augenblick auf einem wahren Höhen- 
flug in der Tabelle. Zum Vorspiel in Egelsbach 
im Oktober hatte gerade Lothar Emmerich 
den Trainerstuhl besetzt. Zwar gab es eine 
klare 1:5-Niederlage für die Mainzer Vor- 
städter, aber schon in den weiteren Spielen un- 
ter Emmerich war ein deutlicher Aufwärts- 
trend zu verzeichnen. So datiert die letzte Nie- 
derlage von Kastel noch in die Vorrunde, wo 
man im November in Baunatal mit 0:5 die 
Segel streichen mußte. 

Diese sagenhafte Aufwärtsentwicklung ist 
wohl auch ein Verdienst von Lothar Emme- 
rich. Er hat aus einer recht ängstlichen Truppe 
— wie sie damals in Egelsbach auftrat — eine 
überall gefürchtete sehr angriffsfreudige und 
schußstarke Elf geformt. 

Einige spektakuläre Erfolge seien hier ge- 
nannt: das Neulingsduell gegen Ziegenhain 
ging mit 4:3 an Kastel. In Heppenheim und 
Gießen holte man mit einem 1:1 jeweils einen 
Zähler. Auswärtserfolge gab es in der Reihen- 
folge in Griesheim (0:1), beim Meisterschafts- 
anwärter Bergshausen gar ein 1:3 und am letz- 
ten Sonntag im Höchster Stadtpark einen 2:3- 
Erfolg. Auf eigenem Platz gab man zuletzt ge- 
gen Hanau (1:1) und den Spitzenreiter KSV 
Hessen mit dem gleichen Ergebnis je einen 
Punkt ab, und in der letzten Heimbegegnung 
wurden die Eintracht-Amateure mit einer 6:3- 
Niederlage nach Hause geschickt. Eine wahr- 
haft stolze Bilanz, und wenn man zudem noch 
die klare Vorspielniederlage denkt, so ist der 
Gastgeber wohl genügend motiviert und heiß 
auf die SGE. 

Dennoch sollten die Egelsbacher diese Aus- 
einandersetzung . der Neulinge nach dem 
Grundsatz bestreiten, ,,bange machen gilt 
nicht*'. Jedenfalls sollte man sich auch in 

Kastel nicht verstecken und vor lauter Ehr- 
furcht erstarren, denn noch steht die SGE in 
der Tabelle von den Neulingen am besten, und 
jedes Spiel muß erst gespielt werden. So ge- 
sehen kann die SGE ohne Belastung in das 
Neulingsduell gehen, wobei Trainer Horst 
Lichtel wahrscheinlich wieder auf Werner 
Staudt als Sturmspitze bauen kann; allerdings 
konnte Wolfgang Zorn wegen einer Waden- 
prellung nicht trainieren und auch Dietmar 
Werner hat die Grippe anscheinend noch nicht 
richtig überstanden. Dennoch hofft man im 
Egelsbacher Lager auf einen Punktgewinn, 
den auch Trainer Lichtel im Visier hat. Spiel- 
beginn morgen Samstag, dem 15. März, in 
Kastel um 15.30 Uhr. 

Die Fahrtroute für die hoffentlich zahlrei- 
chen Egelsbacher Anhänger ist folgende: Von 
Egelsbach über Mörfelden, bei Rüsselsheim 
auf die Autobahn zunächst Richtung Mainz 
fahren. Am Mainspitzdreieck nach rechts 
Richtung Wiesbaden bis zur Abfahrt Boelcke- 
straße auf der Autobahn bleiben. Nach Ab- 
fahrt von der BAB, Richtung Mainz am Metro— 
Großmarkt vorbei bis zu einem kleinen Krei- 
sel fahren. Die dritte Ausfahrt aus diesem 
Kreisel ist die Straße ,,In der Witz". Dort liegt 
nach kurzer Fahrtstrecke auf der linken Stra- 
ßenseite das Sportgelände der Fvgg. 06 Kastel. 

Morgen Nachbarderby SGE 1 B 
Am 9. Spieltag der Rückrunde in der Kreisliga 

B Darmstadt erwartet die 1 B der SGE bereits 
morgen (Samstag) um 16 Uhr am Berliner Platz 
den Tabellenzweiten und Nachbarn SKG Grä- 
f^ausen. Im Vorspiel gab es für die t B mit 5:0 
eine empfindliche Schlappe, und es wäre an der 
Zeit, dieses Ergebnis auf eigenem Gelände zu re- 
vidieren. Ob dies allerdings gelingt, ist bei der 
Unbeständigkeit von Tramer Matthes Truppe 
nicht so sicher, dazu sind die Formscliwankun- 
gen der Mamischaft zu groß. 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur In Mengen ^ 
wie tUr einen Vier-Personen -Haushalt üblich. ^ 
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Klaus Schwab war der umjubehe Star TVL- Baskotballeriniwn 

SVD — SO WMt«nd 4:0 (0:0) 
Nach langen sieglosen Wochen erreichte der 

Sportverein am Sonntag gegen Sch'- ißllch We- 
stend endlich wieder einen doppelten Punktge- 
winn. Die Hainer hatten es fast ausschließlich 
ihrem reaktivierten Klaus Schwab zu verdan- 
ken. daß nach ziemlich magerem Spielverlauf 
am Ende dennoch der relativ klare Sieg heraus- 
sprang. Drei Treffer erzielte der SV- 
Mittelstürmer selbst, zum vierten Tor durch Rolf 
Wagner leistete er die Vorarbeit. Schade nur, 
daß Schwab in den beiden nächsten Wochen we- 
gen Urlaub nicht zur Verfügung steht. 

Die meisten Zuschauer dachten wohl schon 
nach 15 Sekunden an einen Kantersieg, als An- 
dreas Lutz mit einem Kopfball nur äußerst 
knapp das Tor verfehlte. Aber je länger gespielt 
wurde, umso mehr wuchsen die Westend-Leute 
an der übergroßen und deutlich erkennbaren 
Nervosität im Hainer Team. Die einfachsten 
Dinge gingen schief, und nicht selten landeten 
Flanken hinter dem Tor. Das stärkte natürlich 
nicht das Selbstbewußtsein, das nach den Pfo- 
sten- und Lattenschüssen von Schwab und Wag- 
ner noch mehr litt und in der Pause ziemlich an- 
geknackst war. 

An den Worten von Trainer Kusche muß sich 
die Mannschaft aufgerichtet haben, denn im 
zweiten Spielabschnitt wph+e plötzlich ein ande- 

rer Wind. Torwart Westphal konnte sich nun 
mehrfach in den Blickpunkt setzen. Dann kam 
die große Zeit von Klaus Schwab, der in einer 
knappen Viertelstunde den Hainer Sieg vorbe- 
reitete. Das 1:0 erzielte er nach Steilpaß in der 52. 
Minute, während der zweite Treffer aus leicht 
abseitsverdächtiger Position fiel. Unhaltbar 
dann das dritte Tor durch Kopfball. 

Trotz der nun drückenden Überlegenheit schli- 
chen sich bei einigen Hainer Spielern unüberseh- 
bare Leichtsinnsfehler ein, die gegen stärkere 
Gegner sicher fatalere Folgen haben würden. 
Die SG Westend konnte nun dem Spiel keine 
Wende mehr geben. Die Kräfte waren ver- 
braucht und nach Belieben spazierten die Rot- 
weißen durch die Gästehälfte. Noch zweimal lan- 
dete der Ball durch Schwab und Wagner am Pfo- 
sten, ehe Rolf Wagner ein Zuspiel von Schwab in 
der 72. Minute mit dem 4:0 krönte. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Bein, G. 
Buchmüller, Lack, Kammholz; Weissenborn, 
Lutz, Aridräß (58. Weis); Polczyk, Schwab, Wag- 
ner. 

Der 10:l-Sieg der SVD-Reserve deutete sich 
rechtzeitig an. Ein schnelles 3:0 stellte die Wei- 
chen zum Kantersieg, der sich auf folgende Tor- 
schützen verteilte: I. Hussein (3), Matica und 
Parrü'e 2) sowie Planzitzer, M. Hussein und Otto 
Arnold (Elfmeter). 

bleiben In der Bundesllga 

Kantersieg der SSG-Soma 

Am letzten Samstag mußte die SSG-Soma zum 
fälligen Punktspiel zu 1960 Hanau. Nachdem 
sich beide Mannschaften im Vorspiel 3:3 ge- 
trennt hatten, wollten die Langener diesmal ge- 
winnen. Langen übernahm auch sofort das Kom- 
mando, nur mit dem Toreschießen wollte es 
nicht klappen. Überraschend gingen in der 15. 
Minute die Hanauer nach einem Langener Ab- 
wehrfehler mit 1:0 in Führung. Die Langener 
stürmten pausenlos gegen das Hanauer Tor, oh- 
ne jedoch zu Torerfolger, zu kommen. So dauerte 
es bis zur 44. Minute, ehe Dohmen mit einem 
Weitschuß den längst fälligen Ausgleich erzielen 
konnte. 

Nach dem Seitenwechsel hatten die Hanauer 
die erste Chance, sie trafen aber nur den Pfosten. 
In der 52. Minute startete Dohmen von der Mit- 
tellinie einen Alleingang, und es stand 1:2. Kurze 
Zeit später erhöhte Wunderlich auf 1:3. Die Lan- 
gener Angriffsmaschinerie lief nun auf Hochtou- 
ren, und Kunz konnte nacli Vorlage von Vinkov 
das 1:4 erzielen. Eine feine Einzelleistung von 
Hanaus Mittelstürmer ergab in der 64. Minute 
das 2:4. Die SSG-Soma ließ sich jedoch nicht aus 
dem Konzept bringen und erhöhte in der 71. Mi- 
nute nach einer Kombination über sechs Statio- 
nen durch Wunderlich auf 2:5. Kurz darauf ver- 
ursachte Tormann Müller einen Strafstoß, den er 
jedoch halten konnte. In den letzten Minuten 
kormten die Langener durch Lipp und M. Haus- 
mann das Ergebnis noch .-iuf 2:7 erhöhen, wobei 
sich Dohmen noch den Luxus erlaubte, einen Elf- 
meter zu verschießen. 

Hainer Schützen wenig erfolgreich 

Die Hainer Sportpistolen- und Standardge- 
wehrschützen (KK) starteten mit unterschied- 
lichen Erfolgen in die neue Rundenkampfsai- 
son. 

Die 1. Standardgewehrmannschaft empfing 
einen der Favoriten der Kreisklasse. Ober- 
Roden. Reinhold Stange (263), Wilhelm Lieder- 
bach (258), Gemot Bock (255) und Dieter Brand 
(252) schössen gesamt 1028 Ringe und konnten 
damit auch lange Zeit ihren Rundenkampf 
offen gestalten, aber am Ende setzte sich 
dennoch die größere Routine der Ober-Rode- 
ner durch, die gesamt 1035 Ringe schössen und 
glücklich beide Punkte mit nach Hause nah- 
men. 

Die 2. Standardgewehrmannschaft mußte zu 
den Standardgewehrschützen aus Offenbach- 
Bieber. Da diese jedoch keinen Kleinkaliber- 
schießstand besitzen, fand das Treffen in Drei- 
eichenhain statt. 

Die Hainer Mannschaft mit H^inz Steinhei- 
mer (260), Helmut Gritschke (244), Peter Bauer 
(243) und Jürgen Rosenau (243) kamen mit 990 
Ringen zu einem in keiner Phase der Begeg- 
nung gefährdeten Sieg über Bieber, das 934 
Ringe schoß. 

Die 1. Sportpistolenmannschaft empfing 
zum ersten Rundenkampf der 1. Grundklasse 
Jügesheim. Die Mannschaft hatte keinen 
schwachen Punkt aufzuweisen und konnte den 
Heimvorteil nutzen. Peter Müller (275), Robert 
Eiermann (174), Reinhold Stange (268) und Ed- 
gar Liebig (284) schössen 1102 Ringe und ka- 
men damit zu einem ungefährdeten Sieg über 
Jügesheim, das 1087 Ringe schoß. 

In der zweiten Runde mußte bei den Seligen- 
■ Städter Sportschützen angetreten werden. Die 
Mannschaft konnte nicht an die Form des vor- 
herigen Rundenkampfes anschließen. Robert 
Eiermann (272), Reinhold Stange (275), Edgar 
Liebig (254) und Rüdiger Kunz (261) schössen 
mit 1062 Ringen kein schlechtes Ergebnis, 
doch es reichte nicht, da die Seligenstädter 
Sportschützen mit 1087 Ringen ein besseres Er- 
gebnis erzielten. 

Die 2. Sportpistolenmanoschaft begann ihre 
beiden ersten Rundenkämpfe der 2. Grund- 
klasse trotz einer guten, ausgeglichenen Mann- 
schaftsleistung glücklos. Im ersten Runden- 
kampf beim Sportpistolenklub Offenbach er- 
zielte die Mannschaft mit Hainz Steinheimer 
(271), Sebastian Vonderbank (261), Kurt Knipp 
(266), Günther Gerhardt (270) 1068 Ringe, doch 
die Gastgeber behielten mit 1089 Ringen die 
Oberhand. Auch im 2. Rundenkampfdurch- 
gang gegen Diana Hausen reichten trotz einer 
ausgeglichenen Mannschaftsleistung von 
Hainz Steinheimer (267), Kurt Knipp (267), Se- 
bastian Vonderbank (265) und Günther Ger- 
hardt (267) die geschossenen 1066 Ringe nicht 
zum Sieg, da Diana Hausen mit Glück und 
Kömien 1073 Ringe schoß. 

Die Hainer Schützengesellschaft setzte die 
Reihe ihrer Vereinsmeisterschaften mit der 
Sportpistole. Sportpistole-Großkaliber, Stan- 
dardgewehr (kk) 120 Schuß und Standardge- 
wexir VA.&; üu Sctiuw liegend fort. Vereinsmei- 
ster Sportpistole wurde Edgar Liebig mit 283 
Ringen vor Peter Müller (278). Reinhold" 
Stange (272), Robert Eiermann (272), Busse 
(218), Sebastian Vonderbank (258), Dieter 
Brand (245), Klaus Dracker (209), Norbert Heil 
(1%). In der Altersklasse siegte Hainz Stein- 
heimer mit 256 Ringen vor Kurt Knipp (249). 

Vei-einsmeister Sportpistole-Großkaliber 
wurde Robert Eiermann (273) vor Reinhold 
Stange (272), Edgar Liebig (266) und Dolf Bam- 
bach (263). 

In der Disziplin Standardgewehr (kk) 120 
Schuß wurde Gemot Bock mit 1032 Ringen 
Vereinsmeister vor Dieter Brand (1002), Rein- 
hold Stange (981), Hainz Steinheimer (975) und 
Jürgen Rosenau (966). Im Standardgewehr (kk) 
60 Schuß liegend wurde Reinhold Stange mit 
566 Ringen Vereinsmeister vor Dieter Brand 
(565), Hainz Steinheimer (559), Gemot Bock 
(553), Helmut Gritschke (542) und Robert Eier- 
mann (542). 

Neuer Trainer beim TV Langen 

Der DBB-Rechtsausschufl hat nun in der 
Streitfrage zwischen dem Heidelberger SC und 
Post Nürnberg um ein ausgefallenes Spiel der 
D^en-Bundesliga endgültig zugunsten der 
Nümbergerinnen entschieden. Damit steht der 
Traditionsclub Heidelberger SC als zweiter Ab- 
steiger neben KuSG Leimen fest. Die Damen des 
TV Langen haben es also als Aufsteiger ge- 
schafft, in der höchsten deutschen Spielklasse zu 
bleiben. 

Seit dem Ende der Saison waren sie jedoch oh- 
ne Trainer. Der mit den Langener Damen so er- 
folgreiche Charlie Brisach aus Kronberg hat 
nach 2jähriger aufopferungsvoller Tätigkeit sein 
Amt aus privaten Gründen zur Verfügung ge- 
stellt. Er und die Spielerin Usch Kleszewski sind 
in; Rahmen einer Mannschaftssitzung offiziell 
verabschiedet worden. 

Nachdem nun die weitere Bundesliga- 
Zugehörigkeit gesichert war, konnten sich 
Mannschaft und Abteilungsvorstand intensiv 
mit der Nachfolgefrage befassen. Dabei fiel die 
Wahl auf einen Langener Trainer. Jürgen For- 
noff, Inhaber der Trainer-B-Linzene und HBV- 

Honorartralner sowie als Sport- und Germani- 
stikstudent z.Zt im Staatsexamen, hat sich berei- 
terkl&rt, das Amt des Trainers erneut zu über- 
nehmen. Er hatte es bereits bis zum Frühjahr 
1978 und kennt als Jugendtrainer des TV Langen 
sowie Verbandstrainer sämtliche Spielerinnen 
bestens. 

Er hält die Maiuischaft für steigerungsfähig: 
„Die Aufgabe, eine Bundesligamatmschaft mit 
jungen und entwicklungsfähigen Spielerinnen 
zu trainieren, reizt mich. Nach den Osterferien 
werden wir ein aufbauendes Frühjahrstraining 
starten, damit technische und athletische Schwä- 
chen noch vor der großen USA-Reise eines Teiles 
der Maimschaft ausgeglichen werden können", 
so geht der neue Coach gleich zur Sache über. 

Abteilungsleiter Jochen Kühl ist froh, einen 
Nachfolger in den eigenen Reihen gefunden zu 
haben. „Zwar wird der Jogi nun wohl als Spieler 
der Bundesliga-Herren nicht mehr zur Verfü- 
gung stehen. Als einheimischer Coach kann er 
sich jedoch viel besser um die vielfältigen Pro- 
bleme einer Bundesligamannschaft kümmern, 
als dies einem Auswärtigen möglich wäre. Sein 
fachliches Können steht ohnehin außer Zweifel. 
Sein Einsatz stellt somit einen (jewirm für die 
Mannschaft und den Verein dar." 

Mit diesem Sieg rückte die SSG-Soma auf den 
zweiten Tabellenplatz vor. Langen spielte mit: 
Müller, Bock, Hanke, Werner, Betz, Dohmen, 
Kunz, Wunderlich, Lipp, M. Hausmann, Vinkov. 

Morgen, am Samstag, dem 15. März, kommt es 
auf dem SSG-Freizeitcenter zum Topsiel gegen 
den Tabellenführer (Jötzenhain. Die Lnngener 
wollen für die im Vorspiel erlittene 4:2- 
Niederlage Revanche nehmen. Sollte dies gelin- 
gen, werden die Langener neuer Tabellenführer. 
Spielbegiim ist am Samstag um 14.30 Uhr. Die 
Maimschaft trifft sich um 13.30 Uhr am SSG- 
Clubhaus. 

SSQ-Croßläuferinnen 
liielten sicli gut 

Bei den Deutschen Croßmeisterschaften auf 
dem mit Hindemissen reichbestückten Panzer- 
übungsgelände in Mainz-Mombach waren auch 
SSG-Trainer Gerhard Werner mit den Läuferin- 
nen Virgina Becu, Jutta Lang, Rosemarie Som- 
mer und Liane Kisthardt vertreten. Insgesamt 
gingen hundert Läuferinnen über die 2,8 Kilome- 
ter lange Strecke. Dabei wurde Virina Becu 29., 
Rosemarie Sommer 32., Jutta Lang 39. und Lia- 
ne Kisthardt 42. Mit der Mansnchaft belegte man 
unter 20 Teams den fünften Platz, insgesamt eine 
sehr gute Leistung der SSG-Mädchen. 

Hessische Meisterschaften 

im Basketball 

TIteichancen für die A-Mädchen 

An diesem Wochenende ist es wieder soweit. 
Wie jedes Jahr im März stehen die Endtumiere 
der hessischen Jugendmeisterschaften im Mittel- 
punkt des Langener Basketballgeschehens. Bei 
diesen Endtumieren können die drei Langener 
Mädchenmannschaften — der TVL ist als einzi- 
ger hessicher Verein in allen drei Altersklassen 
beteiligt — zeigen, wie gut sie die Saison über 
trainiert haben. 

Eine leichte Favoritenrolle spielen vor allem 
die A-Mädchen mit ihrem Coach Jürgen Fomoff. 
Sie qualifizierten sich durch leichte Siege gegen 
Tuspo Niedervellmar (133:10 und 85:16) und tref- 
fen an diesem Wochenende in Groß-Gerau auf 
TV Groß-Gerau (Samstag um 16 Uhr), TSG Sulz- 
bach (Sonntag um 11 Uhr) und Eintracht Frank- 
furt (Sonntag um 17 Uhr). Es wird damit gerech- 
net, daß das Spiel zwischen Langen und Frank- 
furt auch das Endspiel sein wird; denn beide Te- 
ams haben bundesligaerfahrene Spielerinnen in 
ihren Reihen. Wer die TV-Mädchen in diesem 
wichtigen .Spiel stimmgewaltig unterstützen 
wUl, der soÜte den kurzen Weg nach Groß-Gerau 
in die Albert-Faulstroh-Halle nicht srh#»n<*n 

Bei den B- und C-Mädchen ist dagegen von 
Platz 4 bis 1 alles drin. Thomas Scharze's B- 
Mädchen treffen am Samstag in Sulzbachs Eich- 
waldhalle zunächst auf Grün weiß Frankfurt (17 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! W 

Wieder viele 
Torchancen vergeiien 

TVD — Sparta Bürgel 3:1 (3:0) 
Mit Zuversicht ging der TVD am vergange- 

nen Freitag gegen den Tabellenletzten ins 
Spiel. Zwar mußte man auf den angeschlage- 
nen Libero Groher verzichten, doch mit Len- 
hardt hatte Trainer Hillebrandt einen erfahre- 
nen Spieler an dessen Stelle eingesetzt. Die er- 
sten 45 Minuten standen klar im Zeichen der 
Dreieichenhainer Mannschaft. Mit klugem 
Spiel aus der Abwehr und schnellem Über- 
brücken des Mittelfeldes konnten die Drei- 
eichenhainer Sturmspitzen immer wieder er- 
folgreich eingesetzt werden. 

In der 13. Minute fiel der Dreieichenhainer 
Führungstreffer. Fuhrländer schloß einen 
schnellen Angriff durch die Mitte mit einem 
flachen Schuß ins linke Eck erfolgreich ab. 
Zwanzig Minuten später resultierte aus Fuhr- 
länders Rückpaß auf den an der Strafraum- 
grenze goldrichtig stehenden Bösser das 2:0. 
Sieben Minuten vor der Halbzeitpause setzte 
sich Bösser auf dem linken Flügel durch und 
bediente den anstürmenden J. Salewski. Die- 
ser traf den Ball aus vollem Lauf und ließ sei- 
nen Gegenspielern und dem Offenbacher 
Schlußmann keine Abwehrchance. Der ver- 
meidbare Gegentreffer fiel in der 74. Spiel- 
minute. 

Am kommenden Sonntag haben die Drei- 
eichenhainer eine etwas härtere Nuß zu 
knacken. Im Derby hat der TVD den FC Offen- 
thal zu Gast. Hier wird sich zeigen, ob die 
etwas leichtfertig vergebenen Torchancen un- 
gestraft bleiben. 

Es spielten: Streng, Roth, Werner, Lenhardt, 
Pettersch, A. Salewski, Alcarez, Bösser, J. Sa- 
lewski, Fuhrländer, Bösser, Dietrich, Walter, 
Sehring. 

Uhr). Am Sonntag geht es dann gegen Post Gie- 
ßen (11.30 Uhr) und TSG Sulzbach (17 Uhr). 

Die C-Mädchen werden es sehr schwer ha- 
ben, nachdem sie ihr letztes Qualifikations- 
spiel beim ACT Kassel mit 38:60 deutlich ver- 
loren haben. Sie spielen in der Sporthalle 
Kronberg (le-Lavandou-Straße) am Samstag 
um 15 Uhr gegen MTV Kronberg, am Sonntag 
um 11.30 Uhr gegen Eintracht Frankfurt und 
am Nachmittag um 15.30 Uhr gegen BC Darm- 
stadt. Coach Alex Hempel erhofft, bei guter 
k^pferischer Einstellung seiner Mädchen, 
mindestens den 2. Platz zu erreichen, der zur 
Teilnahme an den Regionalmeisterschaften 
am 30. März berechtigt. 
Die weiteren Spiele am Wochenende: 
C-Jungen 1 — EOSC Offenbach (Sonntag, 9.30 
Uhr) 
A-Jungen — SSC Bad Sooden-Allendorf 
C-Jungen 2 bei TG Rüsselsheim 
C-Jungen 2 bei TGS Ober-Ramstadt (Dienstag) 
Damen 3 bei BC Darmstadt 2 
Herren 3 bei BC Darmstadt 3 
Damen 2 bei TG Hanau 
Herren 2 bei TV Groß-Ferau 
Ergebnisse vom letzten Wochenende: 
D-Jungen 1 — D-Jungen 2 32:48 
C-Mädchen 2 — SV Dreieichenhain 44:83 
C-Jungen 1 — EOSC Offenbach 75:67 
B-Jungen — TV Babenhausen 93:33 
Damen 3 — TV Babenhausen 56:26 
Herren 3 — BC Wiesbaden 2 86:88 
Damen 2 — EOSC Offenbach 60:51 

Basketball im SVD 
Die Spiele vom Wochenende 
Damen: SVD — TV Groß-Gerau 47:73 

Es spielten: K. Dittmann (18), B. Wemer(ll), 
C. Hosenseidl, J. Blüm (5), W. Mix (10). B. 
Schweinhardt. N. Roelin (2). 
Herren: SVD — BC Wiesbaden ausgefallen 
C-Mädchen: SVD — TV Langen II 83:44 

Es spielten: A. Hunkel (6). S. Bartel (2), U. 
Buchauer (16), E. de las Heras (6), U. Pfeiffer 
(18), S. Hieb, A. Kausch (24), B. Meyer (7), I. 
Rauch (2), M. Herrero (2). 
B-Mädchen: SVD — TV Heppenheim 17:26 

Es spielten: B. Zierer, B. Pommeresch, K. 
Drexler (6), M. Lehr (4), G. Schickedanz, S. 
Lenz, A. Scheurich, A. Friedrich (1), I. Hunkel, 
A. Schweinhardt (6). 

Erfreulich war an diesem Wochenende die 
Leistungssteigerung der Damen, die sich schon 
am Vorwochenende in einem klaren Sieg ge- 
gen Gemsheim abzeichnete. Wie am vorange- 
gangenen, so hat man sich auch an diesem 
Wochenende trotz Niederlage wacker geschla- 
gen, und die weiteren Spiele werden hoffent- 
lich diesen erfreulichen TVend bestätigen. 

Zahlreich waren die Zuschauer, die das nach- 
folgende Herrenspiel sehen wollten, groß war 
die Enttäuschung, als BC Wiesbaden nicht an- 
trat. Für Kreisligaverhältnisse erreichen die 
Hainer Herren eine hohe Zuschauerquote. 

Am darauffolgenden Sonntag ließen die C- 
Mädchen die Enttäuschung über das ausgefal- 
lene Herrenspiel vergessen. Sie schlugen die 
zweite Vertretung des TV Langen klar mit 
83:44. Hervorzuheben ist die gute Leistung der 
beiden Hainer Center, Ute Buchauer und Ute 
Pfeiffer. 

Die gute Leistung der C- konnte sich auf die 
B-Mädchen nicht übertragen. Diese verloren in 
einem nahezu korblosen Spiel mit 17:26 gegen 
den TV Heppenheim. Erfreulich war hier die 
hohe Spielerbeteiligung von immerhin 7Phn 
Spielern, was allerdings auch nicht zu mehr 
Körben führte. 

Hainer m 
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JUSO-Spende 
in Nicaragua 
eingetroffen 

über 500 DM waren bei der JUSO-Aktion zu- 
gunsten des Wiederaufbaus von Nicaragua 
Ende letzten Jahres zusammengekommen. 
Zahlreiche Spendensammlungen sowie ein gut 
besuchtes Benefiz-Konzert mit dem amerika- 
nischen Folk-Sänger Guy Carawan im Drei- 
eichenhainer Burgkeller hatten dazu beigetra- 
gen, diese Summe aufzubringen. 

Der Betrag wurde an das SOS-Kinderdorf 
Esteli überwiesen, da alle an der Aktion Betei- 
ligten sicherstellen wollten, daß das Geld 
einen nachprüfbaren Nutzen erzielt. Es sollte 
nicht auf dem weiten Weg nach Nicaragua in 
irgendeiner anonymen Bürokratie versanden. 

In Esteli, so schreibt der Hermann-Gmeiner- 
Fonds in seinem Dankesbrief an die JUSOS, 
diene das Geld dazu, den vom Bürgerkrieg in 
Mitleidenschaft gezogenen Kindern eine bes- 
sere Gegenwart und auch Zukunft zu sichern. 

Dreieichhaushalt 1980 

wurde verabschiedet 

SPD verweigerte dem Zahlenwerk die Zustimmung 

An zwei Abenden, Montag und Dienstag, 
tagte das Parlament im Bürgerhaus Sprend- 
lingen, um den Haushaltsplan 1980 zu verab- 
schieden. Nach langen Diskussionen stimmte 
die CDU dem Haushaltsplan zu, die SPD 
lehnte ihn ab. 

Eines der Hauptthemen am Montagabend 
waren die Kindergartengebühren. Die SPD 
hatte einen Änderungsantrag eingebracht, 
nach dem die Gebühren für das erste Kind auf 
40 Mark gesenkt werden, für alle weiteren 
Kinder frei sein sollen. Ziel der SPD ist es, den 
Nulltarif für die Kindergärten zu erreichen. 
Mit diesem Antrag hatte die SPD keinen Er- 
folg, es entstand eine sehr lebhafte Diskussion 
über die Sozialpolitik der Stadt Dreieich. Die 
CDU verwies darauf, daß in den Nachbarge- 
meinden die Gebührensätze für die Kindergär- 
ten wesentlich höher lägen als in Dreieich. Die 
Kosten für Personal seien gestiegen, und auch 
bei den Sachkosten seien Steigerungen zu ver- 
zeichnen, so daß eine Gebührensenkung nicht 
möglich sei. 

Auch einem Änderungsantrag der SPD auf 
Senkung der Gebührensätze bei der Neuord- 
nung der Müllabfuhr ab 1. April fand bei der 
Mehrheitsfraktion keinen Widerhall. Der 
Magistrat habe, so die CDU, es sich nicht leicht 
gemacht bei der Gebührenfestsetzung, und das 
Argument der SPD, die Gebühren jährlich neu 
zu berechnen, um eine gerechte Gebührenord- 
nung zu erreichen, sei nicht anwendbar, da 
dann der Verwaltungsaufwand zu hoch werde. 

Die SPD war auch nicht mit der Aufnahme 
von neuen Krediten einverstanden. Sie wollte 
die Ausgaben durch die Mehreinnahmen im 
Steuerbereich und durch Entnahme aus der 
Rücklage gedeckt sehen. Ihr stellvertretender 
Fraktionsvorsitzender Günther Vogt machte 
dies in seinen Ausführungen deutlich. Er ver- 
wies auch darauf, daß im Vermögenshaushalt 
1979 11 Millionen nicht ausgegeben und auf 
1980 übertragen wurde. Es werde bezweifelt, 
ob es 1980 möglich sei, diese Gelder auszuge- 
ben. Bürgermeister Meudt verwies darauf, 
daß diese Haushaltsreste fest verplant und 
mittlerweile zu einem guten Teil bereits ausge- 
geben seien. 

Ein weiterer Punkt der Kritik der SPD am 
Haushaltsplan waren die hohen Planungs- 
kosten, innerhalb von drei Jahren 1,4 Millio- 
nen Mark. Es wurde bemängelt, daß mit den 
Planungen Planungsbüros beauftragt werden, 
obwohl im Bauamt sieben gut dotierte und 
hervorragende Leute beschäftigt seien. CDU- 
Fraktionsvorsitzender Dr. Eismann und auch 
Bürgermeister Meudt wiesen die Kritik der 
SPD, die CDU betreibe eine,,Aufblähung" des 
Haushalts, zurück. Insbesondere die Planun- 
gen wurden als notwendig bezeichnet, um in 
Zukunft keine Fehler zu machen, die, wenn sie 
korrigiert werden müßten, viel Geld kosteten. 
Wichtig sei auch, daß der Bürger gut infor- 
miert werde. 

Auch die Planungskosten für den Straßen- 
bau und die Bauleitplanung wollte die SPD ge- 
kürzt sehen. Insa Kegel argumentierte, daß 
erst einmal der Generalverkehrsplan, der den 
Stadtverordneten am Montag übergeben 
wurde, ausdiskutiert werden müsse. Der An- 
trag wurde von der CDU abgelehnt. 

Der SPD-Antrag, eine ,,Altstadtberatungs- 
stelle" einzurichten, fand keine Mehrheit. 
Hanns Anstötz (CDU) führte aus, daß der Alt- 
stadtbereich bei den ,,Freunden Sprendlin- 
gens" in guten Händen liege und daß diese 
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allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Manches ist dem Verfall nahe 

Gruppe Interessenten seit Jahren gut berate. 
Für eine solche Beratung brauchten die Bürger 
keine Gebühren zu zahlen, was bei einer frem- 
den Beratungsstelle der Fall sei. 

Stadtverordneter Fischer (SPD) sagte, eine 
fachliche Beratung über Renovierungsmög- 
lichkeiten von Altstadthäusem müsse erfol- 
gen. Die ..Freunde Sprendlingens" leisteten 
zwar gute Arbeit, aber ein Fachmann sei nicht 
vorhanden. Ebenfalls abgelehnt wurde der 
SPD-Antrag, den Ansatz für Grundsteuer B 
um 200 000 Mark zu erhöhen. 

Mit einem Sperrvermerk wollte die SPD die 
Haushaltsstelle ,,Gestaltung Dreieichplatz" 
versehen wissen. Es sollten erst die Auswir- 
kungen des Generalverkehrsplanes abgewar- 
tet werden. Auch dieser Antrag fand keine Zu- 
stimmung. 

Lebhaft wurde die Diskussion um den Zu- 
schuß von 25 000 Mark an den ..Kulturellen 
Förderkreis Buchschlag" für einen Brunnen 
im Stadtteil Buchschlag. Hartmuth Mohr 
(SPD) argumentierte, daß Steuergelder für 
wichtigere Bereiche ausgegeben und nicht ver- 
schleudert werden sollten. 

Gertrud Herwig (CDU) argumentierte, daß 
es zu begrüßen sei. wenn Bürger sich für kultu- 
relle Belange einsetzten. Vielleicht sei dieser 
Brunnen Anlaß, daß in allen Stadtteilen mehr 
Brunnenanlagen und Skulpturen erstellt wür- 
den. Die Zeit der Kunstmäzene sei vorbei, da 
müsse die Stadt mit Steuergeldem einsprin- 
gen. Die Stadt Dreieich sei eine wohlhabende 
Stadt, aber leider sei kein Geld für Kunst- 
werke vorhanden. Die Mehrheitsfraktion 
stimmte dem Antrag zu. 

Der geplante Ausbau des Lindenplatzes gab 
Grund zu heftiger Diskussion. Die SPD wollte 
den Ansatz dafür um 450 000 Mark gekürzt 
sehen, wurde aber überstimmt. Die SPD 
führte aus, daß die vorgelegten Pläne Anlagen 
in Neubaugebieten entsprächen, in der Alt- 
stadt aber wie ein Fremdkörper wirkten. Eine 
Straßenverbindung und eine Anpflanzung 
seien ausreichend. Hierfür genügten 100 000 
Mark. Die CDU entgegnete, daß sie mit den 
Bürgern gesprochen habe und diese die Pläne 
für den Lindenplatz billigten. Nach dem Aus- 
bau biete der Platz die malerische Kulisse für 
den Wochenmarkt, das Hoschebaa-Fest und 
den Sprendlinger Weihnachtsmarkt. Der SPD- 
Antrag wurde abgelehnt. 

Einstimmig wurde beschlossen, für die Ver- 
besserung der Straßenbeleuchtung in Götzen- 
hain 100 000 Mark aufzuwenden. Gemäß einem 
SPD-Antrag, der einstimmig beschlossen 
wurde, werden für die Errichtung von Um- 
kleideräumen auf dem städtischen Sportplatz 
Götzenhain/Rheinstraße 150 000 Mark bereit- 
gestellt. 

Fortsetzung Seife 2 

„Hayner Weiber" 
wollen Verein werden 

Die Arbeitsgemeinschaft Hayner Weiber hat 
sich in der Mitgliederversammlung vom 3. 
März eine Satzung gegeben und für die kom- 
menden zwei Jahre einen Vorstand gewählt, 
der sich wie folgt zusammensetzt: Doris Bren- 
del (1. Vorsitzende), Ingrid Klein (Stellv. Vor- 
sitzende), Renate Frank (Schriftführerin), 
Marlies Krug (Schatzmeisterin). Als Beisitze- 
rinnen fungieren Christel Aschhoff (Mitglie- 
derbetreuung), Brita Birken-Bertsch (Kultur, 
Altstadtfragen, Vorträge), Lore Wirth (ge- 
sunde Ernährung — alternatives Leben), Inge- 
borg Elting (Werkgruppe), Marita Arent (Al- 
tenbetreuung). 

Ziel der Arbeitsgemeinschaft ist es, ,,ge- 
meinnütziger, eingetragener Verein" zu wer- 
den. Dazu wurden die entsprechenden Schritte 
eingeleitet. 

Die nächsten Treffs (jeweils im Obertor) 
sind: Zur Teestunde ab 17 Uhr am 13. 3., am 20. 
3. (mit Werkgespräch über moderne Keramik) 
und am 10. 4. Der nächste,, Monat st reff" findet 
wegen der Osterferien erst am Dienstag, dem 
6. Mai, um 20 Uhr im Obertor statt. 

SPD stellt Anträge im Ortsbeirat 

Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat des Ortsbe- 
zirks Dreieichenhain hat für die nächste Sit- 
zung des Ortsbeirats am 25. März einige An- 
träge eingereicht. Zunächst wird um den Be- 
schluß gebeten, daß der Magistrat veranlaßt 
wird, die baufällige Scheune am Vieutemps- 
platz unverzüglich und unabhängig von ir- 
gendwelchen Bebauungsabsichten und Ver- 
kaufsverhandlungen abreißen zu lassen. (Ein 
solcher Beschluß wurde schon einmal einstim- 
mig gefaßt.) In der Begründung heißt es, daß 
die Abstützung der zum Abriß vorgesehenen 
Scheune den Verkehr behindere und das bau- 
fällige Gebäude die Passanten gefährde. 
Außerdem werde befürchtet, daß die erteilte 
Genehmigung zum Abbruch der Scheune ver- 
falle, wenn nicht bald damit begonnen werde. 

Die SPD-Fraktion beantragt weiter, daß der 
sich auf stadteigenem Gelände befindliche 
Weg von der Koberstädter Straße bis zum Na- 
turfreundehaus befestigt und hergerichtet 
wird. Der Weg befinde sich in einem sehr 
schlechten Zustand. 

Der Magistrat soll gemäß einem anderen An- 
trag veranlaßt werden, daß die halbfertige 
Halle im Kleingartenverein, die mit öffentli- 
chen Mitteln finanziert wurde, fertiggestellt 
wird. Es fehle noch eine Wand mit einem Fen- 

ster und eine Wand mit einer Tür. Diese Halle 
könne nach Fertigstellung für Veranstaltun- 
gen des Kleingartenvereins sowie den Behin- 
derten und den Sportvereinen dienen. Sie solle 
vor dem weiteren Verfall geschützt werden. 

Die Holzbrücke über den Hengstbach will 
die SPD-Fraktion repariert haben. Sie begrün- 
det ihren Antrag, daß diese Holzbrücke an we- 
sentlichen Teilen dem Verfall nahe sei. Ein 
Stützpfeiler der Brücke sei bereits zusammen- 
gebrochen, so daß der Einsturz zu befürchten 
sei. 

Für die umgestürzten Bäume im Bereich des 
Burgweihers und am Weiher an der Winkels- 
mühle sollen, dem Landschaftsbild entspre- 
chend, neue Bäume angeplanzt werden. 

Ein weiterer Antrag der SPD befaßt sich mit 
dem Gelände beiderseits der Bahnübergänge 
Waldstraße. Hier soll der Magistrat sich mit 
der Bundesbahn in Verbindung setzen, um zu 
erreichen, daß dieses bahneigene Gelände zwi- 
schen Bahnübergang und ehemaligem Bahn- 
hof vom Unkraut befreit und das Gras zu den 
Nachbargrundstücken von Zeit zu Zeit gemäht 
wird. Der Magistrat soll außerdem darauf hin- 
weisen, daß keine chemischen Unkrautbe- 
kämpfungsmittel eingesetzt werden, da die 
Nachbargrundstücke Nutzgärten seien. 

Der Osterhase im Dreieichmuseunn 

Unter dem Titel ..Osterei und Osterbrauch" 
zeigt das Dreieichmuseum ab Samstag, dem 
15. März, eine von dem bekannten Volks- 
kundeforscher Gerd Grein zusammengestellte 
Sonderausstellung zu diesem Thema. 

Gezeigt werden Ostereier aus nahezu allen 
europäischen Landschaften, wobei die reiz- 
vollsten Exemplare aus den ost- und südost- 
europäischen Landschaften stammen. Auch 
Hessen ist mit einer prächtigen Sammlung 
volkskünstlerisch gestalteter Ostereier vertre- 
ten. Gegenstände des österlichen Brauchtums 
beinhalten Palmsträuße. Karfreitagsklap- 
pem, Gebäcke und ,,Gebildbrote", Osterhasen 
und Ostemester. 

Durch eine gleichnamige, 20seitige Bro- 
schüre aus der Schriftenreihe ,,Sammlung zur 
yolkskunde in Hessen", die für 3,50 DM an der 
Museumskasse erhältlich sein wird, erfahren 
die Besucher sehr viel über die verschiedenen 
Verzierungsmöglichkeiten der Ostereier und 
das österliche Brauchtum gemeinhin. 

Jeder Besucher dieser Ausstellung wird mit 
vielen Anregungen zur Gestaltung des eigenen 
Ostereies diese interessante Ausstellung ver- 
lassen. 

Die Ausstellung ist geöffnet: samstags von 
14 bis 18 Uhr, sonntags von 10.30 bis 12.30 Uhr 
und 14 bis 18 Uhr, dienstags bis freitags von 9 
bis 12.30 und 14 bis 18 Uhr, auch an Karfreitag 
und den beiden Osterfeiertagen. 

Hessischer Autorentag 
in Dreieich 

Der 5. hessische Autorentag wird vom 21. bis 
23. November in Dreieich stattfinden. Auf dem 
Programm stehen: Autorenlesungen in Drei- 
eicher Schulen, öffentliche Lesungen im Burg- 
keller Dreieichenhain, Kunstaktionen und 
Musik, ein literarisches Seminar der Teilneh- 
mer und die Jahreshauptversammlung des 
Verbandes deutscher Schriftsteller (VS) Hes- 
sen. Veranstalter sind der Verband deutscher 
Schriftsteller (VS) und die Stadt Dreieich. 

IVIusikalischer Leckerbissen 

steht bevor 

Orchesterkonzert in der TVD-Turnhalle 

Wenn sich am Sonntag, dem 23. März, um 16 
Uhr der Vorhang der Tumhallenbühne öffnet, 
wird den Besuchern und Liebhabern der Blas- 
musik ein besonderer Genuß bevorstehen. Das 
Jugendblasorchester und das Blasorchester 
Dreieich — letzteres bis vor kurzem noch 
SV/TV-.Musikzug genannt — haben ein Pro- 
gramm vorbereitet, das sich hören lassen 
kann. 

Der musikalische Nachwuchs steht unter der 
Leitung von Karl Jung und hat schon bei ver- 
schiedenen Anlässen bewiesen, daß mit ihm zu 
rechnen ist und man sich für die Zukunft der 
Hainer Blasmusik keine Sorgen machen muß. 
Wie aus dem Programm zu ersehen ist, hat 
man sich in bezug auf die Auswahl der Stücke 
Mühe gegeben und wird viel Abwechslung 
bringen. Und auch das musikalische Können 
der jungen Leute dürfte Gewähr für einen er- 
folgreichen Konzertauftakt geben. 

Die „Großen" werden von Wolfgang Lehnert 
geleitet und haben, wie in der Probe festzustel- 
len war, einen weiten Schritt nach vom ge- 
macht. Von der Blaskapelle alter Prägung, wie 
man sie von Musikzügen kennt, ist nicht mehr 
viel zu spüren, und die Umbenennung in Blas- 

urchester Dreieich war keineswegs eine An- 
maßung, sondern entspricht der orchestralen 
musikalischen Aussagekraft. 

Dementsprechend stellt der Dirigent auch 
leistungsmäßige Ansprüche an seine Musiker. 
So dürften die ,,Symphonie über alte Militär- 
musik", die Melodienfolge aus der Operette 
,,Schwarzwaldmädel", die moderne Ouver- 
türe ,,Junge Welt" (im Bigband-Sound) oder 
die „Franz-Grothe-Erfolge" Glanzlichter auf 
dieses Konzert setzen, dessen übrige Darbie- 
tungen ebenfalls zu einer Kathegorie gehören, 
die man üblicherweise nicht auf den Pro- 
grammzetteln von Laienorchestem findet. 

Doch nicht nur die Tatsache, daß man sich an 
solche Literatur heranwagt, sondern auch die 
Art, wie man sie darbietet, ist erstaunlich. 
Beim Probenbesuch wurde dies bereits deut- 
lich. Und auch die Ursachen für diesen Fort- 
schritt sind schnell erklärt: vor dem Orchester 
steht mit Wolfgang Lehnert ein Mann, der 
kompromißlos die optimale Wiedergabe an- 
strebt, der seine Musiker zu begeistern und 
mitzureißen versteht, und daß diese ihm fol- 
gen und trainingsfleißig sind, führt schließlich 
zum Erfolg. Auf dieses Konzert darf man sich 
freuen. 

V 
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Gurken und Zucchini 
Bei Gruken und Zucchini, die ab Mai gesät 

werden, genügen kleinste Saatgutmengen, da 
schon wenige Einzelpflanzen den Bedarf 
decken können. Bei Gurken unbedingt die 
mehltauresistenten Sorten bevorzugen, well 
das Laub lange funktionsfähig bleibt. Bei 
Salatgurken ist der Typ ,,Carlna" vorzüglich 
geeignet, als Einleger ,,Heureka" (van Wa- 
veren) sowie ,,Witlo", ,,Multo" und ,,Uwy" 
(holl. Importsaatgut). 

Bei Zucchinis ,,Diamant" (Importsaatgut 
aus Holland) verwenden, well diese Sorte sehr 
robust ist, das Laub lange funktionsfähig 
bleibt und bei ständigen Folgeemten zarte, 

dunkelgrüne Früchte ausbilden. 
Der Pfiff bei dieser Kultur ist eine zeitge- 

rechte Ernte. Läßt man die Früchte zu lange 
hängen, werden sie schnell übergroß, 
schmecken weniger gut, und der Nachwuchs 
leidet. 

Wenn in diesen Empfehlungen die eine oder 
andere Gemüseart nicht behandelt worden ist, 
so wird sie Im Laufe des nun beginnenden Kul- 
turjahres im ,,Hessenbauer" noch ausführlich 
beschrieben. 

Jedenfalls verhilft eine sorgfältige Planung 
zu noch erfolgreicherem Anbau im eigenen Ge- 
müsegarten. 

Mechtild Hahn 

Gesamtschule oder Gymnasium ? 

Lebhafte Diskussion im Arbeitskreis Schule 

Haushalt. . . 
Der SPD-Antrag auf Errichtung einer Klein- 

schwimmhalle in Offenthal wurde einstimmig 
an den Ausschuß verwiesen. Einstimmig 
wurde der CDU-Antrag angenommen, nach 
dem der Magistrat prüfen soll, ob es zweck- 
mäßig ist, eine GmbH als Zusammenschluß 
der Bürgerhäuser der Stadt Dreieich und ande- 
rer städtischer Einrichtungen zu gründen. 

Einstimmig wurde der Magistrat beauftragt, 
folgende Bolzplätze im Stadtgebiet einzurich- 
ten: In der Seegewann für den nördlichen 
Stadtteil Sprendlingen, im Bellung für den 
westlichen Stadtteil Sprendlingen, Im Mauer- 
loch für den südlichen Stadtteil Buchschlag, 
Gewerbegebiet Daimlerstraße für den westli- 
chen Stadtteil Dreieichenhain und im zukünf- 
tigen Freizeitgebiet Offenthal. Hier lag ein 
CDU-Antrag vor. 

Kammermusikabend 
Der Verein der Förderer und Freunde der Ri- 

carda-Huch-Schule zusammen mit der Bürger- 
haus-Verwaltung veranstalten am Freitag, 
dem 21. März, um 20 Uhr im Bürgerhaus einen 
Kammermusikabend. Das ,,Bozza-Quartett" 
spielt Werke für eine bis vier Flöten. 

Gau-Kadar-Lehrgang 
Anfang März fand auf dem von der Schützen- 

gesellschaft Dreieichenhain für die Jugendar- 
Heit kostenlos zur Verfügung gestellten 
Schießstand der erste von vier in diesem Jahr 
stattfindenden Gau-Lehrgängen statt. Der 
Gau-Malngau hatte zu diesem ersten Lehr- 
gang, der erste seit drei Jahren, zur Bildung 
eines Jugend/Junioren-Kaders — Standardge- 
wehr, 13 männliche und 4 weibliche Nach- 
wuchsschützen aus Köppern, Urberach, Sind- 
lingen, Frankfurt, Kriftel, Ober-Roden, Hof- 
helm und Nleder-Eschbach eingeladen. Der 
erst seit Anfang des Jahres im Amt befindliche 
Gau-Übungsleiter Gemot Bock (Dreieichen- 
hain) hatte das Programm mit Theorie und 
Praxis zusammengestellt. 

An Hand von Dias, die vom Gau zur Verfü- 
gung gestellt worden sind, erläuterte Bemot 
Bock die Schießtechnik beim Standardge- 
wehrschießen. Im praktischen Teil mußte je- 
der Schütze ein 30-Schuß-Programni, das ste- 
hend, üegend und knieend absolviert werden 
mußte, durchführen. Die besten Schießergeb- 
nisse wurden dabei von Harald Hanel (278 
Ringe/Sindlingen), Stefan Krämer (258/Ober~ 
Roden) und Rainer Wassermarm (256/Nieder~ 
Eschbach) erzielt. 

Crötzeiiha.ii& 
Der Stammtisch über ,,alltägliche Schulpro- 

bleme" des Arbeitskreises Schule der CDU 
Dreielch fand so großes Interesse, daß die ge- 
mütliche ,,Gut Stubb" in Dreieichenhain die 
Besucher kaum fassen konnte. Der Vorsit- 
zende des Arbeltskreises, Helmut Scheurich, 
freute sich, neben zahlreich erschienenen El- 
tern auch mehrere Schüler begrüßen zu kön- 
nen, darunter den Schulsprecher der Ricarda- 
Huch-Schule, Christian Leinert. Wie beim 1. 
Stammtisch in Offenthal wurde nicht die Vor- 
stellung der CDU in der Schulpolitik darge- 
legt, sondern erfahrene Eltern und Lehrer 
standen den Fragen der Gäste im zwanglosen 
Gespräch zur Verfügung. Neben dem Unter- 
richtsausfall und der Lehrerversorgung ging 
es hauptsächlich um Probleme der Förderstufe 
und der Frage: Gymnasium oder Gesamt- 
schule? 

Einige Schüler stellten die Vorteile der Ge- 
samtschule dar. Sie betonten, daß in der Ge- 
samtschule vor allem Kritikfähigkeit 'ond so- 
ziale Integration geübt werden solle. Andere 
Schüler meinten, die Gesamtschule habe nicht 
das gehalten, was man von ihr erwartet habe. 
Die Schüler bedauerten, daß Schule heute 
zwar Wissen vermittle, jedoch keine Begabung 
fördere. Es wurde deutlich, daß sich die Ge- 
samtschule für einen Schwerpunkt entschei- 
den muß: Durchlässlgkei'; oder individuelle 
Förderung, da beide Forderungen sich gegen- 

seitig ausschließen. 
Als Nachteil der Gesamtschulen in Dreieich 

wurde von Eltern und Schülern festgestellt, 
daß die Lehrer im gymnasialen Zweig der Ge- 
samtschulen keinen Unterricht in der gymna- 
sialen Oberstufe erteilen und somit nicht über 
Erfahrungen verfügen, welche Anforderungen 
dort an die Schüler gestellt werden. Es wurde 
auch die Befürchtung laut, daß von verant- 
wortlichen Schulpolitikem die additiven Ge- 
samtschulen lediglich als Brücke zu integrier- 
ten Gesamtschulen betrachtet würden. 

Die konkrete Frage der Eltern: ,,Auf welche 
Schule sollen wir die Kinder nach der Förder- 
stufe schicken, wo sind die besten Lehrer, wo 
ist der beste Unterricht?" wurde von den Mit- 
gliedern des Arbeitskreises offengelassen. Ob 
die additiven Gesamtschulen im gymnasialen 
Bereich sich bewähren, wird sich erst zeigen, 
wenn der erste Jahrgang des gymnasialen 
Zweiges zur gymnasialen Oberstufe wechselt. 

Operetten-Show 
im Bürgerhaus 

,,Servus du" heißt der Titel eineE«inmaligen 
Operetten-Show mit dem Untertitel,,Hundert 
Jahre Robert Stolz", die das Orchester und das 
Ballett vom Staatstheater Constanza/Rumä- 
nien am Donnerstag, dem 20. März, um 20 Uhr 
im Bürgerhaus aufführen. 

Jahreshauptversammlung 
b«l der „Qermania" 

g Die Jahreshauptversammlung des Gesang- 
vereins ,.Germania" findet am Sonntag, dem 23. 
März, 15.30 Uhr im „Germania-Raum" der HSV- 
Sporthalle statt. Eventuelle Anträge sind bis 
zum 20. März an den Ersten Vorsitzenden Chri- 
stoph Kaut, Wallstraße 48 zu richten. 

VdK hat 
Jahreshauptversammlung 

g Die VdK-Ortsgruppe Götzenhain lädt für 
kommenden Sonntag, den 16. März, 15.30 Uhr 
zur Jahreshauptversammlung im Darmstädter 
Hof ein. Vorsitzender Walter Braun erwartet gu- 
ten Besuch. Der gesamte Vorstand ist neu zu 
wählen, außerdem soll eine Ehrung langjähriger 
Mitglieder erfolgen. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Konfirmanden-Eltem 
sind eingeladen 

g Nach dem dritten Konfirmandeneltem- 
abend, zu dem Pfarrer Gerhard Zühlsdorff in der 
vergangenen Woche eingeladen hatte, ergeht nun 
für Mittwoch, dem 19. März. 20 Uhr die Einla- 
dung zu einem Vorkonfirmanden-Eltemabend. 
Weitere Verbindung mit den Eltern der Konfir- 
manden und der Vorkonfirmanden, aber auch 
mit den Eltern von früheren Konfirmanden wird 
bei den üblichen „Spaziergängen der mittleren 
Generation mit ihren Kindern" angeboten. Der 
nächste Spaziergang soll am Samstag, dem 29. 
März, 14 Uhr stattfinden. Pfarrer Zühlsdorff bit- 
tet schon heute, sich den Termin vorzimierken. 

Gründonnerstag — Theaterfahrt 

g Die nächste Theaterfahrt des Gkitzenhainer 
Besuchsrings findet am Gründonnerstag, dem 3. 
April, statt. In der Frankfurter Oper wird dabei 
Mozarts „Cosi van tutte" aufgeführt werden. 
Die Aufführung beginnt 19.30 Uhr. Karten sind 
wie immer bei Renate Lüttich, Feldstraße, Tel. 
8 22 74 zu erhalten. Bestellungen sollten bis zum 
22. März aufgegeben werden. 

Lichtbildervortrag und Exkursion ®ö"*her Vogt weiter Vorsitzender ■ „ T_ Hör .TaKröcV\Qiir»f^forCQmm1iiTio .QPT^_ HÜ-h  i_ _i_ TT  x   i/inrt •  

Der Geschichts- und Heimatverein e.V. Drei- 
eichenhain setzt seine Vortragsreihe fort mit 
einem Lichtbildervortrag von Prof. Dr. Eugen 
Emst über das ,.Freilichtmuseum Hessen- 
park" im Taunus. Der Vortrag findet statt am 
Dienstag, dem 18. März, um 20 Uhr im Burg- 
keller. Der Eintritt ist frei. 

Am darauffolgenden Sonntag, dem 23. März, 
ist eine Exkursion zum Hessenpark vorgese- 
hen. Abfahrt ist um 8.30 Uhr am Dreieichplatz 

mii ueiii Bus. iJic j. «tiirprelse: Erwachsene 16 
DM, Jugendliche 13 DM und Kinder 10 DM. 

Im Anschluß an die etwa einstündige Füh- 
rung durch das Freilichtmuseum Hessenpark 
findet noch eine etwa 2 l/2stündige heimat- 
kundliche Wanderung statt. Auf den Spuren 
der Kelten und Römer wandern wir vom Hes- 
senpark über die Taunushöhen zur Hohemark. 

Verbindliche Anmeldung für die Busfahrt 
erbeten bei: Werner Haas, Gabelsbergerstraße 
23, Tel. 85884, bis spätestsns 20. März. 

Chef der Kreis-FDP 

kommt aus Dreieichenhain 

Der neue Kreisvorsitzende der FDP heißt 
Werner Nickel und kommt aus Dreieichen- 
hain, Hainer Chaussee. Der 45jährige — übri- 
gens als Spitzenkandidat der Liberalen in 
Dreieich in Parteikreisen im Gespräch — 
wohnt seit mehr als vier Jahren in Dreieichen- 
hain, ist in zweiter Ehe verheiratet und hat 
drei Kinder. Der FDP-Politiker absolvierte 
eine Lehre als Industriekaufmann, stieg sehr 
bald auf die Industrie-Publizistik um, war 
nacheinander als Redakteur bei der ..Wirt- 
schaftswoche" und beim ..Handelsblatt", seit 
1974 ist er Geschäftsführer im Bereich Marke- 
ting, Werbung und Personalwesen bei einem 
großen Frankfurter Textilreinigungs-Unter- 
nehmen. 

Seit gut 22 Jahren ist Werner Nickel poll- 
tisch tätig. Ab 1958 war er bei den Jungdemo- 
kraten, trat 1961 — etwa zum Zeitpunkt des 
Mauerbaus — in die FDP ein. Als Bundestags- 
kandidat trat er 1962 für seine Partei im Kreis 
Hanau-Gelnhausen an, war dort seit 1964 im 
Kreistag, kam 1966 nach Gravenbruch, baute 
dort die FDP mit auf. Heute ist Gravenbruch 
eine FDP-Hochburg. Vor rund 10 Jahren 
brachten es die Liberalen dort einmal auf 32 
Prozent. 

Von 1973 bis 1975 war er bereits einmal 
Kreisvorsitzender der FDP. im Jahre 1975 
FDP-Bezirksvorsitzender, seit 1977 gehört er 
dem Landesvorstand seiner Partei an. Vor 
einer Woche wurde er im Amt des Kreisvorsit- 
zenden Nachfolger seines Nachfolgers. Der 

seitnerige Vorsitzende. Günther Wolf, hatte 
einen Reitunfall und bleibt bis Ende Mai ans 
Bett gefesselt. Als ..Lückenbüßer vom Dienst" 
ließ Nickel sich am vergangenen Samstag im 
Sprendlinger Bürgerhaus wählen. 

g In der Jahreshauptversammlung des SPD- 
Ortsvereins Götzenhain wurde zum dritten Male 
Günther Vogt als Erster Vorsitzender gewählt. 
Unterstützt wird er durch den stellvertretenden 
Vorsitzenden Hans Höfflin und die stellvertre- 
tende Vorsitzende Ute Heini. Welter gehören 
dem Vorstand an: Schriftführerin Ulla Eisen- 
hauer. Kassierer Hanno Emst und die Beisitzer 
Wolfgang Lenhardt. Horst Müller. Erwin Emme- 
rich. Heide Müller. Karin Höfflin und Lore 
Hochgrebe. 

Im Sinne aller stellte der Senior der Versamm- 
lung, Karl Anders, nach der Wahl und den Be- 
richten des seitherigen Vorstandes fest, die Göt- 
zenhainer Sozialdemokraten könnten mit Opti- 
mismus an ihre neuen Aufgaben herangehen, 
denn die weitgehend einmütigen Wahlen und die 
Berichte hätten gezeigt, „daß es in diesem Orts- 
verein weder inhaltliche noch personelle Quere- 
len gäbe." 

Günther Vogt, der zugleich auch stellvertre- 
tender Vorsitzender der Stadtverordnetenfrak- 
tion ist. ging in seinem Rechenschaftsbericht 
über seine Wahlperiode auf die anstehenden po- 
litischen Probleme ein. Kritische Solidarität 
nach innen und außen sei die unbedingte Forde- 
rung für alle Mitglieder, wenn die SPD im be- 
vorstehenden Bundestagswahlkampf und im 
Kommunalwahlkampf erfolgreich abschneiden 
wolle. Die Kandidatur von Franz Josef Strauß 
für das Kanzleramt sei als „unerhörte Heraus- 
forderung" der SPD aufzufassen und fordere 
von jedem Mitglied vollen Einsatz. 

Für Dreieich sei immer wieder festzustellen, 
die SPD habe der jetzt regierenden CDU in allen 
Gemeinden eine ..solide Finanzkraft und eine 
vorzügliche Verwaltung" überlassen. ..Es sei 
darum kein Verdienst der CDU. daß Dreieich 
sich bisher sehen lassen könne bei allen Schwie- 
rigkeiten. die das Zusammenfügen von fünf 
Kommunen zu einer Stadt naturgemäß bringe." 

Kritisch vermerkte er die „unbekümmerte 
Haushaltspolitik der CDU, die von Aufbläh- 
ungspolitik und Großmaimssucht" gekennzeich- 
net werde. Neun Millionen Mark für einen Bür- 
gerpark imd der Bau eines Brunnens in Buch- 
schlag seien besonders kennzeichnend. Dabei 
seien die Schulden pro Kopf im Stadtgebiet in- 
zwischen auf 1.000 DM angestiegen, während sie 
in der noch selbständigen Gemeinde Götzenhain 
nur bei 300 DM gelegen hätten. Weiter hob Vogt 
hervor: „Eine Partei, die gezwimgen sei, 11,3 

Millionen Mark als Haushaltsrest von 1979 ins 
neue Jahr zu übemehmen, könne nicht planen 
und zeige ihre Unfähigkeit, vorhandene Kapazi- 
täten richtig einzuschätzen." 

Deutlich drückte Vogt die Absicht der SPD 
aus, die Landschaft nicht weiter zuzupflastem. 
Notwendig sei der Bau von Wohnungen für die 
450 Wohnungssuchenden der Stadt. Dabei müsse 
es aber zu Preisen kommen, die auch den weni- 
ger begütemden Bürger zu einer Wohnung ver- 
hülfen. 

Im Schlußwort schließlich betonte Vogt: „Im 
Gegensatz zur CDU, die eine perfekte Stadt vor 
allem für Autofahrer erzwingen will, kämpft die 
SPD um eine menschliche Stadt." Schon heute 
sei er fest davon überzeugt, daß die CDU 1981 
keinesfalls wieder die absolute Mehrheit bei den 
Wahlen erreichen werde. Dazu habe sie schon 
jetzt zu stark gegen die Bedürfnisse einer ver- 
nünftigen städtischen Entwicklung gesündigt. 

OFFENTHAL 

Susgo hat 
Hauptversammlung 

o Am heutigen Freitag, dem 14. 3., um 20 
Uhr hält die Susgo ihre Jahreshauptversamm- 
lung im Sportcasino ab. Auf der Tagesordnung 
steht unter anderem die Neuwahl des Vorstan- 
des. 

Disco-Time 
in der Mehrzweckhalle 

o Die „Gisy's Rolling Disco" wird am Sams- 
tag, dem 22. März, in Offenthal Halt machen 
und ab 18 Uhr zur Disco-Time in der Mehr- 
zweckhalle gastieren. Damit ist eine große 
Light-Show verbunden. 

Volkstheater 
in Offenthal 

o Das Tegemseer Volkstheater wird am 
Sonntag, dem 16. März, um 20 Uhr in der Mehr- 
zweckhalle Offenthal gastieren. Zur Auffüh- 
rung kommt der Schwank „Schleifstein und 
Glücksrad". 
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AUS DEN VEREINEN 

^aner! ^ 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Jahresmitgliederversammlung 
am Freitag, dem 21. 3.80 

Der Sportverein Dreieichenhain weist seine 
Mitglieder noch einmal auf die nunmehr am 
21. 3. 80 stattfindende Mitgliederversamm- 
lung, hin, die ursprünglich am 7. 3. durchge- 
führt werden sollte. 

Sie wurde verschoben, da einige Abteilun- 
gen ihre Mitgliederversammlungen nicht 
rechtzeitig abgehalten hatten. 

Neben den Themen, die im Jahresbrief des 
Vereins bereits andiskutiert wurden, wird es 
noch einige wesentliche weitere Punkte geben, 
die für die laufende Arbeit im neuen Ge- 
schäftsjahr wichtig sein können. 

Schließlich sollte man auch einige Ge- 
spräche über den 90jährigen SVD und seine 
Veranstaltungen führen. 

Kanfeichenzuctitverein 

H28 Dreieichenhain 

Am 29. Februar hielt der Kaninchenzucht- 
verein H 28 im Vereinshaus auf dem Zuchtge- 
lände seine Jahreshauptversammlung ab. In 
dieser Versammlung wurden als 1. Vors. Adolf 
Köhler, 2. Vors. Lothar Kühn, Rechner Erich 
Zinn, Zuchtwart Georg Tiehle, Schriftführer 
Dieter Reisch, Jugendwart Willi Edelmann, 
Tätowiermeister Christof Gaubatz, sein Ver- 
treter Manfred Onimus und als Kassierer 
Uschi Milkutat gewählt. 

Vor dieser Neuwahl gab der Vorsitzende 
einen kurzen Jahresüberblick für das Jahr 
1979. Danach hatte der Verein im Jahr 1979 
acht Neuzugänge, davon sechs Jugendliche. 
Dies lasse, so der 1. Vorsitzende, auf eine gute 
und gezielte Jugendarbeit innerhalb des Ver- 
eins schließen. 

Anschließend zählte er einige Veranstaltun- 
gen auf. an denen Mitglieder des Vereins mit 
unterschiedlichen Erfolgen teilgenommen ha- 
ben. Besonders hob er die Arbeit der Züchter- 
frauen hervor, die im Jahr 197s) geleistet wor- 
den ist. Insbesondere ohne den Einsatz der 
Frauen bei der vom Verein ausgerichteten 
Kreisschau hätte der Verein die Arbeit nicht 
bewältigen können, erklärte der Vorsitzende. 

Bei dieser Schau habe der Verein in züchteri- 
scher Arbeit sehr gut abgeschnitten und mit 
den Züchtern Rudi Pestinger (schwarz-Loh), 
Wilhelm Eckert (Marburger Feh), Harald Leh- 
mann (Thüringer Gemsen), Dieter Reisch (Rus- 
sen) und mit der Jungzüchterin Andrea Reisch 
(schwarz-Loh) die Kreismeister gestellt. 

Jahrgang 1909-1908 

Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 
dem 19. März, um 15.30 Uhr auf dem Dreieich- 
platz. Nach einem Spaziergang kommen wir 
im Gasthaus ,,Zur Krone", Fahrgasse, zusam- 
men. Im Hinblick auf unseren Frühjahrsaus- 
flug am 12. Mai bitten wir um vollzählige Be- 
teiligung. 

A A Odenvraldklub 

»Wandeifreiinde 

Dräeich« 

4. Wanderung am Sonntag, 
30. M8rz 1980 
Vielbrunn — Weilbach — Mlltenberg — 
Groß-Heubfich 

Zu dieser Wanderung, unserer ersten Busfahrt 
im Wanderjahr 1980, treffen wir uns am 30. März 
1980 am Dreieichplatz in Dreieichenhain. Der 
Bus fährt um 7,30 Uhr (Bushaltestelle Siedling 
7.35 Uhr) ab und bringt uns über Dieburg — Bad 
König nach Vielbmnn zum Bremhof. Von dort 
aus werden alle Wanderfreunde, die gut zu Fuß 
sind, die Wanderung aufnehmen. Diese führt 
über Lauseiche und Mainbullau nach Weilbach. 
Die Wanderzeigt beträgt ca. drei Stunden. 

Fahrtteilnehmer, denen diese Wanderung zu 
beschwerlich ist, fahren von Vielbmnn aus mit 
dem Bus weiter nach Amorbach. Dort besteht 
ein reichhaltiges Angebot, den Vormittag zu ge- 
stalten. Die Wanderführer sind hierbei gerne mit 
Rat behilflich. Pünktlich um 12.30 Uhr trifft 
auch diese Gmppe zur Mittagsrast in Weilbach 
ein. Doit werden alle Wanderfreunde im bestens 
bekannten Gasthaus „Zum Hirschen" ihr Mit- 
tagsmahl einnehmen. 

Nach der Mittagspause besteht für Wander- 
freunde, die sich noch gut bei Kräften fühlen, 
Möglichkeit, in ca. zweistündiger Wanderang 
über Mlltenberg nach Groß-Heubach zu WeUi- 
dem. Alle übrigen Teilnehmer werden mit dem 
Bus von Weilbach nach Groß-Heubach gefahren 
und haben dort den Nachmittag zur freien Verfü- 
gung. Es bieten sich Spaziergänge am Main oder 
der Aufstieg zum Kloster Engelberg an. Schluß- 
rast wird für alle Fahrtteilnehmer im Gasthaus 
„Zum weißen Roß" in Groß-Heubach sein. Von 
dort aus treten wir um 18 Uhr auch die Rück- 
fahrt nach Dreieichenhain an. Ankunft ca. 19 
Uhr. 

Anmeldungen zu dieser Wanderung nimmt 
Wanderfreund Heinrich Lohr, Waldstraße 20, 
6072 Dreieichenhain, Telefon 0 61 03 / 8 44 04 
entgegen. 

Geflügeizuchtverein 

1916 Dreielohenhain 

Wir erinnern daran, daß am Donnersiae, 
dem 20. März, ab 18 Uhr bei Adolf Holzmann 
die Bruteier abgegeben werden müssen. 

Am Freitag, dem 21. März, ab 20 Uhr treffen 
wir uns wieder zur monatlichen Zuchtbespre- 
chung bei Heinrich Graf im Hagenring. 

Der Kreisverband ,,Dreieich" hält seine 
diesjährige Jahreshauptversammlung am 23. 
März um 9.30 Uhr im Feuerwehrhaus in Göt- 
zenhain ab. 

Jahrgang 1912/13 

Wir kommen wieder zusammen am Mitt- 
woch, dem 19. 3. 1980. Treffpunkt ist der Drei- 
eichplatz, 15 Uhr. Nach einem kleinen Spazier- 
gang kehren wir im Naturfreundehaus ein. 

Dreieichenhain 
Am heutigen Freitag, dem 14. März, trillt 

sich die Einsatzabteilung zu einem theoreti- 
schen Unterrichtsabend um 20 Uhr im Unter- 
richtsraum des Feuerwehrhauses. Thema sind 
die tragbaren Leitern. Alle Kameraden wer- 
den um pünktliches Erscheinen in Uniform ge- 
beten. 

Der nächste Unterricht findet am 28. März 
statt. Thema: FwDV 3/4/5. 

Gesangverein Sängerkranz 

Liebe Sänger, wie bekannt haben wir heute 
wieder um 20.30 Uhr Singstunde. Wegen einer 
wichtigen Besprechung werden alle Sängerge- 
beten, vollzählig und schon um 19 Uhr zu er- 
scheinen. Auch machen wir alle Mitglieder auf 
die diesjährige Generalversammlung, die am 
Freitag, dem 21. März, stattfindet, aufmerk- 
sam. Wir werden noch einmal Genaues an die- 
ser Stelle bekanntgeben und einen genauen 
Terminolan für das Jahr 1980 berichten. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Wir möchten schon heute auf die am Sonn- 
tag, dem 23. 3., stattfindende Wanderung zum 
Naturfreundehaus Neu Isenburg hinweisen. 
Näheres wird noch bekanntgegeben. 

Kleingärtnerverein 

Zur Jahreshauptversammlung des Klein- 
gärtner-Vereins am 25. März um 20 Uhr im 
Clubhaus des Sportvereins (Im Haag), laden 
wir alle Mitglieder recht herzlich ein. 
Tagesordnung: 
Begrüßung und Bericht des 1. Vorsitzenden 
Bericht des Rechners 
Bericht der Revisoren 
Wahl eines Versammlungsleiters 
Entlastung des Vorstandes 
Wahl der Revisoren 
Verschiedenes 

Der Vorstand bittet um einen guten Besuch 
der Versammlung. 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

W. Keim, 1. Vorsitzender des VdH Drei- 
eichenhain lädt im Namen des Vorstandes alle 
Mitglieder zur ersten Mitgliederversammlung 
1980 am Samstag, dem 22. März, um 20 Uhr ein. 
Die Mitgliederversammlung findet in den 
Räumen der Vereinsgaststätte ,,Birkenwald" 
statt. 

In der Jahreshauptversammlung Ende Ja- 
nuar 1980 ist —- wie bekannt — ein neuer Vor- 
stand gewählt worden. Daher wäre es aus der 
Sicht des Vorstandes wünschenswert, wenn an 
dieser Versammlung möglichst alle Mitglieder 
teilnehmen würden, um mit ihren Vorschlägen 
und Anregungen einen Beitrag für das weitere 
Fortkommen des Vereins zu leiste^i. 

Zu dem Bericht ,,Hainer Familie fühlt sich 
verschaukelt" im Hainer Wochenblatt vom 29. 
Februar 1980 teilt der Magistrat mit, er ent- 
halte falsche Informationen. Damit der Leser 
ergänzende Informationen zum Sachverhalt 
des Abbruches und Wiederaufbaues der alten 
Scheune erhalte, werde um die Veröffentli- 
chung nachstehender Gegendarstellung gebe- 
ten. Wörtlich schreibt der Magistrat: 

,,1. Der vom Verfasser dargestellt Sachver- 
halt, die Familie Zinn werde in der Fortfüh- 
rung ihrer Baumaßnahme hingehalten, ent- 
spricht nicht den Tatsachen. 

Richtig hingegen ist, daß der Magistrat da- 
für Sorge trägt, daß den Wünschen der Ehe- 
leute Zinn bei einer sparsamen Verfahrens- 
weise von Abbruch und Wiederaufbau ihres 
Wohnhauses keine Hemmnisse entgegenste- 
hen. Bei der letzten Begehung der Baustelle 
mit dem Kreisbauamt wurde festgestellt, daß 
die Familie Zinn keine rechtlichen Hin- 
derungsgründe geltend machen kann, die 
ihrem beabsichtigten Umbau entgegenstehen; 
die Baugenehmigung ist formgerecht erteilt 
und auch nie zurückgenommen worden. Der 
beabsichtigte Umbau kann bei Beachtung der 
notwendigen Sicherheitsvorschriften seit 
Ende 1977 durchgeführt werden. 

2. Der Baudezement hat keine Äußerungen 
gemacht, aus denen hervorgeht, daß aus dem 
Rathausplatz ein ,,Klein-Schwabing" gemacht 
werden soll. 

Richtig hingegen ist, daß diese Information 
frei erfunden sein muß oder als Vorstellung 
eines Dritten dem Magistrat unterstellt wird. 

3. Es stimmt nicht, daß das Bauamt haltlose 
Aussagen bei der Behandlung des Baugesu- 
ches der Familie Zinn gemacht hat. 

Richtig hingegen ist, daß die Behandlung 
dieses Baugesuches vom Kreisbauamt formge- 
recht vorgenommen wurde und daß die vom 
Bauamt an das Kreisbauamt abgegebenen 
Stellungnahmen vorher im Magistrat erörtert 
worden sind." 

„Kabarett 
im Burgkeller" 
geht weiter 

Nach dem großen Erfolg der „Erdferkel" im 
Burgkeller — alle fünf Veranstaltungen waren 
ausverkauft — sollen weitere Darbietungen 
von Kleinkunstbühnen erfolgen. Der Manager 
der Bürgerhäuser, Gustav Halberstadt, be- 
richtete, daß er mit dem Geschichts- und Hei- 
matverein als dem Eigentümer des Burgkel- 
lers gesprochen und eine Übereinkunft erzielt 
habe. Die ersten Termine liegen bereits vor. 
Am 26. April wird „Bogners-Clown-Theater" 
und am 27. April die ,,Katakombe" gastieren. 
Im Monat Mai wird das ,,Theater in der 
Westentasche" im Burgkeller sein. 

Ab 1. April 
wieder Minigolf 

Wie das Kultur- und Sportamt bekannt gibt, 
wird die Miniaturgolf-Anlage mit Bocciabahn 
und Freischachanlage in Dreieichenhain ab 
Dienstag, dem 1. April, um 14 Uhr wieder ge- 
öffnet. Die Öffnungszeiten sind werktags von 
14 bis 21 Uhr, sonn- und feiertags von 10 bis 21 
Uhr. Montags bleibt die Anlage geschlossen. 
Die Spielsaison dauert vom 1. April bis 2. No- 
vember. 

"Prast Ii 

Mit einem Schiuck Äbbelwoi, Brezeln, 

Stimmungsmusik und vielen Über- 

raschungen für groß und klein 

feiem wir die Eröffnung unserer 

neuen Filiale im Herzen von 

Dreieichenhain. 

Feiem Sie mit! 

Am Sonntag, den 16.3.80 ist 

„Tag der offenen Tür". In der 

Waldstraße 4. Von 11.00 bis 

16.00 Uhr. Da ist was los in 

Dreieichenhain! 

Herzlich willkommen, 

in Ihrer Bank. 

LANQENER VOLKSBANK 

eine solide, starke Bank 

FREIWILLIGE Gegendarstellung 

FEUERWEHR des Magistrats 
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Verein Bürgerhilfe Dreieich 

bittet um Spenden 

Pflegeheim Dietrichsroth soll Alten Wohnungen eitialten 

Der Vorstand des Vereins Bürgerhilfe Drei- 
eich e.V. hatte zum dreijährigen Bestehen des 
Pflegeheims „Haus Dietrichsroth" die Presse 
eingeladen. Wesentlicher Punkt der Presse- 
konferenz v/ar, daß die Öffentlichkeit zu einer 
Spendenaktion für die Erweiterung des Hau- 
ses aufgerufen werden soll. Vorsitzender Erich 
Scheid führte aus, daß die Gründung des Ver- 
eins eine gewisse Dreieicher Kuriosität sei, 
denn die Mitgliederwerbung sei ohne Rück- 
sicht auf Konfession oder Parteizugehörigkeit 
erfolgt. Im Vorstand seien Mitglieder mit den 
unterschiedlichsten Berufen und auch 
Kommunalpolitiker aus allen Parteien. Die 
473 Mitglieder, die der Verein jetzt habe, seien 
ein repräsentativer Querschnitt der Bevölke- 
rung, und sie seien ein gutes Fundament, auf 
das der Verein bauen könne. 

Ohne die entsprechenden finanziellen Rück- 
lagen, so Scheid, habe sich der Verein Gedan- 
ken um einen Erweiterungsbau gemacht. Es 
habe sich gezeigt, daß auch alleinstehende 
Menschen einen Platz suchten, wo sie ihre Ord- 
nung haben und umsorgt werden. Solche Al- 
tenheimplätze seien zur Zeit nicht vorhanden. 
In der Stadt Dreieich fehlten Plätze für ältere 
Menschen, die sich in einer altengerechten 
Wohnung noch selbst versorgen könnten. Auch 
die Stadt habe erkannt, daß solche Wohnungen 
erforderlich seien und sich bereit erklärt, von 
dem an das Haus Dietrichsroth angrenzende 
Jugendzentrum Gelände abzugeben. 

Der Verein habe sich mit dem Architekten 
Teuton Rocholl beraten, und jetzt sei der 
fünfte Vorentwurf für die Erweiterung fertig- 
gestellt. Er, Scheid, habe diese Pläne beim 
Kreis und in Wiesbaden vorgelegt und ihm sei 
gesagt worden: ,,Macht so weiter." Mit einem 
Zuschuß vom Land Hessen sei allerdings in 
diesem Jahr nicht mehr zu rechnen, aber für 
1981 bestehe Hoffnung. Voraussetzung sei 
allerdings, so Scheid, daß der Verein 10 Pro- 
zent der entstehenden Kosten als Eigenkapital 
vorweisen könne. 

Aus den Mitgliederbeiträgen sei eine solche 
Summe, die Baukosten werden auf ca. 5 Mil- 
lionen Mark geschätzt, nicht aufzubringen. 
Aus diesem Grund habe der Verein einen 
Spendenaufruf an die Bürger verfaßt, der auch 
von Bürgermeister Hans: Meudt und dem 
Stadtverordnetenvorsteher Hans-Wilhelm 
Rengsdorff unterzeichnet worden sei. 

Es bestehe auch die Absicht, daß Bürgermei- 
ster Meudt und der Vorsitzende des Vereins ge- 
meinsam bei den Unternehmen in Dreieich um 
eine Spende bitten werden. Auch um weitere 
Mitglieder soll geworben werden. 

Scheid schloß seine Ausführungen mit dem 
Hinweis, daß bereits heute in Dreii3ich,12 Pro- 
zent der Bürger über 65 Jahre alt sind, in 
Frankfurt sind es bereits 14 Prozent, und die- 
ser Prozentsatz werde sich noch erhöhen. ,,Aus - 

diesen Tatsachen entstehen Probleme, die ge- 
löst werden müssen", sagte Erich Scheid. Es 
gehöre einfach zum guten Ton in Dreieich, Mit- 
glied im Bürgerhilfe-Verein zu sein, denn er 
sei ein fester Bestandteil der Stadt. Das ,,Haus 
Dietrichsroth" sei ein Modellfall für andere 
Städte. Zu einer gut ausgestatteten Stadt ge- 
hörten nicht nur Schulen, Kinderspielplätze 
und andere Einrichtungen, sondern auch ein 
Pflegeheim und Wohnungen für alte Men- 
schen. 

Bürgermeister Hans Meudt dankte dem Vor- 
stand für seine geleistete Arbeit, und dann er- 
läuterte Architekt Teuton Rocholl die Er- 
weiterungspläne. Er führte aus, dieser fünfte 
Vorentwurf sei erstellt worden, um der Ju- 
gend so wenig Platz wie möglich wegzuneh- 
men. Geplant seien 18 Einzelzimmer mit Naß- 
zellen (Dusche/WC) in einem Anbau. Dieser 
solle ein eigenes Treppenhaus und einen eige- 
nen Aufzug erhalten, so daß die Bewohner des 
Altei^eimes ihren Weg nicht durch das Pflege- 
heim nehmen müßten. 

Der Anbau wird durch eine Bettenloggia mit 
dem Pflegeheim verbunden sein, damit im 
Krankheitsfalle die Bewohner des Altenheims 
vom Pflegeheim aus versorgt werden können. 
Im Erdgeschoß sollen Gemeinschaftsräume, 
Therapieräume, Bäder, Teeküchen und Schwe- 
stemzimmer untergebracht werden. In dem 
neuen Trakt, der versetzt zu dem jetzigen Haus 
stehen wird, sollen 11 Wohnungen mit einer 
Größe von 43 Quadratmetern und neun Woh- 
nungen mit 54 Quadratmetern Wohnfläche ent- 
stehen. 

Diese Wohnungen, die altengerecht ausge- 
stattet werden, verfügen über eine kleine 
Küche, Bad und Balkon. Mit einer Notklingel 
werden die Wohnungen mit dem Pflegeheim 
verbunden. Dieser neue Trakt erhält ein Bewe- 
gimgsbad von 5 auf 9 Meter und einer Wasser- 
tiefe von 1,20 Meter, sodaß auch darin ge- 
schwommen werden kann. Außerdem sollen 
Gemeinschaftsräume entstehen. Durch eine 
Halle werden die Altenwohnungen mit dem 
Altenheim verbunden sein. 

Als sehr wichtig bezeichnete Architekt Ro- 
choll, daß nach der Erweiterung des Hauses 
Räume zur Rehabilitation, Räume für die Be- 
schäftigungs-Therapie und andere Maßnah- 
men vorhanden seien. 

Alle Bürger von Dreieich sind aufgerufen, 
sich an der Spendenaktion zu beteiligen. Ein- 
zahlungen und Überweisungen können bei 
allen Banken und Sparkassen in der Stadt vor- 
genommen werden. Eine Quittung über die 
Spendenhöhe für das Finanzamt wird unver- 
züglich übersandt. Wer Mitglied werden will, 
wende sich an die ,.Bürgerhilfe Dreieich e.V., 
Taunusstraße 54, Dreieich-Dreieichenhain, der 
Mindest-Jahresbeitrag beträgt 12 Mark. 

Jugend von St. Marien 

holte den Pokal 

Am 8. März fand wieder das Dekanatstisch- 
tennistumier im Pfarr- und Dekanatszentrum 
statt. 16 Mannschaften aus 13 Pfarreien 
kämpften um den begehrten Wanderpokal der 
Stadt Dreieich. Titelverteidiger war die Mann- 
schaft der Pfarrgemeinde Sankt Marien Göt- 
zenhain. Der Tag begann mit einem Jugend- 
gottesdienst, gehalten von Pfarrer Kratz aus 
Langen. Ab 9 Uhr kämpften dann die Mann- 
schaften an acht Tischen um die begehrten 
ersten Plätze. A.m Abend endlich ging es dann 
gegen 19 Uhr um die drei ersten Plätze. Nach 

Abschluß der Spiele stellte sich dann heraus, 
daß der 3. und 2. Platz von den Mannschaften 
der Pfarrei zum Hl. Kreuz, Neu Isenburg, be- 
legt werden Jconnte. Pokalsieger wurde wie- 
der die Mannschaft der Pfarrei St. Marien, die 
damit zum zweiten Mal in den Besitz der 
Trophäe kam. Ein besonderes Lob muß den 
Organisatoren gezollt werden. Die Pfarrei 
zum Hl. Kreuz hatte die Ausrichtung und 
Durchfühnmg übernommen. Die Organisation 
klappte vorzüglich und die Spiele liefen rei- 
bungslos ab. 

Evang. Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 14. — 21. 3.1980 
Freitag, 14. 3.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe II 
Samstag, 15. 3. 1980 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Herberth Kejnath und 
Verena Petrischak 

18.30 Uhr 4. Passionsandacht in der 
Burgkirche (Pfr. Rudat) 

Sonnta((, 16. 3.1980 (Lätare) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit 

eingeschlossenen Taufen 
(Pfr. Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 17. 3.1980 
18.30 Uhr Kindergottesdienst- 

hel ferkreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Probe des Kirchenchores 

im Gemeindehaus 
Dienstag, 18.3.1980 
14.00 Uhr Konfirmandenstunde 

1. Gruppe Vikar Fischer 
16.30 Uhr Konfirmandenstunde 

2. Gruppe Vikar Fischer 
die Konfirmandenstunden von 
Pfarrer Rudat fallen in 

dieser Woche aus 
Mittwoch, 19, 3.1980 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Besuchsdienstgruppe 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Diakonieausschußsitzung 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 20.3.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
Freitag, 21.3.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe II 

Kath. Kirchengemeinde 
Sankt Marien 

Woche vom 15. — 23. 3.1980 
Samstag, 15. 3.1980 
15.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse 
Sonntag, 16. 3.1980 
9.30 Uhr Familiengottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Kreuzwegandacht in Gö. 
Montag, 17. 3.1980 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 18. 3.1980 
18.00 Uhr RosenkrEinz 

anschl. Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 19. 3.1980 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 20. 3.1980 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Freitag, 21.3.1980 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Samstag, 22.3.1980 
15.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 23. 3.1980 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier 
als Jugendgottesdienst 
in Dreieichenhain 

15.00 Uhr Kreuzwegandacht 
gestaltet von der Jugend 

Sprechstunden des Diakons 
Dieser ist verbindlich zu erreichen am Mitt- 
woch von 16 bis 19 Uhr und am Samstag von 9 
bis 13 Uhr. 

Veranstaltungen 

Dienstag, 18. 3.1980 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Gö. 
15,45 Uhr Erstkommunionunterricht 

Gruppe 1 in Drh. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Jennebach/Jodl in Gö. 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

Maurer/Trippen 
20.00 Uhr Elternabend der 

Komm Unionkinder in Gö. 
Mittwoch, 19. 3.1980 
15.30 Uhr Kaffeestundender 

Älteren in Drh. 
17.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

Uwe Ferwendel 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde in Drh. 
Donnerstag, 20.3.1980 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht Gr. 2 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 
Freitag, 21. 3.1980 
15.00 Uhr Erstkommuniongruppe 3 in Drh. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe 

U. Vogt in Offenthal 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer 
18.00 Uhr Jungpiadfindergruppe 
'M. Lill in Gö. 

19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 
B. Frey/B. Zagel 

Wenn das Weizenkorn stirbt . . . unter die- 
sem Motto steht der Kreuzweg der Jugend am 
21.3. um 19 Uhr. Katholische und evangelische 
Jugendliche treffen sich um 19 Uhr am Gut 
Neuhof und ziehen von dort aus gemeinsam 
zum Pfarr- und Dekanatszentnam Dreieichen- 
hain. Hier wird der unterwegs begonnene 
Kreuzweg zu Ende gebetet. Anschließend fin- 
den sich die Jugendlichen zum Gesang zusam- 
men. Wir laden alle Jugendlichen herzlich ein. 

Am Sonntag, dem 23. 3., findet um 11 Uhr in 
der Dreieichenhainer Kirche ein Jugendgottes- 
dienst statt. Mit diesem Gottesdienst beginnt 
gleichzeitig die Jahresaktion der Pfadfinder- 
gimppen unserer Pfarrei, Motto: flinke Hände, 
flinke Füße — ihr Weg — unsere Verantwor- 
tung. In einem Frühschoppen nach dem Got- 
tesdienst wollen die Pfadfindergruppen alle 
Gemeindemitglieder auf die Not der Menschen 
in Rwanda aufmerksam machen und ihre eige- 
nen Aktionen stellen. Auch hierzu ist die Ge- 
meinde herzlich eingeladen. 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Neue Fenster für Ihr Haus 
Heizkostenersparnis + Lärmschutz durch neue 

Aluminiumfenster. 
Der Umbau ALT gegen NEU erfolgt durch eine 

Spezialkonstruktion in kürzester Zeit 
Energiesparen wird staatlich gefördert — 

Nach dem Wohnungsmodernisierungsgesetz 
Dresenkamp, Kennedystr. 51,6072 Dreieich 

Telefon 061 03/82674 

Für die vielen Glückwünsche, Kartengrüße und Geschenke anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

danke ich allen sehr herzlich. Besonderen Dank Herrn Vikar Fischer für seinen 
lieben Besuch und auch den Vertretern der Zahnfabrik Sprendlingen für die 
Blumengrüße und Geschenke. 

Margarete Witzel 

Dreieichenhain, Weimarstraße 28 

Aus vollem Herzen sagen wir Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Unser Dank gilt auch dem Herrn Ministerpräsidenten des Landes Hessen, 
dem Herrn Landrat des Kreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt Dreieich, 
Herrn Pfarrer Rudat für die überbrachten Glückwünsche, als auch dem evan- 
gelischen Kirchenchor für ihre schönen Lieder. 

Jakob Wilhelm und Frau Anna 

Das siegreiche Team von St. Marien mit dem Pokal 
Dreielch, Im März 1980 
Ringstraße 55 

Schule und Beruf: 

Sinn und Nutzen des Berufsgrundschuljalires 

Enge Verbindung von Praxis und Theorie - HauptsdiulabsdiluB ist nadizuholen 

Eine breite beruflidie Gnindbiidung ist heutzu- 
tage unerläBlidi. War man früher noch auf viele 
Einzelberufe mit engen Tätigkeitsbereichen spezia- 
lisiert, so erfordert das moderne Arbeitsleben ein 
hohes MaB an beruflicher Beweglichkeit. Die will 
das sogenannte Berufsgrundschuljahr ermöglichen. 

Mit einer Rechtsverordnung zum Berufsbildungsge- 
setz hat die Bundesregierung schon vor geraumer 
Zeit grünes Licht für das Berufsgrundschuljahr 
gegeben. In einigen Ländern wird dieses Jahr auch 
als Berufsgrundbildungsjahr bezeichnet. Voraus- 
setzung ist der HauptschulabsdiluB. 

Das Berufsgrundschuljahr soll 
allgemeine (berufsfeldübergreifen- 
de) und auf der Breite eines Be- 
rufsfeldes fachtheoretische und 
fachpraktische Leminhalte als be- 
rufliche Grundbildung vermitteln. 

TEEMH 

Es ist für alle Ausbildungsberufe, 
die dem Berufsfeld zugeordnet sind, 
Grundlage einer folgenden beruf- 
lichen Fachbildung. Die Verbindung 
mit den entsprechenden Betrieben 
sichert den Einblick in die Berufs- 
welt. Das Berufsgrund.schuljahr 
will den Jugendlichen die überlegte 

Entscheidung für einen bestimm- 
ten Beruf erleiclitem. Besonders 
befähigte Schüler(innen) sollen die 
Möglichkeit zum Besuch einer 
Fachoberschule erhalten (Fachober- 
schulreife). 

Grundsätzlich ist für die Auf- 
nahme in das Berufsgrundschul- 
jahr, das an Berufsschulen durch- 
geführt wird, der Hauptschulab- 
schluß Voraussetzung. Wer die 
Klasse 8 der Hauptschule mit Er- 
folg absolviert hat, kann nach einer 
Prüfung auch aufgenommen wer- 
den. Dieser Schülergruppe werden 
Stütz- und Förderkurse angebo- 
ten. Ihnen ist auch die Möglichkeit 
gegeben, anstelle der Fremdspra- 
che Kurse aus dem berufsfeldbe- 
zogenen Lembereich zu belegen. 
Sind die Leistungen entsprechend, 
so wird ihnen auf dem Abschluß- 

Wissen gerecht zu werden. 
Das Berufsgrundschuljahr dient 

gewissermaßen als Wi^ergutma- 
chung für berufstätige Jugendliche, 
an denen der Bildungsboom bisher 
vorbeigegangen ist. Jeder Jugend- 
liche hat das Recht, eine berufliche 
Grundausbildung zu erhalten, die 
seine allgemeine Bildung weiter- 
führt und den Zugang zu mehre- 
ren Berufen eröffnet. 

Wunschdenken 
Achim Reichel: „Die von mei- 

nem Vermieter vorgenommene 
Mieterhöhung erfolgreich pariert 
zu haben." 

* 
Frank Duval: „Vor den Toren 

Münchens und in den Bergen 
endlich ein Bauernhaus zu fin- 
den und zu kaufen, das man auch 
bezahlen kann." 

* 
Ridiard Clayderman: „Wenn 

meine zukünftige Frau es schaf- 
fen würde, mir in diesem Jahr 
die ersten Kinder zu schenken - 
Zwillinge!" 

Bette Midier ist für ihre Verehrer nur die „göttliche MiB M". 
Die New York Times übersteigerte ihr zuliebe sogar die eng- 
lische Grammatik: „Good, better, best, Bette." In dem Film „The 
Rose" ist sie jetzt in der Rolle der legendären Janis Joplin zu 

sehen. 

! „Muckefuck" 
1 Muck Groh, einst bei „Ihre Kin- 
I der", legt mit „Muckefuck" ein Al- 
• bum vor, das Rockmusik made in 
S Germany mit deutschem Text be- 
j inhaltet. Sonny Hennig, ebenfalls 
I Ex-Mitglied bei „Ihre Kinder", 
1 hatte schon 1971 die Platte „Trä- 
{ nengas" veröffentlicht. Die ist jetzt 
S wieder zu haben. Die Songs bezie- 
: hen sich auf Geschichten aus einem 
'• Buch von Wallraff. 

Was ist das eigentlich? 
Terre des Hommes - ein privates Kinderhiifswerk 

Eine „Mischung aus Gosse, Barrikade und Salon" hatte „Paris Match" 
Milva einst genannt. Ein Drittel dieser Charakterisierung kommt wieder 
durch in „Liberia". Da steht sie dann in schwarzer Robe vor schwarzem 
Vorhang mit dem Höllenhaar - von Kopf bis FuS auf Jeanne d'Arc ein- 

gestellt - und singt das Hohelied der Freiheit. 

Keine Gorantie für 

einen Dauererfolg 
„Alle Deutschen haben das 

Recht, Beruf, Arbeitsplatz und 
Ausbildungsstätte frei zu wäh- 
len." So steht es in Artikel 12 
unseres Grundgesetzes. Wer vor 
dieser Wahl steht, vernimmt die 
Botschaft wohl, allein ihm fehlt 
der Glaube. Wie ist es möglich, 
einen Beruf wirklich frei zu 
wählen, wenn es an Ausbil- 
dungsstätten am Wohnort fehlt, 
wenn eine bestimmte Arbeit nur 
bedingt zukunftsträchtig er- 
scheint, wenn mit Schwierigkei- 
ten beginnt, was eigentlich Freu- 
de bereiten und Erfüllung brin- 
gen sollte, wenn, wenn, wenn ... 

Das Problem liegt tief. So tief, 
daß man geneigt ist, zu behaup- 
ten, es gäbe überhaupt keine 
freie Berufswahl und würde sie 
auch vermutlich nie geben kön- 
nen, weil zu viele Unwägbarkei- 
ten einem den Weg verstellen. 
In diesem Zusammenhang wer- 
den sehr oft Technologie und 
„moderne" Entwicklungen ins 
gedankliche Spiel gebracht. Si- 
cherheit im Berufsleben sei un- 
möglich geworden, seit immer 
verfeinertere technische Systeme 
dem Menschen immer mehr Ar- 
beit abnehmen. Man rßüsse sich 
demnächst darauf einrichten, im 
Laufe seines Lebens mehrere, 
verschiedenartige Berufe auszu- 
üben. 

Läßt sich das mit dem ver- 
fassungsgemäßen Recht auf freie 
Berufswahl vereinbaren? Bei 
oberflächlicher Betrachtung kann 
diese Frage mit Nein beantwor- 
tet werden. Wer etwas intensiver 
darüber nachdenkt, kommt indes 
zu anderen Schlüssen. Denn: Der 
Grundsatz der freien Wahl bein- 
haltet ja nicht, daß man nur ein- 
mal im Leben wählen kann. Und 
was die angesprochene Sicher- 
heit anbelangt: Einen Garantie- 
schein für beruflichen Dauer- 
erfolg hat es noch zu keiner Zeit 
gegeben. Die Garantie jedoch, 
daß man eine eigene Entschei- 
dung nicht nur nach Marktlage, 
sondern auch Einsicht korrigie- 
ren kann, ist wichtiger als eine 
fragwürdige „Sicherheit". Wer 
wählt, steht nicht unter dem 
Zwang, sich beruflich in alle 
Ewigkeit festzulegen. Daran 
müssen die Väter des Grundge- 
setzes auch gedacht haben, als 
sie den Absatz I des Artikels 12 
formulierten. 

Zeugnis bestätigt, daß sie einen Bil- 
dungsstand erreicht haben, der dem 
erfolgreichen Besuch der Haupt- 
schule entspricht. 

Die Einführung des Berufs- 
grundschuljahres bedeutet keines- 
wegs einen Schritt auf dem Wege 
zu völliger Verschulung der Be- 
rufsausbildung. An dem dualen 
System wird nach wie vor festge- 
halten. Nur der Anteil der Berufs- 
schule an der Berufsausbildung 
wird größer, was nach Ansicht vie- 
ler Fachleute notwendig ist, um 
den erhöhten Anforderungen an 
allgemeinem und fachtheoretischem 

Die Sammelbüchsen sdieppern, 
so viele Münzen sind nodi nicjit zu- 
sammengekommen. Die jungen 
Leute sprechen Passanten an: 
„Spendet für Terre des Hammes, 
helft hungernden Kindern in aller 
Welt!" Docji wer weiB schon, wer 
dahintersteht, wohin das Geld 
flieBt? 

Im vergangenen „Jahr des Kin- 
des" haben sich vielleicht doch 
mehr Menschen Gedanken um die- 
sen Begriff gemacht, erschien der 
Name öfters in der Zeitung. Aber 
wie schnell verdrängt man Pro- 
bleme, wenn man nicht ständig an 
sie erinnert wird! 

Terre des Hommes, das man 
tährdesomm ausspricht (wörtlich 
übersetzt; „Erde der Menschen"), 
ist ein privates Kinderhiifswerk, 
das auf der ganzen Welt tätig ist. 
Am 8. Januar 1967 gründete der 
Schriftsetzer Lutz Beisel zusam- 
men mit zwölf weiteren Bürgern 
aus dem Raum Stuttgart - Karls- 
ruhe - Mannheim, aus Frankfurt 

und Hamburg Terre des Hommes 
Deutschland e.V. zur Hilfe für Kin- 
der in Not. Bereits im April 1966 
wurde von Terre des Hommes im 
Schweizer Lausanne eine Charta 
beschlossen, in der festgelegt ist, 
daß man die ganze Kraft der Auf- 
gabe widmen will, jedem Kind an 
jedem Ort, das hilflos Hunger, 
Elend, der Verlassenheit, Leid und 
Schmerz ausgeliefert ist, so schnell 
und umfassend wie möglich zu hel- 
fen. Terre des Hommes macht not- 
leidende Kinder ausfindig, besdiafft 
die Einwilligung der Behörden und 
verantwortlichen Personen und 
gibt dann dem Kind die Hilfe, 
die es in seiner Lage braucht. Es 
gibt keine politischen, konfessio- 
nellen oder rassistischen Vorbe- 
halte. Die Leute von Terre des 
Hommes arbeiten ohne Lohn, meist 
anonym, also ohne Eitelkeit. Die 
Organisation besteht aus den na- 
tionalen Vereinigungen Terre des 
Hommes, die durch bevollmäch- 
tigte Delegierte jedes Landes re- 
präsentiert werden. 

Unser 

Porträt 

AC/DC 
Angefangen hat alles mit den 

beiden Brüdern Angus und 
Malcolm Young, die AC/DC (der 
Name ist die englische Abkür- 
zung für Gleichstrom/Wechsel- 
strom) 1974 gegründet haben. Sie 
waren durch ihren älteren Bru- 
der musikalisch vorbelastet 
Dieser George Young war kein 
anderer als der Gründer der 
„Easybeats",^ neben den „Bee 
Gees" Australiens wichtigster 
Pop-Export der 60er Jahre. In- 
nerhalb von zwei Jahren er- 
oberten sich AC/DC den austra- 
lischen Kontinent von Küste 
zu Küste. Ihre beiden ersten 
LPs „High Voltage" und „TNT" 
waren Dauergäste in den austra- 
lischen Charts. Es gab Silber, 
dann Gold, schließlich Platin. 
Spätestens zu diesem Zeitpunkt 
wurde Amerika auf die Kängu- 
ruh-Rocker aufmerksam. 

Ihren ersten Auftritt hatten 
sie im „Red Cow", einem klei- 
nen Londoner Club, und es war 
eine traurige Kulisse. Lediglich 
die Stammgäste waren gekom- 
men. Dcxli bereits das reichte 
aus. Beim zweiten Auftritt 
mußte der Laden bereits weni- 
ge Minuten nach Öffnung we- 
gen tJberfüllung wieder ge- 
schlossen werden. Dann kam ihr 
erstes Gastspiel auf dem Konti- 
nent. Die Fabrik in Hamburg 
war ausverkauft und die Reak- 
tionen von Publikum und Kritik 

überschwenglich. „Bravo" pro- 
phezeite: Das könnten die neuen 
„Rolling Stones" werden. Klaus 
Martens verglich sie mit den 
Beatles in ihren wilden Kaiser- 
keller-Zeiten Anno '61, und die 
„Morgenpost" schrieb: „So wüst 
und brutal spielten einst die 
,Who'." Von da ab war das Ren- 
nen eigentlich gelaufen für AC/ 
DC. Zwar gingen sie noch ein- 
mal als Anheizer-Band auf 
Tournee mit Richie Blackmore 
und „Black Sabbath". Doch da 
bestand Abend für Abend die 
Gefahr, daß sie die alteinge- 
dienten Stars an die Wand spiel- 
ten. Mittlerweile hatte das Al- 
bum „High Voltage" sidi aber 
überall in den vorderen Regio- 
nen der Hitparaden etabliert, 
und es wurde Zeit für die erste 
Amerika-Tour. Es folgten drei 
weitere Studio-Alben und im 

Herbst 1978 ein Live-Album, das 
während ihrer ersten Welttour- 
nee mitgeschnitten worden war. 

Mit „Highway To Hell" ver- 
öffentlichten sie im Juli 1979 
ihr sechstes Album. Zum er- 
stenmal hatte bei der Produk- 
tion nicht George Young die 
Regie geführt, sondern Robert 
John Lange („Thin Lizzy", „Gra- 
ham Parker", „Boomtown Rats"). 
Zum erstenmal wurde auch nicht 
in Australien produziert, son- 
der in den Londoner „Round- 
house Studios". 

Durdi den neuen Produzen- 
ten wurde der Sound von AC/ 
DC w esentlich differenzierter. 
Einige Titel wie „Highway To 
Hell", „Girls Got Rhythm" und 
„Touch Too Much" gehören zu 
den besten Songs, die die beiden 
Young-Brüder und Sänger Ron 
Scott je geschrieben haben. 

Einstens saB Frank Zappa auf dem 
Klo, und das hing dann bei den 
Hippies überm Diwan und bei der 
Schitdieria im Wohnzimmer. Haupt- 
produkt und ungleich wichtiger 
wohl als das, ist, was Zappa der 
Rockmusik hat zugute kommen 

lassen. 
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AC/DC - Känguruh-Rocker aus Australien. 

    

Hautschüppdien verstopfen gerne 
die Porenausgänge und verhindern 
so den normalen TalgabfluB der 
Haut. Mit einem Spezial-Gesidits- 
wasser kann man etwas dagegen 
tun. Zeidinung: Marbert/Pura Cut 

Klären und desinfizieren 

2x täglich 
Nach der Reinigung am Morgen 

und am Abend wird deine Haut 
entschlackt, desinfiziert, geklärt, 
gestärkt und im Handumdrehen 
„putzmunter" gemacht. Wie das 
vonstatten geht? Ganz einfatli, da- 
für brauchst du ein Spezial-Ge- 
sichtswasser, eine kühlende, ad- 
stringierende Gesichtslotion, die 
mehrfach wirkt: 

Leicht desinfizieren durch antl- 
bakterielle Wirkstoffe, vorbeugend 
gegen Unreinheiten und entzün- 
dungshemmend. Sie sollte einen 
Zusatz von organischem Schwefel 
enthalten, der die tJberfunktion der 
Talgdrüsen normalisiert. Leidit 

Platten, die das Publikum nicht 
will, kauft es auch dann nicht, 
wenn man sie mit Goldstaub über- 
sprüht. Mike Leckebusch 

prickelnd und sehr wirkungsvoll 
werden dadurch die abgestorbenen 
Hautschüppchen entfernt, die so 
gerne die Porenausgänge verstop- 
fen, den normalen Talgabfluß der 
Haut verhindern, so daß Mitesser 
und Pititel entstehen. 

Du gibst die Lotion einfach auf 
einen Wattebauscii und verteilst sie 
mit leichten, kreisenden Bewegun- 
gen über Gesicht und Hals, wenn 
nötig auch über Dekollete und 
Rücken. 



(15. Fortsetzung) 
Nori kam mit fünf herrlichen Steinen, die 

Waldemars Knöpfe werden sollten und sprang 
um Etta und Irmgard herum. 

„Dann kann ich es dir ja wohl sagen", be- 
gann Irmgard zögernd. „Ich weiß es schon 
seit zwei Wochen, aber - du hattest schließlich 
schon genügend Kummer mit diesem Men- 
schen ... Martin hatte eine Liebschaft mit 
einem Stubenmädchen seines Vaters. Und die- 
ses Mädchen bekommt ein Kind... Es war 
der Grund, weshalb sein Vater ihn schließlich 
hinauswarf. Ich weiß es von Robert Geb- 
hardt." 

Gebhardt war jener Maler, bei dem Etta 
seinerzeit Martin kennengelernt hatte. Sie 
merkte, daß Irmgards Mitteilung sie nun doch 
traf wie ein übler Verrat. Und da hatte er ihr 
von einem n&uen Leben vorgeschwärmt und 
von seiner großen Liebe... 

„Deine Mitteilung, ich meine, dein Entschluß 
vereinfacht vielts", sagte Irmgard. „Hättest 
du ihn sehr geliebt, dann hättest du auch um 
ihn kämpfen müssen." 

„Er interessiert mich nicht mehr", sagte 
Etta, und das .stimmte tatsächlich. 

„Gut so, für diesmal", erwiderte Irmgard 
und drückte Waldemar einen Knüppel in den 
Arm. „Aber was die Zukunft betrifft, so soll- 
test du doch etwas mehr an dich denken, Etta. 
Du hast stets zuviel den anderen gelassen und 
zuwenig für dich selbst behalten." 

Ettas junges, klares Gesicht unter der Pelz- 
mütze wandte sich ihr lächelnd zu. „Hast du 
es denn besser gemacht, Irmi?" 

Sie lachten beide und spürten dankbar das 
innige Einvernehmen, das sie verband. „Hast 
schon recht", gab Irmgard fröhlich zu. „Es ist 
uns nicht gegeben, von fremden Schüsseln 
wegzunaschen, wie andere das so gut ver- 
stehen." 

„Gehen wir, es wird dunkel", sagte Etta, 
ihre Stimme klang heiser. Daß es so schwer 
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sein konnte, sich mit einer engen, dem Schick- 
sal gestohlenen Frist abzufinden. 

Bläuliche Schatten fielen über den Weg, 
eine Krähe krächzte. Nori hängte sich ver- 
ängstigt an Ettas Arm. „Du brauchst dich 
nicht zu fürchten", sagte Etta zärtlich. „Es 
heißt, daß in den letzten Nächten vor Weih- 
nachten Tiere sprechen können ..." 

Vor ihnen lag der ,Sonnenhof' mit seinen 
warm erleuchteten Fenstern, eine winzige 
Insel des Friedens, „Gehst du auf meinen 
Vorschlag ein? Tust du mit, Irmi?" fragte 
Etta ernst. 

„Meinetwegen, über Weihnachten also .. .", 
erwiderte Irmgard und stampfte den Schnee 
von ihren Schuhen. „Aber du mußt mir ge- 
statten, daß ich die Lage stets wachsam über- 
prüfe, wenn du schon deinen Dickkopf in den 
Schnee steckst..." 

Diese Bemerkung war nun wieder ,echt 
Irmgard'. Etta war einverstanden damit und 
drückte der Freundin beruhigt die Hand. 

Der nächste Morgen brachte strengen Frost 
und eine märchenhaft schöne pastellfarbene 
Winterlandschaft, aus der Myriaden von 
Schneekristallen gegen den mattblauen Him- 
mel aufleuchteten. Frau Krumbach hatte einen 
Rodel zur Verfügung gestellt, und den ganzen 
Vormittag lang erscholl Noris Freuden- 
geschrei, während sie mit Etta oder Irmgard 
am Berghang hinter dem Haus durch den 
funkelnden Neuschnee stob. 

Frau Gehrko erschien nach einem diskreten 
Klopfen und meldete, daß sie draußen alles 
für ein weihnachtliches Abendessen vorbe- 
reitet habe, auch der Sekt sei eingekühlt. 
„T3er Hund hat Milch bekommen. Er ist im 
Kinderzimmer", sagte sie noch und blieb ab- 
wartend an der Tür stehen, den Blick kritisch 
auf die schwarzhaarige junge Person gerich- 
tet, die ihr heute noch unsympathischer vor- 
kam als neulich in der Schwesterntracht. 

„Sie können ruhig zu Ihren Verwandten 
gehen, ich brauche Sie heute nicht mehr, 
Frau Gehrke", sagte Gerald. „Draußen auf der 
Truhe liegt ein Paket für Sie. Frohe Weih- 
nachten!" 

„Danke schön, frohe Weihnachten", sagte 
Frau Gehrke und warfi einen bedeutungsvol- 
len Blick auf Verenas Bild, ehe sie ging. Ob- 
wohl sie schon viele ähnliche Situationen 
bei ihm erlebt hatte, war Gerald dieser Ab- 
gang heute peinlich. 

„Einen Aperitif?" fragte er. Plötzlich hatte 
er Angst vor dem bevorstehenden Abend mit 
seiner erzwungenen Weihnachtsstimmung, 
vor Kätes Fürsorge, vor dem gemeinsamen 

Er stopfte eilig ein paar Kleinigkeiten in 
eine Tasche, rannte ins Kinderzimmer und 
blickte sich um. Da stand das Körbchen mit 
dem kleinen Dackel, der ein bißchen jaulte 
und ihn verschlafen anblinzelte. „Hallo, du 
kommst mit", sagte Gerald, warf eine Woll- 
decke über das Körbchen und klemmte es 
unter seinen Arm. 

Als er vor das Haus kam, war Käte nicht 
zu sehen. „Schwester Käte, wo stecken Sie?" 
rief er durch die Dämmerung. 

Keine Antwort kam. Da machte er den 
Wagen eilig flott und fuhr davon. Aus dem 
Schatten des Nachbarhauses löste sich ein 
Motorrad und raste ihm nach. 

Käte lief inzwischen dem kalten Wind ent- 
gegen und kämpfte gegen die Tränen der Wut. 
Sie wußte genau, daß diese Wut noch alles 
schlimmer machte und es vorhin klüger ge- 
wesen wäre, die gute Kameradin zu spielen, 
statt sich so gehen zu lassen. Diesmal war ihr 
Jähzorn einfach mit ihr durchgegangen. Eine 
angeblich fremde Frauenstimme rief an, und 
Herr Gerald Hanke war auch schon bereit, 
ihr zu folgen. Käte glaubte genau zu wissen, 
wem diese Stimme gehörte, und sie war über- 
zeugt, daß auch Hanke sie genau erkannt 
hatte. Der Verdacht, den sie schon seit dem 
Verschwinden des Kindes hegte, hatte neue 
Nahrung gefunden und brannte so sehr in ihr, 
daß sie die Ungewißheit einfach nicht länger 
ertrug. 

Sie fuhr direkt zum Elisabeth-Hospital, ver- 
gewisserte sich, daß Doktor Hofer Dienst 
machte, und fand ihn im Arztezimmer, über 

Ein kurzes, girrendes Lachen 

I 
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Während das Kind nach Tisch tief einge- 
schlafen war, fuhren Etta und Irmgard mit 
dem Pferdeschlitten in den kleinen Winter- 
kurort hinunter, um rasch noch ein paar Be- 
sorgungen zu machen. „Ich möchte deinem 
Liebling auch etwas schenken", erklärte Irm- 
gard und wühlte unentschlossen zwischen 
Puppen, Harlekins und Bilderbüchern. „Für 
dich hab icR auch nichts Rechtes", gestand sie 
und betrachtete besorgt das Gesicht der 
Freundin, das von einer stülen Heiterkeit er- 
hellt war und doch einen heimlichen Kummer 
nicht verbergen konnte. 

„Sei ehrlich, Etta! War e*was zwischen dir 
und Gerald Hanke?" fragte Irmgard unver- 
mittelt, während sie in der scheidenden Win- 
tersonne dem wartenden S^iilitten zugingen. 
Sie hatte sich in der vergangenen Nacht so 
allerhand zusammengereimt. 

„Wie kommst du auf solchen Unsinn?" fuhr 
Etta empört auf. „Ich bin ein paarmal mit ihm 
des Kindes wegen zusammengetroffen. Als er 
Nori unbedingt bei sich haben wollte, bat er 
mich, ihm während der Übersiedlung behilf- 
lich zu sein, weil das Kind — so sehr an mir 
hing. Das war aber auch alles ..." 

„Na schön, das war also alles...", wieder- 
holte Irmgard mit undurchsichtiger Miene. 
Sie hatte seit ihrer gemeinsamen Schulzeit 
alle kleinen und größeren Geständnisse der 
Freundin angehört und ein feines Ohr für 
das, was zwischen den Worten blieb. „Sag, 
tut er dir gar nicht leid?" fragte sie noch. 
„Er wird wohl schlechte Weihnachten haben - 
so ohne jede Nachricht über das Kind ..." 

„Das hat er nicht anders verdient", ent- 
fuhr es Etta. Es sollte zugleich ihr eigenes 
Gewissen beschwichtigen. Auch sie hatte 
während der vergangenen Nacht nicht wenig 
an Gerald Hanke denken müssen. 

Irmgard schmunzelte verstohlen. Da war 
also doch noch etwas, wovon sie nichts erfah- 
ren sollte. „Verurteilst du ihn wegen seiner 
vielen Frauengeschichten?" fragte sie harm- 
los. „Vergiß nicht, daß daran die Frauen selbst 
viel Schuld tragen bei einem solchen Mann. 
Er kann trotzdem ein guter Kerl sein." 

Etta schaute vor sich hin in den bunten 
Trubel des malerischen Gäßchens und 
schwieg. Längst hatte sie sich selbst gefragt, 
ob sie Gerald Hanke nicht zu streng beur- 
teilte, nur weil sie sich persönlich verletzt 
fühlte. 

Irmgards Blick ruhte auf der Freundin; sie 
kämpfte etwas sehr Schwerwiegendes mit sich 
aus. „Da hab ich doch tatsächlich das Weih- 
nachtstelegramm afi meine Eltern vergessen!" 
rief sie plötzlich. „Fahr voraus, Etta! Nori 
wird schon wach sein. Ich laufe zur Post und 
nehme nachher den Bus .. 

Sie war fort, ehe Etta etwas einwenden 
konnte. Langsam ging sie zum Schlitten, ohne 
sich sonderlich zu wundern. Irmgard würde 
wohl stets der gleiche närrische Wirbelwind 
bleiben. 

Geralds Augen brannten' vor Müdigkeit. 
Hinter seiner Stirn war eine schmerzhafte, 
gähnende Leere, Er hatte einen schweren, 
hitzig geführten Kampf hinter sich, der bisher 
zu keinem einzigen auch nur halbwegs 
brauchbaren Ergebnis geführt hatte. 

Frau Gehrke war von ihm draußen als 
Telefonwächterin aufgestellt worden, wäh- 
rend er selbst sich auf der Couch im Wohn- 
zimmer einen kurzen, gehetzten Schlaf 
gönnte. Aber er hatte die Gardinen nicht 
vorgezogen, und das Licht des schneehellen 
Nachmittags schien ihn ständig zu verhöhnen. 
Er träumte unsinniges Zeug und fand sich 
nicht gleich zurecht, als er am Ärmel gezupft 
wurde und Frau Gehrke ihm den Telefon- 
hörer hinreichte. „Fräulein Rabener", flüsterte 
sie. „Sie sagt, daß es sehr dringend Ist..." 

Verwirrt fuhr Gerald auf. „Ja, Schwester 
Käte? Gibt es etwas?" fragte er gespannt und 

fuhr sich mit den Fingern durchs Haar. Käte 
Rabener hatte ihn während der letzten Stun- 
den so rührend ihrer Teilnahme versichert, 
daß er ihr schon dafür Dank schuldig zu sein 
glaubte. 

Ein kurzes, girrendes Lachen war zu hören. 
„Ja, es gibt den aufrichtigen, ehrlich besorg- 
ten Rat, Sie möchten sich doch jetzt etwas 
Weihnachtsruhe gönnen. Sie ruinieren sich, 
Herr Hanke. Und-Sie haben ein bißchen frau- 
liche Betreuung nötig! Darf ich kommen? 
Bitte, sagen Sie nicht nein .. 

Er fuhr sich über die Stirn und erinnerte 
sich gequält, daß heute Heiliger Abend war. 
Mit einemmal überfiel ihn eine so entsetzliche 
Trostlosigkeit, daß er hätte heulen können. 
„Ach ja, bitte, wenn Sie wirklich nichts Bes- 
seres vorhaben, dann kommen Sie doch ...", 
sagte er erschöpft. 

„Ja, dann auf Wiedersehen - Herr 
Hanke ...", antwortete die vibrierende Stimme 
im Hörer, und das Gespräch war unter- 
brochen. 

Frau Gehrke, die das Ende besorgt abge- 
wartet hatte, entfernte sich mit enttäuschtem 
Gesicht. 

Selbstverständlich mußten die bevorstehen- 
den Weihnachtsfeiertage die Suche nach Eleo- 
nore behindern ... Während er noch nach- 
dachte, was er trotzdem auf eigene Faust 
unternehmen konnte, läutete es draußen. Er 
hörte Frau Gehrke zur Tür gehen und ver- 
nahm einen kurzen Wortwechsel. Dann trat 
Schwester Käte ins Zimmer, nein, eigentlich 
nicht Schwester Käte, sondern das elegante 
Fräulein Käte Rabener, den Arm mit Päck- 
chen beladen. 

„Wie reizend von Ihnen", sagte Gerald und 
ging auf sie zu. Für den Bruchteil einer Se- 
kunde bereute er es, ihrem Besuch zuge- 
stimmt zu haben. 

Hinter der Eintretenden verschwand Frau 
Gehrkes mißtrauisches Gesicht. Eine Duft- 
wolke von Kätes starkem Parfüm wehte auf.. 
Gerald zu. Wieder brachte es ihn ein wenig ' 
aus der Fassung, wie sehr sie sich zu ver- 
wandeln vermochte. 

„Ich habe mich sehr beeilt", behauptete 
Käte. „Sie erschienen mir am Telefon so wie 
einer, den man wirklich nicht länger allein 
lassen darf, schon gar nicht an einem Tag 
wie dem heutigen." 

Sie wühlte zwischen Puppen, Harlekins und Bilderbüchern. 

Essen und dem Sekt und all dem Unvermeid- 
lichen, das nachher wahrscheinlich kommen 
mußte und das er so unbeschreiblich satt 
hatte. 

Käte stand vor dem Kamin und blickte 
unter ihren halbgeschlossenen Lidern zu ihm 
herüber. „Nein, keinen Aperitif, bitte!" er- 
klärte sie entschieden. „Sie sollen mich nicht 
wie einen Gast behandeln, sondern wie ein 
nützliches Wesen, das gekommen ist, um Sie 
ein wenig zu bemuttern. Sie sehen so aus, als 
hätten Sie arge Kopfschmerzen. Stimmt es? 
Na also ... Bitte setzen Sie sich hierher, so, 
zurücklehnen, noch gelöster ... Ich werde Ihre 
Schmerzen wegmassieren ..." Sie wollte sich 
ihm so angenehm wie nur möglich machen; 
das gehörte zu ihrem Programm. 

Folgsam hatte Gerald seinen Kopf auf die 
Rückenlehne des Fauteuils gelehnt und die 
Augen geschlossen. Er hatte wirklich Kopf- 
schmerzen und hätte gern an Kätes Mütter- 
lichkeit geglaubt. Das Streicheln der kühlen 
Finger war ihm angenehm, aber etwas 
machte es ihm trotzdem unmöglich,' sich zu 
entspannen und den Krampf hinter seiner 
Stirn zu lösen. 

„Schon besser, nicht wahr?" suggerierte ihm 
Käte. Ihr starkes Parfüm war ihm zuwider. 
Er wollte ihr etwas antworten, aber in diesem 
Augenblick ging das Telefon. „Bleiben Sie 
nur!" rief Käte und war schon am Apparat. 

Mit einem Satz sprang Gerald zu ihr und 
nahm ihr den Hörer aus der Hand. „Ja? 
Hanke!" meldete er sich gespannt. 

Ihre Sanftheit war nur gespielt 
„Guten Tag, Herr Hanke", sagte eine helle 

Frauenstimme an seinem Ohr. „Ich bin sehr 
froh, Sie zu erreichen, weil ich Ihnen etwas 
Schönes sagen möchte. Ihrer kleinen Tochter 
geht es ausgezeichnet! Wenn Sie sich über- 
zeugen wollen, dann kommen Sie zum ,Son- 
nenhof nach Linderberg. Ihr Wagen macht 
das in weniger als zwei Stunden ..." 

„Wer ist dort? Wer spricht?" fragte Gerald 
atemlos. 

„Pension ,Sonnenhof' in Linderberg, nicht 
vergessen!" sagte die freundliche Stimme 
noch, dann war die Verbindung unterbrochen. 

Gerald begann aufgeregt über den Teppich 
zu wandern. „,Sonnenhof' in Linderberg ...", 
wiederholte er wie im Traum. 

„Was ist geschehen? Was ist mit diesem 
,Sonnenhof'?" fragte Käte beunruhigt. Sie 
stand wie auf Nadeln. 

„Dorthin muß ich jetzt sofort fahren", sagte 
Gerald entschlossen. „Nori ist dort." 

„Aber das ist doch Unsinn!" fuhr ihn Käte 
unbeherrscht an. „Wer hat Ihnen denn den ... 
Mit wem haben Sie gesprochen?" 

„Das weiß ich nicht. Es war eine fremde 
Frauenstimme..In Gerald wurde es un- 
versehens ruhig. 

„So? Eine Frauenstimme? Und Sie fallen 
auf diesen Trick herein? Man will Sie weg- 

locken, hören Sie? Wer weiß, in welche Ge- 
fahr Sie sich begeben." Gerald sah Käte ver- 
wundert an. 

„Es hat mir nicht nach Schwindel geklun- 
gen", sagte er einfach. „Ich muß sofort los- 
fahren. Verzeihen Sie mir, bitte, es tut mir 
Ihretwegen unendlich leid ..." 

„Das können Sie mir nicht antun, es ist 
mein Abend!" Käte stampfte zornig mit dem 
Fuß auf; alle gespielte Sanftheit war von ihr 
abgefallen. 

„Ich dachte, Sie wollten mir helfen ...?" 
sagte er überrascht. „Ich hätte hier keine 
ruhige Minute mehr, das müssen Sie doch 
verstehen." 

Jetzt wußte Käte, daß sie ihn nicht zurück- 
halten konnte. „Dann nehmen Sie mich mit!" 
rief sie eindringlich. „Ja, ich begleite Sie." 

Sofort sträubte sich alles in ihm gegen 
diesen Vorschlag. „Nein, das geht nicht. Bitte, 
seien Sie doch vernünftig. Wohin kann ich 
Sie jetzt bringen?" 

Er schob sie ins Vorzimmer; stumm ließ 
sie sich von ihm in die Pelzjacke helfen. Er 
zerrte seinen Mantel vom Haken. Während 
er schon die Haustür aufschloß, fiel ihm etwas 
ein. „Warten Sie einen Augenblick, bitte!" 
rief er und lief ins Haus zurück. 

einen dicken Band medizinischer Fachlitera- 
tur geneigt. 

Als sich Käte in ihrer ungewöhnlichen Auf- 
machung zur Tür hereinschob, blickte er er- 
staunt auf. „Sie, Schwester? Ich dachte, Sie 
sind heute frei?" 

„Bin ich auch", bestätigte sie. „Ich habe 
bloß etwas im Schrank vergessen. Entschul- 
digen Sie..." 

„Bitte", murmelte er und ärgerte sich über 
ihr aufdringliches Parfüm, das ihm sehr zur 
Unzeit in seine Abgeschiedenheit einzudrin- 
gen schien. Er hörte Käte hinter sich im 
Schrank rumoren, drehte sich aber nicht nach 
ihr um. 

„Etwas Neues im Haus?" fragte sie wie 
nebenbei. 

„Danke, nichts Besonderes", erwiderte er 
wenig freundlich. Er hatte aus seiner Abnei- 
gung gegen Schwester Käte noch nie ein 
Hehl gemacht. Tatsächlich herrschte unge- 
wöhnliche Ruhe im Haus. Viele Kinder waren 
vor Weihnachten entlassen oder in häusliche 
Pflege überstellt worden; für die Verbliebe- 
nen hatte schon am frühen Nachmittag eine 
kleine Feier stattgefunden. 

„Kennen Sie eigentlich die Pension ,Sonnen- 
hof, Doktor?" riß ihn da Kätes klirrende 
Stimme aus seinen Gedanken. Die Schwester 
stand neben dem Schreibtisch; sie schien das 
Gesuchte im Schrank nicht gefunden zu ha- 
ben. 

„,Sonnenhof'...? Ja, in Linderberg, glaube 
ich", warf er hin. „Ich habe einmal eine Karte 
von dort bekommen - im Sommer..." 

„Von Frau Doktor Wernigk, nicht wahr?" 
„Ja, was soll die Fragerei?" fuhr er auf. 
Käte stand unbeweglich da, ein dunkles 

Feuer flammte in ihren Augen auf. Eine Weiln 
kostete sie nur ihren Triumph aus, den uner- 
hörten Triumph, so rasch ans Ziel gekommen 
zu sein. Etta Wernigk hatte Herrn Doktor 
Hofer im Sommer eine Karte vom ,Sonnen- 
hof aus Linderberg geschickt. Es war nicht 
schwer zu kombinieren, daß sie sich auch jetzt 
wieder dort befand und - nicht allein. „Es ist 
nicht ihr Privatleben, das mich interessiert, 
Doktor", sagte Käte, jedes Wort überlegend. 
„Obwohl..." 

„Ja, obwohl...?" wiederholte Hofer; das 
sonderbare Vibrieren in ihrer Stimme hatte 
ihn aufhorchen lassen. 

„Obwohl ich Ihnen aufschlußreiche Dinge 
mitteilen könnte. Was hielten Sie zum Bei- 
spiel von einer Frau, die ein fremdes Kind 
unter ihren Einfluß zwingt, weil sie in den 
Vater vernarrt ist, und die dieses Kind zuletzt 
sogar entführt, nur um eine Repressalie zu 
haben .. ." 

Befremdet hörte Hofer den gehässigen Ton. 
„Phantasieren Sie, Schwester?" fragte er 
scharf. „Von wem sprechen Sie eigentlich?" 

Kätes Augen waren nur zwei schmale, 
dunkle Schlitze. „Es tut mir leid, Ihnen das 
sagen zu müssen, Doktor Hofer, gerade 
Ihnen", erwiderte sie voll böser Ironie. „Ich 
spreche von Frau Doktor Wernigk .. 

_L_ £ 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen in gegebener Reihenfolge eino 
Unterhaltungssendung. 
LEO + TOD span. Stadt 
REST + LA Fluß i. Hamburg 
PEN ♦ MAL Beleuchtungskörper 
KINO 4 INGE Herrscherin 
EINS + AB weibl. Vorname 
SOD + HEER jüd. Königsname 
AS ^ SODE russ. Hafenstadl 
ERZ ' WAL Rundtanz 

SdiUttelrätsel 
Oran - Koran - Stab - Feier - Stil 

Diese Wörter sind so zu .schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann den Stifter 
eines großen Preises. 

Ha^eNUsse 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) t (c-d) < (e-f) ' (g-h) i (i-k) x 
Es bedeuten: a) Feier, b) Abk. f. Stunde, 

c) grob, d) Kfz-Z. Berlin, e) Hebemaschine, 
f) Kfz-Z, Ansbach. g) Frauenkurzname, h) 
Umstandswort, i) landwirtschafll, Gerät, k) 
Abk, f. Germanium, x Polemik. 

Konsonantenverhau 
drchschdnwrdmnkig 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt liest man ein Sprichwort. 

ße- ttiebi- 
lokol 

Flu'i durch 
Homburc 

volki- 
tümlich: 
nein 

ver- 
bissen Wund- mol 

f— Vieh- 
futter 

Vullcon- 
geslein 

f  Spitzel Boum- 
slroßen 

L 
f f ▼ Portug.- 

West- 
ofrika ► 

Fell, 
Schiefer ► Weh- 

lout 
Johres- 
zeit Regel sprach- 

los 
Weif>oit 
an der 
Mosel 

r 
ßinde- 
worf 

Ge- wässer 
In 
Berlin 

f T f f 

Fluß zur 
Elbe 

im 
Au h ta^ 
Abk. 

dl. 
Vonilbe 

f 
► 

Argo- noufen- 
held 

Fisch- 
morder ► 

Fleisch- 
geiichr ► 

T f 

ktfnigin 
Binde- 
wort 

r 

Blume, 
Pelar- 
gonie 

Leberw- 
houch 

▼ Lebem- ob- 
schnitt 

Hohei- 
priester 

Papo- 
ge' 

Büro- 
artikel weiden 

▼ 
► G«bet5- schluß 

▼ 
► 

▼ 

r 

r er»gi. 
Dichter 

Wind am Gorda- 
see ► kfUrtig Gattin 

Ereks 
Kloster- 
Frau 

Arm- 
knochen souber ► 

' f 
wirklich Fels- stUck 

f 
► 

f f 

r 
Fluß zurr 
Neckar 

ein 
Runel 
lOsen 

f 
► 

Fluß 
ous dem 
Schwarz 
Wold 

Holl« 
Fuch Fehllos ► 

f giiech. 
Sänger 
und 
Dichter 

? 

r 

Fluß 
aus der 
Ei fei ► Erdart ► 

FfelwJI- 
Mgen- 
tfuppe 

HunrMsn- 
könig ► 

1 
Milch- 
produkt ► 

Sdiachaufgabe Nr. 11 
A. Weiermann, DSZ 1979 

Silbenrätsel 
Aus den Silben al - az ban - bar - be 

ehe de -- der deutsch - e - ei en - fla 
gat gen -■ gi halt heim im - ke - kett 
kol - lach - le - ma mos nacht ni - nie 
nik penn - pri re - ror schach sehe 
sput - syl ta te le ters ther - ti 
lums • tur u va - vor - wa sind 15 Lö- 
sungswörter nachstehender Bedeutung zu bil- 
den. 

I. soziale Einrichtung, 2. Bootswettfahrt, 3. 
dt. Bildhauer, 4. Klausel bei Ratenverkäufen, 
5. Druckerlaubnis, 6. Warmhaltebehälter, 7. 
Fluß zum Kongo. 8. norddt. Mundart, 9. Klei- 
derausschnitt, 10. russ. Weltraumrakete, 11. 
Staat der USA. 12. mexikan. Indianer, 13. 
Schweizer Stadt. 14. Preiszettel 15. Gemälde 
von Rembrandt. Die Anfangs- und die End- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen 
ergeben ein Sprichwort (ch I Budistabe). 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men eine Wurstsorte. 

band - blut - faul - haut - eng - hut - mass 
pass - pelz - voll - wort - wurst. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

H. R E U 
R I E S A 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Khl, Tf7, Sf6, h7 (4) 

Schwarz: Kh8. Tg8. Bg7 (3) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
Erfahrung von Robert Lembke ergeben. 
Kilt - Asch - Ruf - Ehe - Rot - Kuh - in 

Ast - bei - Uwe - gut 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbudistabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben ein eiweißspal- 
tendes Ferment. 
Apo - Kahn - Stop - Plön - Sparte - Dame 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches KreuzwortrStsel 

S 
I 
L 

M 0 

N 

S 
T 
U 
N G 
D E 
E 
1. 

- I - 
OMA 
- M N 
RUF 
ANA 

6 E 
L E N 
- T - 
HON 

B U N - 
- S - A 

A R 

6 
E 
R - P 
N A R R - 

Silbenrätsel: 1. DachgesdioU, 2. Arminius, 
3. Satellit, 4. Untreue, 5. Norweger, 6. Zu- 
widerhandlung, 7. Unerbittlichkeit, 8. Lei- 
denschaft. 9. Arosa, 10. Eigentum, 11. Natrium, 

12. Geselle, 13. Legion, 14. Isegrim, 15 Chinese, 
16. Habicht, 17. Elisa. - Das Unzulaenglidie, 
hier wird's Ereignis. 

KombinatlonsrStsel: Zeit und Gelegenheit. 
Im Handumdrehen: Raum - Ahne - Hai 

Ares - Löns - Runde - Amen = Meissen. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Großmutter, 2. 

eisern, 3. Ringkampf, 4. Inlandsabsatz, 5. Che- 
sterton, 6. Heftzwekke, 7. Tornister, 8. Stick- 
stoff, 9. Kichererbse, 10. offenbar, 11. Stamm- 
kunde, 12. Tonnagen, 13. Entscheidung, 14. 
Notenwechsel — Gerichtskosten. 

Sciiadiaufgabe Nr. 10: Die Blockierung des 
Feldes durch den schwarzen Springer eröff- 
nete Weiß folgenden Gewinnweg: 1. Lf4-d6t!! 
Ke7xd6 2. Dh5-c5t Kd6-c7 3. Sc3-b5 matt! 
Der Bauer c6 ist gefesselt! 

Scjifittelrätsel: Post - Art - Nobel - Aus 
Mehl - Alt = Panama. 

Hetieves Allevlel 

Frage an den Boß 

Kurzgesdiidite von Hans Bentheim 
Als Johnny, der neue Lehrling, seinen Dienst 

angetreten hatte, ließ Mr. Miller, der Boß, ihn 
zu sich rufen, 

„Höre, mein Junge", sagte er, „du trittst 
nun heute in den Dienst der Firma Miller & 
Stone, und ich hoffe, daß du dir keine falschen 
Vorstellungen machst über das, was man von 
einem angehenden Kaufmann erwartet. Du 
hast dich nun einmal für den Kaufmannsberuf 
entschieden, und ich denke, daß du nicht 
irgendein beliebiger Kaufmann werden willst, 
sondern einer, der einmal Verantwortung und 
Führungsaufgaben übernehmen will, also ein 

„Jetzt geht's wieder durch 

Kaufmann, dessen Ziel es ist, die rechte Hand 
des Chefs oder gar einmal sein eigener Chef 
zu sein. Dazu aber, mein Junge, ist eines 
oberste Vorau-ssetzung: nämlich sich ein fest- 
umrissenes Ziel zu setzen und .niemals dieses 
Ziel aus den Augen zu verlieren! Dazu ist 
ferner erforderticii, daß man mit seinem gan- 
zen Streben und "Traditen bemüht ist, dieses 
Ziel sobald als möglich zu erreichen! Und 
dazu ist außerdem erforderlich, daß man 
Fleiß, Zähigkeit, Ausdauer und stetige Ein- 
satzbereitschaft mitbringt und alle diese gu- 
ten Eigenschaften unaufhörlich mit dem Sinn 
verfolgt, sein Ziel zu verwirklichen! Sieh 
mich an, mein Junge: Ich habe einmal genau- 
so klein angefangen wie du. Aber auch ich 

habe ein Ziel vor Augen gehabt. Und ich bin 
nicht müde geworden, mich an dieses Ziel 
heranzuarbeiten. Es hat Rüdeschläge gegeben, 
es hat bittere Enttäuschungen gegeben. Aber 
ich habe niemals den Mut sinken lassen. Im- 
mer fest mein Ziel im Auge, habe ich die 
Zähne zusammengebissen und mich durchge- 
setzt. Und eines Tages hatte ich es geschafft, 
da war ich Boß und Mitinhaber einer bedeu- 
tenden Firma! - So, das war es, was ich dir 
zu Beginn deiner Tätigkeit in der Firma Mil- 
ler & Stone sagen wollte, und ich hoffe, daß 
wir uns verstanden haben. Hast du in diesem 
Zusammenhang noch eine Frage, mein Junge?" 

Johnny, der neue Lehrling, hatte eine 
Frage: „Bitte, sagen Sie, Mr. Miller: Haben 
Sie oder Ihr Kompagnon zufällig eine Tochter 
in meinem Alter?" 

Kennen Sie den schon? 
In der Münchener Leopoldstraße steigt ein 

junges Mädchen in die Trambahn. Sie wird 
von einem Neger begleitet. 

Ein auswärtiger Herr regt sich auf und sagt 
zu seinem Sitznachbarn, einem Münchener; 
„Das ist ja allerhand! Eine Sdiande ist das! 
Pfui Deibel!" 

Der Münchener sieht ihn grimmig an und 
bemerkt: „Also, Sie - bei uns gibt's koan 
Rassen- und koan Völkerhaß net, Sie Sau- 
preiß!" 

* 
Ein Bauer zu seinem Nachbarn: „Ich hab' 

mich neulich gegen Feuer und Hagel ver- 
sichern lassen." 

„So? Nun ja, gegen Feuer - das versteh idi. 
Aber wie machst du denn das mit dem Hagel?" 

* 
„Max", fragt der Polier, „was machst du 

denn?" 
„Nix." 
„Na gut. Wenn du damit fertig bist, machen 

wir Feierabend!" 
* 

Zwei alte Damen besuchen zum erstenmal 
ein Pferderennen. Begeistert von den vielen 
schönen Pferden setzen sie auf das nach ihrer 
Meinung schönste Pferd. Doc^ nach dem Ren- 
nen müssen die beiden leider feststellen, daß 
..ihr" Pferd verloren hat. 

„Macht nichts", sagt die eine, wir hätten in 
unserer Wohnung .sowieso keinen Platz für 
das Tier gehabt!" 

Kleider machen Leute / Von Stefan Dörpen 

Alles wäre nicht passiert, wenn Karlchen 
seine Nachtschicht pünktlich beendet hätte. 
Aber ausgerechnet am Freitag kehrte er zwei 
Stunden früher heim als sonst. So war es 
seiner Frau nicht mehr möglich, den Polizi- 
sten, der sie während Karlchens Abwesenheit 
ein wenig getröstet hatte, unauffällig aus der 
Wohnung zu schaffen. 

„Karldien", rief sie deshalb, „mach bitte 
kein Lic:ht, wenn du ins Schlafzimmer kommst. 
Ich habe fürditerliche Kopfschmerzen." 

„Gut", flüsterte Karlchen, tastete sich im 
Dunkeln in den Raum und legte seine Sachen 
ab. Als er aber ins Bett klettern wollte, sprach 
ihn seine Frau erneut an: „Karlchen, ich 
glaub', ich halte es nicht mehr aus. Würdest 
du vielleicht runter in die Apotheke gehen 
und mir ein paar Tabletten holen?" 

„Gern", sagte Karlchen ergeben, suchte nach 
seiner Hose und seiner Jacke, was in der Fin- 
sternis nicht eben leicht war, entdeckte sie 
schließlich und zog sich wieder an. 

„Wenn's starke Schmerzen sind", meinte 
der Apotheker, „würde ich Kapseln empfeh- 
len." 

„Gut. Ich nehme die. Nur machen Sie 
schnell. Ich bin hundemüde." 

„Ich auch", .sagte der Apotheker. „So ein 
Bereitschaftsdienst schlaucht unheimlidi. Wo 
wir gerade bei Bereitsc:haftsdienst sind, eine 
Frage," 

„Bitte!" 
„Sie haben eine schicke Uniform an. Seit 

wann sind Sie denn bei der Polizei?" 

Uiiiiiiiiiminiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiinmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinm 
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Nr. 22 I.ANGENF.R ZEITUNG Freitag, den 14, März 1980 

Wer vör dem'31. März mit Bausparen anfängt, 
kärin ein halbes Jahr..früher bauen', renovieren, kaufen. 

Sichern Sie sich attraktive Wüstenrot-Vorteile — 
wenden Sie sich an „Ihre" Adresse: 

Langen u. K. Rechthlen 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden in Langen; Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, 
Zweigst. Bahn-/Frledrichstr.. donnerstags von ib-lö unr 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

Per Tag, der Bausparen schneller macht. 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie die graste Kiminausstellung Deutschlands! 
• NEU: Ofen aus Dänemark als offener Kamin und als 

Allesbrenner zu verwenden 
• LampenfürHausundGarlen • Exklusive Kleinmöbel 
Offene Kamine über 150 Modelle, Feuerungseinsälze für 
Innen- und Außenkamine. Qartenkamlne. Kaminzubefiör. Gnll- 
zubehör. Elektro-Kachelöfen. Elekiro-Kamine. Elektro-Fuß- 
lelstenheizungen. Flachenheizungen, Kleinmöbel. Lampen 
für Haus und Garten. Geschenkartikel und alles was um den 
Kamin und drum herum gehört. 
Durch Großvertrieb können wir Ihnen gunstige Preise und 
qualitativ hochsverlige Kamine anbieten. (Uber 100 Ausstel- 
lungen im Bund<^sgebiot und Westberlin.) 
Gratis-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Geöffnet tflgl. von 9.00—18.30 Uhr. samstags von 9.00—14.00 Uhr. 
erster Samstag im Monat von 9.00—10.00 Uhr. 

Angebote Angebote - Angebote - Angebote 

ü A Öl#'GmbH 
W Vertriebs KG 

Niederlassung: 6057 Dietzenbach, Paul-Ehrlich-Straße 8, Tel. 0 60 74/2 50 56 -f 57 
Unsere Ausstellung befindet sich irh Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459^ 

Der Welt größte iSprachschul-Orgaiiisation 

r 1 
Ein stcherer Studienplatz. Jetzt anmelden! 

Beginn September/Oktober 1980 
Tagcsvollausbildunß Berufsausbildung, -fortbildung 

zum Wirtschaftsdolmetschcr. Übersetzer. Auslandskorrespondenten 
Englisch. Französlsdi. Spanisch. Tages-. Abend-. Samstag-Klassen 

Anerkannt nach dem Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG) 
Ausbildungszuschüssc durch Arbcitsförderungsgesetz 

Klassen für Anfänger und Fcngcschritlene. Vorbereitungsklassen 
Privatzirkel. Einrel-, Firmenunterricht 

inlingua Intensivprogramme CIP 120 und MIP 720 
Schüler-Ferienkurse Förderkurse. Engl. Franz. Ostern und Sommer 
1980 inlingua-Ferlenkurse in England. Frankreich. Italien. Spanien. 

USA — inlingua-Diplome haben Weltgeltung 
Wir beraten Sie gern. Täglidi 8.00—21.00. samstags bis 14.00 Uhr. 

Europa: 
Die Fertiggarage 
System KESTING. 

BETONWERK 
FLÖRSHEIM 
GMBH & CO KG. 

AltkönigstraBe 10 
6093 Flörsheim/Main 
Telefon 061 45/7087 

imÜM 
I   

I 

Studio! 

Spezialist für Einbauküchen 

I Telefon 0 61 03 / J 

I 

I 
LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen ■ 

Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

Anzeige 

Ihr Haus geht weg — 

auch ohne Makler. 

Als Verkäufer eines Hauses brauchen 

Sie keine Angst zu haben. 

Aber wieviel Ärger und Lauferelen? 

Zu welchem Preis und mit welchen Risiken? 

Das Ist die Frage. 

Wenn Sie das interessiert, dann sollten Sie die nachstehenden 
Zeilen sehr aufmerksam lesen. 

Nach dem letzten Weltkrieg, in den Jah- 
ren des stürmischen Wiederaufbaus In 
Deutschland, also in den 50er und 60er Jah- 
ren, verlor der Berufsstand des zuvor sprich- 
wörtlich „ehrlichen Maklers" viel Ansehen 
und Vertrauen. Unseriöse Elemente nutzten 
die Gewert}efreihelt, besonders auf dem 
Grundstücks- und Wohnungssektor, 
schamlos für unsaut)ere Geschäfte aus. 

Nach dem Erlaß des sog. „Maklergeset- 
zes", dessen Zustandekommen auch auf 
Betreiben des Bundesverbandes Ring Deut- 
scher Makler (RDM) erfolgte, muß ein Mak- 
ler jetzt „die erforderliche Zuverlässigkeit 
besitzen und sich in geordneten Vermö- 
gensverhältnissen befinden". Die Prüfung 
erfolgt vor seiner Zulassung und wird jähr- 
lich durch die Aufsichtsbehörde wiederholt. 
Der RDM macht ein Zusätzliches: Er ver- 
pflichtet seine Mitglieder durch Satzung in 
besonderer Weise zu ordnungsgemäßem 
Geschäftsgebaren. 

Es liegt auf der Hand, daß das heute 
noch vielfach negative Vorurteil über Immo- 
bilienmakler und deren Tätigkeit nur lang- 
sam abgebaut wird. Der RDM und seine Mit- 
glieder tragen, besonders in letzter Zeit, 
durch Information und Aufklärung über die 
vielfältigen Dienstleistungen und Aufga- 
bengebiete der RDM-Makler dazu bei, Mak- 
lerleistungen transparent zu machen und 
die Verhandlungen mit dem Immobilien- 
makler zu vereinfachen. 

Vor mehr als zwei Jahren hat sich in Lan- 
gen der RDM-Makler Adolf Gärtner nieder- 
gelassen. Er klärt von sich aus Verkäufer 
und Käufer von Häusern, Grundstücken und 
Eigentumswohnungen über Tätigkeit und 
Fachkunde eines Immobilienmaklers im all- 
gemeinen und von sich selbst im besonde- 
ren auf. 

So ist Gärtner der Ansicht, der gute Mak- 
ler, der erfolgreich vermitteln will, muß den 
Markt kennen, ein Objekt richtig bewerten 
und Verkäufer und Käufer ehrlich beraten 
können. Dazu sind vielseitige fachliche 
Kenntnisse und Fähigkeiten nötig. Er muß 
sich im Grundbuchrecht sowie Im Bau- und 
Bodenrecht genauso auskennen wie in der 
Miet- und Steuergesetzgebung. Stadtpla- 
nung, Architektur und Ingenieurwesen dür- 

fen ihm nicht fremd sein. Die Finanzierung 
und alle damit zusammenhängenden Fra- 
gen muß er beherrschen. 

Adolf Gärtner, dessen Vater tiereits RDM- 
Makler war, bringt dafür die nötigen Voraus- 
setzungen mit. Nach der Lehre als Kauf- 
mann der Wohnungs- und Grundstückswirt- 
schaft erwarb er anschließend in verant- 
wortlichen Stellungen t)ei einem bekannten 
überregionalen Wohnungsunternehmen, ei- 
ner staatlichen Treuhandstelle, In mehr 
als 15 Jahren vielseitige Kenntnisse und Er- 
fahrungen. Er organisierte und koordinierte 
in unzähligen Fällen den Grundstücks-An- 
und Verkauf, die Planung, Erschließung und 
Baudurchführung vom Einzelprojekt über 
Großbauvorhaljen bis hin zu ganzen Wohn- 
städten, vom freistehenden Einfamilien- 
haus über Reiheneigenheime, Bungalows, 
Wohnblocks und Hochhäusern bis zu 
Wohnheimen und Einkaufszentren. Er war 
autorisierter Berater und Betreuer von Pri- 
vatbauherren, Baugesellschaften, Industrie- 
unternehmen und Behörden. 

Der RDM-Makler Adolf Gärtner legt an 
sich und seinen Berufsstand einen stren- 
gen Maßstab. Er ist der Ansicht, daß netjen 
einer scharfen Handhabung des Maklerge- 
setzes auch der Befähigungs.iachweis zur 
Zulassung als Immobilienmakler gehört. 
Aufgrund seiner nun 25jährigen außerge- 
wöhnlichen Erfahrung als fachkundiger Im- 
mobilienberater scheut er auch nicht die 
Konkurrenz von Verkaufsorganisationen, 
Vermittlungsgesellschaft von Bauspar- 
kassen und Immobilien-Abteilungen von 
Volksbanken. Er hält es — wie er tietont — 
mit dem Maßschneider, den keine Kleider- 
fabrik und kein Computer ersetzen kann, 
weil er Maßarbeit leistet. Und Maßarbeit, 
die will auch er leisten. Wie Adolf Gärtner 
von sich behauptet, gewährt seine Unab- 
hängigkeit von Sparkassen und Banken 
und seine langjährige Erfahrung eine objek- 
tive Verkaufs- und Finanzierungsberatung 
und er verweist darauf, daß die großen deut- 
schen Banken keine eigenen Immobilien- 
Vermittlungsabteilungen haben, sondern — 
offensichtlich zum Vorteil ihrer Kunden — 
partnerschaftlich mit Maklern zusammenar- 
beiten. 

Es Ist erfreulich, zu wissen, daß man bei 
Immobilien-Problemen sich in Langen von 
einem zuverlässigen, unabhängigen RDM- 
Makler, einem Experten, fachkundig bera- 
ten lassen kann. 

Damm: 

Wenn's hier um Haus- und Grundbesitz geht 

ADOLF GÄRTNER 

Haus- und Grundstücksmakler 
Langen, Mierendorff Straße 3 ■ Telefon 0 61 03 / 7 42 58 
• fachkundig • erfahren • zuverlässig • 
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Viel Pech fü 

Dreieichenhains Handbalier 

Erste TTC Mannschaft pausierte 

Obwohl man gegen Wiking eine ganz hervor* 
ragerade Leistung bot und lange Zeit wie der 
sichere Sieger aussah, mußte man am Ende 
eine knappe Niederlage hinnehmen. Der Geg- 
ner Wiking war vor dieser Begegnung punkt- 
gleich mit den SVlem. Dieses Team ist die 
Mannschaft der Stunde, denn in der Rück- 
runde hat es noch kein Spiel verloren. Auf 
Dreieichenhainer Seite wußte man, welch 
schwere Aufgabe bevorstand. Aber die Ski- 
binski-Schützlinge, die noch immer aufden 
verletzten D. Groß verzichten mußten, über- 
raschten ihre Anhänger sehr angenehm. Selten 
sah man die Mannschaft im Sturm so spiel- 
freudig und Rathmann brachte auf der linken 
Angriffsseite sehr viel Druck. Auch der Rück- 
raum mit M, Brehm, M. Landskron, K. H. 
Lindner und N. Gerhardt nutzten immer wie- 
der geschickt Lücken in der gegnerischen Ab- 
wehr zu Schüssen, die auch fast alle zu Toren 
führten. Überraschenderweise diktierte in den 
ersten 30 Minuten ganz klar Dreieichenhain 
das Spielgeschehen. Mit einer 10:7-Führung 
für die Rot-Weißen ging man in die Kabine. 

Die 2. Halbzeit begann mit einer sehr selbst- 
bewußten Dreieichenhainer Mannschaft. Doch 
in der Abwehr schlichen sich jetzt auf einmal 
Fehler ein. Plötzlich ließ man dem gefährlich- 
sten Wikinger Spieler Karg zu viele Freihei- 
ten, und schon nutzten die Gastgeber diese Un- 
achtsamkeiten. Oftmals scheiterten aber die 
Wikinger Spieler an dem bestens aufgelegten 
Torhüter Göckes, der für den erkrankten R. 
Scholz das Tor hütete. Er meisterte sogar zwei 
Strafwürfe. Doch das half alles nichts, die 
Gastgeber hatten dann das Glück auf ihrer 
Seite, denn bei Dreieichenhain wollte einfach 
kein Tor mehr gelingen. Nicht weniger als 5 
Latten würfe hatte man in dieser Phase zu ver- 
zeichnen. So unterlag man nach wirklich gu- 
tem Spiel am Ende etwas unglücklich. 

Am Sonntag, dem 15. 3., um 17.40 Uhr geht es 
in der Weibeisfeldschule gegen den Tabellen- 
letzten aus Bürgel. Alles andere als ein Sieg 
wäre eine große Überraschung. 

Die Reserve konnte einen großartigen Sieg 
feiern. Mit 22:12 deklassierte man seinen Geg- 
ner. Haupttorschützen waren A. Schumann 
und I. Holzmann. 

Zum Saisonabschluß drei Siege 

TSV Braunshardt II - SGEI 11:18 (5:9) 
SGE II —75 Darmstadt n 19:10 (8:4) 
TG Traisa n —SGE III 13:18(3:8) 

Die Egelsbacher Handballmannschaften be- 
schlossen die Hallenrunde mit drei klaren Sie- 
gen und zeigten sich noch einmal von ihrer 
besten Seite. 

Die dritte Mannschaft konnte nicht kom- 
plett cmtreten, war jedoch überlegen, und es 
gab nie einen Zweifel am späteren Sieg. Wäh- 
rend der Angriff die ganze Partie über 
schwungvoll agierte, ließ die Abwehr nach der 
Pause in der Konzentration nach. Mit diesem 
Sieg nimmt man den zweiten Platz ein und 
wahrte die Aufstiegschance in die B-Klasse. 

Es spielten: Kraus, Schelian (8), Bohn (4), 
Geister (3), Wurm (2), Knöß (1), Waldhaus und 
Schmid. 

Beim Spiel in Braunshardt ging es für die 
erste Mannschaft um die Verteidigung des 
viertletzten Platzes. Schubert kam gut ins 
Spiel und erzielte zusammen mit Lenz die mei- 
sten Treffer (je 6). Im Angriff klappte das Zu- 
sammenspiel von Beginn an, während die Ab- 
wehr es nicht verstand, die gegnerischen 
Haupttorschützen abzublocken. Erst in der 
zweiten Spielhälfte wurde es in dieser Hin- 

sicht besser. Zwar versuchten die Gastgeber, 
dem Spiel nocli eine Wende zu geben, aber 
Egelsbach war an diesem Tag zu stark. 

Es spielten: Mix, Schubert (6), Lenz (6), K. 
Becker (3), Rüster (1), J. Welz(l), J. Gaußmann 
(1), Hohlfeld und P. Welz. 

Auch die zweite Mannschaft befand sich in 
toller Spiellaune und kam zu vielen Torchan- 
cen, die bei mehr Konzentration noch zu einem 
höheren Sieg hätten führen können. Aber auch 
so bestand nie ein Zweifel, wer das Parkett als 
Sieger verlassen würde. 

Es spielten: W. Becker, P. Süß (8), Reinhardt 
(5), Kappes (4), Jost (1), Wilhelm (1), Schupp 
und Knöß. 

Braunsh. II —SG Egelsbach 12:18 
1. Pfungstadt II 18 313:207 33:3 
2. Goddelau 18 328:241 28:8 
3. SKG Erfelden 18 272:236 23:13 
4. Bauschheim 18 248:235 22:14 
5. Königstädten 18 273:283 20:16 
6. Crumstadt II 18 215:228 16:20 
7. SG Egelsbach 18 266:277 14:22 
8. Braunsh. II 18 192:294 10:26 
9. Worfelden 18 243:287 7:29 

10. Darmstadt 98 18 232:294 7:29 

Pechsträhne der Dritten hält an 

In der Hessenliga Süd brauchte die Mann- 
schaft des TTC Langen nicht anzutreten und 
liegt weiterhin auf dem drittletzten Rang, wo- 
bei man bereits 9 Punkte Vorsprung gegen- 
über dem Vorletzten hat und die drei vor Lan- 
gen plazierten Mannschaften bei 2 bzw. 3 
Punkten Vorsprung durchaus noch in Reich- 
weite liegen. Am kommenden Wochenende 
muß das Langener Sextett allerdings gleich 
zweimal zu Punktspielen an die Platten. 

So tritt man am Samstag beim Tabellen- 
zweiten Hattersheim an und wird eine Nieder- 
lage kaum vermeiden können. In der Turn- 
halle der Albert-Einstein-Schule stellt sich 
dann am Sonntag um 10 Uhr der TSK Rim- 
bach, Tabellensechster vor, der mit der 
Empfehlung kommt, am letzten Spieltag dem 
Tabellenführer Staffel an eigenen Platten sen- 
sationell mit 9:4 die erste Saisonniederlage 
beigebracht zu haben. Trotzdem geht der TTC 
n.cht chancenlos in diese Partie, und es wird 
mit einem spannenden Kampf gerechnet. 

TTC III — Eintr. Rüsselsheim 7:9 
Fast drei Stunden lieferten die Gastgeber, 

Drittletzter der Bezirksklasse Nordwest, dem 
Tabellenzweiten aus Rüsselsheim einen span- 
nenden Kampf. Bis zum 7:7 war alles offen und 
zumindest ein Teilerfolg in greifbarer Nähe. 
Doch innerhalb einer Viertelstunde waren alle 
vorausgegangenen Anstrengungen umsonst, 
da die beiden Schlußdoppel klar verloren gin- 
gen. Auf Langener Seite zeigte Joachim Wag- 
ner einen klaren Formanstieg und gewann 
seine beiden ersten Spiele in der Rückrunde. 
Die Punkte für den TTC holten Willi Tron (2), 
Joachim Wagner (2), Alfred Häuser (1), Joa- 
chim Potthoff (1) und Alfred Häuser/Norbert 
Bieber. 

TTC IV — TTC Ober-Roden 9:7 
Besser machte es die vierte Mannschaft in der 

Bezirksklasse Nordost, als sie sich knapp und 
etwas glücklich mit 9:7 gegen den Tabellen- 
dritten Ober-Roden durchsetzte und dadurch 
die Möglichkeit besteht, die Ober-Rodener bis 
zum Saisonende noch vom dritten Rang zu ver- 
drängen. Erfolgreichste Spieler auf selten der 
Gastgeber Rüdiger Schmidt, Klaus Dieter 
Jaworowicz und Norbert Degen mit je zwei 
Siegen im Einzel. Die weiteren Punkte wurden 
durch Olaf Mattelat, Dieter Becker und Dieter 
Becker/Klaus Dieter Jaworowicz erkämpft. 

TTC Messel II — TTC V 4:9 
Gegen den potentiellen Absteiger aus Messel 

hatten die im ersten Drittel der Tabelle rangie- 
renden Langener keine Mühe, zu einem klaren 
Erfolg zu kommen. 

TTC VI — SKG Schneppenhausen 6:9 
Nach hartem Kampf mußte sich die sechste 

Mannschaft im Punktspiel der Kreisklasse C 
Nord am Ende knapp ihrem Gegner aus 
Schneppenhausen geschlagen geben. 
TTC Damen — TV Alsbach 7:0 

Eine klare Angelegenheit für Langen war 
das Spiel gegen den TV Alsbach. Für die ver- 
hinderte G. Waschke kam erstmals Inge Beyer 
zum Einsatz, die mit einem Sieg einen guten 
Einstand feierte und bewies, daß auch gute Er- 
satzspielerinnen zur Verfügung stehen. Eben- 
falls wieder in ausgezeichneter Form präsen- 
tierte sich H. Greunke, die ihre Gegnerinnen 
deklassierte und den Grundstein für den 
Langener Erfolg setzte. Das Doppel Beyer/- 
Mehnert, S. Lusar und — wie gewohnt — R. 
Mehnert punkteten noch für Langen. 

Überzeugende 

Leistungen 

des SSG-Nachwuchses 

Die Mainzer Universitätssporthalle war am 
vergangenen Wochenende der Austragungsort 
eines nationalen Schülersportfestes. Unter 
den zahlreichen Teilnehmern befanden sich 
auch drei Aktive der SSG-Leichtathletikabtei- 
lung. Silvia Block, Gabi Jeromin und Heike 
Dracker zeigten in zwei Disziplinen ihr Talent. 
Dabei konnte sich die zu den jüngsten Teil- 
nehmerinnen zählende Silvia Block über die 
60 m Sprintdistanz ausgezeichnet in Szene set- 
zen. Die Nachwuchsläuferin, die erst seit 
einem halben Jahr, ebenso wie die beidenan- 
deren Mädchen, unter der Anleitung von Karl 
Heinz Sonntag trainiert, erreichte dabei die 
ausgezeichnete Zeit von 8,5 Sek. Damit ver- 
paßte sie unter einem riesigen Teilnehmerfeld 
von über 100 Läuferinnen nur knapp den Zwi- 
schenlauf. Heike Dracker erreichte ebenfalls 
eine gute Zeit von 8,8 und Gabi Jeromin kam 
auf 8,9 Sekunden. 

Im Weitsprung konnte Silvia Block ihre per- 
sönliche Bestleistung um 5 cm verbessern auf 
ihre neue Bestmarke von 4,20 m. Heike 
Dracker sprang 4,18 m, ebenfalls neue persön- 
liche Bestleistung. Ein besonders großes Ta- 
lent scheint sich hinter Gabi Jeromin in dieser 
Disziplin zu verbergen. Sie hatte zwar erheb- 
liche Probleme beim Anlauf und übertrat das 
Absprungbrett dreimal knapp, jedoch lagen 
die technisch sehr gut ausgeführten Sprünge 
jeweils bei einer Weite von 4,50 m. 
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Jugandfußball 

TV Dreieichenhain 

Die E II errang gegen den favorisierten Gast 
KV Mühlheim ein 2;2-Unentschieden. 

Nach dem 2:2 in der Vorrunde besiegte die E 
I-Jugend TUS Zeppelinheim mit 2:1, wobei das 
knappe Ergebnis nicht über die gute Leistung 
des TVD hinwegtäuschen darf. 

Die D-Jugend, die wegen weiterer Spieler- 
ausfälle ohnehin mit Ersatz antreten muß, 
mußte sich der körperlich weit überlegenen 
Mannschaft, der Susgo Offenthal, mit 1:5 ge- 
schlagen geben. 

Ein Freundschaftsspiel zwischen der C-Ju- 
gend und eine mit C- und B-Jugendspielem be- 
setzten Mannschaft des TVD endete 3:3 unent- 
schieden. 

Spannend bis zur letzten Minute war es wie- 
der einmal bei der A-Jagend, die durch den 4:3- 
Sieg über den Tabellenzweiten SKG Sprend- 
lingen ihren dritten Sieg in Serie landete. 
Durch ein Tor von Heil gingen die Hainer mit 
1:0 in Führung, doch mußte man schon kurze 
Zeit darauf den Ausgleich hinnehmen. Es war 
erneut Heil, der den TVD noch vor der Pause 
in Führung brachte. Nur wenige Minuten nach 
Wiederanpfiff schössen Kuhn und wiederum 
Heil einen klaren 4:l-Vorsprung heraus. Trotz 
dieser Führung wurde es noch einmal span- 
nend, nachdem Sprendlingen bis 10 Minuten 
vor Spielende zwei Anschlußtreffer zum 4:3 
gelang. Die letzten Minuten waren daher 
äußerst hektisch und strapazierten die Nerven 
des TVD ganz erheblich. Doch mit viel Mühe 
und Kampfgeist retteten die Hainer den knap- 
pen Sieg über die Spielzeit. 
Die Spiele am 
kommenden Wochenende; 
Samstag, 15. 3. 80 
E II: 15.00 Uhr FC Dietzenbach — TVD 
E I: 14.00 Uhr SSO Langen - TVD 
D : 15.00 Uhr TSGN.-Isenburg —TVD 
C : 14.00 Uhr Tgm. Sprendlingen — TVD 
C/B : 15.00 Uhr TVD - SV Jügesheim 
Sonntag, 16. 3. 80 
A : 10.30 Uhr SG Götzenhain — TVD 

Jugendhandball 

SSG Langen 

D: TSV Modau — SSG 9:15 (3:4) 
Die dreiwöchige Spielpause merkte man den 

D-Jugendlichen in ihrem letzten Spiel in der 
Leistungsklasse an. Gegen die im Hinspiel mit 
16:7 besiegten Modauer zeigten die SSGler vor 
allem in der ersten Halbzeit keine zufrieden- 
stellende Leistung. Im Angriff spielten die 
Langener zu langsam, drucklos oder gar aus 
dem Stand, und in der Abwehr hatte man 
ebenfalls nicht die rechte Einstellung. 

Erst nach dem Wechsel zeigten die Schütz- 
linge von Trainer M. Sapper ihre Stärken, lie- 
ßen den Modauem kaum noch eine Chance und 
zogen auf 11:3 davon. 

Mit diesem verdienten Sieg beendeten die D- 
Jugendlichen die Punktrunde mit 181:149 To- 
ren und 19:13 Punkten auf einem guten dritten 
Rang. 

Es spielten: H. Müller, P. 'filmer. K. Herisch, 
M. Köhler, W. Luley, C. Kindl, A. Lex, O. Jost 
(1), S. Rang(7), H. Sapper(7). 
Die nächsten Spiele: 
Sonntag, 16. 3. 80 
9.30 Uhr B-Jugend — SKG Roßdorf 
9.00 Uhr 98 Darmstadt — A-Jugend 

SV Draieichenhain 

Die A-Jugend überraschte mit ihrem 13:12- 
Sieg gegen einen der Titelanwärter, Altenhaß- 
lau. Endlich zeigte die Mannschaft einmal wie- 
der eine Leistung, wie man sie von ihr erwar- 
tete. 

Die D-Jugend hatte Niederrodenbach zu 
Gast und gewann nach sehr gutem Spiel mit 
7:5. 

Die weibl. Jugend B I wußte seit langem 
wieder einmal zu gefallen und gewann klar 
mit 12:6 gegen Niederrodenbach. 

Damenhandball 
SSG Langen 

Die Saison 79/80 der weiblichen A-Jugend 
läßt sich auf zweierlei Art beschreiben: Posi- 
tiv als Stabilisierung des Leistungsstandes 
negativ als Stagnation der Entwicklung. 

Die Sommerrunde auf Kreisebene wurde 
sehr souverän — allerdings gegen zum Teil 
schwache Konkurrenz — mit 19:1 Punkten ge- 
wonnen. Hier gab vor allem die große mann- 
schaftliche Geschlossenheit mit einer fast 
gleichwertig besetzten Auswechselbank den 
Ausschlag. Auch ließen sich die größere 
Schnelligkeit und Beweglichkeit noch in Tore 
ummünzen. 

Nach dem Aufstieg wurden jedoch die Män- 
gel deutlich: Es fehlte fast ganz an gefährli- 
chen Rückraumschützen; dies zeigte sich u. a. 
daran, ^ daß die stärkste Angriffsspielerin 
Monika Hanke zwar die Hälfte aller Saison- 
tore schoß, aber fast alle vom Kreis. 

So enttäuschend die Entwicklung bei den 
meisten Rückraumspielerinnen war, so posi- 
tiv muß man den guten mannschaftlichen Zu- 

sammenhalt hervorheben: So 'vurde die Win- 
terrunde zwar nur auf dem 6. Platz abgeschlos- 
sen, aber mit der drittbesten Abwehr, was 
sicher auch Ausdruck des guten Verständnis- 
ses ist. Wesentlichen Anteil hieran hatte Ute 
Krohn, die mit großem Einsatz (bis auf zwei 
,,black-out"-Spiele) und konstanter Leistung 
zu den besten Torhüterinnen der Runde zählte. 
Mit dem Übertritt der erfahrensten Spielerin- 
nen zur Damenmannschaft muß jetzt ein Ein- 
bau der nachrückenden B-Jugendlichen begin- 
nen, um in absehbarer Zeit wieder eine Mann- 
schaft mit gleichwertiger Spielstärke zu errei- 
chen. Daß dies schon in der Sommerrunde, in 
der der Aufstieg für die Bezirksklasse zu 
schaffen ist, gelingt, erscheint schwierig, aber 
bei entsprechender Motivation der Spielerin- 
nen, d. h. verstärktem Training, als nicht un- 
möglich. 

Zur Mannschaft gehörten: Ute und Beate 
Krohn, Iris und Silke Abel, Monika Hanke, 
Andrea Reichert, Petra Heigemeir, Anette Sie- 
wert, Kirsten Berger, Sabine Haberl, Jasmin 
Braun, Birgit Kolb, Karin Hack, Ulrike Rü- 
ger. Trainer: Wolfgang Tschom. 

Als letzte Mannschaft der Damenhandball- 
abteilung hat nun auch die C-Jugend die Win- 
terrunde beendet. Die Mädchen verloren am 
vergangenen Samstag mit 2:12 Toren (0:3) ge- 
gen Seeheim. Sie zeigten ein schönes Spiel, wa- 
ren aber — wie so oft — ihrem Gegner körper- 
lich unterlegen, was dieser zu nutzen verstand. 
Zudem mußte erneut auf Torjägerin R. Sola 
verzichtet werden. Einen guten Eindruck hin- 
terließ S. Marzano, die auch in der kommen- 
den Saison das Tor der C-Mädchen hüten wird. 

Es spielten: Marzano, Pitz (1), Bemges, Stei- 
ger, Rösner, Böhm (1), Jungermann, van Hasz, 
Kauf, Himer. 

geschAftsdrucksacheim 
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Volleybali- 
AbschluBtabellen 
der SSG 

Bezirksklasse Wiesbaden/Darmstadt Herren 
1. TG Rüsselsheim II 63:16 40:4 
2. TuS Dotzheim 61:28 36:8 
3. Orplid Darmstadt II 54:32 30:14 
4. SKV Mörfelden 44:38 24:20 
5. TG Naurod 49:43 22:22 
6. VC Wiesbaden III 43:42 22:22 
7. TV Amöneburg 40:45 20:24 
8. TSV Höchst 42:44 18:26 
9. SSG Langen I 38:46 18:26 

10. VC Wiesbaden II 33:48 16:28 
11. DSW 12 Darmstadt 30:55 14:30 
12. Blau-Gelb Darmstadt 16:61 4:40 
Kreisklasse B 
Groß-Gerau/Rüsselsheim Herren 

1. TG Rüsselsheim IV 66:8 44:0 
2. TV Dreieichenhain 57:26 36:8 
3. SC Nauheim 49:30 28:16 
4. SG Egelsbach 17:29 28:16 
5. SKV Mörfelden II 46:40 24:20 
6. SG Dietzenbach II 44:40 22:22 
7. TSV Trebur 40:49 20:24 
8. SSG Langen II 36:46 18:26 
9. TSV Schlangenbad 35:50 16:28 

10. TSG Worfelden 34:54 16:28 
11. SKG Sprendlingen 19:59 6:38 
12. TV Amöneburg II 19:61 6:38 
Kreisklasse C Wiesbaden Herren 

1. VC Domheim 66:2 44:0 
2. TSG Sonnenberg 58:11 38:6 
3. SC Kohlheck 53:20 36:8 
4. SKG Walldorf 49:28 30:14 
5. TV Dreieichenhain II 39:46 22:22 
6. TS Kiedrich 37:48 20:24 
7. TuS Griesheim rv 35:51 20:24 
8. TG Naurod n 37:51, 16:28 
9. TV Kostheim II 30:53 12:32 

10. TSV Trebur II , 28:52 12:32 
11. SSG Langen III 24:51 12:32 
12. SKV Mörfelden III 20:63 2:42 
Kreisklasse A Wiesbaden Damen 

1. TSV Bleidenstadt 64:9 42:2 
2. TuS Rüsselsheim 61:16 38:6 
3. TV Kostheim I 59:22 38:6 
4. TV Kostheim II 53:29 30:14 
5. TV Breckenheim 41:42 22:22 
6. TG Rüsselsheim IV 39:46 20:24 
7. TSV Raunheim II 34:42 20:24 
8. TV Biebrich 32:48 16:28 
9. TG Schierstein 30:48 16:28 

10. TV Haßloch 30:52 10:34 
11. CVJM Wiesbaden 21:56 10:34 
12. SSG Langen 14:63 6:38 
Kreisklasse B Darmstadt Damen 

1. TG Darmstadt 65:5 44:0 
2. TV Biebesheim 61:17 38:6 
3- DSW Darmstadt 57:20 34:10 
4. CVJM Arheilgen 46:28 28:16 
5. Blau-Gelb Darmstadt 45:33 28:16 
6. SKG Stockstadt 41:36 24:20 
7. TSV Eschollbrücken 40:39 24:20 
8. Orplid Darmstadt 37:40 20:24 
9. SSG Langen II 20:56 10:34 

10. TV Crumstadt 22:54 8:36 
11. SKV Mörfelden 16:73 6:38 
12. TV Hofheim 4:66 0:44 

iVlit frischem Schwung 

in die neue Saison 

Roll- und Eissport-Club hatte Hauptversammlung 

Auf der gutbesuchten Hauptversammlung 
des REC im ,,Lämmchen" gab Vorsitzender 
Günter Herrmann seinen Jahresbericht. Er- 
ster Höhepunkt der Saison 1979 war das Lan- 
gener Anfängerkriterium, bei dem von über 50 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus Hep- 
penheim, Gießen, Offenbach und Langen die 
jungen Langener sehr gut abschnitten. Sehr 
guten Anklang fand das im letzten Jahr erst- 
mals ausgerichtete ,,Jedermann-Rollen", zu 
dem unter Aufsicht und Anleitung sowie zu 
Musik jeder große oder kleine Rollschuhbegei- 
sterte eingeladen war. Der Clubvergleichs- 
kampf fand diesmal in Darmstadt statt. Die 
Langener waren erfreut, so gut abgeschnitten 
zu haben. 

Nach zwei Lehrgängen (Frühjahr und Spät- 
sommer) fanden im September nicht nur die 
Vereinsmeisterschaften des REC Langen, son- 
dem in Darmstadt auch die Hessischen Lan- 
desmeisterschaften statt, bei denen die Läufer 
des RECL hervorragend abschnitten. Vier 
Goldmedaillen bei 183 Startmeldungen waren 
der Lohn für Fleiß und Mühe — Karin Voll- 
hardt und Gerhard Schenko je eine in der Ein- 
zelwertung sowie für den Paarlauf und eine 
für Sylvia Pascheke. Auch die anderen Lange- 
ner Läufer schnitten zum Teil sehr gut ab. Bei 
den Langener Vereinsmeisterschaften wurde 
Monika Maisei neue Vereinsmeisterin. Im 
Herbst waren dann noch die Klassenlaufprü- 
fungen, bei denen alle gemeldeten Teilnehmer 
die erforderlichen Leistungen erbrachten. 

Leider mußten dann die meisten Rollkunst- 
läufer eine Winterpause antreten, denn nach 
wie vor hat der Roll- und Eissport-Club in Lan- 
gen keine Halle zur Verfügung. Allerdings 
kam man in dieser Zeit zu einer spielerischen 
Gymnastik in der Erk-Schule zusammen. 

Bei soviel Einsatz der jungen Rollkunstläu- 
fer durfte auch die Erholung nicht zu kurz 
kommen. So traf man sich wieder zu einer 
Schnitzeljagd im Hainer Wald, mit Begeiste- 

rung wurde eine Grillparty gestartet und erst- 
malig eine hübsche Weihnachtsfeier im Club- 
raum des REC ausgerichtet. Auch der Karne- 
val kam bei einer Keller-Party zu Wort. 

Alle dieser Ereignisse wurden von der Ju- 
gendwartin Christa Vollhardt, unterstützt von 
Helga Herzog, mit viel persönlichem Einsatz 
vorbereitet und geleitet. 

Kassenwart Krafft Sucker hatte wieder die 
traditionelle Rallye organisiert. Allerdings 
fuhr man nicht per Auto, sondem streifte dies- 
mal nach einer gemeinsamen Busfahrt zu Fuß 
durch Würzburg. Die Sieger erhielten schöne 
Preise. Der Bericht des Kassenwartes Krafft 
Sucker zeigte eine zufriedenstellende Finanz- 
lage. 

Der Vorsitzende dankte dann allen Verant- 
wortlichen für die geleistete Arbeit, vor allen 
Dingen der Trainerin Margit Molt, die den 
Rollkunstläufem seit langer Zeit in vorbild- 
licher Art beisteht und sie bei Wettkämpfen 
bestens betreut. Der RECL hat in diesem Jahr 
eine weitere Trainerin, Gisela Ruppel, enga- 
giert. Diese wird für Anfänger aus dem Vor- 
jahr da sein sowie das wieder geplante Jeder- 
mann-Laufen betreuen. Dank ernteten auch 
die Fachwartin für Rollkunstlauf, Renate 
Lohr, und die Jugendwartin Christa Vollhardt 
mit Helga Herzog. Neue Jugendsprecherin ist 
Barbara Jahn. Für die Mitarbeit als Presse- 
wartin konnte Eva-Maria Hupfeld gewonnen 
werden. 

Nach den langen Wintermonaten wird am 2. 
4. wieder mit dem Training auf der Rollschuh- 
bahn im Schwimmstadion an der Teichstraße 
begonnen werden. Geplant sind außer den 
regulären Trainingszeiten wieder das im vori- 
gen Jahr getestete Jedermann-Laufen und 
evtl. auch ein Disco-Roller-Laufen. 

Der Clubvergleichskampf wird in diesem 
Jahr in Hanau sein. Femer wird der RECL 
auch wieder an den Hessischen Meisterschaf- 
ten teilnehmen. 

„Frauen nutzen 

ihre IVIacht nicht aus!" 

AsF des Unterbezirks Offenbach hatte Hauptversammlung 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen des Unterbezirks Offenbach 
hielt am Samstag im Sozialzentrum von Heu- 
senstamm ihre Jahreshauptversammlung ab. 
Allen Teilnehmerinnen wurde aus Anlaß des 
70. Internationalen Frauentages zu Beginn der 
Veranstaltung vom Vorstand eine rote Nelke 
überreicht. 

Die Kreisvorsitzende Ilse Nortmann wies 
auch in ihrer Begrüßungsansprache auf diesen 
Tag hin: ,,Wir haben zwar das Wahlrecht und 
die im Grundgesetz verankerte Gleichberech- 
tigung, aber ins Bewußtsein und Handeln aller 
ist die ,,Gleichberechtigung" noch nicht ge- 
drungen und vom Wahlrecht wird zwar bei 
Kommunal-, Landtags- und Bundestagswah- 
len Gebrauch gemacht, aber innerparteilich 
sind unsere Genossen noch zu gleichgültig und 
uninteressiert. Wir haben eine Macht durch un- 
ser Wahlrecht im Staat und in der Partei, nur 
wir nutzen sie nicht aus." 

Die Vorsitzende berichtete über die Aktivi- 
täten der AsF im Jahre 1979. Diese Aktivi- 
täten waren sehr umfangreich. Es wurden 
Seminare angeboten, Betriebsbesichtigungen 
und Vortragsabende durchgeführt. Landtags- 
abgeordnete Dr. Haidi Streletz, sie ist Bei- 
sitzerin der ASF, wies darauf hin, daß die Be- 
triebsbesichtigungen von großem Wert seien, 
denn aus ihnen seien auch immer wieder Anre- 
gungen für die Landtagsarbeit zu gewinnen. 
Sie forderte die Frauen auf, die an Mandaten 
in der Kommunsilpolitik interessiert seien, 
sich verstärkt an Wochenendseminaren zu be- 
teiligen, um einen besseren Einstieg in solche 
Ämter zu haben. 

Außerdem, so Dr. Streletz, seien in den ein- 
zelnen Gremien noch zu wenig Frauen. Für die 
kommenden Kommunalwahlen sollten sich 
mehr Frauen zur Verfügung stellen. Drei 
Kreistagsabgeordnete, Martina Rost (Drei- 
eich), Elli Ulrich (Mühlheim) und Inge Schnei- 
der (Langen) berichteten in Kurzreferaten 
über ihre Arbeit im Kreistag und den Aus- 
schüssen, in denen sie vertreten sind. 

Auf der Tagesordnung standen Neuwahlen 
zum Vorstand. Einstimmig wurde Ilse Nort- 
mann für weitere zwei Jahre zur Vorsitzenden 
gewählt. Erste und zweite Stellvertreterinnen 
wurden Henny Ebert und Melitta Matthes, 
Schatzmeisterin Hanni Seel, Pressereferentin 
Irmgard Burkard, Schriftführerin Ilse 
Schaumberger. Außerdem wurden noch zehn 
Beisitzer, unter ihnen Dr. Haidi Streletz, ge- 
wählt. 

Vom AsF-Vorstand war ein Antrag einge- 
reicht worden, der zum Inhalt hatte, im Be- 
streben, neue Berufswege für Frauen und 
Mädchen zu erschließen, das Verbot der Be- 
schäftigung von Frauen im Bauhaupt- und Ne- 

bengewerbe aufzuheben. Diesem Antrag 
wurde einstimmig zugestimmt. Ein weiterer 
Antrag kam von der AsF Rodgau, wonach die 
zuständigen Stellen dafür sorgen sollen, daß 
das ,.Gesetz zum Schütze der Jugend in der Öf- 
fentlichkeit" besser eingehalten wird. In der 
Begründung heißt es. daß immer wieder fest- 
zustellen sei, daß an Jugendliche Alkohol aus- 
geschenkt und auch verkauft werde. In Gast- 
stätten und Supermärkten sollten sichtbare 
Aushänge angebracht werden, die auf dieses 
Verbot aufmerksam machen. Auch dieser An- 
trag wurde von der Versammlung einstimmig 
angenommen. 

Der AsF-Unterbezirksvorstand hatte noch 
einen zweiten Antrag vorgelegt, in dem gefor- 
dert wird, daß die Vorschriften der Arbeits- 
stättenverordnung auch für den öffentlichen 
Dienst übemommen werden sollen. Auch hier 
erfolgte Zustimmung. 

Einstimmig wurde eine Resolution zur Er- 
richtung eines Frauenhauses für Stadt und 
Kreis Offenbach angenommen. In dieser Reso- 
lution unterstützt die AsF das Anliegen der 
SPD-Kreistagsfraktion, ein solches Haus zu 
errichten. Die Entscheidung der CDU, zuerst 
eine Bedarfsermittlung durchzuführen, hält 
die AsF für ein ,.Nein" in der Sache. Es reiche 
nicht, die heile Welt der Familie vorauszuset- 
zen und sich im übrigen hinter Sicherheit und 
Ordnung zu verschanzen. Damit sei den Be- 
troffenen nicht geholfen. Die AsF fordere die 
rasche Verwirklichung des Vorhabens. 

An den Bezirksparteitag der AsF, Hessen- 
Süd, der im April stattfindet, geht ein Antrag, 
der die Novellierung des reformierten Para- 
graphen 218 fordert. Die Freigabe des Schwan- 
gerschaftsabbruchs in den ersten drei Monaten 
soll festgelegt werden. 

Einstimmig wurde eine Presseerklärung 
verabschiedet, in der es heißt: ,,Die sozial- 
demokratischen Frauen der Unterbezirks- 
jahreshauptversammlung Kreis Offenbach 
verurteilen auf das schärfste das eigenmäch- 
tige Verfügen des CDU-Rodgaubürgermeisters 
Hans Eigner über Millionenbeträge aus 
Steuergeldem. Ebenso entrüstet sind die so- 
zialdemokratischen Frauen darüber, daß die 
CDU des Kreises Offenbach trotz der zweifel- 
haften Geschäftspraktiken voll hinter ihrem 
Parteifreund Eigner steht. Die AsF bejaht den 
Antrag der SPD-Kreistagsfraktion, die Mari- 
tima-Angelegenheit durch den Staatseinwalt 
und einen Untersuchungsausschuß des Stadt- 
parlaments von Rodgau verfolgen zu lassen." 

Für den Bezirksparteitag der AsF wurde als 
Vorsitzende der AsF Hessen Süd Dr. Haidi 
Streletz einstimmig von der Versammlung 
nominiert. 
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Erfolgreiche SGE-Jugendfußballer 

Mit dem bisherigen sportlichen Verlauf der 
Spielrunde 1979/80 sind Jugendleiter Claus 
Wieting imd der Jugendausschuß der Abtei- 
lung Fußball der SG Egelsbach sehr zufrieden. 
Insbesondere A- und B-Jugend haben bisher 
die in sie gesetzten Erwartungen erfüllt oder 
sogar weit übertroffen. 

Die zu Saisonbeginn mit mehreren Neuzu- 
gängen verstärkte A-Jugend der SGE, die bis 
auf drei Spieler in der kommenden Saison zu- 
sammenbleibt, besitzt nach dem 5:3-Auswärts- 
erfolg beim Tabellendritten TSG 46 Darm- 
stadt weiterhin reelle Chancen auf den Kreis- 
meistertitel. Die von Klaus Werse und Herbert 
Schäfer betreute Elf zählt vom Leistungs- 
potential und den spieltechnischen Vorausset- 
zungen her sicherlich zu den stärksten Mann- 
schaften im Sportkreis Darmstadt. Stellen- 
weise sich einschleichende Überheblichkeiten, 
vermeidbare Nachlässigkeiten und eigensin- 
nige Spielweise führten zu völlig unnötigen 
Punktverlusten, die dafür verantwortlich 
zeichnen, daß die A-Jugend (2. Platz) aus der 
Rolle des härtesten Verfolgers, des Tabellen- 
führers SV Weiteretadt, sich keinen Punktver- 
lust mehr erlauben darf, wenn sie ihr vor Sai- 
sonbeginn abgestecktes Ziel der Kreismeister- 
schaft erreichen will. 

Die eigentliche Überraschung im Kreis der 
10 Jugend- und Schülermannschaften der SGE 
bildet mit Sicherheit die B-Jugend. Obwohl 
die Mannschaft zu den jüngsten in ihrer Alters- 
klasse im südhessischen Raum zählt, führt sie 
im Moment mit knappem Punktvorsprung die 
Tabelle in der Kreisleistungsklasse Darmstadt 
an. Trotz des ständigen Mitwirkens von 6 noch 
der Altersklasse der C-Jugend angehörenden 
Spielern gelang es Trainer Dieter Becker und 
Betreuer K. H. Schenck, eine spielstarke 
Mannschaft zu formieren, die ihre sportliche 
Zukunft noch vor sich hat. Disziplin. Einsatz 
und Spielwitz sind die Trümpfe dieser jungen 
Mannschaft, die sich nach Startschwierigkei- 
ten in der Qualifikatiorsrunde erheblich stei- 
gerte. Insbesondere gegen körperlich und al- 
tersmäßig weit überlegene Mannschaften set- 
zen sich die spieltechnischen Vorteile und die 
mannschaftliche Geschlossenheit der B-Ju- 
gend immer wieder durch. 

Egelsbachs Fußballfreunde sind hiermit auf- 
gefordert, die beiden Jugendmannschaften der 
SGE in ihrem Bemühen um die Erringung des 
Meistertitels durch ihren Besuch zu untei-stüt- 
zen. Bereits beim letzten Heimspiel der B-Ju- 
gend gegen den SV 98 Darmstadt (2:1) war er- 
freulicherweise ein stark steigendes Zu- 
schauerinteresse zu verzeichnen. Dabei sollte 
man sich jedoch vor übersteigerten Erwartun- 
gen hüten und die relativ jungen Mannschaf- 
ten im zulässigen Rahmen der sportlichen 
Fairneß tatkräftig unterstützen. Die Heim- 
spiele der A- und B-Jugend beginnen jeweils 
sonntagvormittags um 10 Uhr auf dem Sport- 
gelände am Berliner Platz. Am kommenden 
Sonntag, 16. 3., erwartet die B-Jugend die 
SKG Bickenbach, während eine Woche später, 
23. 3.. das mit Spannung erwartete Schlager- 
spiel der A-Jugend-Kreisleistungsklasse zwi- 
schen der SGE und Tabellenführer SV Weiter- 
stadt stattfindet 

Auch die acht Schülermannschaften von der 
C 1- bis zur F 2-Jugend schlagen sich in der lau- 
fenden Saison mehr als achtbar. Während alle 
1. Schülermannschaften in der obersten Klasse 
eine gute Rolle spielen, haben sich auch die 2. 
Mannschaften über Erwarten gut gehalten, 
wobei die äußerst erfolgreiche C 2-Jugend bis- 
her nur 2 Niederlagen auf der Negativseite 
ihres Erfolgskontos verbuchen mußte. 

Trotz des stellenweisen Verzichtes auf 6 in 
der B-Jugend mitwirkenden Spieler nimmt 
die von Horst Rüster betreute C 1-Jugend 
einen hervorragenden Platz im oberen Drittel 
der Tabelle ein. Dem SV St. Stephan, der die 
Tabelle in der C-Jugend-Kreisleistungsklasse 
souverän vor dem SV 98 Darmstadt und dem 
SC Vikt. Griesheim anführt, brachte die erst- 
mals in kompletter Besetzung angetretene Elf 
der SGE mit 0:3 die bisher einzige Saisonnie- 
derlage auf eigenem Platz iei. Hätte die C-Ju- 
gend die gesamte Punktspielrunde in komplet- 

ter Besetzung absolvieren können, wäre ihr 
die Meisterschaft wohl kaum zu nehmen gewe- 
sen. 

Spielerabgänge, disziplinarische Maßnah- 
men sowie vereinsinteme Belange waren zu 
Saisonbeginn maßgebend für eine langfristige 
Neuorientierung im A- und B-Jugendbereich, 
die sich aber bereits jetzt schon durch gute Pla- 
zierungen der A- und B-Jugendmannschaften 
auszuzahlen scheint. Der seit Jahren zielstre- 
big durchgeführte konsequente Aufbau im Ju- 
gend- und Schülerbereich der SGE soll in den 
nächsten Jahren die Früchte der harten und in- 
tensiven Nachwuchsarbeit tragen. Besonders 
erfreulich ist in diesem Zusammenhang die 
Tatsache zu bewerten, daß mit dem ehemali- 
gen Kapitän der I. Mannschaft, Klaus Leon- 
hardt, und dem derzeitigen Oberliga-Stamm- 
spieler Heinz Jäkel, erfahrene, noch aktive 
Fußballer sich intensiv um die Nachwuchsar- 
beit in den jüngsten Altersklassen bemühen. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
D III: TSV Eschollbrücken — FCL 
2:1(1:1) 

Durch ein Tor in der Nachspielzeit unterlag 
die D Ill-Jugend etwas unglücklich den spiel- 
starken Eschollbrückem. Mathias Hochenauer 
hatte die Langener 1:0 fn Führung gebracht, 
die aber von den Gastgebern bereits in der er- 
sten Hälfte ausgeglichen wurde. 
D II: FCL — SG Egelsbach 4:0 (3:0) 

Durch den klaren Sieg gegen die SG Egels- 
bach holte sich die von Rudolf Freisens und 
Bernd Knörzer betreute D Il-Jugend die bei- 
den noch fehlenden Punkte zur Meisterschaft. 
Markus Schmidt (3) imd Jürgen Bartocha wa- 
ren die Torschützen beim Sieger. 
DI: FCL — SG Egelsbach 0:0 

Ein leistungsgerechtes Unentschieden gab es 
im Spiel der beiden Tabellen- und Ortsnach- 
bam. Während in der ersten Hälfte die Gäste 
aus Egelsbach mehr vom Spiel hatten, er- 
spielte sich der Club in der zweiten Halbzeit 
eine leichte Überlegenheit. Beiden Mannschaf- 
ten fehlte es aber an durchschlagskräftigen 
Stürmem, so daß kaum Torchancen zu ver- 
zeichnen waren. 
C II: FCL — SV St. Stephan 1:5 (1:2) 

Bis zur Pause hielten die Gastgeber noch 
einigermaßen mit. Als Peter Kneidinger der 
Anschlußtreffer gelungen war, lag ein Unent- 
schieden durchaus im Bereich des Möglichen. 
Nach der Pause beging die Langener Abwehr 
allerdings einige kapitale Fehler, so daß die 
Gäste noch zu einem hohen Sieg kamen. 
CI: DJK/SSG Darmstadt — FCL 
5:2(2:0) 

Nicht viel zu bieten hatte die C I-Jugend bei 
ihrer Niederlage in Darmstadt. Besonders die 
undisziplinierte Art zu spielen fiel negativ 
auf. So wurden den Darmstädtem immer wie- 
der Chancen zum Torschuß ermöglicht. Die 
Treffer des FCL erzielten Thomas Zintel und 
Mathias Wiedekind. 
B II: Germ. Pfungstadt — FCL 1:0 (1:0) 

Die Pfungstädter nutzten in der ersten 
Hälfte eine Unachtsamkeit des Torhüters ge- 
schickt zum einzigen Treffer des Spieles aus. 
Der FC Langen versuchte zwar immer wieder, 
mit teilweise gut vorgetragenen Konterangrif- 
fen den Ausgleich zu erzielen, doch außer einer 
Großchance für Christoph Schmidt kam nichts 
Wesentliches zustande. 
BI: FCL — TSV Pfungstadt 3:0 (2:0) 

Als recht harmloser Gegner erwies sich der 
TSV Pfungstadt im Spiel der Bezirksleistungs- 
klasse Darmstadt. Nachdem Ralf Ackermann 
bereits in der 5. Minute die Führung erzielt 
hatte, gab es keinen Zweifel mehr über den 
Sieger. Bernd Kleinkauf imd Torhüter Bernd 
Trübner (Elfmeter) nutzten noch zwei der vie- 
len Möglichkeiten zur Resultatsverbesserung. 
A: FCL — SG Modau 3:1 (1:0) 

Ein Sieg ohne Glanz gelang der A-Jugend ge- 
gen den Tabellenletzten aus dem Modautal. 

Die frühe Führung durch Stefan Petry ver- 
sprach noch ein gutes Sjjiel und Tore, aber die 
Partie verflachte immer mehr, und den sehr 
eifrigen Gäste gelang durch einen Freistoß 
sogar der Ausgleichstreffer. Nun wurden die 
Langener wieder aktiver und Frank Petry 
sowie der eingewechselte Jörg Hoffmann er- 
zielten die Tore zum Sieg. 
Spiele am Wochenende 
Samstag: 
E : 14.00 Uhr SV 98 Darmstadt - FCL 
D III: 14.00 Uhr FCL—RWDarmstadt 
D II: 15.00 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
D I: 15.00 Uhr FCL —TSVNd.-Ramstadt 
C II: 15.00 Uhr SV98 Darmstadt — FCL 
C I: 16.00 Uhr FCL - SKG Ober-Beerbach 
Sonntag: 
B II: 9.00 Uhr FCL —SG Modau 
B I: 10.20 Uhr FC Bensheim — FCL 
A : 10.00 Uhr FSV Nd-Ramstadt - FCL 
Mittwoch: 
E : 17.30 Uhr FCL - SG Arheilgen 
B I: 19.00 Uhr FCL —TSV Höchst i/O 

SSQ Langen 
E: FCP Gravenbruch — SSG 0:0 

In einem ausgeglichenen Spiel mit Torchancen 
auf beiden Seiten erreichten die SSG-Buben ein 
gerechtes Unenetschieden. 
D: SSG — SKG Sprendlingen 1:2 

Gegen den in der Kreisleistungsklasse spielen- 
den Gegner konnten die Langener bis Mitte der 
2. Hälfte ein I:0-Vorsprung halten, ehe msm in 
diesem Freundschaftsspiel den Gästen doch den 
Sieg überlassen mußte. 
C: SSG — 06 Sprendlingen 1:2 

Nach einer frühen 1:0-Führung durch S. Schu- 
macher bestimmten die Langener bis zur Halb- 
zeit das Spiel. In der zweiten Halbzeit kamen die 
Gäste immer mehr auf und durch zu nervöses 
Spiel der SSG-Spieler und grobe Abwehrfehler 
konnte Sprendlingen verdient beide Punkte mit- 
nehmen. 
AH: SSG — SV Dreieichenhain 3:2 

Im Spitzenspiel gegen den Tabellenführer zeig- 
ten die Langener ihr bestes Heimspiel seit Wo- 
chen. Mitte der ersten Halbzeit ging man durch 
ein Elfmetertor von N. Scholtyssek mit 1:0 in 
Führung. Nachdem die Gäste kurz nach der Pau- 
se zum Ausgleich kamen, setzte Langen alles auf 
eine Karte: niit großem kämpferischen Einsatz 
wurde durch N. Scholtyssek und H. Schumacher 
ein 3:l-Vorsprung herausgeschossen. Der zweite 
Gegentreffer in der letzten Minute änderte 
nichts mehr am verdienten Sieg. Bester Spieler 
war V. &hneider. Nach diesem Sie^steht die AU 
punktgleicl^ mit auf dem ersten Platz. 
AI: 03 Neu-Isenburg — SSG 1:3 

Mit besserer Einstellung und mehr Einsatz als 
vor Wochen bei der Pokalniederlage gingen die 
SSGler ans Werk. Aus einer sicheren Abwehr 
heraus, in der A. Hartmann überragte, führte 
man durch D. Balzer und M. Fay 2:0. Durch einen 
Handelfmeter kam Neu-Isenburg zwar auf 1:2 
heran, doch erzielte D. Balzer kurz danach das 
entscheidende Tor zum 3:1-Sieg. Damit führt die 
AI weiterhin die Tabelle der Kreisleistungsklas- 
se an. 
Vorschau auf das kommende Wochenende 
Samstag, 15.3. 
E: 14 Uhr SSG — TV Dreieichenhain 
D: 14 Uhr Susgo Offenthal — SSG 
C: 15 Uhr VFB Offenbach - SSG 
Sonntag. 16.3. 
B: 9 Uhr SpV Weiskirchen — SSG 
AH: 10.30 Uhr SKG Sprendlingen — SSG 
AI: 10 Uhr SSG — KV Mühlheim 

Abfahrt zu den Auswärtsspielen ist jeweils ei- 
ne Stunde vor Spielbeginn vom Parkplatz am 
SSG-Clubhaus. 

E1: Turnier bei der SG Dietzenbach 
In einem sehr gut besetzten Turnier erreichte 

die E 1 einen hervorragenden 4. Platz. An die- 
sem Leistungsvergleich nahmen so promi- 
nente Vereine wie Eintracht Frankfurt, 
Kickers Offenbach. Mainz 05, SV 98 Darm- 
stadt und Neu-Isenburg teil. 

Im ersten Spiel schlug die SGE ihre Konkur- 
renten aus Mainz verdient 1:0, im zweiten 
Spiel führte man gegen den späteren Tumier- 
sieger Eintracht Frankfurt bis 15 Sekunden 
vor Schluß mit 1:0 und mußte durch ein Eigen- 
tor den Ausgleich hinnehmen. Im darauffol- 
genden Spiel trennte man sich gegen den Ver- 
anstalter SG Dietzenbach mit 1:1. Zum Grup- 
pensieg fehlten gegenüber der Eintracht aus 
Frankfurt zwei Tore. Im Spiel um den 3. und 4. 
Platz trennte man sich gegen den SV 98 Darm- 
stadt 0:0. Im anschließenden Sieben-Meter- 
Schießen erreichte Darmstadt ein 2:1. Die 
Egelsbacher E 1 hinterließ bei diesem Turnier 
einen ausgezeichneten Eindruck. 
C1: Spgem. Seeheim-Jugenheim — SGE 1:0 

Trotz eines überlegen geführten Treffens 
mußte die SGE nach Seitenwechsel durch 
einen Konter das 1:0 hinnehmen und verlor da- 
durch beide Punkte. 

Am vergangenen Mittwoch. 5. 3., spielte die 
C 1 beim Tabellenführer SVS Griesheim und 
siegte durch eine sehr gute Leistung verdient 
mit 3:0 Toren. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 15. 3. 
F 2: 14.00 Uhr SGE - SV Weiterstadt 
F 1: 15.00 Uhr Vikt. Griesheim — SGE 
E 2: spielfrei 
E 1: 15.00 Uhr SGE - TSG Messel 
D 2: spielfrei 
D 1: 15.00 Uhr SGE - TSG 46 Darmstadt 
C 2: 15.00 Uhr SVS Griesheim — SGE 
C 1: 16.00 Uhr SGE — TG 75 Darmstadt 
Sonntag, 16.3. 
B: 10.00 Uhr SGE — Bickenbach 
A: 10.30 Uhr TSG Wixhausen — SGE 

SG Egelsbach 

E 2: SVS Griesheim — SGE 4:2 
In einem guten Spiel hatte die SGE aufgrund 

ausgelassener Torchancen die Niederlage sich 
selbst zuzuschreiben. 

SV Dreieichenhain 

E: SVD — SSG Gravenbruch 5:0 
Tilmann Müller schoß das 1:0, das bis zum 

Wechsel Bestand hatte. Dann häuften sich die 
Hainer Torchancen, die Thorsten Lutz und 
Mitja Lüderwaldt noch je zweimal zum 5:0- 
Endsieg nutzten. 

D: SVD — TSG Neu Isenburg 2:0 
Der SVD hatte mehr Mühe als erwartet. Bis 

zehn Minuten vor Schluß war noch nichts «mt- 
schieden. Ein 20-Meter-Schuß von Thomas 
Hönes brachte das 1:0. In der Schlußminute 
verwandelte erneut Hönes einen Strafstoß 
zum 2:0. 

C: SVD — SC Steinberg 0:0 
Die körperlich überlegeneren Steinberger 

wurden vom SVD durch großen Einsatz weit- 
gehendst neutralisiert. Den Rot-Weißen 
winkte sogar der Sieg, doch ein Foulelfmeter 
von Holger Kiefer landete fünf Minuten vor 
Schluß neben dem Tor. Trotzdem war man mit 
dem Remis zufrieden. 

A: SSG Langen n — SVD 3:2 
Nach der Niederlage bei SKG Sprendlingen 

mußte der SVD am Sonntag bereits die zweite 
Niederlage in Folge hinnehmen. Der Vor- 
sprung an der Spitze ist stark zusammenge- 
schmolzen, doch hofft man jetzt, in den relativ 
leichteren Spielen die Führung zu verteidigen. 

Bei der SSG sah es lange Zeit nach einem Re- 
mis aus. Sven Schienke egalisierte Mitte der 
zweiten Halbzeit die Langener Führung. Erst 
in den letzten zehn Minuten markierte die SSG 
die Tore zum 3:1. In der Schlußminute konnte 
Peter Hönes noch auf 3:2 verkürzen. 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, den 15.3. 
E: Zeppelinheim — SVD 14 Uhr 
D: SSG Gravenbruch — SVD 15 Uhr 
C: spielfrei 
Sonntag, den 16.3. 
A: SVD — TG Sprendlingen 10 Uhr 
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Erfurts Geschichte 

wird neu geschrieben 
Als Bonifatius, der Apostel der Deut- 

schen, den Papst 742 bat, das neuerrichtete 
Bistum Erphesfurt zu bestätigen, wurde 
Erfurt, die alte Patrizier- und heutige Be- 
zirksstadt mit rund 200 000 Einwohnern 
erstmals erwähnt. Die fränkische Grün- 
dung an der Kreuzung zweier wichtiger 
Handelsstraßen, Bistumsstadt unter den 
Fittichen des mächtigen Erzbistums Mainz, 
brachte es zu Wohlstand und Geltung. Fünf 
Reichstage wurden hier zur Zeit des Kai- 
sers Barbarossa abgehalten. 

Den. Erfurter Kaufleuten war die Grün- 
dung der Universität im Jahre 1392 zu 
danken, an der Martin Luther als 21jäh- 
riger seinen Magister machte. Ein freier 
Geist konnte sich an dieser Universität 
entfalten, die von keinem Fürsten ab- 
hängig war, damals eine Ausnahme. In der 
Engelsburg traf sich der Humanistenkreis. 
Hier verfaßte Ulrich von Hutten seine 
„Dunkelmännerbriefe" gegen die Rückstän- 
digkeit der damaligen Wissenschaften in 
Deutschland. Vom türmereichen Erfurt ist 
die Rede, wann immer Stadtchronisten zur 
Feder griffen. Dom und Severikirche, die 
sich auf einem Hügel über der Stadt er- 
heben, geben ihr bis heute die markante 
Silhouette. 

Auf 500 bis 600 Seiten wird jetzt die Ge- 
schichte der Stadt „Auf der Grundlage 
des historischen Materialismus" neu ge- 
schrieben. 

dia *^5 C^hase-ii ansehAu^ 

Das alle Wittenberg zwischen Lutheretche und Schloflkirdie 

Alpenflora an der Warnow 
8000 versdiiedene Gewädise im Rostocker Botanischen Garten 

Aus Fernost und vom Himalaja, aus Neu- 
seeland und Nordamerika, ^'or allem aber 
von den Gipfeln und aus den Tälern cer Al- 
pen kamen die Pflanzen, die im Botanischen 
Garten der Ostseestadt Rostock zusammen- 
getragen sind und sich hier offensichtlich 
wohl fühlen. Knapp acht Hektar umfaßt die 
Freifläche an der Hamburger Straße, in de- 
ren Mitte das Alpinum die Aufmerksamkeit 
der Besucher erregt. Es ist das größte seiner 
Art in der DDR, das Lebenswerk Professor 
von Guttenbergs, der von 1923 bis 1957 den 
Botanischen Garten leitete und selbst ein be- 
geisterter Alpinist war. Nach geographischen 
Gesichtspunkten siedelte er die Gebirgsflora, 
Alpenblumen, immergrüne Stauden und nie- 
derwüchsige Gehölze, die er von seinen zahl- 
reichen Reisen mitbrachte, im küstennahen 
Flachland an. Die meisten der übrigen Ge- 
wächse kamen durch Samen- und PHanzen- 
tausch mit Botanischen Gärten hierher. 

In jeder Jahreszeit, in jeder Region hat 
die Anlage Interessantes zu bieten. Kolkwi- 
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I Reinhold Burger 1 
I erfand die Thermosflasche i 
= Geniale Ideen und kuriose Einfälle 1 
i spiegeln die vielen tausend Patent- | 
= Schriften aus alter Zeit, die in den Ar- 1 
5 chiven des Amtes für Erfindungs- und 1 
I Patentwesen der DDR in der Ostber- i 
I liner Mohrenstraße lagern. Zu allen Zei- 1 
= ten wurden Erfindungen gemacht,' nur 1 
i wenige wurden schließlich zur Selbst- i 
I Verständlichkeit für Herrn und Frau 1 
E jedermann. Die Thermosflasche gehört = 
E dazu, die Reinhold Burger im Jahre = 
5 1903 in Berlin als ein „doppelwandiges = 
= kalt- und warmhaltendes Gefäß" an- i 
i meldete und ihm auch schon den Namen = 
I gab, der um die Welt gehen sollte. Auch = 
I Max Skadanowsky, der Erfinder der i 
= „laufenden Bilder", unseres Kinos, und i 
i Paul Nipkow, dessen rotierende Schei- i 
= be mit spiralig angeordneten Lüchern = 
5 ein Bild in helle und dunkle Punkte = 
= zerlegte, was später Fernsehübertra- = 
E gungen möglich machte, meldeten ihre = 
I Erfindungen im damaligen „Kaiser- = 
I liehen Patentamt" an. | 
5 Aber es kamen auch versponnene = 
I Käuze. So erschien im Jahre 1894 ein 1 
E Mann namens Luis Rabow, um sein E 
S „Ruhebett im Regenschirm" anzumel- E 
I den.4 Er hatte ein kornpliziertes bett- = 
I artiges Klappgestell konstruiert, das sich 1 
E in einen fast mannshohen Stockschirm E 
S verwandeln ließ. | 
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zien aus China, benannt nach dem Berliner 
Botaniker Kolkwitz, Sichelfahnen und Lotos- 
blüten aus Japan, einen Mammutbaum von 
der Sierra Nevada im Arboretum und man- 
ches andere mehr. Aber auch Moor und Heide 
sind vertreten. Und wen das Verhältnis der 
Pflanzen zu ihrer Umwelt interessiert, kann 
sich darüber in der Morphologischen Abtei- 
lung informieren. Peter Linde 

Mit Theodor Fontane in die Mark Brandenburg 

Siethen - wo Johanna von Scharnhorst begraben liegt 
Wer die Mark Brandenburg entdecken will, 

tut gut daran, Fontanes „Wanderungen" 
in die Tasche zu stecken. Auch heute noch ist 
der Band ein „Wanderführer", der das Land 
und seine Vergangenheit verstehen lehrt. „Von 
Beuthen aus erreichen wir schon nach halb- 
stündigem Marsch eine mäßige Hügelhöhe, 
von der aus wir zwei Seellächen und zwei 
Dörfer überblicken: Gröben und Siethen. Ein 
märkisches Idyll. Aber auch ein Stück märki- 
sche Geschichte." Von zwei kleinen Ortschaf- 
ten im Kreis Zossen ist die Rede, die mit den 
Namen bekannter Adelsgeschlechter eng ver- 
bunden sind. 

Das Siethener Schloß erhielt seine heutige 
Gestalt erst vor hundert Jahren. Ziemlich 
stilwidrig wurde damals das Dachgeschoß 

Das Denkmal Theodor Fontanes in Neuruppin. Fontane, zu dessen be- 
kanntesten Werken die „Wanderungen durch die Mark BrandenburK" 

und der Roman „Effi Briest" gehören, wurde hier 1819 geboren. 

ausgebaut, Neo-Renaissance war Trumpf. 
Heute ist das enteignete Schloß der Familie 
von Badewitz ein Kinderheim. Auf dem Fried- 
hof bei der Siethener Kirche, deren spitzer 
Turm weithin sichtbar ist, befindet sich das 
Grab der Johanna von Scharnhorst. „Johanna 
von Scharnhorst war eine Marien-Natur. Ihre 
Erscheinung schon gewann die Herzen und 
war der Ausdruck selbstsuchtsloser Güte", ist 
bei Fontane zu lesen. Aus ihrer Zeil starnml 
das noch heute erhaltene Tabea-Haus, in dem 
einst nicht nur, wie der lateinische Name ver- 
muten läßt, an Rückenmarkschwindsucht 
Leidende gepflegt, sondern auch Arme und 
Waisenkinder betreut wui-den. Heute sind 
hier der Kindergarten und die Station der 
Gemeindeschwestern untergebracht. Johanna 

von Scharnhorst 
war 1854 nach Kai- 
serswerth bei Düs- 
seldorf gegangen, 
um Diakonissin zu 
werden. Ihre be- 
sondere Fürsorge 
galt Kranken und 
Kindern. Ihnen 
widmete sie sich 
nach ihrer Rück- 
kehr in besonde- 
rem Maße. Bei 
seinem Besuch in 
Siethen fiel Fon- 
tane auf, daß un- 
ter den betreuten 
Kindern keine Sie- 
thener waren, und 
er hat auch die 
Erklärung parat: 
„Es ist eben in sol- 
chem Fülle der 
nächsten Anver- 
wandten Amt und 
Ehrensache für die 
Verwaisten einzu- 
Ireten, und sie 

würden sich mit einem nicht zu tilgenden 
Makel behaften, wenn sie sich dieser Pflicht 
entsagen wollten." 

Fontane war ein nüchterner Betrachter. Ihn 
interessierten nicht nur Verdienste und gute 
Taten, und so findet in der Familie der 
Schlabrendorfs auch jener 1778 gestorbene 
Joachim Ernst Erwähnung, dessen Porträt er 
mit den lapidaren Worten abrundet: „Vor 
einigen Jahren zeugte er mit einigen Mäg- 
den in seinem Haus noch einige Kinder, und 
ergab sich endlich dem Trunke zur Stärkung 
und Erfrischung seines Leibes und Gemüts- 
Charakters." Anton Reich 

Die Synagoge von Gröbzig 
blieb erhalten 

In der berüchtigten „Kristallnacht" vom 9. 
zum 10. November 1938 .wurden alle Synago- 
gen im Bezirk Halle zerstört, bis auf die Syn- 
agoge von Gröbzig. Die jüdische Gemeinde 
hatte sie s^on 1931 der Stadt zum Geschenk 
gemacht, die hier ein Heimatmuseum einrich- 
tete. Heute steht das in klassizistischem Stil 
errichtete jüdische Gotteshaus unter Denk- 
malsschutz. Es wurde Ende der sechziger Jahre 
restauriert und ist eine Art Gedenkstätte mit 
dem sogenannten Thoraschrein im Mittel- 
punkt. An die Verfolgung der Juden im Drit- 
ten Reich erinnern Schriftslücke, Fotos und 
andere Exponate. 

Hippokrates in Dresden 
Mehr als 60 wertvolle medizinisdie Drucke 

aus dem 16. und 19. Jahrhundert werden ge- 
genwärtig in der Sächsischen Landesbiblio- 
thek neu erschlossen. Die Drucke stammen 
aus dem Besitz der Chiistian-Weise-Biblio- 
thek in Zittau. Die älteste Neuerweibung ist 
ein Band in lateinischer Sprache mit Schriften 
des Hippokrates, der 1526 in Paris herausge- 
geben wurde. Insgesamt bezog die Sächsische 
Landesbibliothek aus dem Altbestand rund 
20 000 Bände. 

Vor dem wuchtigen, spätmittelalterlichen 
Rathaus mit seinem prunkvollen Portalvorbau 
im Stil der mitteldeutschen Hochrenaissance 
stehen auf dem weiträumigen Marktplatz 
unter neugotischen Baldachinen Luther und 
Melanchthon. „I.utherstadt Wittenberg" ist 
heute der offizielle Name der rund 52 ODO Ein- 
wohner zählenden Krei.sstadt im Bezirk Halle, 
von der einst die wichtigsten Impulse der Re- 
formation ausgingen. Wittenberg ist heute 
eine für die DDR-Wirtschaft wichtige Indu- 
striestadt mit Chemiewerken, Maschinenbau 
und Konsumgüterindustrie. 

Für die Besucher, die in großer Zahl auch 
aus dem Ausland, vor allem aus den prote- 
stantischen Ländern, kommen, zählt nur das 
alte Wittenberg zA'i.schen Schloßkirche und 
Luthereiche: Schloßstraße, Collegienstraße, 
der Marktplatz mit Rathaus und Stadtkirche 
in der Mitte. Hier sind die Gedenkstätten, die 
Wittenberg in der Weit bekannt machten. 

Die Schloßkirche, mit ihrer charakteristi- 
schen Haube ein Wahrzeichen der Stadt, in 
der Luther und Melanchthon beigesetzt sind, 
bei zahlreichen Belagerungen und Feuers- 
brünsten verwüstet, stammt in ihrer heuti- 
gen Gestalt aus dem 19. Jahrhundert und 
entspricht in ihrer Ausstattung wilhelmini- 
schem Repräsentationsbedürfnis. Auf den 
beiden Flügeln des Portals sind die Thesen 
in Bronze gegossen. 

Einem aufgeschlagenen Bilderbuch über 
das Leben in der Stadt vor mehr als vier 
Jahrhunderten, in einer Zeit, da jedes zweite 

im deutschen Sprachrauni gedruckte Buch aus 
Wittenberg stammte, gleicht das Melanch- 
thonhaus in der Collegienstraße. Schon da.s- 
quergeteilte Portal ist eine Besonderheit. Mit 
Liebe und viel Sachverstand betreuen zwei 
Damen das Haus und .seine Schätze, die den 
Geist der Zeit und den Lebensstil eines Ge- 

Steinzeitsiedlung bei Jena 
Reste einer rund 6000 Jahre alten Stein- 

zeitsiedlung sind beim Bau einer Talsperre 
bei Jena in Thüringen entdeckt worden. Ske- 
lette .sowie Gegenstände aus Feuerstein und 
Scherben von Tongefäßen lassen vermuten, 
daß es sich um die älteste derartige Siedlung 
aus der Jungsteinzeit handelt, die bisher im 
Saaletal entdeckt worden ist. 

lehrten lebendig machen. Das Eckhaus, am 
Beginn der Schioßstraßo in dem Lucas Cra- 
nach eine Apotheke betrieb, steht noch heute. 
Noch immer - oder wieder ist hier eine Apo- 
theke. Cranach, einer der bedeutendsten Maler 
seiner Zeit, der eine große Werkstatt unter- 
hielt, war zugleich ein erfolgreicher Geschäfts- 
mann, der auch einen Weinausschank und ei- 
nen Kräuterladen betrieb und mehrmals zum 
Ratsherrn und Bürgermeister bestellt wurde. 
Die Anziehungskraft der Stadt auf Männer 
mit bekannten Namen machen Tatein deut- 
lich, die man in großer Zahl an den Häusern 
findet, Thomas Müntzer und Florian Geyer 

sind da eben.so vertreten 
wie Zar Peter der Große AJ / •* ' Jt jV| „ 
und Friedrich von M 
Schönberg, der Verfas- 

des Schildbürger- 
buches, Prnfes.sor Dr. J 
Tilius. der den 
Blitzableiter Deutsch- 
lands baute, oder der 
Weltumsegier Joh. Georg 
Forster. ^2H|r 

Vor dreizehn Jahren. 
1967, beging die Stadt die k 
450-Jahr-Feier des The- 
senanschlags. An die 1 

L M, 
Wittenberger' K 

gut. Am 31. okto- t 
überlie- 

damalige 
der 

Schrift, Martin 

noch junge 
berufen worden 

denen 

entfremdete 

das bedeutsame Ereignis 
auf volkstümliche Weise Blick vom Hof des Wittenberger Schlosses auf den Turm der 
nachvollzogen. SchloBkirche. 

Eine Sammlung mit 5000 Schädeln von 
Menschen europäischer und überseeischer 
Völker ist im Dresdner Museum für Völker- 
kunde eröffnet worden. Besonders interes- 
sant sind Mumien aus Peru, Mumien-Schä- 
del aus Ägypten und Schädel längst ausge- 
storbener Naturvölker der polynesischen In- 
selwelt. 

Mumien aus Peru 
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Gute Ergebnisse und Ehrungen beim VdK 

In der Jahreshauptversammlung des VdK 
konnte der Vorstand den zahlreich anwesenden 
Mitgliedern einen guten Bericht vorlegen. Nach 
Eröffnung durch den Vorsitzenden Christian 
Schneider wurde eine eindrucksvolle Toteneh- 
rung mit Namensverlesung der im vergangenen 
Jahr verstorbenen Mitglieder vorgenommen. 

An Aktivitäten sind besonders hervorzuhe- 
ben, 23 Sprechstunden mit 325 Besuchern, 33 Ar- 
beitstage in der Geschäftsstelle mit ca. 780 Ar- 
beitsstunden durch drei bis vier Mitarbeiter des 
Vorstandes, zwei Weihnachtsveranstaltungen 
mit 120 Arbeitsstunden durch 12 Mitarbeiter. 
Gemeinsame Urlaubsfahrten nach Ainring/- 
Obb. und Nußdorf am Attersee, eine Berlinfahrt 
mit Besuch des Reichstages und Potsdam, 
Spessart- und Odenwaldfahrt, Betreuung der 
Mitgliedschaft in allen Versorgungs- und Versi- 
cherungsangelegenheiten mit Teilnahme an Ver- 
anstaltungen der übergeordneten Verbandsstu- 
fen fanden ihre Erwähnung im Bericht des Vor- 
standes. 

Der Mitgliederstand erhöhte sich vom 31.12.78 
zum 31.12.79 von 693 auf 699 und ist durch Zugän- 
ge in den ersten beiden Monaten 1980 jetzt bei 
707 angekommen. Im Jahr 1979 standen 37 Zu- 
gänge 31 Abgängen gegenüber, somit fand die Ar- 
beit der Ortsgruppe ihre Anerkennung durch 
den Erhalt und die Erhöhung der Mitgliederstär- 
ke. 

Der Kassen- und Revisionsbericht war positiv 
und wurde von den Mitgliedern durch Beifall zur 
Kenntnis genommen. Im Rahmen der Berichter- 
stattung dankte Christian Schneider allen Spen- 
dern aus der Stadt Langen und aus der Mitglied- 
schaft und dem Magistrat mit Stadtverordneten- 
versammlung für die gewährte Unterstützung 
der Bemühungen des VdK. 

Für 1980 wurde Ausblick gegeben für Urlaubs- 
fahrten an den Attersee und Fahrten in die nähe- 
re Umgebung; weiter wurden Planungen für 
weitere Veranstaltungen besprochen. Die regel- 
mäßigen Sprechstunden in der Geschäftsstelle 
im Rathaus finden jeden 1. und 3. Dienstag im 
Monat statt. 

Im Rahmen der Versammlung wurde auch ei- 
ne Reihe von Ehrungen vorgenommen. 

Eine Ehrenplakette mit Urkunde für besondere: 
Leistungen erhielten die Betreuerin Käthe Mül- 
lerschön, die Beisitzerinnen Else Bach und Kät- 
he Thomas, der Vorsitzende Christian Schneider 

-1... Tj- ».".1 Kremmers. 

Beilagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe — mit Ausnahme der 
Postbezieher — liegen Prospekte des Schuh- 
hauses Köbler, Langen, und — bei einer Teil- 
auflage — des Pelzhauses Karl in Darmstadt 
bei. 

Die Goldene Treuenadel mit Urkunde für 
25jährige Mitgliedschaft wurde verliehen an 
Käthe Beck, Elisabeth Bernhardt, Pauline Ehr- 
hard, Dina Erdmann, Philippine Gärtner, Elfrie- 
de Hauenstein, Susanne Herth, Käthe Jörg, Kat- 
harine Jung, Susanne Jung, Margarete Junger- 
mann, Hedwig Latta, Anna Laufer, Meta Lepa, 
Hedwig Linkert, Käthe Müllerschön. Helene 
Röhrig, Elisabeth Rößner, Rosel Walter, Ewald 
Frank, Ludwig Köhler und Dr. Willi Volk, die 
Silberne Treuenadel mit Urkunde für lOjährige 
Mitgliedschaft erhielten Susaime Eiclihom, Jo- 
hanna Gawlik, Barta Okrongli, Martha Seidel, 
Maria Schittko, Helmut Brandenburg, Hermann 
Janke, Wilhelm Mohaupt, Paul Schwarz und 
Wilhelm Weber. 

Aus der Weit des Films 

Der Bronzeschwur der Shaolin (UT) 
China Mitte des 17. Jahrhunderts. Korrupte 
Verräter beuten das Volk aus, foltern und mor- 
den. Bis sich im Shaolin-Kloster die besten 
Kung Fu Kämpfer treffen und einen furchtba- 
ren Eid ablegen: den Bronzeschwur der Shao- 
lin. 
Alles in Handarbeit (Lichtburg 1) 
Jerry Lewis in voller Aktion. In vielen Beru- 
fen steht er seinen Mann, natürlich auf seine 
Art, und das Publikum kommt aus dem Ver- 
gnügen nicht heraus. 
Mission Galactica: 
Angriff der Zylonen (Lichtburg 2) 
Die mutige Besatzung des gigantischen 
Kampfstems Galactica steht vor neuen Aben- 
teuern auf Leben und Tod, mit tricktechni- 
scher Perfektion auf die Leinwand gebannt. 
Erleben Sie das akustische Kinowunder ,,Sen- 
surround". 

Paßbilder in sw oder Color sowie Fotokopien 
sofort zum Mitnehmen. 
PHOTO PORST, Agentur AlbertI, Langen, 
Bahnstr. 3, Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95 

IMK entgegonicomnwndom Picw 
icoliidlort 

Mit einem entgegenkommenden Pkw kolli- 
dierte ein Wagenlenker, der am Mittwoch gegen 
23.45 Uhr von der Südlichen Ringstraße nach 
links in die Darmstädter Straße abbiegen woll- 
te. Beide Fahrzeugführer überstanden die Ka- 
rambolage unverletzt, der Sachschaden beläuft 
sich auf rund 6000 Mark. 

»<?(ccbIu)lC 

Sonntag, 16. März 1980 (Lätare) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Dekan i. R. F. Eckert) 
Predigttext: Hebr. 4, 14—16 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (H.Vater) 
Predigttext: Eph. 5, 1—8 a 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext: Luk. 9, 49 u. 50 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für das Diakonische Werk: Für be- 
sondere Notfälle 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 16. 3., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 18. 3., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Gesamtgemeinde 
Der Haushaltsplan der Ev. Gesamtgemeinde 

Langen für das Rechnungsjahr 1980 liegt in der 
Zeit vom 17. 3. bis 24. 3. 80 beim Gemeindeamt, 
Bahnstr. 46, während der Dienststunden zur 
Einsichtnahme offen. 
Aus der Stadtidrchengemeinde 

Am Dienstag, 18. März 1980, von 15 bis 17 
Uhr lädt die Frauenhilfe zu einem Bastelnach- 
mittag (Ostertischschmuck) ins Gemeinde- 
haus, Frankfurter Straße (Bücherei) ein. 

Am Mittwoch, 19. März 1980, 15 Uhr, findet 
wieder unser Seniorennachmittag im Ge- 
meindehaus Frankfurter Straße statt. 

Die Passions-Andacht am kommenden Mitt- 
woch, 19. 3. 1980, 19 Uhr, in der Stadtkirche 
wird von Pfarrer Wächtler gehalten. 

Au^ der Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 20. März 1980, 17 Uhr, Bi- 

belstunde im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Jugendcafe geschlossen 

Wegen Renovierungsarbeiten im Jugendcafe 
der Stadt Langen bleibt diese Einrichtung 
vom 17. bis 21. 3. geschlossen. Ab Samstag, 
dem 22. 3., ist das Jugendcafe wieder zu d6n 
üblichen Öffnungszeiten (14 bis 22 Uhr) geöff- 
net. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode 
— Haupt- u. Finanzausschuß — 

Am Donnerstag, dem 20. März 1980, 19.30 Uhr, 
findet die 31. öffentliche Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschusses im Stadtverordneten- 
sitzungssaal des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 

eltblAufarbeitung der geschichtlichen Ereig- 
nisse in den Jahren 1918—1945 im örtli- 
chen Bereich 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 7. 6. 1979 

2. Gewährung von Zuschüssen zur Teil- 
nahme von Kindern und Jugendlichen an 
Ferienfreizeiten freier Träger 

3. Eilzugstation Langen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 5. 2. 1980 

4. Renovierung der Langener Stadtkirche 
hier; Antrag der Fraktion der SPD 
vom 8. 2. 1980 

5. Zusatzschilder an personenbezogenen 
Straßennamen sschildem 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 9. 2. 1980 

6. Einrichtung einer weiteren Kinderarzt- 
praxis in Langen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 7. 3. 1980 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

7. Personalangelegenheit 
8. Präfungsangelegenheit 
9. u. 10. Finanzangelegenheit 

11. Grundstücksangelegenheit 
12.-13. Vergaben 
Langen, den 14. März 1980 
Der Vorsitzende des Haupt- 
und Finanzausschusses 
gez. Werner Keinen 

Betr.: Rückerstattung der Straßenreini- 
gungsgebühr für die Freidrich-Ebert- 
Straße 

Gemäß § 12 der Satzung über die Straßenreini- 
gung in der Stadt Langen vom 15. 5. 1972 ist die 
Straßenreinigungsgebühr für den Zeitraum zu 
erlassen, in welchem die öffentliche Straßen- 
reinigung unterbrochen wurde. Der Erlaß ist 
dann zu tätigen, wenn die Unterbrechung län- 
ger als 3 Monate gedauert hat. 
Die Straßenbauarbeiten in der Friedrich- 
Ebert-Straße (zwischen Wemerplatz und 
Lortzingstraße) haben in der Zeit vom 12. 3. 
1979 bis 5. 10. 1979 angedauert und die öffent- 
liche Straßenreinigung verhindert. Die betref- 
fenden Anlieger erhalten daher die Straßen- 
reinigungsgebühr für die Dauer von 8 Monaten 
zurück (März bis Oktober 1979). 
Es wird jedoch gebeten, den für 1980 angefor- 
derten Jahresbetrag in voller Höhe an die 
Stadtkasse Langen zu überweisen und keine 
,,Aufrechnung" vorzunehmen. Die RückÜber- 
weisung des zu erstattenden Betrages wird 
von der Stadt in den nächsten Wochen vorge- 
nommen. 
Langen, den 10. März 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

7K25/78 
Das im Grundbuch von Egelsbach Band 104 
Blatt 4718 eingetragene Grundstück lfd. Nr. 1 
Gemarkung Egelsbach Flur 1 Flurstück 
1350/5, Hof- u. Gebäudefläche, Rheinstrafle26, 
mit 767 qm 
soll am 21. März 1980, 9 Uhr, im Gerichtsge- 
bäude Langen, Darmstädter Straße 27, Zini- 
mer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 9. August 1978 
(Tag des Versteigerungsvermerks); Rudolf 
Frisch, Egelsbach. 
Der Wert des Grundstücks ist noch § 74 a Abs. 5 
ZVG festgesetzt auf 162 000 DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 34 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Tennin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 22. 2.1980 - Amtsgericht - 

Wir stellen oln: 
Gas- und Wasserinstallateure, Spengler und 
Heizungsmonteure 

wir bieten: Höchsilohn, Urlaubsgeld, vermögenswirksame Leistungen, 
Weihnachtsgeld, Fahrgeld, evtl. Wohnung. 
FA. HEINRICH & DIETER BECKER, Volta-StraBe 3, 6070 Langen 
Telefon. 061 03/7 36 09 

DACHDECKEN - ALTBAU 
Meisterbetrieb führt kurzfristig noch einige Dachum- 
deckungen aus. 
Z. B. Abdecken alter Ziegei, Neudeckung mit Frankfurter 
Pfannen. 
Inkl. Fanggerüst und Schuttabfuhr, per qm DM 29,50 -i- 
MwSt. — 30 Jahre Garantie. 

FIRMA WOLF UND BOSS 
8750 Aschaffenburg, Pappelweg 11, Tel. 0 60 21 /82 36 

hiniiialif; in Auwtuttun^ und itiswahi 

Hocilzeitsmode 
Kleidung /lir /fslliclic Stiind^'n 

siö-dam 
trankjurf, Sandi^asse 6 

/.whihcn l/aupiuuchc und fatilskirihc 

Baumsdiulpflonzen 

Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 
Unser neuer, betriebseigener PFLANZENKATALÜQ 
liegt für Sie bereit. 

COSTA BRAVA 
2 Wochen ab DM 309 
sOddalmatien 
2 Wochen ab DM 456 
TUNESIEN 
2 Wochen ab DM 771 
COSTA DORADA 
2 Wochen ab DM 491 
Preise jeweils pro Person. 

Buchen Sie bei: 
REISEBÜRO KIPFERL 

Im ToorTvMarkt 
6073 EGELSBACH 

Telefon 061 03/4 35 00 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Wir t>eglnnen mit neuen Kursen: 
Blockflöte, musikalische FrOherzle- 
hung fOr Kinder ab 4 Jahren, und Gi- 
tarre. 
Musik Nehmann - Musikinstrumente 
BahnstraBe 34, 6070 Langen 
Tel. 06103/2 1975 
HaushaHshllfa 2mal wöchentlich 
gesucht. Südliche RIngstraBe 13, 
Tel. 2 20 20. 
Wohnwagen, Doppelachser, 5,25 m, 
gebraucht zu verkaufen. Telefon 
061 03 / 221 88. 
Zu vetkaufMi: Ford Capri 2000, 
90 PS, Bj. 71, VB 1000,—, Telefon 
061 03 / 8 27 95. 
R 20 TL, Bj. 77, Automatic, TÜV 
12/81, 30.000 km, Schletiedach, div. 
Extras, VB 7.500,— DM, Telefon 
0 61 03 / 212 36. 

Spille, 150 X 50 cm, mit 5 Schubla- 
den (Becken links), zu verkaufen, 
VB 250,—, Tel. 2 25 46. 
Kommunlonsklekl mit Jäck. und 
Zubehör, Gr. 140, zu verkaufen. 
TeL 061 03/227 97 
Gebrauchte Couchgamitur abzu- 
geben, GartenstraBe 25. 
Super-Motorrad-Ledercombls 390,— 

Jacken 240,— 
Tel. 06.11/721121 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L. 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

Wohnw/agen und Reisemobile 
vermietet: Wohnwagen Kottmeier 
SiemensstraBe 6 (am toom-Markt 
/ B3), 6073 Egelsbach — Telefon 
0 61 03 / 4 22 26.  

SCHUH-SERVICE 
CENTRUM 

6070 Langen, BahnstraBe 12 
WILHELM VÖLKER 

Schuhmachermeister 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer StraBe 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Briefmarken- u. Münzsammler fin 
den alles für ihr Hobby im PHILA 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr 

Ausbildung zur 
KOSMETIKERIN 
mit med. Fu&pflege und 
VIsagistendIplom. 
Beg. 6. Marz 1960 
Kotinvtlkfachschuki 
H. DIETRICH 
Schlllerstr. 30—40.6Ffm 
Tel. 0611/294507 ab 13.00 

Fenster 

Unser 

eme 
FR2003 

ist das Fenster mit Roiladen, 
aber ohne Lichtverlust und 
ohne komplizierten Einbau. 
Sie finden nichts Vergleichbares! 

blau^ac=ic 
Wißoer Straße 5a 

638ZFriediichsdoi12/Ts. 
■ • Ter(061 75) 18-41- ■ • 

Direkt vom K8rst8ller 



IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Dieter Eich »« Wiltrud Eich 
geb. StOber 

Langen, Drelelchring 20 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. März 
1980, 15.00 Uhr, in der evang. Stadtkirche statt. 

LLES Fürs DRCh 

VELUX-Fenster 
schaffen mehr Wohnkomfort 
Überzeugen Sie sich bei uns. 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
BEDACHUNGSGROSSHANOEl. UND DAMMSTOFFt : 

Oarmstadt, Slaudincgerslr-9. Tel. (0 61 51) 8 20 83' 
.Audi fl.00-1'00 llh' qeöHntt , 

BRIEFMARKEN- 

»FLOHMARKT« 

Sonntag, 16. März 
10.00 bis 13.00 Uhr 
Studiosaal Stadthalle Langen 

Sonderangebote ■ Überraschungen 
3-Pf-Marken-Box • Prüflampe 
Alle Kataloge ■ fachmännische Beratung! 

BRIEFMARKENSAMMLERVEREIN 

lANGEN E.V. 

"'"Märä""" 

fertig-los! 

! Inh K Preis 
! Gardinenleisten Gordnen Rollos 

Teppchboden Fartsen Tape'<=*n 
Raumgestaltung von A - Z 

£1 

Beratung, ousn-iessen Montag - olles aus ener Hand, 
nalurticti vom Fachn lann 

Hanauer Landstraße 122 6000 Frankfurt am Main 1 
Telefon (0611) 445241 

Pianos 
Flügel 
Cembali 

Wir haben unsere 

Ausstellungsfläche 

wesentlich vergrößert 
sie hat)en noch mehrVerglelchsmögllchkelten 
und können nach Herzenslust Instrumente 
ausprobieren. 

W. EPPELSHEIMER 
Darmstadt, Rhelnstr. 24, Tel. 0 61 51 / 4 88 00 

IBM-Kugelkopfschrelbmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
werden ausgeführt. 

Für Ihre Linie und Ihre 
Gesundheit 
Katen- u. Roggenbrot 
ein Kilo nur 2,90 DM 
Wußten Sie, daß Qualität so 
preiswert ist? 

In Ihrer Bäckerei 
EGON LAUT 
Egelsbach, Bahnstraße 74 
und Langener Wochenmarkt 

IMAUERNXSSE 
Schimmel-, Schwamm- u. Sal- 
peterbeseitigung sowie Flach- 
dach- u. Terrass^enabdichtung 
(Bundespatent) mit Langzeit- 
garantie. • Eildienst • 
Meisterbetrieb GeSe 
6074 Rödermark 
Telefon 0 60 74 / 5 01 21 

FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

f?:K REDITEi 

■o 
Z-bts50.000,"DM - bequeme Raten auch bei Schwierigkeiten w 

an Arbeitnehmer, Rentner. Ausiander^> 

Beschaffungsges. m.b.H -(VefmUtlur^g) Flachsbachstr.40-42-6070Langen ^ Tel. 06103/24003 m 
5K rediteS 

Möl>eltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen m 
06103/23119 
Rödemiark 
06074/7349 

VERSICHERUNGSDARLEHEN fi^ooo 
Beispiel: DM 30.000,--. Laufzeit 12 Jhr . Mon RateDM 502 75 

Effektiver Jahreszins I2.75'''n 

MKB Mittelrheinische Bank 
Geschartstelle Burozeiten 9 00 - 
Mo.-Fr. 1700Uhr 

Flachsbachttr. 4&42 
6070 LANGEN 
TKLKPON 
0 61 03 f 2 10 78 

BARKREDIT E 

Zeit gewinnen heißt CJeid gewinnen - 
deshalb sehnell noeh vor dem 31. Marz Ihren 
Bau.sparvertrag beim BHW abschließen. 
Damit Sie schneller bauen, kaufen oder 
modernisieren können. 

Entscheiden Sie sich jet/t' I'ragen Sie noch 
heute Ihren BHW-Fierater: 

Beratungsstellen: 6050 Offenbach (Main), Berliner 
Str. 79-81, Fernruf (0611) 8 72 26, Geschäftszeit: Mon- 
tag bis Freitag von 8.30 bis ''2.30 und 14.00 bis 
17.00 Uhr ■ 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf 
(0 61 03) 2 81 13, Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 
17.00 bis 19.00 Uhr. 

Die Bausparkasse 

für Deutschlands 

öffentlichen 

BHW 
Gemeinnützige Hiiuspurka>se 
für den öffentlichen Dienst CimbH 

Hameln 1 

Kredit-Sofort-Hilfe 

Finanxvermittlung K. H. Müller 
Frankfurt am Main, SllfltlraSo 3 
(Eck« Z«tl, nttb«n Kaufhotfi M. SdinftldM) 

0«11/29 21 2< + 29 21 39 

H Sofort Kredilenticheid nach Telefonanruf an Berufs- 
■ tätige und Rentner. Barautzahlung bis SS 000,— DM. 

I m 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Arthur Stapf 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Venwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie Herrn Pastor Koelewyn, 
Schwester Christel, Holger und Frau Kuchenbuch für die liebevolle Be- 
treuung. 

6070 Langen, Im März 1980 
Gartenstraße 89 

In stiller Trauer: 

Anna Stapf 
Im Namen aller Angehörigen 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Josef Reiser 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Freunden, 
Nachbarn und Bekannten. 

Langen, Im März 1980 
Im Birkenwäldchen 49 

Im Namen aller Angehörigen: 

Agnes Reiser 

Du gute Mutter bist nicht mehr. 
Dein Platz In unserem Haus bleibt leer. 
Du reichst uns nicht mehr Deine Hand, 
zerrissen ist das schöne Band. 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verstarb am 13. 3. 
1980 meine liebe Frau, Mutter, Schwester und Schwägerin 

Waltraud Ross 
geb. Pilney 

kurz nach Vollendung ihres 49. Lebensjahres. 

Nördliche Ringstraße 107 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Gertiard Ross 
Sabine Ross 
iris Grundmann 
Franz Pilney 
sowie alle Angehörigen 

^ Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. März 1980, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz-, 
Geld- und Bluhrienspenden sowie für das persönliche Geleit zur letzten 
Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Heim 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank allen Venwandten, Nach- 
barn, Freunden und Bekannten, Herrn Dr. Lembke, Herrn Pfarrer Wächt- 
ler, DRK Ortsverein Langen, dem Magistrat der Stadt Langen, den Haus- 
meistern der Langener Schulen, der Lehrerschaft der Wallschule, der 
SSG Langen, dem SPD-Ortsverein Langen und den Schulkollegen 
1901/02. 

Langen, Gabelsbergerstraße 25 
Im März 1980 

Im Namen aller Angehörigen: 

Elise Heim geb. Gertiardt 

Cafeteria 
Probewohnen. ' Sa - 14^°'18 "- So M3 -18 
auBer Feiertagt 
Verkauf Mo-Fr 9=^-18^" Sa ' I a. Sa 

Oerry Lewis 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
lTelefon0 6102/55 00 

Angenehm warm durch Spezialhelzlüfter  
Frattag M« Montin, Ugllch 1SJ0 Uhr 

Dm unveroffnailctie Meisterwert*, ausgezeictinet mit 10 Oscars 
VOM WINDE VERWEHT 
Clart* Gable, VIvlan l.elgh, l^slle Howard, Ollvia de Havilland 
Scope-Faitfilm   

WahnweMte!lOOO 
Eines der größten 
MöbethüuMr im . 
Rhein-Main^Gebiet GröStes Küchenstudio in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinheiin 
GewetbeqeDiet a d ß Tel 0.61 81,/-6 20 61 
Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 

Autobahnausfahrt Hanau 

Supeijet - Schlaf Komfort - Ruf international 

mit automatischer 

Kopfteilverstellung 

und Radiouhr 

JAMAICA 
Haiti, Cuba, Domini- 
kanische Republik, 
Guatemala 

oder MARTINIQUE 
Guadeloupe, st. Lucia, 
Grenada, Antigua. 
Direktflug mit CONDOR 

und beide Reiseziele gibt es schon 
ab DM 990,- die Woche. Fragen sie 
in Ihrem Reisebüro nach 

-{jerfaffiaF 
Reisebüro: Der richtige Sti für »ire WeltVf».Anschauung 

REISEBÜRO LAUTERBACH 
• • • INHABER DIETER SEIPELe e • 
am Rathaus/Stadthalle, Telefon 0 61 03 / 20 33 70 

Mo - Fr 8.45 • 12.45 + 14.15 • 18.15, Sa 8.45 -12.00 

NEUEROFFNUNG! 

am 15. März 1980 

GARTENBAU 

WILLI JAKOBI 

Friedhofsgärtnerei 

Grabpflege — Neuanlagen 

Teichstraße 1 

Privat: Obergasse 5 

Telefon: 0 61 03 / 2 35 08 

IICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

KKL. Di. 16.00, 20.00 DARK STAR 

Tägi. 
20.30 
Sa. 

18.15 
20.30 

Jerry Lewis 
als John IVavotta. 

Tankwart, ChefkocK 
oder Briefträger - 
Szene für Szene 

brültendes Geläcnter. 

So. 14.00 
16, 18.15 

20.30 
01.-1-Mi. 

auch 15.00 

Vergessen 
Siedle 
Energlekrfse! 
Jerry Lewis 
macht auch alk 
kl Handarbett. Do. 20.30 Bertelsmann MÜNCHHAUSEN 

Ein Lecker- 
bissen für 

alle Science- 
Fiction-Fans. 
Tägl. 20.15 

Sa. 18, 20.15 
So. 14,16,18 

20.15 
Di.-t-Mi. a. 15 

T«gllch 2Z30 Uhr WITWENREPORT 
Dianatag l>la Donnantag, tigllch 20.00 Uhr 

David Ernge, Ken Foree 
ZOMBIE 
Wenn in der Hölle Iteln Platz metir Ist, l(OfnrT)en die Toten auf die 
ErdezurOck. Scopefaibfllm 

TUgiich 23.30 uhf TEUFELSLUST MH" MYRA  
Zum 2(pi1g«i (MiutttH ani 2t. mir «wlaMn wir «kMn RmuK S TL AI* ab 1.1. g» MninwhinKirttnibtctinmagtllw Ii« Lo««. 

IURGERHAUSSPRENDUN6EN 
06103/63010 

Donnerstag, 20. März 1980 — 20.00 Uhr 
Eine Robert-Stolz-Operetten-Show 

SERVUS DU 
Internationales Solistenensemble; Ballett und 

Orchester der Stadt. Bühnen Constanta/Rumänlen 
Freitag, 21. März 1980 — 20.00 Uhr 

Kammermusik-Abend mit 1 bis 4 Flöten 
BOZZA-QUARTETT 

Konzert des Förderen/ereins der RHS 
Dienstag, 25. Mäiz 1980 — 20.00 Uhr 

Lichtbildervortrao, mit 
ERICH VON DANIKEN 

„Prophet der Vergangenheit" 
Samstag, 29. März 1980 — 20.00 Uhr 

ROY BLACK 
mit Begleltband „For Sale" beim „Frilhllngsfest" 

Eine Veranstaltung In Zusammenartielt mit der SKG 
Von^er^auf: BQrgerhaus-Theaterkasse, Tel. 061 03/630 10; alle Filialen der 
VolkstMnk Dreieich, Bezirkssparkasse Langen und Genossenschaftsbank 
GAtzenhain; Reiseboro Moll, Sprendlingen; Lebensmittel Damm, Buchschlag; 
Hayner RelsebOro, Dreieichenhain; Schöpflln-Agentur Selbert, Offenthal; Ver- 

lagsbuchhandlung C. Habel, N8u-Isenk>urg-Zentruni. 

Schwinnmen 

Wählen Sie jetzt die Sonne. Doch: 

KARIBIK 
ist nicht gleich 

MEHRZWECKHALLE OFFENTHAL 

Sonntag, 16. März 1980 — 20.00 Uhr 
Das TEGERNSEER VOLKSTHEATER mit 

„Schleifstein und Glücksrad" 
Eintritt: DM 7,50, 6,— und 4,50 

Sannstag, 22. März 1980 — 18.00 Uhr 
Jugendfetö mit 

GISY'S HOLLING DISCO 
Eintritt: DM 3,— 

Vonrerkauf: Bürgerhaus Sprendlingen, Tel. 06103/63010 
und Schöpflln-Agentur Seitiert, Offenthai. 

Besuchen Sie den Ponyhef 
Hotel-Pens. Ederblick 

SSSf Battenbert-Oodena«. staatl. «n- 
erk. Crtielttnttart. Tal. • 44 92/12 42. 
ZI. m. Balk.'Du./WC. w. u. k. W., Eta- 
genbad u. -du., Solarium u. Sonnen- 
terr., Hobl>ys; beh. Freib.. Wildgehege 
Trimm-Didi-Pfad, Minigolf. Tiaditeonis. 
Ponyreiten und Kutsdifahrt Preis: VP 
29.!>0—31.50 DM. KlnderennSiSIgung. 

Med FuBplIege 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch >-lausbesuche 
nach Vereinbarung. 

1 

im Sile(Uftöt 

Lassen Sie sich verwohnen im gemOtllchen, neuerbaulen HOTEL 
BERGLAND. Küche und Keiler werden vom Chef persönlich ge- 
pflegt. Skigebiet Klauslierg ganz In der Nähe. 
Zimmer mit Bad, Du., WC, Baliton Radio u. TV-AnschiuB 
Hallenbad mit Hot-Whirl-Pool, Sauna, Solarium und Fitnessroom 

Anschriften erbeten an^Ote^^eAq^Owd 
Fam. Crazzoiara ^ i-39030 Steinhaus 
□ □□□□□□ Ahrntai—Südtirol—Italien □□□□□□□ 

Kurze Fahrt 

Viel Erholung 

Wandern — Tennis 

Nur 150 Automlnuten südlich vonn 
Raum Frankfurt — Offenbach, das 

K.^lÜiWA*m KAISERLICHE FERIENLAND an der 
schwäbischen ALBSTRASSE, 
Ideale Wanderwege durch Wälder, 

Wachoiderhelden und Berge, gemütliches Komforthotel mit 
Atmosphäre, ruhige, sonnige Lage. 
Alle Zimmer Bad/Dusche, WC, Baikon, Hallenbad, Sauna, 
Lift. 
SCHWÄBISCHE GASTLICHKEIT im romantischen WIESEN- 
STEIG 

Hotel-Restaurant „STERNECK" 
Tel. 0 73 35/54 00, Hohenstaufenstr. 10, Dieter Schneider Küchenmeister 



Vereinsieben 

0cberf;r«H?j 
1838 X?c»iic^cti 

Am Sonntag, 16.3 1900, treffen wir 
uns unn 17.00 Uhr im Vereinslokal 
zu einem Standchen. 

0 

SSG Langen 
Abt. Handball 

Jahreshauptversammlung am Sonn- 
tag, dem 23. März 1980, um 10 Uhr, 
Im SSG-Clubhaus (Jugendraum). 
TAGESORDNUNG: 
Begrüßung 
Totenehrung 
Bericht des Abt.-Leiters 
KasseniDerIcht 
Bericht der Jgd.-Abt. 
Bericht der Frauen-Abt. 
Bericht der Kassenrevisoren 
Aussprache ütier Berichte 
Wahl des Wahlleiters 
Antrag auf Entlastung 
Neuwahlen 
Verschiedenes 

Infimobilien 

Für zahlrelcha, vorgemerkte Inter- 
essenten suctw Ich stündig für so- 
fort oder später: 
1-Fam.-HäuMr In Oberlinden, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fam.-Häuser In Langen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswohnungen (nicht in 
Hochhäusern) in jeder Größe, 
Mehrfamlllenhiuser als Kapitalan- 
lage, 
Baugnindstücke für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauerwartungsland im Gewerbege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 

GÄRTNERS 
Immobihen-Verkaufsberaler seit 1955 

6070 Langen • Mi'erendorftslraBe 3 
Tel 0 61 03/74256 

^^ICIIESEI 
_ yCneBanli- 

InPortnof 
fttrlinmohilieii!^ 

Fürvorgemerkte, soli^te Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Eigen- 
tumswohnungen, Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

oincium umu 
Uriaubafahrt an den Atters«« 

30. April bis 14. Mai 1980 
Grundpreis 450,— DM, Vollpen- 
sion, Fahrt und Fahrten am Urlaub- 
sort, Reiseleltung mit Betreuung. 
Meldung bei Vater, Schnalngarten- 
straße 5, Gaste willkommen. 

DIE NATURFREUNDE 
OflTSGRUPPE LANGEN 
Vereinttreffen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbelten: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20.000 Uhr. 

Treffpunkt zur Wanderung nach 
DA-Eb«r>tadt ist am Sonntag, 16. 
3. 1960, um 8.00 Uhr. am NFH. 
Marschzelt ca. 7 Std. Alle Verpfle- 
gung ist mitzunehmen. Preis fOr 
die Rückfahrt DM 5,—! 
Jahrgang 1908/D7. Unsere Zusam- 
menkunft findet am 20. 3., um 17 
Uhr, In der TV-Gaststatte statt. An- 
meldung zum Ausflug am 7. 5. 
möglich. 

Suche 

VERK&UFERIN 
als Halbtagskraft, vormittags ab 
sofort. 
Nur wer an einer Dauerstellung 
interessiert ist meide sich bitte 
unter der Off .-Nr. 728 der Lan- 
gener Zeitung. 

KALLIWODA- 
SCHUH- 

COMPANY 

DieselstraSe 5 
6072 Dreieich- 
Sprendlingen 

Das erfolgreiche Unternehmen der Schuhmode- 
branche. 
Unser Erfolg verpflichtet uns zu weiterer Expan- 
sion, wir bauen unser Lager weiter aus. 
Desfialb suchen wir für sofort oder später 

1 Mitarbeiter für 

unser Lager + Versand 
(möglichst mit Führerschein Klasse 110 

Wir bieten Ihnen eine vielseitige Tätigkeit, einen sicheren 
Arbeltsplatz, gutes Betriebsklima und ein leistungsgerechtes 
Gehalt. 
Bitte rufen Sie uns an: 0 61 03 / *3511 

Wir sind ein Handelsunternehmen bedeutender Werk- 
zeugmaschinenhersteller im Raum Frankfurt/Main und 
suchen einen erfahrenen 

Verkäufer 

und techn. Berater 

im Angestelltenverhaitnis (Alter bis 45 Jahre) fOr die Be- 
treuung und Ausbau unseres Kundenstammes. Einsatz- 
gebiet Ist Rheinland-Pfalz und Hessen. 
Wir erwarten Sachkenntnisse der Be- und Verart)eitung, 
Verhandlungsgeschick und gewandtes Auftreten. 
Wir bieten eine der Aufgabenstellung entsprechende 
Dotierung bestehend aus Fixum und Prämie sowie PKW 
Gestellung und Spesenerstattung. 
AusfOhrliche Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf und 
Lichtbild erbitten wir unter Chiffre Nr. 731. 

Arbalterwohlfahrt Langen 

EINLADUNG 

zur Jahreshauptversamm- 
lung am Samstag, dem 
22. März 1980, um 15 Uhr, 
im SSG-Freizeitcenter, 
An der Rechten Wiese. 

TAGESORDNUNG: 
1. Eröffnung, Begrüßung und Totenehrung 
2. GruBworte befreundeter Organisationen 
3. Benennung eines Versammlungsleiters und einer 

Wahlkommission 
4. Bericht des Vorstandes 
5. Bericht des Kassierers 
6. Bericht der Revisoren u. Entlastung des Vorstandes 
7. Aussprache 
8. Wahl des Vorstandes und der Revisoren 
9. Wahl der Delegierten der Kreiskonferenz 

10. Anträge 
11. Verschiedenes 
Wir hoffen, daß Sie Zeit für unsere gemeinsamen An- 
liegen haben und freuen uns auf unser Zusammensein. 

Mit freundlichen Grüßen 
Der Vorstand 

gez. Ilse Hosemann 
2. Vorsitzende 

Familie mit 3 Kindern sucht im 
Ortskern von Langen 1-Fam.-Haus. 
Tel. 7 23 05  
Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

Qui geschnitten« 3Vi-ZI.-ETW In 
KomforlhauB In Lang«n, ca. 87 qm 
«InschL Elnbauküch«. 
DM 178.000,— 
R«dlln Immobilen 
6070 Lang«n, LMMrmannstraB« 25 
T«L 061 03/724 30 

Als Set 265rbmiger! 
PORST Snper-Set OS 1,7 
Die Kamera: PORST rompart retle« OS 1 7 
PK Bapnetlans5nlijl< Normai-obteKtiv I 1 ' 50 'nm 

Weitwnkeiobiei^t'v 2 8''35 mn 
TeleobjeKliv 28^135 mm 
Kamera Rilte^ien Umhange^u't 
FdrbbMhand BiWer und v.-e man i;- 

alles zuMn-irnen bei E^n/eikauf 1014 70 DN* 
komplett nur 

3 Jahre Garantie 749r Anz 75. ' 

PHOTO PORST 

AGENTUR ALBERTl 

6070 LANGEN 
Bahnstraße 3 ■ Am Lutherplatz 

Telefon: 06103/29595 

Qerüunilg«« Relh«n«ckhaus, In gu- 
tsr verkehrsgUnstiger Lage von 
Eg«l8bach, 6 ZL, ca. 130 qm Wohn- 
flSch«, QnindatUck 245 qm, Kp. 
DM 275.000,— 
R^lln Immobilien 
6070 Langon, LMMrmannslraB« 25 
T«L06103f724 30  
Schönas g«dl«g«n«8 Wohnhaus 
mit Elnll«g«rwohnung, ca. 200 qm 
WohnfWeh« In sehr gut«r Lag« von 
Lang«n und Nabangatiäud« ca. 110 
qm WohnfKch«, Ml«t«rtrag für Ein- 
llcgenwohnung und N«b«nfl«bäud« 
ca. 2.000,— DM, Grundstock 601 
qm, Kp. DM 640.000,— 
Redlin Immobilton 
6070 Langan, LlabsrmannstraB« 25 
TaLOei 03/724 30 
Ein- od«r Zw«ifamlll«nhaus (gern 
auch Altbau) in Langen zu kaufen 
gesucht. Angebote erbeten unter 
Chiffre 729.  
Wir suchen dringend Baracken zu 
vermieten. Tel. 0 61 03 / 7 41 56 bis 
16.00 Uhr, Tel. 0 61 03 / 2 54 57 ab 
17.00 Uhr, 6070 Langen, Mörfelder 
LandstraBe 33. 

RENAULT LEASING & CREDIT 
Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Teh 061 03/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/41 70 21-26 

nkfurt, I 

.1 
Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Suche 1-Fam.-Haus In Langen oder 
Umgebung, Tel. 06 11 / 62 29 29. 

3Vi—4V>-ZI.-Wohnung in Langen 
und Umgebung von Ehepaar (I3r. 
Ing. und Lehrerin) zu mieten ge- 
sucht. Tel. 0 60 71 / 2 43 52. 
FOr einen unserer Mitartieiter su- 
chen wir eine IVi-2-ZI.-Wohnung. 
Näheres bitte an die Langener Zei- 
tung, Tel. 21011 oder 2 1012. 
Verlobtes Paar mittl. Alters sucht 
zum 1. 5. oder später 2-ZI.-Woh- 
nung in Langen. 
TeL 061 02 / 346 12 
WochenendgrundsHlck zu kaufen 
oder pachten gesucht. Tel. 6 46 10, 
ab Montag, 20.00 Uhr 2 86 24. 
2Vi-Zlmm«r-Wohnung, 50 qm, mit 
Dusche und Gasheizung, zu ver- 
mieten. Off. 730. 

Achtung! Beim Gemeindenachmit- 
tag d. ev. Stadtkirche am 5.3. wurde 
ein schw. gegen einen dkibl. Da.- 
Mantel vertauscht. Nah.: b. M. Wer- 
ner, Schafgasse 30, TeL 2 56 74. 

KREIS OFFENBACH 
der moderne Industriekreis im Rhein-Main-Gebiet 

Das Dreieich-Krankenhaus, 
eine Einrichtung des Kreises Offenbach in Langen/Hessen 
sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

qualifizierte 

Krankenschwestern 

Krankenpfleger 
(günstige Teiizeittätiglteit mögiich) 

Das Krankenhaus mit seinem dazugehörigen Wohnbereich 
ist ein moderner Komplex, verkehrsgünstig gelegen im 
Städtedreieck Frankfurt — Darmstadt — Offenbach, In einer 
Gegend mit hohem Freizeitwert (In nächster Nähe zwei 
Hallenschwimmbäder und drei Freibäder, Tennisplätze, Reit- 
möglichkelten usw.). * 
Wir bieten Ihnen für Ihre Mitarbeit: 

• Leistungsgerechte Vergütung nach dem BAT/Kr. 
• Preisgünstige Wohnmöglichkeiten in einem modern 

eingerichteten Appartement mit WC, Dusche und 
Loggia 

• Alle im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistun- 
gen 

Wenn Sie im Dreieich-Krankenhaus gerne tätig sein möch- 
ten, bewerben Sie sich bitte mit den üblichen Unterlagen: 

®l Dreieich-Krankenhaus 
V —- Einrichtung des Kreises Offenbach — 
S Röntgenstraße 20, 6070 Langen 

,5. (Hessen), Telefon (06103) 20 02 85 (Durchwahl) 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

feppIchMeii 

Ein Spitzenangebot. 

Woll-Berber 
1600 g reine Schurwolle pro qm, J36;60; qm 
  400 cm t>reit 

liFr^lniir' ^ 
W 1 b zum Schleuderpreis 

Teppiche 

Teppiche 250x350 cm  nur 

Viele Reste nochmals reduziert. ? 4 

TIP 

200x300 cm  nur 

TIP 

TIP 

TIP 

J Tapeten, Rone ab Hr 

PVC qm ab 
in vielen Breiten vorrätig, 

TIP 

Teppichboden Supermarid 
Sprendlinien, OiestUtr./Ecke Biiustr. (Näht Wcrtkiuf) 
TtL: (06103) 3203S, langer Simttig bis 18.00 Uhr, 
Sa. 8.30 14.00 Uhr, Montag - Freitag 8.30 -18.30 durchgahtnd 

TIPlTIP 

D4449BX 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLAIT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HtlMATZEITUNG FÜR DREIEICH 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlich«» B*k«nntmachune*n für di« Gamaind» Egaltbach 

un und Unterhaltung 

00 

Heute in der LZ: 

SPD begrüßt Unterstützung 
Aschaffenburger nicht ausbauen 

„Juden in Hessen" 
Neue Ausstellung im alten Rathaus 

Woche der CDU 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 23 Dienstag, den 18. März 1980 84. Jahrgang 

Zwei Gemeinden aitelten zusammen Feuerwehrstation kommt an die B 3 

Stadtwerke übernalimen Wasserwerk Egelsbach 
Nachdem der Abwasserverband Langen/- 

Egelsbach schon seit Jahren ein gutes Beispiel 
für kommunale Zusammenarbeit gibt und auch 
die Erweiterung des Stadtbusses auf die Nach- 
bargemeinde Egelsbach zu wesentlichen Verbes- 
serungen führte, wurde jetzt ein weiterer Schritt 
zur engeren Zusammenarbeit getan. Am Sonn- 
tag unterschrieben die Bürgermeister von Lan- 
gen und Egelsbach einen Vertrag — vorangegan- 
gen waren einstimmige Beschlüsse beider Parla- 
mente — nach dem die Gemeinde Egelsbach Teil- 
haber der Stadtwerke Langen ist, das Wasser- 
werk Egelsbach in den Stadtwerken aufgeht, 
und Egelsbach durch die Stadtwerke mit Trink- 
wasser versorgt wird. 

Als weitere Schritte sind die Versorgung der 
Nachbargemeinde mit Gas und Strom duirh die 
Stadtwerke geplant, 

Bürgermeister Hans Kreiling wies darauf hin, 
daß die Stadt Langen durch den Beschluß ihrer 
Gremien in den früheren Debatten über die Ge- 
bietsreform maßgeblich daran beteiligt gewesen 
sei, daß Egelsbach seine Selbständigkeit behal- 
ten habe. Damit habe man beweisen wollen, daß 
eine Zusammenarbeit beider Gemeinden auf 
partnerschaftlichem Wege angestrebt werde. Die 
nunmehr erfolgte Beteiligung Egelsbachs an den 
Stadtwerken unterstreiche die Richtigkeit des 
damaligen Vorhabens. 

Als einen bedeutenden Schritt bezeichnete 
auch der Egelsbacher Bürgermeister Hans Dür- 
nor die nunmehr erfolgte Vereinbarung. Er be- 
tonte, daß die Gemeinde Egels'oach jede wirt- 

IVIehr als vier 
Haupt-Scheinwerfer sind verboten 

Autofahrer, deren Fahrzeug serienmäßig 
mit vier Haupt-Scheinwerfern für Abblend- 
und Femlicht ausgerüstet ist, können nach 
einer Information des ADAC in der Regel 
keine weiteren Fem-Scheinwerfer verwenden. 
Möglich sind dann höchstens noch zwei sepa- 
rate Nebelscheinwerfer. 

Wer zusätzlich zu einer 2-Scheinwerfer-An- 
lage Nebel- oder Extra-Femlicht anbringen 
will, sollte auf jeden Fall darauf achten, daß 
die Scheinwerfer eine amtliche Bauartge- 
nehmigung haben (die Prüfnummer ist in der 
Streuscheibe eingelassen). Zusatz-Femschein- 
werfer dürfen auf keinen Fall die Motorhaube 
überragen, wobei sie das Sichtfeld des Fahrers 
beeinträchtigen würden und müssen so ge- 
schaltet sein, daß sie beim Ausschalten des 
normalen Femlichts ebenfalls erlöschen. 
Außerdem dürfen sie beim Fahren nicht zit- 
tem und nicht an kantigen, vorstehenden Me- 
tallgestellen befestigt sein. 

schaftlich sinnvolle und der Forderung nach 
Bürgemähe rechnungtragende Kooperation mit 
der Stadt Langen nutzen werde. Der Anstoß zu 
dieser Beteiligung .in den Stadtwerkeii sei des- 
halb auch von den Gremien der Gemeinde Egels- 
bach ausgegangen, womit man nun eine optima- 
le Lösung gefunden habe. 

Jüngste 

Vergangenheit 

aufarbeiten 

Haupt- und 
Finanzausschuß tagt 

In seiner nächsten Sitzung am Don- 
nerstag, dem 20. März, um 19.30 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses hat sich der 
Haupt- und Finanzausschuß unter ande- 
rem mit einem SPD-Antrag zu befassen, 
bei dem es um die jüngste Vergangen- 
heit der Stadt Langen in den Jahren von 
1918 bis 1945 geht. Dazu wurde vom 
Magistrat eine Vorlage ausgebarbeitet, 
in der die Möglichkeiten, die geschichtli- 
chen Ereignisse während dieser Zeit in 
Wort und Bild festzuhalten und wissen- 
schaftlich zu erarbeiten, aufgezeichnet 
werden. 

Des weiteren soll über einen Antrag 
des Magistrats entschieden werden, der 
einen gesperrten Betrag von 15 000 
Mark freigegeben haben will, um Zu- 
schüsse an freie Träger für Kinder- und 
Jugendfreizeiten geben zu können. 

Die SPD hat beantragt, in Verhand- 
lungen mit der Bundesbahn zu treten, 
um Langen auch nach Einrichtung der S- 
Bahn Eilzugstation sein zu lassen. 

Für die Renovierung der Stadtkirche 
soll die Stadt Langen — so besagt ein 
weiterer SPD-Antrag — den Betrag von 
20 000 Mark zur Erstellung eines Gut- 
achtens zur Verfügung stellen. 

Weiter beantragt die SPD, an per- 
sonenbezogenen Straßenschildern ein 
Zusatzschild mit näherer Erläuterung 
des Namensgebers anzubringen, und 
außerdem wollen die Sozialdemokraten 
eine weitere Kinderarztpraxis in Lan- 
gen eingerichtet haben. 

Planfeststeliung IMordumgehung wird geteilt 

Ein Händedruck zwischen den beiden Bürgermeistera bekräftigte nach vollzogener Unterschrift ei- 
nen weiteren Schritt kommunaler Zusammenarbeit zwischen Langen und E^elsbach, der mit der Be- 
leilig-ung Egelsbachs an der Stadtwerke Langen GmbH getan wurde. 

Wenn es nach dem Bauausschuß geht, wird 
das Feuerwehrhaus an der B 3 zwischen Stra- 
ßenmeisterei und Friedhof gebaut werden. Mit 
den Stimmen der CDU wurde dies in der Aus- 
schußsitzung am Donnerstagabend beschlos- 
sen. Das letzte Wort hat die Stadtverordneten- 
versammlung. Es dürfte jedoch sicher sein, 
daß auch dort die Entscheidung auf Grund der 
absoluten CDU-Mehrheit gleichlautend aus- 
fallen wird. 

Der Magistrat hatte gemäß einem Beschluß 
des Bauausschusses vom 10. Januar noch ein- 
mal die verschiedenen Standorte für das neue 
Feuerwehrhaus untersucht. Auch bei der 
Untersuchung des Standortes an der B 3 wur- 
den keine optimalen Bedingungen festgestellt, 
als wesentlicher Mangel wurden die Zufahrt 
und die Abfahrt für die Feuerwehrleute und 
die Nähe des Friedhofes genannt. 

Der Sprecher der CDU, Richard Neubauer, 
legte noch einmal die Gründe dar, die die CDU 
für eine Verlegung der Feuerwehr von dem ge- 
planten Gelände an der Wolfsgartenstraße an 
einen anderen Standort bewogen haben. 

Auch die anderen Fraktionen verwiesen 
nochmals auf ihre Argumente, das Feuerwehr- 
haus doch in der Wolfsgartenstraße zu bauen. 
Ewald Räuber (SPD) rechnete vor, daß die 
Verlegung zusätzlich mnde 500 000 Mark 
kosten werde, so daß — auch wenn das Grund- 
stück in der Wolfsgartenstraße verkauft wer- 
de — kein Gewinn, sondem eine Mehrbela- 
stung entstehe. Erster Stadtrat Karl-Heinz 
Liebe führte aus, daß er beim Innenministe- 
rium vorgesprochen habe und ihm die Aus- 
kunft zuteil geworden sei, daß bei einer Um- 
planung mit einem Zuschuß durch das Land 
Hessen im Jahre 1980 nicht zu rechnen sei. 
Außerdem, so Liebe, müsse die weitere Pla- 
nung an ein Architektur-Büro vergeben wer- 
den, denn das Bauamt sei durch Personalman- 
gel dazu nicht in der Lage. 

Die erwartete Diskussion über die ähnlich 
lautenden Anträge von SPD und NEV, den al- 
ten SSG-Sportplatz einer besseren Nutzung 
zuzuführen, fand nicht statt. Stadtkämmerer 
Dr. Uwe Zenske berichtete, daß der Kreis die 
Absicht habe, das Dreieich-Gymnasium um 
ein Gebäude für den naturwissenschaftlichen 
Bereich zu erweitem und eS noch nicht fest- 
stehe, ob dafür nicht Gelände des Sportplatzes 
mit einbezogen werden müsse. Auch Kreis- 
tagsabgeordneter Helmut Winter (CDU) bestä- 
tigte, daß das Gymnasium für die Erweiterung 
etwa 2000 Quadratmeter Fläche benötige. 

Beide Anträge wurden bis zur nächsten Bau- 
ausschußsitzung zurückgestellt. Bis zu diesem 
Termin wird angenommen, daß ein Bescheid 
des Kreises vorliegt. 

Eine wichtige Entscheidung bezüglich der 
Nordumgehung traf der Bauausschuß. Danach 
wird der Magistrat beauftragt, die Fortset- 
zung des Planfeststellungsverfahrens für die 
Nordumgehung zu veranlassen und die Tren- 
nung des Verfahrens zu beantragen. Dadurch 
soll in Zusammenarbeit mit dem Straßenbau- 
amt beim Regierungspräsidenten als Planfest- 
stellungsbehörde erreicht werden, daß zu- 
nächst die Anhömng und die Feststellung des 

Benzindieb festgenomnnen 

Von Beamten der Polizeistation Langen 
wurde nach einem Benzindiebstahl in Langen 
am Freitag gegen 2.13 Uhr ein 30jähriger aus 
Ginsheim vorläufig festgenommen. Er war im 
Besitze eines Pkw Mercedes mit französischem 
Kennzeichen. Der Wagen, zugelassen unter 
einem Darmstädter Kennzeichen, war am 21. 
12. 1979 in Darmstadt gestohlen worden. Der 
Mann wurde in das Polizeigewahrsam ge- 
bracht und der Kripo Darmstadt überstellt. 

SPD informiert 

Der Ortsbezirk Mitte der Langener SPD hat 
für heute, Dienstag, um 20 Uhr in das Cafe 
Treusch eingeladen, wo der Prokurist der 
Stadtwerke Langen, Heinrich Bettelhäuser, 
über Blockheizkraftwerke referieren und Fra- 
gen beantworten wird. 

Planes für die Teilstrecke von der U 3 bis zur 
Kreuzung Pittlerstraße vorgenommen wird. 
Das Verfahren für die restliche Teilstrecke ab 
Kreuzung Pittlerstraße sollte zunächst nicht 
weitergeführt werden, da hier zwischen den 
Beteiligten Verhandlungen geführt werden, 
um eventuelle Planungsänderungen einver- 
nehmlich vornehmen zu können. 

Mit diesem Beschluß soll erreicht werden, 
daß die Bundesbahn mit dem Bauwerk zur 
Überwindung der Bahnstrecke beginnen 
kann. Auch die Anbindung der Nordumge- 
hung an die Mörfelder Landstraße wird durch 
diesen Beschluß abgetrennt, denn hier kann 
sich der Baubeginn noch jahrelang verzögern, 
da die Gemeinde Egelsbach bisher keine Ge- 
nehmigung erteilt hat, ein Stück Wald für die- 
sen Anschluß abzugeben. Durch diesen Be- 
schluß besteht die Hoffnung, daß das Teil- 
stück Nordumgehung/B 3 mit einer Rampe zur 
Steubenstraße in vier bis fünf Jahren voll- 
endet sein wird. 

LZ-Rückspiegel 

Baden-Württemberg wählte 

(whtl) — Einschneidende Kräfteverschie- 
bungen waren von vornherein nicht zu erwar- 
ten. Den ,,Grünen" gelang erstmals in einem 
Flächenstaat der BRD der Einzug in ein Lan- 
desparlament. Sie errangen 5,3 Prozent der 
Stimmen. Trotz beträchtlicher Stimmenver- 
luste behielt die CDU die absolute Mehrheit. 
Nur mit Mühe erreichte der SPD-Vorsitzende 
Erhard Eppler den Einzug in den Landtag. Der 
SPD war es anscheinend nicht gelungen, die 
Jungwähler zu aktivieren. 

Niederlage für 
Margaret Thatcher 

(whtl) —• Großbritannien kennt keine Land- 
tagswählen und muß daher mit Unterhaus- 
Nachwahlen als Stimmungsbarometer vor- 
liebnehmen. Sie ereignen sich, bei einer Ge- 
samtzahl von 635 Wahlkreisen, während einer 
Legislaturperiode etwa dreißigmal, erfassen 
also nicht mehr als etwa fünf Prozent aller 
Wähler. Um so wertvoller sind sie als 
Diagnosehilfe. Einen schlechteren Anfang aus 
erzkonservativem Grund und Boden — dem 
grünen, wohlhabenden Südengland — konnte 
die Regierung Thatcher kaum machen, als im 
Wahlkreis Southend eine Stimmenmehrheit zu 
verwirtschaften. Den beträchtlichen Einbußen 
bei dieser Nachwahl folgte eine Niederlage im 
Oberhaus und der Aufstand in der Fraktion. 
Zu allem Übel stieg auch die britische Infla- 
tionsrate im vergangenen Monat um 19,1 Pro- 
zent und erreichte damit den höchsten Stand 
seit vier Jahren. Die Niederlage ist um so pein- 
licher, als die ,.Rebellen" von zwei besonders 
angesejbienen konservativen Oberhausmitglie- 
dem angeführt wurden: dem (katholischen) 
Herzog von Norfolk, Königlicher Haushofmei- 
ster und rangerster Herzog des Landes, und 
Lord Butler, als prominenter konservativer 
Reformpolitiker im Jahre 1944 Begründer des 
heutigen britischen Schulwesens. 

Der Parteienstreit 
ist perfekt 

(whtl) — Die Reise des Kanzlerkandidaten 
Franz Josef Strauß in die USA war auch am 
Ende der vergangenen Woche (^genstand 
wechselseitiger Polemik zwischen CDU/CSU 
auf der einen und der SPD auf der anderen 
Seite. Die Union wertete das Echo auf den Be- 
such als Beweis dafür, daß sie mit der ameri- 
kanischen Regierung weitaus einiger sei als 
die Bundesregierung und bezeichnete sich als 
die ,,traditionelle Partei der deutsch-ameri- 
kanischen Freundschaft". Die SPD warf 
Strauß vor, er sei dem Bundeskanzler in den 
USA ,,in den Rücken gefallen". Die FDP hielt 
sich aus dem Streit heraus imd kritisierte 
stattdessen erneut die Sowjet-Union. 
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Woche der CDU in Langen 

Durch den Erfolg des letzten Jahres ermu- 
tigt, führt die CDU Langen auch in diesem 
Frühjahr wieder eine ,.Woche der CDU" 
durch. Beteiligt an diesem Veranstaltungspro- 
gramm sind alle Unterorganisationen des 
CDU-Stadtverbands Langen. 

Am Donnerstag, dem 20. 3., führt die CDU- 
Frauenvereinigung in Zusammenarbeit mit 
der Verbraucherberatung einen interessanten 
Informationsabend mit dem Thema,,Tiefkühl- 
kost heute" im ,,Lämmchen" durch. Hierzu 
sind alle Interessierte — nicht nur Frauen, son- 
dern auch Männer — ab 20 Uhr herzlich einge- 
laden. 

Am Freitag, dem 21. 3., referiert der Landes- 
vorsitzende der CDA, Otto Zink, MdB, zum 
Thema ,,Der CDU-Kanzlerkandidat und die 
Arbeitn^mer" in der Langener Stadthalle ab 
20 Uhr. Ein Thema, das sicher viele Bürger an- 
sprechen wird. Im Rahmen dieses Abends will 
der CDA-Stadtverband Langen übrigens auch 
sein fünfjähriges Bestehen feiern. 

Am Samstag, dem 22. 3., geht die CDU ab 10 
Uhr .,auf die Straße": im gesamten Stadtge- 
biet werden Informationsstände zu finden 
sein, an denen sich alle Langener über kommu- 
nalpolitische und bundespolitische Probleme 
und Fragen unterhalten und informieren kön- 
nen. Vertreter des CDU-Stadtverbandsvor- 
standes und der CDU-Fraktion des Stadt- 
parlaments und des Kreistags werden Rede 
und Antwort stehen. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Donners- 
tag, dem 20. März, um 17 Uhr im Gasthaus 
,,Zum Lämmchen". Die Änderung mußte we- 
gen eines Trauerfalls vorgenommen werden. 
Bei dieser Zusammenkunft besteht die Mög- 
lichkeit, sich für den Ausflug am 7. Mai anzu- 
melden. 

Der Jahrgang 1908/0!) erinnert nochmals an 
seine Zusammenkunft am Mittwoch, dem 19. 
März, um 16.30 Uhr in Egelsbach im Eigen- 
heim. Die Fußgänger verbinden damit einen 
schönen Spaziergang und treffen sich um 15.30 
Uhr am Arbeitsamt an der Südlichen Ring- 
straße. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am Montag, dem 24. 3., ab 16 Uhr wird die 
Woche der CDU von der JU Langen fortge- 
setzt: die Nachwuchsriege der CDU stellt sich 
in ihren Räumen im alten Rathaus, Haus A, 1. 
Stock links, vor. Neben viel Information, ins- 
besondere auf dem Gebiet der Jugendpolitik, 
sammelt die JU alte Bücher und Spiele für die 
Kreisflüchtlingswohnheime. 

Am Dienstag, dem 25. 3., führt die CDU- 
Fraktion des Langener Stadtparlaments eine 
öffentliche Sitzung im Großen Saal des Rat- 
hauses durch. Hierzu sind alle Langener sehr 
herzlich eingeladen — lohnend wird es sicher 
werden, da unter anderem auch Fragen der 
Nordumgehung und der allgemeinen Ver- 
kehrsführung angesprochen werden. 

Vortrag „Pilze 
unserer Heimat" 

Im Rahmen der Vortragsveranstaltungen 
der Kulturabteilung wird am Mittwoch, dem 
26. März, um 20 Uhr im Studiosaal der Stadt- 
halle ein Vortrag über „Pilze unserer Heimat" 
durchgeführt, Referent ist Emil Erd, der sich 
seit Jahrzehnten mit der Pilzkunde belaßt und 
als ,,der" Kenner der heimischen Pilzvorkom- 
nien Rilt. 

Der Vortrag wird mit Lichtbildern illu- 
striert. In dem Dia-Vortrag geht es um die 
Pilze in unserer Landschaft und ihren Wachs- 
tumsrückgang in den letzten 20 Jahren, um die 
Probleme der Pilzsucher, um Pilzsucher- 
fibcln, um ..Hcxcnringc, Hexenpilze und Sa- 
tanspilze". Für diese Veranstaltung wird ein 
Unkostenbeitrag von 2 DM erhoben. 

Caritas-Sozialberatung 

Die Sozialarbeiterinnen der Caritas-Außen- 
stelle Dreleich stehen wieder zur kostenlosen 
Beratung bei allgemeinen Lebensproblemen, 
in sozialen Fragen und zur Erholungsfürsorge 
zur Verfügung. Sie werden im Kath. Pfarramt 
Liebfrauen, Frankfurter Straße 36, Langen, 
am Dienstag, dem 18. 3., von 15 bis 17 Uhr, und 
im Kath. Pfarramt St. Albertus Magnus, 
Goethestraße 4, Langen, am Donnerstag, dem 
20. 3. 1980, von 15 bis 17 Uhr anwesend sein. 

Volicstanzgruppe übt 

Der nächste Übungsvormittag der Volks- 
tanzgruppe Langen findet am Sonntag, dem 
27. 4., von 9.30 bis 12 Uhr in der Jugendbegeg- 
nungsstätte der Stadthalle statt. 

Das Jalir wurde finanziell gut überstanden 

Stadt jugendring hatte Jahreshauptversammlung 

Der Langener Stadtjugendring unter seinem 
Ersten Vorsitzenden Holger Baake hat im ab- 
gelaufenen Jahr einiges geleistet. Das bewies 
ein dicker Packen an Vorstands- und Arbeits- 
gruppenberichten, den alle Anwesenden — 
fein-säuberlich zusammengeheftet bei der Jah- 
resversammlung auf ihrem Sitzplatz fanden. 
Es waren nur elf Delegierte von Vereinen und 
Jugendgruppen gekommen. Die Diskussion 
war erfreulich rege; die anwesenden Kommu- 
nalpolitiker nutzten die SJR-Versammlung, 
um eine Portion Selbstdarstellung vor der Ju- 
gend der Stadt abzulegen. 
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Mit einem Satz wurde in dem Bericht des 
Vorsitzenden das Thema gestreift, das im ver- 
gangenen Jahr die Jahreshauptversammlung 
des SJR Langen beherrschte: das Spielhaus. 
Der Ring habe viele Gespräche mit den Par- 
teien geführt. In der öffentlichen Diskussion 
über das Spielhaus hätte es von Halbwahrhei- 
ten nur so gewimmelt. Letztlich sei — da der 
SJR keine eigenen Kräfte hatte — die Über- 
nahme des Spielhauses durch den Jugendring 
daran gescheitert, daß ,,die Betreuer des Spiel- 
hauses nicht mit uns zusammenarbeiten woll- 
ten". 

Die .Tugendsammeiwoche brachte das seit 
langem beste Ergebnis in die Gruppenkassen 
der Vereine. Der Stadtjugendring als Organi- 
sator konnte seinem Konto einen Anteil von 
rund 1500 DM gutschreiben. Der Vorsitzende 
dankte allen Sammlern imd der,,spendenfreu- 
digen Langener Bevölkerung". Beim „Fest 
der Jugend 1979" wurde der Vorsitzende Hol- 
ger Baake von den meisten, die ihre Mitarbeit 
zugesagt hatten, im Stich gelassen. Wenn- 
gleich der Schluß des Programms im Mühltal 
ins Wasser fiel (wegen Regen!), so seien die Be- 
sucherzahlen erfreulich hoch gewesen. Mit der 
Veranstaltung ,,Scotland in Concert" mußte, 
weil in Langen keine Räume zu bekommen 
waren, nach Egelsbach ausgewichen werden. 
Dieses Konzert hatte 400 begeisterte Zuhörer 
aus dem gesamten Rhein-Main-Gebiet ange- 
lockt. 

1979 schloß sich die ..Neue-Film-IG Langen", 
unter Leitung von Holger Baake, dem SJR an. 
In diesem Jahr wird sie als selbständige Ar- 
beitsgemeinschaft dort mitarbeiten. Neben 
dem Hauptprogramm, das in der Jugendbe- 
gegnungsstätte gezeigt wurde, betreut diese 
Gruppe unter anderem das Kommunale Kino 
Langen. 

Der stellvertretende Vorsitzende Dieter 
Hahn kümmerte sich unter anderem um ver- 

schiedene SJR-Veranstaltungen. Außerdem 
übernahm er die Leitung der ,,Elektronik- 
AG", nachdem der seitherige Leiter ausge- 
schieden war. 

,, Von meiner Seite aus war 1979 rosig", sagte 
der Kassierer Helmut Wunder. Da ein paar 
Vorhaben abgesetzt wurden, schloß das Jahr 
mit einem Plus von mehr als 2000 DM. Gut 
17 000 DM — davon rund 15 000 von der Stadt 
— hatte der Ring zur Verfügung. 

Die Vorstandswahlen bestätigten die alte 
SJR-Führung in ihrem Amt: 1. Vorsitzender 
Holger Baake, 2. Vorsitzender Dieter Hahn, 
Schriftführer Detlev Ruoff und Kassierer Hel- 
mut Wunder. 

Die Hauptaktivitäten im Stadtjugendring 
spielen sich in den verschiedenen AG's ab. 
Fast alle der satzungsgemäß vorgesehenen Ar- 
beitsgruppen haben einen Leiter gefunden und 
werden regelmäßige Aktivitäten bieten. Eine 
Klage war in der Aussprache von den Gruppen 
und den AG-Leiten immer wieder zu hören: Es 
gibt Raumprobleme. Nicht alle finden eine ge- 
eignete Unterkunft für ihre Arbeit. 

Die AG „Tanz und Unterhaltung" ist die 
nach außen aktivste. 1979 wurden beispiels- 
weise sieben Discos, ein Jugend-Skattumier 
und ein Konzert mit der Gruppe ,.Satin 
Whale" veranstaltet. Leiter blieb Peter Köder. 

Ganz im Stillen wirkte eine Arbeitsgemein- 
schaft unter Sylvia Markusel. die für die be- 
hinderten Kinder der Janusz-Korczak-Schule 
Spielnachmittage durchführte. Nachdem an 
dieser Schule der Ganztagsunterricht einge- 
führt wurde, wurden die Betreuerinnen teil- 
weise in den Unterricht integriert. Die Lehrer 
waren mit der Mitarbeit so zufrieden, daß drei 
weitere Betreuer des Stadtjugendrings Klas- 
sen zugeteilt werden sollen. 

Die weiteren AG's mit ihren Leitern sind: 
..Kinder 10 bis 13" Gerhard Neudorf; ..Reise 
und Ferienspiele" Holger Baake. ,.Volkstanz" 
Matthias Wildemann. ..Elektronik" Frank 
Guder. ..Information"- Bernhardt Bobsin. 
..Kommunal- und Gesellschaftspolitik" 
Waldtraud Schuster. Die Informations-AG 
will versuchen, in diesem Jahr die SJR-Zeit- 
schrift ..Forum" wieder herauszugeben. 

Der Vorstand des Stadtjugendrings (v.l.): Dieter Hahn. Detlev Ruoff. Holger Baake und Helmut 
Wunder. 

Schweine- 

Rollbraten 

3.75 

5s\öne2^ 

^naus Deutschland Ci« 

Melitta Kaffee 

> »Mocca fein« lembert 
^ gemahlen, 

Kalbflelsdikäse 
fein 
abgestimmt 
im Gewürz, 
Jagdwurst 
nach 
Tiroler Art. 
pikant, 

Henqstenberg 
Gewürzgurken 
720 ml -Glas 

H Franz. 
Blumenkohl 
Klasse II. 

große weiBe Kopfe. StÜCk 

Schwartau ••Extra« 
Konfitüre Erdbeer. 
Kirsch. Himbeer oder 
Aprikose, 450 g-Glas weiß getaucht. 100 g 

Sdiweine- 
Braten 

Pfännl Knödel 
halb+halb 
330 g-Packung 

itaLTafeläpfel 
••Granny Smith« „ _ _ 
aus Südtirol, Kl. I, 500 9 
Mittwoch «inlr^tf^nd: 
Orchideen •Oendrobien« 
od. ^eeneiken 
5 Stück mit Grün 

Finish 
GescMrrspül- 
Relniger 3 kg-Trommel 

frisch und 
gesalzen. 250 Q-Packung 

Sdmkenspedt EderBler 
Export, Pils od. Alt, 
6 X 0,33 Ltr.-Fi 

Kasseler Kotelett 
goldgelb 
geräuchert. 500 q 

Osram Glühlampen 
25 Watt, 40 Watt 
oder 60 Watt, Stück 

ohne Schwarte, 
goldgelb 
geräuchert. 

Osram GliMampen 
75 Watt oder 100 Watt. 
Stück 
Frottee Stretch 
Spannbettuch 
versch. Unifarben, 
für alle Größen 
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Der Flohmarkl in der Wassergassc am vergangenen Samstag hatte schönes Wetter und eine rege Be- 
teiligung durch „Händler" und Kunden. Alle waren zufrieden, und die Initiative der Ge.schäflsinha- 
hcr de.s dortigen Bercich.s wurde geloht. 

Ausstellung ,^udeni in Hessen" 

Verschlafen 

Trotz modemer Weckeruhren und Radios 
mit Zeitschaltern kommt es doch immer 
wieder vor, daß jemand verschläft. Häufig 
ist eine durchbummelte Nacht daran 
schuld, und meist passiert das Mißgeschick 
den Ledigen. Höchst selten verschlafen 
kinderreiche Familien; bei kinderlosen 
Ehepaaren dagegen ist es anders. 

Da sf^eigt so ein Jemand aus überlangem 
Schlummer ganz langsam wieder in seinen 
bewußten Alltag hinein und glaubt zu- 
nächst, daß etwas mit der Uhr nicht 
stimmt. Aber dann wird ihm klar, daß er 
eine Stunde zu spät dran ist. Und schon be- 
ginnt die Hetze. Wie immer ist auch hier 
die Eile von Übel, und in dem geänderten 
Rhythmus findet man sich nicht so ganz zu- 
recht. 

Eine andere Sendung läuft im Radio, die 
Zeitansagen kommen spärlicher, die Busse 
fahren nach der morgendlichen Stoßzeit 
seltener, die Leute, die neben einem in der 
Bahn sitzen, kennt man nicht. Das Bild der 
kleinen Welt, inderman seinen Alltag lebt, 
hat sich verschoben. Und das bringt ein^n 
selbst durcheinander. 

Das wird erst anders, wenn man dann 
mit erheblicher Verspätung an seinem Ar- 
beitsplatz sitzt und den Vorwurf hört:,, We- 
nigstens anrufen hättest Du können". 
Auch das noch, dann wäre womöglich noch 
ein Zug vor der Nase .weggefahren. Bald 
kommt der Frühling, es wird morgens frü- 
her hell und die Vögel beginnen schon bei- 
zeiten ihre Lieder zu pfeifen. Dann hört das 
Verschlafen ganz von selbst auf. 

Tee-Ausstellung noch geöffnet 
Die Ausstellung der Verbraucherberatung im 

Rathaus über Tee und teeähnliche Getränke ist 
noch bis einschließlich Freitag, den 21. Mäiv. go- 
öffnet und kann während der Sprechzeiten der 
Stadtverwaltung, täglich von 8 bis 12 Uhr und 
dienstags zusäztlich von 17 bis 19 Uhr besichtigt 
werden. 
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in der Stadthalle 
In der Noei Cowards unwahrscheinlicher 

Komödie ,,Fröhliche Geister", die am Sams- 
tag, in der Stadthalle Langen gezeigt wird, 
wirken u. a. Horst Frank, Brigitte Mira und 
Brigitte Kollecker mit. 

Horst Frank spielt dabei nicht nur die männ- 
liche Hauptrolle, sondern er zeichnet auch für 
Bild und Tricks verantwortlich. Nach seiner 
schweren Erkrankung ist der beliebte Schau- 
spieler also wieder .,voll da". Ob im Film im 
In- und Ausland (u. a. ..Der Stern von Afrika". 
..Das Mädchen Rosemarie". ..Hunde wollt ihr 
ewig leben"), im Femsehen (u. a. ..Geschichten 
aus der Zukunft". ..Der Alte", ..Timm Tha- 
ler") oder als Theaterschauspieler (u. a. in Lü- 
beck. Bonn. Basel, Baden-Baden). Horst 

Senioren tanzen 
beim Ebbelwol 

Nach der überaus gelungenen Faschings- 
party am 12. Februar können sich die älteren 
Mitbürger auf das nächste gesellige Beisam- 
mensein freuen. Mit ..Musik und Tanz beim 
Ebbelwoi" wird es am Mittwoch, dem 9. 4. ab 
14.30 Uhr in der Langener Stadthalle hoch her- 
gehen. 

Im Mittelpunkt des Programms steht ein 
Dia-Vortrag über ,.Frankfurt einst und jetzt" 
— ein Thema, das sicherlich gerade unsere 
älteren Mitbürger interessieren wird. Humor- 
volle Sketche und Vorträge wechseln mit 
Mundartgedichten und Schunkelliedern ab. 
Auf der Hammond-Orgel wird dazwischen 
immer wieder zum Tanz aufgespielt. Anmel- 
dungen zu dieser ,,Ebbelwoi-Party" werden ab 
sofort im städtischen Sozialamt, Rathaus, 
Südliche Ringstr. 80, Zimmer 6. Tel. 203-322. 
entgegengenommen. 

Wie macht man 
Strumpfblumen 7 

Diese Frage wird am Mittwoch, dem 19. 
März, ab 15 Uhr beim Frauennachmittag des 
Obst- und Gartenbauvereins im Cafe Geißen- 
dörfer beantwortet. Frau Schneeberger wird 
zeigen, wie man bunte Blüten aus Draht. 
Nylonstrümpfen und Farbe seligst herstellen 
kann. Diese gebastelten Blüten sind als Mode- 
schmuck und zur Zierde der Wohnung sehr be- 
liebt. 

Kaffeekränzchen 
jetzt donnerstags 

Frank überzeugt stets. 
Brigitte Kollecker, seine Frau, hat neben 

Brigitte Mira eine der weiblichen Hauptrollen 
übernommen. Gespannt sein darf man auch 
auf Brigitte Mira, die erstmals in der Langener 
Stadthalle gastiert. Sie ist auf der Berliner 
Operettenszene und bei Fassbender-Filmen 
ebenso zu Hause wie in vielen Femsehserien 
und Theatergastspielen. Sie spielte z. B. in 
..Frau Luna". ..Berliner Luft". ..Angst essen 
Seele auf", aber auch in ..Drei Damen vom 
Grill" (u. a. mit Günther Pfitzmann). 

Eintrittskarten gibt es beim Reisebüro Lau- 
terbach. Tel. 203370 — auch samstagvormit- 
tags — sowie am 22. 3. ab 18.30 Uhr an der 
Abendkasse der Stadthalle. Tel. 203384. 

Olympische Spiele 
auf Briefmarken 

Die Jahreshauptversammlung des Langener 
Briefmarkensammlervereins findet am Mitt- 
woch, dem 19. März, um 20 Uhr im Studiosaal 
der Stadthalle statt und wird neben den übli- 
chen Regularien mit Vorstandswahl auch 
einen Vortrag beinhalten. Dieter Germann aus 
Mühlheim. 2. Vorsitzender der Deutschen 
Motivsammlergemeinschaft Landesgruppe 
Hessen, wird das hochaktuelle Thema ,,Die 
Olympischen Spiele — als beliebte Motiv- 
sammlung" behandeln. 

Langens SPD zufrieden. 
Zufrieden ist Langens SPD mit dem Ergeb- 

nis des Jahres-Unterbezirksparteitages der 
Sozialdemokraten im Kreis Offenbach. Mit 
dem Langener SPD-Vorsitzenden und Land- 
tagsabgeordneten Matthias Kurth als einen 
der beiden stellvertretenden Vorsitzenden und 
dem neugewählten Pressereferenten des Un- 
terbezirks. Holger Koppe, sei Langen in der 
Führungsspitze des Vorstands gut vertreten. 
Zusammen mit Karl Weber, der erneut Beisit- 
zer wurde, gehörten drei Langener dem 
16köpfigen Unterbezirksvorstand an. Gut 
repräsentiert sehen sich die Langener auch mit 
vier Vertretern bei den insgesamt 21 Bezirks- 
parteitagsdelegierten und drei Vertreten bei 
den 11 Landesparteitagsdelegierten. Des wei- 
teren wurde Matthias Kurth vom Unterbe- 
zirksparteitag wieder als Delegierter zum 
SPD-Bundesparteitag vorgeschlagen und Hol- 
ger Koppe als Vertreter des Unterbezirks im 
südhessischen SPD-Bezirksbeirat benannt. 

in Langen eröffnet 
eine neue Galerie 

Am Rande der Langener Altstadt, in der 
Wallstraße 35, hält sich bescheiden im Hinter- 
hof ein rustikales, altes Fachwerkhäuschen 
versteckt, eine über 200 Jahre alte Kupfer- 
schmiede. Zeugen aus dieser Zeit sind die noch 
sehr gut erhaltene Esse, die Antriebswelle. 
Schmiedehämmer und natürlich der Amboß. 

EUn angenehmes Idyll, genau das Richtige, 
um an diesem Platz eine neue Galerie entste- 
hen zu lassen; Die alte Schmiede im Hinterhof. 

Ab 21. März werden hier regelmäßig im 
monatlich wechselnden Turnus Arbeiten zeit- 
genössischer Künstler ausgestellt. Die erste 

lieh mittwochs von 17 bis 20 Uhr sowie sonn- 
tags von 10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr besich- 
tigt werden. 

Im Rahmen dieser Ausstellung findet am 
Mittwoch, dem 26. 3.. im Alten Rathaus um 20 
Uhr eine Autorenlesung von Valentin Sänger 
statt, der aus seinem autobiografischen Ro- 
man ..Kaiserhofstraße 12" vorliest. Diese 
Autorenlesung ist bereits die zweite innerhalb 
kurzer Zeit. Die Kulturabteilung beabsichtigt, 
in Zukiuift solche Autorenlesungen einmal im 
Monat durchzuführen, wie das bereits vor Jah- 
ren in Zusammenarbeit mit dem ..Club Vol- 
taire" geschah. 

Der übernächste Termin steht bereits fest: 
am Dienstag, dem 1. April, kommt der be- 
kannte Lyriker und Jugendbuchautor Herbert 
Heckmann nach Langen. Er liest an diesem 
Tag gleich zweimal vor und zwar um 16 Uhr in 
der Stadthalle (Kindervorlesestunde) aus dem 
neuen Buch ..§tehaufgeschichten" «nd um.20 
Uhr im Alten Rathaus aus dem neuen Ess<*'v- 
band ..Lebensläufe in auf- und absteigender 
Linie". 

Vemissage ist den Collagen. Objekten und 
Schrottagen von Albrecht Rosinski gewidmet. 
Ein Künstler, der es in bemerkenswerter 
Weise versteht, schon vergessenen, vergange- 
nen und verlorenen Gegenständen einen leben- 
digen, unnachahmlichen Ausdruck zu geben. 
Seine Werke strahlen eine tiefgründige l<'aszi- 
nation aus. der man sich nur schwer entziehen 
kann. 

Flohmarict 

Der erste Flohmarkt dieses Jahres vor dem 
Rathaus steht kurz bevor: am Samstag, dem 
29. März, soll von 9 bis 14 Uhr wieder ein bun- 
tes Markttreiben ablaufen. 

Wer rechtzeitig zum Frühjahrsputz Keller 
und Dachboden entrümpelt hat. kann die da- 
bei gefundenen ,,Kostbarkeiten" mit großer 
Wahrscheinlichkeit an den Mann (oder die 
Frau) bringen. Vielleicht auch möchte der eine 
oder andere seinen Lieben etwas ganz beson- 
ders Apartes zum Osterfest präsentieren. An 
Raritäten aller Art wird sicher auch diesmal 
kein Mangel sein. Wie dem auch sei; ein Bum- 
mel über den Langener Flohmarkt lohnt sich 
ganz bestimmt. 

Diejenigen aber, die dort ihren Stand auf- 
bauen möchten, seien noch einmal daran erin- 
nert. daß die bis zu 10 qm großen Plätze 
kostenlos sind und am Tage des Flohmarktes 
ab 8 Uhr von der Marktaufsicht zugewiesen 
werden. 

5 Jahre Langener CDA 
..Ein recht kräftiges Baby hat der CDU- 

StadtverbEUid Langen am 26. 2. 1975 geboren: 
den Ortsverband der Christlich-Demokrati- 
schen Arbeitnehmerschaft. Nun wollen wir 
alle mithelfen, daß aus dem kräftigen Baby 
ein gestandener Mann wird." So lautete die 
Devise des mit 26 Mitgliedern gegründeten 
Ortsverbandes. 

Aus den 26 Gründungsmitgliedern sind in- 
zwischen 53 Mitglieder geworden. Zum SjShri- 
gen Bestehen gibt es am 21. März um 20 Uhr 
einen CDA-Treff im Studiosaal der Stadthalle, 
wo der Landesvorsitzende der Christlich- 
Demokratischen Arbeitnehmerschalt Hessen. 
Otto Zink (MdB), zum Thema spricht: „Die 
CDA und der Bundeskanzlerkandidat Franz 
Josef Strauß". 

Im Anschluß an die Ausfühnmgen von Otto 
Zink besteht die Mfiglichkeit zur Diskussion. 
Zu diesem CDA-Treff sind alle interessierten 
Bürger eingeladen. Szenenfoto mit (v.l.) Brigitte Kolietiker, Horst Frank und Heide Keller. 

Wie das Sozialamt mitteilt, wird das Kaffee- 
kränzchen in der Altentagesstätte im Alten 
Rathaus auf vielseitigen Wunsch auf donners- 
tags verlegt. Es findet jeweils von 14.30 bis 17 
Uhr statt. 

Fahrten für Senioren 

Zu einer Ganztagesfahrt nach Bad Homburg 
lädt das Sozialamt Langens Senioren für Don- 
nerstag. den 20. März. ein. Eine Woche später, 
am Donnerstag, dem 27. März, wird die gleiche 
Fahrt noch einmal durchgeführt. 

Ein Operettenabend im Staatstheater Darm- 
stadt mit Emerich Kaimans Operette ..Gräfin 
Mariza" folgt am Freitag, dem 28. März. Ur- 
sprünglich war er für den 26. Februar vorgese- 
hen und mußte ausfallen. 

Zu beiden Fahrten sind Anmeldungen erfor- 
derlich. Karten für den Operett» nabend kön- 
nen am Dienstag, dem 25., und am Mittw;och. 
dem 26. März, jeweils vormittags beim Sozial- 
amt abgeholt werden. 

Eine neue Ausstellung im Alten Rathaus 
wird heute eröffnet und bis zum 31. 3. zu sehen 
sein. Es ist die Wanderausstellung ..Juden in 
Hessen", die von den hessischen Staatsarchi- 
ven zusammengestellt wurde. Diese Wander- 
ausstellung wurde im Juni 1979 erstmals im 
Rahmen des Hessentages in Friedberg gezeigt 
und war in der Folgezeit in den Städten Frank- 
furt. Kassel. Offenbach. Raunheim und Darm- 
stadt zu sehen. 

Mit ein Grund dafür, die Ausstellung auch 
nach Langen zu bringen, war der Erfolg der 
1978 durchgeführten Ausstellung ..Geschichte 
der jüdischen Gemeinde zu Langen und ihrer 
Synagoge". Es dürfte daher nicht uninter- 
essant sein, die damalige Dokumentation 
nochmals im Rahmen der jetzigen Ausstellung 
zu erleben. Auch die seinerzeitige Begleitbro- 
schüre wird aus diesem Anlaß neu aufgelegt. 
Außerdem steht ein Ausstellungskatalog der 
Staatsarchive zur Verfügimg. 

Die Ausstellung „Juden in Hessen" kann 
montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr. zusätz- 

Bekannte Schauspieler 
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Erdgas für IMebenerwerbssiedlung 

Die Bewohner der Nebenerwerbssiedlung 
im Langener Stadtteil Oberlinden waren seit- 
her darauf angewiesen, ihre Wärme aus Holz 
und Kohle, aus Heizöl oder elektrischem 
Strom zu beziehen. Das kostengünstige und 
umweltfreundliche Erdgas war tabu, weil es 
keine Versorgungsleitungen in diesem Stadt- 
teil gab, in dem immerhin rund 160 Familien 
wohnen. 

Das soll jetzt anders werden. Die Stadt- 
werke Langen haben mit der Erschließung be- 
gonnen und werden in den nächsten Wochen 
und Monaten Erdgasleitungen verlegen. Die 
Bewohner wurden informiert, und von den 
rund 160 angesprochenen oder angeschriebe- 
nen Familien bekundeten bisher 34 ihr Inter- 
esse, indem sie einen Anschluß an das Gasnetz 

beantragten. 
Im Interesse einer wirtschaftlichen und 

kostensparenden Verlegung bitten die Stadt- 
werke, daß weitere Anlieger, die in den Genuß 
eines Erdgasanschlusses kommen wollen, ihre 
Wünsche möglichst bald bekanntgeben sollen, 
damit dies in die Dispositionen eingeplant 
werden könne. 

An einem Berechnungsbeispiel wird darge- 
legt, daß ein Haus, das im Jahr 5000 Liter Heiz- 
öl verbraucht (Kosten zur Zeit etwa 3000 
Mark), für die Erreichung der gleichen Heizlei- 
stung mittels Erdgas auf einen Betrag von 
knapp 2000 Mark kommt. Dabei sollte man 
nicht verkennen, daß man außerdem den Platz 
für die öllagerung spart und erst dann bezah- 
len muß, wenn man die Energie verbraucht. 

Zur Geschichte des Tanzes in Längen (2): 

Vom Lündler und anderen 

Volicstänzen Von Dr. Manfred Neusei 

Schöner Wanderauftalct 

Nachdem man im neuen Jahr am 13. Januar 
und am 3. Februar nachmittags eine Wande- 
rung in die Wälder westlich und östlich Lan- 
gens unternommen hatte, war am Sonntag, 
dem 3. März, die erste Tageswanderung in den 
vorderen Odenwald. Die Wanderschar traf 
sich bei guter Laune und Witterung um 8 Uhr 
am Langener Bahnhof. Die Eisenbahn brachte 
die Teilnehmer nach Darmstadt-Ost, dem Aus- 
gangspunkt der Wanderung. Pünktlich zur an- 
gegebenen Zeit setzte sich die Wandergruppe 
in Bewegung unter Führung von Ferdinand 
Pullmann und Heinz Keim. Nach einer guten 
Stunde Weg war zu einer Rastpause das Bem- 
hardsbrünnchen erreicht 

Gestärkt und guten Mutes zogen die Wande- 
rer weiter durch den Darmstädter Wald, an der 
ehemaligen Braunkohlengrube ,,Prinz von 
Hessen" vorüber in Richtung Mainzer Berg. 
Das Naturfreundehaus auf dem Teufelsplatz, 
die Moret Hütte, war das Ziel zur Mittags- 
pause. Mit einer wohlschmeckenden Linsen- 
suppe mit Würstchen, gekocht von den Diebur- 
ger Naturfreunden, konnten die Langener 

Odenwaldklübler ihren Hunger, den es bei 
einer Wanderung in guter Märzluft gibt, stil- 
len. Jede Rast hat auch, wenn sie noch so ge- 
mütlich ist. ein Ende. 

Der weitere Wanderweg führte durch den 
Zimmerer- und Georgenhäuser Wald, den 
Staatsforst Kranichstein, nach Messel zur 
Schlußrast in den Kastanienhof. Hier ließ man 
sich den verdienten Kaffee oder einen kühlen 
Trunk munden. Pünktlich war der Omnibus 
zur Stelle, der die mittlerweile müde geworde- 
nen Wanderer wohlbehalten nach Langen 
brachte. Ein schöner Tag bei herrlichem Wan- 
derwetter wird allen Teilnehmern noch lange 
in Erinnerung bleiben. 

Die nächste Tageswanderung an die Berg- 
straße und den Odenwald findet am 13. April 
statt. Sie führt von Auerbach nach dem 
Borstein bei Reichenbach und zurück nach 
Bensheim. Interessenten oder Gastwanderer 
erhalten Auskunft bei dem Vorsitzenden des 
Langener Odenwaldklubs, Hch. Heim, Leu- 
kertsweg28, Telefon 29591. 

IVlit dem Bundesbahn- 

über L^nd 
Ein umfangreiches Programm bietet das 

Bundesbahn-Sozialwerk, Ortsstelle Frankfurt 
7 auch 1980 seinen Spendern und Freunden. Am 

■' 22. Aprtl führt die erste Fahrt In das „Phanta- 
sieland" bei Brühl. Die Reise mit dem Bus 
kostet 22 Mark. Der Preis enthält die Fahrt- 
kosten und den Eintritt in Europas größtes 
Freizeitparadies. Zustieg ist in Neu-Isenburg, 
Dreieich, Langen, Egelsbach und Erzhausen 
möglich. 

Wegen des großen Erfolges im vergangenen 
Jahr sind auch in diesem Jahr wieder Fahrten 
nach Paris geplant. Die erste Fahrt beginnt am 
29. 5., die zweite Fahrt am 5. 6. In Paris stehen 
fast vier Tage zur Verfügung, um diese pulsie- 
rende Weltstadt zu erleben. Der Teilnehmer- 
preis beträgt 209 Mark und enthält neben der 
Fahrt in modernen Reisebussen drei Über- 
nachtungen mit Frühstück, zwei Stadtrund- 
fahrten, ein Spezialitätenessen, den Besuch 
einer Champagnerkellerei sowie deutsche 
Reiseleitung. 

In die Welt der Berge führt die nächste Ta- 
gesreise. Mit dem Sonderzug (mit Gesell- 
schaftswagen) werden Garmisch-Partenkir- 
chen und Mittenwald besucht. Dort bestehen 
Gelegenheiten zu Busausflügen nach Ober- 
ammergau, Kloster Ettal imd Schloß Linder- 
hof. 

Nach den Sommerferien beginnt am 12. Sep- 
tember die lOtägige Reise nach Rom. Im Liege- 
wagen der Bundesbahn führt die Reise ohne 
zeitraubende Zwischenübemachtungen in 

Bü rgerinitiative 
begrüßte 
Kemkraft Planung 

In der Beiratssitzung der Bürgerinitiative 
für Gesicherte Energieversorgung (BGE- 
Rhein-Main) mit Sitz in Langen wurde der von 
der hessischen Landesregierung vorgelegte 
Standortsicherungsplan für Wärmekraft- 
werke ausdrücklich begrüßt. Wenn auch nicht 
jeder genannte Standort tatsächlich für ein 
Kraftwerk in Frage komme, sei mit dem Ent- 
wurf doch ein Schritt zur größeren Transpa- 
renz und für eine fundierte Planung festzustel- 
len. Es sei nun abzuwarten, ob die betroffenen 
Gemeinden nach dem Sankt-Florians-Prinzip 
vorgehen werden oder sich um fundierte Stel- 
lungnahmen bemühen, die bis Mai 1980 der Re- 
gierung abzugeben seien. 

Im Tätigkeitsbericht des Vorstandes wurde 
besonders der deutliche Mitgliederzuwachs 
hervorgehoben. Offensichtlich würden viele 
Bürger angesichts der Energieverknappung 
und -Verteuerung erkennen, daß man aktiv für 
eine gesicherte Energieversorgung eintreten 
müsse. Der Beirat, das hödiste Gremium zwi- 
khen den Mitgliederversammlungen, be- 
schloß für die nädisten Monate Diskussions- 
abende und weitere Informationsstände 
durchzuführen. 

direkter Fahrt zum Ziel. Zwei Stadtnmdfahr- 
ten, sieben Übernachtungen mit Halbpension, 
Papstaudienz und deutsche Reiseleitüng sind 
im Teilnehmerpreis von 665 Mark (Mitglieder 
des BSW erhalten Ermäßigimg) enthalten. In 
Rom besteht Gelegenheit zu einem Besuch der 
Märcheninsel Capri, des Weinortes Frascati 
oder Tivoli mit der Villa d'Este. 

Mitte Oktober findet das zweite Oktoberfest 
statt, und für Ende November ist noch eine 
Fahrt ins Blaue zum Abschluß der Reisesaison 
geplant. Die genauen Termine dieser Veran- 
staltungen werden ebenfalls in dieser Zeit be- 
kanntgegeben. 

Anmeldungen sind bei Herrn Simmen im 
Bahnhof Langen, Tel. 06103/23806, möglich. 

Freundeskreis informiert 
üiier auswärtige Schulbesuche 

In den letzten fünf Jahren haben Leingener 
Eltern verstärkt von der Möglichkeit Ge- 
brauch gemacht, ihre Kinder auf weiterfüh- 
rende Schulen (Gymnasien, Gesamtschulen, 
Förderstufen, Waldorfschulen etc.) außerhalb 
Langens zu schicken, weil sie ein ihren Vor- 
stellungen entsprechendes Schulangebot vor 
Ort nicht vorfanden. 

Für alle interessierten Eltern veranstaltete 
der lose organisierte ,,Freundeskreis Langen 
Eltem/Schüler auswärtiger Schulen" auch in 
diesem Jahr wieder einen Informationsabend. 
Neben der Information dient das Treffen dem 
Kennenlernen und der Absprache von Fahrge- 
meinschaften der neuen Interessenten. 

Die Veranstaltung findet am Dienstag, dem 
25. 3., um 20 Uhr im Kolleg der Tiroler Stuben 
(Westendhalle), Bahnstraße 134, statt. Inter- 
essierte Eltern aus ganz Langen sind dazu ein- 
geladen. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
19.937,70 DM; 2. Rang: 502,30 DM; 3. Rang: 
36,70 DM. 
AUSWAHLWETTE ,,6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: Der Jackpot 311.086,00 DM; 2. Rang: 
25.923,80 DM; 3. Rang: 4.666,20 DM; 4. Rang: 
53,70 DM; 5. Rang: 8,00 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 
1.074.322,40 DM; Gewinnklasse II: 60.810,70 
DM; Gewinnklasse III: 3.952,90 DM; Gewinn- 
klasse IV: 47,00 DM; Gewinnklasse V: 4,60 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 399,00 DM; Gewinnklasse 2: 
139,70 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
487,40 DM; Gewinnklasse 2: L4,90 DM; Kombi- 
nationsgewinn: unbesetzt. Jackpot: 136.480,80 
DM. (Ohne Gewähr) 

Bis ins frühe 18. Jahrhundert beherrschte, 
wie im ersten Beitrag ausgeführt wurde, der 
wilde Weller (Dreher) die Tanzveranstaltun- 
gen in ganz Deutschland. Anlässe zu solchen 
Vergnügungen bot der religiöse Jahreslauf, oft 
in Verbindung von heidnischen und christli- 
chen Vorstellungen. Dies nun ist ein wesentli- 
ches Merkmal des Volkstanzes. Im Gegensatz 
hierzu entbehrten der Gesellschaftstanz und 
das Ballett, die sich um 1700 trennten, der reli- 
giösen Grundlage. Wurden letztere durch die 
immer weitergehende Stilisierung der Bewe- 
gungen geprägt, so blieb zumindest bis in das 
späte 18. Jahrhundert der Volkstanz von sei- 
nem Inhalt her bestimmt. 

Der Volksforscher Gräter aus Hall am 
Kocher beschrieb seinen heimischen Drehtanz, 
den Schleifer, 1794 wie folgt: ,,Man beachte 
das tanzende Landvolk, es ist unverkennbar, 
daß eine Nachahmung der Liebesgeschichte 
der Zweck ist. Erst geht der Bursch dem Mäd- 
chen nach, das zu entfliehen sucht. Bald er- 
hascht er sie und will sie festhalten, allein sie 
reißt sich aus seinen Armen los. Er wiederholt 
daher den Versuch. Sobald er sich nähert, 
dreht sie sich um und will von ihm nichts wis- 
sen . . . Endlich reicht die Spröde ihm die 
Hand. Voll Freude umschlingt er die Erwählte 
und läßt sie nicht mehr aus den Armen . . . Das 
Drehen und Walzen soll wohl nichts anderes 
sein als das Ringen mit dem sich sträubenden 
Mädchen . . ." 

Die inhaltsbetonten Volkstänze und die 
formgeprägten Gesellschaftstänze nahmen im 
18. Jahrhundert im Zuge einer rationellen 
Auffassung des Volkes verstärkt voneinander 
Kenntnis. So verfeinerte sich — aus allerdings 
im einzelnen noch nicht bekannten Gründen — 
der alte und recht rohe Weiler zum langsame- 
ren Ländler oder Schleifer. Andererseits 
wurde auch der höfische Tanz beeinflußt: 1683 
gelangte der sogenannte ,,Deutsche", die 
..Allemande". aus Süddeutschlafid über das 
Elsaß nach Paris; dabei wurde der alte Dreh- 
tanz zu einem graziösen Rokokotanz umge- 
formt. Den Dreivierteltakt sowie die Schritt- 
formen behielt er. Als Gesellschaftstanz blieb 
die Allemande bis in die 2. Hälfte des 18. Jahr- 
himderts beliebt; 1760 beschrieb Gullaume den 
..Caractere de la danse Allemande"; aus der 
gleichen Zeit stammen die Tanzabbildungen 
des Malers Auguste de Saint-Aubin. 

Der Ländler und die Allemande hatten also 
die gleichen Figuren: Damendrehimg unter 
der Hand, gleichzeitiges Drehen beider Part- 
ner in entgegengesetzte Richtung mit über 
dem Kopf gefalteten Händen, Durchgleiten 
unter der Hand, Platzwechsel mit Handwech- 
sel und dos-a-dos (Rücken an Rücken). Nur die 
gemeinsame Drehung wurde in geschlossener 
Tanzhaltung ausgeführt. 

Natürlich wurde auch in unserer Gegend im 
18. Jahrhundert der Ländler getanzt. Das be- 
rühmteste Belegstück ist das an holländische 
Vorbilder, vor allem an Pieter Bruegels ..Bau- 
emtanz" von 1568, erinnernde Gemälde 
,,Kirch weih in Groß-Gerau" von J. C. Seekatz 
um 1765, das nun in einer Umzeichnung (von 
M. Coy) wiedergegeben wird: 

eines Musikanten, nämlich Georg Thomas 
Sulzmann. 1788 wurde er als ,,Lsmdbataillons- 
pfeifer" und 1790 als ,,Centpfeifer" bezeich- 
net.-Er spielte nämlich ..bei Haltung der Cent" 
und erhielt dafür 15 alb. Sulzmann wurde 1817 
— als Besitzer des Hauses Frankfurter Straße 
14 — Schuhmacher genannt. 

Der Ländler war der Ausgangspunkt für 
zwei unterschiedliche Entwicklungslinien: 
Einerseits entstand der Walzer als der erste 
heute noch getanzte Gesellschaftstanz, ande- 
rerseits aber auch Bas. was wir heute Volks- 
tanz — im engeren Sinn — nennen. Die beiden 
nächsten Beiträge in der vorliegenden Reihe 
werden dies im einzelnen erläutern. 

Paßbilder in sw oder Color sowie Fotokopien 
sofort zum Mitnehmen. 
PHOTO PORST, Agentur Alberti, Langen, 
Bahnstr. 3, Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95 

Beilagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe — außer bei den Post- 
beziehem — liegt eine Beilage der Arzneimit- 
tel GmbH Dr. Schieffer, Köln, sowie ein Pro- 
spekt des Bekleidungshauses Grünewald. 
Groß-Zimmem. bei. Wir bitten um Beachtung. 

Ver1»rauch«rb«ratung 
gibt wichtig« Tips 

Es zeigt Paare In offener Tanzhaltung mit 
der Damendrehung unter der erhobenen rech- 
ten Hand des Herrn und andere in geschlosse- 
ner Haltung beim uns vom Walzer her geläufi- 
gen Drehen. 

Aus den Langener Archivallen kann die Art 
der hier üblichen Tänze nicht erschlossen wer- 
den. doch besteht kein Zweifel daran, daß der 
Ländler auch hier bedeutsam war. Bei uns 
wurde das Kirchweihfest am 1. Sonntag im 
September gefeiert. Die Gemeinde spendete 
der tanzwütigen Jugend einen Hammel. So 
lesen wir 1744: „4 fl. zahlt die Gemeinde für 
einen fett«i Hammel zur Kürbe, so den jungen 
Purschen zu vertanzen gegeben worden." 

1790 erhielt der Schäfer „Jacob Knös vor 
einen Hammel für die hiesige junge Bursche 
bei der Kirchweihe, wie herkömmlich, 7 f." 
Aus jener Zeit kennen wir auch den Namen 

Fruchtnektar 
Ist kein Qöttertrank 

Wer in den vergangenen Jahren nach den 
fruchtigen Abbildungen und vielversprechenden 
Namen auf den Flaschenetiketten glaubte, einen 
Fruchtsaft zu kaufen, konnte herbe Enttäu- 
schungen erleben. Nicht alles, was so aussah wie 
Fruchtsaft, war auch Fruchtsagt — wenn auch 
auf dem Etikett das wahre Früchteparadies ver- 
sprochen wurde. Auch ein hoher Preis war und 
ist keine Garantie für hohe Qualität. Die 
Fruchtsaft-Verordnung und die Verordnung 
über Fruchtnekar und Fruchtsirup haben hier, 
nachdem der Industrie bis zum 1. Dezember 1979 
eine zweijährige Übergangsfrist eingeräumt 
wurde, entscheidende Verbesserungen gebracht. 
Welche Vorteile bringen nun diese auf EG-Ebene 
einheitlich geregelten gesetzlichen Bestimmun- 
gen: 

Ein Getränk, das als Fruchtsaft bezeiphnet 
wird, muß auch zu 100 Prozent aus Saft von 
Früchten bestehen. Es dürfen ihm keine Konser- 
vierungjistoffe zugesetzt sein; eine Korrektur- 
zuckerung ist nur bis zu 15 g/1 erlaubt. Ein 
Fruchtsaft, der aus Konzentrat rückverdünnt 
wurde. muJB mit dem Vermerk ..aus Konzentrat" 
gekennzeichnet sein. 

Mit dem für den Verbraucher neuen Begriff 
Fruchtnektar werden die Getränke bezeichnet, 
die je nach Fruchtart einen Mindestgehalt zwi- 
schen 25 und 50 Prozent Fruchtsaft und/oder 
Fruchtmark enthalten. Dfer Zusatz von Zucker 
ist auf 20 Prozent (das entspricht 200 g/1) be- 
grenzt. Konservierungsstoffe sind ebenfalls ver- 
boten. Der Fruchtanteil muß in Prozent auf dem 
Etikett angegeben sein. 

Neben Fruchtsaft und Fruchtnektar gibt es ei- 
ne weitere Getränkegruppe. die einen Fruchtan- 
teil enthält: Es sind die Fruchtsaftgetränke. Die- 
se Erzeugnisse bestehen aus viel Wasser und 
Zucker, jedoch wenig Frucht. 

Der größte Vorteil dieser neuen Verordnung- 
fen für den Verbraucher liegt In der klaren 
Kennzeichnung. Aber Der Verbraucher muß ler- 
nen, mit den neuen Begriffen umzugehen. Die 
VerbraucheT'Zentrale Hessen rfit: ..Achten Sie in 
Zukunft beim Kauf alkoholfreier Erfrischungs- 
getränke unbedingt auf die Angaben des Fnicht- 
saftanteiles auf den Flaschenetiketten. Dann ha- 
ben Sie nicht die Katze im Saft gekauft." 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 23 Dienstag, (jen 18. März 1980 

uewerMscnaftler 
diskutieren 

e Einen Diskussionsabend über die Spitzen- 
männer Schmidt und Strauß sowie über ak- 
tuelle Fragen der Steuerpolitik: welche Entla- 
stungen befürworten die Parteien, Humanisie- 
rung der Arbeitsplätze, veranstaltet das Orts- 
kartell Egelsbach des DGB. Die Gewerkschaf- 
ter wollen vor allem die im DGB vertretenen 
Parteien zu Wort kommen lassen. Als Referen- 
ten des Abends haben zugesagt: für die Ar- 
beitsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen 
der SPD (AfA) der Landtagsabgeordnete Karl- 
Günther Kronawitter, für die Christlich- 
Demokratische Arbeitnehmerschaft (CDA) 
Heinz- Willy Wermelskirchen, für die DKP Al- 
win Borst. Der Gesprächsabend findet statt 
am Donnerstag, dem 20. März, um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau am Berliner Platz. 

Zu Ehrenmitgliedern der Sportgemeinschaft wurden diese langjährigen Vereinsmilglieder ernannt. 
Von links: Kunigunde Knöß, Margarete Knöß, Elise Wurm und Friede! Recktenwald. 

Jahreshauptversammlung der SGE war schlecht besucht 

Gertrud Kessler, Georg Schlapp und Heinrich Balß (nicht auf dem Foto) wurden anläßlich der Jah- 
reshauptversammlung der SGE für 50jährige Vereinsmitgliedschaft geehrt. 

Geringes Interesse 

am Vereinsgeschehen? 

e Zu der Jahreshauptversammlung von 
Egelsbachs größtem Verein hätte man eine 
größere Beteiligung erwartet. Außer den akti- 
ven Vorstandsmitgliedern aus den zehn Abtei- 
lungen waren kaum Mitglieder erschienen. 
Wenn diese Tatsache auch dafür sprechen 
könnte, daß die Mitgliedschaft mit dem, was 
geschieht, zufrieden ist. so hätte man doch an- 
nehmen dürfen, daß mehr Interesse an den in- 
ternen Dingen des Vereins gezeigt worden 
wäre. 

Nach der Eröffnung durch den Musikzug be- 
grüßte Vorsitzender Friedel Welz die Anwe- 
senden. die Versammlung gedachte der im 
letzten Jahr verstorbenen Mitglieder, und 
nach der Verlesung der Niederschrift der letz- 
ten Jahreshauptversammlung nahmen Ehren- 
vorsitzender Fritz Schlapp und Vorsitzender 
Friedel Welz Ehrungen vor. 

In seinem Geschäftsbericht bemängelte der 
Vorsitzende dann die Öffentlichkeitsarbeit 
verschiedener Abteilungen, die zwar sportlich 
sehr aktiv seien, in der Öffentlichkeit jedoch 
kaum etwas von ihrer Tätigkeit berichteten. 
Dann rief Welz die Mitglieder dazu auf, in 
ihrem Bekanntenkreis zu werben und auf das 
Angebot der SGE mit ihren zehn Abteilimgen 
hinzuweisen. 

Schwierigkeiten gebe es immer wieder bei 
der Belegung der beiden Sporthallen, da den 
Anforderungen durch die Abteilung nicht im- 
mer Rechnung getragen werden könne. Welz 
wies darauf hin. daß bei der Belegung Ver- 
bandsspiele den Vorrang vor Training. 
Freundschaftsbegegnungen und Turnieren 
hätten. 

Zu dem neuen Tennisgelände konnte er noch 
nichts aussagen, da das Regierungspräsidium 
Einspruch eingelegt habe. 

Auch die Situation der Umkleidekabinen 
am Sportplatz sei verbesserungswürdig. Für 
die Erweiterung der Kabinen soll eine Kom- 
mission gebildet werden, die einen Plan ausar- 
beiten kann. 

Friedel Welz bedauerte, daß aus zeitlichen 
Gründen in dieser Versammlung keine Finanz- 
ordnung und kein Haushaltsplan vorgelegt 
werden konnten. Er sei aber zuversichtlich, 
daß in der nächsten Sitzung des erweiterten 
Vorstandes der Finanzplan vorliege. Mit 
einem Dank an die Mitglieder des Gesamtvor- 
standes sowie K. Avemarie und die Ehrenmit- 
glieder beendete Friedel Welz seinen Bericht. 

Für Karteiführer W. Lampert sprach er da- 
nach die Bitte aus. daß Änderungen der per- 
sönlichen Daten (Umzug) direkt an Walter 
Lampert zu melden seien. 

Schatzmeister K. H. Domseit konnte eine 
Jahresabrechnung von 1979 vorlegen, die posi- 
tiv abschloß. Er bemängelte die große Zahl 
von Beitragssäumigen und hoffte, daß in die- 
sem Jahr die Beitragsmoral besser werdis. Für 
die Revisoren Edgar Karg und Philipp Werk- 
mann verlas Uli Hansel den Revisionsbericht. 
Er bescheinigte dem Kassierer eine ordnungs- 
gemäße Kassenführung. Er bedankte sich für 
die gute Zusammenarbeit während der Revi- 
sionen imd gab die Anregimg. den Kassierern 
für die hohe Zeitaufwendung eine Vergütung 
zukommen zulassen. 

Durch Gesetzesänderung mußte die Vereins- 
satzung redaktionell geändert werden. Die 
Versammlung stimmt der Änderung bei 6 Ent- 
haltungen zu. Auf Antrag der Revisoren sollte 
ein vierter Revisor gewählt werden. Es fand 
sich aber leider unter den Anwesenden nie- 
mand. der bereit gewesen wäre, dieses Amt zu 
übernehmen. 

Richtig aufpassen macht Spaß 
Eine Anregung dafür, wie mit Spiel und 

Spaß Kinder auf den Verkehrsalltag vorberei- 
tet werden können, verbreitet der Hessische 
Minister für Wirtschaft und Technik. Heinz 
Herbert Karry (FDP). Er hat die Texte des 
Kinder-Verkehrst.heaters, das Teil der Ver- 
kehrssicherheitsaktion ..Bleib fair — Autos 
kann man bremsen. Kinder nicht" war. in 
einer Broschüre zusammenstellen lassen und 
stellt sie interessierten Gruppen und Institu- 
tionen zur Verfügung. 

Die Sketchs waren von der Taunussteiner 
Jugendtheatergruppe „Vogelfrei" entwickelt 
und vorgeführt worden. Die Autoren sind 
Reinhard Schiele. Gaby Schuster und Babsy 
Weise. Die Broschüre mit dem Titel ..Richtig 
aufpassen macht Spaß" ist erhältlich beim 
Hessischen Minister für Wirtschaft imd Tech- 
nik. Referat Öffentlichkeitsarbeit. Landes- 
haus. 6200 Wiesbaden. 

Naturfilm im Bürgerhaus 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald ver- 

anstaltet am Donnerstsag, dem 20. März um 
19.30 Uhr im Bürgerhaus einen Filmabend, Der 
Farbfilm ,,Die Natur im Wandel der Jahreszei- 
ten" zeigt herrliche Aufnahmen aus derTier-und 
Pflanzenwelt unserer Heimat. 

^vürdeiTgeehrt (v.l.): Günter Jost, Wilhelm Hofmann. Dieter Becker. 
Eberhard B^, Peter Anthes, Dieter Dorst und Wenzl Pschom. Nicht auf dem Bild sind Hans Benz, 
Manfred Jaxt, Hans Peter jungwirth, Margarete Müller, Norbert Rüster und Alexander Schuren- 
koff. 

!; 
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Die Bürgermeister von Langen und Egeisbaoh setzten am Sonntag vormittag ihre Unterschriften un- 
ter ein Vertragswerk, mit dem das Wasserwerk Egelsbach Bestandteil der Stadtwerke Langen wird, 
Egelsbach eine Beteiligung von sechs Prozent an den Stadtwerken erhält mit Sitz im Aufsichtsrat, 
und die Stadtwerke die Versorgung EgeLsbachs mit Trinkwasser übernehmen. Auf unserem Foto 
(v.l.): Er-ster Beigeordneter von Egelsbach, Friedel Welz, Bürgermeister Hans Dürner, Bürgermeister 
Hans Kreiling, Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe und (stehend) Direktor Werner Wienke von den 
Stadtwerken. 

aßen, die in di^er Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 



Der richtig« Tip 

Fufiballtoto, Elferwette: 
21120011110 
Auswahl wette „6 aus 45": 
5 6 11 12 40 43 (41) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 13 5 6 
Pferdelotto: 1 16 17 18 
Spiel 77; 1 9 5 6 1 9 7 
Lottozahlen: 
1 5 9 33 41 43 00) 
Südd. Klassenlotterie: 156182 
(Ohne Gewähr) 

Egeisbacli lieliielt seclisten Rang Mit Zittern und Zagen gewonnen 

Mit einer strategischen und kämpferischen 
Glanzleistung holte die vom Verletzungspech 
geplagte SG Egeisbach beim starken FC 
Kastel einen wichtigen Punkt, blieb auf dem 
sechsten Tabellenplatz und damit weiterhin 
der beste Neuling. 

In der Frankfurter Bezirksliga konnte der 
SV Dreieichenhain das Duell der Kellerkinder 
in Ilbenstadt mit 3:1 für sich entscheiden und 
tat in Sachen Klassenerhalt einen großen 
Schritt nach vom. 

Alles spielte in der Darmstädter A-Liga für 
den Spitzenreiter FC Langen, der selbst gegen 
den Tabellenletzten Erfelden zwei Punkte 
holte und nun wieder mit vier Punkten Vor- 
sprung vor Nauheim liegt, das in Erzhausen 
durch ein 2:2 einen Punkt abgeben mußte. 

In der Offenbacher A Liga mußte die SSG 
Langen auf eigenem Platz eine 0:2-Niederlage 
gegen Mühlheim hinnehmen, das sich sehr 
stark zeigte und auf dem dritten Platz seine 
Anwartschaft auf die Tabellenführung weiter- 
hin demonstrierte. 

In der Offenbacher B-Liga gab es folgende 
Ergebnisse; Susgo Offenthal gegen Eiche 
Offenbach 2:3, Sparta Bürgel gegen SG Göt- 
zenhain 2:7 und TV Dreieichenhain gegen FC 
Offenthal 3:2. 

Am kommenden Sonntag kommt es am Ber- 
liner Platz zum Derby zwischen Egelsbach und 
Hanau, dem Sechsten und Siebenten der Ta- 
belle, die beide punktgleich sind. 

Bereits am Samstag erwartet der SV Drei- 
eichenhain den Tabellensiebenten Nieder-Wei- 
sel und rechnet sich eine Chance aus, durch 
einen Punktgewinn weiter aus der Abstiegs- 
zone zu rücken. 

Für den FC Langen wird es in Wolfskehlen 
beim Tabellensechsten kein Zuckerschlecken 
geben. Wenn sich die Clubelf nicht wesentlich 
beser zeigt als am vergangenen Sonntag, dann 
wird man sogar mit einer Niederlage rechnen 
können. 

Erzhausen muß zum Schlußlicht nach Erfel- 
den und sollte nach dem Unentschieden gegen 
Nauheim Auftrieb erhalten haben, um auch im 
Ried zu bestehen. 

Die SSG Langen muß nach Zellhausen und 
könnte bei einem Sieg mit den Gastgebern die 
Tabellenplätze tauschen, denn beide Kontra- 
henten sind zur Zeit punktgleich auf den Plät- 
zen acht und neun. 

In der Offenbacher B-Liga wird so gespielt; 
Oberrad gegen Susgo, TV Dreieichenhain ge- 
gen SG Götzenhain und FC Offenthal gegen 
TSG Neu-Isenburg. 

Toile Kampfmoral in Kastel 

Fvgg. 06 Kastel — SG Egelsbach 1:1 (0:0) 
Als nach genau 53 Minuten der Gast aus 

Egelsbach im Neulingsduell nach einem 
klassischen Konter über den linken Flügel in 
Führung ging, da schien die tolle Serie der 
Gastgeber mit 11 Spielen ohne Niederlage zu 
enden. Bis dahin mußten sich die gut 1300 Zu- 
schauer immer wieder wundem, mit welcher 
großartigen Kampfmoral die SGE die zahlrei- 
chen Widrigkeiten einfach wegsteckte und 
immer wieder aus der Tiefe mit guten Konter- 
angriffen antwortete. Dabei mu.lte man dies- 
mal emeut kurz vor dem Spiel umbauen, da 
Dietmar Werner wegen einer Oberschenkelzer- 
nong nicht spielen kannte. So übernahm 
,,Jimmy" Schneider die Liberoposition und 
Norbert Gunkelmann rückte ins defensive 
Mittelfeld. Trainer Lichtel ließ Heinz Jäkel ge- 
gen die Hessenauswahlspieler Hönnscheidt 
und Wolfgang Zorn gegen Hübner antreten, 
während es Frank Wobst mit dem Spielmacher 
Eifinger aufnahm. 

In der 1. Hälfte mußte man Jäkel eine tadel- 
lose Leistung gegen den Kasteler ,,Starspie- 
ler" bescheinigen, dennoch nahm ihn Trainer 
Lichtel in der Pause vom Feld — für ihn kam 
Joachim Binder —, um ihn vor dem ,,Unpar- 
teiischen" Engel aus Frankfurt zu schützen. 
Nach einem harmlosen Zweikampf sagte der 
Pfeifenmann zu Jäkel; ..Wenn Sie jetzt noch 
einmal lachen, sehen Sie ,,Rot". Dabei hatten 
die Egelsbacher eher Grund, Rot zu sehen, 
wenn Herr Engel pfiff. Zweimal gab es einen 
Strafstoß gegen die Egelsbacher, und jedesmal 
konnte man sich des Eindruckes nicht erweh- 
ren, daß hier der zwölfte Mann von Kastel 
pfiff. Die Egelsbacher steckten auch diese 
Widrigkeiten weg, denn zum Glück parierte 
Schlußmann Eisinger mit großartigen Para- 
den beide Strafstöße. Solche einseitigen 
,,Sympathiebezeigungen" eines Unparteii- 
schen gab es in den bisherigen Spielen der 
Egelsbacher in der Fußball-Oberliga noch 
nicht. Selbst auf Kasteler Seite gab es Stim- 
men, die dies bestätigten. 

Wolfgang Zom meldete Linksaußen Hübner 
nahezu völlig ab, denn der vielgepriesene, vom 
VfB Stuttgart umworbene Torjäger blieb volle 
90 Minuten ziemlich farblos. Gute Kritik auch 
für Frank Wobst, der Kastels Einfädler Eisin- 
ger mitunter bis zur Weißglut reizte, weil er 
ihm einfach keinen Stich ließ. Was aus dem 
Mittelfeld kam, wurde von Gunkelmann, Zink 
oder Wade abgeblockt, so daß Schneider als 
letzter Mann nur in äußerster Not einzugreifen 
brauchte, was aber nicht allzuoft geschah. In 
der Spitze spielte man ebenfalls sehr variabel, 
denn außer Rasch und Staudt stießen wechsel- 
weise Fischer, Zom, Wobst und natürlich 
Wade meist über die Außenposition in die 
Lücken. 

Diese mitunter sehr schnellen Konter berei- 
teten der Kasteler Abwehr oft Schwierigkei- 
ten, weil man läuferisch und konditioneil 
einige Male nicht mithalten konnte. Kastel 
führte den Punktverlust hauptsächlich auf das 
Fehlen von Mittelfeldspieler Lustenberger zu- 

rück, war aber doch ehrlich genug, den Egels- 
bachem einen verdienten Punktgewinn zu be- 
scheinigen. 

Erst in der 12. Minute wurde Egelsbachs 
Schlußmann bei einem Hinterhaltschuß ge- 
prüft. Zuvor sah man schon eine sehr diszipli- 
niert spielende Egelsbacher Truppe, die den 
Anfangsschwung der Gastgeber geschickt ab- 
fing. Nach genau einer Viertelstunde begann 
das Elfmeterdrama. Jäkel spielte gegen Hönn- 
scheidt zwar einwandfrei den Ball, aber im 
Stile eines Profis ließ sich der Kasteler zu Bo- 
den sinken und mit großer Geste deutete 
Schiedsrichter Engel auf den ominösen Punkt. 
Eisinger flog in die bedrohte rechte Ecke und 
rettete. Im Anschluß gab es die erste Ermah- 
nung für Jäkel, weil er allzu eindeutig zur 
Sache ging, den Ellenbogenscheck von Hönn- 
scheidt in Jakeis Magengrube übersah der 
Schiri. 

Die erste echte Gefahr für Kastels Gehäuse 
brachte ein Freistoß von Wade in der 23. Mi- 
nute, den Rasch mit dem Kopf nur knapp ver- 
paßte. Augenblicke später wollte Hönnscheidt 
emeut einen Elfmeter schinden, doch diesmal 
gelang es ihm nicht. Fast im Gegenzug mußte 
Kastels Torwart bei einem strammen Wade- 
Schuß am Boden nachgreifen, ehe Edgar Fi- 
schers zweite Ecke von rechts an der Torlatte 
entlangrutschte. Dann erhielt Heinz Jäkel bei 
einem Foul die gelbe Karte. Als dann drei Mi- 
nuten später Wemer Staudt auf der linken 
Seite klassisch umgetreten wurde, gab es zwar 
ebenfalls ,,Gelb" für den Kasteler, aber schon 
hier hätte man ,,Rot" geben müssen, zumal 
auch Mittelfeldspieler Reinhold in der Nach- 
spielzeit (47.) recht derb gegen Zink einstieg 
und ebenfalls nur mit ,,Gelb" bedacht wurde. 

In der 53. Minute fiel die Fühmng für die 
SGE. Edgar Fischer war auf der Mittellinie ge- 
startet, lief mit dem Ball am Fuß bis zur 
Grundlinie und zog flach nach innen, Gerd 
Rasch stieß in seiner bekannten Art und aus 
vollem Lauf den Ball über die Linie. 

Als dann Wobst in der 62. Minute auf der 
Strafraumgrenze Hönnscheidt von der Seite 
den Ball wegspitzelte, ließ sich der Kasteler 
emeut fallen; Elfmeter. Diesmal war Spielfüh- 
rer Eifinger der Ausführende und wieder lag 
Eisinger richtig; mit seinen Füßen verhinderte 
er den Einschlag, eine großartige Leistung. 
Dann forderten die Zuschauer lautstark den 
Einsatz von Trainer Emmerich, der in der 72. 
Minute aufs Feld kam. Vier Minuten später 
fiel der Ausgleich, als Hübner von rechts 
flankte und der aufgerückte Lutz den Ball mit 
dem Kopf ins Netz stieß. Es gab noch Möglich- 
keiten auf beiden Seiten, aber es blieb bei der 
Punkteteilung, letzllch völlig verdient, well 
die SGE eine tolle Kampfmoral an den Tag ge- 
legt. hatte. In der Kabine zog Wemer Staudt 
seinen Schlußmann ,,Fips" Elslnger noch ein- 
mal für alle an sich, denn er war der Held von 
Kastel. 

FC Langen — Erfelden 2:1 (1:0) 

Das erwartete Schützenfest des Tabellenfüh- 
rers gegen den Tabellenletzten aus Erfelden 
blieb am Sonntag im Waldstadion aus. Statt- 
dessen sahen die Langener Anhänger ihre 
Mannschaft so schlecht wie schon lange nicht 
mehr und mußten am Ende nach einer Weile 
zittcni froh sein, beide Punkte behalten zu ho- 
ben. Was geboten wurde, war nach der groß- 
artigen Leistung in Nauheim schon eine Zumu- 
tung, die auch nicht damit entschuldigt wer- 
den kann, daß mit dem verletzten Reh und 
dem gesperrten Opper zwei Stammspieler 
fehlten. 

Die Mannschaft hatte folgende Aufstellung; 
Crößmann, Weber, Steinmetz, Gruhn, Cy- 
steckl. Hoffeiner, Bialon, Herbert Wolf, Bien- 
leck, Klaus Wolf und Jeschke. Für den guten 
Weber kam zehn Minuten nach der Pause Herr- 
mann, von dem einige sehenswerte Situatio- 
nen vorgeführt wurden. 

Das Spiel selbst brachte wenig Höhepunkte, 
über die es zu berichten lohnte. Die Gäste, die 
nichts zu verlieren hatten, zeigten wenig Re- 
spekt vor dem Spitzenreiter, und besonders 
nach der Pause, als sie spürten, daß die Platz- 
herren an diesem Tag leicht umzuwerfen wa- 
ren, brachten sie den Meisterschaftsfavoriten 
einige Male an den Rand einer Niederlage. 

Es fiel bei manchen Langener Spielern auf, 
daß sie den Ball zwar aus verzwickten Lagen 
erkämpften, diesen dann jedoch aus unbe- 
drängter Situation entweder durch zu weites 
Vorlegen oder durch zu ungenaues Abspiel 
wieder verloren. Da auch zu lange mit dem 
Ball gelaufen wurde, anstatt diesen abzuspie- 
len und das Spiel dadurch schneller zu ma- 
chen, verspielten die Akteure unnötig ihre 

eigene Kraft und die ihrer Mitspieler, die oft 
ungenau zugespielen Bällen nachrennen muß- 
ten. 

Unverständlich war auch, daß es den Stür- 
mern über die gesamte Spielzeit hinweg nicht 
auffiel, daß die Abseitsfalle der Gäste sehr ge- 
schickt aufgebaut war. Eins ums andere Mal 
ertönte der Pfiff des Unparteiischen, und aus- 
sichtsreiche Angriffe waren verpufft. Daß sich 
einige Spieler dann noch ungerecht behandelt 
fühlten und dun'h ihr Meckem auch noch 
gelbe Karten riskierten, war ebenso unbe- 
greiflich. 

Das 1:0 für Langen fiel in der 15. Minute 
durch einen herrlichen Schuß auf einen Frei- 
stoß durch Bialon. Diese Bombe hätte einen 
Titel verdient. In der 31. Minute mußte Torhü- 
ter Crößmann blitzschnell reagieren, um einen 
groben Abwehrfehler nicht ins Auge gehen zu 
lassen, und auch kurz vor dem Pausenpfiff 
hatte Langen Glück, daß weder ein Indirekter 
Freistoß sechs Meter vor dem Tor noch ein pla- 
zierter Schuß nichts Ins eigene Netz traf. 

In der 65. Minute erzielte Klaus Wolf durch 
eine clevere und überlegte Aktion das 2:0, wei- 
tere gute Gelegenheiten wurden nicht genutzt. 
In der 72. Minute dann fiel der Anschlußtreffer 
der Gäste, bei dem die Langener Abwehr nicht 
im Bilde war, und dann begann die Zeit des 
Zlttems, zumal Herbert Wolf zehn Minuten 
vor dem Ende eine Zeltstrafe erhielt (es hätte 
auch leicht ,,Rot" sein können) und die Gäste 
in dieser Phase noch einmal Ihre Chance wit- 
terten. Doch mit Glück und einigem Geschick 
wurde der knappe Sieg über die Zeit gebracht. 
So eine Spielweise wäre bei einem anderen 
Gegner ganz gewiß Ins Auge gegangen. 

Die Langener Reserve gewann durch vier 
Treffer des jungen Gohlke mit 4:0. 

Niederlage der 

war verdient 

SSG Langen - KV Mühlheim 0:2 (0:1) 

Mit einem 2:0-Erfolg entführte der Gast aus 
Mühlheim beide Punkte vom SSG-Frelzeit- 
Center. Der Sieg der Gäste war verdient, denn 
die Platzherren fanden kein rechtes Mittel, um 
den Favoriten in Gefahr zu bringen. Zwar lief 
die erste Spielhälfte noch ganz zufriedenstel- 
lend, doch im zweiten Durchgang dominierte 
der Tabellendritte. 

Die SSG-Elf hatte sich vorgenommen, dem 
favorisierten Gast eine gute Partie zu liefern. 
Dies wurde denn auch bereits In der fünften 
Minute deutlich, als ein Schuß von Demelt nur 
knapp über die Querlatte ging und eine Minute 
später der Mühlheimer Torwart sein ganzes 
Können aufbieten mußte, um einen scharfen 
Schuß von Mager hoch um den Pfosten zu dre- 
hen. Aber auch Bernd Franz wurde gefordert. 
In der 34. Minute allerdings war er machtlos, 
als eine Bombe aus 18 Metem in seinem Ge- 
häuse einschlug. Hierbei mußte man der Hin- 
termannschaft einen Vorwurf machen, die frü- 
her hätte stören müssen. 

Alle weiteren Anstrengungen der Platzher- 
ren brachten keine zählbaren Erfolge mehr, 

Punicteteilung 
im Nachbarderby 

Bereits am Samstag konnte die SGE 1 B im 
vorgezogenen Punktspiel der Kreisllga B 
Darmstadt Ihre Im Vorspiel erlittene klare 
Niederlage gegen den Tabellenzweiten und 
Nachbam, die SKG Gräfenhausen, wenigstens 
zur Hälfte revidieren. Schon vor diesem Tref- 
fen hatte man — wie in letzter Zelt oft — wie- 
der große Personalprobleme, und man mußte 
die ersten Minuten mit zehn Splelem auskom- 
men. Schon bald war aber zu erkennen, daß 
die Gäste an diesem Tage zu schlagen waren, 
und die 1 B-Elf suchte deshalb Ihr Hell In der 
Offensive. So gelang Rolf Fischer auch vor der 
Pause die Führung, und selbst nach dem Wech- 
sel lagen die größeren Splelantelle eindeutig 
auf selten der Gastgeber. Die besten Torgele- 
genheiten wurden aber hier teilweise sehr 
leichtfertig vergeben, und so war es nicht ver- 
wunderlich, daß dem Nachbam aus Gräfen- 
hausen bei einer Unaufmerksamkeit der Ab- 
wehr durch Reltz doch noch der alles in allem 
sehr glückliche Ausgleich gelang. Egelsbach 
spielte in der Aufstellung: Halla, Müller, A. 
Fischer, Leonhardt, Hoffeiner, Heck, Janko, 
R. Fischer, Kaden, Werse und K. H. Fischer. 

und mit einem 0;1-Rückstand gingen sie In die 
Pause. 

Nach dem Seltenwechsel drückten zunächst 
die SSGler auf das Tempo, doch ihre Angriffe 
wurden zu hastig vorgetragen. Die Gäste aus 
Mühlheim waren in punkto Härte, Einsatz- 
freude und Kampfgeist ihren Gegenspielem 
überlegen. Mit Ausnahme von Knechtel und 
Neu-Libero Braukmann gab es wenig Licht- 
blicke. 

Mitten In die Drangperlode der SSG brachte 
ein Konter der Gäste das 2:0, wobei ein Ab- 
wehrspieler von Mühlheim ungehindert zum 
Schuß kam. Damit war schon die Entschei- 
dung gefallen, zumal nun die Gäste mit einer 
verstärkten Abwehr darauf aus waren, Ihren 
Vorsprung zu halten. 

Das Spiel hatte viel Einsatz, manchmal bis 
an die Grenze des Erlaubten, doch der Schiri 
aus Erbach im Odenwald war ein guter Leiter. 
Es gab noch einige Möglichkelten für die SSG, 
doch auch der Schlußmann der Gäste war auf 
der Hut. Stets waren die Konter der Mühlhei- 
mer gefährlich, denn vor allem Im Mittelfeld 
waren sie überlegen. An diesem Sonntag gab 
es für die SSGler nichts zu gewinnen. In dieser 
Form muß man die Mühlheimer zu den Mei- 
sterschaftsaspiranten zählen. Doch muß man 
sagen, daß die Platzherren ihrem Gegner den 
Sieg nicht gerade schwer gemacht haben. 

Es spielten; Franz, Braukmann, De Ginder, 
Bott, Knechtel, Schmidt, Thamm (Kletzka), 
Starke, Demelt (Gottschick), Nold und Mager. 

Die Reserve verlor ebenfalls gegen den Ta- 
bellenzweiten mit 3:5 Toren, wobei die Lange- 
ner Treffer von Vinkov, Fräser und Lange er- 
zielt wurden. 

Offenbach gewann Main-Derby 
Obwohl sich Nümberg In Bayreuth ein Un- 

entschieden leistete, blieb die Tabellenfüh- 
rung erhalten; Karlsruhe gewann In Völklin- 
gen und bleibt dem Club auf den Fersen. Der 
Abstand zum Tabellendritten Saarbrücken be- 
trägt schon acht Punkte, so daß die beiden frü- 
heren Bundesligisten das Rennen um die Mei- 
sterschaft unter sich ausmachen dürften. 

Im Main-Derby blieben die Offenbacher 
Kickers gegen den FSV Sieger und nehmen 
wieder den siebenten Platz ein, während sich 
die Frankfurter auf Rang 15 befinden. Darm- 
stadt 98 mußte sich beim SV Waldhof mit 0:1 
beugen und fiel auf den zehnten Platz zurück, 
während Bürstadt gegen Trier 3:2 erfolgreich 
blieb und sich auf Rang 14 verbeserte. 
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Giraffen schlagen auch Hanau 

Langen Jetzt auf Platz 3 

,,Schade, daß die Saison jetzt zu Ende geht." 
Dieser Kommentar war nach dem Sieg am 
Donnerstagabend gegen den Lokalrivalen aus 
Hanau mehrfach zu hören. Und tatsächlich, so 
gut wie in den letzten Spielen haben die Lan- 
gener schon lange nicht mehr gespielt. Das be- 
zieht sich, wie ein Blick auf die Punktevertel- 
lung zeigt, auf alle Spieler. Da wird schnell 
über die Außen gespielt, die sich die Möglich- 
keiten zu Fastbreaks auch nicht entgehen las- 
sen. Da setzen sich die Center unter beiden 
Körben durch, und gelenkt wird alles von 
einem Spieler, der zur Zeit wohl in absoluter 
Topform Ist, Jürgen Barth, der emeut eine 
Trefferquote von 90 Prozent aufzuweisen 
hatte, seine Freiwürfe hundertprozentig ver- 
wandelte und seine Gegenspieler praktisch zur 
Verzweiflung trieb. 

Da nutzte es den Hanauern auch nichts, daß 
Rainer Greunke wegen seiner Verletzung 
(Bänderriß am rechten kleinen Finger) dies- 
mal von Beginn an zuschauen mußte. Dies 
brachte die Langener genauso wenig aus der 
Ruhe wie ein 16:23-Rückstand Mitte der ersten 
Halbzeit. Sicher zogen die Langener ihr Spiel 
auf, wechselten gleichmäßig aus, sodaß auch 
Thomas Arnold diesmal früh seine Chance er- 
hielt, die er auch zu nutzen wußte. So gingen 
die Langener in der 13. Minute beim 31:30 
durch Bob Miller erstmals wieder in Führung 
und gaben diese auch bis zur Halbzeit (55:52) 
nicht mehr ab. 

In der Halbzeitpause stand dann das Finale 
um die ,,Heiße Hand 1980" auf dem Pro- 
gramm, das Michael Mewes gegen Jürgen Neu- 
mann zu seinen Gunsten entscheiden konnte. 

Nach der Pause ging es dann ebenso heiß 
weiter. Die Langener forcierten das schon in 
der 1. Hälfte nicht gerade langsame Spiel, so 
daß sich Peter Hering, Jochen Gelger und Wer- 
ner Barth Immer wieder Chancen zu Fast- 
breaks boten. Und war die Chance zu einem 
Break nicht gegeben, dann wurde eben so 
lange gepaßt, bis ein Spieler frei stand. Der Er- 
folg ließ bei einer solch überlegten Splelwelse 
auch nicht lange auf sich warten. Über 60:58 

(24.), 68:58 (24.) (!) hatten sich die Langener bis 
zur 28. Minute auf 82:66 abgesetzt; ein Ergeb- 
nis, das die Schnelligkeit der Begegnung wi- 
derspiegelt. Auch in der Folgezeit ließen die 
Langener den Hanauem keine Chance. Bob 
Miller wurde nun Immer stärker und riß mit 
einem spektakulären Dunking die rund 300 
Zuschauer von den Sitzen. Während so bei den 
Langenem jeder Spieler überzeugen konnte, 
gab es auf Hanauer Seite nur drei Spieler, von 
denen man dies behaupten konnte, die dann 
auch prompt 92 der 98 Hanauer Punkte erziel- 
ten. Alle anderen waren praktisch zur Bedeu- 
tungslosigkeit verurteilt — darunter auch Rai- 
ner Tobien, der sich, von Jürgen und Werner 
Barth sowie Jochen Geiger hautnah gedeckt, 
mit zwei Körben begnügen mußte. Ein weite- 
rer Grund für den Langener Sieg. 

So war die Partie längst entschieden, als 
Langens bester Spieler Jürgen Barth fünf 
Minuten vor dem Ende das 100:86 erzielte, 
denn die Langener spielten nun souverän Zeit 
und Gegner aus, eine Souveränität, an die vor 
Wochen noch kaum zu denken war. Doch einen 
Höhepunkt hoben sich die Langener noch bis 
zur ^hlußsekunde auf. Da nämlich feuerte 
Bob Miller gut einen Meter hinter der Mittel- 
linie stehend (Korbentfemung knapp 15 m) 
und traf. 

Mit viel Beifall verabschiedeten die Lange- 
ner ihre Giraffen, die In den letzten Spielen für 
so manche Enttäuschung versöhnten und wie- 
der an große Zeiten erinnerten und auf solche 
hoffen lassen. In die Kabinen. In dieser Form 
muß man den Langenem am Samstagabend 
selbst bei den seit dem 22. September unge- 
schlagenen Bambergem eine Chance einräu- 
men. 

Es spielten; Hering (12), J. Barth (25), Geiger 
(14), W. Barth (13), Miller (26), Amold (2), 
Schweppe (4), Heine (15); Coach; Hallgrimson. 

Langener Zeitung 
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HSV rückt wieder nach 

Der Kampf um die Bundesligaführung spitzt 
sich weiter zu und bleibt interessant wie selten 
zuvor. Spitzenreiter Bayern München ließ 
einen Punkt in Kaiserslautern und ermög- 
lichte dadurch dem HSV, der den ärgsten 
Widersacher FC Köln mit 3:2 erst einmal ab- 
schüttelte, nach Minuspunkten gleichzuzie- 
hen. 

Im Kampf gegen den Abstieg holte Bremen 
durch ein 4:0 über Schalke zwei wichtige 
Punkte, Duisburg und Berlin trennten sich 2:2. 
Braunschweig mußte die gute Form der 
Münchner Löwen mit einer 0;2-Niederlage 
registrieren und ist Tabellenletzter. 

Die drei Neulinge schlugen sich achtbar. 
München 60 nimmt den neunten Tabellenplatz 
ein und rangiert, noch vor Mönchengladbach, 
punktgleich folgt Uerdingen zwei Plätze da- 
hinter, und mit einem Punkt Rückstand liegt 
Leverkusen auf Rang dreizehn. Vom Abstieg 
redet bei den Neulingen in diesem Jahr nie- 
mand mehr. 
I. FC Köln-Hamburger SV 2:3 
Bay. Uerdingen — Bay. Leverkusen 2:0 
1860 München — Braunschweig 2 ;0 
Bor. Dortmund — VfB Stuttgart 2:4 
VfL Bochum — Fort. Düsseldorf 0:0 
MSV Duisburg — Hertha BSC 2:2 
Kaiserslautem — Bay. München 1:1 
Eintr. Frankfurt — Mönchengladbach 5:2 
Werder Bremen — Schalke 04 4:0 

1. Bay. München 25 51:26 34:16 
2. Hamburger SV 24 54:28 32:16 
3. 1. FC Köln 25 58:39 31:19 
4. VfB Stuttgart 25 54:40 29:21 
5. Schalke04 25 34:29 29:21 
6. Eintr. Frankfurt 25 54:40 28:22 
7. Bor. Dortmund 25 48:42 26:24 
8. Kaiserslautem 25 46:40 26:24 
9. 1860 München 25 33:35 24:26 

10. Mönchengladbach 25 40:46 24:26 
II. Bay. Uerdingen 25 34:40 24:26 
12. Fort. Düsseldorf 25 47:53 23:27 
13. Bay. Leverkusen 25 30:46 23:27 
14. Werder Bremen 25 40:58 21:29 
15. VfL Bochum 25 25:33 20:30 
16. MSV Duisburg 25 30:43 20:30 
17. Hertha BSC 24 25:44 17:31 
18. Braunschweig 25 25:46 17:33 

Am kommenden Samstag: Braunschweig — 
Dortmund, HSV — Bremen, Mönchengladbach 
— Köln, Bayern — Eintracht Frankfurt, 
Hertha — Kaiserslautem, VfB Stuttgart — 
Düsseldorf, Leverkusen — 1860 München, 
Schalke — Uerdingen, Duisburg — Bochum. 

Zweite Liga Süd 

Offenbach — FSV Frankfurt 
SV Waldhof — Darmstadt 98 
Spvgg. Fürth — MTV Ingolstadt 
Bayreuth — FC Nümberg 
Stuttg. Kickers — Freiburger FC 
SC Freiburg - SSV Ulm 1846 
Völklingen — Karlsruher SC 
ESV Ingolstadt — Saarbrücken 
VfR Bürstadt — Eintracht Trier 
FC Homburg — Worm. Worms 

1. FC Nümberg 
2. Karlsruher SC 
3. Saarbrücken 
4. SC Freiburg 
5. Stuttg. Kickers 
6. Spvgg. Fürth 
7. Offenbach 
8. Worm. Worms 
9. Freiburger FC 

10. Darmstadt 98 
11. SV Waldhof 
12. FC Homburg 
13. SSV Ulm 1846 
14. VfR Bürstadt 
15. FSV Frankfurt 
16. ESV Ingolstadt 
17. Eintracht Trier 
18. Bayreuth 
19. MTV Ingolstadt 
20. Würzburg 04 
21. Völklingen 

27 
28 
27 
28 
27 
28 
28 
27 
27 
27 
28 
28 
28 
27 
27 
28 
27 
27 
27 
27 
28 

63:25 
71:32 
46:35 
45:34 
69:47 
43:36 
60:47 
51.42 
52:54 
56:31 
39:48 
39:47 
34:43 
37:47 
47:65 
38:60 
38:40 
50:60 
42:60 
30:52 
32:77 

2:0 
1:0 
2:1 
1:1 
4:1 
1:3 
2:3 
1:2 
3:2 
1:1 

43:11 
42:14 
34:20 
34:22 
33:21 
32:24 
31:25 
30:24 
30:24 
29:25 
27:29 
24:32 
24:32 
23:31 
23:31 
23:33 
22:32 
22:32 
19:35 
17:37 
14:42 

Am kommenden Wochenende: Samstag: 
MTV Ingolstadt — Völklingen, FSV Frankfurt 
— SV Waldhof, Ulm — Homburg, Bürstadt — 
FV 04 Würzburg, Frelburger FC — ESV Ingol- 
stadt, Saarbrücken — Bayreuth; Sonntag: 
Eintr. Trier — Worms, SV 98 — Fürth. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oberliga Hessen 

Vikt, Sindling. — SSV Dillenburg 
Ol. Kassel — Vikt. Griesheim 
FC Hanau 93 — SG Höchst 
Hessen Kassel ~ FSV Bergshausen 
VfB Gießen — Eintr.-Amateure 
Fvg. Kastel — SG Egelsbach 
V. Aschaffenburg — FC Hochstadt 
FC Heppenh. — FCA Darmstadt 
Ziegenhain — KSV Baunatal ' 

1. Hessen Kassel 27 75:30 42 
2. KSV Baunatal 27 72:27 36 
3. FSVBergshs. 25 61:32 35 
4. V. Aschaffbg. 27 58:38 35 
5. Eintr.-Amat. 27 57:42 34 
6. SG Egelsbach 27 46:41 30 
7. FC Hanau 93 27 51:47 30 
8. SSV Dillenburg 25 43:36 28 
9. Fvg, Kastel 27 62:68 28 

10. Ziegenhain 27 66:61 27 
11. FC Heppenheim 27 45:48 27 
12. Vikt.Griesh. 27 52:51 26 
13. SG Höchst 27 43:58 24 
14. FCADarmst. 27 38:51 23 
15. VfB Gießen 27 45:71 15 
16. FC Hochstadt 26 19:50 14 
17. Ol. Kassel 26 23:81 13 

0 
4 
1 
1 
3 
1 
0 
0 
2 
2 
8 
5 
9 
0 
4 
4 
2 
6 
7 
7 
8 
0 
1 
9 
8 
9 
1 18. Vikt. Sindling. 27 26:50 13 

Am nächsten Samstag (22. März) spielen: 
SSV Dillenburg — FC Heppenheim, Olympia 
Kassel — Tuspo Ziegenhain, KSV Baunatal — 
Viktoria Aschaffenburg, FCA Darmstadt — 
Fvg. Kastel — Sonntag (23. März): SG Egels- 
bach — FC Hanau 92, FC Hochstadt — Vikto- 
ria Sindlingen, Viktoria Griesheim — FSV 
Bergshausen, SG Höchst — VfB Gießen, Ein- 
tracht'Amateure — Hessen Kassel. 

Bezirksliga Frankfurt West 

Reichelsheim—• FSV Ffm. Am. 1:0 
FC Rödelheim — Spvgg. Oberrad 2:2 
SKG Bad Homburg —Preußen Ffm. 0:1 
SSV Heilsberg — Niederflorstadt 2:2 
SG Westend — FV Bad Vilbel 0:11 
Niederweisel — FC Oberursel 1:0 
VfR Bockenheim — Klein-Karben 1:4 
Spvgg. Griesh. — Spvgg. N.-Isenburg 0:1 
SV Ilbenstadt —SV Dreichh. 1:3 

1. Spvgg. N.-Isenburg 26 59:25 37:15 
2. Niederflorstadt 26 45:31 34:18 
3. FV Bad Vilbel 25 61:30 33:17 
4. FSV Ffm. Am. 26 66:37 33:19 
5. FC Rödelheim 26 49:37 33:19 
6. Spvgg. Oberrad 26 56:46 30:22 
7. Niederweisel 25 48:36 29:21 
8. Spvgg. Griesheim 26 63 38 29:23 
9. SSV Heilsberg 26 47:43 28:24 

10. Reichelsheim 25 38:34 23:24 
11. Klein-Karben 25 46:49 25:25 
12. Preußen Ffm. 25 43:34 24:26 
13. FC Oberursel 26 50:52 24:28 
14. VfR Bockenheim 26 48:52 22:30 
15. SKGBadHomb. 25 31:47 20:30 
16. SV Dreichh. 26 51:63 20:32 
17. SV Ilbenstadt 26 38:67 15:37 
18. SG Westend 26 13:131 0:52 

Am Freitag spielen (20 Uhr): FC Nieder-Flor- 
stadt — SV Reichelsheim. — Am Samstag 
(15.30 Uhr) spielen: SV Dreieichenhain — SV 
Nieder-Weisel. — Am nächsten Sonntag spie- 
len: Klein-Karben — SSV Heilsberg, FC Bad 
Vilbel - VfR Ilbenstadt, 05 Oberrad - VfR 
Bockenheim, Vikt. Preuß. Ffm. — Rödelheim, 
Oberursel — 03 Neu-Isenburg, SGK Bad Hom- 
burg — 02 Griesheim, FSV Amateure — West- 
end. 

Kreisliga A Offenbach 

AI. Kl.-Auheim — SKG Sprendlingen 
TG Sprendlingen — SG N.-Roden 
Teut. Hauseh — TuS Froschhausen 
SV Steinheim — SC 07 Bürgel 
SSG Langen — KV Mühlheim 
Spvgg. Seligst. — VfB Offenbach 
FC Dietzenb. — SV Zellhausen 

1. Spvgg. Seligst. 22 62:38 31 
2. VfB Offenbach 20 49:26 28 
3. KV Mühlheim 21 45:24 28 
4. SV Steinheim , 22 45:27 28 
5. Teut. Hausen 21 37:32 25 
6. SGN.üRoden 21 42:40 24 
7. Spvgg. Hainst. 21 52:40 22 
8. SV Zellhausen 21 41:40 21 
9. SSG Langen 21 38:32 21 

10. FC Dietzenbach 22 40:41 20 
11. AI. Kl.-Auheim 21 35:35 19 
12. TGSprendl. 22 32:53 17 
13. SKGSprendl. 21 26:50 16 
14. TuSFroschh. 22 30:57 11 
15. SC 07 Bürgel 20 21:50 7 
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Am 23. März spielen: SKG Sprendlingen — 
Teutonia Hausen, KV Mühlheim — AI. Klein- 
Auheim, VfB Offenbach — TG Sprendlingen, 
SC 07 Bürgel — Spvgg. Seligenstadt, TuS 
Froschhausen — Spvgg. Hainstadt, SG Nieder- 
Roden — FC Dietzenbach, SV Zellhausen — 
SSG Langen. Spielfrei: SV Steinheim. 

Kreisliga A Darmstadt West 

FC Langen — SKG Erfelden 2:1 
TGB Darmstadt — TSV Goddelau 3:1 
TSV Trebur — SV Bischofsheim 1:3 
Wallerstädten — VfR Rüsselsheim 0:0 
SV Erzhausen — SV Nauheim 2:2 
TG 75 Darmstadt — SV St. Stephan 4:1 
Germ. Eberst. — TSG Messel 1:3 
VfB Ginsheim-TSV Wolfskehlen 1:2 
RW Darmstadt — Ol. Biebesheim 1:1 

1. FC Langen 27 74:31 44:10 
2. SV Nauheim 27 66:39 40:14 
3. VfR Rüsselsheim 27 68:35 36:18 
4. Germ. Eberst. 27 64:41 33:21 
5. Ol. Biebesheim 27 52:34 33:21 
6. TSV Wolfskehl. 26 53:39 30:22 
7. TGBDarmst. 27 56:41 30:24 
8. SVBischofsh. 27 44:48 29:25 
9. Wallerstädten 27 40:38 28:26 

10. SV St. Stephan 27 55:55 28:26 
11. TSV Trebur 27 36:49 24:30 
12. VfB Ginsheim 27 34:48 23:31 
13. RW Darmstadt 27 40:58 23:31 
14. TG 75 Darmstadt 27 51:54 22:32 
15. TSV Goddelau 27 32:50 20:34 
16. SV Erzhausen 27 35:62 17:37 
17. TSG Messel 26 29:61 16:36 
18. SKG Erfelden 27 33:79 8:46 

Am nächsten Sonntag spielen: Goddelau — 
TG 75 Darmstadt, Erfelden — Erzhausen, Mes- 
sel — Bessungen, Nauheim — RW Darmstadt, 
Rüsselsheim — Eberstadt, Biebesheim — Bi- 
schofsheim, Wallerstädten — Trebur, Wolfs- 
kehlen — FC Langen, St. Stephan — Ginsheim. 

Kreisliga B Offenbach West 

TSGN.-Isenb.-FTOberrad 2:0 
SG Dietzenb. — SC Steinberg 2:2 
Sus. Offenthal — Eiche Offenb. 2:3 
Wiking Offb.-BSC 99 Offb. 0:2 
Sparta Bürgel — SG Götzenhain 2:7 
TV Dreieichh. - FC Offenthal 3:2 

1. Eiche Offenb. 18 47:28 28:8 
2. BSC 99 Offb. 19 48:21 28:10 
3. SG Götzenhain 18 52:23 26:10 
4. SG Dietzenbach 19 41:27 26:12 
5. SC Steinberg 19 35:32 22:16 
6. Sus. Offenthal 19 36:33 18:20 
7. TV Dreieichh. 19 28:30 18:20 
8. FC Offenthal 19 30:35 16:22 
9. TSGN.-Isenb. 18 17:36 13:23 

10. Wiking Offb. 18 30:42 11:25 
11. FTOberrad 19 24:47 10:28 
12. Sparta Bürgel 19 21:55 8:30 

Am kommenden Sonntag spielen: FT Ober- 
rad — Susgo Offenthal, TV Dreieichenhain — 
SG Götzenhain, BSC 99 Offenbach — Sparta 
Bürgel, Eiche Offenbach — SG Dietzenbach, 
SC Steinberg — Wiking Offenbach, FC Offen- 
thal — TSG Neu-Isenburg. 

Die 80er Jahre In Wolfsburg: 

Neue IModelle 

Wichtigste Neuheit des VW-Konzems in die- 
sem Jahr; Zum Jahresende soll ein völlig neuer, 
erheblich vergrößerter Passat vom Band laufen. 
Aber auch der Scirocco wird 1981 im neuen 
(Blech-) Kleid erwartet. Der Golf erhält einen 
stilistischen Feinschliff und lehnt sich in 
Karosserie-Details an den Jetta an. Derby und 
Polo werden überarbeitet und voraussichtlich 
1982 in neuer Form auf dem Markt sein. 

Der Passat soll vop der Größe her in die Opel 
Rekord-Klasse hineinragen. Denn zu den be- 
währten 1,3- und 1,6-Liter-Motoren (max. 75 PS) 
kommen zwei neue 5-Zylinder-Motoren zum Ein- 
satz — mit zwei Litern Hubraum und 90 PS. Eine 
noch stärkere Version mit 105 oder gar 115 PS ist 
ebenfalls geplant. Natürlich wird es den Neuen 
auch wieder als Variant geben. Außerdem ist — 
parallel zu Derby und Jetta — auch hier eine 
Stufenheck-Version in Planung. 

Der Golf erhält einige neue Karosserie- 
Details. Auch technische Änderungen — aller- 
dings kleineren Ausmaßes — sind beim Golf und 
beim Jetta vorgesehen. So erhält der Golf eine 
an den Jetta angelehnte Frontpartie sowie das 
Jetta-Cockpit. Der Golf GTI und Jetta LI werden 
außerdem mit Transistor-Zündung ausgerüstet. 
Wieder im Golf mit Schaltgetriebe: der 70-PS- 
Motor. Neu im Jetta: ein 1,6 Liter-Diesel und ein 
85-PS-1600er. 

Bevor der neue Scirocco konmit, erhält das al- 
te Modell in diesem Herbst noch einige 
Karosserie-Retuschen sowie das Jetta-Cockpit. 
Der Neue wird mit den jetzt bei Audi in Mode 
kommenden kleinen Rechteckscheinwerfem 
ausgerüstet, erhält womöglich einen Turbo- 
Motor und soll mehr Platz im Fond bieten. Ge- 
planter Auslieferungstermin: Frühjahr oder 
Herbst '81. 

Eine Nummer erwachsener wird sich die zwei- 
te Polo/Derby-Generation vorstellen. Den vor- 
aussichtlich für Ai^fang 1982 geplanten Modell- 
wechsel beim Derby nutzen die Wolfsburger, um 
in der unteren Preisklasse durch einen noch grö- 
ßeren Innenraum noch attraktiver zu sein. 

Zur Zeit wird mit einem Polo mit Passat-Heck 
experimentiert. Dies kann auf eine Veränderung 
im VW-Modellkonzept hindeuten: Da der Derby 
nicht den gewünschten Verkaufserfolg hatte, 
gibt es in Zukunft vielleicht auch nur noch den 
Polo — den dann allerdings in zwei Karosserie- 
Variantpn. 

160 erwach.sene Sportler au.s dem Kc.saniten Krei.sgebiet wurden am Freitag im Sprendlinger Bürger- 
haas für .sportliche Leislunsen geehrt, die sie im vergangenen Jahr erbracht haben. Unter den zu Eh- 
renden waren eine WeUmei.sterin, vier Europameister — davon einer aus Langen —. neun Deutsche, 
drei Süddeutsehe und 35 He.s.sisehe Mei.ster. Un.ser Bild oben: Hans Gautier von der Schützenge.sell- 
si'haft Langen nimmt aus der Hand von Erstem Kreisbeigeordnetem Alfons Faust die Broiize- 
IVIedaille für seine Hes.si.sehe Meisterschaft im Zimmerstutzen und Standardgewehr. Unten: Kreis- 
beigeordneter Franz Borgmeyer überreicht Uwe Sehmitt (TVL) die Gold-Medaille für seinen Titel 
al.s Europäi.scher Juniorenmeister in der 4 x 400 Meter Staffel. Ein ausführlicher Bericht folgt in un- 
.serer Freitag.sau.sgabe, 

Lachender Hans und andere 
Von den kleinsten, den größten und den seltensten Vögeln 

Innerhalb der H«(IO leben- 
den Vogelarten Ist der afri- 
kanische Strauß bei weitem 
der größte. Männliche Exem- 
plare dieses flugunfahigen 
Vogels erreichen ein Gewicht 
von l.'{5 kg und eine Höhe 
\ on 14.') cm. Strauße erzielen 
beim Laufen eine Geschwin- 
digkeit von 60 km h. doch der 
Emu übertrifft sie noch mit 65 
Stundenkilometern. 

Der schwerste Ilugfähige 
Vogel ist die südafrikani- 
sche Blinden-Trappe, auch 

die mehr als 370 cm Flügel- 
apannweite erreichten, ebenso 
von einem südamerikanischen 
Kondor mit einer Spannweite 
von 373 cm. 

Der kleinste Vogel der Welt 
isi der Kolibri, auch Feen- 
Kolibri genannt, der auf 
Kuba vorkommt. Ein ausge- 
wachsenes Exemplar wiegt 
nur 2 Gramm, mißt 6,3 cm 
und hat eine Flügelspanne 
von 3,8 cm. 

Als seltenster Vogel wäre 
vielleicht die wahrscheinlich 

Von den Vögeln, über die 
die Angaben verbürgt sind, 
werden nur die Aaskrähe und 
der Kakadu 100 Jahre und 
mehr alt. Eine Krähe lebte in 
Wien 118 Jahre, von 1706 bis 
1824. Von einem 108 Jahre 
alten Kakadu wurde 1960 be- 
richtet. Ein ägyptischer Geier 
soll 118 Jahre und ein Gold- 
adler 104 Jahre all geworden 
sein. 

Und welcher Vogel lliegt 
am schnellsten? Uie Stachel- 
schwanzsegler können zwei 

Möwen - ständige ReKleiter von SchitTsreiNenden. 

„Paauw" genannt. In Süd- 
afrika wurden Exemplare mit 
18 kg geschossen. Sie können 
aber bis zu 22,5 kg schwer 
werden, Der Höcker.schwan 
wird durchschnittlich 12. 5 kg 
■schwer, er kann aber auch 18 
kg erreichen, sogar von einem 
22 kg .schweren Exemplar 
wird berichtet. 

Der Gemeine Albatros der 
südlichen Ozeane hat bis /.u 
345 cm Flügelspannweite. In 
der Fachliteratur wird auch 
von Albatrosvögeln berichtet, 

in Zentralindien beheimatete 
Eule zu betrachten, die seit 
1872 nicht mehr gefunden 
wurde. 1!)H2 wurde die puer- 
turikanische Nachtschwalbe, 
.seit 1H8B als ausgestorben ge- 
meldet. nac^i 74 Jahren wie- 
derentdeckt. Im Januar I95U 
wurde der Petersvogel oder 
wint erbrütende Sturmtau- 
cher. von dem man seit 331 
Jahren glaubte, er wäre aus- 
gestorben. auf den Bermudas 
wiederentdeckt. 

Meilen mit einer Geschwin- 
digkeit zwischen 276,5 und 
353,2 km'h fliegen und sind 
somit bei einer Bluttempe- 
ratur von 44,7 ,C wahr- 
scheinlich das sich am schnell- 
sten fortbewegende Tier über- 
haupt. 

Uie anerkannt größte Höhe 
im Flug erreichte 1922 ein 
Lämmergeier am Mount Eve- 
rest mit 76Ü0 m und /953 eine 
Schneekrähe mit 7900 m, 
ebenfalls im Himalaja. 
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SPD begrüßt Unterstützung durch den Kreis 

in Sachen Aschaffenburger Straße 

Langens SPD begrüßt den Beschluß des 
Kreistags, sich bei den zuständigen Gremien 
des Landes Hessen für eine Streichung des 
Ausbaus der Aschaffenburger Straße einzuset- 
zen. Dieser Beschluß war einstimmig auf einen 
Antrag der SPD-Kreistagsfraktion hin gefaßt 
worden. 

Wie der stellvertretende SPD-Vorsitzende 
Holger Koppe dazu mitteilte, habe damit das 
beharrliche Bemühen der Langener Sozial- 
demokraten um eine Reduzierung der Straßen- 
baumaßnahmen im Langener Raum einen wei- 
teren Erfolg gezeitigt. Bereits vor rund einein- 
halb Jahren habe die SPD-Stadtverordneten- 
fraktion die Initiative ergriffen, um zu verhin- 
dern, daß mit dem Ausbau der Aschaffenbur- 
ger Straße zwischen Langen und der B 44 im 
Ramn Walldorf eine weitere Schnellstraße 
quer durch den Langener und Egelsbacher 
Wald entstehe. 

Im vergangenen Jahr hatte dann eine Mit- 
gliederversammlung den Grundsatzbeschluß 
gefaßt, daß ein Ausbau der Straße nur in dem 
Rahmen erfolgen soll, daß die Anbindung der 
Kiesgrube an die Stadt gewährleistet werde, 
nicht aber eine neue Durchgangsstraße ent- 
stehe, wie dies bei einer Landesstraße zwangs- 
läufig der Fall sei. 

Nach Auffassung der Langener SPD stehe 
der Waldverlust einer derartigen Durchgangs- 
straße in keinem Verhältnis zum Nutzen der 
Straßenverbindung. Da beabsichtigt sei, die B 
44 in einer Umgehung östlich an Mörfelden 

vorbeizuführen, habe der aus Langen in Rich- 
tung B 44 fahrende Verkehr nur einen gering- 
fügigen Umweg zu machen, wenn er auf dieser 
Strecke die Kennedy-Allee in Frankfurt errei- 
chen wolle. Zusammen mit der Erweiterung 
der B 486 beim Bau der Nordumgehung stehe 
dann eine ausreichend leistungsfähige Stra- 
ßenverbindung zur Verfügung. 

Bei Langens SPD gehe man davon aus, daß 
das Land Hessen trotz des bereits zu Ende ge- 
führten Planfeststellungsverfahrens auf den 
Straßenausbau verzichte und ihn nicht gegen 
den Willen von Stadt und Kreis realisiere. Die 
Anbindung der Kiesgrube an das städtische 
Straßennetz könne nach Auffassung der SPD 
auch in Zukunft über die Mitteldicker Allee er- 
folgen. Voraussetzung hierfür sei der Verzicht 

auf die Anlegung einer Regattastrecke an der 
Langener Kiesgrube, da in diesem Falle die 
Mitteldicker Allee verschwinden müßte. Die- 
sen Verzicht auf die Regattastrecke wolle man 
aber im Interesse der Walderhaltung gerne in 
Kauf nehmen. 

Bei der Neukonzeption der Verkehrsverbin- 
dungen nach dem vierspurigen Ausbau der B 
44 will Langens SPD weiterhin verhindert 
wissen, daß auch der Durchgangsverkehr die 
Mitteldicker Allee benutzen kann. Es solle 
vielmehr zwei getrennte Anbindungen aus 
Richtimg Frankfurt und aus Richtung Langen 
geben. Der Durchgangsverkehr — wie er be- 
reits jetzt auf der Mitteldicker Allee gang tmd 
gäbe ist — führe zu einer zu starken Belastung 
des Erholungswaldes. 

Zwanzig Jalire Autokino Gravenbnich 

Wenn es heißt, daß nichts so vergänglich ist 
wie die Zeit, dann beweist sich das an der Tat- 
sache, daß das ,.Autokino Gravenbruch" — 
das erste in Deutschland überhaupt — sich am 
28. März als runde zwanzig Jahre alt präsentie- 
ren kann. Damals, silso 1960, war die ferrich- 
tung imd Eröffnung dieser neuartigen filmi- 
schen Unterhaltungsstätte ,.draußen im fri- 
schen, grünen Wald" ein risikoreicher Vorstoß 
in absolutes Neuland. Doch das Risiko zahlte 

sich aus, der motorisierte Filmfreund akzep- 
tierte diese neue Möglichkeit des Filmerlebens 
und das mit Lust imd Treue seit zwanzig Jah- 
ren. 

So wird an diesem 28. März nicht nur tradi- 
tionell der ,,Autokino-Frühjahrsstart" eröff- 
net, sondern auch ein brillantes Großfeuer- 
werk steigen und ein fabrikneuer Renault 5 TL 
zur Verlostmg kommen. Alle Abschnitte der 
ab 1. 1. 80 gelösten Eintrittskarten gelten als 
Lose, also sammeln: es könnte sich lohnen. 

Förderung von MusHc- 
und Gesangsverelnen 
durch den Kreis 

Die CDU-Kreistagsabgeordnete Renate Ma- 
goss informierte die Frauenvereinigung auf 
der letzten Sitzung darüber, daß der Kreistag 
aufgrund einer CDU-Initiative eine verstärkte 
finanzielle Förderung der Musik- und Ge- 
sangsvereine beschlossen hat. Im Nachtrags- 
haushalt des Kreises für das Jahr 1979 wurde 
ja bereits ein Betrag zur Förderung der Ju- 
gendmusikschulen eingesetzt. 

Diese Mitteilung wurde von den CDU- 
Frauen sehr begrüßt, da die Arbeit der Musik- 
und Gesangsvereine einen hohen Stellenwert 
im kulturellen Bereich besitze und den Bür- 
gern zudem viele sinnvolle Möglichkeiten für 
die Freizeitgestaltung biete. Außerdem wie- 
sen namhafte Pädagogen immer wieder darauf 
hin, wie charakterlich und psychologisch 
wertvoll die musische Betätigung gerade für 
die Jugend sei. 

Die Langener musiktreibenden Vereine soll- 
ten sich über die Möglichkeiten, hier einen Zu- 
schuß zu ihrer Arbeit wie auch zur Beschaf- 
fung von Notenmaterial und Instrumenten zu 
erhalten, informieren. Auskunft können sie 
erhalten während der CDU-Sprechstunden je- 
den Montag von 18 bis 19.30 Uhr im Rathaus, 
Zimmer 134, Tel. 203 229. 

Die CDU-Frauen möchten in diesem Zusam- 
menhang einmal allen Musik- und Gesangsver- 
einen und ihren Aktiven danken für die 
Freude, die sie mit ihren Veranstaltungen 
immer wieder bereiten. 
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Gleiche Chancen für Behinderte 

30 Zentren aus neun EG-Staaten im Verbund zwisdien Rehabilitations- und Ausbildungseinrichtungen 

Die Würde des behinderten Menschen: vollwer- 
tige Arbeitskraft Inder modernen Gesellschaft. 

Bildquelle: Stiftung Rehabilitation Heidelberg 

Ansätze einer eurcpäisciien Politik zur be- 
ruflichen Eingliederung behinderter Menschen 
sind vorhanden. Die EG-Kommission hat sidi 
Mitte 1974 einen Rahmen gesetzt, in dem ein 
Fünfjahres-Gemeinsdiaftsprogramm zur be- 
ruflichen Rehabilitation erarbeitet wurde. 
Entsprechend diesem Programm sollen die 
Behinderten ein weitgehend normales und un- 
abhängiges Leben führen und als gleichbe- 
rechtigte Mensdien in der Gesellschaft leben. 

Erste Erfolge sind zu verzeichnen. So hat 
die EG-Kommission einen europäischen Ver- 
bund zwischen Rehabilitations- und Ausbil- 
dungseinrichtungen geschaffen. An diesem 
Verbund nehmen gegenwärtig 30 Zentren aus 
den neun EG-Partnerstaaten teil. In dem Ver- 
bund konkretisiert sich der Gedanke des In- 
formationsaustauschs. Greifbare Ergebnisse 
haben diese Gespräche vor allem in der Aus- 
bildung von Fachpersonal gebracht. Hier 
konnten in methodischen Fragen Fortschritte 
erzielt werden. 

Der Geldgeber für alle diese Bemühungen 
ist der Europäische Sozialfonds. Von den fast 
2 Mrd. DM. die der Fonds im Jahre 1979 er- 

hielt, standen rund 80 Prozent für Maßnah- 
men zugunsten Jugendlidier und von Ar- 
beitskräften in Fördergebieten zur Verfü- 
gung. Darüber hinaus beteiligt sich der Fonds 
auch an Vorhaben zur Ein^gliederung von 
Gastarbeitern und an speziellen Programmen 
zur Ausbildung von Frauen. Für Behinderte 
stand daher im Jahre 1979 nur ein vergleichs- 
weise geringer Betrag zu Verfügung; rund 
150 Mio DM. Nach der Forderung des Euro- 
päischen Parlaments sollen zur Förderung 
behinderter Menschen im laufenden Jahr 186 
Mio DM im Sozialfonds bereitgestellt werden. 

Der Fonds beteiligt sich einerseits an der 
Förderung von Studien und Modellvorhaben 
und andererseits an größeren Programmen 
zur Entwicklung von neuen Methoden. Einer 
der Schwerpunkte der Tätigkeit des Europäi- 
schen Sozialfonds auf diesem Gebiet liegt in 
der Bundesrepublik Deutschland im Berufs- 
förderungswerk der Stiftung Rehabilitation 
in Heidelberg bzw. Neckargemünd. Hier wur- 
den experimentelle Maßnahmen zur berufli- 
chen Rehabilitation behinderter Jugendlicher 
mit fast 10 Mio DM bezuschußt. Ein ähnli- 

Ein ausgewachsenes Kind des //ZIP'' 

Beim Wirbelsdiiditsystem bleibt die Umwelt sauber 

Wenn gleich zwei Anlagen nach einem neu- 
en System in Betrieb genommen werden, dann 
muß etwas dran sein. Und so nannte denn 
auch der Parlamentarische Staatssekretär im 
Bundesministerium für Forschung und Wis- 
senschaft, Erwin Stahl, in seiner Rede vor 
dem offiziellen Knopfdruck die Wirbelschicht- 
feuerung ein „ausgewachsenes Kind des Zu- 
kunftsinvestitionsprogramms", das in Fach- 
kreisen wesentlich kürzer ZIP genannt wird. 

Der feierliche Festakt galt der Inbetrieb- 
nahme des Kraftwerks Flingern der Stadt- 
werke Düsseldorf, das andere „ausgewachsene 
Kirkl" arbeitet jetzt im Ruhrkohle-Heizwerk 
König Ludwig in Recklinghausen. Beiden ge- 
meinsam ist, daß von der „Ruhrkohle Oel 
und Gas GmbH", einer Tochter der Ruhr- 
kohle AG, bei den Stadtwerken Düsseldorf - 
ohne hohe Neubaukosten - und auf dem ehe- 
maligen Bergwerk König Ludwig Kohle- 
Dampfkessel mit modernen WirbelscAidit- 
feuerungen ausgerüstet wurden. Und gemein- 
sam ist beiden Werken nun, daß sie ausge- 
sprochen umweltfreundlich Elektrizität be- 
ziehungsweise Wärme erzeugen. 

Denn bei der Wirbelschichtfeuerung wird 
das gefürchtete Schwefeldioxid absorbiert und 
Staub aus den Rauchgasen abgefiltert. Sie ist 
die dringend benötigte Antwort auf die Her- 
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ausforderung, die in der Energieversorgung 
durch das immer teurer und möglicherweise 
auch knapp werdende öl den Industriegesell- 
schaften erwachsen ist. Rund 40 Prozent und 
damit den größten Einzelanteil an der Be- 
darfsnachfrage nimmt beim Energieverbrauch 
die Raumheizung in Anspruch, und dabei wird 
der Raumheizungsbedarf heute noch haupt- 
sächlich durch leichtes Heizöl gedeckt, wie der 
Staatssekretär bei seiner Rede darlegte. Und 
das bringt neben dem finanziellen Problem 
noch das der Umweltverschmutzung durch 
viele Einzelöfen oder kleine Zentralheizun- 
gen, denn das Erdöl ist nicht arm an Schwefel. 

Hier kann die Wirbelschichtfeuerung mit 
Blockheizungen und Fernwärme einspringen, 
und es wird fieberhaft daran gearbeitet, die- 
ses Verfahren sowohl in großen wie in klei- 
neren Dimensionen einsatzbereit zu machen. 
Die Versuchsanlagen in Düsseldorf und Reck- 
linghausen markieren die Fortschritte bei 
diesen Bestrebungen. 

Ihren Namen hat die Wirbelschichtfeuerung 
daher, daß in ihr die mit feinkörnigem Kalk- 
stein vermischte, gemahlene Kohle durch von 
unten eingeblasene Verbrenniungsluft aufge- 
wirbelt wird. Es bildet sich ein Wirbelbett, 
in dem sich die Feststoffe ähnlich wie eine 
siedende Flüssigkeit verhalten. In das Wir- 

belbett eingebaute Rohre nehmen die Ver- 
brennungswärme direkt auf. Diese Wärme er- 
zeugt in den Rohren Dampf. 

Die Kohleteilchen werden bei atmosphäri- 
schem Druck und Temperaturen von 800 bis 
900 Grad Celsius verbrannt. Der Kalkstein 
wandelt sich dabei in Kalciumoxid und bindet 
das freiwerdende Schwefeldioxid unter Bil- 
dung von Gips. Die heißen Rauchgase werden 
unter 200 Grad Celsius abgekühlt und in der 
Entstaubungsanlage gereinigt. Die Asche wird 
zum größten Teil am Wirbelboden abgezogen 
und ist praktisch kohlenstofffrei, was beweist, 
daß die Kohle restlos in ihrem Heizwert aus- 
genützt wurde. 

Die Anlagen in Düsseldorf und Reckling- 
hausen sind natürlich nicht die einzigen. Rings 
um den Erdball arbeiten sämtliche Industrie- 
nationen an dem Wirbelschichtsystem und 
seinen umweltfreundlichen Anwendungsmög- 
lichkeiten. Denn gerade auf dem Wärmemarkt 
ist eine Entlastung des Energiehaushalts 
dringend notwendig, und auch beim Bau 
neuer Kraftwerke kann die Kohle mit der 
Wirbelschichtfeuerung einen entscheidenden 
Beitrag leisten, denn bei diesem Verfahren 
können selbst Kohlearten mit großem Asche- 
anteil oder hohem Schwefelgehalt sauber in 
Energie umgewandelt werden. 

ches Vorhaben wurde im bayerischen Dürr- 
lauingen mit 3 Mio DM unterstützt. Darüber 
hinaus erhielt Heidelberg fast 30 Mio DM für 
praxisnahe Versuche zur Verbesserung der 
Kommunikationsfähigkeit am Arbeitsplatz 
und schließlich 25 Mio DM zur Erprobung 
neuer Lehr- und Lernmethoden durch den 
Einsatz von Computern. Mit fast 9 Mio DM 
unterstützt der Europäische Sozialfonds das 
Berufsförderungswerk Köln für die Verwen- 
dung des Fernsehens bei diesen Vorhaben. 

Die künftigen Arbeiten der Stiftung Reha- 
bilitation in Heidelberg zielen darauf ab, das 
Zentrum Patienten aus allen EG-Ländern 
leichter zugänglich zu machen, ausländische 
Fachkräfte nach Heidelberg zu holen sowie 
Untersuchungsergebnisse aus den neun Län- 
dern der Gemeinschaft in Heidelberg aufzu- 
bereiten. In diesem Rahmen ist ein Zentrum 
für den Behindertensport geplant, ferner 
eine Information«- und Dokumentationszen- 
trale für Rehabilitation, eine Akademie zur 
Weiterbildung von Fachkräften aus den neun 
EG-Partnerstaaten sowie ein Forschungsinsti- 
tut gegen Herz- und Kreislaufkrankheiten, 
vornehmlich zu hohen Blutdruck. Ob und in 
welcher Höhe sich Brüssel an diesen Vor- 
haben finanziell beteiligt, ist noch nicht ent- 
schieden. 

Auch in den übrigen Partnerstaaten laufen 
Versuche zur beruflichen Rehabilitation. In 
den Niederlanden beteiligt sich der Europäi- 
sche Sozialfonds beispielsweise an der Nutz- 
barmachung lichtstrahlgesteuerter Schreib- 
maschinen für Behinderte. Dieser Versuch soll 
auch auf andere Tätigkeiten, wie z. B. das 
öffnen von Türen und das Design von Stoff- 
mustern, übertragen werden. In Belgien ge- 
lang es, eine Gruppe von Blinden zu hoch- 
qualifizierten Informatikfachleuten auszubil- 
den. Diese wenigen Beispiele mögen zeigen, 
wie groß die Möglichkeiten sind, mit ver- 
gleichsweise geringen Finanzmitteln eine Ver- 
breitung von Kenntnissen in der beruflichen 
Bildung einizuleiten. Hier liegt ein weites Feld 
nicht nur für den Beruf, sondern auch für die 
persönliche Sphäre der Behinderten. 

Bestraft 
Bei strömendem Regen fuhr ein Arbeiter 

fünfzig Kilometer über Land zum Gefängnis 
von Evreux (Frankreich), um dort eine Strafe 
anzutreten. Weil er keinen Ausweis vorzeigen 
konnte, wurde er jedoch abgewiesen. „Da kann 
schließlich jeder kommen und eine trockene, 
warme Zelle verlangen!" Fluchend radelte 
der Arbeiter durch den Regen in sein fünfzig 
Kilometer entferntes Dorf zurück. 
  anzeigen + public relations 

Fiat Ritmo — kompakt, und komfortabel. 
Der Fiat-Ritmo ist inzwischen das erfolg- 
reichste Fiat-Modell auf dem deutschen Markt. 
Er nimmt für sich in Anspruch, mehr als bis- 
her die gegensätzlichen Forderungen nach viel 
Innenraum, aber kompakten Außenmaßen 
nach höchster Sicherheit, aber geringem Ge- 
wicht, nach guten Fahrleistungen, aber hoher 
Wirtschaftlichkeit in Ein'.-clang zu bringen. 
Daß Fiat dies mit einer individuellen, mar- 
kanten Karosserielinie \ erwirklidit, unter- 
streicht auch optisch die Bedeutung die man 
dem neuen Modell beimißt: Der Ritmo ist für 
Fiat der Auftakt für die Personenwagen- 
Generation der 80er Jahre. 

Mit 394 cm Länge und wandelbarer Schräg- 
heck-Karosserie paßt der Ritmo genau in die 
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kompakte Mittelklasse, die auf dem europäi- 
schen Markt auf die höchsten Verkaufszahlen 
kommt. Dank Frontantrieb und Quermotor 
(dem Konzept für beste Raumausnutzung 
überhaupt) und durch seinen überdurch- 
schnittlich langen Radstand von fast 245 cm 
sprengt der Ritmo im Innenraum jedoch alle 
gängigen Vorstellungen von einem Kompakt- 
wagen. Fast 140 cm Ellenbogenbreite vorn 
und 138 cm hinten finden sich sonst nur in 
wesentlich größeren Fahrzeugen. Der Koffer- 
raum faßt unter der Abdeckplatte 370 Liter, 
was ebenfalls weit über dem Durchschnitt 
liegt. Durdi Vorklappen der Rücksitze läßt er 
sich auf 1250 Liter vergrößern. 

Antriebsquelle des Ritmo ist ein Vier- 
zylinder-Motor mit 
obenliegender Nok- 
kenwelle. Das Trieb- 
werk gibt es mit 
1050, 1300 und 1500 
ccm Hubraum. Es lei- 
stet 60, 65 oder 75 PS 
(44, 48 oder 55 kW). 
Die 1500er Maschine 
- wie alle Motor- 
Versionen besonders 

kraftstoffsparend 
ausgelegt - ist gut 
für eine Höchst- 
geschwindigkeit von 
rund 160 km/h. Für 
die 1500-ccm-Version 
steht - wohl einzig- 
artig in der Kompakt- 
klasse - serienmäßig 
ein Fünf-Gang-Ge- 
triebe zur Verfügung. 

Ein Autounfall — was tun? 
5. Folge: Regulierung von Personenschäden mit Todesfolge 

Nach einem Verkehrsunfall sieht sich der 
Autofahrer einer Vielzahl von Fragen gegen- 
über. Antwort gibt eine Artikelserie der R+V 
Allgemeine Versicherung AG, Partner der 
Volksbanken, Raiffeisenbanken und Spar- 
und Darlehnskassen. Sie vermittelt Tips und 
Ratschläge für eine schnelle und reibungs- 
lose Regulierung. 

Bei Unfällen mit tödlichem Ausgang kön- 
nen folgende Ansprüche geltend gemacht wer- 
den: 
1. Begräbniskosten 

Die Versicherung des Schuldigen hat die 
Auslagen für ein angemessenes Begräbnis zu 
übernehmen. 
2. Unterhaltsansprucfa 

War der Getötete gesetzlich zum Unterhalt 
verpflichtet, so steht den Hinterbliebenen 
Ersatz wegen des entgehenden Unterhalts zu. 
Dieser Ersatzanspruch dient dem Zweck, die 
Fortsetzung der bisherigen Lebensführung 
unter Berücksichtigung einer zumutbaren Er- 
werbstätigkeit zu ermöglichen. 
3. Ersatz für entgangene Haushaltsführung 

Kommt eine „Nur"-Hausfrau durch einen 
Autounfall ums Leben, haben der hinterblie- 
bene Ehemann und die zum Haushalt gehö- 
renden Kinder einen Schadenersatzanspruch 

wegen entgangener Haushaltsführung. Wird 
eine Haushaltshilfe angestellt, ist deren Ge- 
halt zu ersetzen. Wird keine Ersatzkraft be- 
schäftigt, muß die Leistung der verstorbenen 
Hausfrau nach wirtschaftlichen Gesichtspunk- 
ten bewertet werden. 
Autoversicfaerung kommt für Schäden auf 

Aufgabe der Haftpflichtversicherung ist es, 
den bei einem Unfall entstandenen Schaden 
zu ersetzen und den Geschädigten flnanziell 
so zu stellen, als ob der Schaden nicht einge- 
treten wäre. Das bedeutet aber auch, daß nie- 
mand an einem Unfall „verdienen" darf. So 
können z. B. Krankenhausrechnungen nicht 
bei der Kranken- und bei der Autoversiche- 
rung eingereicht werden. 

Bei der Errechnung des Schadenersatzan- 
spruches ist eine eventuelle Mithaftung des 
Geschädigten zu berücksichtigen; die von den 
Sozialversicherungsträgern (Krankenkasse, 
Berufsgenossenschaft, Landesversicherungsan- 
stalt) erbrachten Leistungen sind von der Ent- 
schädigung abzuziehen. 
Weitere Informationen 

über Ihre Rechte und Pflichten bei einero 
Autounfall erhalten Sie von der R + V Allge- 
meine sowie von Ihrer Volksbank, Raiffeisön- 
bank bzw. Spar- und Darlehnskasse. 

Ein moderner „Fürst'Pückler" 

Der fortschrittliche Landwirt düngt gezielt und voll 
Für das Getreide ist der Start im Frühjahr 

entscheidend. Was hier versäumt wird, kann 
man nie wieder wettmachen. Bereits während 
der Bestoc^ung im Frühjahr fällt die erste 
Entscheidung über die mögliche Bestands- 
dichte und die mögliche Anzahl Ährchen in 
der Ahre. Dazu sind reichlich leicht verfüg- 
bare Nährstoffe (SticJtstoff, Phosphat, Kali 
und Magnesium) notwendig. Die erste Düngung 
sollte daher möglichst noch auf gefrorenem 
Boden kurz vor oder bei Vegetationsbeginn 
gestreut werden. 

Im zeitigen Frühjahr gestreute Nährstoffe 
werden von den flach streichenden Wurzeln 
sehr gut aufgenommen. So gibt es auf allen 
Böden, die nicht unter Nährstoffmangel lei- 
den, keine Unterschiede im Ertrag zwischen 
Herbst- und Frühjahrsdüngung mit Phosphat 
uncJ Kali. Allerdings sollte das im Frühjahr 
gedüngte Phosphat voll aufgeschlossen und 
leicht löslich sein, wie z. B. in Nitrophoska. 
Neben den bewährten Volldünger-Sorten 
13 + 13 + 21 und 15+15+15 steht heute auch 

ein magnesiahaltiges Produkt zur Verfügung: 
Magnesium-Nitrophoska 15 + 9 + 15 + 4, also 
mit 4Vi) Magnesium. Damit wird bei üblichen 
Frühjahrs-Gaben der größte Teil des Ma- 
gnesiumbedarfs gedeckt. 

Betriebe, die Phosphat und Kali bereits im 
Herbst gedüngt haben, sollten den Wachstums- 
start durch Anwenciung von Nitrophoska 
24 + 8 + 8 verbessern. Dieser Volldünger enthält 
fast soviel Stickstoff wie Kalkammonsalpeter, 
führt aber den Pflanzen gleichzeitig kleinere 
Mengen von leichtlöslichem Phosphat und 
Kali zu. Damit wird der Nährstoffbedarf für 
das Anfangswachstum gedeckt, bis die Wur- 
zeln nach besserer Durchwärmung des Bo- 
dens auch auf die Nährstoffvorräte in der 
unteren Krume zurückgreifen können. 

In fünf Versuchen zu Winter-Getreide, in 
denen nach Herbstdüngung nur Phosphat und 
Kali, im Frühjahr statt Kalkammonsalpeter 
nochmals Nitrophoska 24 + 8 + 8 zugeführt 
wurde, ergaben sich Mehrerträge von 1,5 bis 
4,0 dt/ha! 

Ob der Lausitzer Konditor Schultz das 
„Pückler-Eis" ausgerechnet dem berühmtesten 
Vertreter dieses Adelsgeschlechts, Hermann 
Fürst Pückler, gewidmet und serviert hat, ist 
nicht überliefert. Denkbar wäre es schon, denn 
der Schöpfer berühmter Parkanlagen von 
Weltruf (1785-1871) hätte sicherlich seine 
Freude an dem Eis gehabt, dessen geschmack- 
liche Kombination ebenso überzeugt wie die 
farbliche. 

Die moderne Eisschnitte „Fürst Pückler" 
mit Vanille-ZErdbeer-ZSchokoladen-Eiskrem 
entspricht nicht mehr ganz der Originalvor- 
gabe. Konditor Schultz präsentierte nämlich 
Gefrorenes aus Schlagsahne, mit kleinge- 
geschnittenen Makronen und Maraschino ver- 
mischt, die schichtweise mit Erdbeermark 
und geriebener Schokolade in eine Kuppel- 
form gefüllt wurde. 

Eine moderne Fürst-Pückler-Creme für 
eine große Tafelrunde oder eine Kinderparty 
oder ein Büffet bereiten wir in Minuten- 
schnelle mit modernen Desserts zu: Je eine 
Pacäcung Flair-Schlemmer-Creme Vanille und 
Schokolade mit Milch nach Anweisung auf- 
schlagen und eine Dose Flair-Creme-l5essert 
Erdbeer mit Milch zubereiten. In eine große 
Glasschüssel schichtweise einfüllen und gut 
kühlen. Sieht lecjcer aus und schmeckt prima. 

Möchten Sie weitere Frucht-Dessert-Spezia- 
litäten ä la Flair ausprobieren? Unsere ko- 
stenlose Rezept-Broschüre erhalten Sie vom 
Nestle-Flair-Rezeptdienst, Postfach 71 04 04, 
6000 Frankfurt am Main 71. Foto Nestli 

NACHRUF 

Am 16. März 1980 verstarb 

Herr Johann Keim 

im Alter von 86 Jahren. 

Herr Keim war bis zu seiner Ruhestandsversetzung 12 Jahre bei der 
Stadt Langen als Pflasterer tätig. 

Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten Mitarbeiters und werden 
den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten. 

Oer Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personalrat 
der Stadtvenwaltung Langen 

Gebauer 
Personalratsvorsitzender 

Weinet nicht an meinem Grabe, 
gönnet mir die ew'ge Ruh. 
Denkt, was ich gelitten habe 
eh ich schloß die Augen zu. 

Nach langem, schwerem Leiden, das er mit großer Geduld und mit viel 
Kraft ertragen hat, schloß unser lieber Sohn, Bruder und Schwager 

Hans Werner Gruber 

im Alter von 18 Jahren am 15. März 1980 für immer seine Augen. 

In tiefer Trauer: 

Christa u. Werner Gruber 
Langen, den 17. März 1980 Frank Gruber 
Jahnplatz 1 Gunther Braun u. Frau Marita geb. Gruber 

Die Beerdigung ist am Freitag, dem 21. März 1980, um 10.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof. 

Vom Tode unseres lieben Freundes und al<tiven Mitglieds 

Hans Werner Gruber 

sind wir tief betroffen. Dieses junge, hoffnungsvolle Menschenkind mit 
seinem Humor und seiner bescheidenen und liebenswürdigen Art hat 
uns und einem großen Publikum viel Spaß und Freude vermittelt; und 
dies noch in einer Zeit, wo er schon vom Tod gezeichnet war und es 
nicht merken ließ. 

Er wird uns unvergessen bleiben. 

Langen, den 17. März 1980 1. Langener Karneval-Gesellschaft 

Nach langer, schwerer Krankheit ist unsere liebe Tante 

Marie Sallwey 

am 13. März 1980 im Alter von 71 Jahren verstorben. 

Langen, Bahnstraße 11 
Riedstadt 4, Im Watt 34 

In stiller Trauer: 

Familie Watter Kröh 

Die Beerdigung findet auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt. 

Nach längerem Leiden verstarb am 15. 3. 1980 mein Mann, guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Wilhelm Spies 

im Alter von 87 Jahren. 

Dinkelthauerweg 6 
6070 Langen 

in stiller Trauer: 

Johanna Sples 
Philipp Pfannemüller und 
Frau Liselotte geb. Spies 
Volker Pfannemüller und Frau Marianne 
Mike Pfannemüller 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20.3.1980, um 10.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer Krankheit entschlief mein lieber Mann und Vater, Schwieger- 
vater, Schwager und Onkel 

Johann Heinrich Naumann 
geb. 3. 5. 1902 gest. 16. 3. 1980 

In stiller Trauer: 

Margarete Naumann 
Waiter-Rathenau-Straße 2 Josef und Hannl Lemli 
6070 Langen und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 

Am 15. 3. 1980 wurde mein geliebter Mann, Vater und Schwiegervater, 
unser herzensguter Opa, mein Bruder und unser Schwager 

Emil Herr 

kurz vor Vollendung seines 75. Lebensjahres von seinen Leiden erlöst. 

In Trauer: 

6070 Langen 
Friedrich-Ebert-Straße 25 

Helene Herr geb. Ziegler 
Rolf und Margot Glasner geb. Herr 
Elke und Petra 
und alle Angehörigen 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist meine liebe Frau, unsere gute 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Gertraude Himmelreich 
geb. Heß 

im 63. Lebensjahr sanft entschlafen. 

Im stiller Trauer: 

Hermann Himmelreich 
Willi Knöchel u. Frau Sigrid 
Walter Himmelreich u. Frau Ruth 
Gerhard Schwick u. Frau Margit geb. Himmelreich 
Die Enkel Thilo, Ingo, Sascha u. Marc 

Feldbergstraße 16 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. März 1980, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem: Donnerstag, um 10 Uhr, in der Liebfrauenkirche. 



Vereinsleben 

Unsere heutige Singstunde findet 
ausnatimsweise nicht im Vereins- 
lol^al. sondern im ev. Gemeinde- 
haus. Frankfutter Straße, statt. 

DER VORSTAND 

0 

Abt. Qesang 
Am Donnerstag, d. 2C. 3.. finden un- 
sere Chorproben wie folgt statt: 
Frauenchor 19.45 Uhr im Saal. 
Mannerchor 19.45 Uhr im Jugend- 
raum. Wir bitten um vollzähliges u. 
pünktliches Erscheinen. 

VV)«Hnercf?or 
0eber(<f«H5 
1838 €«iigeH 

t\^orgen. Mittwoch, 18.45 Uhr. Sing- 
stunde im Vereinslokal. 
Jahrgang 1906/07. Wegen Trauer- 
fall treffen v^ir uns nicht in der TV- 
Gaststatte. sondern am 20. 3., um 
17 Uhr, im Gasthaus zum Lämm- 
chen. Meldutlg für den Ausflug am 
7. 5. möglich. 
Jahrgang 1916/17. Wir treffen uns 
am Donnerstag, dem 20. März 
1980. um 13.15 Uhr, an der Fried- 
hofshalle zur Teilnahme an der 
Beerdigung unserer Schulkollegin 
Gertrud Himmelreich, geb. Hess. 

Immobilien 

Wenn Sie (ür Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten, einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den nchtigen 
Kaufer für Sie. Diskrot. schnell zu 
veriassig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen 
Unabhängigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung uni1 pinr 
solide Abwicklur\q Mip Sio nirhl'; 
kostet Mein Hnnor.u •.i' i' !■ • 
K.ni,'.' 

GÄRTNER# 
Immobilien VerkautstMfater seit 1955 

6070 Langen - MierendorftslraBe 3 
Tel 0 6103/74256 

Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700.— DM inci 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

Steltenmarkt 

Floristin gesucht. Blumenhaus am 
Löweneck. Darmstadt / Arheilgen. 
Tel. 0 61 51 / 3 19 02 oder 3 35 07 

Geschäftliches 

Mauemässe 
I Schimmel-, Schwamm- u. Sal- 
peterbeseitigung sowie Flach- 

I dach- u. Terrassenabdichtung 
(Bundespatent) m. Langzeit- 

garantie • Eildienst • 
Meisterbetrieb GeSe 

6054 Rodgau 1 
Tel, (0 60 74) 5 01 21 

Wir werden ihn stets in bester Erinnerung Denaiten. 

Hansi Gmber 

Wir trauern um einen guten Kameraden. 

Die Langener Kerbborsche 1979 

Langen, im März 1980 

Allen Venwandten, Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten, die ihre Anteilnahme am Tode unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Margarete Herth 
geb. Fischer 

bekundeten, recht herzlichen Dank. Besonderen Dank 
den Alterskollegeh 1903/04, sowie Herrn Ober-Studien- 
rat Ley für die tröstenden Worte bei der Beisetzung, 

Langen, im März 1980 
Wallstraße 27 

Im Namen aller Angehörigen; 
Christian Herth 

i' 

Nach einem erfüllten Leben ging mein lieber Mann, un- 
ser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroß- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Johann Kari Keim 
geb. 16. 6. 1894 gest. 16. 3. 1980 

von uns. 

Borngasse 13 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Anna Margarethe Keim 
Fam. Fritz Seitz/Phiiad. 
Farn. Adam Sehring 
Dorothea KeimA/Vemigerode 
Fam. Fritz E^r 
Fam. Kari Röhl 
Fam. Richard Braun/San Antonio 
Enlcei u. Urenicei 
und aiie Angehörigen 

Die Beerdigung findet Donnerstag, 20. 3. 1980, 
14.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

um 

Herzlichen Dank allen, die an meinem 
80. GEBURTSTAG 

mich mit Blumen und Geschenken und guten Wünschen 
bedachten. Vielen Dank dem Verbandsrechtswart und 
Ehrenvorsitzenden Herrn Axt für die Überreichung der 
Verbandsnadel in Silber vom Hessischen Fußballver- 
band sowie dem Vorstand und Ältestenrat des 1. PCL 
für die Ehrung und Geschenke. 
Besonderen Dank dem Jahrgang 1899/1900, der Bezirks- 
sparkasse Langen und der Kirchenleitung von Darm- 
stadt. 

Leonhard Schmidt 

Langen, Keimstraße 2Vio 

Praxis Dr. med. G. Hanice 
Langen, Annastraße 2, Telefon 2 37 40 

Vom 28. März bis 3. April geschlossen. 
VERTRETUNG: 

Frau Dr. Köhl, Herr Dr. Greifenstein 
Herr Dr. Jork, Herr Dr. Otto. Herr Dr. Streck 

Sprechstunde ab Dienstag, den 8. April 1980 

SPORT- UND SANGERGEIMEiNSCHAFT 
1889 E.V. LANGEN 

Liebe Mitglieder, 
wir laden Sie hiermit recht herzlich zur 

Jahreshauptversammlung 

des Gesamtvereins 
auf Freitag, 21. März 1980 um 20 Uhr 
in unser Clubhaus ein. 

Tagesordnung: 1. Chorvortrag 
2. Begrüßung und Totenehrung 
3. Wahl eines Wahlleiters 
4. Bericht der Vorsitzenden 

a) Heinz Spengler (Sport) 
b) Franz Dohle (Kultur) 
c) Helmut Klinder (Finanzen) 
d) Karl Brehm (Bericht des 1. Vor- 

sitzenden) 
5. Aussprache über die Berichte, Be- 

richt der Revisoren 
6. Neuwahlen 
7. Anträge 
8. Ehrungen 
9. Verschiedenes 

10. Chorvortrag 
Der Hauptvorstand 

Brehm Dohle Spengler Klinder 

Woche derCDC/in Langen 

Diskutieren Sie mit uns — 
Informieren Sie sich über uns 

20. 3. 80 „Tiefkühlkost heute" — Verbraucherberatung 
mit der CDU-Frauenvereinigung 
ab 20.00 Uhr im Lämmchen 

21. 3. 80 „Der CDU-Kanzlerkandidat und die Arbeit- 
nehmer" 
Referat des Landesvorsitzenden der CDA- 
Hessen, Otto Zink, MdB 
20.00 Uhr Stadthalle Langen 

22. 3. 80 ab 10.00 Uhr Informationsstände der CDU- 
Langen zu allen aktuellen Fragen — CDU- 
Politiker stehen Rede und Antwort 

24. 3. 80 ab 16.00 Uhr „JU stellt sich vor" — JU-Langen 
informiert in ihren Räumen im alten Rathaus, 
Haus A, 1. Stock 

25. 3. 80 ab 20.00 Uhr öffentliche Fraktionssitzung der 
CDU-Langen im Großen Sitzungssaal des Lan- 
gener Rathauses. Kommunalpolitiker diskutie- 
ren u. a. über Fragen der Nordumgehung und 
der Verkehrsführung 

CDU-Stadtverfoand Langen 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Verkäufe 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger, Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Kredite d.ssÖZ;: 
- auch bei Schwierigkeiten 
- eine Unterschrift 
- Laufzeit bis 180 Kf|onate 
-bequeme Raten 

Beschaffungsges. m.b.H.-(Vermittlung) 
Flachsbachstr. 40-42-6070 Langen 
 T<l.061 03/24003  

SENSAflON 

TWIN PRINTS 

von Jedem Negativ 

2 Bilder 
als Erstkopie in den Standardformaten 

9X9-9X11-9X13 

nur 

-70 

2 Bilder in gleich 
guter Qualität, d. h. 
die Nachbestellung 
gespart! 
Sofort 1 Bild fürs 
Album und 1 zum , 
Verschenken! (prO Bllcl "«35) 

fotoexpress 

Bahnstraße 23 
Langen ■ 

Urlaub im Hochschwarzwald 

Zwieselberg t)el Freudenstadt ist eine stille Oase, direkt an der 
baden-württemt)erglschen Grenze. Unser Haus liegt inmitten der 
Tannenwälder auf einer sonnigen Hochet)ene, ca. 12 km von 
Freudenstadt entfernt. 

Bei uns finden Sie die echte bürgerliche und Schwarzwälder- 
Küche, keine Superkomfortzimmer, aber urgemütliche Fremden- 
zimmer und eine Schwarzwälder Bauernstube. Sie sind nicht 
daheim und doch zu Hause. 

• Unsere Preise: 
• Übernachtung mit Frühstück, Zimmer mit Dusche DM 19,— 

• Übernachtung mit Frühstück, Zimmer ohne Dusche DM18,— 
• Vollpension DM 32,— bis DM 34,— 

Sie müssen nicht essen, was wir Ihnen auf den Tisch bringen, Sie 
hat)en die Wahl. 

Gasthof-Pension „ Tannenhof' 
Inh. Frau Waltraud Demmler 

7290 Freudenstadt-Zwieselberg - Telefon 0 74 41 - 22 24 

In HESSEN das HESSISCHE ... 
Wir sind als Spezialisten für Sicherungsdienste 
in ganz Hessen tätig. Heute suchen wir für 
sofort in Langen: 

Pfortner u. Wachmänner 
(nachts, mit und ohne Hund) 
Wir bieten gute Bezahlung, geregelte Arbeits- 
zeit, Ausbildung, Dienstkleidung und einen si- 
cheren Arbeitsplatz, vielleicht direkt vor Ihrer 
Haustür! Einzelheiten sagt Ihnen unser Herr 
Richter nach telef. Anmeldung. 
HBI-Hauptniederlassung 
Wilhelmsplatz 19, 6050 Offenbach 
8 Tag und Nacht (0611) 816525-6 

HESSISCHES BEWAGHUNGS-INSTITUT GMBH 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofoil kreditenttcheid nach Telefonanruf an Beruft- 
tätige und Rentner. Barausxchlung bis SS 000,— DM. 

Finanzvarmittlung K. H. MUII«r 
Frankfvrt Qin Main, StIfUlraS« 2 
(Eck» Z«il* n«b«n Kawfhout M. Schn«id»r) 

0611 / 29 21 26 -I- 29 21 59 

imöbel 

BARKREI 
1.000,~bis40.000,-D^ 

72 Monate für Arb.-Nehm 
auch wenn Kredite b 

SOFORTIGE ENTSC 

MKB ►kl Mittelrheinische Bank 
1 Bu'ozeiien 9 00 - 
^ Mo-Fr 17 30Uhf 

DITE 
Laufzeit bis 

er und Rentner • 
estehen. 
HEIDUNG 

Flachsbachstr. 40-42 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 10 78 

shidiol 

Spezialist für Einbauküchen 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 J 

I 

D4449BX 

iangenerzoituntf 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n •fntliehcn B*ktnf)tfnachun9*n fOr dl« G«tn*ind* EscUbach 

L5J HL 
und Unterhaltung 

|ElEH0E3EiaEZ]B 

Heute in der LZ: 

160 Sportler ausgezeichnet 
Sportlerehrung des Kreises 

Forstdirektor Lütkemann 
wurde Ehrenvorsitzender 

Vogelschützer hatten Hauptver- 
sammlung 

in memoriam: 
Norbert iVlatzka 

Veranstaltungen 

Aktueiies vom Sport 

Freitag, den 21. März 1980 84. Jahrgang 

Handtaschenräuber in Langen 

Nr. 24  

Einmal mehr: 

Warten auf Nordumgehung! 

FDP-Vericehrsdiskussion vor kleinem Kreise interessierter 

Entweder können Parteiveranstaltungen ge- 
nerell nicht mit regem Besuch rechnen; oder die 
Langener sind an Fragen wie „Sicherheit im 
Straßenverkehr und verkehrsberuhigende Maß- 
nahmen in Langen" nicht sonderlich interes- 
siert. Nur gut 30 Besucher konnte am Dienstag- 
abend die Veranstaltung der Langener Liberalen 
unter diesem Motto ins SSG-Clubhaus locken. 

Den Anwesenden standen hochkarätige Dis- 
kussionspartner zur Verfügung. Als Experten 
diskutierten unter Leitung von Manfred Hansch 
Willi Jakobi (Leiter des Amtes für Wirtschaft 
und Verkehr der Stadt Langen), Erich Ochsen- 
reiter (Polizeihauptwachtmeister, Mitarbeiter 
der Verkehrswacht Offenbach), Rudolf Klar 
(Straßenbauamt Darmstadt) und Klaus-Dieter 
Aust (Straßenbauamt Frankfurt). Hauptdiskus- 
sionspunkt: Sicherheit der Fußgänger imd Rad- 
fahrer an der Südlichen Ringstraße bzw. deren 
Kreuzung zur B 3. 

Aus dem Publikum wurde der Wunsch laut 
nach einer fußgängerfretmdlicheren Ampelpha- 
se. Fußgänger — insbesondere ältere Menschen 
— würden beim Überqueren des verampelten 
Fußgängerüberweges stets verunsichert, sobald 
der Abbieger-Verkehr anfahre. Auf die Rück- 
sichtnahme durch die Kraftfahrzeugfahrer kön- 
ne man sich da nicht verlassen. 

Klaus-Dieter Aust sagte, daß Ampeln generell 
die Sicherheit und die Fließgeschwindigkeit des 
Verkehrs erhöhten. Im Falle der Südlichen Ring- 
straße sei jede Änderung der Ampelphase höchst 
problematisch, da dies Auswirkungen auf die 
Grüne Welle in Richtung Westen habe. Eine Ver- 
längerung der Grünphase für Fußgänger sei we- 
der notwendig noch wünschenswert, meinten die 
Verkehrsexperten. Die Dauer sei lang genug be- 
messen, daß die Fußgängerampel beim Über- 
queren irgendwann — gleich wie lang sie bemes- 
sen ist — auf „rot" umspringe, lasse sich eben 
nicht vermeiden. Eine Erhöhung der Dauer der 
Fußgänger-Grünphase würde zudem den gesam- 
ten Verkehrsfluß verzögern. In den Stoßzeiten 
könne die Kreuzimg B 3 / Südliche Ringstraße 
dann den Verkehr nicht bewältigen. 

Es wurde auch der Vorschlag laut, den Fuß- 
gängern eine eigene Grünphase einzuräumen, 
während der alle Kraftfahräeugampeln rot an- 
zeigen. Dann wisse — so das Argument — der 
Fußgänger, daß er sicher die Straße überqueren 
könne. Die Verkehrsexperten waren der An- 
sicht, im Interesse eines fließenden Verkehrs sei 
dies überhaupt nicht möglich. Jeder Autofahrer, 
der an einer Kreuzung abbiege, müsse wissen, 
daß dort Fußgänger auf ihrem Überweg Vorrang 
hätten. Willi Jakobi: „Wer das nicht weiß, dürfte 
kein Auto fahren." 

Erich Ochsenreiter berichtete aus seinen Er- 
fahrungen bei der Verkehrsschulung von 
Kindergarten- und Schulkindern. Es sei er- 
schwerend, was er von den Kindern alles höre, 
wie sich Papi und Mami im_ Verkehr verhielten! 
„Da könnten wir stoßweise Anzeigen 
schreiben!" Disziplinlosigkeit sei seiner Auffas- 
sung nach die Hauptgefahrenquelle im Straßen- 
verkehr. Erwachsene und ältere Jugendliche gä- 
ben schlechte Beispiele ab. Schulkinder als Ver- 
kehisanfänger verhielten sich anfangs so im 
Verkehr, wie es die Verkehrswacht ihnen bei- 
bringe; mit zimehmendem Alter würde das fal- 
sche Verhalten von den Alteren abgeschaut. 
„Wer am meisten nach Verkehrssicherheit ruft, 
ist der Erwachsene; wer sie am meisten mißach- 
tet, ist ebenfalls der Erwachsene." Gefahrensi- 

Auf den Seitenstreifen gefahren 

Zunächst auf den Seitenstreifen und dann ins 
Schleudern geriet eine Pkw-Fahrerin mit ihrem 
Wagen, die am Montag gegen 17.55 Uhr, auf der 
B 486 von Langen in Richtung Offenthal fuhr. 
Der Pkw kam nach rechts von der Fahrbahn ab 
und überschlug sich im angrenzenden Feld zwei- 
mal. Die Fahrzeugführerin mußte in das 
Dreieich-Krankenhaus eingeliefert werden, ihr 
Pkw hat nur noch Schrottwert. Der Sachschaden 
betrug etwa 15.0(X) Mark. 

tuationen könne man nicht einfach den Behör- 
den in die Schuhe schieben. Daß die Partner- 
schaft von den Motorisierten im Straßenverkehr 
mißachtet werde, dagegen gebe es keine gesetzli- 
chen CJegenmittel. 

Von den Forderungen einiger Anwesenden, 
Maßnahmen zu treffen, daß das Mißverhalten 
von vornherein eingeplant werde, sahen sich die 
Experten überfordert. Ein Besucher warf den 
Behörden vor, bei ihnen zähle in der Verkehrsre- 
gelung nur Schnelligkeit und Ökonomie; „Da 
müssen sie jetzt mal dazu lernen. Die Stadt ist 
zxmi Leben da." Der Autoverkehr müsse — 
meinte ein anderer — auch auf der Südlichen zu- 
rückstecken. Fortsetzung Seite 5 

Eine 76 Jahre alte Rentnerin ging am Sonn- 
tag gegen 16.45 Uhr durch die Heine- und 
Odenwaldstraße auf dem südlichen Gehweg in 
Richtung Sandweg. Zwischen Heinestraße und 
Sandweg wurde ihr plötzlich von einem Rad- 
fahrer die in der rechten Hand getragene Ta- 
sche entrissen. Der Täter flüchtete über die 
Kreuzung Friedrichstraße/Sandweg und fuhr 
auf der Odenwaldstraße weiter bis zur Bahn- 
linie. Dort bog er nach links ab und ver- 
schwand aus den Augen der Geschädigten. 

Die geraubte Handtasche war aus schwar- 
zem Schlangenleder, ca. 20 x 20 cm groß, mit 
einem Trageriemen und Schnappverschluß. In 
ihr befand sich eine Geldbörse mit ca. 15 DM, 
eine Saffian-Ledermappe mit Personal- und 
Diabetikerausweis und ein Schlüsselring. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben: ca. 17 
bis 19 Jahre alt, schlank, mittelgroß. Er hatte 
dunkles, gelocktes, mittellanges, gepflegtes 
Haar und trug eine dunkle Jacke. 

Einen Tag später ging eine 74 Jahre alte 
Rentnerin gegen 11 Uhr von der Friedrich- 
straße aus in die Bahnstraße in Richtung Fuß- 
gängerunterführung. Als sie sich dort befand, 
hörte sie plötzlich hinter sich eilige Schritte. 
Als sie sich umdrehte, bemerkte sie einen jun- 
gen Mann, der nach ihrer Einkaufstasche griff 
und ihr diese entreißen wollte. 

Die Frau hielt die Ttische jedoch so fest, daß 
sie durch die ausgeübte Gewalt mehrere 
Schritte mitgerissen wurde. Als sie laut schrie, 
ließ der Täter die Tasche los und flüchtete in 
Richtung Ausgang Nassoviastraße. Die Ge- 
schädigte sah noch, daß er über den Zaun an 
der Bahnlinie sprang imd über die Gleise in 
Richtung Bahnhof lief. 

Er wird wie folgt beschrieben: 18 bis 19 
Jahre alt, ca. 180 cm groß und schlank, volles, 
welliges, mittellanges, gepflegtes, bräunliches 
Haar. Er trug eine bräunlich-rote Jacke und 
einen karierten Schal. 

Aufgrund der gegebenen Personenbeschrei- 
bung ist anzunehmen, daß es sich um ein und 
denselben Täter handelt. Hinweise werden 
von der Kripo, Tel. 0611/8090259, oder von je- 
der anderen Polizeidienststelle entgegenge- Autos geMaut, umgebaut und verkauft 

Die Festnahme eines Benzindiebes in der 
Nacht zum 14. 3. durch die Langener Polizei ent- 
puppte sich als Superzugriff. Die Nachermittlun- 
gen der Kripo ergaben nämlich, daß da ein ganz 
kompetenter Straftäter in das Netz der Polizei 
gegangen war. Der 30jährige ist geständig, mit 
sechs Komplizen im Alter von 23 bis 28 Jahren 
und einer 22jährigen Frau in der Zeit von 2. 7. 
1979 bis 26. 2. 1980 im Kreis Offenbach zehn und 
im Raum Darmstadt vier Pkw gestohlen zu ha- 
ben. Von dem ,,Team" wurden die gestohlenen 
Fahrzeuge der Marken VW-Golf, BMW und Opel 
umgebaut und bis in den Schwarzwald verscho- 
ben. Von dort aus wurden gestohlene Fahrzeuge 
in den Raum Offenbach geliefert. 

Die Täter fuhren grundsätzlich selbst gestohle- 
ne und umgebaute Pkw. Bisher konnte die Poli- 

zei siebeil iVw und ein Krad in Neu-Isenburg, 
Dietzenbach, Hausen und im Raum Villingen si- 
cherstellen. Die festgenommenen Täter wohnen 
teilweise im Kreis Offenbach und im Schwarz- 
wald. 

Aufgrund der Nachforschungen wurde noch 
am Montag ein weiterer Mittäter im Schwarz- 
wald dingfest gemacht. Es handelt sich um ei- 
nen 24jährigen, der heute dem Haftrichter vorge- 
führt wird. 

Gegen alle Festgenommenen wurden vom 
Amtsgericht Offonbach wegen bandenmäßiger 
Begehung dieser Straftaten Haftbefehle erlas- 
sen. Die Haftbefehle gegen die 22jährige Frau 
wurden unter Auflagen außer Vollzug gesetzt. 
Ein 26jähriger und ein 23jähriger dieser Bande 
sind derzeit noch flüchtig. Die Ermittlungen 
dauern an. 

Wann werden Stellen beset2A? 

SPD fragt nach Kindergärtnerinnen 
Eine umfangreiche Liste von Fragen insbeson- 

dere zur personellen Situation in den städtischen 
Kindergärten hat jetzt Langens SPD- 
Stadtverordnetenfraktion an den Magistrat ge- 
richtet. Die Fragen sind Ergebnis eines ausführ- 
lichen Gesprächs, das die SPD-Fraktion mit dem 
Elternbeirat der städtischen Kindergärten führ- 
te. 

So will die SPD-Fraktion wissen, wann die 
beiden neuen Personalstellen besetzt werden, 
die am 17. 5. 1979 durch die Stadtverordneten- 
versammlung im Bereich der Kindergärten und 
Kinderhorte beschlossen wurden. Auf einen 
Stadtverordnetenbeschluß vom 31. 1. 80 bezieht 
sich die zweite Frage: Damals war ein Antrag 
der SPD-Fraktion verabschiedet worden, nach 
dem der Magistrat Sondermittel des Landes für 
Kindergärten mit hohem Ausländeranteil in An- 
spruch nehmen sollte. Die SPD will jetzt wissen, 
ob zwischenzeitlich die Sondemiittel beantragt 
wurden, wann mit einer Zuteilung zu rechnen sei 
und ob eine Verbesserung der personellen Be- 
treuung in Aussicht stünde. 

Weiterhin erinnert die SPD-Fraktion in ihrer 
Anfrage an eine Organisationsuntersuchung des 
Magistrats über die städtischen Kindergärten. 
Darin war die hohe Belastung des Personals mit 
Nebenarbeiten wie etwa dem Säubern von Ein- 
richtungen festgestellt worden. Die SPD fragt 
nunmehr den Magistrat, ob bereits Konsequen- 
zen aus dieser Untersuchung gezogen wurden. 

Aufklärung will die SPD auch darüber haben, 
ob Eltern-Beschwerden über die Sauberkeit in 
den Kindergärten zuträfen und ob der Magistrat 
bereits Gespräche mit dem Reinigungsuntemeh- 
men darüber geführt habe. Schließlich interes- 
siert sich die Fraktion dafür, ob es neben der Or- 
ganisationsuntersuchung auch Aussagen über 
die pädagogische Arbeit in den Kindergärten 
gibt bzw. ob derartiges in Erarbeitung ist. 

Abschließend geht es noch um die allgemeine 
Zusammenarbeit zwischen Elternbeirat und 
Stadtverwaltung: Hier trägt die SPD die Sorge 
der Eltern vor, daß ihre Arbeit von der Verwal- 

tung zu wenig beachtet werde und man daher 
in's Leere arbeite. Die SPD: ,,Welche Schwierig- 
keiten der Zusammenarbeit zwischen Stadt und 
Eltemvertretem gibt es aus der Sicht des Magi- 
strats?" 

nommen. 

Reger Betrieb 
beim iViecicerschoppen 

Zum zweiten Male fand der ,,Meckerschop- 
pen" der Freien Wählergemeinschaft (NEV) 
diesmal im Neurott statt. Herausragendes 
Thema in der regen Diskussion war natürlich 
die Nordumgehung. Der Fraktionsvorsitzende 
Hoffmann berichtete dabei über den neuesten 
Stand der Planimg. Weitere Themen aus dem 
Kreis der Teilnehmer waren der Mangel an 
einer Gaststätte oder Cafe im Neurott, die 
schlechte Zufahrt zum Btüinhof von Westen 
her und die Direktverbindung von Langen 
zum Flughafen durch die drei Eilzugpaare 
Darmstadt-Frankfurt-Flughafen, die den 
Bahnhof Langen ohne Halt passieren. Deswei- 
teren kam die Erhaltung des Sportplatzes an 
der Zimmerstraße zur Diskussion und die 
Feststellung, daß die Stadt Langen für die Er- 
haltung des Jugendcafes pro Jahr und Einwoh- 
ner 5 DM aufwenden müsse für die rund 40 Be- 
sucher, die teilweise auch von auswärts kä- 
men. 

Im Sitzungssaal des alten Rathauses wurde am Mittwoch eine Ausstellung eröffnet, die einen* 
Überblick über die Geschichte der Juden in Hessen gibt und auch Aber die Juden in Langen Auf- 
schlüsse gibt. Dr. Battenberg vom Hessischen Staatsarchiv, das die Ausstellung zusammenstell- 
te, ging in seiner Eröffnungsansprache auf die Diskriminierung der Juden schon zu allen Zeiten 
ein, denen schon im Mittelalter die Ausübung bestimmter Berufs- und Gewerbezweige in 
Deutschland untersagt war. Diese Abkapselung der jüdischen Bürger endete in den grauenhaf- 
ten Morden während der Naziherrschaft. Die Ausstellung ist bis zum 31. März zu sehen, montags 
bis freitags von 9 bis 12, mittwochs zusätzlich von 17 bis 20 und sonntags von 10 bis 12 und von 15 
bis 17 Uhr zu sehen. 
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Dia-Vortrag 
„Pilza unaarar Haimat" 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird im 
Rahmen der Vortragsveranstaltungen der 
städtischen Kulturabteilung am Mittwoch, 
dem 26. März, um 20 Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle Langen ein Dia-Vortrag über,,Pilze 
imserer Heimat" durchgeführt. 

Referent ist Emil Erd, der aufgrund seiner 
jahrzehntelangen Erfahrung mit der Pilz- 
kunde in unserem Bereich als der Pilzexperte 
par excellence gilt. Sein Vortrag behandelt die- 
verschiedenen einheimischen Pilzarten tind 
zeigt die Gründe für ihren Wachstumsrück- 
gang in den letzten Jahren auf. Der Überblick 
will nicht nur mit exakten wissenschaftlichen 
Daten aufwarten; Fabeln und Histörchen von 
Pilzsuchem, Hexenringen und Satanspilzen 
sollen einen Eindruck davon vermitteln, wel- 
che Bedeutung man oftmals den Pilzen unserer 
Wälder zugeschrieben hat. 

Für die Veranstaltung, auf die alle Pilzken- 
ner und solche, die es werden möchten, mit 
Recht gespannt sein dürfen, wird ein Un- 
kostenbeitrag von 2 DM erhoben. 

Kralapartaltag dar SPD 
am Samatag 

Ein kommunalpolitischer Unterbezirkspartei- 
tag der SPD des Kreises Offenbach findet am 
Samstag, dem 22. März ab 9 Uhr in der Mehr- 
zweckhalle Dreieich-Offenthal .statt. Mit dem 
Parteitag setzt die Kreis-SPD ihre kommunalpo- 
litischen Beratungen fort, die im vergangenen 
Jahr mit den Themen Siedlungs- und Verkehrs- 
politik sowie Soziales begonnen hatten. Dieses 
Mal stehen die Themen Schulpolitik im Kreis 
Offenbach, Sport und Gesimdheit sowie Seniore- 
narbeit an. Dem Parteitag liegen dazu drei The- 
menpapiere zur Verabschiedung vor. Sie sollen 
in ein kommunalpolitisches Grundsatzpro- 
gramm eingehen, das im Herbst verabschiedet 
werden soll. 

Theatarzauber 
auf dar Stadthallanbühna 

Mit Noel Cowards unwahrscheinlicher 
Komödie ,.Fröhliche Geister", einem herrli- 
chen Theaterzauber, setzt die Stadthalle Lan- 
gen am Samstag, dem 22. März, um 20 Uhr ihre 
Veranstaltungsfolge fort. Zum Aufgebot der 
Schauspieler gehören u. a. so prominente Dar- 
steller wie Horst Frank, Brigitte Kollecker, 
Brigitte Mira und Heide Keller. 

Eintrittskarten gibt es noch beim Reisebüro 
Lauterbach, Tel. 203370, sowie am 22. 3. ab 
18.30 Uhr an der Abendkasse der Stadthalle, 
Tel. 203384. 

Autoranlasung 
im Altan Ratiiaua 

Im Rahmen der Ausstellimg ,,Juden in Hes- 
sen", die am 18. März eröffnet wurde, findet 
am Mittwoch, dem 26. 3., um 20 Uhr im Alten 
Rathaus eine Autorenlesung des Frankfurter 
Schriftstellers Valentin Senger statt. Valentin 
Senger liest aus seinem autobiografischen Ro- 
man ,,Kaiserhofstr. 12". 

Die Ausstellung „Juden in Hessen", die zu- 
sammen mit der bereUs 1978 gezeigten Aus- 
stellung ,,Geschichte der jüdischen Gemeinde 
zu Langen imd ihrer Synagoge" gezeigt wird, 
ist noch bis einschließlich Montag, den 31. 3., 
zu sehen. Die Öffnungszeiten sind: montags 
bis freitags von 9 bis 12 Uhr, mittwochs von 17 
bis 20 Uhr und sonntags von 10 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 17 Uhr. 

Staatathaatar Darmatadt 
Die nächste Theaterfahrt der Miete LA ist am 

Dienstag, dem 25. März. Gespielt wird: „Das Le- 
ben des Galilei" im Kleinen Haus. Die Vorstel- 
lung begiimt um 19.30 Uhr und geht bis ca. 22.45 
Uhr. 

Der Bus fährt Steubenstraße um 18.30 Uhr ab 
und an den anderen Haltestellen jeweils etwas 
später. 
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Varbraucliarauaataliung 
im iUitiiaua variängart 

,,Kennen Sie Tee?" heißt das Motto der z.Z. im 
Rathausfoyer laufenden Ausstellung der 
Verbraucher-Zentrale Hessen. Auf Schautafeln 
und Vitrinen wird über Herkunft und Ernte so- 
wie über die vielfältigen Teesorten und teeähnli- 
chen Erzeugnisse informiert. 

Obwohl nach Darstellung der Verbraucherbe- 
ratung die Hessen ausgesprochene ,,Tee-Muffel" 
sein sollen, war das Interesse der Rathausbesu- 
cher gerade in dieser Ausstellung besonders re- 
ge. Großer Beliebtheit erfreut sich die Begleit- 
broschüre, die in kurz-prägnanter und äußerst 
anschaulicher Form Auskunft über all das gibt, 
was man als Teetrinker wissen sollte. Auch die 
richtige Zubereitung von Tee und teeähnlichen 
Erzeugnissen wird darin ausführlich behandelt. 

Um möglichst vielen Bürgern die Möglichkeit 
zu bieten, diese sehr informative und im wahr- 
sten Sinne des Wortes anregende Ausstellung 
.rund um den Tee', mit eigenen Augen zu sehen, 
wurde sie bis einschließlich Donnerstag, dem 3. 
4. verlängert. 

Sie ist von montags bis freitags während der 
Rathaussprechstungen von 8 bis 12, zusätzlich 
dienstags nachmittags von 17 bis 19 Uhr, geöff- 
net. 

Fundaclian 
im Fabruar 

Im Monat Februar sind auf dem hiesigen 
Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: 5 Portemonnaies 
mit Inhalt, 2 Kassetten, 1 Armbanduhr, 1 
Handtasche (Kunstleder) mit Inhalt, 1 
Pullover, 4 einzelne Handschuhe, 1 Ring, 1 
Pfeife, div. Geldscheine, div. Schlüsselbunde, 
2 Klappräder, 3 Damen-Fahrräder, 4 Herren- 
Fahrräder und 2 Mofa-Rahmen. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu 
machen. 

Spaniacliaa Zantrum 
maciit Riiainfalirt 

Das spanische Zentrum Langen — Egelsbach 
— Dreieich hat für den 1. Mai eine Schiffsfahrt 
organisiert. Die Abfahrt ist in der Zimmerstraße 
(Finanzamt) per Bus um 7 Uhr morgens. Von 
Mainz aus geht es mit dem Schiff weiter nach St. 
Goarshausen. Auf dem Schiff gibt es Musik und 
spanische Folklore, u.a. tritt die Tanzgruppe Ju- 
ventudes auf. Gegen 21 Uhr will man wieder in 
Langen eintreffen. Wer mitfahren möchte, wen- 
de sich bitte an das spanische Zentrum Hegweg 
6, Langen (täglich ab 18 Uhr) oder an Herrn Pas- 
cual, Telefon 0 61 03 — 6 69 52. 

Roaanpflaga im Frülijalir 

Der Obst- und Gartenbauvtrein veranstaltet 
am kommenden Samstag, dem 22. 3. um 14 Uhr 
den Lehrgang,,Rosenpflege im Fr'ihjahr". Treff- 
punkt zu diesem Lehrgang ist das Caf§ Marweg 
in der Goethestraße/Ecke Südliche Ringstraße. 
Der Lehrgang wird von Gärtnermeister Hz.-Gg. 
Sehring geleitet. Nach einer allgemeinen Einfüh- 
rung und dem Schnitt von mehreren Rosen, ha- 
ben die Teilnehmer Gelegenheit, selbst Rosen zu 
schneiden. Die Teilnehmer werden in Gruppen 
eingeteilt und von Fachkräften des Vereins be- 
treut. Empfehlenswert ist es, daß man sich eine 
geeignete Schere mitbringt. 

Dieser Lehrgang wird durch zwei weitere 
Lehrgänge im Sommer und im Herbst ergänzt. 
Ein theoretischer Vortrag ist außerdem geplant. 
In ihm sollen besonders empfehlenswerte Arten 
und Sorten vorgestellt werden. 

An den beiden kommenden Dienstagen, 25. 
März und 1. April, werden im Buchladen in der 
August-Bebel-Straße 5 Ostereier bemalt. Be- 
ginn ist jeweils um 15 Uhr. Dazu sind Kinder 
und Erwachsene, die Zeit und Lust haben, 
herzlich eingeladen, Mitzubringen sind ledig- 
lich ausgeblasene Eier. 

Mit diesen beiden Terminen beginnt der 
Buchlad^n seine bereits angekündigte Veran- 

Unfaiiuraacha: Dafaicta Bramaan 
Ein Drittel aller Unfälle auf den Autobah- 

nen ist auf ,,Abkommen von der Fahrbahn" 
zurückzuführen. Um diese Zahlen zu senken, 
prüft der ADAC kostenlos die Bremsen der 
Autos. Selbstschreibende Meßgeräte auf mo- 
dernen Rollenprüfstfinden registrieren die 
Bremskraft jedes einzelnen Rades. Dadurch 
werden folgende Bremsmängel sofort sicht- 
bar: ungleiches Bremsen, verölte Bremsbe- 
läge, zu hohe Pedalkräfte, hängenbleibende 
Bremsbacken und ungenügende Handbremse. 

Mit dem Meßdiagramm, das jedem Autofah- 
rer ausgehändigt wird, kann dieser zur Werk- 
statt gehen und einen detaillierten Auftrag er- 
teilen. 

Die Prüfungen finden vom 25. bis 28. 3. täg- 
lich statt von 10 bis 13 und von 14 bis 18.30 
Uhr, Prüfort ist der Mehrzweckplatz an der 
Zimmerstraße. 

staltungsreihe, bei der in loser Folge mit Kin- 
dern und Erwachsenen gebastelt, gemalt, ge- 
spielt, gelesen oder erzählt werden soll. 
Außerdem sucht der Buchladen jetzt schon 
Kinder, die gerne beim Bau eines Puppenthea- 
ters mitmachen möchten, für das dann auch 
ein Stück geschrieben werden soll. Eine Auf- ■ 
führung des Stücks könnte am Ebbelwoifest 
sein. Kinder, die Interesse haben, sollten sich 
bald im Buchladen anmelden. 

Forstdireictor Lüticemann wurde Eiirenvorsitzender 

Jalirashauptvaraammiung bei dan Vogaischützam 

Auf der Jahreshauptversammlung der 
Gruppe Langen des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz im ,.Lämmchen" begrüßte der 1. 
Vorsitzende, Forstdirektor Lütkemann, die 
rund 40 Anwesenden und gedachte des verstor- 
benen Altbürgermeisters Wilhelm Umbach. In 
den anschließenden Tätigkeitsberichten 
wurde neben den Veranstaltungen im Jahre 
1979 und den geplanten Veranstaltungen für 
das laufende Jahr 1980 über die praktische 
Vogelschutzarbeit berichtet, die nach den heu- 
tigen Erkenntnissen vorrangig die Erhaltung 
von Lebensräumen für bedrohte Vogelarten 
beinhaltet. 

Vögel, die auf der Roten Liste der bestands- 
bedrohten Vogelarten Hessens und der BRD zu 
finden sind, wie der wassergebundene Zwerg- 
taucher, das Schwarzkehlchen, das bestimmte 
Voraussetzungen an ein Wiesengelände stellt, 
sowie der in seinem Lebensraum durch ver- 
nachlässigte Pflege der Obstbäiune bedrohte 
Steinkauz konnten aufgrund von Hilfsmaß- 
nahmen in unserer Gemarkung erfolgreich 
brüten. 

Über die Aktivitäten der 13 Jugendlichen 
war zu hören, daß sie an der Pflege von Land- 
schaftsschutzgebieten beteiligt waren, daß sie 
im Neurott 60 Berg.- und Kammolche aus einer 
Reiterspur retteten, daß zwei Exkursionen in 
Naturschutzgebiete unternommen wurden 
und daß sie bei der Ebbelwoistaffel beim 
Ebbelwoifest einen großartigen Platz belegen 
koimten. 

Nach den Berichten des Kassierers tmd der 
Kassenprüfer wurde der Vorstand entlastet 
und die Neuwahlen konnten durchgeführt 
werden. Der neue Vorstand setzt sich wie folgt 
zusammen: 1. Vorsitzender Horst Schaum, 2. 
Vorsitzender Peter Olke. Kassierer Holger 
Czerwinski, Schriftführer Manfred Bärenz, 
Beisitzer Rudolf Diegel und Alfred Kolbe, 
Kaisenprüfer Friedrich Schneider und Fried- 
rich Sehring. 

Im Anschluß an die Vorstandswahl wurde 
Joachim Lütkemann, der aus gesundheitlichen 
Gründen für den Vorsitz nicht mehr zur Verfü- 
gung stand; aufgrund seiner über 25jährigen 
aktiven Tätigkeit in der Vogel-Naturschutzar- 
beit (langjähriger Vorsitzender der Gruppe, 
Landesverbandsvorsitzender und Mitglied im 
Bundesverband) von der Mitgliederversamm- 
limg einstinumg zum Ehrenvorsitzenden er- 
nannt. 

Lütkemann dankte in einer kurzen Rede für 
die ihm erbrachte Ehrung und betonte, daß 
sein Herz weiterhin dafür schlage, die Natur 
für unsere Nachkommen zu erhalten. Als wei- 
tere Stütze und Grundlage für eine praxisbezo- 
gene Naturschutzarbeit in der Gemeinde über- 
reichte Lütkemann dem Stadtkämmerer Dr. 
Zenske das in Fachkreisen hochgeschätzte 
Buch mit dem Titel ^atur als Aufgabe". 
Zenske bedankte sich und erklärte, daß er den 
Weg zu einer ,,ökologischen Gemarkung" wei- 
tergehen werde. Er wünschte weiterhin, daß 

die derzeit gute Zusammenarbeit zwischen 
Stadt und DBV fortgeführt werde. 

Herr Standke vom Fil und Fotoclub Langen 
zeigte dann neben einem Streifen über Aktio- 
nen der SDW seinen preisgekrönten Film über 
die Versumpfung des Hundsgrabens westlich 
der Kläranlage. Frank Gottwald erweiterte 
mit seinem Vortrag ,,Der Hundsgraben heute 
und was dai'aus werden soll" das hochinter- 
essante Thema und konnte trotz vorgeschritte- 
ner Stunde zu einer lebhaften Diskussion bei- 
tragen. 

Berlin ist eine Reise wert! 

Flugreise mit der Langener Zeitung 

vom 8. — 11. Mai 1980 
Erleben Sie ein Weltstadtwochenende In Berlin — wir laden Sie ein! 
Wir bieten Ihnen: 
3 Übernachtungen mit Frühstück Im Berlin Excelslor Hotel (1. Klasse, zentrale Lage) 
Besuch des ägyptischen Museums mit Ausstellungskatalog (Kunstdruck) mit ausführlicher historischer 
Einleitung. Alle 55 Stücke des Grabschatzes und der Totenmaske sind in Farbe abgebildet und eingehend 
erläutert. 
Große Stadtrundfahrt durch West- und Osttwriln (gültiger Reisepaß erforderlich) 
Weitere Leistungen: Transfers von Langen zum Flughafen und zurück sowie In Berlin vom Flughafen zum 
Hotel und zurück, Relseleltung 

Preis pro Person nur DM 495. — 

Sie haben auch noch Zeit für eigene Unternehmungen, wie Einkäufe, Theaterbesuch (Karten besorgen 
wir Ihnen gern) 
Die Teilnehmerzahl Ist begrenzt, daher Ist die Bearbeitung Ihrer Anmeldung nur In der Reihenfolge des 
Buchungseinganges möglich 
Weitere Information und Buchung bei 

ReiMbttro Langen, Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
6070 Langen, Bahnstraße 11-15, TeL (06103)21238 
Geschäftszeiten: Mo.— Fr. 8—12.30, Mo. u. Do. 14—18, DI. u. Fr. 14—16.30, Mittw. Nachm. geschlossen 

Im ägyptischen Museum läuft zur Zelt die Sonderausstellung „Tutanchamun", die seit 1976 durch die 
USA ging urid von 8 Millionen Besuchern bewundert wurde. Europa hatte bisher nur 1967 in Paris und 
1972 In London die Chance, einige der sensatkinellen Objekte aus dam Grabschatz des Tutanchamun zu 
sehen. Nehmen Sie die Gelegenheit wahr, bei der Flugreise nach Berlin diese attraktivste Wanderaus- 
stellung zu besichtigen. Sie ist ein Teil unseres speziellen Angebotes. 
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RUND UM DEN 

Vierröhtenhrumen 

FrQhlingaanfang 

Gestern stand Frühlingsanfang auf dem 
Kalender. Doch die Begleitumstände des 
einziehenden Lenzes waren alles andere als 
frühlingshaft. Die Temperaturen, die uns 
in den letzten Wochen durch ansteigende 
Tendenz verwöhnt hatten, sanken plötz- 
lich. Anstelle der Frühjahrsgarderobe wur- 
den vielfach die Wintersachen wieder aus 
dem Schrank geholt, die Heizungen etwas 
höher gedreht, die Erwartungen zurückge- 
schraubt. In manchen Gegenden Hessens 
wurde gar Schneefall gemeldet, freilich 
nicht so viel, daß die Wintersportler noch 
einmal eine Chance gehabt hätten. 

Wo ist also der Frühling geblieben? Ist er 
in einem Stau auf eisglatter Autobahn 
stecken geblieben? Oder hat er sich nicht 
über die Gebirge gewagt, wo man einen 
Kälteeinbruch hinnehmen mußte wie auch 
in den Küstengebieten, wo das Thermcnne- 
ter Temperaturen unter dem Gefrierpunkt 
anzeigte. 

Man kann nur hoffen, daß er sich bald 
wirklich sehen läßt. Denn es wäre nicht 
sehr schön, wenn es keinen gäbe, wie uns 
auch der Winter schon im Stich gelassen 
hat. In der Natur ist alles durch die schönen 
Wochen im Februar schon weit fortge- 
schritten, die Bäume haben ihre Blüten- 
knospen herausgetrieben. Ein Frosteinfall 
könnte da viel Schaden anrichten. 

Seien wir Optimisten, denn 
an der Litfaßsäule drüben 
liest man „Frühlingsmodenschau" 
und die ersten Amseln üben, 
Katzen flirten nachts „miau". 
Dichter schreiben ihre Reime, 
Mädchen werden liebesblind, 
Tulpen recken grüne Keime. 
Merkst du nicht? Der Lenz beginnt! 
Hoffen wir's. 

Ihr Tobias 

, Sciiauspiei und 

IViatinee IVIusicaie 

Auch im April kommen Theater- und Musik- 
freimde in der Stadthalle Langen wieder auf 
ihre Kosten. So zeigt der Theaterring am 
Samstag, dem 12. 4., um 20 Uhr mit ,,Meine 
dicke Freundin" eine turbulente Komödie mit 
Knalleffekten von Charles Laurence. Chri- 
stiane Rücker, Kurt Jaggberg. Pierre Franckh 
und Nino Korda sind die Mitwirkenden in der 
Geschichte um eine dicke Dame, die verzwei- 
felt abspeckt, um den Männern wieder zu ge- 
fallen. 

Zu einem ,,Matinee Musicale" laden die 
Kvmst- und Kulturgemeinde und der Hessische 
Rundfunk am Samstag, dem 20. 4., um 11 Uhr 
alle Musikfreunde und Frühaufsteher in die 
Stadthalle ein. Die Veranstaltung, bei der 
Elmar Gunsch moderieren wird, wird für den 
Hörfunk aufgenommen. 

Der großartige Werner Hinz, Karl-Heinz 
Marten und Wolfram Schaerf spielen ,,drei 

Kindarvoriasastunde im Aprii 

Die nächste Kindervorlesestunde fällt in die- 
sem Jahr auf Dienstag, den 1. April. Allerdings 
ist es nicht das Datum, was ihr den Anstrich des 
Außergewöhnlichen gibt: Der Frankfurter Lyri- 
ker und Jugendbuchautor, Herbert Heckmann 
liest an diesem Tag aus seinem neuen Buch 
,,Stehaufgeschichten". Auch diese Kindervor- 
lesestunde findet wie üblich im Clubraum I 
der Stadthalle um 16 Uhr statt. 

Herbert Heckmann wird übrigens am gleichen 
Tag um 20 Uhr im Alten Rathaus eine Autorenle- 
sung abhalten. Er wird dabei einige Passagen 
aus seinem neuen Essayband „Lebensläufe in 
auf- und absteigender Linie" bringen. 

durch Enthüllungen fesselnde Männerrollen", 
wie Georg Hensel anläßlich der deutschen 
Erstaufführung von Arthur Millers Welterfolg 
„Der Preis" schrieb. In einer Inszenierung der 
Kammerschauspieie Hamburg wird diese 
packende Aufführung am Sonntag, dem 27. 4., 
um 20 Uhr in der Langener Stadthalle gezeigt, 
bei der Renate Heilmeyer das Ensemble 
komplettieren wird. 

Eintrittskarten für die einzelnen Veranstal- 
tungen sind jeweils ca. 3 Wochen vor dem Ver- 
anstaltungstermin bei der Vorverkaufsstelle 
im Reisebüro Lauterbach, Tel. 203370, sowie 
am Tag der Veranstaltimg jeweils 1 1/2 Stun- 
den vor Beginn an der Kasse der Stadthalle, 
Tel. 203384, erhältlich. 

IMÜilmarlcan nicht vargcMaan 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, werden 
die Müllabfuhrgebührenmarken für das Som- 
merhalbjahr 1980 noch bis einschließlich 30. 3. 
während der üblichen Schalterstunden von 
sämtlichen Sparkassen und Banken ein- 
schließlich ihrer Zweigstellen in der Stadt 
Langen verkauft. Nach dieser Ausgabezeit 
können die Gebühretmiarken nur noch bei der 
Stadtkasse im Rathaus, Südliche Ringstr. 80, 
Zimmer 29, während der täglichen Sprechstim- 
den — montags bis freitags 8 bis 12 Uhr — 
käuflich erworben werden. 

Die Gebühr beträgt wie bisher halbjährlich 
für den 35-1-Eimer 27 DM, für den 50-1-Eimer 36 
DM und die Wegegebühr 12 DM. 

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals darauf 
hingewiesen, daß nach dem 10. 4. nur noch sol- 
che Mülleimer entleert werden, die mit der 
leuen Gebührenmarke versehen sind. 

Umgang mit dan Zigarattan 

Ortaicranicanicaaaan und ZDF gaban dan Sfartachuß 

Unter dem Motto ..Ohne ist in" starten das 
Zweite Deutsche Femsehen und der Bundesver- 
band der Ortskrankenkassen am 24. März ge- 
meinsam eine Aktion, die bundesdeutschen 
Zigaretten-Rauchern gute Ratschläge, Tips und 
Hilfen anbietet, wenn sie das Rauchen ein- 
schränken oder einstellen möchten. 

in der ZDF-Sendung ..Gesundheitsmagazin 
Praxis" wird Femsehmoderator und Medizin- 
joumalist Hans Mohl diese Aktion vorstellen. 
Gleichzeitig bieten die 272 Ortskrankenkassen 
ein ..Entwöhnungs-Set" an, das entwöhnungs- 
willige Raucher bei ihrem Vorhaben unterstüt- 
zen soll. 

Interessierte körmen noch während der ZDF- 
Sendung im Studio einen Computer befragen, 
um wie viele Jahre ihre Lebenserwartung steigt, 
wenn es ihnen gelingt, das Rauchen aufzugeben. 
Dieser Telefon-Service wird außerdem noch in 
der Zeit vom 24. März bis 3. April über Sonder- 
anschlüsse der AOK in Hannover, Düsseldorf, 
Mainz, Berlin. Hamburg und München allen An- 
rufern aus dem ganzen Bundesgebiet zur Verfü- 
gung stehen. 

Bei der AOK in Offenbach. Friedrichsring 2 
tmd bei den Zahlstellen kann das ..Ent- 
wöhnungs-Set" von allen Interessenten ab 
Dienstag, dem 25. März ab 9 Uhr abgeholt wer- 
den. 

i<iavierai)end in memoriam IMoriiert IVIatzIca 

Jubiiaranalirung 
Die Ortsstellen Langen und Dreieich der IG 

Bau Steine Erden veranstalten am Samstag, 
dem 22. März ab 19.30 Ulu- im Saalbau „Zum 
Lämmchen" einen Unterhaltungsabend, zu dem 
die Kapelle ,,Die Daddies" zum Tanz aufspielen. 
Eine reichhaltige Tombola wird ebenfalls zur gu- 
ten Stimmung beitragen. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht die 
Ehrung von Jubilaren. die von einem Mitglied 
des Bundesvorstandes vorgenommen wird. 

Am Sonntag ist „Gemari(ungs- 
bagaiiung" 

Am Sonntag, dem 23. 3. um 14 Uhr startet der 
Obst- und Gartenbauverein eine Gemarkungsbe- 
gehung. Es soll der nordöstliche Teil der Lange- 
ner Gemarkung begangen werden. Treffpunkt 
ist die Gärtnerei Schickedanz am Wormser 
Weg/Ecke Feldstraße. Den Wormser Weg ent- 
lang geht es bis zur Roßstadt, von dort über die 
Lehmkaut zum Dauergartengelände ,,Dreieich- 
gärten". Über den Geißberg, durch die Wingerte 
und an der nördlichen Seite des Schwimmbades 
vorbei, führt die Route zum geplanten Dauer- 
gartengelände „Hainerweg", und über den 
Mühlweg zu den Parkplätzen am Schwimmbad 
in der Teichstraße, wo der Gemarkungsrund- 
gang endet. Der Vorstand hofft auf schönes Wet- 
ter, zahlreich teilnehmende Mitglieder und Gä- 
ste. Es lernt sicherlich jeder ein Stückchen von 
Langen näher kennen. 

Die Veranstaltung am 16. 3. 80 in der Kon- 
zertreihe der Kunst- und Kulturgemeinde war 
dem Andenken des in Langen unvergessenen 
Konzertpianisten und Pädagogen Norbert 
Matzka (-i-1979) gewidmet. Matzka gehörte zu 
den Mitbegründern der Kirnst- und Kulturge- 
meinde und hat noch vor einigen Jahren mit 
dem ilim freundschaftlich verbundenen jun- 
gen Pianisten Armando Ford dessen Auftreten 
in Langen vorbereitend besprochen. 

Dieses Konzert des argentinisch-österreichi- 
schen Pianisten stand in musikalisch inter- 
essantem Gegensatz zu dem großen Orchester- 
abend mit der verstärkten Staatsphilhar- 
monie Rheinland-Pfalz unter Christoph 
Eschenbach im Januar dieses Jahres. 

Der Abend wurde mit der dem Grafen von 
Waldstein gewidmeten Sonate C-Dur op. 53 
von Beethoven eröffnet, einem im Vergleich zu 
den im Programm folgenden kleinen Kostbar- 
keiten „wuchtigen" Werk. Armando Ford zog 
hier bereits alle Register seines pianistischen 
Könnens, er zeigte sich nicht nur als Virtuose 
im Technischen, sondern bot mit der Wieder- 
gabe dieser Sonate in der Klarheit des Auf- 
baus eine Leistung, die ihn in die Nähe der gro- 
ßen Beethoven-Interpreten rückt. 

Die folgenden 5 kleinen Stücke aus der 
..Suite Espagnole" von Isaac Albenitz mußten 
— unmittelbar nach der Waldstein-Sonate — 
hinsichtlich ihres kompositorischen Inhalts 
als ..Salormiusik" empfunden werden. 
Dennoch gaben sie dem Pianisten Gelegenheit, 
seine Freude an der spanischen, ihm wesens- 
verwandten Folklore spüren zu lassen und bei 
perfekter Technik diese kleinen pianistischen 
Kostbarkeiten vollendet darzubieten. 

Von den 19 ungarischen Rhapsodien Franz 
Liszts hatte Armando Ford die 5. in e-moll ins 
Programm genommen. Er entwickelte wieder 
seine ausgefeilte Technik, ließ aber bei der 
Wiedergabe dieses Bravourstückes keines- 
wegs Differenziei-ungen und Phrasierungen 
vermissen, so daß es lücht zum ,.Liszt-Geklin- 
gel" kam. wie es gelegentlich von Pianisten 
minderen Niveaus geboten wird. 

Bei den folgenden Walzern von Chopin 
meinte man mitunter, den Einfluß der Wiener 
Musikakademie, an der der Pianist eine Reihe 
von Jahren studierte, herauszuhören. Die Viel- 
seitigkeit dieses Künstlers, der auch Chopin in 
der Vollendung spielt, wurde einmal mehr 
beim Impromptu Nr. 1 As-Dur offenbar. Beim 
letzten Stück des Programms, der Grande 
Polonaise brillante op. 22 Es-Dur bescherte der 
Pianist seinen Hörem ein wahres Feuerwerk 
solistischer Passagen. Mit Zugaben von 
Prokofieff und Chopin (Revolutionsetüde) 
wurde der Abend beschlossen. 

Armando Ford ist durch seine brillante 
Teclinik. seine tiefgreifende Gestaltungskraft, 
sein echtes Musikantentum und seine künst- 
lerische Intelligenz den besten Pianisten der 
Gegenwart zuzurechnen. 

Der Bechstein-Flügel ist für Konzert-Darbie- 
tungen hohen Niveaus nur noch bedingt geeig- 
net. Der Pianist hatte offenbar bei zarten 
Phrasierungen Schwierigkeiten mit dem 
etwas hart klingenden Anschlag. Durch Vor- 
rücken des Flügels vor das Podium war die 
Sicht auf den Spieler ein wenig behindert, die 
Akustik im Saal aber verbessert worden. 

bhp 

Ein Combi-Sporvertrog mit der Commerzbank 
ist ein erster Schritt zum eigenen Vermögen: 

Sie zahlen jeden Monat 50 Mark (oder mehr) 
auf ein extra eingerichtetes Sparkonto - und dos 
fünf Jahre lang. Dafür erhalten Sie pro Jahr 
7 Prozent Zinsen. Noch Ablauf der vertraglichen 
Sparzeit gibt's noch mal 2 Prozent auf die einge- 
zahlte Vertragssumme, sozusagen als Extra- 
Bonbon. 

Sprechen Sie mit uns. siand:io.3.)98o 

COMMERZBANK aIU 
Die Bank an Ihrer Seite MNHliM 

Holen Sie sich für Ihr Erspartes 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherpiatz 5/7 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

S'C »crincn Ihr Fahrzeug in unserer Werk- / slalt nach § 29 SlVZO überprüfen lassen P 
D..Jbei werden fällige PrufplaKetten erneucrl >. OiC FahrjeuQpfutungen fuhrt der OEKRA durch 

REHWALD LANGEN 
Robert Bpsch-Sir 6. Tel 0 61 03 ' 7 90 97 • 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

• Umzüg* Im Mfibaiwagni • Mötwitrantporta 
• Uirzüga Im Plinw»g«n • Klavlcftrainpon« 
• MMCtiInwKraniport« • Lagerung 

preiswert • zuverltssig 
Dreielch-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

i. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

^ REISEBÜRO (g) 
13?) LANGEN ^— 

—'^^Urlaubs Beratungs Cenler in der 
Langener Volksbank 

Langen. Bahnstr 11-15. Tel 0 61 03/2 12 38' 
Ftüg-, Bahn-, Schiftstounstik. IT Flugrelsen. 

Kreuzfahrten 
Flugscheine. FahrKarttin. HotelreServierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K, W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmatzmeister 

Langen, SOdL Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABIMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
TeL 061 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN -f 

  DREIEICH 

DIETER FIERES (AralTankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-061 03 / 237 77-f 230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändier 

Kurt-Schumacher-Rini, 8 
' Tel, 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodent>eiage — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN • Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL—Station 
„Im Linden" "TeL 7 11 16 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangetx>te. Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörleider Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LiebigstraBe 31 

DREIEICH RADIO GMRH 
RADIO- UND FERNSEHSERVICE 

6070 Langen (Hessen), BahnstraBe 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

^^^^am\uther]plat* 
PnrftimBriB — Kosmetlksaloir 

Inh. G. Walbt 
ParfQmerie — Kosmetlksalort 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
22. 3. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. V. Greifenstein, Goethestr. 7, 6070 Langen 
Tel. 2 77 88 
Wohnung: Forstring 179, Tel. 7 21 58 

23. 3. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, 6070 Langen 
Tel. 213 33 
26. 3. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. V. Greifenstein, Goethestr. 7, 6070 Langen 
Tel. 2 77 88 
Wohnung: Forstring 179, Tel. 7 21 58 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 22.3. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sq., 23.3. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 24.3. Spitzweg-Apothel<e 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DI., 25.3. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mi., 26.3. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 27.3. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 28.3. Apotheke am Lutherplatz 

LutherplatzQ, Tel. 2 33 45 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

22723. und 26. 3.1980 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Sa., 22.3. Apotheke am Bahnhof 
Sq., 23.3. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Langen 

Mo., 24.3. Egelsbach-Apotheke 
DI., 25.3. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Garten-Apotheke 
Langen 

Mi., 26.3. Apotheke am Bahnhof. 
Dd., 27.3. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke 
Langen 

Fr., 28.3. Egelsbach-Apotheke 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelst)ach 
Rheinstraße 79 • Telbfon 0 61 03 / 491 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 
fOr Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

DREIEICHENHAIN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 22. 3. / So. 23. 3. -t- Mi. 26. 3.1980 
Dr. Schütz, Fahrgasse 33, 
6072 Dreieich, Tel. 8 49 99 

Apothekendienst 
Sa., 22.3. 

So., 23.3. 

Mo., 24.3, 

DI., 25.3. 

MI., 26.3. 

Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 
Stadttor-Apotheke 
Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 813 25 
Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 
Adler-Apotheke 
Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 
Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 27.3. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Fr., 28.3. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
am 22J23. und 26. 3. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Rolf Hof, Langen, Bahnstr. 31—33 
Tel. 0 61 03 / 2 55 01, priv. 0 61 04 / 36 17 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr.Altjert Pietsch, Mühlheim-Lämmerspiel, 
Bischof-Ketteler-Str. 31—33 
Tel. 0 61 08/6 89 80 

Sl 1^^ 
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1 I)ie Perfekten aus Japan | 

Autohaus A. und W. Zenkert 
Außerhalb 54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

gegenüber dem Dreieich-Krankenhaus 

\/Vichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 8000/61020/651234 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 6513 14 
Feuenwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuen/vehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuenwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 
Bereitschahsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10.71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import • EifMft 
V6fl*l • SöNrstMr • 

Tfliafon 06103/491 57 
Ernst-Ludwig-Straß« 6 
6073 EQELSBACH B. FFM. 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartanabfüle 
• Haus- und SpernnttH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterl«-Oi«nst 
• KFZ-Reparaturen • Ralfen-Marfct 
• Slwll-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melsterbetrleb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

OER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Klz.-Zulassungsdl«n8t ■ Varsteherungsbüro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versteheningigcsellschaftan 
6072 Dreleich-Sprendlingen 
Schutjertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. DM*r GKMch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

heltc elterhoff 
• EMctio^nstallaUonan • FunkgMtauwIa 
• Alaiminiagan QaiagwitorantrM» 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN - DmMcMng ■ Titofon 213 70 

I 4 Wo. zum Preis von 3 Wo. 
j 3 Wo. zum Preis von 2 Wo. 
5 2 Wa zum Preis von 1 Wo. 

und viele weitere Sonderanget>ote bucht man bei: 
DIETER SEIPEL im Reisebüro Lauteiljach 
6070 Langen, am Rathaus, Telefon 0 61 03 / 20 33 70 

SOFORTBESTÄTIGUNG — keine Telefonkosten 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fliesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Hauser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■     

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

60ro Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 56 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Varicauf — KundandlMitt — Eraatztaile 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

BÜSCH-DIENST 
•L.'^NGEN 

DER SPEZIALtST'FUR ' 
PKW OlEBStAHt.ALARMANLAGfN 

S«.' nt nnt'n lhr.F.if tri ur>s«!tpr Wt'rk / StVZO ytiL'rpCjJiTi Ijssvn P 
D »bi.-i Ai-riK'" Prijfp'dl«.t-!'«-n e''"« .»•4 V Dn' r.ihf;ei.»9P'M'ur^^en 'uhrl clcD» HRA (lijfch 

REHWALD LANGEN 
Rotx-rt Bu-, I, Str 6-.Tei 00103. / 909?, 9h 

FCFI ^RACHFR 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 24 Freitag, den 21. März 1980 

Egelsbach ist eine „auto-reiche" Gemeinde 

Vericelirsuntersuchung vorgelegt I SUdumgehung In acht Jahren fertig? 

e Die Verkehrsuntersuchung, die das Egelsba- 
cher Gemeindeparlament vor längerer Zeit in 
Auftrag gegeben hat, liegt jetzt vor und wird in 
der nächsten Zelt wohl die verantwortlichen 
Gremien beschäftigen. Diese Untersuchung hält 
es für sehr wichtig, als Zwischenlösung die K 168 
(neu) bis zur Schillerstraße vorzuziehen. In drei 
Jahren könne dies realisiert werden. Die Fertig- 
stellung der gesamten Südumgehung nimmt — 
so erwarten diese Planer — noch nmd acht Jahre 
in Anspruch. 

Das Darmstädter Büro „Ingenieurplanung 
Verkehrs- und Bauwesen" hat auf rund 50 Seiten 
eine recht umfangreiche Untersuchung vorge- 
legt. Es unterbreitet konkrete Änderungen im 
derzeitigen Verkehrsnetz, die insgesamt rund 
eine Million DM kosten werden. 
Hoher Motorisierungsgrad 

Auf die nmd 8600 Einwohner Egelsbachs kom- 
men ungefähr 3600 Personenwagen bzw. rund 
3935 Kraftfahrzeuge. Damit liegt Egelsbach weit 
über dem Bimdesdurchschnitt; der Motorisie- 
rungsgrad in der BRD liegt bei 372 Pkw auf 1000 
Einwohner (Kreis Offenbach / Egelsbach: 
419:1(XX)). Für die Zukunft wird für Egelsbach 
mit einem Zuwachs von rund 4300 Einwohnern 
gerechnet. Irgendwann einmal wird Egelsbach 
rund 13 000 Einwohner haben. Bis 1990, wird ge- 
schätzt, hat Egelsbach circa 10 0(X) Einwohner 
und — bei weiterhin steigender Motorisierung 
seiner Bürger — 4780 Personenkraftwagen. 
Viele Pendler 

Ungefähr 3875 Egelsbacher waren im vergan- 
genen Jahr erwerbstätig. 1590 von ihnen hatten 
einen Arbeitsplatz im Ort; 2285 Einwoiiner su- 
chen jeden Tag einen Arbeitsplatz auf, der au- 

ßerhalb von Egelsbach liegt. Umgekehrt kom- 
men an jedem Morgen 10(X) Auswärtige nach 
Egelsbach, um hier zu arbeiten. In Egelsbach 
gibt es zur Zeit rund 2590 Arbeitsplätze; für 1990 
wird mit rund 3000 gerechnet. In zehn Jahren 
werden etwa 1800 ihren Arbeitsplatz hier in 
Egelsbach finden; 26(X) werden aus-, 1200 einpen- 
deln. 
Am 29.10.1979: Verkehrszählung 

Wichtige Grundlage für die Untersuchung bil- 
det eine Verkehrsuntersuchung, die im Oktober 
des vergangenen J ahres durchgeführt wurde. An 
sechs Punkten in Egelsbach standen Schüler, die 
im Auftrag des Büros Strichlisten geführt und 
den Fahrzeugverkehr getrennt nach Zweirädem, 
Pkw und Lieferwagen sowie Lkw, Bussen und 
Zugmaschinen registriert haben. 

Rund die Hälfte der Auspendler benutzen ihr 
eigenes Automobil. Etwa ein Drittel fährt mit 
der Deutschen Bundesbahn; knapp über zeim 
Prozent fahren mit dem Bus; zwischen fünf und 
zeim Prozent benutzen ihr ,,Rädel". Die jeweili- 
gen Relationen werden sich bis 1990 nach den 
Schätzungen des Büros leicht zugunsten des Pkw 
verschieben, da ja mit einem steigenden Motori- 
sierungsgrad gerechnet wird. 

Radfahrende Schüler kommen übrigens in der 
Untersuchungnicht vor; Am TagederVerkehrs- 
zählung — dem 29.10.1979 — waren Herbstferien. 

Die Bundesstraße 3 wird pro Tag von etwa 
9200 Fahrzeugen benutzt. Der Bau der Autobahn 
hat hier schon eine spürbare Entlastung ge- 
bracht; Vorher waren es schätzungsweise 15 (XX) 
Kfz. 

Die innerörtliche K 168 (alt) besteht aus den 
Straßen Ostend-, Weed-, Emst-Ludwig-, Schul-, 
Bahn- und Wolfsgartenstraße. Mehr als 4(X)0 Au- 

Sänger feiern ihren 120. Geburtstag 

Sängervereinigung Egeisbach hatte Jahreshauptversammlung 

e Vor zahlreichen aktiven und passiven Mit- 
gliedern im gutbesuchten Eigenheim-Kolleg 
gab der Vorstand seine Kassen-, Revisions- 
und Geschäftsberichte ab. Die finanziellen Be- 
richte zeigten einen ausgeglichenen Verlauf 
des Geschäftsjahres 1979, so daß zur Zeit eine 
Beitragserhöhiang nicht notwendig erscheint. 
In seinem Geschäftsbericht zeigte der.l. Vor- 
sitzende G. Bareuther nochmals die Aktivitä- 
ten der Sängervereinigung auf. Zwar konnte 
der Verein 1979 nicht mit einem Konzert vor 
das Egelsbacher Publikum treten, doch waren 
die Sänger im gesellig-gesellschaftlichen Be- 
reich wieder äußerst erfolgreich. 

Angefangen vom Sängerball — der bereits 
eine feste Einrichtung des Egelsbacher Ver- 
einslebens ist — über die Vatertagsreise des 
Männerchores, den Ausflug des Gesamtver- 
eines an die romantische Weinstraße, Herbst- 
fest im Bürgerhaus, die Weihnachts- und Jah- 
resabschlußfeier und das Kostümfest ,,Im Zi- 
geunerlager", das am Fastnachtssamstag 1980 
so großen Anklang gefunden hat. Des weiteren 
wirkten der gemischte Chor oder die junge 
Gruppe der Sängervereinigung „Die Happy 
Singers" an zahlreichen Veranstaltungen 
Egelsbacher Vereine mit. 

Erstmals wurde in der anschließenden Vor- 
standswahl die Vereinsführung im Hinblick 
auf das Festjahr 1981 auf die Dauer von zwei 
Jahi^ gewählt. Ein Wechsel in der personel- 
len Zusammensetzung des Vorstandes wäre 
wegen der zu leistenden Vorarbeit für das Fest 
nicht sinnvoll gewesen. Die zügig durchge- 
führte Wahl brachte kaum Veränderungen, 
und der neue Vorstand stellt sich wie folgt dar: 
1. Vorsitzender Gustav Bareuther, 2. Vorsit- 
zender Dieter Dorst, 1. Kassierer Doris Schä- 
fer, 1. Schriftführer Margret Ollesch, 2. 
Kassierer Hans Keil, 2. Schriftführer Edgar 
Auer, Unterkassiererin Aimemarie Kolloch, 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

tos wurden hier gezählt. In Stoßzeiten fahren 
praktisch pausenlos Fahrzeuge nur wenige Me- 
ter an den Hauswänden vorbei. Der Durch- 
schnittswert: Alle 20 Sekunden ein Fahrzeug. 
Nadelöhr ist dabei der Bahnübergang, der mit 
seinen morgendlichen und abendlichen Stauun- 
gen sowohl für Anlieger als auch Verkehrsteil- 
nehmer untragbare Belastungen verursache. 
Rad- und Mofafahrer 

Drei Knotenpunkte haben die Verkehrszähler 
beim Zweiradverkehr herausgefunden: Bahnü- 
bergang; Woogstraße / K168 (neu); Ostendstraße 
/ Woogstraße. Die Berufspendler fahren nur zu 
ca. fünf Prozent mit Zweirädem. 
öffentliche Verkehrsmittel 

Die Rrngbuslinie Langen—Egelsbach beför- 
dert nach den Unterlagen rund 950 Fahrgäste 
pro Tag; im Vergleich zu den Vorjahren ist damit 
eine steigende Tendenz erkennbar. Mit Bus (275) 
und Bahn (810) suchen fast die Hälfte aller Egels- 
bacher, die außerhalb der Gemeindegrenzen ar- 
beiten, ihren Arbeitsplatz auf. Die Einpendler 
nutzen öffentliche Verkehrsmittel nicht so stark. 
Etwa ein Viertel kommen mit Bus (100) und 
Bahn (180) nach Egelsbach. 

In unserer Dienstagausgabe werden wir die 
,,Maßnahmen zur Neuregelung des Verkehrsge- 
schehens", die das Büro vorgeschlagen hat, vor- 
stellen. 

4. Hobby-Hallen-Pußbalitumier 
In BgelslMch 

e Die Abteilung Leichtathletik der SG Egeis- 
bach und der Förderkreis Leichtathletik veran- 
stalten am Samstag, dem 29. März in der Dr- 
Horst-Schmidt-Halle ab 13 Uhr ihr 4. Hobby- 
Hallen-Fußballtumier. Insgesamt acht Mann- 
schaften streiten dabei um den Wanderpokal des 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung. Favorit 
für den Tumiersieg ist wiederum die Mann- 
schaft des Lehrerkollegiums der Enrst-Reuter- 
Schule, die bereits zweimal als Pokalgewiimer 
ausgezeichnet wurde. Doch zweifellos werden 
die übrigen Maimscnaften, die aus Egelsbach, 
Arheilgen, Frankfurt und Traisa kommen, ver- 
suchen, den „Emst-Reuter-Kickers" ein Bein zu 
stellen, um einen erneuten Tumiersieg zu ver- 
hindern. Mit spannenden und torreichen Spielen 
darf also gerechnet werden. Freunde und Inter- 
essenten sollten sich deshalb diesen Termin vor- 
merken. 

Überhölite GeschwIndIgiceK 
e Vermutlich infolge üiserhöhter Geschwin- 

digkeit kam ein Pkw-Fahrer, der am Samstag 
gegen 17.39 Uhr auf der Hans-Fleissner-Straße 
fuhr, in Höhe des Flugplatzes mit seinem Wagen 
in einer Linkskurve nach rechts von der Fahr- 
bahn ab und überschlug sich. Während der Pkw- 
Lenker mit leichteren Blessuren davonkam, 
wurde die Beifahrerin schwer verletzt. An dem 
Unfallfahrzeug entstand Totalschaden. 

Presse wart Margret Ollesch, Frauenchor-Vor- 
sitzende Brigitte Benz (Vertr. Ute Müller), 
Notenwart Männer Nico Osete, Notenwart 
Frauen Liselotte Dienst, Ständige Beisitzer: 
Gustav Becker, Reinhold Schweiger und Ger- 
hard Vollhardt, Dekorationsausschuß: Gün- 
ther Müller, Karlheinz Gärtner, Kurt Müller, 
Adolf Müller, Klaus Matthes, Hans Berger, G. 
Knöß, Musikausschuß: Gudrun Wolf, Hans 
Keil, Hedi Graf, Hans Benz, Elvira Gärtner, 
Revisoren: Gertrud Sippekamp und E. Schä- 
fer. 

Dem neuen Vorstand liegt bereits jetzt schon 
ein umfassendes Programm für die Jahre 1980 
und 1981 vor. Es beginnt 1980 mit dem Sänger- 
ball am 22. März (Samstag) im Eigenheim- 
Saalbau. Das Programm für das nächste Kon- 
zert der Sängervereinigung wird Folklore, 
Volkslieder, Operette, Musi(^, Spirituals ent- 
halten. Die Proben für diese Veranstaltung 
laufen zur Zeit auf Hochtouren. Die Inter- 
essenten können sich den Termin schon jetzt 
vormerken: das Sängerkonzert wird am Sams- 
tag, dem 26. April, im Eigenheim stattfinden. 

Zwischen dem 5. und 7. Juni 1980 gehen die 
Sänger auf Reisen, und zwar zu einem Freund- 
schaftsbesuch zu Togido Aalst in Holland. 
Dort wird ein Gemeinschaftskonzert der bei- 
den befreundeten Vereine stattfinden. Der hol- 
ländische Chor ist dem Egelsbacher Publikum 
bereits bestens aus seinen Besuchen in Egels- 
bach bekannt. Auf dem Jahresprogramm ste- 
hen wie immer das beliebte Herbstfest im Bür- 
gerhaus und die Jahresabschluß- und Weih- 
nachtsfeier. 

Auf das Jahr über verteilt sind zahlreiche 
Besuche von Freundschaftssingen bei benach- 
barten und befreundeten Sängervereinen. Im 
Jahre 1981 wird anläßlich des 120jährigen Be- 
stehens des Chorgesanges in Egelsbach und 
des 60jährigen Bestehens des Frauenchores ein 
großes Jubiläumsfest veranstaltet. Dieses 
doppelte Jubiläum wird in der Zeit vom 12. bis 
15. Juni 1981 im Rahmen eines zünftigen Sän- 
gerfestes gefeiert. Der Berliner Platz wird 
durch den Bau eines Festzeltes für vier Tage 
zum Festplatz. Auf dem Terminplan dieses 
Festes stehen u. a. ein großer Unterhaltungs- 
abend mit bekannten Interpreten, Freund- 
schafts- und Wertungssingen, Frühschoppen 
und vieles andere mehr. Ein großes Pro- 
gramm, das jedoch mit Hilfe dieses bewährten 
Vorstandes und der Mithilfe aller Mitglieder 
zu meistern ist. 

Am Sonntag ist 
Gemaricungsrundgang 

e Der Vorsitzende der Gemeindever- 
tretung hat die Bevölkerung für Sonn- 
tag, den 23. März, zu einem Gemar- 
kungsrundgang eingeladen, l'reffpunkt 
ist um 9 Uhr am Parkplatz der Dr. 
Horst-Schmidt-Halle im Brühl. Als Be- 
sichtigungsobjekte sind der Sportplatz 
im Brühl, die Margaretenhütte und das 
Naherholungsgebiet im Bruch vorgese- 
hen. Überall wird es sachkundige Er- 
läuterungen geben. Der Abschluß ist in 
der Flugzeughalle des Flugplatzes 
Egelsbach bei einem kostenlosen Imbiß. 

Impftermin für Hunde 

e Der Verein der Hundefreunde macht dar- 
auf aufmerksam, daß am Samstag, dem 29. 
März, zwischen 8 und 9 Uhr ein Tierarzt auf 
dem Übungsgelände ist und dort die Möglich- 
keit besteht, Hunde gegen Staupe und Tollwut 
impfen zu lassen. 

Wanderung verlegt 

e Die am Sonntag, dem 23. 3., geplante Wan- 
derung der Egelsbacher Naturfreunde zum 
Hundsgraben wird auf Sonntag, den 13. April, 
verlegt. Den Mitgliedern wird empfohlen, sich 
am kommenden Sonntag am Gemarkungs- 
rundgang der Gemeinde zu beteiligen. 

Theaterring Darmstadt 
Staatftheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 
pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 25. März 
statt. Zur Auffuhrung im Kleinen Haus gelangt 
das Scliauspiel „Das Leben des Galilei" von 
Berthold Brecht. Die Vorstellung beginnt um 
19.30 Uhr und dauert bis ungefähr 22.45 Uhr. Ab- 
fahrt mit dem Theaterbus der Deutschen Bun- 
desbahn in Egelsbach an den vorgesehenen Plät- 
zen um 18.45 Uhr. 

Der Chor des Musikvereins Darmstadt EV — 
Darmstadts älteste Chorvereinigung (seit 1832) 
— hat den Theaterring Darmstadt gebeten, sei- 
nen Abormenten bekannt zu geben, daß der Chor 
des Musikvereines Darmstadt am Sonntag, dem 
23. März im Staatstheater Darmstadt das Kon- 
zert „Stabat mater" von Anton Dvorfik veran- 
staltet. Interessenten werden recht höflich gebe- 
ten, diese Veranstaltung zu besuchen. 

Gute Stimmung beim Feuerwehrball 

e Der Ball der Freiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach am vergangenen Samstag im Eigen- 
heim-Saalbau war wieder ein großer Erfolg. 
Die Veranstaltung hatte einen guten Besuch, 
und die Kapelle ,,Los Montanas" machte, wie 
schon in den letzten Jahren, gute Musik. Vom 
Anfang bis zum Ende lockte sie mit ihren zün- 
denden Melodien die Tanzpaare aufs Parkett. 

Ortsbrandmeister Becker begrüßte die Besu- 
cher, unter ihnen die Ehrengäste Bürgermei- 
ster Dümer und den Vorsitzenden der Ge- 
meindevertretung, Heinz Strohmeier nebst 
Gattin. Den weiteren Ablauf der Veranstal- 

tung nahm dann der neue Vorsitzende des Ver- 
gnügungsausschusses, Wolfgang Hickler, in 
die Hand. Wie auch im vorigen Jahr gab es 
einen Bildertanz, ein Erbsenraten und ein 
Luftballonspiel, wobei die Gewinner mit 
stattlichen Preisen belohnt wurden. Ein weite- 
rer Höhepunkt war die mit vielen Preisen be- 
stückte Tombola. Diese wurde durch die vie- 
len Geld- und Sachspenden der Freunde und 
Gönner sowie der Feuerwehrkameraden er- 
möglicht. Die Freiwillige Feuerwehr Egels- 
bach bedankt sich hierdurch herzlichst bei den 
Spendern. 

V 
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Bg«lsbacli«r Cilug«nd 
wurd« HandlMill-Kr«lsm«lst«r 

Dtirch einen 8:7-Erfolg gegen den TV Langen 
holte sich die C-Jugend der SG Egelsbach die 
Kreismeisterschaft Im Handball. Da man dazu 
unbedingt einen Sieg oder ein Unentschieden be- 
nötigte, war die Mannschaft einigermaßen ner- 

vös. Lediglich Torhüter Michael Basler ließ sich 
nicht davon anstecken, hielt unter anderem vier 
7-Meter und entnervte damit die Langener. 

Es spielten: Michael Basler, Bernd Cezanne, 
Axel Niemuth (4), Roger Stelzemüller (1), Holger 
Schulz, Steffen Wurm (2), Martin Beutel (1), Ge- 
rold Wurm, Thomas Schneider und Oliver Tiet- 
gen. 

DAs ist die C-Jugend-Meistermannschaft der SGE-Handballer; (hintere Reihe v.l.): Roger Stel- 
zenmüller, Steffen Wurm, Gerold Wurm, Aexel Niemuth, Trainer Jürgen Lenz; (mittlere Reihe 
v.l.): Santos Lagos, Oliver Tietgen, Martin Hertel, Holger Schulz und Thomas Fink; (vordere 
Reihe): Michael Basler, Thomas Schneider. Nicht auf dem Bild sind Thomas Dengler, Christoph 
Zscherneck, Bernd Cezanne und Marcus Bormuth. Die 12- bis 14jährigen wurden Kreismeister. 

Carltas-Beratungsstundon 
e Die nächsten Beratungsstunden der Caritas 

sind in der Pfarrei St. Josef Egelsbach/Erz- 
hausen am Dienstag, dem 25. März, von 15 bis 16 
Uhr im PFarrsaal Egelsbach und von 16 bis 17 
Uhr im Gemeindezentrum Erzhausen. 

Die Sozialarbeiterinnen der Caritas- 
Außenstelle Dreieich beraten kostenlos bei all- 
gemeinen Lebensproblemen, sozialen Fragen, 
Eiiiolung und Fürsorge. Diese Sprechstunden 
stehen allen Ratsuchenden offen. 

KochvorffUhrung 
In der Wohnwelt 2000 

PR Am Samstag, dem 22. März ab 9 Uhr zeigt 
ein renommiertes Großunternehmen im Rahmen 
einer Kochvorführung die neuesten Entwicklun- 
gen auf dem Gebiet der Mikrowellen- und Heiß- 

luftherde. Diese Demonstration findet im größ- 
ten Küchen-Studio Hessens, in der Wohnwelt 
2000, 645 Hanau-Steinheim, statt. 

Neben den technischen Erläuterungen über 
diese besondere Art der Küchengeräte werden 
iimerhalb der Kochvorführung Kostproben ge- 
reicht, die durch ihre Schmackhaftigkeit imd 
schnelle Zubereitung beweisen sollen, daß mit 
der modernen Technik die Möglichkeiten des ge- 
sunden und zugleich anspruchsvollen Essens er- 
weitert werden. 

Die Wohnwelt 2000 als eines der größten Mö- 
belzentren im Rhein-Main-Gebiet bietet mit die- 
ser, Kochvorführung nicht nur ihren Kunden, 
sondern auch allen Interessenten der neuen 
„Kochtechnik" einen besonderen Service, den 
jeder „Hausmann" und jede ,,Hausfrau" wahr- 
nehmen sollte, um sich mit der neuen Technik 
vertraut zu machen. 

Die Gemeinde stellt ein für das Freibad 

3 REINEMACHEFRAUEN 

Arbeitszeit täglich von 7.00 bis 10.00 oder von 7.30 bis 10.30 Uhr, 
Über nähere Einzelheiten informiert das Personalamt (Herr Neu) 
der Gemeindeverwaltung (Telefon 41 21). 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Be- 
kannten sowie unserer Kundschaft, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank, 

Hermann Petri und Frau Silvia 
geb, Reinhardt 

WeedstraBe 2, 6073 Egelsbach 

Gewerbesteuer freibetrag 

schnell anheben 

FDP-Bundestagsfraktion wurde aufgefordert, tätig zu werden 
e Auf Initiative des FDP-Ortsverbandes 

Egelsbach hat der FDP-Kreisverband Offen- 
bach/Land beschlossen, die Bundestagsfrak- 
tion der FDP zu bitten, sich dafür einzusetzen, 
daß der Gewerbesteuerfreibetrag baldmög- 
lichst von derzeit 36 000 DM auf 60 000-DM an- 
gehoben wird. 

Die FDP Egelsbach bedauert es außeror- 
dentlich, daß in vielen Städten und Gemein- 
den der Überschuß, der sich aus den Ersatzlei- 
stungen von Land und Bund für den Wegfall 
der Lohnsummensteuer ergeben, nicht — wie 
es der Gesetzgeber wollte — an das Gewerbe 
weitergegeben wurden. 

Nach einer Tabelle der IHK hat sich in allen 
Gemeinden des Kreises Offenbach — mit Aus- 
nahme von Seligenstadt — aus dem Steuer- 
änderungsgesetz ein Überschuß ergeben. Le- 
diglich in Langen und Obertshausen sei bis- 
lang die Gewerbesteuer gesenkt worden. In 
Egelsbach ergäbe sich nach dem alten Hebe- 
satz von 300 Prozent ein Überschuß von 50 000 
DM. 

Bosinnungstag dar Frauen 
ein voller Erfolg 

e Der Besinnungstrag der Katholischen 
Frauen- und Müttergemeinschaft (kfd) der Pfar- 
rei St, Josef Egelsbach/Erzhausen am 11. März 
begann im vollbesetzten Pfarrsaal mit einer Eu- 
charistiefeier. Generalpräses Meyer (für Frauen- 
arbeit im Bistum Mainz) sprach über das Fasten, 
über die richtige freiwillige Einstellung zum 
Entsagen. In seinen Ausfühnmgen gab er auch 
zu verstehen, daß neben den seit dem Zweiten 
Vatikanischen Konzil angebotenen Bußgottes- 
diensten das persönliche Beichtgespräch zu be- 
stimmten Zeiten doch beibehalten werden sollte. 
Besinnung und Buße seien notwendig, da sich 
der Mensch in der heutigen Zeit doch sehr nach 
außen orientiere. 

Wichtig in unserem Leben sei die Achtung der 
Persönlichkeit eines jeden Menschen, auch weim 
dieser Mensch nach unserer Einschätzung „nicht 
in die (Gesellschaft paßt" (z.B. Suchtkranke aller 
Art). 

In einem abschließenden Gespräch konnten 
die Teilnehmer ihre persönlichen Erfahnmgen 
mit der Kirche zimi Ausdruck bringen. Es zeigte 
sich, daß dieser Tag nicht nur zur Besinnung, 
sondern auch zur religiösen Weiterbildung beige- 
tragen hat. ■ ■ - 

Neue Nähkurse 
im Ev. Gemeindehaus 

e Am Dienstag, dem 25. 3., ist der letzte 
Abend des Nähkurses vor den Osterferien im 
Ev. Gemeindehaus in Egelsbach. Interessierte 
köimen an diesem Abend zwischen 19.30 und 
20,30 Uhr gerne einmal reinschauen und sich 
informieren. Während dieser Zeit werden auch 
Anmeldungen für die am Donnerstag, dem 10, 
4,, um 9 Uhr vmd am Dienstag, dem 15, 4,, um 
19,30 Uhr beginnenden neuen Nähkurse entge- 
gengenommen, Anmeldungen sind auch bei 
der Kursleiterin, Frau M. Stannek, Odenwald- 
str. 10, Tel. 49436, oder bei den Pfarrämtern 
möglich. 

AGENTUR für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraßw 66 
 Eqelsbach  

Schöne Stiefmütterchen zu verkau- 
fen, Stck. 0,40 DM, NiddastraBe 6. 

Für die vielen Beileidsbekundungen sowie Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Berta Heck 
geb, Emrich 

sage ich allen Venwandten, Freunden, Bekannten und Geschäftsfreun- 
den auf diesem Weg verbindlichsten Dank. Besonderen Dank der Ge- 
meindeschwester Frau Lindenlaub für die jahrelange Betreuung, der 
Belegschaft der Wäscherei Heck, der Sängervereinigung 1861, der Frei- 
willigen Feuerwehr, dem Verein der Hundefreunde und dem VdK Orts- 
gruppe Egelsbach für die Kranzniederlegungen sowie all denen, die ihr 
die letzte Ehre enA^iesen haben. 

Egelsbach, im März 1980 
Rheinstraße 66 

Im Namen aller Angehörigen: 

Walter Heck 

Der Egelsbacher FDP-Vorsitzende. Dieter 
Schroeder, glaubt, daß eines Tages die Ge- 
werbesteuer im Rahmen der Steuerharmoni- 
sierung ohnehin abgeschafft werden wird. 
FDP-Gemeindevertreter Ulrich Hansel und 
Pressesprecherin Ulla vom Berg verurteilen in 
einer Presseerklärung erneut die mit den 
Stimmen der SPD beschlossene Steuererhö- 
hung. 

In einem Informationsblatt, das an die 
Egelsbacher Haushalte verteilt wurde, recht- 
fertigt die SPD erneut ihr Verhalten. Sie er- 
kennt für verschiedene Branchen von Ge- 
werbe und Handel eine ,,nicht gerade erfreu- 
liche Situation" an, ist aber davon überzeugt, 
daß das Steueränderungsgesetz die gewünsch- 
ten Entlastungen zum Teil erreiche und die ge- 
meindliche Steuererhöhung auffange. 

v^^itcbUchc llu.cJ^o(vieK 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 22. März 
19.(X) Uhr Passionsandacht (Pfr. Adam) 
Sonntag, 23. März 
10.00 Uhr Gottesdienst imd Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Adam) 

ERZHAUSEN 

Werner Dllfer und Bernd Leleer 
In die Nationalmannschaft 

ez Die beiden Kunstradfahrer der Sportverei- 
nigung Erzhausen, Bernd Leiser und Werner Dil- 
fer, die dem Jugend-Nationalkader des Bundes 
Deutscher Radfahrer angehören, werden am 
kommenden Wochenende mit der Deutschen Na- 
tionalmannschaft in Berlin an einem Länder- 
kampf Deutschland — Holland teilnehmen. 
Bernd Leiser startet im Einer-Kunstfahren der 
männlichen Jugend und Werner Dilfer muß eine 
Klasse höher, nämlich in der Mäimerklasse an- 
treten. 

LIchtblldenrortrag 
ez Der Altenbeirat Erzhausen veranstaltet am 

Donnerstag, dem 27. März im kleinen Saal des 
Sportheimes um 15 Uhr einen Lichtbildervor- 
trag. Albert Schäfer (Erzhausen) wird über eine 
Kreuzfahrt im Atlantik mit Ausflügen zu Kü- 
stenstädten und Inseln im Atlantik berichten. 

Der Vorstand lädt alle Senioren im Rentenal- 
ter dazu ein und erwartet eine zahlreiche Beteili- 
gung. 

Fahrt nach Österreich 
ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen 

plant für Pfingsten 1981 eine Mehrtagesfahrt 
zxmi Walchsee in Österreich, an der sich neben 
den Aktiven auch passive Mitglieder beteiligen 
können. Informationen und Anmeldungen bei 
der Tankstelle Jakobi, Bahhstraße 74, Telefon 
76 48. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 22. bis 28. März 1980 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

2X. 4.—21. fl. 
Zwillinge 

23. 8.—21. 6. 
Krebf 

22. 6.—25. 7. 
L4we 

J4. i.—a.». 
JnnffHU 

M. n. *. 

Nehmen Sie Ihre Pflichten ern- 
ster, und lassen Sie sich nicht 
von anderen antreiben. Eine aus- 
sichtsreiche Aufgabe bietet sich 
Ihnen in nächster Zeit. Treten 
Sie privat jetzt etwas kürzer. 

Mut muß man Ihnen nidit ma- 
chen, den haben Sie. Aber im 
Augenblick kommt es auf Kon- 
sequenz an. Schade, wenn Sie 
den Anschluß verpassen. Alles 
hängt jetzt allein von Ihnen ab. 

Ihre Unbescheidenheit bekämp- 
fen Sie jetzt besser, sie kann 
Ihnen viele Möglichkeiten ver- 
derben. Nehmen Sie eine Chance 
wahr, daraus könnte sich mehr 
ergeben. 

Der Erfolg Ihres Bemühens 
zeichnet sich schon ab, reißen 
Sie sich jetzt noch kurze Zeit 
zusammen. Eine Extrafreude 
sollten Sie einem Menschen be- 
reiten, der auf Ihrer Seite steht. 

Sie haben gute Verbesserungs- 
möglichkeiten, wenn Sie endlich 
mal mit offenen Augen durch 
Ihren Alltag gehen. Tun Sie 
etwas, statt über Ihre Einsam- 
keit zu klagen. Nur Mut! 

Selbsterkenntnis hilft Ihnen 
mehr als jede Ausflucht. Wenn 
Sie Angst haben, sollten Sie das 
sich selbst gegenüber bekennen. 
Anderungsmögiidikeiten wer- 
den Ihnen sdion bald auffallen. 

Waact Man wird Ihnen jetzt einiges 
aufbürden, ziehen Sie Ihre 
Grenzen rechtzeitig. Mit logi- 
schen Argumenten können Sie 
Widerstrebende auf Ihre Seite 
ziehen. Überstürzen Sie nichts. ,4. t.—u. lo. 

Gerade noch rechtzeitig konunt Skorpion 
Ihre Einsicht, Seien Sie kon- 
sequent im Verfolgen des Zieles, 
aber beweglich in den Mitteln, 
es zu erreichen, Höflichkeit er- 
spart Ihnen viele Beschwerden, 2t. it,—u. ii. 

Überlegen Sie sich sich die Ar- 
gumente eines Freundes, der 
Ihnen helfen möchte. Es könnte 
sein, daß Sie dadurch Einsichten 
gewinnen, die Ihnen neue Ent- 
wicklungsmöglichkelten bieten. 

Bitte eif-Aias mehr Elan bei einer 
in erster Linie doch für Sie sehr 
wichtigen Sache! Lassen Sie sich 
von kleinen Rückschlägen nicht 
entmutigen, Ihre Möglidikeiten 
sind noch lange nicht erschöpft. 

Mit einiger Geschicklichkeit kön- 
nen Sie den Erfolg dieser Wodie 
weiter ausbauen. Häuslidie Un- 
stimmigkeiten vermeiden Sie 
besser von vornherein. Verbes- 
sern Sie Ihre Zeiteinteilung. 

Man wird es Ihnen nicht mehr 
so leicht machen, wie Sie es sich 
erträumen. Sammeln Sie Ihre 
Kräfte rechtzeitig. Mit Energie 
und Tatkraft kynmen Sie aber 
bald zum Ziel - nur Mut! 

Bdiatzc 
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„Tag der 
älteren Generation" 

Der Magistrat lädt alle Senioren ab 65 Jahre 
anläßlich des ,,Tages der älteren Generation" 
zum Tanztee am'Mittwoch, dem 23. 4., ab 15 
Uhr in das Bürgerhaus Sprendlingen ein. Der 
Eintritt ist frei. 

Nach dem Grußwort des Bürgermeisters fin- 
det ein gemeinsames Kaffeetrinken statt. An- 
schließend ist für ein gutes Programm gesorgt. 
Zum Tanz spielt das Tanzorchester „Medium 
Dancing Band". 

Zur Verlosung kommt in diesem Jahr eine 
Berlinreise. Gestiftet wurde diese von Willi 
Enz vom Männergesangverein Eintracht. We- 
gen der Verlosung wird gebeten, die Eintritts- 
karten aufzuheben. Die Karten sind nume- 
riert. 

Die Eintrittskarten sind ab sofort an allen 
Außenstellen und im Rathaus Dreieich- 
Sprendlingen, Sozialamt Zimmer 13, erhält- 
lich. 

Eingriffe in die Landschaft Streit um Zuschüsse für 

Iconnpensieren G«neraiveckehi»pian ist Im Werden ICindergai^cn 

Die Stadtverordneten fanden bei ihrer letz- 
ten Sitzung auf ihren Plätzen das umfang- 
reiche Werk der „Grundlagen zum General ver- 
kehrsplan der Stadt Dreieich". Bürgermeister 
Meudt führte aus, daß die Verkehrsprobleme 
der Stadt Dreieich in den letzten Wochen in be- 
sonderem Maß im Mittelpunkt des öffentli- 
chen Interesses gestanden hätten. Meudt: ,.Da- 
bei werden immer wieder drängende Fragen 
gestellt, wie Versäumnisse früherer Zeiten 
aufgearbeitet werden köimen, wie man den 
Forderungen nach Erhalt von Umwelt und Le- 
bensqualität gerecht werden kann und schließ- 
lich, wie die eines Tages notwendigen Investi- 
tionen öffentlicher (Felder sinnvoll vorgenom- 
men werden köimen." 

Die Grundlagen zum Generalverkehrsplan 
haben das Planungsbüro Dorsch Consult, 
Wiesbaden, imd Professor Mensebach, Mainz, 
erstellt. Der Auftrag ging auf einen Stadtver- 
ordnetenbeschluß vom 10. Oktober 1977 zu- 
rück. Bürgermeister Meudt sagte weiter, daß 
für die Bürger der Stadt eine Broschüre in Vor- 
bereitung sei, die, wie beim Grünordnungs- 
plan, die wichtigsten Arbeitsergebnisse zu- 
sammenfasse. 

Zum weiteren Verfahren führte der Bürger- 
meister aus, daß die Fraktionen eine inter- 

fraktionelle Informationsveranstaltung ab- 
halten. Für die Bürger werde eine Bürgerver- 
sammlung abgehalten und für die Bürgerini- 
tiativen eine Arbeitssitzung mit den Planem. 

Meudt: „Daß eine umfassende Information 
zu den Fragen der künftigen Gestaltung des 
Verkehrsnetzes in der Stadt Dreieich dringend 
notwendig ist, beweisen die während den Bür- 
gerdiskussionen in den letzten Wochen aufge- 
tretenen Informationsdefizite." Der Bürger- 
meister versicherte, daß alle von den Bürgern 
vorgetragenen Bedenken und Anregungen 
vom Magistrat emsthaft aufgearbeitet wer- 
den. 

Abschließend sagte der Bürgermeister: „Der 
Auftrag, den wir alle haben, zielt auf mehr 
Ruhe in dieser Stadt, auf eine Verbesserung 
del- Wohnwelt der hier lebenden Bürger und 
auf eine Entwicklung, die neue Umweltbela- 
stimgen, soweit dies geht, vermeidet. Sicher 
erfordert das auch, Opfer im Außenbereich zu 
erbringen. Die Rechtfertigung hierfür kann 
aber nur in einem Zugewinn an Lebensquali- 
tät liegen, der den Bürgern selbst zugute 
kommt. Eingriffe in die uns umgebende Land- 
schaft und den Naturhaushalt lassen sich aber 
auch nachweislich durch vielfältige Schutz- 
maßnahmen kompensieren." 

CDU-Stimmen verabschiedeten eine Resolution 

Zu heftigen Diskussionen kam es am zwei- 
ten Tag der letzten Stadtverordnetenver- 
sammlung über die CDU-Resolution an das 
Land Hessen. Inhalt der Resolution ist: ,,Die 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Dreieich fordert die Hessische Landesregie- 
rung und den Hessischen Landtag auf, im Jahr 
1980 ein Kindergartengesetz zu verabschieden 
und in Kraft zu setzen. Dieses Gesetz soll eine 
angemessene finanzielle Beteiligung des Lan- 
des zu den Personalkosten der Kindergärten 
festlegen." Hiltraud Schmitt (CDU) führte 
aus, daß die Diskussion um die Höhe der El- 
tembeiträge der Kindertagesstätte deutlich 
gemacht habe, wie notwendig ein Hessisches 
Kindergartengesetz sei. Hessen sei das einzige 
Bundesland, das keine Zuschüsse zu den Per- 
sonalkosten leiste. 

Um die SPD-Fraktion zu einer Zustimmung 
zu bewegen, hatte die CDU eine umfangreiche 
Synopse erstellt, die sich mit den Fragen: 1. 
Die Aufgabe des Kindergartens, 2. Die Träger, 
3. Die Baukosten und 4. Die Personalkosten 
befaßte. Hiltrud Schmitt stellte eine Rech- 
nung auf: wenn das Land Hessen Zuschüsse 
zahlen würde wie andere Bundesländer, dann 
blieben der Stadt Dreieich 1980 annähernd 3 

Feuerwehr 
hat neue Rufnummer 

Die Feuerwehr Dreieich ist ab sofort 
rund um die Uhr unter der neuen Ruf- 
nummer 61122 zu erreichen. Mit dieser 
neuen Telefonverbindung wurde ein 
weiterer Schritt getan, um einen opti- 
malen Brandschutz in Dreieich sicherzu- 
stellen. 

Finanzamt kommt auf Rädern 

„Ostereier und Osterbrauch" 

d Diese Wechselausstellung läuft seit ver- 
gangenen Mittwoch, 19. 3., im Dreieich- 
museum. Sie ist während der üblichen Öff- 
nungszeiten zu sehen; wir werden über diese 
Ausstellung noch ausführlich berichten. 

Am Waldfreidhof 
unsittlich gezeigt 

Unsittlich zeigte sich am Montag gegen 17 
Uhr ein bisher unbekannter Mann am Drei- 
eichenhainer Waldfriedhof zwei Mädchen im 
Alter von Hund 15 Jahren. Der Täter trug eine 
beigefarbene Jacke, eine blaue Cordhose und 
hatte mittelblondes, leicht gewelltes Haar. 

Hinweise werden von der Kripo, Tel. 
0611/8090259, oder von jeder anderen Polizei- 
dienststelle entgegengenommen. 

Die hessische Finanzverwaltung nimmt es 
mit der Bürgemähe emst: mit dem ,,Finanz- 
amt auf Rädern" kommt sie den Steuerbür- 
gem im besten Sinne des Wortes entgegen. 
Nach einem Probelauf, der im vergangenen 
Jahr zunächst räumlich und zeitlich begrenzt 
stattfand, gibt dieses mobile Finanzamt in 
einem siebenwöchigen Einsatz in mehr als 60 
Orten Hessens Hilfestellung beim Ausfüllen 
der Anträge auf Lohnsteuerjahresausgleich 
oder die Einkommensteuererklärung. Die 
Steuerzahler müssen sich nicht mehr mit 
ihrem Erstattungsantrag zum Finanzamt be- 
mühen. Sie können üui vielmehr sozusagen 
vor der Haustür abgeben. 

Hessens Finanzminister Heribert Reitz sieht 
die Vorteile des „rollenden Finanzamts" in 
dreifacher Hinsicht: einmal gehe es um die Be- 
ratung der Steuerpflichtigen, die Schwierig- 
keiten hätten, selbst zum Finanzamt zu kom- 
men (etwa Berufspendler, Mütter und Haus- 
frauen, Behinderte, Rentner usw.), zum ande- 
ren sei eine gewisse Arbeitserleichtenmg für 
die Finanzämter zu erreichen, weil durch die 
Erläuterungen vor Ort umständliche Rückfra- 

gen UHU Belegnachforderungen vermieden 
werden könnten. Schließlich gehe es aber auch 
darum darzustellen, daß die hessische Finanz- 
verwaltung es mit der Serviceleistung für den 
Bürger emst nehme. Finanzminister Reitz: 
„Es lohnt sich wirklich, mit dem Lohnsteuer- 
jahresausgleich und mit der Einkommen- 
steuererstattung, zuviel gezahlte Beträge vom 
Vater Staat zurückzuholen." Im vergangenen 
Jahr hatten die hessischen Finanzämter im 
Lohnsteuerjahresausgleich insgesamt 820 000 
Anträge zu bearbeiten. 455 Millionen Mark 
wurden zurückerstattet. 

Das ,,Finanzamt auf Rädem" steht am 
Dienstag, dem 15. April, von 8 bis 12 Uhr vor 
der Mehrzweckhalle in Offenthal und von 14 
bis 18 Uhr in Götzenhain an der Kreuzung 
Feldstraße und Lachgraben. Wer den Service 
des ,,Finanzamts auf Rädem" in Anspruch 
nehmen will, sollte seine Unterlagen (z. B. die 
Lohnsteuerkarte 1979, Zahlungsbelege usw.) 
möglichst vollständig mitbringen. Bei Verhei- 
rateten muß der Antrag auch von der Ehefrau 
unterschrieben sein. Die Antragsformulare 
sind sowohl bei den Finanzämterri als auch in 
den Rathäusem zu erhalten. 

Dr. Hann Walz 
nimmt Abschied 

Die Bundesttigsabgeordnete Dr. Hanna Walz 
(CDU) verabschiedet sich am Freitag, dem 21. 
März, im Sprendlinger Rathaus im Rahmen 
einer Pressekonfei^nz. Frau Dr. Walz kandi- 
diert nicht mehr für die kommende Legislatur- 
periode des Bundestages und will sich stärker 
ihrem Amt als Abgeordnete des Europa-Parla- 
ments widmen. 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Comiiuter der Stadt kriegt mehr Artieit 

Millionen Mark für die Kindergärten erspart. 
In seiner Stellimgnahme erklärte Walter 

Schmitt (SPD), daß ein Kindergartengesetz in 
den Koalitionsvereinbarungen zwischen SPD 
und F.D.P, enthalten sei. Auch die SPD stelle 
die Forderung an das Land Hessen, ein solches 
Kindergartengesetz zu erlassen, und voraus- 
sichtlich werde dies noch in dieser Legislatur- 
periode geschehen, 

Walter Schmitt: ,,Wir sehen allerdings und 
erkennen an, daß das Land Hessen im sozial- 
politischen Bereich für Kinder, Familie und 
Jugend andere Schwerpunkte gesetzt hat, die 
genau so wichtig und genau so bedeutungsvoll 
im Sinne einer leistungsfähigen sozialdemo- 
kratischen Sozialpolitik sind." Der Vergleich 
zu smderen Bundesländem könne nicht auf so 
einen engen Bereich begrenzt bleiben. In Hes- 
sen gelte der Grundsatz, die sozialen Einrich- 
tungen und Beratungsdienste konsequent so 
weiter auszubauen, daß Hessen auf dem Ge- 
biet der sozialen Chancengleichheit weiterhin 
die Nummer 1 in der Bundesrepublik bleibe. 

Die SPD-Fraktion machte dann einen Ande- 
rungsvorschlag, nach dem auch der Kreis 
Offenbach als Jugendhilfeträger zu einer fi- 
nanziellen Leistung aufgefordert werden soll. 
Die CDU-Abgeordnete Dediamps verwarf 
diese Forderung mit der Begründung, daß die 
Gelder, über die der Kreis verfüge, Gelder aus 
den einzelnen Städten und Gemeinden seien 
und somit keine Entlastung darstellten. Das 
Land Hessen habe andere Geldquellen. Die 
CDU lehnte den Anderungsvorschlag ab imd 
verabschiedete die Resolution mit ihren Stim- 
men. Die SPD stimmte mit ,,Nein". 

Verschwisterung 
mit Stafford 
schreitet fort 

Zu dem Punkt ,,Verschwisterung mit Staf- 
ford" lagen den Stadtverordneten Anträge der 
CDU und SPD vor. Die CDU-Fraktion wollte 
mit ihrem Antrag erreichen, daß der Magistrat 
ein Verschwisterungs-Komitee bilden soll, 
welches sich aus Vertretem der Vereine, Schu- 
len und Kirchen sowie interessierten Bürgern 
zusammensetzen sollte. Die SPD-Fraktion for- 
derte, den Ausschuß für Kultur, Sport- und 
Europafragen zu beauftragen, alle an einer 
Verschwisterung mit der englischen Stadt 
Stafford interessierten Vereine, Schulen, 
Gruppierungen und Bürger in öffentlichen 
Veranstaltungen über Stafford zu informie- 
ren. 

Nach einer kurzen Diskussion wurden beide 
Anträge zu einem gemeinsamen Antrag umfor- 
muliert, so daß jetzt der Magistrat die Aufgabe 
hat, die entsprechenden Gremien über Staf- 
ford zu informieren und zu prüfen, wie sich ein 
Verschwisterungs-Komitee bilden läßt. 

Frau Anni Wilhelm, Ringstr. 55, feiert am 
Freitag, dem 21. März, ihren 81. Geburtstag. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Das gesamte Finsinz-, Personal- und Einwoh- 
nerwesen der Stadt Dreieich wird von dem 
Kommunalen Rechenzentrum in Frankfurt be- 
arbeitet. Ab 1. Juni 1980 wird Dreieich auch an 
das hessische System zur Bearbeitung von 
Ordnungswidrigkeiten im Straßenverkehr an- 
geschlossen, das heißt, in Zukunft wird es sehr 
schnell gehen mit dem Bescheiden über Ord- 
nungswidrigkeiten . 

Eine weitere Neuerung im Computerwesen 
der Stadt tritt ebenfalls am 1. Juni 1980 ein. 
Eine Direktleitung wird die Stadt mit dem 
Kommunalen Rechenzentrum verbinden, so 
daß Änderungen, wie sie insbesondere beim 
Einwohnermeldewesen auftreten, ohne Ver- 
zögerung berichtigt werden können. Be- 
scheinigungen werden dann innerhalb eines 
Tages auf dem Tisch liegen, und für den Bür- 
ger verringert sich die Wartezeit erheblich. 

Auper dieser Telefonstandleitung werden in 
der Stadtverwaltung Bildschirme und 
Drucker aufgestellt, so daß bei Nachfragen 
eine direkte Antwort zu erhalten ist. Wie im 
Einwohnermeldewesen wird es auch bezüglich 
der Steuern gehandhabt werden. In kürzester 
Frist können Kontoauszüee über den Konten- 

stand eines Bürgers erstellt werden. 
Die jährliche Belastung für die Stadt für die- 

sen ,,Dialogverkehr" wird 30 000 Mask sein, 
hinzu kommen die Telefonkosten in Höhe von 
3000 Mark. 

Neue Arbeitskräfte, so bestätigte der Bür- 
germeister, werden für dieses Verfahren nicht 
benötigt. Heute schon werden vom KRZ 
Frankfurt 8000 Steuerbescheide in nur 40 
Minuten erstellt. Inzwischen haben 300 Bürger 
von Dreieich von der Möglichkeit einer Sper- 
rung ihrer Daten Gebrauch gemacht. 

Alkohol Im Spiel? 

Vermutlich infolge Alkoholeinwirkung verlor 
ein Pkw-Lenker am Montag gegen 23.45 Uhr auf 
der Waldstraße die Herrschaft über seinen Wa- 
gen. Er kam nach rechts von der Fahrbahn ab 
und prallte gegen einen geparkten Pkw. Dem 
Pkw-Fahrer, der angeschnallt "war und unver- 
letzt blieb, wurde eine Blutprobe entnommen; 
seinen Führerschein ist er vorläufig los. Der 
Sachschaden betrug rund 11.000 Mark. 

Woist383DGD7 

Den Besitzer gewechselt hat am Dienstag 
zwischen 19.15 und 19.25 Uhr ein blaues Mofa 
der Marke „Honda". Das Zweirad, das in der 
Siemensstraße abgestellt war, trägt das Ver- 
sicherungskennzeichen 393 DGD. 

Gastwirt 
vertrieb Einbreclier 

Nachdem ein 39jähriger Gastwirt in Drei- 
eich in der Nacht zum Mittwoch verdächtige 
Geräusche an der Rückseite seines Anwesens 
wahrnahm, sah er nach. Dort stieß er auf zwei 
mäimliche Personen. Einen der Männer 
konnte der Wirt fassen. Es entwickelte sich ein 
Gerangel, bei dem der Festgehaltene einige 
,,Zähne eingebüßt haben müßte", so der ge- 
schädigte Gastwirt. Als er aber einen Tritt in 
den Rücken bekam, mußte er von dem Täter 
ablassen, so daß diesen dann gemeinsam die 
Flucht gelang. Der Geschädigte selbst wurde 
zur ambulanten Behandlung in das Dreieich- 
Krankenhaus gebracht. 
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Unentbehrliche Zwiebeln 

Lohnt es noch, Zwiebeln im eigenen Garten 
anzubauen, nachdem sich diese Kultur im feld- 
mäßigen Anbau so ausgedehnt hat, daß fast 
ganzjährig einwandfreie, attraktive Zwiebeln zu 
billigen Preisen angeboten werden? 

Diese Frage ist immer mit Ja zu beantworten, 
wenn man von den eigentlichen Anbaugebieten, 
die im Hessischen Ried massiert liegen, entfernt 
ist. Wer im eigenen Betrieb mehrere ha-Flächen 
Zwiebeln anbaut, kann selbstverständlich auf 
den Eigenbau im kleinen Bereich verzichten, 
sollte aber die Möglichkeit des Anbaues von 
Lauchzwiebeln in Betracht ziehen, denn sie sind 
eine vorzügliche Ergänztmg. 

Zwiebeln sind ein bewährtes, altes Hausmit- 
tel, um fit, jung und elastisch zu bleiben. Dir ho- 
her Gehalt an Vitamin B und C ist bekannt, bele- 
bende ätherische öle und viele Mineralien regen 
den Stoffwechsel an und beruhigen gleichzeitig 
überreizte Nerven. Ihre Schutzwirkung vor In- 
fektionskrankheiten macht die Zwiebel vor al- 
lem im Winter wertvoU. Entzündungen sollen 
schnell heilen, wenn Zwiebelringe aufgelegt 
werden, und sclüieBllch kann man jetzt allerorts 
nachlesen, daß ein wirkxmgsvoUer Hustensaft 
aus Zwie^lsaft und Zucker jedes synthetische 
Mittel ersetzen kann. 
Die Kultur 

Heute wird kurz die herkömmliche Kultur ge- 
streift, die leicht durchführbar ist, ganz gleich, 
ob die Zwiebeln als Saatgut oder Steckzwiebeln 
herangezogen werden. Neu ist, daß es jetzt schon 
mehrere beachtenswerte Sorten gibt, die im 
August/September gesät werden und aus denen 
bereits ab Mai/Juni große, schöne Zwiebeln 
wachsen. 

Gut eingebürgert haben sich Lauchzwiebeln, 
die als „Evergreen-Sorten" beim Samenfachhan- 
del zu kaufen sind. Nicht zuletzt ist ein schwung- 
hafter Austusch mit kleinen Luftzwiebeln er- 

folgt, so daß diese ein fester Bestandteil kleine- 
rer Gärten geworden sind. 

Vor der Saat oder Pflanzung das Beet gründ- 
lich, jedoch flach lockern, wenn nötig, Kompost 
mit einbringen. Das Nährstoffbedürfnis wird 
mit dem blauen VoUdünger (50 g/qm) dann ge- 
deckt, wenn keine Winterdüngung mit Phosphor 
und Kali vorausging. Ist diese Grunddüngimg 
erfolgt, genügt es, je qm 40 bis 50 g eines Stick- 
stoffdüngers (z.B. Kalkammonsalpeter) einzuar- 
beiten. Die Beetoberfläche wird gut festge- 
klopft, entweder mit Trittbrettern oder mit der 
Rückseite der Schippe oder des Spatens. Diese 
Maßnahme ist wichtig, damit das Saatgut nicht 
in lockere, tiefere Schichten fällt imd dann gar 
nicht oder ungleichmäßig keimt. Im Abstand 
von 20 bis 25 cm flache Saatreihen ziehen und 
dann das Saatgut bei einem Aufwand von 1 bis 2 
g/qm aussäen. Saatreihen leicht mit Erde ab- 
decken, anklopfen und je nach Feuchtigkeits- 
grad des Bodens angießen. 
Saat- und Pflsuiztermine 

Frühzwiebeln zur späteren Lagerung werden 
je nach Zustand des Bodens im März/April ge- 
sät. Für leichtere Böden und wärmere Lagen ist 
der frühere Termin günstiger, für ungünstigere 
Lagen und schwere Böden der spätere Termin. 

Nach zu dichtem Aufgang sollte man auf vier 
bis fünf cm in der Reihe vereinzeln. Dies ist Vor- 
aussetzung für eine wesentlich bessere Zwiebel- 
qualität. Bei Frühsaaten dauert die Keimung et- 
wa fünf bis sechs Wochen. 

Der zweite Aussaattermin ist im 
August/September. In diesen Zeiten sonmierli- 
chen Wetters geht die Keimung innerhalb von 14 
Tagen reibungslos vor sich. In diesem Falle er- 
scheint es zweckmäßiger, erst in den Frühjahrs- 
monaten zu vereinzeln, weil zuweilen starke 
Fröste die Reihen ohnehm etwas liehen. 

Geschichten um die Stadt Hain 

Ein böser Handel 
Von Ritz Creter 

Wir wollen eine Hainer Geschichte erzählen, de- 
ren Kern zeitgenössischen Niederschriften ent- 
stammt. Ehe wir jedoch die vergilbter. Blätter re- 
den lassen, müssen wir mit einigen kräftigen Stri- 
chen den geschichtlichen Hintfo-grund zeit^en: 

Im Abendlande druckte man schon seit über 
hundert Jahren mit beweglichen Lettern, und 
mindestens ebenso lange verstand man mit 
Schießpulver und Feuerwaffen umzugehen. Kai- 
ser Karl der Fünfte war seit sechs, Martin Luther 
gar seit sechzehn Jahren tot. Die CJegenbewegung, 
die das Werk des Reformators zunichte machen 
sollte, war in vollem Gsiige. Der hessische Re- 
formationsfüist Philipp der Großmütige aber 
wartete in Kassel abgekämpft und abgeklärt auf 
sein Ende. 

Fünf Sechstel des Ländleins Dreieich waren 
längst im Besitze der Familie von Isenburg, wäh- 
rend der restliche Teil der Herrschaft nach wie 
vor den Hanauem gehörte. Der über den Hain re- 
gierende Graf Wolfgang von Isenburg galt bei 
dem Kaiser sehr viel; er war ein hochgebildeter 
Maim und einst als Kind zuerst in Dillesnburg mit 
Wilhelm von Oranien, danach am Hofe der Köni- 
gin Maria zu Brüssel erzogen worden. Er hatte 
auch an dem Kriege Spaniens gegen Frankreich 
teilgenommen und war — im Gegensatze zu sei- 
nen echt lutherisch gesirmten Vater — vorbehalt- 
los der reformierten Lrfire zugetan. 

Im Haine aber saß seit dem Jahre 1549 der erste 
evangelische Pfarrer Valentin Breidenstein, 
durch dessen eifriges Wirken der katholische 
Glaube allen Boden verloren hatte. Allein schon 
zu seiner Zeit begann ]ener unselige Zwist zwi- 
schen den beiden evangelischen Bekenntnissen, 
Luthertum und Kalvinismus, der nun lange Zeit 
hindurch der CJeschidite des Städtleins Hain in 
der Dreieich ein unfreundlidies Gepräge gab und 
uns immer wieder darüber staunen läßt, wie un- 
verantwortlich leichtfertig die Menschen der da- 
maligen Zeit das Erbe der Reformation verwalte- 
tai. 
Im dreizehnten Jahre seiner Wirksamkeit im 
Hain wurde Pfarrer Breidaistein in einen ärger- 
lichen Handel verwickelt, dessen Austrag uns 
einen tiefen Einblick in die rauhe Gemütsverfas- 
sung jener Zeit gewährt. 

Schon seit Mittag saß im Wirthaus „Zum wil- 
den Mann" ein absonderliches Dreigespann beim 
Schoppen: der Pfarrer Valentin Breidoistön, der 
Sdiulmeister und Glöckner J(Aiann Trüdel sowie 
Peter Gast, der Verwalter des Gotteskastens. Die 
Zedier waren in der angeregtesten Untertialtung 
und im Laufe der letzten Stunden von einem Ge- 
spräche ins andere geraten. Zuerst hatte der 
Schulmeister Anekdoten aus der Zeit seines Auf- 
enthaltes im Aus lande zum besten gegeben, da- 
nach war die Rede gewesen von den Verhältnis- 

Plätzefür 
Schwerbehbiderte frei 

Die Stadt Dreieich hat 403 Arbeitsplätze, da- 
von stehen 24 Arbeitsplätze für Schwerbehin- 
derte zur Verfügung. Wie Bürgermeister 
Meudt dazu ausführte, wurden Ende 1977 neun 
Schwerbehinderte beschäftigt, Ende 1978 wa- 
ren es bereits 14 behinderte Personen und im 
Dezember 1979 waren nur noch zwei Arbeits- 
plätze unbesetzt. Der Bürgermeister hofft, daß 
bis Ende 1980 auch diese beiden noch offenen 
Plätze durch Schwerbehinderte besetzt wer- 
den können. Für nicht besetzte Arbeitsplätze,, 
die durch Schwerbehinderte besetzt sein müs- 
sen, muß pro Arbeitsplatz 100 Mark an die 
Hauptfürsorgestelle gezahlt werden. 

Große Hilfe 

durch die 

Sozialstation 
Die Mitarbeiter der Sozialstation der evangeli- 

schen Kirche und der Stadt haben im Jahre 1979 
rund 150 Patienten betreut. Bei der medizini- 
schen Pflege sind rund 16 000 Einzelmaflnahmen 
durchgeführt worden, wobei die Verabreichung 
von Injektionen im Vordergrund stand. Die all- 
gemeinem Pflegemaßnahmen betreffen in erster 
Linie Waschungen, Bewegungsübungen, Fuß- 
pflege und Beratungen. 

Von den Patienten sind ca. 90 Prozent älteren 
Jahrgangs. Viele von diesen älteren Bürgern 
körmten nicht in ihrem häuslichen Umfeld ver- 
bleiben, wenn sie den hier in Dreieich angebote- 
nen ambulanten Pflegedienst nicht in Anspruch 
nehmen könnten. 

Finanziert wird die von der evangelischen Kir- 
che und der Stadt getragene Sozialstation durch 
Mittel der Stadt, der evangelischen Kirchenge- 
meinden Dreieichenhain, CJötzenhain und Buch- 
schlag sowie des Diakonievereins Sprendlingen, 
durch Zuschüsse des Kreises und des Landes. 
Von den Versicherungsträgem zahlt die AOK ei- 
ne Pauschale pro Megekraft, was eine ertiebli- 

che Arbeitserleichterung für die Leitung der Sta- 
tion bedeutet. Die Ersatzkassen und die Be- 
triebskrankenkassen können sich leider nicht 
dazu durchringen, pauschaliert mit der Station 
abzurechnen. 

OFFENTHAL 

Bebauungsplan 
wird vorangetrieben 

o Den Stadtverordneten wurden drei Falt- 
blätter übergeben, die sich mit Berichten zur 
Stadtentwicklung und Bauleitplanung befas- 
sen. Faltblatt Nr. 1 beinhaltet die Planungsar- 
beiten zum Gebiet Heckenbom im Stadtteil 
Sprendlingen, Faltblatt Nr. 2 Baugebiet Alt- 
stadt Sprendlingen. Im Faltblatt Nr. 3 der Be- 
richtsreihe wird die vom Magistrat bereitge- 
stellte Diskussionsgrundlage für die Entwick- 
lung des Stadtteils Offenthal zur Kenntnis ge- 
geben. 

Wie Bürgermeister Meudt dazu ausführte, 
hat das beauftragte Büro der Nassauischen 
Heimstätte eine Reihe alternativer Baukon- 
zepte vorgelegt. Die zahlreichen Rückfragen 
von Bewohnern von Offenthal und von Grund- 
stückseigentümern weisen nach, daß das Inter- 
esse der Bürger an einer baldigen Realisierung 
besonders groß sei. Weiter sagte der Bürger- 
meister, daß in öffentlichen Diskussionen die 
Gewichtung des künftigen Wohngemenges in 
Erfahrung gebracht werden muß. Der Magi- 
strat wird hierzu noch vor der Sommerpause 
einladen und versuchen, die Offenlage eines 
Bebauungsplanes mit entsprechend vorausge- 
gangener Beteiligung der Träger öffentlicher 
Belange noch in diesem Jahr abzuschließen. 

Vorplanung abgeschlossen 

o Die Vorplanung für die Erweiterung der 
Mehrzweckhalle Offenthal ist abgeschlossen. 
Erweitert werden nur die technischen Räume. 
Eventuelle Kosten: 150 000 Mark. 

GötzenHain 

sen im Ländlein Dreieich im allgemeinen und den 
Zuständen des Städtleins Hain im besonderen. 
Jetzt waren sie grade bei den Machenschaften der 
Reformierten angelangt, und der Geistliche hieb 
sehr oft auf den Tisch, daß die Humpen handbreit 
in die Höhe hüpften, denn er war ein großer 
Lutheraner. 

Gerade hielt er so lästerliche Reden über das 
Haus Isenburg, daß der Wirt schleunigst das Fen- 
ster schließen mußte, um bei den Vorübergehen- 
den keinen Anstoß zu erregen: „Sagt doch selbst, 
ob ich nicht recht habe! Was ist denn der Isenhur- 
ger für ein Kerl? Gar nichts ist er! Ja, sein Vater! 
Das war noch ein Mann! Er hatte das Werk des 
Wittenbergers begriffen, und ich hätte mich jeder- 
zeit für ihn in Stücke hauen lassen! Aber der Wolf- 
gang! Bei meiner Seele! Der meint, er könnte hier 
im Haine die welschen Moden und Manieren ein- 
führen, die er aus Holland mitgebracht hat! Aber 
mich bringt er nicht zu den Kalvinisten! Lieber 
schwöre ich Gott ab und werde ein heilloser 
Heide, oder ich schließe einen Bund mit dem Leib- 
haftigen selbst! Der wird mir dann helfen, die 
ganze Brut der Falschgläubigen auszurotten . . . 
samt ihrem sauberen Grafen!" 

Die dunklen Augen des schwarzbärtigen Pfar- 
rers sprühten Feuer und Schwefel, imd seine Ge- 
sellen liebten ihren Seelsorger in dieser Verfas- 
sung besonders aufrichtig. Nun stellte der junge 
Sdiulmeister die Frage: „Wer gab Euch eigentlich 
die Hainer Pfanstelle?" „Kein Isenburger, Schul- 
meister! Der fromme Philipp von Hanau hat mich 
installiert!" „Wie hieß der letzte katholische 
Pfaffe?" fragte der Kirchenrechner, der so schwer 
Namen behielt. Breidenstehi gab Auskunft: „Der 
allerletzte RömUng im Hain war der Spitalkap- 
lan Philipp Wane; er las am Ende auch in der 
Schloßkirdie die Messe. Als ihm der Boden bei 
uns zu heiß wurde, machte er sich auf und davon. 
Nach ihm war acht Jahre lang überhaupt kein 
Pfarrer im Hain, und wenn man einen brauchte, 
holte man sich den Wendel Dorsch." Der Kirchen- 
rechner: ,,Damals war doch der Langener noch 
päpstlich?" Der Pfarrer: „Nicht die Spur! Nein, 
nein! Schon nach sechsjährigem Dienste hatte er 
dem Antichristen in Rom Valet gesagt und war 
Martino Luthero zugefallen! & hatte übrigens im 
Hain ein gar leidites Spiel!" Der Schulmeister: 
„Warum das?" Der Pfarrer: „Weil er nur das zu 
emtoi brauchte, was der Sprendlinger Pfarrer, 
Luthers Freund Erasmus Alberus, schon über ein 
Jahrzehnt voiher gesät hatte! Auch wollen wir 
den tapferen Frühmesser Coä nicht vergessen, 
der schon Anno 1525 die Messe für Götzendienst 
erklärte und dafür abgesetzt wurde!" Der Schul- 
meister „Was ist aus ihm geworden?" Der Pfar- 
rer „Unser Herrgott hat noch keinen Gerechten 
vertiungem lassen! Er ging ins Hessische, und der 
großmütige Landgraf gab ihm eine Stelle in Tri- 
bur." 

Trimmpfad sichern 

g Der Magistrat soll gebeten werden, die 
Anlage des Trimmpfades durch Absperrungen 
vor der mißbräuchlichen Nutzung durch Rei- 
ter zu sichern und die Wege in Ordnung brin- 
gen zu lassen. So lautet ein SPD-Antrag an den 
Ortsbeirat und wird damit begründet, daß der 
Trimmpfad durch Reiter aufgewühlt und nicht 
mehr benutzbar sei. 

Ostermarlct im Kindergarten 

g Der evangelische Kindergarten in der 
Rheinstraße lädt für Samstag, 26. März, von 14 
bis 18 Uhr zu einem Ostermarkt ein. Vielerlei 
Gegenstände, die zum Teil selbst gebastelt 
wurden, werden zum Verkauf angeboten. 
Mancherlei wird sich als Ostergeschenk eig- 
nen, anderes kann daheim die verschiedenen 
Feiern ausgestalten helfen. Ein Besuch wird in 
jedem Falle lohnend sein. Kindergärtnerinnen 
und Eltern haben alles gut vorbereitet und 
werden auch mit Kaffee und Kuchen aufwar- 
ten. 

IViedKation zur Passion 

g Die Abendgottesdienste in der evangeli- 
schen Kirche in Götzenhain, die seit einiger 
Zeit ab und zu angeboten werden, gehen nicht 
so sehr vom Wort aus wie an den Sonntagen. 
Sie wollen vielmehr den Besuchern Gelegen- 
heiten zum stillen Nachdenken geben. Pfarrer 
Gerhard Zühlsdorff wirft danmi an die große 
weiße Wand im Altarraum nur ganz wenige 
Lichtbilder, die dazu herausfordern. Sein 
Wort, das er dann nur dazwischenstreut, ist da- 
bei Anregung zu eigener Betrachtung. Darbie- 
tungen an der Orgel geben weitere Gelegen- 
heit für Meditation, und der gemeinsame Ge- 
sang hebt dann wieder aus der Vereinzelung 
heraus. 

Der nädiste Abendgottesdienst dieser Art 
findet am Donnerstag, dem 27. März, 20 Uhr, 
in der evangelischen Kirche in Götzenhain 
statt. 

Verkehr 
im Wiesengrund 

g Nach einem Antrag der SPD-Fraktion an 
den Ortsbeirat soll der Magistrat gebeten wer- 
den, dafür Sorge zu tragen, daß im Gebiet des 
Wiesengrundes an Wochenenden der Betrieb 
von Motor- und Segelflugmodellen einge- 
schränkt wird. Insbesondere müsse erreicht 
werden, daß, wie seinerzeit von der Gemeinde- 
vertretung Götzenhain beschlossen, höchstens 
zwei Pkw auf Spazierwegen im Wiesengrund 
abgestellt werden dürfen. 

An schönen Wochenenden seien die Wege 
durch bis zu 25 Pkw blockiert und die Spazier- 
gänger würden durch den Flugb6trieb sowie 
den dort herrschenden Pkw-Verkehr erheblich 
gefährdet, heifit es in der Begründimg. 

Kinder feiem 
mit Senioren 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff weiß sehr ge- 
nau, was die Senioren immer wieder erfreut: 
Eine Begegnung mit Kindern. Für den kom- 
menden Seniorennachmittag, Mittwoch, 26. 
März, 15 Uhr, lädt er darum wieder die Klei- 
nen des evangelischen Kindergartens in der 
Rheinstraße ein. Sie werden mit den Erziehe- 
rinnen den älteren Mitbürgern durch , Lieder 
und Spiele eine frohe Stunde bereiten. 

ßrleftaubenverein hat 
Jahreshauptversammlung 

g Der Brieftaubenverein ,,Heimkehr" lädt 
für Sonntag, den 23. März, um 14 Uhr zur Jtih- 
reshauptversammlung in der SG-Tumhalle in 
der Frühlingstraße ein. Der Vorstand bittet 
um vollzähligen Besuch. Außer den üblichen 
Berichten über die Arbeit im vergangenen 
Jahr steht die Planung für weitere Vorhaben 
und die Neuwahl des Vorstsindes auf dem Pro- 
gramm. 

HSV lädt zur 
Generalversammlung 

g HSV-Vorsitzender Friedrich Klepper bit- 
tet schon jetzt alle Mitglieder, sich den Abend 
des 12. April freizuhalten. Der Vorstand des 
HSV setzte für diesen Tag um 20 Uhr die Gene- 
ralversammlung an. Sie dürfte schon darum 
von besonderem Interesse sein, weil inzwi- 
schen feststeht, daß die Erste Mannschaft die 
Bezirksmeisterschaft errang und damit in die 
Handball-Verbandsliga Gruppe Süd aufsteigt. 

SPD fordert 
Pfennig für Grünflächen 

g Der SPD-Ortsverband Götzenhain verab- 
schiedete in seiner Jahreshauptversammlung 
einstimmig einen Antrag, in dem gefordert 
wird, daß bei allen StraßenbaumcUinahmen 
von jeder Mark ein Pfennig für Grünflächen 
abgezweigt werden soll. Man will damit errei- 
chen, daß die Grünflächen, die irgendwie zu- 
asphaltiert werden, an anderer Stelle wieder 
angelegt werden sollen. 

Waidjugendgruppe 
für GMzsnhain 

g Nachdem die im Vorjahr In Buchschlag ge- 
gründete Waldjugendgnippe bei den Jugend- 
lichen auf Interesse stieß, ist auch für Götzen- 
hain geplant, Jugendliche für die Erhaltung 
des Waldes anzuregen. Als Anlaufstelle dafür 
bietet die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
die Karl-Nahrgang-Schule in Götzenhain an. 
Rektorin Jutta Uibel wird sich der Sache an- 
nehmen. 

V 
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Liebe aktiven Sänger und passive Mitglie- 
der. Heute, am Freitag, dem 21. März, werden 
wir unsere Generalversammlung in der TV~ 
Tumhalle abhalten. Wir wollen pünktlich um 
20 Uhr beginnen. Um zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. Die Singstunde fällt heute 
abend aus. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

rr Der Räuber vom Soonwald 

kommt in den Hain 

Laienspielgruppe hat mit der Probenarbeit begonnen 

Stellungnahme 

Am Sonntag, dem 23. 3., wandern wir zum 
Naturfreundehaus Neu Isenburg. Zum Ab- 
marsch treffen wir uns um 9 Uhr in der Burg- 
straße vor dem Hause Karl Winkel. Auch 
Gäste sind zur Wanderung herzlich eingeladen. 

^ ^ SchUtzBiv 

B geselschafi 1560 

Arbeitseinsatz 

Am Samstag, dem 22. 3., und Samstag, dem 
12. 4., jeweils ab 9 Uhr findet der Arbeitsein- 
satz zur Verschönerung der Außenanlage des 
Schützenhauses statt. Der Vorstand bittet die 
Mitglieder um ein zahlreiches Erscheinen. Ar- 
beitsgeräte sind mitzubringen. ' 

Geschichts- und 

Heimatverein 
Dreieichenhain 

Ausflug in den Taunus 

Am Sonntag, dem 23. März, findet eine Ex- 
kursion des Geschichts- und Heimatvereins 
zum Freilichtmuseum Hessenpark bei Neu- 
Anspach im Taunus statt. Eine sich anschlie- 
ßende Wanderung auf den Spuren der Kelten 
und Römer rundet das Ausflugsprogramm ab. 

Die Abfahrt des Busses ist um 8.30 Uhr am 
Dreieichplatz, mit der Rückkehr wird um 17 
Uhr gerechnet. Anmeldungen für die Busfahrt 
nimmt entgegen: Werner Haas, Gabelsberger- 
straße23, Tel. 85884. 

Jahreshauptversammlung 

Der Mieterverein Dreieich veranstaltet seine 
diesjährige ordentliche Jahreshauptversamm- 
lung am 25. März um 20 Uhr im Clubraum V 
des Bürgerhauses Sprendlingen. Dazu werden 
die Mitglieder herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1919/20 

Wir treffen uns am Freitag, dem 28. 3., um 
19.30 Uhr in der Gaststätte des SVD im Haag 
zur Besprechung der 60-Jahr-Feier. 

Statt Oper 
kommt Operette 

statt der vorgesehenen Oper „Cosi fan 
tutte" von W. A. Mozart am Donnerstag, dem 
3. April, wird am gleichen-Tag die Operette 
,,Die Fledermaus" von Johann Strauß aufge- 
führt. Beginn und Abfahrtszeit bleiben unver- 
ändert. 

Für mündliche Weitergabe der Änderung un- 
ter den Mitgliedern, soweit möglich, wird im 
voraus gedankt. Gastkarten stehen nicht mehr 
zur Verfügung. 

Mit den Aufführungen der Volksstücke „Die 
Hexe vom Hayn" und der ,,Kaiserjagd im 
Reichsbannforst Dreieich" hat der Geschichts- 
und Heimatverein in den letzten beiden Jah- 
ren eine alte Tradition wieder aufgegriffen 
und große Erfolge verbuchen können. Auch in 
diesem Jahr werden die vielen Besucher wie- 
der in den Genuß solcher Freilichtaufführun- 
gen im romantischen Burggarten kommen. 
Die Laienspielgruppe des Vereins hat bereits 
Mitte Februar mit den Proben für ihr neues 
Stück begonnen. 

Es wird eine Uraufführung geben, denn das 
Textbuch wurde speziell für die Hainer Auf- 
führungen geschrieben. Das Stück heißt ,,Der 
Räuber vom Soonwald" und behandelt die Ge- 
schichte des legendären Räuberhauptmanns 
Schinderhannes, der in den letzten Jahren des 
18. Jahrhunderts im Hunsrück sein Unwesen 
trieb und auch einige Nächte in der Dreieich, 
genau gesagt in der Sprendlinger Theisen- 
mühle, übernachtet haben soll. 

Der Autor des Stückes ist Hans Obermann, 
der auch, wie im vergangenen Jahr, Regie 
führt. Die Geschichte des Schinderhannes 

hatte bereits den beKannten acnnitsteiler 
Carl Zuckmeyer angeregt. Sein Schauspiel 
würde allerdings den Rahmen der Hainer Mög- 
lichkeiten für eine Aufführung sprengen, da es 
allein 75 Sprechrollen enthält. Obermann 
hatte nciht die Absicht, in Konkurrenz zu tre- 
ten. Dafür sorgt auch schon die Art des In- 
halts. Während Zuckmayer die künstlerische 
Wahrheit über die historische stellte, hat sich 
Obermann für seine Arbeit in die Gerichtsur- 
kunden und Dokumente der Jahre 1803 bis 
1805 vertieft. 

War der Schinderhannes bei Zuckmayer ein 
alter Mann, so kommt Obermann mit einem 
26jährigen Darsteller der Wahrheit viel näher, 
denn der echte Schinderhannes begann schon 
als Dreizehnjähriger mit seinem ,,Handwerk", 
war mit 18 Lenzen schon anerkannter Haupt- 
mann und wurde als Zwanzigjähriger hinge- 
richtet. 

In dem Stück, das am 21. Juni seine Urauf- 
führung erleben soll (weitere Aufführungster- 
mine sind der 6. Juli und der 30. August), gibt 
es 30 Sprechrollen und viele Gelegenheiten für 
Gruppen, singend und tanzend mitzuwirken. 

Langener Volksl>ank 

in neuem Gewand 

Erfreuliche Entwicklung machte Erweiterung nötig 
Mit einer kleinen Feier am Samstag und einem 

„Tag der offenen Tür" am Sonntag trug die 
Zweigstelle der Langener Volksbank einem Er- 
eignis Rechnung, das in derGeschichte des Hai- 
ner Geldinstituts eine gewisse Bedeutung hat. 
Mit einem totalen Umbau und einer vöUig neuen 
Einrichtung trug man der Entwicklung Rech- 
nung und stellt nun den Kunden eine Umgebung 
vor, die dem heutigen Niveau angemessen ist 
und die erforderliche Diskretion gewährleistet. 
Modernste Sicherheitseinrichtungen und Techni- 
ken wurden eingebaut, sodaß sich die Bank in 
der Tat sehen lassen kann. 

Der Umbau wurde in der kurzen Zeit von nur 
vier Wochen bewerkstelligt, wofür Architekt Jo- 
sef Metzger den am Bau beteiligten Firmen aus 
Dreieichenhain herzlich dankte. Aufsichtsrats- 
vorsitzender Hans Kreiling und Direktor Nor- 
bert Karl dankten auch den Kunden, die in den 
Wochen des Provisoriums Verständnis gezeigt 
hätten. 

In seiner Ansprache ging Direktor Karl auf die 
Entwicklung der Bank ein, die als Genossen- 
schaftsbank Dreieichenhain vor zehn Jahren ei- 

ne Fusion mit der Langener Volksbank einge- 
gangen sei, was sich als sehr fruchtbar erwiesen 
habe. Damals habe man ein Bilanzvolumen von 
rund 9 Millionen gehabt und könne heute auf ein 
solches von rund 30 Millionen blicken. 

Die neuen Räume mit ihrem umfangreichen 
Serviceangebot seien dazu angetan, diese Ent- 
wicklung weiter zu fördern. Mit dem neu einge- 
richteten Spätschalter (täglich außer an Wochen- 
enden bis 19 Uhr) wolle man den Kunden entge- 
genkommen. 

Niederlassungsleiter Manfred Lampe stellte 
dann eine weitere Neuheit vor. In einem am Ein- 
gang eingerichteten Safe können Kunden künf- 
tig kostenlos ihre Sparbücher hinterlegen, eine 
Musikanlage soll für freundliche Atmosphäre 
sorgen, und den Kindern wird eine Märchenecke 
gefallen, um ilmen die Zeit nicht zu lang werden 
zu lassen, wenn die Eltern ihre Bankgeschäfte 
erledigen. 

Gruß Worte sprachen Erster Stadtrat Vetzber- 
ger, Oberprüfer Schwanz vom Genossenschafts- 
verband und Dr. Mittwich von der Industrie-und 
Handelskammer. 

Als offizielles Zeichen der Eröffnung überreichte Architekt Josef Metzger (r.) einen gebackenen 
Hausschlüssel an Filialleiter Manfred Lampe. 

Fasten— nicht nur im Femsehen 

Im dritten hessischen Fernsehprogramm 
läuft seit vergangenem Sonntag wieder die 
Femsehfastenwoche. Aber auch in Dreieich 
beginnt am 24. 3. die schon traditionell gewor- 
dene Fastengruppe des Aktionskreises „leb* 
dich gesund". Das Fasten erfreut sich seit Jah- 
ren zunehmender Beliebtheit, und dies nicht 
nur wegen der schlanken Linie, sondern auch 
als (^sundheitsvorsorge. 

Den meisten Menschen ist der hohe gesund- 
heitliche Wert des Fastens unbekannt, obwohl 
diese biologische Gesundheitsvorsorge keines- 
wegs eine Errungenschaft der Neuzeit ist, son- 
dern nach der geschichtlichen Oberlieferung 
bereits seit Jahrtausenden praktiziert wurde. 
Neben dem Fasten als Cxesundheitsvorsorge 
wird in Deutschland in speziellen Fastenklini-' 
ken sogar in vielen Fällen eine Heilung von 
zahlreichen Krankheiten erreicht. 

Der erste Informationsabend über das 
Fasten findet am 24. 3. um 20 Uhr im Bürger- 
haus Sprendlingen im kleinen Saal statt. An 

diesem Abend wird allgemein ülier das Fasten 
und die Vorbereitung aufs Fasten berichtet. Es 
kann jeder teilnehmen — auch wer nicht fasten 
möchte und sich nur einmal informieren will. 
Für alle Mitfaster sind weitere Treffen am 26. 
3., 28. 3. und 31. 3. in den Clubräumen des Bür- 
gerhauses ebenfalls jeweils um 20 Uhr vorge- 
sehen. Wer zuvor noch Fragen hat, kann sich 
unter Tel. 06103/81797, an den Aktionskreis 
,,leb' dich gesund" wenden. 

Passlonsamlacht In Phllippssich 
Am kommenden Samstag, dem 22. März, fin- 

den die von der Burgkirchengemeinde veran- 
stalteten Passionsandachten um 18,30 Uhr in 
der Schloßkirche Philippseich statt. Der 5. 
Gottesdienst in dieser Reihe steht unter dem 
Kreuzeswort Jesu „Mich dürstet". 

Die Gemeinde ist eingeladen, von diesem zu- 
sätzlichen Gottesdienst-Angebot ebenso regen 
(gebrauch zu machen wie an den vergangenen 
Samstagen in der Burgkirche. 

Kinderhort kommt bald 

d Wie Bürgermeister Meudt mitteilt, wur- 
den die Arbeiten für den Kinderhort an der 
Hainer Chaussee ausgeschrieben. Drei Fir- 
men, so Meudt, seien angeschrieben worden, 
denn der Kinderhort werde in Fertigbauweise 
erstellt. Der Platz für den neuen Kinderhort 
ist neben der Erk-Schule, und es bestehen 
schon Vereinbarungen, daß der Schulhof der 
Erk-Schule auch von den Hortkindern benutzt 
werden kann. Dreißig Kinder werden hier 
einen Hortplatz finden. Die Baukosten belau- 
fen sich auf 800 (X)0 Mark. Der Baubeginni 
hängt von der Bewilligung des Landeszuschus- 
ses ab. Bürgermeister Meudt hofft, dafi der Be- 
scheid spätestens im Mai 1980 eintrifft. Wird 
mit den Bauarbeiten begonnen, bevor der Be- 
willigungsbescheid eintrifft, wird der Zu- 
schuß vom Land Hessen gestrichen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

,,Zu der Gegendarstellung des Magistrats zum 
Bericht „Hainer Familie fühlt sich 
verschaukelt" müssen wir wie folgt Stellung 
nehmen: 

Dem Verfasser des Berichts werden unrichtige 
Darstellungen vorgeworfen. 

Richtig ist, daß seit Ende 1977 eine Baugeneh- 
migung vorliegt. Von unserer Seite wurde dies 
nie bestritten. Was uns an der Fortsetzung unse- 
rer begonnenen Baumaßnahme hindert, liegt an 
den geforderten Sicherheitsmaßnahmen. Der 
Magistrat verlangt von uns die Absicherung ei- 
ner hundertprozentig baufälligen Scheune, für 
die nach Aussagen des Kreisbauamtes durch ei- 
ne Querverbindung unser Haus bereits eine 
Stützfunktion übernommen hat. 

Das bedeutet: wir können erst gar nicht abrei- 
ßen, ohne Gefahr zu laufen, daß ein Teil der 
Scheunenwand einstürzt. Die Hilfeleistung des 
Magistrats besteht darin, daß man von weiteren 
Sicherheitsmaßnahmen in bezug auf unser 
Grundstück absieht. Aussage von Dr. Schliepe 
vom 7.9.78: Die getroffenen Sicherheitsmaßnah- 
men sind ausreichend, da die Stadt ja die Scheu- 
ne verkaufen will. Folgerung: Hier will man Ko- 
sten auf andere übertragen. 

Eine weitere Hilfsmaßnahme ist die einseitige 
Sperrung der Straße, die einen BausteUenver- 
kehr fast unmöglich macht. Nicht genug damit; 
durch die sachgemäße „in Frage gestellte" Aus- 
führung der Absicherung in der Bomgasse ist 
ein Gefahrenpunkt gegeben, der bei Dunkelheit 
dazu führt, daß Passanten hier Gefahr laufen zu 
stürzen. Unter anderem ist der Ablauf des Re- 
genwassers unterbrochen, und bei Regen dringt 
das Wasser in unseren Keller. 

Außerdem entsteht durch den Holzbelag beim 
Durchlaufen eine Lärmbelästigung, die unzu- 
mutbar ist. Dies alles seit 1977, ganz zu schwei- 
gen von der „Mülldeponie", die hier entstanden 
ist. Dazu kommt: im Brandfall ist ein Zugang für 
Löschfahrzeuge der Feuerwehr nicht gewährlei- 
stet. So sorgt die Stadt für ihre Bürger. 

Es wurde dem Baudezementen nie unterstellt, 
die. Aussage gemacht zu haben, ein Klein- 
Schwabing machen zu wollen. 

Richtig ist: Herr Dr. Schliepe fordert in einer 
Presserklärung, die Scheune solle ein Künstler- 
ateliermit Einliegerwohnunggeben.Schlußfol- 
gerung des Verfassers, Klein-Schwabing. Es 
wurde nie vom Verfasser des Berichts behaup- 
tet, daß in bezugauf unser Bauvorhabenseitens 
des Bauamtes haltlose Aussagen gemacht wur- 
den. 

Anmerkung: Der.Magistrat hätte besser daraa _ 
getan, eine von uns angebotene Ortsbesichtigung 
vorzunehmen. Da diese versäumt wurde, bieten 
wir allen Bürgern, die sich dafür interessieren, 
die Möglichkeit, eine Besichtigimg vorzuneh- 
men. Vielleicht ergibt sich dabei in einem CJe- 
spräch eine Möglichkeit, wie man in unserem 
Falle Sicherheitsmaßnahmen für die Scheune er- 
greifen karm. Den Termin für den „Tag der offe- 
nen Tür" werden wir in der Presse veröffentli- 
chen." 

W. und M. Zinn 

Noch Einsprüche zu erwarten 

Auf der Magistratspressekonferenz teilte 
Bürgermeister Meudt mit, daß nach seinen 
Feststellungen die Unterlagen für das Plan- 
feststellungsverfahren B 46 noch nicht vom 
Hessischen Straßenbauamt Frankfurt an das 
Regierungspräsidium zur Erörterung gegeben 
wurden. Der Bürgermeister vertritt die Auf- 
fassung, daß eine Fülle von Einsprüchen erfol- 
gen wird, so daß es unwahrscheinlich sei, mit 
einem Baubeginn 1981 zu rechnen. 

Flinke Hände, 
flinke FüBe 

Die Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg, 
Stamm Dreieich, hat sich für das Jahr 1980 ein 
hohes Ziel gesteckt. Mit der Aktion ,,Flinke 
Hände, flinke Füße" möchte sie den afrikani- 
schen Staat Rwanda unterstützen. Dabei geht 
es vor allem um die Errichtung eines Biogas- 
werkes zur Energieversorgung sowie um die 
Erweiterung von Ausbildungsplätzen in einer 
Lehrwerkstatt, die vor einigen Jahren von der 
Deutschen Pfadfinderschaft St. Georg errich- 
tet wurde. Durch die Aktion möchte man die 
Solidarität mit den Freunden und Pfadfindern 
in Rwanda bekunden. 

Als Auftakt zu dieser Aktion findet am 23. 
März um 11 Uhr in Dreieichenhain (Spätmesse) 
ein Jugendgottesdienst statt, zu dem auch die 
übrigen Pfadfinderstämme des Bezirkes 
Offenbach recht herzlich eingeladen sind. Im 
Anschluß an den Gottesdienst, der von der Ju- 
gend St. Marien gestaltet wird, sind alle inter- 
essierten Mitbürger und die gesamte Pfarrei 
zu einem Frühschoppen eingeladen. 

Der Erlös dieses Frühschoppens bildet be- 
reits den Grundstein für das geplante Projekt. 
Damit schließt man sich dem Vorhaben der 
Deutschen Pfadfinderschaft St. GeoiS an. Die 
Pfadfinder sehen es als ihre Aufgabe an, die 
Lebensbedingungen und die Kultur dieses Vol- 
kes aufzuzeigen. Durch zahlreiche Aktionen, 
über welche wir im einzelnen noch berichten 
werden, will man finanzielle Hilfen zur Ver- 
besserung der Lebens- und Ausbildungsbedin- 
gungen in Rwamda leisten. 
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Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Sperrmüllabfuhr 
Im Stadtteil Dreieichenhain 

Vom 31. März bis 2. April 1980 wird im Stadt- 
teil Dreieicheniiain wieder eine Sperrmüllab- 
fuhr durchgeführt. Die Abfuhr erfolgt ge- 
trennt nach brennbarem Sperrmüll (31. März 
und 1. April 1980) und nicht brennbarem 
Sperrmüll (2. April 1980). 
Montag, den 31. März 1980 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk I mit den 
Straßen: 
Albert-Schweitzer-Straße(ab Haus Nr. 38 bzw. 
39), Alte Bogengasse, Alte Schulgasse, Am Ge- 
bück, Am Hainer Berg, Am Kellersbusch, Am 
Steinbruch, Am Trauben (ab Haus Nr. 17 bzw. 
28), Am Weiher, Am- Weingarten, An der 
Dampfmühle, An der Winkelsmühle, Bom- 
gasse, Burgstrafie, Danziger Straße, Doro- 
theenstrafle, Ederstraße, Erbsengasse, Fahr- 
gasse, Fischäcker, Freigasse, Fuldastraße, Geiß- 
berg, Hainer Chaussee (ab Haus Nr. 40 bzw. 41), 
Hainer Weg (ab Haus Nr. 7 bzw. 24), Hengstbach- 
straße, Kennedystraße, Kinzigstraße, Königs- 
berger Straße, Kreuzwiesenstraße, Mühlweg, 
Nahrgangstraße, Neurothweg, Niddastraße, 
Ochsenwaldstraße, Odenwaldring, Offentha- 
ler Weg, Ostpreußenstraße, Parkstraße, Phi- 
lipp-Holzmann-Straße, Ringstraße, Saalgasse, 
Sandgasse, Schießbergstraße, Schillerstraße, 
Solmische-Weiher-Straße, Spitalgasse, Stein- 
gasse, Taunusstraße, Werrastraße, Wiesenau. 
Dienstag, den 1. April 1980 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk II mit 
den Straßen: 
Am Breitengrad, Am Fichteneck, Am Kirsch- 
eck, Amselweg, An der Farrenwiese, An der 
Trift, Bahnstraße, Birkenweg, Daimlerstraße,. 
Dombusch, Dreieichplatz, Drosselweg, Eiben- 
straße, Eichenweg, Eschenweg, Falkenstein- 
straße, Fasanenweg, Finkenweg, Gabelsber- 
gerstraße, Gleisstraße, Hagenring, Haimers- 
lochweg, Hanaustraße, Heckenweg, Industrie- 
straße, Kabelstraße, Koberstädter Straße, 
Landsteinerstraße, Lerchen weg, Ludwig-Erk- 
Straße, Lutherstraße, Maienfeldstraße, Mei- 
senweg, Münzenbergstraße, Pestalozzianlage, 
Siemensstraße, Tucholskystraße, Unterm 
Eichen, Wacholderweg, Waldeck, Waidstraße, 
Weimarstraße, Ysenburgstraße, Zeisigweg. 
Mittwoch, den 2. April 1980 
Nur nicht brennbarer Sperrmüll im gesamten 
Stadtgebiet (Bezirk I und II) 
Wir bitten, den zum Abtransport bestimmten 
Sperrmüll am jeweiligen Abfuhrtag bis 6 Uhr 
vor dem Grundstück bereitzustellen. Den 
nicht brennbaren Sperrmüll bitten wir erst am 
Mittwoch auf die Straße zu stellen. Vorsorg- 
lich weisen wir darauf hin, daß an diesem 
Mittwoch evtl. noch mit herausgestellter 
brennbarer Sperrmüll nicht mehr abgefahren 
wird. 
Dreieich, 10. März 1980 
STADT DREIEICH 
DER MAGISTRAT 

Kirchanvorstand 
zur Rüstzaft 

Der Kirchenvovstand und die Mitarbeiter 
der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain ver- 
bringen mit ihren Angehörigen das kommende 
Wochenende gemeinsam im evangelischen Ta- 
gungsheim Bodenrod im Taunus.. Diese Ta- 
gung soll der Vertiefung der Gemeinschaft 
ebenso dienen wie der Weiterbildung in theo- 
logischen Frag^. Das Thema lautet: Einfüh- 
rung in das Neue Testament. 

Die Passionsandacht in Philippseich und der 
Gottesdienst am Sonntag sowie der Kinder- 
gottesdienst finden zu den gewohnten Zeiten 
statt. 

Altannachmittag 
im Dakanatazantrum 

Der Caritashelferkreis der Pfarrei St. Ma- 
rien Götzenhain lädt alle älteren und alleinste- 
henden Gemeindemitglieder zu einem Alten- 
nachmittag mit Lichtbildervortrag, gehalten 
von Diakon Maurer, für Mittwoch, den 26. 3., 
um 15 Uhr ins Dekanatszentrum nach Drei- 
eichenhain ein. 

Fahrgelegenheiten werden für die Offentha- 
ler um 14.30 Uhr ab Neckarstraße und für die 
Götzenhainer um 14.40 Uhr ab kath. Kirche 
angeboten. 

»i?irthh'chc li^dnAdJeK 

Evang. Burgkirchangamainda 

für die Woche vom 21. — 28.3.1980 
Freitag, 21.3.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe II 
Samstag, 22. 3.1980 
18.30 Uhr 5. Passionsandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. i. R. Leites) 

Sonntag, 23.3.1980 (Judika) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirehe (Vikar Fischer) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 24.3.1980 
18.30 Ühr Kindergottesdienst- 

helferkreis im CJemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.15 Uhr (I^orprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 25.3.1980 
14.00 Uhr Konfirmandenimterricht 

1. Gruppe Vikar Fischer 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Pfarrer Rudat 
16.30 Uhr Konfirmanden Unterricht 

2. Gruppe Pfarrer Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Vikar Fischer 
Mittwoch, 26.3.1980 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 

Donnerstag, 27.3.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
Freitag, 28.3.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe Gruppe II 
19.00 TJ[hr Jugendgottesdienst in der 

Burgkirche (Vikar Fischer) 
Pfarramt I (Pfr. Ruddt), Fahrgasse 57, Tel. 
81S05 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Ev. Familienhildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kircha St. Marian 

Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 23. — 30.3.80 
Samstag, 22.3.80 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 23.3.80 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö. 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh. als 
Jugendgottesdienst zum Auftakt 
der Aktion 80 
„Flinke Hände, flinke Füße". 

15.00 Uhr Kreuzwegandacht in Drh. 
Montag, 24.3. 80 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 25.3.80 
18.00 Uhr Rosenkranz, 

anschl. Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 26.3. 80 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit Hl. Kommunion in Drh. 

Donnerstag, 27.3.80 
18.00 Uhr HL Messe in (5ö. 
Freitag, 28.3.80 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 29. 3. 80 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 30.3. 80 — Palmsonntag — 

9.00 Uhr Palmweihe 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö. 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 

Varanstaltungan 

in der Zelt vom 23. — 30.3. 80 
Sonntag, 23.3.80 
11.30 Uhr Frühschoppen zugunsten 

der Dritten Welt 
Dienstag, 25.3.80 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Gö. 
15.45 Uhr Erstkommunionunterricht 

in Drh. Gr. 1 
17.00 Uhr Ministrantenstunde in Drh. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

B. Trippen/K. Maurer 
Mittwoch, 26.3.80 
15.30 Uhr Altennachmittag 

mit Filmvorführung 
17.00 Uhr Jungpfadfinder U.Ferwendel 
Donnerstag, 27.3. 80 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht 

in Drh. Gruppe 2 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Dietz 
Freitag, 28.3. 80 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht 

in Drh. Gruppe 3 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

M. Lill in CJö. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

B. Frey/B. Zagel in Drh. 

Blasorchester 

Dreieich im SV-TV 

Orchester-Konzert 

Sonntag, den 23. März 1980 um 16.00 Uhr 

im großen Saal des TV Dreieichenhain 

Eintritt: Erwachsene 5,- DM, Kinder 2,50 DM. 

Hallo Pörtner 

Sicherheit Im Straßenverkehr erfordert aktive Partner- 
schaft Das heißt Rucksicht und Mitdenken nicht nur 
von anderen erwarten, sondern selbst damit anfangen 
Uberlegen, wie der andere reagieren wird Auch mal auf 
die Vorfahrt verzichten, wenn die Situation es erfordert 
Besonders auf Fußgänger und Radfahrer Rucksicht 
nehmen. Selbst ganz bewußt ein Pariner sein Fangen 
Sie damit an' Andere werden es Ihnen nachmachen 

Utfa Müller, Studentin, Hamburg; 
Fahrradfall ren 

ist eines meiner 
Hobbys. Mancli- 
mal nehme ich zu 
einer Fahrradtour 
die Nachbqrskin- 
der mit. Ich weiß, 
daß sich Kinder 
am Vorbild von Er- 
wachsenen orien- 

tieren. Deshalb bemühe ich mich 
dann besonders vorbildlich und 
partnerschaftlich zu fahren. 

Heimlichen Dank allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, für die anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
überbrachten Glückwünsche, Blumen und Geschenke. 

Georg Eichler 

Dreieichenhain, Waldstraße 25 

Wir trauern um unseren verstorbenen Alterskameraden 

Emst Günter Arnold 

und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1949/50 

\<k 

Aktiv für rr^r 

Sicherheit 

Denn Partnerschaft bringt 
uns alle weiter 

DEUTSCHER VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

PIETÄT WEIL 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Üt>erfUhrungen im In- und Ausland 
Agentur für Seebes]attungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, ElsenbahnstraBe 2a -f Darmstädter Straße 19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

Wenn Vater waschen und 

spülen müßte!!! 

Dann würde er in einem Fachgeschäft einen Wasch- 
vollautomat oder Geschirrspüler kaufen. 

ZANKER bietet alle Vorteile der modernen Wäsche- 
pflege und im Spülcomfort. 

Waschautomaten ab 598,— bis 2200,— 
Wäschetrockner ab537,—bis 1598,— 
Geschirrspüler  ab 798,— bis 1298,— 
Bügeiautomaten ab548,—bis 1098,— 

Ihr Fachgeschäft 
mit dem Kundendienst Walter Dröll 

Dreieich/Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
(Eigene Parkplätze) Telefon 8 21 18 
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Ex-Bundesligist in Egelsbach Erste Probe 
MBH ■ 

Am Sonntag um 15 Uhr treten sich am Berli- 
ner Platz zwei Vereine gegenüber, die mit grund- 
verschiedenen Voraussetzungen in das nunmehr 
auslaufende Spieljahr gestartet sind. Der Gast 
aus Hanau als Absteiger aus der 2. Bundesliga 
Gruppe Süd strebte ebenso wie Baunatal den so- 
fortigen Wiederaufstieg an. Anfangs sah es auch 
danach aus, aber nach den Niederlagen in 
Aschaffenburg (4:0) in Heppenheim (1;0) und zu 
Hause auch noch gegen den Neuling Kastel (0:2) 
fiel man schon aus der Spitze zurück. Dennoch 
gelang durch eine gute Serie Mitte der Vorrunde 
wieder der Anschluß. Aber spätestens nach der 
7:0 Schlappe beim FSV Bergshausen und der 
Niederlage in Hoechst konnten die 93er ihre Wie- 
deraufstiegshoffnungen wohl abschreiben. Auch 
in der Rückrunde setzte sich diese Unbeständig- 
keit der Hanauer Elf fort, so gab es u.a. Heimnie- 
derlagen gegen Heppenheim (4:5) und Bergshau- 
sen (1:3), und so liegt Hanau 93 nach dem 27. 
Spieltag mit 30:24 Punkten nur auf dem 7. Tabel- 
lenplatz. 

Anders der Neuling aus Egelsbach. Hier wollte 
man als Saisonziel zunächst erst einmal in der 
Oberliga bleiben und sich bei günstigster Ent- 
wicklung — so Trainer Horst Lichtel vor Saison- 
beginn — mit einem 10. Platz zufrieden geben. 
Als Neuling startend hat die SGE ihr Saisonziel 
gegenüber dem Ex-Bundesligisten mit dem 6. 
Tabellenplatz eigentlich schon heute erreicht. 
Trotz großem Verletzungspech, noch immer feh- 
len mit Hansi Lindemann, Karl-Heinz Graf, 
Heinz-Peter Seng drei Leistungsträger nunmehr 
schon seit Wochen, und nach den zwischenzeitli- 
chen längeren Ausfällen von Gerd Rasch und 
Dietmar Werner, spielte man bekanntlich 
manchmal mit dem buchstäblich letzten Aufge- 
bot. Deshalb kann man auch allen bisher einge- 
setzten Spielerij ob dieser guten Leistung nur 
sehr hohe Achtung zollen. 

Nach der 1:1 Punkteteilung in Hanau Ende 
Oktober darf man am Sonncag gespannt sein, 
wie vor allem die SGE nach ihren zuletzt gezeig- 
ten guten Leistungen in Sindlingen, zu Hause ge- 

gen Heppenheim und am letzten Wochenende in 
Kastel das Duell gegen Hanau bestreitet. Leicht 
wird es gegen die routinierten Gäste auf keinen 
Fall, denn wer kennt sie nicht im süddeutschen 
Fußball, die Krumbe, Brendel, Walter, Gistl 
oder Oleknavicius. 

Hinter dem Einsatz von Dietmar Werner, der 
am Mittwoch wieder leicht trainierte, steht zwar 
noch ein Fragezeichen, ansonsten wird Trainer 
Lichtel auf den gleichen Spielerkreis wie in Ka- 
stel zurückgreifen können. Von der Taktik her 
wird aber gegen Hanau sicher wesentlich anders 
gespielt. Die einschließlich der Begegnung mit 
Hanau noch ausstehenden sieben Spiele bringen 
allein fünf Spiele auf eigenem Gelände. Mann- 
schaft, wie Trainer und Vorstand hoffen des- 
halb, daß in diesen Heimspielen eine gute Zu- 
schauerresonanz nicht ausbleibt. Spielbeginn 
am Sonntag 15.00 Uhr Sportfeld am Berliner 
Platz. 

SGE 1B beim Tabellendritten 

Am 10. Rückrundenspieltag muß die IB der 
SGE beim Tabellendritten Ober-Ramstadt an- 
treten. In der Vorrunde gelang der SKG schon 
ein 1:0 Erfolg. Die Mannschaft hat gegenüber 
Spitzenreiter Eiche Darmstadt zwar schon ei- 
nen Fünf-Punkterückstand, muß aber gerade 
deshalb gegen die SGE IB gewinnen, will sie 
ihre geringen Titelchancen nicht völlig ver- 
spielen. Für die Egelsbacher Mannschaft also 
eine sehr schwere Aufgabe, die sicher nur zu 
lösen ist, wenn die chronische Auswärts- 
schwäche endliche abgelegt wird. Spielbeginn 
in Ober-Ramstadt um 15.00 Uhr. 

Gestern iongcnci' Icftung 
passiert - 

heute 21011-12 
informiert! Kohf> Kü; untJ .r">f»sotüruCK 

für Langens 

Starice 

Zwei sehr wichtige Punicte 

VfR Ilbenstadt - SVD 1:3 (02) 

Dieser beim uimiittelbaren Tabellennach- 
bam erzielte Sieg bringt den Sportverein wie- 
der hautnah an die rettende Zone heran. Die 
Abstiegsgefahr ist zwar nach wie vor sehr 
groß, doch der geringe Abstand zu Bocken- 
heim und die Punktgleichheit mit Bad Hom- 
burg lassen wieder' hoffen. Für Ilbenstadt 
dürfte dagegen der Weg in die Kreisliga A un- 
umgänglich sein. 

Der SVD lieferte in der Wetterau ein brillan- 
tes Spiel. Von Anfang an diktierten die Hainer 
das Geschehen und ließen nie Zweifel an ihrer 
Überlegenheit aufkommen. Die Rollen schie- 
nen vertauscht, denn der Sportverein als Gast- 
mannschaft drängte ununterbrochen und ließ 
gleichermaßen die Platzelf nie in Tomähe auf- 
kommen. So war Ilbenstadt in der ersten 
Hälfte nie in der Lage, ein Tor zu schießen. 
Torwart Volz verlebte vorerst noch einen ge- 
ruhsamen Tag. 

Die bessere Spielanlage zeigte zweifellos der 
SVD, bei dem Rolf Wagner Ilbenstadts Schluß- 
mann mit einem gewaltigen Schuß zur großen 
Parade zwang. Der Hainer Linksaußen sorgte 
auch für den nächsten 'Szenenbeifall, als ein 
weiterer Distanzschuß nur sehr knapp vorbei- 
flog. Wolfgang Weissenborn bereitete in der 
21. Minute das erste Hainer Tor vor. Ein herrli- 
cher Querpaß landete genau bei H. W. 
Schmidt, der den Ball aus halbrechter Position 
ins Tor spitzelte. Dann reklamierte man ver- 
geblich ein Handspiel im Ilbenstadter Straf- 
raum. Der erstmals nach seiner Sperre wieder 
eingesetzte Hartwig Krüger hatte im Anschluß 
zwei Möglichkeiten, ehe erneut Schmidt das 
2:0 gelang. Diesmal verlängerte er per Kopf 
eine Krüger-Ecke ins Netz. 

Zur Pause warnte Trainer Kusche vor einem 
schnellen Anschlußtor. Prompt traf dieser 
Treffer schon sechs Minuten nach Wiederan- 
pfiff ein. Ein Freistoß von der linken Seite 
flog in den Hainer Strafraum. Torwart Volz 
ließ den Ball passieren, und vom Kopf des ver- 
dutzten Lutz flog das Leder ins eigene Tor. Ar- 
gerlich für den Hainer Vorstopper, der anson- 
sten zu den Besten zählte. 

Nim witterten die Platzherren ihre Chance. 
Plötzlich hatten die Hainer das Spiel nicht 
mehr in der Hand. Einige Konteran^ffe wur- 
den zwar vorgetragen, von denen Schmidt den 
Besten auf dem holprigen Hartplatz verstol- 

perte. Jetzt kam die große Zeit von H. P. Volz, 
der sich zweimal gegen Stephan besonders 
auszeichnete. Außerdem mußten Weissenborn 
und Lack auf der Torlinie retten. Zehn Minu- 
ten vor dem Ende waren schließlich die gefähr- 
lichsten Szenen überwunden. 

Ein Schrägschuß von W. Krüger und ein Ver- 
such von Schmidt deuteten an, daß man sich 
aus der Umklammerung lösen koimte. Das 
alles entscheidende 3:1 befreite den Sportver- 
ein von allen Sorgen. Wieder hieß der Tor- 
schütze H. W. Schmidt, der an diesem Tag 
seine hervorragende Leistung mit dem dritten 
Treffer krönte. 

Der Sportverein spielte mit: Volz, Weissen- 
born, Lutz, Lack, Kammholz, Nees, H. Krüger, 
Andräß, Schmidt, W. Krüger, Wagner. 

Eine schwache Vorstellung lieferte die SVD- 
Reserve bei ihrer 0:3-Niederlage. Die Hainer 
befanden sich in einem ziemlich desolaten Zu- 
stand, und einige Spieler zeigten sich in kata- 
strophaler Verfassung. Sämtliche Treffer fie- 
len nach der Pause, als der SVD stark abbaute. 
Otto Arnold parierte einen Strafstoß. Es spiel- 
ten: Arnold, Proll, Büttner, Müller, Schmid- 
kunz, Matica, M. Hussein, J. Hussein, Nogales, 
Parr, R. Buchmüller (Jakobi). 

-jo- 

WeKIdasseheber Gerd Kennet 
mit von der Partie 

Heute, am Freitagabend, in der Alten Turn- 
halle Ludwig-Erk-Schule werden die besten 
Langener Gewichtheber zum ersten Mal in die- 
sem Jahr auf der Bühne ihre Kraft und Kon- 
zentration beweisen. Zwar ist es ein Test- 
kampf, dessen Ergebnis keinen Ausschlag 
gibt, doch will das Langener Team seine Zu- 
sammenarbeit erproben. Edgar Zimpel ist aus 
der Mannschaft ausgeschieden, und für ihn 
kommt nun der gebürtige Slovake Slavomir 
Nespala. Der neue Athlet zeigte schon im Trai- 
ning beachtenswerte Leistungen und wird 
sicherlich mit einer kleinen Überraschung auf- 
warten. Mit von der Partie sind außerdem: 
Thomsis Pollich, Rolf Feser, Rudi Seidel, 
Heinz Nicklas und Werner Fink. Außer Kon- 
kurrenz wollen sich Christoph Thannheiser 
und Yash Paul Gupta beteiligen. 

Der Gegner, der LAV Münster, wird leider 
nur mit vier Mann anreisen, deshalb hat sich 
der Weltklasseathlet und mehrfache Deutsche 
Meister Gerd Kennel bereit erklärt, für die 
Münsterer als Gastheber mitzuwirken. 

Obwohl der LAV über gute Heber verfügt, 
kotmte er bislang noch nicht an Vereinswett- 
kämpfen teilnehmen, da er dafür keine Halle 
zur Verfügung hat. Wettkampfbeginn ist um 
19.30 Uhr. 

Am Samstag werden dann vom KSV die B- 
Jugendlichen in Aktion treten und in Elz um 
den Hessenmeistertitel kämpfen. Gemeldet 
sind: Fernando Reguera, Heinrich Wagner, Mi- 
chael Herth, Norman und Thomas Labs, Jörg 
Skapczyk. Wettkampfbegiim in Elz ist um 14 
Uhr, Treffpunkt an der KSV-Sporthalle um 
11.30 Uhr. 

Saisonabschluß der 

Giraffen in Bamberg 

Im letzten Spiel der Aufstiegsrunde zur 1. 
Bundesliga stehen die 1. Herren vor einer sehr 
schweren Aufgabe. Nachdem die Bamberger 
den direkten Wiederaufstieg ins Basketball- 
Oberhaus durch eine knappe 70;75-Niederlage 
in Ludwigsburg verpaßt haben, möchten sie 
n\m vor eigenem Publikum noch einmal eine 
große Leistung zeigen. Nur Hanau gelang es 
am allerersten Spieltag, den Bambergen! eine 
Heimniederlage zuzufügen, und auch die Lan- 
gener mußten bei ihrer 83:96-Niederlage die 
Heimstärke der Oberfranken anerkennen. Er- 
schwert wird die Aufgabe noch dadurch, daß 
Rainer Greunke nach seinem Bänderriß natür- 
lich auch in Bamberg fehlen wird. 

Dennoch wollen die Giraffen sich achtbar 
aus der Affäre ziehen imd weiterhin die erfolg- 
reichste Mannschaft der Aufstiegsrunde blei- 
ben. Gelingt es ihnen, die Form der Heim- 
spiele gegen Ludwigsburg und Hanau auch in 
Bamberg zu zeigen, haben sie durchaus eine 
Außenseiterchance. Spielbegiim ist um 18 Uhr 
in der Graf-Stauffenberg-Tumhalle in Bam- 
berg. 

ist der Club 
am Sonntag wieder stSrker? 

Diese Frage stellen sich alle Anhänger, die am 
vergangenen Sonntag die schwache Vorstellung 
gegen das Schlußlicht Erfelden erlebt haben und 
nun mit Recht um die Punkte zittern, wenn der 
Club am Sonntag beim Tabellensechsten Wolfs- 
kehlen antritt. 

Das Vorspiel im Waldstadion endete damals 
3:2 für den Club, wobei Opper alle drei Treffer 
erzielt hatte. Dieser Spieler fehlt jedoch am 
Sonntag, und er hatte in den letzten Begegnun- 
gen ohnehin nicht mehr den Glanz, wie man ihn 
vom ihm zu Beginn der Runde gewöhnt war. 

Die Gastgeber werden den Tabellenführer mit 
Sicherheit mehr fordern als es vor einer Woche 
die Erfelder getan haben. Und wenn sich der 
Club nicht zu einer gewaltigen Leistungssteig^ 
rung besinnt, dann wird er womöglich das inzwi- 
schen wieder auf vier Punkte erhöhte Polster 
verlieren. Das wäre fatal, denn noch stehen so 
schwere Auswärtsspiele wie gegen Rüsselsheim 
und Eberstadt auf dem Programm. 

So nah wie diesmal stand der Club selten vor 
dem Aufstieg in die Bezirksklasse. Daran sollten 
die Spieler denken und jede Begegnung ernst 
nehmen. 

SSO muß nach Zelihausen 

Zu einem Derby der Tabellennachbam kommt 
es am Sonntag in Zellhausen. Die Gastgeber ste- 
hen punktgleich um einen Tabellenplatz besser 
als die SSG auf dem achten Rang. Weder mit der 
Meisterschaft noch mit dem Abstieg haben beide 
Mannschaften etwas zu tun, so daß ein Spiel oh- 
ne irgendwelche nervlichen Belastungen oder 
Siegzwängen zu erwarten sein wird. Gerade die- 
ser Umstand könnte erwarten lassen, daß es ein 
für die Zuschauer interessantes Spiel geben 
wird. 

Das Spiel der Vorrunde in Langen gewann die 
SSG 2:1 und setzte sich damals vom siebenten 
auf den zweiten Tabellenplatz. Solche Sprünge 
sind diesmal nicht möglich, doch will die SSG 
trotz ihres Verletzungspechs in der Vorrunde am 
Ende einen Platz im vorderen Tabellenbereich 
haben. 

Alle Ergebnisse sind möglich, denn es stehen 
sich zwei gleichstarke Mannschaften gegenüber, 
wobei die Gastgeber einen leichten Heimvorteil 
haben, der jedoch von einer großen Zahl Lange- 
ner Schlachtenbummler ausgeglichen werden 
könnte. 

Soma<Spitzenspiei unentschieden 

Am letzten Samstag trennten sich SSG Lan- 
gen/Soma und die SG Götzenhain im Spitzen- 
spiel der Punktrunde gerechterweise unent- 
schieden. Bei den Langenem wirkte sich das 
Fehlen einiger Stammspieler nachteilig aus. 
Auch Betz konnte nur kurze Zeit mitspielen. 
So war es kein Wunder, daß die SG Götzenhain 
die ersten Torchancen hatte. In der 13. Minute 
war Torwart Müller schon geschlagen, aber 
Werner stand auf der Linie und konnte klären. 
Auch die Langener hatten ihre Chancen, die je- 
doch leichtsitmig vergeben wurden. In der 26. 
Minute ging Götzenhain durch einen abge- 
fälschten Femschuß in Führung. 

Nach dem Seltenwechsel hatten die Lange- 
ner noch einige brenzlige Situationen zu über- 
stehen, ehe Kunz in der 69. Minute mit einem 
Heber den Ausgleich erzielen koimte. Doch 
sdion im Gegenzug konnte Götzenhain nach 
einem Langener Abwehrfehler mit 1:2 in Füh- 

rung gehen. Nun versuchten die Langener mit 
allen Mitteln, den Ausgleich zu erzielen. M. 
Hausmann, der für Bigalke ins Spiel gekom- 
men war, sorgte nun für mehr Dnick und er- 
zielte in der 73. Min. den vielumjubelten Aus- 
gleich. Nun wurden die Langener immer über- 
legener und hatten noch einige klare Torchan- 
cen. Insgesamt gesehen wurde das Unentschie- 
den beiden Mannschaften gerecht. 

Es spielten: Müller Bock, Hanke, Werner, 
Hunkel, Dohmen, Bigalke. Vinkov, Betz, 
Kunz, H. Hausmann, Lipp, M. Hausmann. 

Morgen, am Samstag, dem 22. Mäiz, muß die 
SSG-Soma zum Tabellenvierten SG Rosen- 
höhe. In den vergangenen Jahren blieb die 
SSG-Soma dort meist Sieger. Wollen die Lan- 
gener noch ein Wort bei der Meisterschaft mit- 
reden, muß dieses Spiel gewoimen werden. 
Spielbegiim ist um 16 Uhr, die Mannschaft 
trifft sich um 14.45 Uhr am SSG-Clubhaus. 

SVD am Samstag 
gegen lyiieder-Weisei 

Die Mannschaft aus Nieder-Weisel zählt zu 
den auswärtsstärksten Clubs in der Bezirks- 
liga. Sie verfügt Ober antrittsschnelle Spieler 
und kann ein überdurchschnittliches Mittel- 
feld aufweisen. Bisherhat sich der Wetterauer 
Verein hervorragend gehalten und im oberen 
Mittelfeld etabliert. 

Weitaus größere Sorgen drücken den SVD, 
der fast unter Erfolgszwang steht. Nach dem 
Sieg in Ilbenstadt darf nun der eingespielte 
Kredit nicht verloren gehen. Zuletzt zeigte 
man in den Heimspielen gegen Rödelheim und 
Heilsberg Schwädien in den Anfangsphasen. 
Kann ein schneller Rückstand verhindert wer- 
den, besitzt der Sportverein durchaus eine 
Siegchance gegen Nieder-Weisel. 

Spielbegiim ist bereits am Samstag um 15.30 
Uhr, vorher spielen die Reserven. 

-jo- 

Hessenmeistersch aft 
mit zwei Jungenteams 

Nach zwei Siegen gegen EOSC Offenbach 
qualifizierten sich die C-Jungen des TV Lan- 
gen für die Endrunde der hessischen Basket- 
ballmeisterschaft. Damit sind Langener Jun- 
gen nach 4jähriger Unterbrechung erstmals 
wieder dabei, wenn es um den Hessentitel 
geht. Ebenso erreichten die A-Jungen dieses 
Ziel nach Siegen über SSC Bad Sooden-Allen- 
dorf (68:65 und 92:66). Zu den Favoriten zählen 
jedoch beide Teams nicht. Dafür sind sie noch 
zu unausgeglichen besetzt. 

Die C-Jungen treffen am Samstag (17 Uhr) 
auf TV Lieh, am Sonntag (10 Uhr) auf BC Wies- 
baden und (15 Uhr) auf DJK Aschaffenburg. 
Austragungsort ist die Theodor-Fliedner- 
Schule in Wiesbaden-Bierstadt. 

Die A-Jungen spielen in Lieh gegen TV Lieh 
(Samstag, 15 Uhr), TSG Sulzbach (Sonntag, 
11.30 Uhr) und MTV Gießen (15 Uhr). 

In einem Freundschaftspiel imterlag die D 2- 
Jugend des TV Langen der SSG Darmstadt mit 
38:49. Nach einer schwachen 1. Halbzeit (11:24) 
steigerte sich die Mannschalt dann enorm und 
konnte die 2. Spielhällte mit 27:25 sogar knapp 
für sich entscheiden. 

Es spielten: Thomas Leuschner, Holger' 
Gehr, Jörg Ued^ke, Robert Brandt, Mark 
Strohfeldt, Thomas Schroth, Ingo Knödicl, 
Ingmar Hinrichs, Boris von Schwidiow und 
Stefan Schubert. 

Am kommenden Sonntag finden im Drel- 
eich-Gymnasium folgende Spiele statt: 

9.30 Uhr D 1-Jugend — VFL Bensheim 
11.00 Uhr Herren 2 — SCC Pfungstadt 
14.00 Uhr Damen 3—TV Groß-Gerau 
15.30 Uhr C 2-Mädchen — TG Rüsselsheim 
17.00 Uhr C 2-Jungen — SV Dannstadt 
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Weibliche Basicetiiall- A-Jugend Hailenfußbali-Tumiere der SG Egeisbacii 

ist Vizeiiessenmeister 

Die weibliche A-Jugend des TV Langen war 
am Wochenende in Groß-Gerau wieder einmal 
bei der Hessenmeisterschaft im Baslcetball. 
Vier Mannschaften waren am Start, außer dem 
TV noch Gastgeber Groß-Gerau, TGS Sulzbach 
und die favorisierte Eintracht Franlcfurt. Ge- 
spielt wurde jeder gegen jeden. 

Im ersten Spiel gegen Groß-Gerau zeigte 
Langen von Beginn an, wer eui diesem Tage als 
Sieger hervorgehen würde. Mit 63:40 wurde 
das Match sicher gewonnen. Gegen die Vertre- 
tung aus Sulzbach zeigte die TV-Truppe nach 
Startschwieriglieiten, daß für Sulzbach nichts 
zu holen war. In dieser Begegnung machte sich 
jedoch bereits das Fehlen von Außenspielerin 
Karin Kemhof bemerkbar, die leider wegen 
Krankheit nicht teilnehmen konnte. Überra- 
gende Spielerin wa."- Jugend-Nationalspielerin 
Silke Dietrich, die die Sulzbacher Abwehr 
zahlreiche Male einfach überrannte. Langen 
gewann mit 92:38, dem höchsten Ergebnis: bei 
diesem Turnier. 

Nachdem auch Eintracht Frankfurt beide 
Begegnungen gegen Sulzbach und gegen Groß- 
Gerau für sich entschieden hatte, war das 

letzte Spiel des Turniers, Langen gegen Frank- 
furt. ein richtiges Endspiel. Die Langener 
Mannschaft hatte auch im Wettkampf,, Jugend 
trainiert für Olympia" die Frankfurter als 
Gegner und bereits den Hessenmeistertitel er- 
reicht. 

Frankfurt übernahm die Führung, und zur 
Halbzeit hieß es 34:31. Nach dem Seitenwech- 
sel wechselte das Bild und plötzlich stand es 
40:36 für Langen. Dann aber mußte in der 29. 
Minute Silke Dietrich mit 5 Fouls auf die 
Bank. Medi Arenz wurde nun sehr stark. Bis 
zur 36. Minute führte Langen (58:54), doch 
dann mußten auch Christine Sklorz und später 
Susanne Geuckler ausscheiden. Frankfurt 
nutzte nun seine körperliche Überlegenheit 
und wurde mit 63:60 Hessenmeister vor dem 
TV Langen, der aber mit dieser großartigen 
Leistung ebenfalls an den Südwestdeutschen 
Meisterschaften teilnimmt. 

Am Erfolg waren folgende Spielerinnen be- 
teiligt; Silke Dietrich, Gabi Sklorz, Tine 
Hattemer, Medi Arenz, Susanne Geuckler, 
Anita Lex, Juliane Sehring, Christine Sklorz, 
Claudia Findor, Betreuerin Billi Hempel. 

Vizemeisterscliaft für die 3. Herren 

Im ersten Jahr der Bezirksliga Darmstadt 
reichte es für die 3. Herren der TV-Basketbal- 
1er gleich zu einem 2. Platz. Punktgleich mit 
Bezirksmeister TGS Ober-Ramstadt 2 (beide 
28:8) holten sie sich dan-iit die Vizemeister- 
schaft. 

Dazu war jedoch erst eine Revanche beim BC 
Darmstadt 3 für die erlittene Hinspielnieder- 
lage notwendig. Mit 86:65 (33:27) fiel diese 
deutlich aus. Dabei sah es nach 10 Minuten bei 
einem Spielstand von 14:12 und vielen unge- 
ahndeten Fouls beider Teams eher nach einem 
Handballspiel aus. Dann legten die TV-Herren 
einen Zwischenspurt ein und kamen auf 31:21 
weg. Nach dem Seitenwechsel waren die Man- 
nen um Coach Thomas Müller-Ali dann nicht 
mehr zu bremsen und siegten klar. 

Es spielten: Rainer Beck (7), Paul Hallgrim- 
son (16), Albrecht Hotz (19), Jochen Kühl (8), 
Henrik Lewe (22), Christoph Luft (12) und Tho- 
mas Müller-Ali. 
Ergebnisse der Hessensmeisterschaften 
der Mädchen 
A-Mädchen in Groß-Gerau: 
TVL —TV Groß-Gerau 63:40 
TVL - TSG Sulzbach 92:38 
TVL — Eintracht Frankfurt 60:63 
1. Eintracht Frankfurt 6:0 
2. TV Langen 4:2 
3. TV Groß-Gerau 2:4 
4. TSG Sulzbach 0:6 

Knappe 

B-Mädchen in Sulzbach: 
TVL — Post Gießen 
TVL — Grün-Weiß Frankfurt 
TVL-TSG Sulzbach 
1. TSG Sulzbach 
2. Grünweiß Frankfurt 
3. TV Langen 
4. Post Gießen 

41:34 
50:57 
52:58 

6:0 
4:2 
2:4 
0:6 

Gegen die Spiele TVL — Sulzbach und Frank- 
furt — Sulzbach laufen noch Proteste, über die 
noch nicht entschieden wurde. 
C-Mädchen in Kronberg: 
TVL — BC Darmstadt 
TVL — MTV Kronberg 
TVL — Eintracht Frankfurt 
1. MTV Kronberg 
2. Eintracht Frankfurt 
3. TV Langen 
4. BC Darmstadt 

83:50 
70:74 
52:64 

6:0 
4:2 
2:4 
0:6 

Die weiteren TVL-Ergebnisse 
vom Wochenende: 
C-Jungen 1 — EOSC Offenbach 74:65 
C-Jungen2—TG Rüsselsheim 44:52 
C-Jungen 2 — TGS Ober-Ramstadt 
A-Jungen — SSC Bad Sooden-Allendorf 92:66 
Damen 3 — BC Darmstadt 2 58:42 
Damen 2 — TG Hanau ausg. 
Damen 2 — SKG Roßdorf (Pokal) 94:65 
Herren 2 — TV Groß-Gerau 116:100 
Herren 2 — TuS Hornau (Pokal) 78:72 

Am kommenden Wochenende (22./23. März) 
finden in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle tradi- 
tionsgemäß die Hallenfußballtumiere der SG 
Egelsbach statt. Während am Samstagvormittag 
die B-Jugend der SGE mit dem Spiel gegen den 
SSV Heilsberg die Tumierreihe eröffnet, treten 
am Nachmittag die „Mini-Knirpse" der F- 
Jugend an, um den vom SC Vikt. Griesheim im 
letzten Jahr gewonnenen Wanderpokal auszu- 
spielen. Uneingeschränkter Höhepunkt dürfte 
das am Sonntagvormittag zum 11. Male in unun- 
terbrochener Reihenfolge ausgetragene E- 
Jugend-Hallenfußballtumier sein, in dem erst- 
klassige Nachwuchsmannschaften ihre Kräfte 
messen werden. Am Sonntagnachmittag treffen 
zum Abschluß der Turniere die Jugendmann- 
schaften der C-Jugend-Altersklasse aufeinander. 
Dabei wird sich die Frage entscheiden, ob es der 
Egelsbacher C-Jugend trotz härtester Konkur- 
renz zum dritten Mal hintereinander gelingen 
wird, das Turnier für sich zu entscheiden. 

Spielstarke Jugend- und Schülermannschaften 
aus dem Großraum Frankfurt/Darmstadt bil- 
den die Teilnehmer des B-, F- und C-Jugend- 
Tumiers und werden sicherlich sehenswerten 
Jugendfußball in der Sporthalle im Brühl bie- 
ten. 

Ein besonderer Jugend-Fußballeckerbissen 
wird jedoch das am Sonntagvormittag ausgetra- 

Basketbaii im SVD 

Die Spiele vom Wochenende 
C-Mädchen: SVD — TV Groß-Gerau 54:27 

Es spielten: U. Buchauer (8), E. de las Heras 
(2), U. Pfeiffer (9), S. Hieb, A. Kausch (10), S. 
Härtel (2), B. Meyer (11), A. Hunkel (8), B. We- 
ber, M. Herrero (2). 
B-Jungen: SVD — BC Wiesbaden 56:72 

Es spielten: M. Buchauer (13), V. Müller (7), 
R. Kleinhanding, A. Pfeiffer, M. Knipp (4), S. 
Westphal (8), S. Neubecker (10), D. Stier, S. 
Jehmlich(14). 

Die gute Serie der Hainer C-Mädchen setzt 
sich fort: wie in fast allen vorausgegangenen 
Spielen schlug man seinen Gegner, diesmal 
hieß er TV Groß-Gerau, überlegen. Berück- 
sichtigt man, daß alle Spielerinnen in dieser 
Saison zum ersten Mal Basketball spielen, ist 
das bisherige Abschneiden vielversprechend. 
Erfreulich ist hier auch die hohe Spiel- und 
Trainingsbeteiligung. 

Die Hainer B-Jungen stehen den C-Mädchen, 
was Spiel- und Trainingsbeteiligung betrifft, 
in nichts nach. Was noch fehlt, sind konstanter 
auftretende Erfolge. Erfreulich ist hier die 
relativ niedrige Punktdifferenz von nur 16 
Punkten, im Vorspiel wurde man von Wiesba- 
den noch dreistellig geschlagen. Die beiden 
Neuzugänge Michael Buchauer und Steffen 
Jehmlich belebten das Hainer Spiel, etwas 
mehr Training und man wird auch Mannschaf- 
ten wie Wiesbaden schlagen können. 

nacli spannendem Kampf 

In der Hessenliga Gruppe Süd gab es am letz- 
ten Wochenende zwei Niederlagen für den ITC 
Langen, die die Mannsc:haft auf den drittletz- 
ten Tabellenplatz zurückgeworfen hat. Doch 
dies kann sich schon am kommenden Wochen- 
ende wieder ändern, denn im Heimspiel gegen 
die zweite Mannschjif t der Frankfurter TG, die 
klar abgeschlagen den vorletzten Tabellen- 
platz einnimmt, wird der TTC Langen sein 
Punktekonto verbessern. Die Partie begirmt 
um 10 Uhr in der Turnhalle der Albert-Ein- 
stein-Schule. 
SG Hattersheim — TTC 9:1 

Ohne Miklos Samborsky und Winfried Klop- 
per stand man gegen den Tabellenzweiten von 
Anfang an auf verlorenem Posten. Stärkster 
Spieler war noch Ersatzmann Harald Fels, der 
auch den Ehrenpunkt holte und nur knapp 
einen weiteren Punktgewinn verfehlte. Im 
übrigen hatten die Gäste aus Langen lediglich 
in den beiden Doppeln und durch Eberhard 
Reidl eine Siegschance. 
TTC — TSK Rimbach 7:9 

Eine spannende Partie lieferten sich der TTC 
und Rimbach. Als entscheidend muß man 
wohl ansehen, daß lediglich ein Doppel gewon- 
nen wurde, wozu vielleicht beitrug, daß Lan- 
gens Nummer eins, Miklos Samborsky, erst 
verspätet eintraf und deshalb im Doppel nicht 
eingesetzt werden konnte. Im Einzel war er 
allerdings der überragende Spieler und ge- 
wann seine beiden Einzel klar. Ebenso holte 
Erich Siegel zwei Punkte im Einzel, und er 
war auch im Doppel mit seinem Partner Ger- 
hard Armer einmal zu Beginn des Spiels er- 
folgreich. Im mittleren Paarkreuz endeten die 
Spiele ebenfalls ausgeglichen, da Eberhard 
Reidl und Winfried Klopper je ein Spiel ge- 
wannen und verloren. Bei den Schlußdoppeln 
koimten die Langener Paarungen jeweils 
einen Satz gewinnen, doch der entscheidende 
dritte Satz wurde jeweils deutlich von den 
Rimbachem gewonnen. 
Niedemhauaen — TTC D 9:1 
TTC n — ITC Pfunfstadt 7 ;9 

Insbesondere durch die Heimniederlage ge- 
gen den ebenfalls gefährdeten TTC Pfungstadt 
sind die Chancen auf den Klassenerhalt der 

zweiten Mannscheift in der Gruppenliga nur 
noch theoretischer Art. Ersatzgeschwächt war 
man am Freitagabend in Niedernhausen chan- 
cenlos. Für das Sonntagspiel, für das man sich 
so viel vorgenommen hatte, startete man mit 
einer 2:0-Führung nach den Doppeln. Doch die 
Schwächen lagen im Einzel, besonders als man 
die Gäste nach einer 6:4-Führung auf 8:6 da- 
vonziehen lassen mußte. Es wurde dann zwar 
noch ein weiteres Doppel gewoimen, zur 
Punkteteilung reichte es aber nicht mehr. Wur- 
den im hinteren Paarkreuz insgesamt drei der 
vier Einzelpunkte erkämpft, so enttäuschte 
das vordere Paarkreuz, das leer ausging und 
sogar ohne Satzgewinn blieb. 
GW Darmsladt - TTC DT 9:4 

Enttäuschend auch die Vorstellung der drit- 
ten Mannschaft in Darmstadt. Die Grün- 
Weißen, die zu den schwächeren Mannschaften 
der Bezirksklasse Nordwest gehören, setzten 
sich klar durch. Bei den Langenem fehlte hin 
und wieder die notwendige Nervenstärke für 
den Abstiegskampf. Hinzu kommt eine chro- 
nische Auswärtsschwäche. Punkte holten 
Willi Tron, Alfred Häuser, Wolfgang Stahl und 
Norbert Bieber. 
Langstadt — TTC IV 9:6 

In der Bezirksklasse Nordost lieferte der 
TTC dem Tabellenführer einen packenden 
Kampf, und es hätte nicht viel gefehlt und die 
Gäste wären zu einem Teilerfolg gekommen. 
Die Punkte holten Norbert Degen (2), Rüdiger 
Schmidt (1), Dieter Becker (1), Dieter Engel (1) 
und Klaus Dieter Jaworowicz/Dieter Engel 
(1). 
TTC VI — SG Egelsbach HI 9:1 

In der Aufstellung Gerhard Wambold, Ort- 
win Kirchner, Winfried Simonowsky, Peter 
Kitzmann, Klaus Mattelat und Michael Albert 
kam die sechste Maimschaft in der Kreisklasse 
C Nord zu einem klaren Erfolg im Derby gegen 
Egelsbachs dritte Mannschaft. 
TTC Damen — TTG Welterstadt/Braunshardt 
7:0 

Mit einem weiteren klaren Erfolg setzten die 
Langener Damen ihren Siegeszug fort, der nie- 
mals in Gefahr war. Wieder dabei war Gisela 
Waschke, die zweimal als Siegerin die Platte 

gene E-Jugend-Hallenfußballtumier sein, an 
dem folgende Maimschaften teilnehmen werden: 
Gruppe 1: SV Arminia Hannover, SV Waldhof 
Mannheim, SVS Griesheim und SG Egelsbach, 
Gruppe 2: SpVCJG Fürth, SV 98 Darmstadt, VfL 
Michelstadt und SG Dietzenbach. 

Die Tumierveranstaltungen beginnen am 
Samstag und am Sonntag bereits um 8 Uhr und 
werden um 14 bzw. 13.30 Uhr an den Nachmitta- 
gen fortgesetzt. Aus Anlaß der Jugendfußball- 
tumiere findet am Samstagabend ein „Gemüt- 
liches Beisammensein" im Vereinslokal Theiß 
statt, zu dem neben allen Vereinsvertretem, die 
Eltern, Gönner und Freunde des Egelsbacher Ju- 
gendfußballs herzlich eingeladen sind. 

Ein besonderer Dank gilt allen Quartiergebem 
für ihre Mühe bei der Unterbringung der Buben 
aus Hannover und Fürth. Neben der sportlichen 
Zielsetzung sollen auch Aspekte des gegenseiti- 
gen Kennenlemens von Buben aus verschiede- 
nen Vereinen bei den Egelsbacher Jugendtumie- 
ren nicht zu kurz kommen. Pünktlich zu Beginn 
der Fußballtumiere erscheint auch in diesem 
Jahr zum 15. Male die vom Jugendausschuß der 
Abt. Fußball herausgegebene ,,Tumierschrift 
1980", die auf knapp 100 Seiten alles Wissens- 
werte über die Tumierveranstaltungen und viele 
Informationen und Beiträge aus dem Egelsba- 
cher Jugendfußballgeschehen enthält. 

Am 7./8. Juni richten die Jugendfußballer der 
SGE zum 24. Male ihr internationales Ludwig- 
Gebhardt-A-Jugend-Tumier aus und am 21./22. 
Juni findet das 11. internationale D-Jugend- 
Turnier verbunden mit einem Sonmierabend mit 
Tanz im Bürgerhaus statt. Beide Turniere gehö- 
ren seit Jahren zum festen Bestandteil im Egels- 
bacher Sportangebot und weisen eine herausra- 
gende sportliche Besetzung auf (u.a.; Arminia 
Hannover, Werder Bremen, Termis Borussia 
Berlin, FSV Bergshausen, Vikt. Aschaffenburg, 
SV 98 Darmstadt etc.). 

verließ und auch im Doppel mit G. Mehnert er- 
folgreich war. Heidi Greunke spielte ebenfalls 
groß auf und bezwang ihre Gegnerin, gegen die 
sie noch im Vorspiel klar unterlag, nach guter 
kämpferischer Leistung. Das Doppel Lusar/- 
Greunke, S. Lusar und R. Mehnert holten die 
restlichen Punkte. 

Gelungener SaisonabschluK 
für den SKV77 

Im letzten Verbandsspiel der auslaufenden 
Punktrunde konnte die 1. Mannschaft des 
SKV 77 nochmals voll überzeugen. Auf den 
Bahnen des RKC Dudenhofen gewann man 
mit der ausgezeichneten Holzzahl von 
2420:2325, was zugleich Bahnrekord für die 
Anlage bedeutete. 

Wolfgang Brehm startete mit neuem Ver- 
einsrekord von 441 Holz. Angespornt durch 
diese hervorragende Leistung fand neben ihm 
auch Heinrich Müller über den Kampf zum 
Spiel und erzielte mit 398 Holz ebenfalls ein 
gutes Resultat. Ab diesem Zeitpunkt blieb le- 
diglich die Frage zu klären, wie hoch der Lan- 
gener Erfolg ausfallen würde. Günter Müller 
(401), Walter Herth (388), Joachim Schiller (398) 
und Siegfried Riemer (394) waren letztlich da- 
für verantwortlich, daß es zu einem Bahnre- 
kord reichte. 

Sportkageltumler 
in( 

Zum dritten Mal veranstaltet der SKV 77 
Langen am morgigen Samstag sein Sport- 
kegeltumier. Von 11 bis 20 Uhr werden wieder 
die Kugeln auf allen sechs Bahnen der Lange- 
ner Stadthalle rollen. Neben Vorjahrssieger 
Dietzenbach werden Mannschaften aus Frank- 
furt, Heusenstamm, Mühlheim, Dudenhofen, 
Pfungstadt, Dietesheim, Dreieichenhain und 
zwei Mannschaften des Gastgebers an den 
Start gehen. Die Siegerehrung findet anschlie- 
ßend im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
statt. 

Bei freiem Eintritt sind zu dieser Veranstal- 
tung alle Freunde des Kegelsportes recht herz- 
lich willkommen. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

E: SV 98 Darmstadt — FCL 5:0 (3:0) 
Gegen den noch verlustpimktfreien SV 98 

Darmstadt hatte die E-Jugend wenig zu bestel- 
len. Trotzdem versuchten die kleinsten Fußbal- 
ler des Clubs alles in ihrer Macht stehende, um 
die Niederlage in Grenzen zu halten. Dabei er- 
wies sich die Abwehr als stärkster Mann- 
schaftsteil. 
D m: FCL — RW Darmstadt 4:0 (3:0) 

Von iher besten Seite zeigte sich die D III-Ju- 
gend. Von Anfang an schnürte sie den Gegner 
ein und ließ niemals einen Zweifel über den 
Sieger aufkommen. Erfreulich, daß diesmal 
die Überlegenheit auch in Tore ausgedrückt 
wurde. Stefan Wiedekind, Mathias Hochen- 
auer, Byöm Meierhöfer und Uwe Krahn hie- 
ßen die Schützen der vier Treffer. 
D n: GErm. Eberstadt — FCL 0:13 (0:5) 

Die Langener stellten sich in Glanzform vor 
und kamen zu einem zweistelligen Sieg. Ob- 
wohl nicht in stärkster Formation antretend, 
zeigten sie eine überragende Mannschaftslei- 
stung und ließen den eifrigen Eberstädtem nie 
eine Chance. 
DI: FCL — TSV Nd.-Ramstadt 1:0 (0:0) 

Nachdem der FCL bereits am Mittwoch in 
einem Nachholspiel beim TSV Nieder-Ram- 
stadt mit 2:0 gewonnen hatte, reichte es auch 
am Samstag zu einem knappen, aber verdien- 
ten 1:0-Sieg. Die Gäste versuchten mit ver- 
stärkter Deckung, ein Unentschieden über die 
Zeit zu retten, was ihnen auch fast gelungen 
wäre. Erst in letzter Minute erzielte Gerhard 
Reichert im Nachsetzen den entscheidenden 
Treffer. 
C U: SV 98 Darmstadt — FCL 7:0 (5:0) 

Besonders in der ersten Hälfte herrschte in 
der Abwehr der Langener große Not, denn die 
Darmstädter Lilien stellten doch die weitaus 
bessere Elf. Nach der Pause steigerten sich die 
FC-Spieler, ^nd besonders Jörg Jungermann 
und die Abwehr um Stefan Grasse und Wolf- 
gang Fürst wußte in dieser Phase zu gefallen. 
CI: FCL — SKG Ob.-Beerbach 2:0 (2:0) 

Ihr wohl bestes Spiel lieferte die C I-Jugend 
gegen die Gäste aus Ober-Beerbach. Wie es 
scheint, hat Trainer Türkmen nun seine Ideal- 
Formation gefunden. Die Gäste, die keines- 
falls enttäuschten, hatten es lediglich ihrem 
überragenden Torwart und einer Menge 
Schußpech zu verdanken, daß die Niederlage 
nicht höher ausfiel. Torschützen waren Mat- 
hias Wiedekind und Ediz Türkmen. 
BI: FC Bensheim — FCL 0:1 (0:0) 

Eine kleine Sensation schaffte die B I-Ju- 
gend mit ihrem Sieg beim Tabellenzweiten in 
Bensheim. Sie bewies in diesem Spiel ihre an- 
haltend gute Form und vollbrachte besonders 
in taktischer Hinsicht eine sehenswerte Lei- 
stung. Spektakulär auch das einzige Tor des 
Spieles, ein direkt verwandelter Eckball von 
Michael Funke. Einen weiteren Treffer d« 
FCL erkannte der gute Schiedsrichter nicht 
an. 
A: TSV Nieder-Ramstadt - FCL 1:4 (0:1) 

Obwohl man dieser Partie mit einigem Be- 
denken entgegensah, gab es am Schluß einen 
auch zahlenmäßig deutlichen Sieg. Erfreulich, 
daß die Torchancen diesmal konsequent ausge- 
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nutzt wurden und dadurch mehr Ruhe und 
spielerische Substanz in den Langener Reihen 
sichtbar wurde. Vor der Pause Werner Rei- 
chert und im zweiten Spielabschnitt Stefan 
Petry, Horst Wondra und noch einmal Werner 
Reichert hießoi die Torschützen in einem im 
großen und ganzen ftiiren Spiel. 
Spiele am Wochenende: 
Samstag: 
E: 14.00 Uhr FCL — SC Griesheim 
D I: 16.00 Uhr TSG 46 Darmstadt — FCL 
C II: 15.00 Uhr FCL — SV Weiterstadt 
C I: 16.00 Uhr GW Darmstadt — FCL 
B I: • 8.00 Uhr Hallenturnier in der Dr. 
Horst-Schmidt-Halle in Egelsbach 
Sonntag: 
B I: 10.20 Uhr FCL — SV St. Stephan 
A : 9.00 Uhr FCL.—SVHahn 

SSG Langen 

E: SSG — TV Dreieichenhain 1:0 
In einem überlegen geführten Spiel gab es 

wie im Vorspiel einen 1:0-Sieg. Das Tor er- 
zielte Carsten Mayer bereits in der ersten 
Halbzeit. Mit diesem Sieg steht die E-Jugend 
weiterhin im vorderen Mittelfeld der Tabelle. 
D: Susgo Offenthal — SSG 1:0 

Von Beginn an bestimmte Offenthsil das 
Spiel und ging auch nach 10 Minuten in Füh- 
rung. Nach der Pause kamen die SSGler auf, 
konnten aber einige klare Torchancen nicht 
nutzen. 
C: VFB Offenbach — SSG 3:0 

Nach gutem Beginn der Langener brachten 
einige unglaubliche Schiedsrichterentschei- 
dungen die SSGler aus dem Rhythmus. So ge- 
langen den Offenbachem zwei Tore irmerhalb 
von drei Minuten. 
B: Spvgg. Weiskirchen — SSG 2:0 

In einem schwachen Spiel der Langener gin- 
gen beide Punkte verdient an den Gastgeber. 
A H: SKG Sprendlingen — SSG 1:0 

Ohne ihren Mittelstürmer, der sich einen 
Bänderriß zuzog, mußten die Langener eine 
unglückliche Niederlage einstecken. Nach 
einem klar überlegen geführten Spiel konnte 
man einfach vor dem Tor die teilweise gut her- 
ausgespielten Chancen nicht nutzen. Die 
Sprendlinger kamen bei ihren wenigen Mög- 
lichkeiten nach der Pause zu ihrem Tor. Trotz- 
dem gebührt den Spielem ein Lob für ihren 
Einsatz. ^ 
A1: SSG — KV MOhlheim 1:2 

In einem in der ersten Halbzeit ausgegli- 
chenen Spiel ging die SSG im Anschluß ^ 
einen nicht verwandelten Elfmeter mit 1:0 in 
Führung. Als D. Balzer wegen unnötigen 
Meckems eine Zeitstrafe erhielt, konnte Mühl- 
heim durch Freistoß ausgleichen. Nach der 
Pause zeigten die im Abstiegskampf stehen- 
den Gäste, wie <nan durch Kampfgeist ein 
Spiel gegen technisch bessere Mannschaften 
gewinnen kann. Hoffentlich war diese Nieder- 
lage noch der rechtzeitige Schuß vor den Bug 
und die A-Jugend besinnt sich wieder auf ihre 
sonstige mannschaftliche (jieschlossenheit, 
dann ist noch alles drin im Kampf um den 
Titel. 
Spiele am Wochenende 
SaBSStSKi 22.3. 
B-Jgd.-Hallentumier bei der SG Egelsbach 
Sonntag, 23.3. 
B : 10,00 Uhr SSG — TuS Froschhausen 
A II: 10.30 UhrTgm. Sprendlingen —SSG 

Alle anderen Jugendmannschaften sind an 
diesem Wochenende spielfrei. 

SG Egelsbach 

Jugendfußball 

*• 2: SGE — SV Weiterstadt 0:7 
Eine geschwächte F 2 konnte zunächst recht 

gut Paroli bieten, baute aber in der 2. Halbzeit 
stark ab. 

Am 8. 3. waren die Mini-Knirpse beim SV 
Erzhausen zu Gast und konnten nach langer 
Zeit über den starken Gastgeber endlich wie- 
der einen 0:3-Sieg erringen. 
F1: Vikt. Griesheim — SGE 1:0 

Dreimal die F 1 innerhalb von 10 Tagen, und 
der Kräfteverschleiß machte sich im Spiel ge- 
gen die Viktoria bemerkbtu-. Mit einer 1:0-Nie- 
derlage kam man noch glimpflich davon. 

Am 12. 3. war die F 1 zu Gast bei TSV Pfung- 
stadt und konnte sich mit einem 0:1-Sieg für 
die Niederlage im Hinspiel revanchieren. 

Am 5. 3. bei SKG Roßdorf verlor die F 1 mit 
2:0 Toren. 
E1: SGE — TSG Messel 0:2 

In einem vom Gastgeber sehr schwach ge- 
führten Spiel mußte man gegen den körperlich 
stärkeren Gegner durch zwei schwerwiegende 
Abwehrfehler diese 0:2-Niederlage hinneh- 
men. 
D1: TSG 46 Darmstadt — SGE 0:5 

Am Mittwoch, 12. 3., absolvierte die D 1 
wohl ihr bestes Spiel und war in Schnelligkeit, 
klugem Spiel und in der Ballbehandlung klar 
überlegen. 

Am 8. 3. hatte man beim Nachbarschafts- 
derby beim 1. FC Langen in einem ausgegli- 
chenen Spiel die klareren Chancen, die jedoch 
nicht ausgenutzt wurden. So trennte man sich 
mit einem gerechten 0:0-Unentschieden. 

Am 5. 3. hätte die D 1 im Heimspiel gegen die 
TG Bessungen weitaus höher gewinnen kön- 
nen, jedoch waren die Abschlüsse der Stürmer- 
reihe sehr glücklos. So mußte man sich mit 
einem 3:0-Sieg begnügen. 

Am 1. 3. hatte man Nieder-Ramstadt als 
Gast und sorgte über das ganze Spiel für stän- 
digen Druck. Die Gäste hatten es ihrem Tor- 
hüter zu verdanken, daß es bei einem knappen 
1:0-Sieg blieb. 
C 2: SVS St. Stephan - SGE 2:1 

In einem harten und kampfbetonten Spiel 
verlor die SGE ihr drittes Spiel. Die Abwehr 
machte es dem Gegner leicht, der die 0:1-Pau- 
senführung mit zwei schnellen Kontern zum 
Endstand von 2:1 zunichte machte. 
C1: SGE — TG 75 Darmstadt 0:0 

In einem Spiel ohne besondere Höhepunkte 
t reimten sich l)eide Mannschaften mit einem 
torlosen Unentschieden. 

Am Mittwoch, 12. 3., spielte die SGE gegen 
Vikt. Griesheim und siegte nach einem überle- 
gen geführten Spiel knapp aber verdient mit 
1:0 Toren. 
B: SGE — Bickenbach 7:2 

In der 1. Halbzeit fand die B-Jugend nicht zu 
ihrem Spiel und ging mit einem 1:1 in die 
Pause. Trainer D. Becker verstand es, seine 
Jungen in der Pause zu motivieren, und eine 
andere B-Jugend trat die 2. Hälfte an. Mit 5 
weiteren Treffern, wobei man noch ein Gegen- 
tor hinnehmen mußte, gelang der B-Jugend die 
Revanche für die bisher einzige Niederlage in 
Bickenbach. 

Am 9. 3. spielte die B-Jugend beim SV Hahn 
und gewann auch dieses Auswärtsspiel mit 0:2 
Toren. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 22.3. 
E 1: 15 Uhr TSV Pfungstadt — SGE 
D 1: 14 Uhr TSV Pfungstadt — SGE 
C 1: 16 Uhr TG Bessungen — SGE 

Sonntag, 23.3. 
B : 9 Uhr SVS Griesheim — SGE 
A : 10 Uhr SGE — SV Weiterstadt 

Alle anderen Mannschaften der SGE finden 
sich am Samstag/Sonntag beim Hallenfuß- 
balltumier in der Dr. Horst Schmidt-Halle 
ein. 

SV Dreieichenhain 

E: TuS Zeppelinheim — SVD 0:0 
Auf dem kleinen Platz war das Hainer Spiel 

zu eng angelegt. Es entwickelten sich kaum nen- 
nenswerte Torchancen, so daß das 0:0 dem 
Spielverlauf entsprach. 
D: SSG Gravenbruch — SVD 0:2 

Der SVD tat sich lange Zeit sehr schwer. Die 
Tore fielen erst im zweiten Durchgang. Tho- 
mas Hönes und Alfredo Pompizzi stellten den 
verdienten Erfolg sicher. 
A: SVD — TG Sprendlingen 6:0 

Überraschend hielt der Tabellenletzte aus 
Sprendlingen bis zur Pause die Partie torlos. 
Den Trefferreigen eröffnete Friedel Winkel. 
Peter Hönes verwandelte einen Strafstoß zum 
2:0. Dann folgte der große Auftritt von Kurt 
Bremer, dessen vier Tore den Endstand erga- 
ben. Damit wurde die Tabellenführung vertei- 
digt. 

Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, 22.3. 
Freundschaftsspiele: 
E II: bei SKG III 13.15 Uhr 
D I: bei SKG I 14.00 Uhr 
C : bei SKG I 15.00 Uhr 
D IIl SVD — Obertshausen 13.30 Uhr 
Sonntag, 23. 3. 
Punktspiel: 
A : FCP Gravenbruch — SVD 10.30 Uhr 

TV Dreieichenhain 

Aus vier Spielen 8:0 Punkte — das ist die 
stolze Bilanz der A-Jugend. Am Sonntag hatte 
man ein schweres Auswärtsspiel bei der SG 
Götzenhain zu bestreiten. In der ersten Halb- 
zeit dominierten die Gastgeber vmd erzielten 
während einer kurzen Drangperiode den ver- 
dienten 1:0-Vorsprung. Nach der Pause unter- 
strich der TVD einmal mehr seine technischen 
und kämpferischen Fähigkeiten. Siegwart 
konnte zum 1:1 ausgleichen und Minuten vor 
dem Abpfiff markierte Garcia nach einem 
schönen Sololauf den 2:1-Siegtreffer für den 
TVD. 

Die C Jugend besiegte TG Sprendlingen mit 
17:0 Toren, wobei der überaus schwache und 
körperlich unterlegene Gegner in keiner Phase 
des Spiels einen echten Prüfstein bildete. 
Kuch war mit sechs Toren erfolgreichster Tor- 
schütze. Jeweils vier Treffer erzielten Rübel 
und Och. Auch Bardonner (2) und Meyer nutz- 
ten die zahlreichen C3iancen zum Torerfolg. 

Die D-Jugend konnte ihre Hinspielnieder- 
lage von 2:4 gegen TSG Neu Isenburg am Wo- 
chenende nicht wettmachen. Unerwartet hoch 
verlor man mit 0:8 Toren. 

Wie im Hinspiel mußte die E I-Jugend gegen 
SSG Langen eine unglückliche 0:1-Niederlage 
hinnehmen. , 

Chancenlos blieb die E Il-Jugend bei ihrer 
0;3-Niederlage beim Gastgeber FC Dietzen- 
bach. 

Mit Ausnahme der A-Jugend sind alle Ju- 
gendmannschaften während der konunenden 
vier Wochen spielfrei. Wegen der Osterferien 
wird die Punktrunde erst am 26. 4. fortgesetzt. 
Die A-Jugend erwartet am Sonntag, dem 23. 4., 

um 10 Uhr die Mannschaft der Susgo Offen- 
thal. 

Achtung aufgepaßtl Am Montag, dem 24. 3., 
hat der TVD einen Besuch eines FußballLehr- 
filmes bei der Langener Volksbank in Lsuigen 
organisiert. Hierzu sind neben allen Jugend- 
spielem auch alle Eltern recht herzlich einge- 
laden. Abfahrt ist um 17 Uhr an der TV-Tum- 
halle. 

Jugendhandball 

SSG Langen 

B: SSG — SKG Roßdorf 10:9 (5:6) 
Im letzten Spiel der Hallenrunde sah man 

zwei ausgeglichene Mannschaften, wobei die 
körperlich klar überlegenen Gäste das Gesche- 
hen in der ersten Halbzeit bestinmiten und von 
Beginn an mit mindestens einem Tor führten. 
Doch die Langener konnten mit einer guten 
kämpferischen Leistvmg immer Anschluß hal- 
ten. Trotz harter Abwehrarbeit des Gegners 
gelang es den SSGlem, durch einen Zwischen- 
spurt Mitte der zweiten Halbzeit erstmals 
selbst in Führung zu gehen. Der Vorspmng 
von einem Tor konnte mit Geschick verteidigt 
werden, so daß ein glücklicher 10:9-Sieg fest- 
stand. 

Nach Abschluß der Punktmnde belegen die 
B-Jugendlichen mit 97:137 Toren und 12:20 
Punkten den fünften Platz unter neun Mann- 
schaften. Für dieses junge Team war das Er- 
reichte mit Sicherheit das Optimum. Da ledig- 
lich ein Spieler die B-Jugend aus Altersgrün- 
den verläßt, wird in der Sommerrunde mit die- 
ser Mannschaft gerechnet werden müssen. 

Es spielten: Weilmünster; Britsch, Linder, 
Vollhardt, Löbenberg, S. Krech, Welzig (1), Mi- 
chel (1), Müller (1), Anthes (3) sowie I. Krech 
(4). 
A: SV Darmstadt 98 — SSG 8:24 (5:12) 

Nur in der ersten Minute lagen die SSGler 
im Rückstand, dann zogen sie ihr Angriffs- 
spiel auf, das dem Gegner keine Chance ließ. 
Zwar vergaben die Gleim-Schützlinge einige 
gute Chancen, doch alles in allem zeigten sie 
eine gute Leistung. Ohne große Anstrengun- 
gen erspielten sie sich bis zur Pause einen 7- 
Tore-Vorsprung. 

Nach dem Wechsel gelang es nicht sofort, den 
Rhythmus zu finden, doch als die SSGler dann 
offensiver In der Abwehr spielten, ergaben 
sich wieder zahlreiche Möglichkeiten, von de- 
nen erneut zwölf zu Toren und insgesamt zu 
einem souveränen Sieg genutzt wurden. 

Hier spielten: Sapper, Engelmann; Krüger 
(1), Kretschmann (2), lieahardt (2), Hamm (3), 
Christmann (5), Marenbach (5) und Maunis (6). 

TV Langen 

E: TVL — TV Asbach 28:2 
Mit einem überlegenen Sieg beendeten die 

jüngsten TV-Handballer die Meisterschafts- 
rimde in der Lelstimgsklasse Darmstadt. Lei- 
der fand die Mannschaft erst etwas spät zu den 
in den letzten Spielen gezeigten Leistungen, so 
daß die anfänglichen Punktverluste einen Vor- 
stoß auf einen der ersten Tabellenplätze ver- 
hinderten. Ein guter Tabellenplatz im oberren 
Tabellendrittel ist jedoch gesichert. 

Es spielten: M. Gahlau, A. Dachtler, T. 
Lemke(1), F. Hard(6), J. Rösler(l), S. özer(8), 
M. Höpfner (1), S. I^pel, J. Pemaß (1), S. 
Olejar (4), T. Weber, H. Juckel (4). 

Interessenten für eine neu zusammenzustel- 
lende E-Jugend der Jahrgänge 1970 und jünger 
können sich freitags in der Sporthalle der 
Adolf-Reichwein-Schule in der Zeit von 18 bis 
19 Uhr bei H. Dachtler informieren. 
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Anläßlich ihrer Jahreshauptversammlung 
wählten die SSG-Fußballer einen neuen Vor- 
stand. Der bisherige 2. Vorsitzende und Chef 
der Sorna, Heinz Zeller, wurde neuer Abtei- 
lungsleiter, nachdem der seitherige Boß, Hein- 
rich Hausmann, aus persönlichen Gründen 
sein Amt zur Verfügung gestellt hatte. Stell- 
vertreter wurde Walter Hoffmann. 

Qute Sport-Leistungen Im Kreis Ofrenl9acii 

Stefan Bareuther (Egelsbach) 

Gerhardt^reyecmuth (^eteichenhain) 

Kiassenorlialt noch unsicher 
Obwohl die erste Herreimiannschaft der 

SSG-Volleyballer in der Abschlußtabelle auf 
dem 9. Platz gelandet war (bei 12 Mannschaf- 
ten), wird sie nun doch noch um den Klassener- 
halt kämpfen müssen. Um eventuellen star- 
ken Zweitplazierten der beiden A-Klassen 
Wiesbaden und Darmstadt noch eine Chance 
zu geben, in die Bezirksklasse aufzusteigen, 
müssen diese beiden Zweitplazierten und die 
Plätze 9 und 10 der Bezirksklasse ein Vierer- 
tumier bestreiten. Die beiden ersten dieses 
Turniers spielen dann in der nächsten Saison 
Bezirksklasse, die beiden Verlierer kommen 
in die A-Klasse. 

Dieses Entscheidungstumier, die Mann- 
schaftsplanung für die Spielrunde 1980/81 und 
Neuwahl des Abteilungsvorstandes sind The- 
men, über die die SSG-Volleyballabteilung 
auf ihrer Jahresversammlung am Mittwoch, 
dem 26. März, um 19 Uhr im SSG-Clubhaus 
(Jugendraum) beraten wird. 

Fußballer der SSG 

unter neuer Führung 

Starice Leistung 
gegen Bauechheim 

Endlich konnte das Tischtennis-Team der 
SG Egelsbach wieder in kompletter Aufstel- 
lung antreten. Der 9:5-Sieg der Gastgeber ist 
verdient. Allerdings stand dieses Spiel bis 
zxim letzten Tag imter einem ungünstigen 
Stern, denn bei nur einem Ausfall einer der 
Stammspieler wäre Egelsbach sicherlich un- 
terlegen. So avancierte der gerade rechtzeitig 
genesene Egelsbacher Spitzenspieler 
Wodiczka zum erfolgreichsten Spieler des Ta- 
ges mit 2 Einzelsiegen und einem Doppelsieg 
zusammen mit Belinskis. Auch der gerade 
vom Urlaub zurückgekehrte Schroth zeigte 
trotz Trainingsrückstand eine hervorragende 
Leistung imd siegte ebenfalls zweimal. Belins- 
kis, Rickert, Branke und Bormuth steuerten 
noch je einen Zähler zum Gesamtsieg bei. 
SGE n — TSG Wixhausen IV 4:9 

Nicht überzeugen konnte die 2. Mannschaft, 
die wie in der Vorrunde an Wixhausen schei- 
terte, womit der Vormarsch in das oberste Ta- 
bellenviertel zunädist gestoppt wurde. Klare 
Niederlagen gab es in den Doppeln. Dieses Mal 

gingen Bender, Friese, Schneider R. und v. 
Deessen leer aus. Herausragende Spieler der 
Mannschaft waren Ehlen imd Hofbauer mit je 
2 Einzelsiegen. 
SGEm— SV St. Stephan IV 3:9 

Ohne K6il und Bermond, die zur Zeit einen 
Trainerlehrgang besuchen, war von vornher- 
ein das Spiel verloren. Luley, der kurzfristig 
einspringen mußte, siegte einmal. Eine beson- 
ders lobenswerte Leistung vollbrachte E. 
Kannstätter, der beide Spitzeneinzel für sich 
entscheiden konnte. Diese Leistimg erscheint 
erst dann im rechten Licht, wenn man be- 
denkt, daß H. Weber, wenn auch mit großem 
Pech, im 1. Paarkreuz zweimal in der Ver- 
längerung unterlag. 

Die 1. Jugend siegte bei Blau-Gelb Dann- 
stadt knapp mit 7:5. Völker und Rosam waren 
mit je 2 Einzelsiegen die besten Spieler. Je 
einen Zähler holten noch Honner und Selb. 

Die 1. Schüler setzten mit einem klturen 7:1- 
Kantersieg ihren Siegeszug in der 1. Kreislei- 
stungsklasse fort. Lediglich ein Doppel konn- 
ten die Gastgeber Darmstadt 98 für sich ent- 
scheiden. Die Mannschaft spielte mit Friese, 
Sirsch, Bormuth und Scholz. 

Wie aus der Rede von Heinz Zeller zu entneh- 
men war, wird auch künftig die Fußballabtei- 
lung den bisher eingeschlagenen Weg bestrei- 
ten: Einbau der A-Jugend-Spieler in den Ka- 
der der 1. Mannschaft, die von den erfahrenen 
Hasen unterstützt werden sollen. Mit dieser 
Marschroute gelang der SSG im Spieljahr 
1978/79 auf Anhieb die Vizemeisterschaft. Im 
Spieljahr 1979/80 blieb die Mannschaft von 
Verletzungen und Ausfällen durch Bundes- 
wehr nicht verschont und steht im Mittelfeld 
der Tabelle. 

Die Ehrung wurde von einem bunten Rahmen- 
programm begleitet. Als Conferencier verblüffte 
der Täuschungskünstler Fred Raxon mit seinen 
Tricks das Publikum. Die Medium-Dandng-Band 
spielte zum Tanz auf. Die „Jahn-Jünger" der SG 
(Atzenhain fanden mit ihrer Darbietung viel 
Beifall. Die mehrfache Weltmeisterin Carmen 
Rischer aus Schwerte (Westfalen) und Franz 
Kratochvil aus Bad Nauheim — Weltmeister 
1979 im Einer-Kunstradfahren — gaben Kostpro- 
ben ihres erstaunlichen Könnens. Schautanzpaa- 
re des TSC „Schwarz-Silber" Frankfurt beende- 
ten das Programm. 

Im Einzelnen wurden vom Ersten Kreisbeige- 
ordneten Alfons Faus und Kreisbeigeordneten 
Franz Borgmeyer folgende Sportler geehrt. 

Dreieichenhain: Gerhard Freyermuth gewann 
im Behindertensport die dritte Deutsche Meister- 
schaft im 60- und 400-m-Lauf. Der Sportler ist 
blind; er wurde mit Silber ausgezeichnet. Moni- 
ka Anthes von der Schützengesellschaft Dreiei- 
chenhain wurde Hessische Meisterin im Vorder- 
ladergewehrschießen: Bronze. Sabine Kühr vom 
SV Dreieichenhain errang 1979 Hessische Mei- 
sterehren im Tum-PfUcht-Vierkampf: Bronze. 

Egelsbach: Stefan Bareuther wurde zum drit- 
ten Mal in der Folge Süddeutscher Meister 400 m 
Hürden: Gold. Horst Schäfer, Mitglied der SSG 
Langen, wurde Hessischer Meister im 100-Meter- 
Lauf: Bronze. Der Rollkunstläufer Hanno Haß- 
loch wurde 7. beim Europacup: Gold. 

Langen: Die Basketballer Thomas Arnold und 
Hendrik Lewe (TVL) waren Mitglied der A- 
Jugend-Mannschaft, die 1979 Regionalmeister 
wurde: Bronze. Amulf Zipf (TVL-Basketballer) 
war in der Maimschaft dabei, die Süddeutsche 
Herreimieister wurde: Bronze. Ingrid Geuckler 
und Manuela Mager (Dreieichschule) wurden 
zum dritten Mal in Folge beim Wettbewerb „Ju- 
gend trainiert für Olympia" Hessischer 
Basketball-Meister: Gold. Uwe Schmitt (TVL) 
errang 1979 im 4(X)-Meter-Hürdenlauf den Titel 
eines Junioreneuropameisters: Gold. 

Hans Gautier (Schützengesellschaft Langen) 
ist 79er Hessenmeister in Zimmerstutzen imd 
Standardgewehr: Bronze. Christoph Zipf war 
auf seiner dritten Weltmeisterschaft mit der 
Junioren-Tennis-Nationalmaimschaft: Ckild. 
Thomas Pollich, CSiristoph Thannheiser und 
Sven Rust (KSV) siegten zum zweiten Mal bei 
der Deutschen Jugendmannschaftsmeisterschaft 
im CJewichtheben: Silber. Hartmut Olejnik, 
ebenfalls vom KSV Langen, ist Mitglied der 
Hessischen Gewichtheber-Junioreimieister- 
schaftsmannschaft: Bronze. 

Monika Anthes (Dreieichenhain) 

Die derzeit in der Leistungsklasse an der 
Spitze stehende A-Jugend kommt komplett 
ins aktive Lager, und einige Spieler werden 
sicher den Sprung in die 1. Mannschaft schaf- 
fen. Wenn die jetzige Truppe zusammen bleibt, 
so darf man auch für die Zukunft hoffen. Das 
Ziel der Fußballabteilung ist und bleibt der 
Aufstieg in die Bezirksklasse. 

Der neue Vorstand der SSG-Fußballer: Obere Reihe von links: H. Valloz (Spielausschuü), X. Detzer 
(2. Kassierer), K.M. Bock (2. Schriftführer). H. Benz (Spielausschuß), A. Pietrek (Vergnügungsaus- 
schuß), H. Wunderlich (2. Jugendleiter), nicht auf dem Bild: P. Hanke (Spielausschuß) und R. Kom- 
palka (Vergnügungsausschuß). Untere Reihe von links: R. Keßler (Kassierer), W. Duft 
(Jugendleiter), W. Hoffmann (2. Vorsitzender), H. Zeller ü. Vorsitzender), R. Westermann (Schrift- 
füiirer), W. Hlller (Spielausschußvorsitzender). 

Hanno Haßloch (Egelsbach) 

Auf die aktuelle Olympia-Diskussion ging 
Borgmeyer — wie bei der Jugendsportlerehrung 
— nicht ein, obwohl das die erwachsenen Sport- 
ler sicherlich interessiert hätte. 

Ingrid Geuckler (1.) und Manuela Mager    
Langen) 

Borgmeyer ging auf das Angebot modemer, 
zeitgemäßer Sportvereine ein, die nllun Alters- 
stufen etwas böten, die neben Wettkampfsport 
auch Angebote im Freizeitsport hätten, die 
durch Aktionen für Nichtmitgliedar (beispiels- 
weise Lauftreffs) ihr Spektrum erweiterten. 
Aufgabe der öffentlichen Hand müsse es sein, 
die enormen Aktivitäten der Vereine zu unter- 
stützen. Mit dem Haushaltsplan 1980 seien — 
beispielsweise — die Sportförderungsmittel um 
50 000 DM erhöht worden. Im Kreis Offenbach 
werde viel für die Sportförderung getan. 

160 Sportler wurden in Sprendlingen geehrt 

Nach der Jugendsportlerehrung im Bürger- 
haus von Seligenstadt-Froschhausen (wir haben 
darüber berichtet) waren jetzt die Erwachsenen- 
Sportler im Bürgeiiiaus Sprendlingen an der 
Reihe. Auch hier: die jüngeren Sportler im Alter 
vpn 18 bis 23 Jahren beherrschten das Bild; aber 
auch Seniorensportler konnten gute Leistungen 
vorweisen. 180 Sportler wurden von den Kreis- 
beigeordneten Franz Borgmeyer und Alfons 
Faus geehrt; unter ihnen eine Weltmeisterin, 
nämlich Gisela Müller von der Tumgemeinde 
Jügesheim, die mit ihrer 4-x-lOO-m-Staffel Welt- 
meisterin der Senioren wurde. Weiterhin wur- 
den vier Europameister, neun deutsche, drei süd- 
deutsche und 3S hessische Meister mit Gold-, 
Silber- oder Bronzemedaillen des Kreises Offen- 
bach „Für besondere sportliche Leistungen" im 
Jahre 1979 belohnt. In diesem Bericht nennen 
wir — aus Platzgrüiiden — nur die Sportler aus 
unserem Verbreitungsgebiet. 

Die Stadt Dreieich als Austragungsort der 
diesjährigen Sportlerehrung sei „dem Sport sehr 
zugetan", sagte Bürgermeister Hans Meudt. Er- 
strebenswert seien Siege und Meisterschaft; 
höchstes Ziel sei jedoch über den Wettkampf hin- 
aus Freude an der S]}ortlichen Betätigung zu ha- 
ben. Meudt: „Jedem gehört ein Preis, der sich im 
sportlichen ,Fair Play' bewährt." Er wünschte 
Im Namen seiner Stadt allen Sportlern für die 
Zukunft „viel Erfolg". 

Sportdezement Franz Borgmeyer ging in sei- 
ner Ansprache auf die Entwicklung des Sportes 
nach 1945 ein. „1950 zählten die zu diesem Zeit- 
punkt bestehenden 15 Landessportbünde 3,1 Mil- 
lionen Mitglieder in 19 000 Vereinen. 1979 zählte 
die Sportbewegung rund 16,5 Millionen Mitglie- 
der in 50 739 Vereinen; dies sind 26,7 Prozent der 
gesamten Bevölkerung unseres Landes. „Allein 
im Sportkreis Offenbach kotmte die Mitglieder- 
zahl von 73 000 im Jahre 1976 auf 93 000 im Jahre 
1979 einen Anstieg verzeichnen." 

Dermoch gebe es im Bereich des Sports noch 
viel zu tun. Der Kreispolitiker wies auf einige 
Widersprüche hin: „Einerseits werden die sozia- 
len und erzieherisdien Fimktionen des Sports 
von den Kultusministem stets betont, anderer- 
seits aber ist es nicht möglich, die Durchführung 
eines ausreichenden Schulsports sicherzustellen. 
Einerseits werden die ehrenamtlichen Helfer im 
Sport vom Bundeskanzler gewürdigt, anderer- 
seits wird ihnen vom Bundesfinanzminister die 
verdiente Steuerermäßigung nicht gewährt. Ein- 
erseits werden die Spitzensportler von Politi- 
kem aller Parteien hei-ausgestellt, andererseits 
aber werden die sozialen Probleme in Schule, 
Hochschule oder Bemf politisch nicht zufrieden 
gestellt gelöst." 

(16. Forfsetzung) 
„Sind Sie verrückt?" fuhr er auf. „Ich ver- 

biete Ihnen auf das ent.schiedenste ..." 
„Sie können mir nicht die Wahrheit ver- 

bieten", unterbrach sie ihn voll ei.skaller 
Ruhe. „Ich sage nur, was ich sicher weiß. Sie 
war stundenlang in seiner Wohnung - am 
spaten Abend ... Irgendwie muß sie das Kind 
aufgehetzt haben, so daß es am nächsten 
Morgen fortlief, direkt in die liebevollen 
Arme seiner Betreuerin. Und dann - ist sie 
mit dem Kind einfach ausgerissen, Weih- 
nachtsfahrt ins Blaue, unbekümmert um die 
verzweifelte Sorge ..." 

„Genug!" rief Hofer. „Ihre dramatischen 
Ausführungen interessieren mich nicht, 
Schwester!" Er konnte all das nicht länger er- 
tragen. 

„Tut mir leid, dann habe ich mich in Ihnen 
getäuscht", sagte Käte spöttisch. „Ich dachte, 
auch Sie müßten begreifen, daß man einen 
solchen Unfug nicht einfach mit ansehen 
kann..." 

Hofer hörte die Tür gehen und stand starr 
vor dem Schreibtisch, auf dem das offene 
Buch lag. Jedes der eben gehörten Worte 
klang in ihm nach wie messerscharfer Hohn. 
Wenn er auch Kätes offene Feindseligkt't 
in Rechnung stellte, so blieb doch immer noch 
genug, das sie nicht einfach ersonnen haben 
konnte. 

Käte freute sich ungemein, daß der in ihren 
Augen etwas einfältige blonde Arzt sie nicht 
zurückgehalten hatte. Sie ging eilig durch die 
stiller werdenden Straßen. Und während da 
und dort die ersten Kerzenlichter aufstrahlten 
und das Fest der größten Liebe verkündeten, 
brütete sie nur Rache. 

Endlich entdeckte sie eine polizeiliche 
Meldestation, trat entschlossen ein und er- 
klärte dem diensttuenden Beamten, sie habe 
eine sensationelle Mitteilung, betreffend der 
Entführung der kleinen Eleonore Hanke, zu 
machen. 

Gerald sauste auf der breiten Autostraße 
dahin. Die Scheinwerfer warfen immer neue 
goldene Lichtgarben in die winterliche Dun- 
kelheit. Der Motor sang einen einzigen hellen,' 
leisen Ton. 

Verwundert stellte er fest, daß ihm unauf- 
hörlich ein Motorrad folgte und stets die 
gleiche Entfernung zu seinem Wagen einhielt. 
Das war ein wenig unheimlich .. 

Während Gerald an einer Abzweigung 
bremste, um die Wegtafel zu entziffern, gab 
es hinter ihm unvermutet ein Geräusch, das 
ihn erschreckte. Er drehte sich um und sah, 
daß der kleine Dackel unter der Decke her- 
vorgekrabbelt war und sich so kräftig schüt- 
telte, daß seine langen Ohren flogen. „Tut mir 
leid, noch etwas Geduld, lieber Freund, wir 
sind noch nicht da", sagte Gerald und deckte 
den kleinen Kerl wieder zu. 

Das Motorrad war fort. Auf dem Wegweiser 
stand: Linderberg 30 km. Urplötzlich war 
Gerald voll übermütiger Freude, als hätte er 
die herrlichste Überraschung bereit, ohne es 
genau zu wissen, für wen. Er freute sich auf 
Nori, auf Weihnachten, auf das ganze noch 
vor ihm liegende Leben. Mußte es einem erst 
so scheußlich schlechtgehen, damit man das 
Dasein schätzen lernte? Das alles mußte doch 
einen Sinn haben ... Vergnügt pfeifend, fuhr 
er weiter. Sonderbar, da war auch das vorhin 
verschwundene Motorrad wieder ... 

Fast alle Gäste des,Sonnenhof' waren in der 
geräumigen Diele versammelt, wo zwischen 
den schönen, alten Bauernmöbeln eine hohe 
Tanne in ihrem funkelnden Weihnachts- 
schmuck stand. Die Tische im Gastraum da- 
neben waren festlich gedeckt, eine ahnungs- 
volle, feierliche Stimmung lag über dem gan- 
zen nach Badtwerk und Tannennadeln duf- 
tenden Haus. 

„Du mußt das Kind unten so lange beschäf- 
tigen, bis ich im Zimmer alles vorbereitet 
habe", hatte Etta ihrer Freundin aufgetragen 
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und dabei eine neue begeisterte Geschäftig- 
keit gezeigt. 

Irmgard saß in der Kaminecke vor einem 
Glas Wermut, schaute ab und zu nervös auf 
die Uhr und versuchte ihr aufgerührtes Ge- 
wissen zu beschwichtigen. Ob es einem immer 
solche Angst verursachte, wenn man eine gute 
Tat beging? 

Nori war mit dem zwölfjährigen Günther 
ins Gespärch gekommen und bekam darüber 
hochrote Wangen. „Das verstehst du nicht. 
Natürlich kann Bimbo sprechen, er will bloß 
nicht", erklärte sie eben nachdrücklich. „Tante 
Etta hat gesagt, daß jetzt alle Tiere sprechen 
können, weil Weihnachten ist." 

Der Junge, der Nori um ein ansehnliches 
Stück überragte, grinste über sein ganzes 
sommersprossiges Gesicht. „Laß dich doch 
nicht auslachen. Kein Wort versteht das Biest. 
Du läßt dir eben jeden Bären aufbinden, du 
Dreikäsehoch. Wie alt bist du denn?" 

„Fünfeinhalb..brummte Nori verach- 
tungsvoll. 

„Und wie heißt du?" 
Nori kraulte Bimbo, der beleidigt worden 

war, zärtlich hinter den Ohren und schwieg. 
„So, das weißt du nicht einmal", spottete 

Günther. 
Das war zuviel. „Nori heiße ich", erwiderte 

die Kleine. 
„Nori? Pah, das ist kein richtiger Name ..." 
„Bist du aber dumm. Es kommt von Eleo- 

nore. Eleonore Hanke, so heiße ich." 
VerblüiTung malte sich auf Günthers fre- 

chem Lausbubengesicht. Im nächsten Augen- 
blick wendete er sich einem der Tische zu. 
„Mutter!" rief er aufgeregt durch das leise 
Gemurmel der Stimmen. „Mutter, ich hab's. 
Sie ist es! Es ist die kleine Hanke, die sie 
überall suchen ..." 

Stille trat ein. Aller Augen richteten sich 
auf das blondlockige kleine Mädchen, das mit 
dem Hauskater spielte. Bimbo schien die 
Frage, ob er sprechen könne, eben auf seine 
Weise lösen zu wollen und zeigte seine Kral- 
len. „Au, jetzt hat er mich gekratzt!" rief 
Nori klagend und kam zu Irmgard gelaufen, 
um ihr den roten Ritzer auf der Hand zu 
zeigen. 

„Komm, mein Kind, das müssen wir reini- 
gen", sagte Irmgard in das immer noch herr- 
schende Schweigen hinein. Es war die beste 
Gelegenheit, um dieser peinlichen Situation 
zu entrinnen. Das hatte Etta jetzt davon. Die 
Sache konnte ja gut werden ... 

Auf der Treppe begegneten sie Etta, die 
eben daran war, die beiden zu holen. Ihre 
Augen leuchteten. So habe ich sie schon lange 
nicht mehr gesehen, dachte Irmgard verwun- 
dert. Man konnte ihr jetzt wirklich nicht sa- 
gen, was geschehen war. 

„Bist du dem Weihnachtsmann begegnet? 
Oder dem Christkind?" fragte Nori ahnungs- 
voll. 

„Denkt nur, er muß dagewesen sein, wäh- 
rend ich im Badezimmer war", verkündete 
Etta leise. „Seht selbst..." 

Sie öffnete die Tür ihres Zimmers. Da stand 
ein schlankes Tannenbäumchen im strahlen- 
den Glanz seiner Kerzen. Der große Teddybär 
aus dem Warenhaus saß darunter neben einer 
Linderberger Puppe im Trachtenkleid. Irm- 
gards bunter Harlekin, in letzter Minute er- 
standen, schien in einem Bilderbuch zu blät- 
tern. 

Dann liatte er einen guten Einfall. „Ja, dem 
Weihnachtsmann... Er ging durch den Wald 
und muß das hier verloren haben", sagte er, 
zog die Decke von dem Hundekörbchen und 
stellte es auf den Teppich. 

Zum Vorschein kam ein winziger brauner 
Dackel mit sorgenvoll gerunzelter Stirn und 
krummen, drollig verdrehten Beinchen. 

„Ist der aber lieb!" sagte Nori entzückt. 
„Wem gehört er, bitte?" 

„Er ist für dich, Nori, du darfst ihn behal- 
ten", erwiderte Gerald, er schämte sich, weil 
ihm der Zufall so sehr zu Hilfe gekommen 
war. 

„Für mich? Ganz wirklich?" wiederholte 
das Kind ungläubig und begann das Hunde- 
baby vorsichtig zu streicheln. Wie zur Ant- 
wort sperrte es gähnend seinen Rachen auf 
und ließ ein komisches, langgezogenes Jaulen 
hören. Nori klatschte begeistert in die Hände. 
„Hörst du, Tante Etta? Er kann sprechen .. 

In diesem Augenblick begegnete Ettas ver- 
störter Blick dem des Mannes, der noch im- 
mer mit Hut und Mantel an der Tür stand. Sie 
sah, daß er aufgeräumt und guter Dinge war. 
Offenbar hatte er keinerlei Ahnung, was in 
ihr vorging. Und gleich würde er sie zur Re- 
chenschaft ziehen, gleich ... 

„Glauben Sie, daß ich hier im Hause ein 
Zimmer bekommen werde?" fragte Gerald 
Hanke da. Er fühlte sich tatsächlich wie als 
Junge unter- einem der Weihnachtsbäume sei- 
ner fernen Kindheit. Dieses unheimlich 
schöne Gefühl, daß alles gut wird, hatte sich 
bestätigt und hielt weiter an. Es gab ihm alle 
Sicherheit zurück. 

„Wie ich hörte, ist alles voll besetzt", mel- 
dete sich Irmgard aus ihrer Ecke. 

Gerald wendete sich ihr überrascht zu. Die 
Stimme kam ihm seltsam bekannt vor. 

„Herr Hanke - meine Freundin Irmgard 
Neuß", stellte Etta vor. 

Gerald lächelte. „Ich denke, wir kennen 
einander schon ...", sagte er, während er Irm- 
gards Hand ergriff. 

Auch Irmgard lächelte voll Einverständnis 
und war überrascht, wie bezaubernd dieser 
Mann sein konnte. Wahrhaftig, man mußte 
verstehen, daß er Etta gefiel. Was hatte sie 
nur, daß sie so versteinert dastand und ihm 
nicht ein bißchen weiterhalf? 

„Ich dachte nur an das Kind" 

Alte Bekannte treffen sich 
„Oh!" sagte Nori hingerissen. „Oh, wie 

schön!" Während sie sich mit zögernden Trip- 
pelschrittchen den Geschenken näherte, be- 
trachtete Irmgard das Gesicht ihrer Freun- 
din. Es spiegelte in diesem Augenblick unver- 
hüllt, was Etta für das Kind empfand. Nein, 
man durfte diese rührende Freude jetzt nicht 
durch die Mitteilung zerstören, daß Nori im 
Hause erkannt worden war. 

Da klopfte jemand kurz und energisch an 
die Zimmertür. „Herein", sagte Etta verwun- 
dert. 

Die Tür öffnete sich, und auf der Schwelle 
stand Gerald Hanke in seinem hellen Flausch- 
mantel, den Hut in der Hand, unter dem Arm 
etwas Unförmiges, Verhülltes, das er unge- 
schickt festhielt. Sein Gesicht hatte etwas 
Strahlendes. 

„Guten Abend. Verzeihung, daß ich so 
störe ...", sagte er fröhlich und ließ den Blick 
durch den kerzenerhellten Raum, über das 
Kind und die beiden erschrockenen Frauen 
wandern. Es war nicht das Auftreten eines 
berühmten, selbstbewußten Mannes, sondern 
eher eines solchen, der gar nicht sicher ist, ob 
man ihn willkommen heißt. 

„Wie kommen Sie jetzt her?" fragte Etta 
völlig sinnlos. Ihr Gesicht war weiß wie die 
Wand. Mehrmals schon hatte sie sich vorzu- 
stellen versucht, wie es sein müßte, Hanke 
wiederzusehen. Jfetzt aber begann sie zu zit- 
tern, wie vor einer unausbleiblichen Kata- 
strophe. Natürlich kam er wegen des Kin- 
des ... 

„Ich kam mit dem Wagen, er steht unten", 
sagte Gerald, ebenso sinnlos, aber das glück- 
liche Lächeln wich nicht von seinem Gesicht. 
Geruch nach Tannenreisig und abgebrannten 
Kerzen füllte den Raum. Irmgard machte sich 
an einem Ast zu schaffen, der Feuer fangen 
wollte. 

Nori war zögernd in Ettas Nähe geflüchtet. 
Dann aber siegte ihre Weihnachtsfreude über 

alle Scheu und ließ sie als erste Herrin der 
Lage werden. Sie trippelte auf den großen 
Mann zu und schaute gespannt zu ihm empor. 
„Vati, was hast du da?" fragte sie zutraulich 
und deutete auf das Verhüllt. „Bist du dem 
Weihnachtsmann begegnet?" 

Gerald stand da und blickte auf sein Kind, 
hinunter, auf dieses kleine Wesen, das er so 
heftig liebte, ohne es gewußt zu haben, ohne 
es beweisen zu können. Einen Augenblick 
lang wollte er Nori in seine Arme schließen, 
aber er getraute sich nicht. 

„Wenn es dir nichts ausmacht, Etta, dann 
lassen wir hier ein Notbett aufstellen, auf 
dem ich schlafen werde. Herr Hanke kann 
dann mein Zimmer haben", schlug sie vor. 
Ihre praktische Art, die Dinge anzufassen, 
hatte sich immer gut ausgewirkt. 

Durch das Haus tönte eben der Gong, der 
zum Abendessen rief, „Darf ich Sie zu "Tisch 
begleiten?" fragte Gerald. Er hatte nach all 
dem Überstandenen tüchtig Hunger bekom- 
men. 

Etta und Irmgard wechselten einen raschen, 
etwas ratlosen Blick. „Aber sicher, es freut 
uns", sagte Etta dann. 

Während Gerald hinter Etta und dem Kind 
die Treppe der Pension ,Sonnenhof' hinab- 
ging, war ihm klar, daß er diese und keine 
andere Lösung in seinen Gedanken erhofft 
hatte. 

Als sie den letzten Treppenabsatz erreich- 
ten, flammte in der Diele ein Blitzlicht auf. 
Erschrocken haschte Nori nach Ettas Hand 
und hielt sich fest. Neben einem der Tische, 
auf dem ein Glas mit heißem Grog stand, 
lauerte ein junger Mann mit gezückter Ka- 
mera. Er mußte schon eine Weile hier neben 
dem Treppenaufgang gewartet haben. 

„Was fällt Ihnen ein? Wie kommen Sie 
überhaupt hierher?" fuhr Gerald ihn an. 
Konnte er denn nirgends seine Ruhe haben? 

„Das ist mein Berufsgeheimnis, Herr 
Hanke", erwiderte der junge Mann entschul- 
digend. 

Gerald ging ein Licht auf. „Sind Sie mir 
vielleicht mit dem Motorrad auf den Fersen 
gewesen?" 

„Ja. Und Sie hatten ein gutes Tempo, Herr 
Hanke. Kein Wunder bei soviel PS. Ich hatte 
zu tun, Sie nicht zu verlieren .. 

„Das nenne ich Ehrgeiz", mußte Gerald an- 
erkennen. Er war so großartig aufgelegt, daß 
er dem jungen Reporter auf die Schulter 
klopfte. 

Da zuckte das grelle Licht nochmals und' 
nochmals auf, um außer dem berühmten Gast 
auch noch die ernste junge Frau mit dem rei- 
zenden blonden Mädchen an der Hand einzu- 
fangen. „Genug jetzt, bitte", sagte Gerald ent- 
schieden. 

Frau Krumbach erschien persönlich und 
zerteilte die kleine Gruppe von Neugierigen, 
die sich sofort gebildet hatte. Stolz führte 
die Hausfrau den Schauspieler und seine Be- 
gleiterinnen zu einem eigens reservierten 
Tisch. Sie hatte den eleganten Mann, der sie 
vorhin eilig gefragt hatte, wo er die kleine 
Nori finden könne, auf Zimmer Nummer acht 
gewiesen, ohne ihn zu erkennen. Sogleich aber 
erkannte das Stubenmädchen, auf das er im 
Korridor gestoßen war, den Schauspieler. In- 
zwischen hatte sich die Kunde von seinem 
Eintreffen im Hause verbreitet. 
Gerald schien das durch ihn verursachte Auf- 
sehen kaum zu bemerken. Voll Eifer betreute 
er gewandt die beiden Damen und aß selbst 

Gerald kam In den kerzenerhellten Raum. (Zeichnungen: Maria Jelkmann) 

mit solchem Genuß, als hätte er schon tage- 
lang keine Gelegenheit zu einer richtigen 
Mahlzeit gehabt. 

Prüfend flog sein Blick immer wieder zu 
Etta Wernigk hin. Sie erschien ihm verän- 
dert, irgendwie teilnahmslos. Hatte sein Kom- 
men sie nicht ein bißchen gefreut? Während 
ihre Freundin mit originellem Geplauder die 
Konversation bestritt, saß sie in sich gekehrt 
da, wich seinem Blick aus und befaßte sich 
nur mit dem Kind liebevoll. 

Als auch der Nachtisch verzehrt war, wen- 
dete sich Gerald zu Etta hin. „Ich hätte so 
gerne mit Ihnen gesprochen, Frau Doktor!" 
sagte er, und seine Stimme klang fast scheu. 

Jetzt also kam das, wovor sie sich am mei- 
sten fürchtete. Sie hatte die Absicht, alles so 
schnell wie nur möglich hinter sich zu brin- 
gen. „Gem. Wollen wir einen Spaziergang 
machen?" schlug sie vor und sah, wie er zu- 
frieden nickte. Nur fort von diesen vielen 
neugierigen Augen, die sich an ihrer trüben 
Stimmung zu weiden schienen. Sie fand es 
immerhin taktvoll von Hanke, daß er ihr vor 
Dritten jeden Vorwurf und auch jede direkte 
Frage über das Kind erspart hatte. Jetzt 
wollte er es wohl gründlich nachholen. 

Eingemummt in ihre Mäntel, traten sie in 
die klare Winternacht hinaus und bogen hin- 
ter dem ,Sonnenhof' in eine einsame, von 
Schlittenkufen geglättete Waldstraße ein. Die 
leise Weihnachtsmusik verklang hinter ihnen. 
In unübersehbarer, fast unheimlicher Schön- 
heit wölbte sich über ihnen der winterliche 
Sternenhimmel. 

Eine Weile gingen sie schweigend neben- 
einander, nur das Knirschen des Schnees 
unter ihren Füßen war hörbar. Dann ertrug 
Etta die Spannung nicht länger. 

„Darf ich Ihnen jetzt also schildern, wie 
alles vor sich ging?" begann sie hastig. „Ich 
hatte mich eben zu dieser kleinen Weihnachts- 
reise entschlossen und traf gerade meine 
letzten Vorbereitungen. Da - brachte eine 
wildfremde Frau mir das Kind. Sie hatte Nori 
irgendwo auf der Straße aufgelesen, erhitzt 
und - ohne Überkleider. Ich fürchtete nur 
einen Rückfall und steckte das Kind ins Bett. 
Nori schlief ein paar Stunden und - blieb 
gesund. Mein Gott, ich war so froh..." Ihre 
Stimme war weich und herzlich geworden, 
sie hatte vergessen, daß Hanke neben ihr 
ging. 

Er schaute aufmerksam zu ihr hin. Ihr 
Atem wehte wie eine kleine silberne Wolke 
von ihrem Mund, während sie sprach. 

„... ich dachte nur mehr an das Kind. Kön- 
nen Sie das verstehen? Natürlich hätte ich 
mir das alles überlegen müssen. Nori ist das 
Kind eines berühmten Mannes und... Ich 
ahnte ja nicht, was das für Folgen haben 
würde." Schlecht, ganz schlecht, dachte sie. 
Es war unnötig, sich so in die Verteidigung 
gedrängt zu fühlen. 

Gerald hatte sie ruhig aussprechen lassen. 
„Hm, vielleicht war das eine gute Lehre für 
mich, diese ganze schreckliche Sorge...", 
sagte er leise. „Hätte ich doch gewußt, daß 
Nori bei Ihnen ist. Warum haben Sie mich 
nicht früher verständigt?" 

Etta hörte den guten und freundlichen 
■ Klang seiner Stimme; er war tatsächlich ein 
besserer Schauspieler, als Sie je gedacht hatte. 
Aber sie sollte er auch damit nicht weich 
stimmen. „Ich habe Sie überhaupt nicht ver- 
ständigt", sagte sie trotzig und blickte an ihm 
vorbei zu einer Gruppe erleuchteter Häuser 
hinüber. 

„Dann wußten Sie also gar nicht, daß Ihre 
Freundin mich heute abend anrief?" 

„Nein. Es war einer von Irmgards närri- 
schen, spontanen Einfällen. Und-sie wußte ja 
auch nicht..." Sie verstummte unvermittelt. 
Wozu ihm erst erklären, was sie so enttäuscht 
und gegen ihn eingenommen hatte? Sie mußte 
sich damit nur etwas vergeben. 

Gerald blieb stehen und atmete tief. Sie 
hatte ihn also gar nicht hier haben wollen. 
Wie schade. Es trübte seine Freude erheblich, 
daß er die herrliche Überraschung dieses 
Abends nur einem Zufall zu verdanken hatte, 
der Initiative einer wohlmeinenden, aber 
sonst ziemlich ahnungslosen Freundin. Nur 
Zufall war es, daß er jetzt nicht mit Käte 
Weihnachten feierte... „Wie schlecht müssen 
Sie mich kennen, daß Sie mich so strafen 
wollen", sagte er tief verletzt. 

(Fortsetzung folgt) 



DIN 
AN 
AR 
REN 
NEST 
BIS 
ICH 
HIN 

Mixrätsel 
RASEN kleine Fische 
REST Herbstblumen 
NOT Urkundsbeamter 
DON - Teil des Gewitters 
WER ^ Folklore-Krimi 
LILLE = Frauenname 
ERNST = Glaubensbrüder 
SCHAR = Rüstungsteil 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutung entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben riennen in gegebener Reihen- 
folge ein englisch belegtes halbes Brötchen. 

SdiUttelrätsel 
Tapir - Neru - Erbse - Hort - Redte 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann den volks- 
tümlichen Ausdruck für Atem. 

Hier kann gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „be- 
stohlenen" Begriffe - der Reihe nadi gelesen - 
ein Axiom über das Sicherheitsgefühl zum 
Ausdruck bringen. 
Dieb - Mal - Adit - munter - Ader - Stich 
Dia - es - Amen - Eschen - Sam - Sicht 
bersten - früh - Lenz - bist - DIN - Emma 
echt - derb - Ger - Wohl - nahe - fit 
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Zeichen 
für 
Neon 

Host Lufr- 
rrtibung ► Ursache 
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► 
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L Vorbau ► Getränk 
f 1 

e Nüsse 

Konsonantenverhau 
vrsrgvrhttnchsrg 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt liest man ein Sprichwort. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 1 10 12 10 8 16 17 5 
bulgar. Münze 

2. 2 6 18 6 16 16 6 16 
Gebirge in Frankreich 

3. 3 5 9 11 16 17 6 16 
Schufte 

4. 4 5 13 10 7 11 13 14 
Schloß bei Eisenach 

5. 5 11 10 12 7 5 3 16 
Verkehrsweg 

6. 6 8 16 7 13 11 2 3 
schwerer Diebstahl 

7. 7 13 5 11 6 13 6 8 
Blerherstellungsbetrieb 

8. 8 16 21 13 5 13 12 10 
Teil des Spektrums 

9. 1 8 16 14 5 20 11 13 
Hafen auf Malakka 

10. 2 3 8 6 19 1 6 6 
Gewässer In Oberbayem 

11. 3 6 8 13 5 10 6 16 
die Ehe schließen 

Sdiadiaufgabe Nr. 12 
F. Karte, D8Z 1978 

Matt in drei Zügen. 
KontrolIstellunK: Weiß: Kb3, Dhl, Ba2 (3) - 

Schwarz: Kbl, Lei, Bb2 (3). 

12. 6 8 16 4 5 5 14 6 
Gewichtsschwund 

13. 5 13 17 5 16 1 5 1 
Staat der USA 

14. 9 12 1 9 6 14 6 16 
volkst.: beginnen 

15. 7 5 9 15 13 8 5 16 
Heilkraut 

Die ersten und vierten Buchstaben - von 
oben nach imten gelesen - ergeben zwed deut- 
sche Gebirgslandschaften. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandlnavisdies Kreuzworträtsel 
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Mixrätsel: Toledo, Alster, Lampen, Königin, 
Sabine, Herodes, Odessa, Walzer = Talkshow. 

Schüttelrätsel: Nora - Orkan - Bast - Elfer 
List = Nobel. 

Rätselgleicfaung: a) Fest, b) St., c) derb, 
d) B, e) Kran, f) AN, g) Ida, h) da, i) Egge, 
k) Ge. X = Federkrieg. 

Konsonantenverhau: Durch Schaden wird 
man klug. 

Silbenrätsel: 1. Altershelm, 2. Regatta, 3. 
Barlach, 4. Elgentumsvorbehalt, 5. Imprimatur, 
6. Thermosflasche, 7. Ubangl, 8. Niederdeutsch, 
9. Dekollete, 10. Sputnik, 11. Pennsylvanien, 
12. Azteke, 13. Rorschach, 14. Etikett, 15. 
Nachtwache = Arbeit und Sparen macht 
reiche Knechte. 

Silbendomino; Wursthaut - hauteng - Eng- 
paß - Paßwort - wortfaul - Faulpelz - Pelzhut 
Hutband - Bandmaß - maßvoll - Vollblut = 
Blutwurst. 

Besuciiskartenrätsel: Hauslerer. 
Schachaufgabe Nr. 11: 1. Sh7-f8!! g7xf6 2. 

Tf7-h7 matt. 1 Tg8xf8 2. Tf7xf8 matt. 
Eine relzvoUe Miniatur mit doppeltem Sprin- 
geropfer! 

Hier darf gestohlen werden: Kitsch ruehrt, 
Kunst bewegt. 

Im Handumdrehen: Pop - Ahne - Topp 
Löns - Partei - Amen = Pepsin. 
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; „Aber wenn der Lärm vorbei ist, werdet ; 
: ihr Kar nicht merken, daB wir liier in • 
: einer Flugschneise leben!" : 
i : 

Empfehlungen 
Von Helnridi Seidelbast 

Ich lernte eine entzückende Frau kennen, 
sie war entzückender, als mein Geldbeutel es 
zuließ. Trotzdem - Ich würde nicht umhin 
können, den Abend mit Ihr In der Barcelona- 
Bar zu verbringen. Ich war Ihrer Schönheit 
etwas schuldig. 

Ich ließ den Sohn meines Hausmeisters 
kommen. 

„Ferdinand", sagte Ich, „willst .du dir ein 
Trinkgeld verdienen?" 

„Sehr gern, Herr Seidelbast!" 
„Dann höre mir zu: Nimm diese Uhr und 

bringe sie zum Pfandlelher. Du verlangst 
200 Mark dafür. Das Geld steckst du In einen 
Umsclilag und kommst damit in die Barce- 
lona-Bar. Dort werde ich mit einer Dame 
sitzen. Du überreichst mir diskret den Um- 
schlag und sagst dazu: Mit den besten Empfeh- 
lungen vom Herrn Oberregierungsrat! Ver- 
standen?" 

Ferdinand nickte und verschwand. 
Am Abend erschien er pünktlich in der 

Barcelona-Bar. Er überreichte mir den Um- 
schlag und sagte: „Mit den besten Empfeh- 
lungen vom Herrn Oberregierungsrat, aber..." 

„Aber.. ?" 
 aber mehr als 50 Mark konnte er beim 

besten Willen nicht für die Uhr geben .. !" 

Übel 
Fragt Frau Muckermann ihren Gatten; 

„Weißt du, welches Übel die Trunksucht auf 
Schritt unci Tritt begleitet?" 

„Klar", erwidert Muckermann, „der Durst!" 

Heiieves Allerlei 

Parkplatz vor der Kirche 
Kurzgesdildite von Plt Kröger 

jliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiinj 

Wer kennt nicht das leidige Problem des 
Suchens nach einem Parkplatz? Man hat In 
einem bestimmten Teil der Stadt etwas zu 
erledigen, aber man findet keinen geeigneten 
Standort für den Wagen. Also fährt man stän- 
dig im Umkreis und hofft, daß eine Parklücke 
frei wird, die man im günstigen Augenblick 
mit Beschlag belegen kann. 

Nachdem es Theo lange Zelt ähnlich ergan- 
gen war und der junge Mann vergeblich nach 
einem Parkplatz gesucht hatte, stellte er seinen 
Wagen vor einer Kirche ab. Eigentlich hätte 
er das nicht tun dürfen, denn vor der Kirche 
befand sich ein Parkverbotsschlld, das aller- 
dings den Vermerk trug: „Ausgenommen 
Trauungen". Theo las zwar den Vermerk, aber 
er setzte sich bewußt über ihn hinweg: Das 
lange, vergebliche Ausschauhalten nach einem 
Standort für den Wagen hatte Ihn derart 
zermürbt, daß er dem sich so verlockend dar- 
bietenden Parkplatz vor der Kirche ganz ein- 
fach nicht widerstehen konnte. 

Alles verlief glänzend. Als Theo nach eini- 
gen Stunden seine geschäftlichen Angelegen- 
helten erledigt hatte und zum Parkplatz zu- 
rückkehrte, fand er keinen Strafzettel am 
Scheibenwisciier vor. Das gab Theo Mut. Am 

„Jetzt iiabe ich seine sdiwadie Stelle 
entdedct. Er steht immer ohne Deckung 

da, wenn du zu Boden gehst!" 

nächsten Tag hatte er wieder an der gleichen 
Stelle in der Stadt zu tun. Wieder war der 
Parkplatz vor der Kirche leer, und er nahm 
ihn in Beschlag. 

Am Nachmittag des dritten Tages klappte 
es allerdings nicht mehr. Als Theo zu seinem 
Wagen zurückkehrte, war gerade ein Polizist 
im Begriff, die Nummer des Wagens zu no- 
tieren. Als Theo ganz dicht herangekommen 
war, sah ihn der Beamte streng an: 

„Sind Sie der Besitzer dieses Wagens?" 
Theo nickte etwas zaghaft. 
Der andere händigte Ihm den Strafzettel aus: 
„Sie haben sich nun dreimal hintereinander 

trauen lassen, da muß ich Sie wohl mindestens 
wegen Bigamie mit einer Strafe belegen!" 

Besorgte Mutter 
Die Mutter hatte ihren Sohn nur ungern an 

das hübsche Mädchen verloren. Als das junge 
Paar nun endlich auf der Hochzeitsreise war, 
sagte sie zu Ihrem Mann: „Du wirst sehen, sie 
Ist nicht die Richtige für unseren Jungen! Sie 
wird ihn todunglücklich machen!" 

Am nächsten Tag kam ein Telegramm des 
Sohnes: „Bin sehr glücklich! Bestes Einver- 
nehmen!" • 

„Da siehst du es!" rief die Mutter schluch- 
zend. „Nun hat sie ihm schon beigebracht, mich 
anzulügen!" 

Ruhige Kugel 
„Euer Sachbearbeiter scheint aber eine ruhi- 

ge Kugel zu schieben!" 
„Das kann man wohl sagen. Wir haben ihm 

vor vier Wochen den Schreibtisch zugenagelt, 
und er hat es bis heute noch nicht gemerkt." 

Welblidie Logik 
Mit der Morgenpost war eine neue Rech- 

nung der Modistin gekommen. 
„Liebling", meinte der Ehemann, „du über- 

treibst mit deinen Hüten! Du hast mindestens 
zwei Hüte für jedes deiner Kleider!" 

„Du drückst dich falsch aus", erwiderte die 
Gattin, „du müßtest sagen, daß ich nur ein 
Kleid für zwei Hüte habe!" 

Hörerwunsdi 
Der Professor hielt In einem Städtchen einen 

populärwissenschaftlichen Vortrag über das 
Thema: „Von der Seidenraupe bis zum Seiden- 
kleid". In der anschließenden Fragestunde 
meldete sich auch Knochenzart zu Wort: „Herr 
Professor, könnten Sie nicht einmal einen Vor- 
trag halten über das Thema: ,Von der Filzlaus 
bis zum Filzpantoffel'?" 

= „Tschüs, meine Liebe. Es war Robert = 
i und mir eine große Freude!" | 

ÜiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiimiiHi 

Lachen ist gesund 

Sehnsucht 
Er stochert mißmutig In seinem Essen her- 

um. Schließlich verliert sie die Geduld und 
sagt: „Eduard, ich finde es gar nicht rück- 
sichtsvoll, daß du es mich ständig merken läßt, 
wie sehr du dich nach der Küche deiner Mutter 
zurücksehnst. Mir geht es schließlich auch nicht 
anders." 

Gut gegeben 
Ein junger Mann folgt einer jungen Dame, 

die Im Zoo spazierengeht. Endlich faßt er sich 
ein Herz und spricht sie an: „Mein Fräulein, 
Sie haben mich sicher schon bemerkt, vorhin, 
am Affenkäfig..." 

„Aber ja", lächelt die junge Dame, „doch 
sagen Sie mir, wie sind Sie denn rausgekom- 
men?" 

Spesen 
„Sagen Sie mal, Herr Knochenzart", meint 

der Direktor der Landmaschinenfabrik stlm- 
runzelnd zu seinem rührigsten Vertreter, „wer- 
den Ihre Spesenabrechnungen nicht etwas zu 
hoch? Sie haben da ganz schöne Rechnungen 
über diverse Getränke!" 

„Alles nur Kundenfang", erwidert der Ver- 
treter. „Manches tolle Geschäft habe ich nacii 
ein paar guten Flaschen abgesctilossen." 

„Das mag schon sein", meint der Direktor, 
„doch gestern habe Ich Sie zufällig In einem 
Lokal bei Ihrer anstrengenden Spesentour ge- 
sehen. Sagen Sie mal, mein Lieber, kaufen 
jetzt auch Damen vom Ballett unsere automa- 
tischen Dungleger?" 
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Grünewald präsentiert neue Mode 

Bai dieaar Auawahl i>iiaban icairia Wünacha offan 

Das Mode-Einkaufs-Zentrum Grünewald in 
Groß-Zimmem ist für seine Modeschauen be- 
kannt, die das ganze Jahr über in seinen Räu- 
men stattfinden. Doch wenn Frühling und 
Sommer vor der Tür stehen, geht man zusätz- 
lich in einen großen Rahmen. Gleich in drei 
Städten präsentierte Grünewald seine sehr 
umfangreiche Frühjahrskollektion. Die Mo- 
delle wurden vorgestellt von der charmanten 
Modeplauderin Marianne Holm aus Garmisch- 
Partenkirchen. 

Die Trachten- und Lodenmode, bei der die 
Wanderkleidung natürlich nicht fehlen durfte, 
bildeten den Auftakt zur Sc^au. Hier waren 
die bevorzugten Markenmodelle zu sehen, die 
sich im Hause Grünewald großer Beliebtheit 
erfreuen. Dann folgte eine außergewöhnlich 

große Auswahl £in Tageskleidung. Elegante 
Frühjahrsmäntel aus edlen Kammgarnen und 
wetterfesten Popilinegeweben bildeten hier 
den Schwerpunkt des Angebotes. 

Die jugendlichen und die damenhaften Ko- 
stüme wurden in einer großen Vielfalt vorge- 
führt. Hier waren bekannte Markenfirmen 
sehr stark vertreten. Zwischendurch gab es 
immer wieder elegante Tageskleider zu sehen. 
Die klangvollen Marken bildeten den größten 
Anteil. 

Auch Im Berelcii der Herrenmode ist die 
Auswahl bei Grünewald außergewöhnlich 
groß. Neben Anzügen, Sakkos und Jacken be- 
kannter Firmen standen führende Marken- 
hemden und Krawatten sowie Herrenmäntel 
der Spitzenklasse nicht nach. 

Nach der Pause wurde die Coktail- und 
Abendmode vorgeführt, und es war unge- 
wöhnlich zahlreich, was auch in diesem Mode- 
bereich geboten wurde. Die Modelle berühm- 
ter Marken und der eleganten Gesellschafts- 
kleidung wechselten ständig einander ab, so 
daß die zahlreichen Gäste und Kunden aus 
dem Staunen kaum noch herauskamen und die 
Modelle mit viel Applaus bedachten. 

In zweieinhalb Stunden wurden mit fünf 
Mannequins und zwei Dressmen über 200 Mo- 
delle vorgeführt, und die Tochter des Hauses, 
Gabi Grünewald, führte in gewohnter Weise 
die Teenager-Modelle vor. Das Programm 
wurde durch einen Schlagerstar und eine 
MüncJiner Soubrette künstlerisch sehr gut un- 
termalt. Insgesamt ein großer Erfolg des be- 
kannten Mode-Einkaufs-Zentrums, das durcii 
hochwertige Mode, gute Qualität und seine be- 
kannt günstigen Preise die vielen Kunden und 
Besucher überzeugen konnte. 

DRK Langen 

Am Samstag, dem 22. 3. 

ALTKLEIDERSAMMLUNG 

stellen Sie Ihre Kleiderspende bitte ab 
8.00 Uhr gut sichtbar an den Straßen- 

rand. Wir danken ihnen herzlich! 

Baiiaganhinwaia 
Einem Teil unserer heutigen Ausgabe, außer 

bei den Postbezlehem, liegt eine Beilage der 
Fa. Möbel Sallwey, Langen und Fa. Auto- 
Milzettl, Drelelch, bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

BSaxiacron 
Wembrand Javnl 
0,7 Liter-Flasche 

BechfsOel 
»Spezial S« 
0,6 Liter-Flasche 

HAGKaffee 
öOOGramm- \ 
Vacuumpackung 

Dannstadt, Rhemstraße - Dannstadt-Griesheim, Ftughafenstraße 
Dannstadt-Weiterstadt, Rol)eit4Cocb-$traße - Egelsbach, Woogstral^ 

Michelstadt, Frankfurter Straße Heppenheim, mergartenstraße 

toomlädt einzu denFrühlingswodien! 

Raus an die Sonne mit der ganzen Familie und dem frisch gepflegten Frühlingsauto, 
toom hat alles für den Ausflug ins Grüne: Ein Riesensortiment zur Frühlingskur fiir's Auto, alles 
für Wandern, Sport und Camping, alles zum Preisvorteil von toom! 

Johnson Autopflege 
Autopudding 
"die schwabbel- ^ 
weiche Lackpflege", M 
250 Gramm %i 

Auto- 
Staubsauger 
für 12-Voll-Anlagen. 
140 Walt, 
anschließbar am 
Zigaretter)- 
anzünder, 
komplett mit 
Verlängerungs- 
rohr und Jfe 
Spezialdüsen K 

Cassetten- 
Rollbox 
mit Haltebügel, 
ordentliche Ablage 
für Ihre Cassetten 
im Auto 

W Unlversal- 
r Stereo-Kugel- 

Lautsprecher 
2x12 Watt, 

schwarzes Gehäuse 
I und silbernes 

Lautsprechergitter. 
2er Packung 

Cassetten-Autoradio 
VoUsiereo. Verkehrs- furikdecoder. MW/UKW 
2*5 Watt Ausgangs- leistur^g, mit Blende u. Befestiguf)gsmatenal 

Gaiplate Gabel- 
Etektronik-Anteime 

89.90 

Dach-Gepäckträger 
zerlegbar. 
75 kg-Tragkraft. 
TÜV-geprült AA i 
100 X105 cm 

G^d^lane zum Konservieren nach 
der Grund-   
reinigung, 

Super-Qualität, 
auf Gewebebasis. 

fürFront-, Dach- 
und Heckmontage 2x2Meter 

Äuto-Waschganiitur Auto-Polierwatte Gepäcknetz mit Rostschutzfaktor RF 280. feste Faserbindung. a-teilig, 
bestehend aus: 
Handschuh. Schwamm 
und Insektenreiniger hoch elastisch, mit 

12 Befestigungspunkien 500 ml 380 Gramm 

Auto-LackEpray Prestolith»extra< APAErsatz- 
\Knndschiitzsdieibe 

Romer ICndersitz in vielen Farbtönen. Glasfaserhaltiger Kunststoffspachtel 
auf Polyesterbasis. . 
mit Härter 117 | 
1000 Gramm XOtl 

"Peggy, für Kinder von ca 8 Monaten bis 
ca. 4 Jahre. Testergebnis 
«guf«. vom ADAC empfohlen, 
kompl. mit Gurt-Satz 

universell passend 
für alle Pkw. TÜV-geprüft. 
ADAC empfohlen 

Auto-Fensterleder Uhterwegs-Ttesor Abschleppband 
aus Chromspalt-Leder, aus Stahlblech, für Auto, Wohnwagen und 

Haus, 21X 14,5x4,4 cm, 
(Halterung, dazu 24Q ■ 
passend = 15.90) mit Aufroll-Automatik 

Spranz. Gouda Messmer Kräutertee Melitta FÜteipapier 
»Nr. 102", a 

100 Stück-Packung 

Franz. Blumenkohl 
Klasse I ' « 
große, welBe Köpfe IJjA 

verschiedene Sorten, 

toom- 
100 Gramm 20Aufgußbeutel 

Franz. Weißbrot oder 
ZwiebeJbrot m 
250 Gramm-Stück "TiOC 

Binder-FUet 
zart und abgehangen. 
100 Gramm 

BiIld0^Braten 
a. d. Bullen-Vordervienel. 
soo Gramm 

1 kg-Stange 
Blauer Bock ü^felwein, 
l^eieilingoder ^ 
ümfelsaft »Extra« Q 
iTx 1 LIter-FI. (+ Pfand) 9 

Bindfleisch-Ragout 
fertig gewürzt. QC 
500 Gramm   
Orig. Schwaxzw. Sdiin^ 
geschn/rien, 1 

100 Gramm S0SJßm 

Tolder 

Schokolade 
hauchdünne Pfeffer- 
minz-Täfelchen, 
200 Gramm-Packg. 100 Gramm verschiedene Sorten, 

KellogsCcinflakes 

375 Gramm-Packg. u 

Fhmdertefle KalbfrBraten 
nur aus der Keule, 
BOO Gramm 

100 Gramm- 
Tafel 10 Stück Gelderländer Aus unserem SB-Wurstregat: KalhfrSchmtzd 

aus der Keule, 
500 Gramm  

Baudispeck 
besonders mager. 100 g 

Kalbs^teak 
zart und mager, 
L. 500 Gramm 100 Gramm 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. i Bei Preisangaben sind Druckfehler 

vorbehalten. 20.3.B0 

Die internationale Weinwoche bei toom geht weiter! Auf Wunsch unserer Kunden 

verlängern wir die internationale Weinaktion f Kommen, prüfen und probieren Sie! Großer Erfolg! 



NEU: ^ 
Warmluftkamine, 

die heizen 

Kamin-Bausätze Gartenkamine 

Wer vor dem 31. März mit Bausparen anfängt, 
kann ein halbes Jahr früher bauen, renovieren, kaufen. 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie die griBte Kiminiusstellung Deutsclilinds I 
# NEU: Ofen aus Dänemark als offener Kamin und als 

Allesbrenner zu verwenden. 
• Lampen für Haus und Garten # Exklusive Kleinmöbel 
Offene Kamine über 150 Modelle. Feuerungseinsätze für 
Innen- und Außenkamine. Gartenkamine. Kaminzubehör, Grill- 
zubehör. Elektro-Kachelöfen. Elektro-Kamine, Elektro-Fuß- 
leistenheizungen. Rachenheizungen. Kleinmöbel. Lampen 
für Haus und Garten. Geschenkartikel und alles was um den 
Kamin und drum herum gehört. 
Durch GroBvertrieb können wir Ihnen günstige Preise und 
qualitativ hochwertige Kamine anbieten. (Über 100 Ausstel- 
lungen im Bundesgebiet und Westberlin.) 
Gratis-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Geöffnet tagl- von 9.00^18.30 Uhr, samstags von 9.00—14.00 Uhr. 
erster Samstag im Monat von 9.00—18.00 Uhr. 

Angebote - Angebote - Angebote - Angebote 

GmbH 
. Vertriebs KG HARK 

Niederlassung; 6057 Dietzenbach, Paul-Ehrlich-Straße 8, Tel. 0 60 74/2 50 56 + 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 

r 

imöbel 
■ O  I 

I 

Studio! 

Spezialist für Einbauküchen 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 

I 

I 
W    / Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 J 

Herren-HUte - Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Kredit-Sofort-Hilfe 

MKH Fi noArvwtTTvftl vfifl 

KreditenKcheid nach Telefonanruf an Berufs- 
und Rentner. Barauszahlung bis 35 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Fronkfuit am Main, SlllUlraSa 1 
(Eck* Z«il, ii«b«n Koufhagt M. tchn«ld»f) 

0611 /29 21 26 + 29 21 39 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
pfcDAC^UJNfiSQfÄOSC-HANDf l. UND [MMMSTOF-^l 

Oarmstadt, Staüdingerstr. 9. Tel. (0 61 51) 6 20 83 

Gofdinenteisten Gordnen Rollos 
reppictTböden Foftien TopetRfi 

Raumg«itanvir\g von A - Z 
Befatung, ausmessen Montage - ates aus enet Hand 

rwturich vom Fachmann 
Hanaii«r Landifraee 122 6000 Frankfurt am Main 1 

Telefon (Oöll) 445241 

ROTO-Wohndachfenster 
— freier Zugang und Ausblick — 

Sparen Sie beim Autokauf nicht am 
falschen Platz Für nnehr Sicherheit 
und Wirtschaftlichkeit sollten Sie ruhig 
etwas mehr ausgeben. 

Wir geben Ihnen gern den 
passenden Kredit für ein neues Auto: 
schnell - einfach - günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen 
leicht Denn wir stellen uns ganz 
auf Ihre persönlichen Wünsche ein. 

Und die Zinsen garantieren wir Ihnen 
für die gesamte Laufzeit. 

Kommen Sie zu uns und sehen Sie, 
wie zügig wir Ihre Kreditwünsche 
bearbeiten. 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch bitte 
Ihren Personalausweis und einen 
Verdienstnachweis mit. Oder rufen 
Sie uns vorher an: dann bereiten wir 
schon alles vor. 

Deutsche Bank 

Ritino. 

Unser Angebot zum Sparen, j 

Wenn es Ihnen ernst ist mit dem.Sparen beim Fahren, 
müssen Sie jetzt mit uns reden. Über den Ritmo 75 CL 
oder über die anderen RItmos. Über viel Platz fiir wenig 
Geld, über viele Extras fiir gar kein Geld. Über seine 
hohe Wirtschaftlichkeit und über unseren Preis mitsamt 
Finanzierungsangebot. 

Sie brauchen nur z. B. 20% 
anzuzahlen - oder auch ear 
nichts, wenn Ihr in Zahlung 
genommener Wagen so viel 
wert ist - außerdem können 
Sieerstmal 4 Monate 
fahren - ohne Zins 
belastung - bevor Sie 
die erste Rate zahlen. 

I Unser Preis: 
|DM 9.990,— (60 L 3, ab Werk) 

AUTO-MILZETTI 
Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

F I Af 

I 1 

I Sichern Sie sich attral<tive Wüstenrot-Vorteile — i 
I wenden Sie sich an „Ihre" Adresse: | 

I Langen u. K. Rechthien | 
; I Egelsbach; Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 j: 
51 Beratungsstunden In Langen; Langener Volksbank, | 
i I Hauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, i 

Zweigst. Bahn-/Friedrichstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
:' Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). I 
: I Ich berate Sie auch gern zu Hause. | 

Kurze Fahrt 

Viel Erholung 

Wandern — Tennis 

Schwimmen 

Leisten Sie sich mehr Sicherheit 

und Wirtschaftlichl<eit. 

Mit unserem Auto-Kredit. 

Anschriften erbeten 
Farn. Crazzolara 1-39030 Steinhaus 
□ □□□□□□ Ahrntal—Südtirol—Italien □□□□□□□ 

Nur 150 Autominuten südlich vom 
Raum Frankfurt — Offenbach, das 
KAISERLICHE FERIENLAND an der 
SCHWÄBISCHEN ALBSTRASSE, 
ideale Wanderwege durch Wälder, 

Wacholderheiden und Berge, gemOtliches Komforthotei mit 
Atmosphäre, ruhige, sonnige Lage. 
Alle Zimmer Bad/Dusche, WC, Baikon, Hallenbad, Sauna, 
Lift. 
SCHWÄBISCHE GASTLICHKEIT Im romantischen WIESEN- 
STEIG 

Hotel-Restaurant „STERNECK" 
Tal. 073 36 / 54 00, Hohenstaufenstr. 10, Dieter Schneider KOchenmelster 

Bournschulpflanzen 

Sie finden in unserem 
Verkaufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obethof 
Telefon 0 61 05 - 225 67 

Verkauf l^/lo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 
Unser neuer, betriebseigener PFLANZENKATALOQ 
liegt für Sie bereit 

i*K SecdCifuU 

VERSICHERUNGSDARLEHEN 50 000 - 
Beispiel; DM 30.000.-. Laufzeit 12 Jhr . Mon Rate DM 502.75 

Effektiver Jahreszins 12,75% 

MKB Mittelrheinische Banic 
Geschaftstelle 
Bürozeiten 9.00- 
Mo-Fr. 17.00 Uhr 

FlachttMCiittr. *M2 
6070 LANQEN 
TKLiPON 
0 ei 03 I 2 10 7S 

BARKREDITE 

Lassen Sie sich verwöhnen im gemütlichen, neuerbauten HOTEL 
BERGLAND. Küche und Keller werden vom Chet persönlich ge- 
pflegt. Skigebiet Klausberg ganz in der Nähe. 
Zimmer mit Bad, Du., WC, Balkon Radio u. TV-AnschluB 
Hallenbad mit Hot-Whirl-Pool, Sauna, Solarium und Fitnessroom 

jfflgenerZejtunLJeiS?!^ 

Alu- 

steck- 

2teilig = 2x14 Sprossen 
• Länge eingeschoben 

3,90 m 
• Länge ausgeschoben 

6,90 m 
• Gummi-Leiternschuhe 

Gärtnerischer 

Dünaetorf 

regelt den Luft- 
und Wasser- 

haushalt 
im Boden 

bliiol-Ra^n- 
7,5 kg Streukart. Hl iiinOI* 
für 250 UUI 

Ballen statt 

Moosverni hter mit 

Wasch- 

betonplatten 
50 X 50 cm, ca. 5 cm stark 

80 

qm 
statt':^^ 

dö Liter 
Einfüll- 
menge 

naturreiner 
Hochmoortorf 

Capri-Plus 

Gartendünger 

für den Rasen und alle Pflanzen im 
Nutz- und Ziergarten 
20-kg-Sack — 

statt^r;8?4sr VQ/ 

Capri-Plus 

Düngekalk 

• Verbessert die Bodenaualität 
• Aktiviert die Mikroflora 
• Entsäuert den 

Boden 
• Steigert die Erträge 
• Wirkt sofort 

und nachhaltig 
7-kg-Sack 

Schilfrohr-1 

Sichtschutz- 

mattem 
Höhe 2 m 
Länge 6 m 
mit Perlon- 
garn geflochten, 
haltbarer als mit Draht^ 

Rolle 

Westerwälder Jägeizaun IGartGllr 

Kesseldruck-imprägniert, dadurch enorm lange haltbar und geruchfrei. 

Zaunfeid 1 Querriegel 
250 cm lang^O cm hoch 2,5 m lang 

statt5&:€Rx. 1 Pfosten 

1,35 m hoch 

Tor 80 cm hoch 
100 cm breit ■' 

1 Torpfosten — 
Vierkant 10 x 10 cm 4 
1,35 m lang IWHWW 

4.95 

5.75 

möbel _ 
Rahmen weiß, kunststoffbeschichtet, 

I absolut wetterfest 
Tisch, 0 100 cm ^ Jl 
mit Werzaiit-Platte ■ ■ 
Sessel mit 
normaler Rückenlehne wtaww 

74.50 

134^ 

Liege mit Rollen 189.- 

Sonnenschirm 129^ 

Hoiiywoodschauifel 399^ 

Hociter-Tisch 

Sessel mit 
hoher Rückenlehne 

Sessel-Liege 
verstellbar 

fiiiaiitätab Lager 

Preise gültig ab 19. 3.80. Abgabe nur in haushaltsübli- 
chen Mengen, solange Vonrat reicht! Preise inldusive 
Mehrwertsteuer. 

Egelsbach Offfenbach Frankff.-Griesheim Darmstadt 
neben toom Mühlheimer Str. 153 Mainzer Landstr. 595 

geöffnet: 8.30-18.30; Sa.; 8.00-14.00 
Langer Sa.; 8.00-18.00 

Heidelberger Str. 185 Offenbacfi; 8.00-16.00 

Nr. 24/Seite 7E LANCENER ZEITUNG Freitag, den 21. März 1980 



JK-MfcJffÄ ^3ä 

I 
ii 

Gomy-ptanotject 

In Ihrar Nihe 
Ein Arbeitsplatz mit guten Verdienstmöglichkeiten 
In unserem modernen Fertigungsbetrieb steilen wir kom 
plette Einrlchtungslösungen fOr Geldinstitute her. Unser 
Programm umfaßt alle technischen SIcherheltselnrIch 
tungen bis zur elektrischen und fototechnischen Über 
wachung. 
Die verkehrsgOnstIge Lage Im Industriegebiet von Mör 
felden (direkt an der Autobahn) ist fOr die Wohngebiete 
von Langen, Darmstadt, Groß Gerau, Dreieich und Frank 
furt sehr Interessant, wobei Werksbusverkehr die gute 
Verbindung ergänzt. 
Zum sofortigen oder späteren Eintritt suchen wir noch 
Mitarbeiter 
• Schlosserfoerufe 

(Fertigung und Montage) 
• Werlczeugmacher 

(als Einrichter in der Stanzerei) 
• Stanzer 
• Stahlbau- u. Blechschlosser 
• Lackierer 
• Staplerfahrer 

Wir bieten interessante Einkommensmöglichkeiten und 
vorbildliche Soziallelstungen. 
Sie können am Samstag, dem 1. März 1980, zwischen 
9.00 und 12.00 Uhr direkt bei uns vorsprechen oder mit 
unserem Herrn Narewsky einen anderen Vorsteliungs- 
termln vereinbaren. 
Sie finden das Industriegebiet Mörfelden auf der Verbln- 
dungsstraße zwischen Mörfelden und Langen. 

Franz Gamy GmbH & Co 
DrelelchstraBe12-16 
Telefon 0 61 05 / 2 30 41 

6082 Mörfelden-Walldorf 1 

Für unseren Einzelhandel suchen wir per sofort 

eine(nen) MiTARBEITER(IN) 
auch lnnenarchitekt()n) 

für weltgehend selbständige Tätigkeit im Verkauf hochwertiger 
Einrichtungsgegenstände und Beratung bei Wohngestaltung 
und Planung. 
Alle Einzelheiten einer Zusammenarbeit sollten in einem per- 
sönlichen Gespräch erörtert werden. 
Wir erbitten Ihren Anruf unter 06 11 - 29 52 14/15 

MODERN-LINE Haus für anspruchsvolles Wohnen 
Frankfurt am Main, Kaiserhofstraße 8 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Klasse 2 oder 3 gesucht. 

BAUSTOFF HANKE 
Voltastr. 8 • 6070 Langen • Tel. 7 30 51 -f- 7 30 52 

Für unsere Großhandelsabteilung suchen wir per sofort 

eine(nen) kfm. ANGESTELLTE(N) 
zur Erledigung allgemeiner Büroarbeiten wie z. B. Fakturierung, 
Karteiführung u. ä. mit guten Schreibmaschinenkenntnissen. 
Wir bieten gute Arbeitsbedingungen und eine leistungsgerechte 
Vergütung in zentraigeiegenem Büro in der Kaiserhofstraße. 
Anruf zur persönlichen Vorstellung erbeten unter 
06 11 -29 52 14/15 

MODERN-LINE Haus für anspruchsvolles Wohnen 
Frankfurt am Main, KaiserhofstraBe 9 

Wir suchen für unsere Speziaidruckerei in 
Darmstadt/Wixhausen zum baldigen Eintritt 

Kalkulator 

Interessenten mit Kenntnissen in der 
Druckereikalkuiation werden eingearbeitet. 
Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie einen Termin. 

MerianstraBe 4 
6100 Oarmstadt 23 
Fernruf (0 61 50) 8 1001 ^ Büttnerv 

datendruckei^ 

Für unsere Dekorations-Abteiiung suchen wir 

Gardinen-Dekorateure 

mit guten Fachkenntnissen und Berufserfahrung. 
Sehr gute Bezahlung. 5-Tage-Woche. 

gegenüb. dem Parkhaus am Theater, 
Wiiheim-Leuschner-Straße 4—8 
6000 Frankfurt am Main 

Wenn Sie eine verantwortungsvolle und gut dotierte 
Dauersteilung als Kundendienstieiter suchen, sollten 
Sie sich mit uns in Verbindung setzen. 

Haberl Büro- u. Datentechnik 

Hermes-Prezina-Generalvertretung 
Hindenburgstr. 13,6100 Darmstadt, Tel. 061 51 / 8 40 84-85 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Fotosetzer 
für acs-3200-Anlage 

Offsetmontlerer 
Schriftsetzer oder Montierer erhalten die 
Möglichkeit zur Umschulung als Fotosetzer. 
Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie einen Termin. 

' Merianstraße 4 
6100 Darmstadt 23 
Fernruf (0 61 50) 8 10 01 

WK^KtKKBKaatGnarucKB^ 

OYS §KIB§T£1I 
; AUTORISIERTE FERIENHAUSVERMIETUNQ 

noch frei Im Juni, Juli und August 

Vvftvrbrogad« 58 Humlum 
7600 StnMf DanmaHt 
TIf-DkeKtwahi; 0045-7-861365 
Po*tt>ox 94 

Dänemark 
Nordsee und 
Limfjordsland 

Wir suchen ab sofort oder später einen Büromaschinen- 
Mechaniker. Wir bieten eine Dauerstellung mit über- 
durchschnittlichem Gehalt und Sozialieistung. 

Habert Büro- u. Datentechnik 

HerTnes-Prezina-Generalvertretung 
Hindenburgstr. 13,6100 Darmstadt, Tel. 061 51 / 8 40 84-85 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

feppkhboden 

Soft-Veloure 1,5 cm hoch, qm 13.' 

Woll-Beriier U.Ü _ 

1600 g reine Schunwolle pro qm, qm ^ f # 

PVC „Omamenta" 

400 cm breit. Zum Schleuderpreis von qm ' ® 

Tapeten Rolle ab  ® 

„Preiswerten". 

TIP 

TIP 

Fragen Sie k>eim Kauf nach den |j 

Teppichboden Supetmarid 
Spr*ndlin|«n, Dia«iitr./Eek« Bimstr. (NHiiWtrthwf) 
Ttl: (06103) 32035, langer Simsag bis 18.00 Ul«r, 
Si. 8.30 -14.00 Ulir, Montag ■ Fraitag 8.30 • 18.30 durcligahand TIP I TIP 

März- 

fertig-los! 

Zeil gewinnen heifit Geld gewinnen - 
deshalb schnell noch vor dem 31. März Ihren 
Bausparvertrag beim BHW abschlicfien. 
Damit Sie schneller bauen, kaufen oder 
modernisieren können. 

Entscheiden Sie sich jetzt! Fragen Sie noch 
heute Ihren BHW-Berater: 

Beratungsstellen: 6050 Olfenbach (Main), Berliner 
Str. 79-81, Fernruf (0611) 872 26, Geschäftszeit: Mon- 
tag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 
17.00 Uhr ■ 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf 
(0 61 03) 2 81 13, Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 
17.00 bis 19.00 Uhr. 

Die Bausparkasse 

für Deutschlands 

öffentlichen Dienst: 

BHW 
Gemeinnützige Bausparkasse 
für den öffentlichen Dienst GmbH 
3250 Hameln 1 

Für unseren neu eingerichteten 
Betrieb suchen wir In Dauer- 
stellung einen zuverlässigen 

LAGERARBEITER 
als Allelnkraft mit handwerk- 
liehen Fähigkeiten sowie einen 

KRAFTFAHRER 
m. Führerschein Kl. III und 
Berufserfahrung. Wöchentlich 
zwei auswärtige Übernach- 
tungen erforderlich. 
Wir bieten gute Bezahlung, Aus- 
lösung und gute Soziallelstun- 
gen. 

GLASKONTOR RHEIN-MAIN 
KQ 
Hessenring 6b 
6082 Mörfelden 
Tel. 061 05/2901 

FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direktverkauf Im Laden, 
ROsseisheimer Straße 36. 

Fejl-Lager Mörfelden 

Nach dem Spaziergang im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
halt man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

GSRAUCHTE 

RB^IAUL^16 
Gebrauchte Renault-Moclellc sind wegen ihrer 
Wirtschaftlichkeit heute sehr gefragt Ganz besonders 
der Renault 16, weil er in 
idealer Weise Wirtschaft- 
lichkeit mit Komfort 
verbindet Darum 
zahlen wir Ihnen 
jetzt einen 
günstigen Preis. 

/V Wir freuen uns au 
»f Ihren Besuch! 

I 

RENAULT 
Langen, Auto-Stridib, 
Darmstädter Landstr. Tel. 06103/2 37 87 

I 
Renault: P<is.vK>rtgr<>ßtedeutsche SerVke-Nelz 
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Unser Kommentar: 

Umweltskandal THihiieii im Garten. Mehr Freude am Garten. 

Vonwuii H.T. Langhans AusruhcD, Sonnenbaden, lesen, plaudern und feiern im Grünen. Genießen Sie jetzt wieder voll die Sonnenstunden der 
Frdzeit - mit schicken, bequemen Gartenmöbeln! 
  Unsere Spezialabteilung bietet Garten- und Terrassenmöbel in reicher 

"—--—  — Auswahl zu besonders günstigen 
Saisonpreisen. 

Es dürfte in der Bundesrepublik kaum einen 
anderen Minister geben, der nach einigen gra- 
vierenden Skandalen so an seinem Minister- 
sessel klebt, wie der hessisciie Umweltmini- 
ster Willi Görlach. 

Korruption war für den ,,Blonden" aus 
Wiesbaden stets ein Fremdwort. Nun wird er 
anscheinend eines Besseren belehrt. Zwei lei- 
tende Beamte seines Ministeriums, der Leiter 
der Abteilung Umwelt, Ministerialdirigent 
Hans Hammel, und dessen Stellvertreter, der 
leitende Ministerialrat Karl-Heinz Heil, sind 
in den schwerwiegenden Verdacht geraten, die 
Hoechst AG, gegen die ein Ermittlungsverfah- 
ren wegen Verschmutzung von Main und 
Rhein läuft, jahrelang mit vertraulichen Un- 
terlagen ihres Hauses versorgt zu haben. 

Ein Sprecher der Frankfurter Staatsanwalt- 
schaft bestätigte am Dienstag, daß gegen die 
beiden Beamten ermittelt wird. Dabei geht es 
um den Verdacht der Verletzimg von Dienstge- 
heimnissen und der Vorteilsannahme. Aus 
dem gleichen Grund hat Umweltminister Gör- 
lach ein Disziplinsu-verfahren gegen die beiden 
Beamten eingeleitet. 

Das ist nicht das erste Mal. Eigene Konse- 
quenzen zieht Görlach nie! Den Verdacht der 
mangelhaften Dienstaufsicht nimmt er auch 
nicht zur Kenntnis. Er zieht es vor, mehrere 
Tage in der Woche durch die Lande zu ziehen 
und sich den Fernsehzuschauern zu präsentie- 
ren. Wie Görlach mitteilt, ist er bereits in der 
vergangenen Woche von der Staatsanwalt- 
schaft darüber informiert worden, daß Ver- 
dachtsmomente gegen seine Beamten vorlie- 
gen. 

Die Staatsanwaltschaft war auf die Spur der 
beiden Beamten gestoßen, nachdem sie am 4. 
Februar völlig überraschend bei den Farbwer- 
ken Hoechst Akten beschlagnahmt und ausge- 
wertet hatte. Dies führte auch dazu, daß am 
Dienstagmorgen die Diensträume und die Pri- 
vatwohnungen der zwei Beamten durchsucht 
wurden. Wie inoffiziell in Wiesbaden verlau- 
tet, haben die Beamten den Umweltschutz- 
direktor der Hoechst AG über mehrere Jahre 
hinweg mit Intemas der Landesregierung be- 
liefert, zu denen unter anderem ganze Maßnah- 
menkataloge in Sachen Umweltschutz imd 
vertrauliche Beschluß vorlagen gehören sollen. 

Der Hessische Rundfunk, der die Affäre ans 
Tageslicht brachte, berichtete zugleich, es 
habe offenbar sehr enge Beziehungen zwischen 
den Beamten und den Farbwerken gegeben. 
So liege der Staatsanwaltschaft beispiels- 
weise ein Schreiben eines der beschuldigten 
Beamten vor, in dem er sich bei der Hoechst 
AG für das ,,schöne Geschenk" bedankt. Dazu 
der Hoechst-Direktor: ,,Ich kann mir nicht 
vorstellen, daß sich Ministerialbeamte mit 
drei Flaschen Wein, es waren nicht die teuer- 
sten und auch nicht die billigsten, von uns be- 
stechen lassen." In der Tat, das kann sich der 
Bürger auch nicht vorstellen! 

In einem anderen Fall soll ein Bekannter 
eines der Beamten nach dessen Intervention 
einen Arbeitsplatz bei den Farbwerken 
Hoechst erhalten haben. Schließlich berichtete 
der Hessische Rundfimk, die Beamten hätten 
das Material der Hoechst AG jeweils mit der 
Forderung ausgehändigt, ,,strenge Vertrau- 
lichkeit" zu wahren. 

Umweltminister Görlach, der seit Jahren 
wegen einer Reihe von Umweltaffären unter 
Beschüß geriet, kritisierte am Dienstag auch 
noch die Umstände, unter denen dieser 
neueste Skandal bekannt wurde. Ein Sprecher 
seines Ministeriums bezeichnete es als ,,unge- 
wöhnlich", daß Ermittlungsunterlagen der 
Staatsanwaltschaft offenbar Journalisten zu- 
gänglich gemacht wurden; Justizminister Her- 
bert Günther sei gebeten worden, in einem 
Verfahren die Informationsquelle zu ermit- 
teln. Oberstaatsanwalt Karl-Heinrich Hent- 
schel versicherte, daß diese Vermutung „jeder 
Grundlage entbehre". Dem Bericht des Hessi- 
schen Rundfunks sei vielmehr zu entnehmen 
gewesen, daß sich der betreffende Journalist 
auf Informationen aus dem Umweltministe- 
rium, dem Justizministerium und der Staats- 
kanzlei berufen habe. Die Vermutung des Um- 
weltministeriums sei deshalb ,,durch nichts" 
zu erhärten. 

Im ,,Rahmen des Üblichen", so die Hoechst 
AG, wurden Hans Hammel und Karl-Heinz 
Heil beschenkt. Im ,,Rahmen des Üblichen" 
zieht bis jetzt noch Willi Görlach keine Konse- 
quenzen. Im „Rahmen des Üblichen" leitete 
der Minister wieder mal ein Disziplinarver- 
fahren ein. Der hessische Ministerpräsident 
Holger Börner schweigt. 

Paßbilder in sw oder Color sowie Fotokopien 
sofort zum Mitnehmen. 
PHOTO PORST, Agentur Aibörti, Langen, 
Bahnstr, 3, Am Lutharplatz, 0 61 03 / 2 95 95 

Kerbborsche gesucht 

Für die Langener Kerb werden noch einige 
junge Männer des Geburtsjahrganges 1961/62 
gesucht, die als Kerbborsche zur diesjährigen 
Kerb auftreten wollen. Wer Lust hat, melde 
sich bei folgender Kontaktadresse: Ralf Hüb- 
schen, Vor der Höhe 24, Langen. 

Tisch 80 X 200 cm 

Tischzelt Cabwaschbar) 
mit angebauten Blumen- 
kästen, 375 X 250 cm komplett DM 

Das Einrichtuifgscenter des guten Geschmacks. 30.000 qm voll 
schöner Möbel. So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

MÖBEL-SCHMND 

Sessel mit Armlehnen und 
Polsterkissen Stück DM 

Aschaffenburg 
Nähe Hauptbahnhof 

Bodcischwinghstraße 
Tel.(06021)21054 

Nordumgehung .. . 
Fortsetzung von Seite 1 

Es sei schwierig, unter allen Verkehrsteilneh- 
mern einen Interessenausgleich vorzxmehmen, 
erklärten die Experten. Das konnte letztlich kei- 
ner der Anwesenden entkräftigen. Autofahrer 
seien auch Bürger der Stadt, und sie hätten das 
Interesse, zügig fahren zu können. Der Kompro- 
miß könne nur funktionieren, wenn sich — was 
heute leider noch nicht der Fall sei — mehr denn 
je das Bewußtsein durchsetze, daß es gerade im 
Straßenverkehr nicht ohne gegenseitige Rück- 
sichtnahme gehe. 

Als Beispiel, wie schwer es sei, Gefahrenpunk- 
te auszuschalten, wurde die Fußgängerbrücke 
zwischen Rathaus und Hallenbad genaimt. Die 
Erfahrungen zeigten, daß die wenigsten Erwach- 
senen dieses Bauwerk nutzten und stattdessen 
einen Spurt über die Fahrbahn vorzögen. 

Weiterer Erfahrungswert von Erich Ochsenrei- 
ter, als beklagt wurde, die Südliche Ringstraße 
sei eine Rennstrecke: Die meisten „Raser" tra- 
gen das „OF"-Autokennzeichen; es handele sich 
wohl größtenteils um Langener und Ortskundi- 
ge. Ende der 50er Jahre seien aus der Bevölke- 
rung Klagen gekommen, die Bahnstraße sei eine 
Rennstrecke. Auch damals: Autos mit „OF" wa- 
ren daran schuld. Am Ende dieser Diskussion 
stand die altbekannte Erkenntnis: Ohne die 
Nordumgehung läßt sich hier nur wenig lösen. 

Die Experten: Veränderte Ampelschaltungen 
bringen nichts; dort Radwege anzulegen — das 
übrigens ist ein Teil der städtischen Studie über 
Verkehrsberuhigung, die in Auftrag ist — sei 
ebenfalls kaum möglich. Sie sprachen sich dage- 
gen aus, Fußgänger und Motorisierte im Verkehr 
rigoros zu treimen, weil dann eine weitere Stei- 
gerung der Rücksichtslosigkeit zu erwarten sei. 

Die Frage, wann die Nordumgehung endlich 
gebaut werde, beantwortete Rudolf Klar lapi- 
dar „Daß sie nicht gebaut wurde, lag die ganze 
Zeit an I,angener Bürgern." Deren Einwände 
hätten es verhindert, daß die Planungen des 
Straßenbauamtes verwirklicht werden konnten. 
Es sei heute noch nicht erkennbar, daß endgülti- 
ge Lösungen gefunden werden. Als einer der An- 
wesenden es als unsinnig empfand, diese Straße, 
wie bislang noch vorgesehen, vierspurig auszu- 
bauen („Was die Südliche heute bei sieben Am- 
peln verkraftet, wird doch eine unverampelte, 
zweispurige Nordumgehung allemal 
bewältigen") reagierte Klar gereizt: „Wir bauen 
doch nicht für 25 Millionen eine Straße für heute, 
sondern für die Zukunft." 

In der Diskussion wurde scliließlich darge- 
stellt, was aus Sicht der Straßenbauer gegen eine 
zweispurige Breite der Nordumgehung spricht. 
Die jetzige Planung habe mit Mittelstreifen eine 
Breite von rund 18 Metern. Bei einer Altemativ- 
Planung mit zwei Fahrspuren und zwei Seiten- 
streifen zum Ausweichen für Lkw werde nur ein 
Streifen von 2,50 Meter eingespart. Ein zweispu- 
riger Ausbau sei deshalb ungenügend, weil dort 
ein starker Lkw-Verkehr erwartet werden müs- 
se. Und der gesamte Verkehr könne dann nur so 
schnell fahren wie der langsamste Schwertrans- 
porter. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Verkauf von MüUabfuhrgebührenmar- 
ken für das Sommerhalbjahr April bis 
September 1980 

Es wird nochmals darauf aufmerksam ge- 
macht, daß zum 1. 4. 1980 dir* neuen Gebühren- 
marken für die Mülleimer anzukaufen sind. 
Die Bürger werden darauf hingewiesen, daß 
Mülleimer ohne die neue Gebührenmarke nach 
dem 10. 4. 1980 nicht melir entleert werden 
bzw. bei Sonderabfuhren dureh die städtische 
Müllabfuhr die entstehenden Kosten in Rech- 
nung gestellt werden. 
Die Müllmarken sind zur Zeit bei allen Ban- 
ken und Sparkassen in der Stadt Langen er- 
hältlich. 
Langen, den 20. Februar 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Cliiebe) Erster Stadtrat 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am Dienstag, 25. März 1980, um 20 Uhr trifft 
sich die Frauenhilfe im Gemeindehaus, Frank- 
furter Straße. 

Die Passionsandacht am Mittwoch, 26. März 
1980, um 19 Uhr in der Stadtkirche wird von 
den Pfadfindern gestaltet. 

Im Anschluß darsui hält Pfarrer Kades um 20 
Uhr einen Vortrag über den Islam. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 27. März, 17 Uhr, Bibelstunde 

im Gemeindehaus Bahnstraße 46. 

Welt des Films 
Hurra, die Knochenbrecher sind 
da(UT) 

Wer diese Kämpfer zum Feind 
hat, sollte sich sclmdl in Sicher- 
heit bringen. Knochen krachen, 
Fäuste prasseüi, ein Gag jagt 
den anderen. Es gibt Lacher und 
Kracher. 
Meteor (Lichtburg 1) 

Ein riesiger Meteor mit der 
Sprengkraft von vier Wasser- 
stoffbomben rast auf die Erde 
zu. Wer wird ihn stoppen? Es 
bleiben nur sechs Tage Zeit. Ein 
schoclderender Film nach wis- 
senschaftlichen Erkenntnissen. 
Verdammt nochnial, wo bleibt 
die Zärtlichkeit (Lichtburg 2) 

Ein Thema in drei Variatio- 
nen: die Liebe, und was drei 
Paare darunter verstehen. Die 
amüsanteste Lektion in Sachen 
Sex, die es je in einem Kino gab. 

Kirchliche Nachrichten 

Sonntag, 23. März 1980 (Judika) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Hebr. 5, 7—9 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (H.Vater) 
Predigttext: Hebr. 5, 7—9 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr besonderer Passions-Gottesdienst 
unter Mitwirkung der Kantorei 

(Pfr. Born) 
Predigttext: Hebr. 7, 24—27 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr. Taufgottesdienst 

als Familiengottesdienst 
mit Vorstellung der zweiten 
Konfirmandengruppe 

(Pfm. Trösken) 
15.00 Uhr Vorstellung der dritten 

Konfirmandengruppe (Pfrn. Trösken) 
Kollekte: Für die Johanniter-Unfallhilfe 
Mittwoch, 26. März 1980 
Stadtkirche 
19.00 Uhr Passions-Andacht 

mit Pfadfindern (Pfr. Borck) 

Stadtmission langen 

Sonntag, dem 23.3., Bibelstimde, 17.15 Uhr 
Dienstag, dem25. 3., Bibelstimde, 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Für unser Geschäft in Langen stellen wir ein: 

perfekte, fachkundige 

MITARBEITERINNEN 
für den Verkauf, ganztags. 

Die Fähigkeit, selbständig arbeiten zu können und gute 
Umgangsformen sind Voraussetzung, Fremdsprachen- 
kenntnisse wären vorteilhaft. 
Ein gutes Betriebsklima und Oberdurchschnittliche Be- 
zahlung werden geboten. 

SCHU 

'BCsSmudk, 

LANGEN UND DREIEICH-SPRENDLINGEN 
Luthorplatz 2 Darmstädtvr StraBe 3 

Ihr Schuhhaus mit der großen Auswahl! 
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Flohmarkt am Rathaus 

Wie bereits angekündigt, findet am Sams- 
tag, dem 29. März, auf dem Platz vor dem Rat- 
haus von 9 bis 14 Uhr ein Flohmarkt statt. 
Wenn das Wetter hält, was es jetzt verspricht, 
wird dieser erste Flohmarkt dieses Jahres be- 
stimmt wieder zu einem großen Erfolg wer- 
den. 

Beteiligen kann sich jeder, der Altes, Ge- 
brauchtes, irgendwo Entrümpeltes und dergl. 
Dinge mehr auf diese Weise verkaufen will. 
Andererseits wird für denjenigen, der etwas 
Nettes, Apartes oder auch Außergewöhnliches 
zu einem günstigen Preis vielleicht gar für das 
bevorstehende Osterfest sucht, ein Gang über 
den Langener Flohmarkt durchaus empfeh- 
lenswert sein Eine Voranmeldung für die bis 
zu 10 qm großen Plätze ist auch dieses Mal 
nicht erforderlich; sie werden am Tage des 
Flohmarktes ab 8 Uhr von der Marktaufsicht 
zugewiesen. 

Neue öffhungszeften 
der Vorverkaufsstelle 

Die Städt. Informationsstelle im Reisebüro 
Lauterbach, die auch den Kartenvorverkauf 
für die Stadthalle Langen übernommen hat 
und bei der u. a. auch Handzettel, Theater- 
briefe und Programmübersichten erhältlich 
sind, hat ab sofort neue Öffnungszeiten, und 
zwar: Montag bis Freitag von 8.45 bis 12.45 
Uhr und von 14.15 bis 18 Uhr sowie am Sams- 
tag von 9.30 bis 12.30 Uhr. 

Verbilligte ROckflUge 
Wie uns das Reisebüro Langen mitteilt, verbil- 

ligt die Lufthansa ilire in Deutsclüand verkauf- 
ten internationalen Flugscheine durch die Ein- 
führung von Rückflugermäßigungen zum 1. 
April. Im Verkehr zu den Weichwährungslän- 
dem reichen die Ermäßigungen im Vergleich zu 
den dann gültigen Tarifen je nach Flugzeil von 
vier bis 23 Prozent gegenüber zwei Einzeltickets. 

Damit gleicht die Lufthansa nicht nur die von 
der lATA beschlossenen Preisanhebungen zum 
größten Teil aus, sondern sie unternimmt auch 
einen weiteren Schritt zum Abbau der durch die 
Wechselkursschwankungen der letzten Jahre 
entstandenen Flugpreisdifferenzen zwischen 
Hart- und Weichwährungsländem. 

Durch die Neuregelung der Lufthansa wird 
sich dieses Verfahren in Zukunft nicht mehr loh- 
nen, so daß die Fluggäste ihre Tickets mit Preis- 
vorteil als Hin- und Rückflüge in der Bundesre- 
publik kaufen können. Für die Lufthansa bedeu- 
tet die Rückflugemäßigung allerdings erhebli- 
che Mindererträge, die sie jedoch durch Mehr- 
aufkommen zumindest teilweise auszugleichen 
hofft. 

Wochenmarkt auf 
Gründonnerstag vorverlegt 

Vor den Osterfeiertagen wird der sonst frei- 
tags stattfindende Wochenmarkt auf Gründon- 
nerstag — es ist in diesem Jahr der 3. April — 
vorverlegt. Der Hausfrau bietet sich hier eine 
außerordentlich gute Gelegenheit, sich recht- 
zeitig und reichlich mit Obst und Gemüse, grü- 
ner Soße, Eiern, Festtagsbraten, Fisch und 
Käse für die Feiertage einzudecken. Die 
Marktbeschicker werden ein entsprechend 
umfangreiches und vielseitiges Angebot be- 
reithalten. 

Am Dienstag nach Ostern, 8. 4., fällt der 
Wochenmarkt aus; der nächste findet dann 
wieder am Freitag, dem 11. April, statt. 

o Gestern £;in(tcncr Zeitung 
passiert - ~ 

/" der aktuelle Werbeträger 

heute r "er 210^1-^2 
® r 11 Kuhn KG. Buch- und Ofsetdruck 

Für uns alle unfaßbar starb nach kurzer, schwerer Krankheit mein ge- 
liebter Mann, Bruder, Schwager, Onkel, Pate und Cousin 

Heinrich Zecher 

geb. 15. 3. 1909 gest. 17. 3. 1980 

Langen/Hessen 
Wilhelmstraße 43 

In tiefer Trauer; 

Marie Zecher geb. Fischer 
Martha Knoos geb. Zecher u. Tochter Elisabeth 
Ludwig Knoos 

Die Trauerfeier findet am Dienstag,'25. 3. 1980, 14.15 Uhr, Im Langener 
Friedhof statt. 

Trotz hoher Zinsen 
geht man auf Pump 

(whtl) — Wer glaubte, die jüngste Verteue- 
rung der Privatkredite, werde die Bereitschaft 
der Kunden, sich zu verschulden, merklich 
dämpfen, sieht sich getäuscht. Im Gegenteil, 
alles deutet darauf hin, daß im Frühjahr wie- 
der einige Tausender für Möbel oder ein Auto 
gepumpt werden. 

Das zeigt die bisherige Tendenz. Bereits 1979 
hatte die Privatkundschaft den kontinuerli- 
chen Zinsanstieg der Ratenkredite ignoriert 
und 14 Prozent mehr Dtu'lehen als im Jahr zu- 
vor aufgenommen. 

Mehr Partnerschaft - 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Reiner Ludwig 
AA Unser* ölttst« Toditar 
7 7 g«ht in den Klndcr- 

gorltn. Auf den gantinsanan 
Hin- und RSckwagan baiprachan 
wir genalnsan, wia wir uns 
in dan jawailig vorgafundanen 
VarkahrssHuotlonan richtig 
varhaNan. Unsarar Tochtar 
moclit dos vlal SpaB. 
Bai ganainsonan Einköirfan und 
SpoäargSngan nit dar FoBilla 
banüht sie sich mH EKar und 
kitarassa, ihrar klainan Schwa- 
star richtiges Varholtan 

J^arkahr baliubringan. TZm 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

In der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

PMät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Vnf- und 
Fmumrbmutmttungmn 

Obmrfühnmgmn 
9mrglag»r 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erralcdibar I 

Dem Auge fern 
dem Herzen Immer nah 

Dank all denen, die meinen llet>en Mann 

Otto Herzog 

auf seinem letzten Weg begleitet und durch Wort und 
Schrift, durch Blumen und Kränze Ihre Anteilnahme 
und Verbundenheit gezeigt hat>en. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Nowotny, der Be- 
legschaft des Bahnhofes Langen und der Gewerk- 
schaft der Deutschen Bundesbahn. 

In stiller Trauer: 
Katharina Herzog 
Kinder und alle Angehörigen 

Langen, im März 1980 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 18. März 1980 unser Mit- 
arbeiter 

Herr Franz Dittrich 

Mit seiner Familie trauern wir um einen liebenswerten Menschen, einen 
tüchtigen und fleißigen Mitarbeiter, der in vielen Jahren tatkräftigen 
Wirkens zum Wohle unserer Genossenschaft und unserer Mitglieder in 
aufopfernder Weise tätig war. 

Wir werden seiner stets gedenken. 

Aufsichtsrat, Vorstand und Mitarbeiter der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft eG Langen 

Im Alter von 92 Jahren ist am 17. März 198C 

Kart Gschwind 

Knapp 2 Jahre nach dem Tode seiner lieben FraiJ verließ uns mein guter 
Vater, Schwiegervater und unser Großvater 

Otto Huttier 

geb. 4. 7. 1907 gest. 18. 3. 1980 

Gartenstraße 4 
0070 Langen 

In stiller Trauer: 

Margit Ludwig geb. Huther 
Dr. Winfried Ludwig 
Andreas, Christian und Robert 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 25. März 1980, um 9.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

verstorben. 

Obergasse 19 
6070 Langen 

Familie Gschwind 
Hedwig Görich 

Die Beerdigung findet Dienstag, den 25. März 1980, um 13.30 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Am 18. März 1980 ist mein lieber Mann, mein Vater, Bruder, Schwager, 
Onkel und Cousin 

Franz Dittrich 

für alle bestürzend, nach langer, schwerer Krankheit im Alter von 54 
Jahren für immer von uns gegangen. 

6070 Langen 
Elisabethenstraße 53 

In tiefer Trauer: 

Maria Dittrich geb. Fackelmann 
Maria Dittrich 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 25. März 1980, um 10.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof (Trauerhalle) statt. 

SIEMENS 

Cafeteria 
Probewohnen Sa 14 ':18 ' I So 13 -18". 
auBer Feiertags 
Verkauf Mo-Fr 9 -18« . Sa 9"'-14 ■ I a Sa 9 -18 *^ 

Ve/tiamviJttiochmi! 

...wcrßetM 
dm 

NUR SAMSTAG NACHT' 
Do^Ö!^ Bertelsmann JESUS VON NAZARETH 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
 Ifelefon 0 61 02 / 5500 
Angenehm warm durch Speziälhelzlüfter  
Freitag bis Montag, tügllch 20.00 Uhr 

Nick Nolte, Charles Durning, Mac Davis 
DIE BULLEN VON DALLAS 

 Sie feiern, saufen und bolzen zusammen. Scope-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr DAS MÄDCHEN MIT DER HEISSEN 

MASCHE 

Wer rationell arbei- 

ten und Strom sparen 

will, kann nicht nur 

im Heißluftherd, 

sondern auch in jedem 

„normalen" 

Elektroherd zwei 

Kuchen auf einmal 

backen. 

Sie brauchen die 

gleiche Backzeit und 

verbrauchen den 

gleichen Strom 

wie ein Kuchen 

Ve4^u(uedßit£. 

WohnweH^ lOOO 
Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Mair>-Gebtet 

GröBtes K üchenstudio 
in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
' Gcwefheqebipt a d B Tel D 6) 81' 6 2061 

fiJur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

. Herdes. 

Ein Tip'für die 

Hausbäckerei: 

„wundelvoll"'' ^ Hier gibt es Lacher und 
knallharte Kracherl 

Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30 
So. 16,18, 20.30 

KKL. Di. 16. 20 FLUCHT INS 23. JAHRHUNDERT 

MI.—Do. 20.30 Ein neuer TAM-FILM 
TägL 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14, 16,18.15, 20.30 

SdnväbisdiHaD 
.n 1 1 11 tte BjinMfUMt ttt Vcillwtw mi Mtunkuän Beratung durch alle '  
Volksbanken, Raiffeisenbank«n 

^ sowie unseren Bezirksleiter, 

Heim Wemer W:ll, 
Freiligrathstraße 5, 6072 Dreieich, 
Telefon: 0 61 03 / 6 37 11 

Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.00 Uhr 
Barbara Streisand, Ryan O'Neal 
WAS, DU WILLST NICHT? 
Elno tempogeladene Komödie um einen Boxer, der nicht In den 
Ring will Scope-Fartjfllm 

Täglich Z2J30 Uhr BLACK EMANUELLE 2. Teil  
Zum 20Uhrk^ Geburtstag am 28. März verfc>s«n wir eir>er> RenauH 5 TL ANe ab 1.1. ge- sammenen Karteruibschnm« gelten als Los«. 

INSERIEREN H 

BRINGT GEWINN! ^ 

□ □ □ □ □ Herrlicher Urlaub in der Nachbarschalt □ □ □ □ □ 
- Mod. Fremdenzimmer m. u. o. Du/WC und Balkon 

Gaststätte-Pension „FERSCHENMÜHLE" 
8751 Krausenbach Im Spessart - Telefon 0 60 92 / 4 66 

IG BAU-STEINE-ERDEN 

LANGEN - DREIEICH 

EINLADUNG 
Zu der am kommenden Samstag, dem 22. 3. 1980 Im Saalbau 
„Zum Lämmchen", Langen, Schafgasse, stattfindenden 

JUBILARENEHRUNG 
Im Vordergrund dieser Veranstaltung steht die Ehrung unserer 
Jubllare. Dazu wird ein Kollege vom Bundesvorstand der B.S.E. 
anwesend sein. Der zweite Teil des Abends dient hauptsächlich 
der bunten Unteriialtung, wobei die bekannte Kapelle „Die 
Dadies" zum Tanz aufspielen wird. Wie in der Vergangenheit 
steht auch diesmal wieder eine reichhaltige Tomboiaverlosung 
an. 
Um einen kleinen Unkostenbeitrag von DM 3,— wird gebeten. 
Beginn der Veranstaltung ist um 19.30 Uhr. 
Zahlreichen Besuch der Mitglieder mit Angehörigen erwarten 
die Vorstände Langen — Dreielch. 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Serwice-Klnos's in einem Haus 
Die anxi—nteatc Lektion In Uebe^dte es)e Im Kino zu sehen gabi 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den . 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 21. 3. — 3. 4.1980 

1. Spaghetti „Bolognaise" 
mit Kopfsalat DM 6.95 

2. Feines Kalbsteak „au lour" 
mit Käse überbacken, Erbsen 
und Karotten DM 13.95 

und weitere 70 Gerichte zur 
Auswahl 

Sonderpreis für unsere Rübe- 
zahl-Pizza DM 6.95 

Nächstes SCHLACHTFEST 
von Do. 27. 3. — Sa. 29. 3. 1980 

jeweils ab 18.00 Uhr 

Reservieren Sie rechtzeitig Ihren 
Tisch für die Osterfeiertage, 

- Garantiert keine Wartezeiten - 
Auf Ihren 

Besuch freut sich 
Ann! Boos 

LICHTBURG 2 

ROY BLACK 

Gala'Abend zum Fiühllngsfest 

am Samstag, 29. 3.1980, 20.00 Uhr 

Zum Tanz spielt: „For Sale" 

Vorverkaufsstellen; 
Bürgerhaus, Tel. 0 61 03 / 6 30 10 und SKG 

Veriagsbuchhandlung C. Habel, LIteratuibühne, u. Bürgerhaus 
Sprendlingen präsentleren: 

ERICH VON DÄNIKEN 
„Prophet der'Vergangenheit" 
Lichtbilden/ortrag und Diskussion 
Dienstag, 25. 3. 1980, 20.00 Uhr 

Vorverkauf: Bürgerhaus Sprendlingen, Tel. 0 61 03 / 6 30 10 
und bekannte Vorverkaufsstellen. 

NEUERÖFFNUNG 

Am Dienstag, dem 25. März 1980, eröffnen wir unser 
Verkaufsgewächshaus in der Flachsbachstraße 12 am 
Wochenmarkt. 
Wir empfehlen Schnittblumen, Topfpflanzen, Trocken- 
gestecke in reicher Auswahl. 
Trauergebinde und Kränze werden sorgfältig ausgeführt. 

HELMUT FRANK - Gartenbaubetrieb 
Wiesgäßchen 37, Telefon 2 26 69 

22.3.1980 -18 Uhr 

DISCO 

LIGHT SHOW 

Gisys Rolling Disco 

MEHRZWECKHALLE 
OFFENTHAL 

AKes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

ccK R E D I T E I 
bis 50 000.-DM 30 

düL-bequeme Rater^ -. 
auch bei Schwierigkeiten Q«- an Arbeitnehmer. Rentner. Ausiander^> 

Beschallungsges m.b.H.-(Vermittlung) 1^2 Flachsbach8lr.4O<42-6O70l.angen ^ Tei. 06103/24003 
5 K R E D I T E S 

Fixe Füchse machen sich jetzt auf den 
Weg zu Schwäbisch Hall. Denn: früher 

Ziel sein, heißt früher renovie- 
ren, bauen oder kaufen. Wer bis 

zum 31.3. Bausparfuchs t)ei 
Schwäbisch Hall wird, 

schnappt sich einen dicken 
Zeit- und Geldgewinn. 



" . MV 
IV ' Tv 

Vereinsleben 

MTSSlUPPf UMtt 

Urlaubsfahrt an den Attersee 
30. 4. — 14. 5. 1980 

Grundpreis 450,— DM, Vollpen- 
sion, Fahrt und Fahrten ann Urlaubs- 
ort, Reiseleitung mit Betreuung. 
Meldung bei Vater, Schnaingarten- 
straße 5, Gäste willkommen. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Altenkameradschaft. Treffen: Mitt- 
woch, 26. März 1980, um 16 Uhr, 
Turnhallen-Gaststätte. 
Jahrgang 1919/20. Wir treffen uns 
am Freitag, 28. 3. 1980, im Rest. 
„Alt-Langen" zur Besprechung der 
60-Jahrfeier. Um zahlreiche Beteili- 
gung wird gebeten. Auch Zugezo- 
gene willkommen. 

Jahrgang 1921/22. Wanderung: 26. 
3. 1980, Teffpunkt: Kroiiehochhaus 
15.00. ab 18.00 SSG Freizeit-Cen- 
ter, An der Rechten Wiese. 
Der diesjährige Ausflug führt nach 
Biebesheim zu einer Weinprobe. In- 
teressenten bitte am 26. 3. 1980 
melden bzw. Tel. 2 21 26, Anmelde- 
schluß: 31. 3. 1980. 

Immobilien 

Für zahlreich«, vorgaiiMiIcta Intar- 
atsanten suche Ich sllndig für so- 
fort oder später: 
I-Fam.-Hluaer in Oberlinden, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fan«.-Häuser In Langen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswohnungen (nicht in 
Hochhäusern) in jeder Größe, 
Mahrfamliienhäuser als Kapitalan- 
lage, 
BaugrundstUcIce für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauenwartungsland im Gewertjege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pfcrdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 
fer. 

GÄRTNER 
Immobilien-Verkaufsbarater seit 1055 

6070 Langen • MierendorffstraA« 3 
T«l 0 61 03/7 42 58 

Für die vielen guten Wünsche und die mir erwiesenen 
Aufmerksamkeiten aus Anlaß meines 

85. GEBURTSTAGES 

bedanke ich mich sehr herzlich. 

Ludwig Heid 
Langen, im März 1980 
Goethesfraße 114 und DRK-Heim 

Fenster 

Sie & Er 

URLAUB 80 preiswerter denn ]el 
WOHNWAGEN-SONDERANGEBOTE 
Oetlileffs 
N 445 7.795,- 
N 490 ^9:6961?? 8.290,-- 
P 510 :»?OOS>r^ 8.495,-- 
B 520 9.895," 
B 550 4t.99fiA' 10.495,- 
G550 4Äfl9e;r^ 13.990,- 
G 580 -*»596?? 15.290,- 
G 640 47.990;- 12.490,- 
Knaus 
K 365 =7:600^ 6.990,- 
A 510 rt.9Se^ 10.350,- 
A .560 t8.WQ. 11.770,- 
M375 ^.OaO;!:- 8.560,- 
P 485 11.670,- 
0 510 4*086^: 11.990,- 
R 555 -f8;6«Q^- 13.990 - 
D 595 »7460:;::- 16.100,- 
B 665 5W905r- 17.990,- 
Alle Wagen sind komplett ausgesta! :el 
Wohnwagen Kottmeier, Siemensstr 6 
6073 Egelsbach (am toom MarKt/B 3) 

Telefon 0 61 03 / 4 22 26 

fürliwiiobMeii!^ 
Fürvocgenwikta, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Hüuser, Eigen- 
tumswohnungan, Wohn- und 
Oescftäftshäuser, Grundstücke. 

S«it Ober 10 Jahren erfolgreich 
QesucM: 2-Z*l Me 43a- + Umlagen 
Qeeueht »ZW bl« 700,. -f Umlegen 
Geeueht 4^ Me «OD,- + Umlagen 
Oeeuotit 1-FentHe. b. 1.100,- + Umleg. fQr Vemileter kostenlos 
Neuheue Immobilien Ffm, Bofgeratr. 39, Tel. 0611/4359 10 

Bauerwartungsland am Steinberg 
oder Frankfurter Straße. Bauplatz, 
Sofien-, Nordendsfr. von Privat ge- 
sucht. Angebote unter Off -Nr. 732 
an die LZ. 

Erstklassiges Reihenhaus in 
schönster Lage von Langen zu ver- 
mieten, frei ab sofort, DIM 1.100, — 
Redlin-Immobllien 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 
Gediegenes, großzügiges 2-Fam.- 
Haus in sehr guter, ruhiger Lage 
von Langen, ca. 200 qm Wohnflä- 
che und Wohn-Nebengebäude ca. 
100 qm, DM 640.000,—, Monats- 
miete aus Einliegerwohnung -f 
Nebengebäude ca. OM 2.000,—(!). 
Redlin-Immobllien 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 
Sehr gut geschnittene, verkehrs- 
günstige 3y2-Zi. ETW, ca. 90 qm, im Sehr liebe Cockerspaniel-Hündin, 3 
Konforthaus Langen, frei 1.7.1980, Jahre alt, umständehalber günstig 
einschL 1 Jahr alter Einbauküche, in liebevolle Hände abzugeben. 
DM 178.000,—. Tel. 0 61 03 / 7 27 66. 
Redlln-Immibilien 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 
2-Familienhaus im Raum Langen Gelegenheit! BMW 630 CS Auto- 
ab 1. 7. 1980 zu mieten gesucht, matic, 7500 km - polaris (metallic), 
Tel. ab 17 Uhr 0 61 51/71 54 03. 33.500 DM. Tel. 0 61 03 / 2 59 23. 
Keine Makler. 

Bekanntschaft: Tierfreund 
wünscht die Bekanntschaft einer 
netten Dame im Alter zwischen 
18—30 Jahre. Off. 733. 

Stellenmarkt 

Haushaltshilfe gesucht, 3 Std. in 
der Woche, Tel. 2 38 14. 
Wer gibt mir durch Putzarbeiten in 
den frühen Abendstunden oder 
Samstag-Vormittag Gelegenheit 
mein kärgliches Einkommen zu 
verbessern, habe es dringend nö- 
tig! Erbitte Anruf unter 2 85 18 ab 
18 Uhr. 

Tiermarkt 

Unser 

ist das Fenster mit Rolladen, 
aber ohne Lichtveriust und 
ohne komplizierten Einbau. 
Sie finden nichts Vergleichbares! 

, Wiener Straße 5a 
6382 Friedrichsdorf 2/Ts. 

Tel (0.61 75) 1841 
Direkt vom Harstaller 

Ferlenhaus- 
Uriaub In Dänemartc 

Ob Sie Ferienhaus am Limfjord oder 
Haus in landlichen Umgebungen n>öch- 
len, kommen wir Ihren Wünschen mit 
schönen Angeboten entgegen. Rufen 
oder schreiben sie um unseren illustrier- 
ten Katalog mit Preisliste. 
VermietungsbUro 

UmfioTden 

Kirkegade 5 • DK-7600 Struer 
Dänemark - Tel. 0045-7-851685 
• autorisiertes Büro in Zusammenart)eit mit 
Fremdenverkehrsämtem am Limfjord, 

Herren-HUte - Mützen 
Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Urlaub im Schwarzwald. Schöne, 
gemütliche Doppel- u. Einzelzim- 
mer (Neubau), ZH, w/k W., Etagen- 
Bad/Duschen, Aufenthaltsraum 
(Fernseher), Terrasse, herrliche 
Wanderwege und viele attrakt. 
Ausflugsziele. Gaby Haas, Hö- 
flerstr. 13, 7603 Oppenau- 
Ramsbach, Tel. 0 78 04 / 5 32. 

Besuchen Sie tfen Ponyhef 
Hotel-Pens. Ederbiick 

SISf ttMlI. an* 
trk. Erholungt^rt. Tfl. • A4 92/11 $t. 
ZI. m. Balk./Du./WC. w. u. K. W.. Eta- 
genbad u. -du.. Solarium u. Sonnen- 
terr., Hobbyt: Freib.,. Wildgehege 
Trimm-Dldi>Pfad. Minigolf. TUditennis. 
Pony^elten und Kutsdifahrt Preis: VF 
29.SO—31.50 DM. KinderennfiOigung. 

Die Kriiiiin.ii|)()li/.c>i rät:. 

Unterschreiben Sie 
nichts unter Zeitdrudt, 
und sdMMi gar niciit 
an fier Haustür. 

KFZ-Markt 

  Opel Kadett, 1. Zul. Dez. 75, TÜV 
4-Zi.-Wohng., auch Altbau, zu mie- bis Jan. 82, gelb-ocker, DM 3.900,— 

Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM Ind. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postlach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

Schöne 4-Zi.-Mietwohnung, 110 qm 
in 2-Fam.-Haus mit Terrasse -f 
Garten, Erzhausen, frei 1. 5., DM 
R80.000,— ■♦- 45,— für Garage. 
Redlin-Immobllien 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ten gesucht, Tel. 8 21 18. 

Wir suchen dringend Baracfcwi zu 
vermieten. Tel. 0 61 03 / 7 41 56 bis 
16.00 Uhr, Tel 061 03 / 2 54 57 ab 
17.00 Uhr, 6070 Langen, Mfirfelder 
Landstraße 33. 

Familie mit 3 Kindern sucht im 
Ortskern von Langen 1-Fam.-Haus. 
Tel. 7 23 05 
Dringend: 1-Fam.-Haus im Räume 
Langen gesucht, Hans Sachs. Lan- 
gen, Feldstraße 9. 

Verschiedenes 

Tel. 0 61 03 / 8 44 06. 
Audi 80 LS, 4fürig, Autom., Bj. 77, 
58 000 km, DM 7600,— VB, Tel. 
0 61 03 / 4 22 20. 

WOHNZIMMERSCHRÄNKE 
Antik, Rustikal und Motdern 

JUGENDZIMMER stabile Verarbeitung 

SCHLAFZIMMER fürjetJen Geschmack 
(jas Richtige 

50 COUCHTISCHE mit Marmor Onyx, 
Glas, Keramik 

KLEIDERSCHRÄNKE alle Größen 

POLSTERGARNITUREN fürjeden 
die richtige, finden Sie in der großen 

WISA MÖBELSCHAU 
Langen, Wiesgäßchen 4, seit 1900 

Welcher Liebhaber mit techni- 
schem oder handwerklichem Ge- 
schick möchte mit mir eine größere 
Modellelsenbahnanlage, Märklin 
HO, aufbauen und bedienen, wobei 
jeden Tag dazu die Möglichkeit be- 
steht. Auf Ihren Besuch freut sich 
Karlheinz Augenthaler, Langen, 
Wernerplatz 6 I Ecke Mierendorff- 
straße. 

Verkäufe 

Hammond-Orgel P-100, mit Leslle- 
kabinett f. 4.80Ö,— DM zu verkau- 
fen. Tel. 0 61 03 / 2 65 67, Hanke. 
Franz. VollpolstertMtt, 2 x 2 m, Ju- 
gendstil, schwerer Klubsessel, alte 
Schallplatten, Bücher, zu verkau- 
fen. Tel. 0 61 03 / 73621. 
Couchgarnitur zu verkaufen. Alt- 
deutsch, Preis nach Vereinbarung, 
Tel. 2 59 97. 

PKW — Typ Commodore 2,5 S, 
Jahreswagen, in bestem Zustand, 
Bauj. 1979, Automatic, Servolen- 
kung, u. A., infolge Umstellung 
preiswert zu verkaufen. Tel. 
0 61 03 / 2 21 96.  
Supw-Moloirad-Ladarconibto 390,— 

Jackwi 240,— 
TeL 06 11/72 11 21 

Soiu^e 

zum Greifen 

nah! 

KrauzfahrtMi mit d«m Schlfr 
HirartMlunMx 

MSILUm- 
Routen von 4 bis 17 Tage, Sie 

haben die Wahl. »Griechenland- 
Inseln, Licht und viel Geschichte« 

1-6.Mai1980-abDM 946 
(Kabine bew. 4 Pers.) 

Jaden Freitag vom 
21. Mörz bis November. 
Preisqünitig Intel Ischio 

Zu den schönsten 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
  werden ausgeführt. 

Themnal-Hotels 
Jef-Sond«rflög« 
ab Frankfuft Indusive: Thermol- 
schwimmbod. Zimmer Bod o. Oinche/ 
WC. Halbpemion: 
Reiseleitung, olle Trons* ab DM 
fers: riÄ Trogflugelboot _ _ 
zur Iniel. PKW-Trans« 
fers zum Hotel » 

3 Wochen bleiben 
und 
2 Wochen zahlen 
bei Abflug Fronlcfurt am 11. 4^ 18.4« 
25. 4, 6.6.1a 6., 20.6.80 

Alles GberKurenlm76settigen 
DER-fH-PeriOT-K<rtQtoQ 1980 und d«7 
Xeuen Prri^e Ischio' mit Preis- 
Senkungen bis DM 450 sowie dem 
flOnitiflen.l vVoche Ischki-f Iuq! 
RvlMbClro lumo^n Umub*-B«ntur«»'C«rMrli«irLjnomrVol(tt«* a07 Ungen, BalMWtratolVia 

TeL (06103) 21298 
OwcMnmawi; 8*t2ac^ M&^Oa 14-« 
Ol+fr. t4-WJ(X MBwKti NMfnMo OMCtteWl 

guf beraten - bosser reisen 

Praxis Dr. med. G. Köhl 
prakt. Ärztin 

6070 Langen, Schillerstraße 3 
Wiederbeginn der Sprechstunde am Montag, 24.3.1980 

ITALIEN-GRIECHENLAND- ITALIEN 

CRECIAm 

FERRIESÜJ 
linee canguro STmiMTZIS LINES 

Buchen Sie bei: 
REISEBÜRO KIPFERL 

Im Toom-Markt 
6073 EGELSBACH 

Telefon 0 6103 / 4 35 00 

Dr. Wenke 
Augenarzt 

6070 Langen, Bahnstraße 9, Telefon 2 30 26 
Praxis wieder geöffnet ab 24. März 1980. 

Dr. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemelnmedlzln 

Gartenstraße 72 
Praxis geschlossen vom 25. 3.1980 bis 12. 4.1980 

VERTRETUNG: 
Herr Dr. Greifenstein, Frau Dr. Köhl, Herr Dr. Otto 

Herr Dr. Streck, Herr Dr. Jork ab 31. 3. 1980 
Frau Dr. G. Hanke bis 27.3.1980 und 8. 4. — 12.4.1980 
Dringende Hausbesuche bitte bis 9.00 Uhr spätestens 

tiestellen. 

CIRCUS KAISER 
Der Kindercircus gastiert vom 26. 3. 
bis 30. 3. 1980 in Langen am neuen 
Rathaus. Beginn nachmittags 15 Uhr 
mit völlig neuem Programm. 
„CIRCUS KAISER" bringt ein unvergeß- 
liches 2-Stunden-Programm im Tempo der 
Zelt. Menschen — Tiere — Sensationen. 
Attraktionen wirbeln an Ihnen vorüber. 
Sie sehen Spitzenleistungen in der Ivla- 
nege und Circuskuppel. 
Artisten und Tiere verschiedenster Länder, Internationale 
Clovi/ns, Auguste, edle Pferdedressuren, kunstradfahrende Af- 
fen. die kleinsten Artisten der Welt u.v.a. 

„Modemer Groß-Zeltbau" 
Wollen Sie einmal 2 Stunden lachen und staunen, dann brau- 
chen Sie „CIRCUS KAISER". 
Nach jeder Vorstellung großes Pony-Reiten mit Sattel. Reit- 
touren DM 1,— 
Tierschau täglich ab 10.00 Uhr geöffnet. 
Eintrittspreis«: Envachsene ab DM S,— Kinder ab DM 4,— 

Faehrdlenst für Passagiere mit oder ohne Wagen 

ANCONA 

IGOUMENITSA 

_ PATRAS oder zurück 

4 wöchentliche Abfahrten 

Auskünfte'und Buchungen bei; 

MITTELMEER TOURISTIK AGENTÜR 
GmbH 
EisenmannSträße 4. 8000 München 2 ■ ' 
Telefon (0 89) ^24 02 04!. Telex 0529706 ' 
oder bei Ihrem fieisehüro . 

D4449BX 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n ■mtliehan B«kanntmachuno*n för di« G«m*ind* Egaltbach 

2] 
und Untort 

0 
lalti 

0 

> 
jng 

i*-- 

Heute in der LZ: 

Hächanbrand durch 
spielende Kinder 

Stadt Stellte Strafanzeige 

Männer im Vorteil 

Das Haus WallstraBa 36 

Verfahren gegen Tierquäler 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

   

Nr. 25 Dienstag, den 25. März 1980 84. Jahrgang 

Geschichtliche Ereignisse 

werden ,^ufgearbeitet" 

Der Haupt- und Finanzausschuß stimmte 
der Magistratsvorlage ,.Aufarbeitung der ge- 
schichtlichen Ereignisse in den Jahren 1918 bis 
1945 im örtlichen Bereich" einstimmig zu. Zu- 
grunde lag ein SPD-Antrag vom 7. Juni 1979. 
Der Magistrat hat in der Zwischenzeit umfang- 
reiche Nachforschungen angestellt und ist zu 
der Erkenntnis gekommen, daß die Verwal- 
tung eine solche Studib nicht erstellen kann. 
Es wurde beschlossen, daß diese Arbeit an Dr. 
Dieter Rebentisch, den Leiter des historischen 
Seminars der Johann-Wolfgang-Goethe-Uni- 
versität Frankfurt übertragen werden soll. 

Dr. Rebentisch hat bereits Erfahrung auf 
diesem Gebiet; er hat die sehr erfolgreiche Stu- 
die der Stadt Neu Isenburg betreut und aufge- 
arbeitet. Wissenschaftliche Fachkraft, die für 
Archivarbeiten vorgesehen ist, wird Frau 
Fogel sein. Mit der Stadt Dreieiuh ist eine enge 
Zusammenarbeit beschlossen worden, da die 
Geschehnisse in dieser Zeit auch mit den Nach- 
bargemeinden verbunden sind. Diese Zusam- 
menarbeit wird auch eine gewisse Kostentei- 
lung beinhalten. 

Im Haushaltsplan 1980 sind 15 000 Mark für 
„Ferienspiele und Freizeiten für Schüler" 
freier Träger mit einem Sperrvermerk ver- 
sehen. Der Haupt- und Finanzausschuß hob 
einstimmig diesen Sperrvermerk auf. 

Auf Antrag der SPD-Fraktion wird der 
Magistrat mit der Deutschen Bundesbahn Ge- 
spräche führen, daß Langen auch nach dem 
Bau der S-Bahn weiterhin Eilzugstation 
bleibt. Auch diesem Antrag stimmten alle Mit- 
glieder des Ausschusses zu. 

Die SPD hatte einen weiteren Antrag einge- 
bracht, nach dem der Langener Stadtkirche 
zur Erstellung eines Gutachtens über notwen- 
dige Renovierungsarbeiten 20 000 Mark zur 
Verfügung gestellt werden sollen. Die CDU 
brachte einen Änderungsantrag ein, in dem 
vorgeschlagen wurde, daß der Mitgliedsbei- 
trag der Stadt im Verein der Freunde der Lan- 

Wieder Tollwut 
in Langen 

Bei einem nicht gegen Tollwut schutz- 
geimpften Hund aus Langen ist amts- 
tierärztlich Tollwut festgestellt worden. 
Das Tier hatte etwa zwei Monate vorher 
mit tollwutkranken f'üchsen Kontakt 
gehabt und war danach einer amtlichen 
Einsperrung unterzogen worden. 

Dieser Vorfall gibt erneut Anlaß, alle 
Hundebesitzer dringend auf die Not- 
wendigkeit einer jährlich zu wiederho- 
lenden , Tollwutschutzimpfung hinzu- 
weisen, zumal diese Erkrankung bei 
Mensch und Tier immer einen tödlichen 
Verlauf nimmt. 

gener Stadtkirche von 1000 Mark auf 6000 
Mark jährlich bis zum Jahr 1983 erhöht wer- 
den soll. Die Haushaltsmittel sollen im Nach- 
trag eingebracht werden. Der SPD-Antrag 
wurde abgelehnt, ihrem eigenen Antrag 
stimmte die CDU zu. 

Die SPD hatte beantragt, daß Zusatzschilder 
cui personenbezogene Straßenschilder ange- 
bracht werden. In der Begründung zu diesem 
Antrag wurde angeführt, daß es in Langen 
eine Reihe von Straßennamen gebe, die der Er- 
innerung an Personen dienen, die für unsere 
Stadt in vielerlei Hinsicht bedeutsam gewesen 
sind. Aber nur noch wenigen Bürgern seien die 
Beweggründe für diese Namensgebung be- 
kannt, durch Zusatuchilder sollen diese Na- 
men in der Erinnerung der Bürger bleiben. 

NEV-Vertreter Hochenauer verwies darauf, 
daß seine Fraktion bereits 1969 einen solchen 
Antrag gestellt habe, dieser aber aus Kosten- 
gründen zurückgezogen wurde, da damals die 
großen Projekte der Stadt verwirklicht wur- 
den. 

Frank Weise (CDU) stellte einen Änderungs- 
antrag, nach dem der Magistrat eine Liste er- 
stellen soll, welche Straßen mit einem solchen 
Schild versehen werden sollen. Auch die ge- 
nauen Texte der Zusatzschilder will die CDU 
vom Parlament genehmigt wissen. Mit dieser 
Ergänzung wurde der Antrag der SPD einstim- 
mig angenommen. 

Manfred Goransch (SPD) verwies darauf, 
daß es eine Kleinkrämerei und Haarspalterei 
sei, alles dem Parlament aufzutragen. Die Par- 
lamentsmitglieder seien mit Arbeit ausrei- 
chend eingedeckt. Auch der Vertreter der 
F.D.P., Dieter Bahr, vertrat diese Auffassung. 

Der SPD-Antrag auf Errichtung einer weite- 
ren Kinderarztpraxis in Langen wurde durch 
einen Zusatzantrag der NEV, daß die gesamte 
ärztliche Versorgung der Stadt Langen durch 
den Magistrat untersucht werden soll, einstim- 
mig angenommen. 

Langen erhält 

eine Gewerbeschau 

Unter dem Namen ,,IGEVA Langen" 
wird vom 17. bis 19. Oktober in der 
Stadthalle und in einem Zelt auf dem 
Mehrzweckplatz eine große Ausstellung 
stattfinden, in der Industrie und Han- 
del, Handwerk, Gartenbau und Dienst- 
leistungsgewerbe ihre Leistungsfähig- 
keit demonstrieren wollen. Veranstalter 
ist der Langener Gewerbeverein, der in 
Zusammenarbeit mit der Stadt Langen 
schon große Vorbereitungen getroffen 
hat. Alle Langener Firmen sind eingela- 
den, sich an dieser Verkaufs- und Lei- 
stungsschau zu beteiligen. 

Wie vom Veranstalter zu hören war. 
sei der Gedanke einer solchen Schau von 
der Geschäftswelt sehr begrüßt worden, 
und auch die Zahl der bereits vorliegen- 
den Anmeldungen zeige, daß man mit 
einer umfassenden Präsentation der 
Langener Wirtschaft rechnen könne. 

Insgesamt stehen 1300 Quadratmeter 
Innenfläche und rund 3000 Quadrat- 
meter Außenfläche zur Verfügung. 

Der Kindorzirkus kommt 
Auf dem Mehrzweckplatz am Rathaus schlägt 

der Kinderzirkus Kaiser vom 26. bis zum 30. 
März seine Zelte auf. Mit einem völlig neuen Pro- 
gramm. das zwei Stunden lang unvergeßliche 
Eindrücke vermittelt, wird der Zirkus jeden 
nachmittag um 15 Uhr seine Besucher erfreuen. 
Spitzenleistungen in der Manege und unter der 
Zirkuskuppel sind angekündigt. Die Artisten 
aus vielen Ländern bringen Akrobatik und 
Clownereien, Tierdressuren werden ebenso be- 
eindrucken. 

Nach jeder Vorstellung wird ein großes Pony- 
Reiten veranstaltet, jeden Tag ab 10 Uhr ist di« 
Tierschau geöffnet. 

Der Zirkus, der durch seine Zusammenai-bei1 
mit dem Hessischen Rundfunk bekannt gewor 
den ist, bittet um regen Besuch. 

Zahl der Unfälle gestiegen 

Flämmen ist verboten 

In'jedem Frühjahr besteht Anlaß, darauf 
hinzuweisen, daß es verboten ist, die Boden- 
decke auf Wiesen, Feldrsdnen, ungenutztem 
Gelände, an Hecken oder Hängen abzubren- 
nen. Welche Gefahren dabei auch für Men- 
schen entstehen können, zeigt auf dramatische 
Weise der Fall eines Mannes, der im Februar 
beim Flämmen ums Leben kam. 

Der Natur wird durch das Abbrennen der 
Bodendecke erheblicher Schaden zugefügt. 
Das Feuer zerstört viele Mikroorganismen der 
oberen Bodenschichten. Es vernichtet die 
Flachwurzeln der wertvollen Süßgräser. Das 
Feuer zerstört die Lebensräume von Kleintie- 
ren. Vor allem bodenbrütende Singvögel und 
Kleinwild kommen nicht selten in den Flam- 
men um. Die Feuer geraten mitunter außer 
Kontrolle und gefährden benachbarte Flä- 
chen, so daß die Gefahr von Wald- oder auch 
Gebäudebränden besteht. 

Nach den Vorschriften des Naturschutzer- 
gänzungsgesetzes wird die Zuwiderhandlung 
gegen das Verbot des Flämmens mit einem 
Bußgeld geahndet. 

Wenn auch nicht drastisch, so sind doch die 
Unfallzahlen in Stadt und Kreis Offenbach im 
Vergleich mit dem Vorjahresmonat gestiegen. 
Die Unfallfolgen weisen eine ähnliche Ten- 
denz auf. Waren im Februar 1980 zwei Todes- 
opfer im Straßenverkehr weniger zu beklagen, 
so blieb die Zahl der Schwerverletzten kon- 
stant und die Zahl der Leichtverletzten er- 
höhte sich. 

Bei den Ordnungswidrigkeiten sieht es ähn- 
lich aus. Deutlich nach oben gingen die Straf- 
taten im Straßenverkehr. Hier dürfte der 
Karneval — was den Alkohol anbelangt — 
seine Auswirkungen gezeigt haben. Bei Unfäl- 
len mußte die Polizei oft feststellen, daß Alko- 
hol im Spiel war. Auch die Unfallfluchten stie- 
gen im Verhältnis zum Vorjahresmonat an. 

Bei zahlreichen Verkehrskontrollen des Ver- 
kehrskommandos fiel auf, daß die benutzten 
fahrbaren Untersätze mitunter Mangel zeig- 
ten. Aus diesem Grund ist es zu empfehlen, 
daß das Auto oder das Zweirad einer gründli- 
chen Frühjahrskur unterzogen werden sollten. 
Nur wer sich ohne technisches Handicap in den 
Straßenverkehr begibt, fährt sicher und min- 
dert das Risiko einer unliebsamen Überra- 
schung. 

Gesamtzahl der Unfälle in Stadt und Kreis 
Offenbach (in Klammem die Vergleichszahlen 
aus 1979) betrug 849 (770), dabei gab es 4 (6) 
Tote, 33 (33) Schwer- und 189 (165) Leichtver- 

Vorfahrt nicht beachtet 
Von der Wallstraße in den Lutherplatzkreisel 

bog eine Pkw-Fahrerin am Scimtag gegen 18.45 
Uhr ein, ohne dabei auf die Vorfahrt eines dort 
fahrenden Wagens zu achten. Beide Fahrzeug- 
führer hatten den Sicherheitsgurt angelegt und 
blieben unverletzt. Der Sachschaden wird auf 
rund 4000 Mark geschätzt. 

letzte. Die Zahl der Ordnungswidrigkeiten be- 
lief sich auf 410 (414) und die Zahl der Straf- 
taten im Straßenverkehr auf 439 (356). 

Bei den Ordnungswidrigkeiten im Straßen- 
verkehr sind Anzeigen wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit vmd Nichtbeachtung einer 
,,Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

CDU gegen 
„Halleluja-Erlaß" für Ganoven 

(whtl) — Scharfe Angriffe richtete die CDU~ 
Opposition im hessischen Landtag in einer von 
ihr beantragten ,,Aktuellen Stunde" gegen Ju- 
stizminister Herbert Günther. DerCDU-Abge- 
ordnete Reinhold Stanitzek warf dem Minister 
einen ,.Halleluja-Erlaß für Ganoven" und eine 
,,ungesetzliche Amnestie" vor. Weil in Hessen 
etwa 1000 Haftplätze fehlten, habe Günther 
,,das Wort Gnade mißbraucht", um die Ober- 
belegung der Haftanstalten abzubauen. 

Minister Günther hielt dem entgegen, er 
habe in einem Erlaß an die Haftanstalten ge- 
beten, künftig bei geeigneten Verurteilten von 
Amts wegen bei der zuständigen Gnadenbe- 
hörde die Erteilung eines Gnadenverfahrens 
anzuregen, wenn der Verurteilte bereits die 
Hälfte, zumindest aber sechs Monate, der ins- 
gesamt zu vollstreckenden Strafe verbüßt 
habe und zu erwarten sei, daß er künftig in so- 
zialer Verantwortung ein Leben ohne Straf- 
taten führen werde. Gleichzeitig habe er ange- 
ordnet, bestimmte Tätergruppen von der ge- 
planten Regelung auszunehmen. 

Der Minister erklärte weiter, daß er über- 
zeugend darlegen könne, daß er das Instru- 
ment der Begnadigung nicht über Gebühr stra- 
paziert habe. Und in der Tat werden in allen 
anderen Bimdesländem im Durchschnitt 10- 
bis 20mal mehr Begnadigungen als in Hessen 
durchgeführt. 

LZ-Rückspiegel 

Washington drängt Tokio 

(whtl) — Die USA haben den japanischen 
Außenminister Saburo Okita während seiner 
Beratungen in Washington dazu gedrängt, daß 
Tokio seine Verteidigungsanstrengungen er- 
höht. Vor allem die Luft- und Seestreitkräfte 
sollten bedeutend verstärkt werden. Zur 
Sprache kamen u. a. auch die enormen Ver- 
kaufserfolge japanischer Automobilkonzeme 
in den USA. Okita machte in keiner Frage Zu- 
geständnisse. 

Neuer britischer 
Flugzeugträger 

(whtl) — Die britische Marine hat einen neu- 
artigen Flugzeugträger für die Jagd auf U- 
Boote in Dienste gestellt. Die Invincible (,,Un- 
besiegbar") ist mit 19 800 Tonnen das größte 
KriegsschiÜ, das seit 1944 für die Royal Navy 
gebaut wurde. Zwei weitere Flugzeugträger 
sind bereits in Auftrag gegeben. 

Salt-Gespräche geplatzt? 

(whtl) — Die Sowjetunion ist nach Angaben 
eines Sprechers des amerikanischen Verteidi- 
gungsministeriums nicht bereit, die im Dezem- 
ber unterbrochenen Verhandlungen über die 
Richtlinien der Durchführungsbestimmungen 
zum zweiten amerikanisch-sowjetischen Ab- 
kommen über die Begrenzving strategischer 
Waffen (Salt II) wieder aufzunehmen. Die 
sowjetischen Unterhändler erklärten bei 
einem Treffen in Genf, sie würden die Diskus- 
sion nicht fortsetzen, da Präsident Carter die 
Vorlage des Vertrages zur Ratifizienmg durch 
den Senat ,,auf unbestimmte Zeit verschoben" 
habe. So nehmen beide Seiten ihre Raketen- 
versuche wieder auf. 

Und noch eine Mauer 

(whtl) — Der libysche Staatschef Khadhafi, 
der nach seinen Angaben eine ägyptische Inva- 
sion befürchtet, baut für drei Milliarden Dol- 
lar eine 300 Kilometer lange Betonmauer ent- 
lang der Grenzwüste zwischen beiden Län- 
dern. Die Mauer besteht aus Zementblöcken. 
Ein einzelner Block wiegt 30 Tonnen. Parallel 
zur Mauer werden Stacheldrahtverhaue, Pan- 
zerfallen und Minenfelder angelegt. 

Syrien: Israel hat Atombombe 

(whtl) — Israel und Südafrika haben nach 
syrischer Darstellung im Südatlantik eine 
Atombombe gezündet. 

Nationalisten siegen weiter 

(whtl) — Auch bei den Wahlen im spanischen 
Katalonien haben sich, wie schon bei den . 
baskischen Regionalwahlen am 9. März, die 
nationalistischen gegen die gesamtspanischen 
Parteien deutlich durchgesetzt. 

Italiens Juristen 
fürchten sich 

(whtl) — Nach der Ermordung von zwei ita- 
lienischen Staatsanwälten und einem hohen 
Richter in den letzten Tagen haben Richter und 
Staatsanwälte Roms und Mailands ihre Arbeit 
unterbrochen, um angesichts der überhand- 
nehmenden Terrorüberfälle vom Staat besse- 
ren Schutz zu verlangen. Der Ausstand brachte 
die Arbeit der italienischen Justiz nahezu völ- 
lig zum Erliegen. 

Sechs Jahra Gefängnis 

(whtl) — Zu sechs Jahren Gefängnis wegen 
in Split den Jugoslawen Nediljko Saric verur- 
teilt. Der 27jährige soll 1978 als Gastarbeiter in 
Frankfurt der Emigrantenorganisation „Kroati- 
sche Revolutionäre Bruderschaft" beigetreten 
und für Terroraktionen in Jugoslawien ausgebil- 
det worden sein. 



Männer noch immer im Vorteil 

Erster Frauentreff der AsF war gut besucht 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen hatte zu einem „Frauentreff" in 
das Clubhaus der SSG eingeladen. Über 40 
Frauen kamen aus allen Stadtteilen von Lan- 
gen, aus Egelsbach eine Besucherin sogar aus 
Wiesbaden. 

Brigitte Wegner, Vorsitzende der AsF Lan- 
gen, sprach die einführenden Worte und erläu- 
terte, warum die AsF einen Frauentreff ini- 
tiierte. Aus vielen Gesprächen mit Frauen sei 
hervorgegangen, daß ein großer Bedarf an 
einer Frauen-Gesprächsrunde bestehe. Pro- 
bleme darzulegen, ob es sich um Probleme des 
Berufslebens, der Kindererziehung und ähnli- 
cher Dinge handele, oft fehle es den Frauen an 
einer Kommunikationsmöglichkeit. Es sei 
leichter, so Brigitte Wegner, sich die Probleme 
mit Gleichgesinnten von der Seele reden zu 
können. 

Der erste Abend galt dem Sich-Kennenler- 
nen und der ersten Fühlungnahme. Frauen be- 
richteten über ihre berufliche Situation, die 
Schwierigkeiten Beruf, Haushalt und Kinder- 
erziehung unter einen Hut zu bringen. Sie 
bestätigten auch, daß es für eine Frau heute 
sehr schwer sei, im Beruf eine verantwortliche 
Stellung zu finden, immer seien hier die Män- 
ner im Vorteil. Eine andere Schwierigkeit sei, 
wenn die Frauen nach einer langen Pause, ver- 
ursacht durch die Kinder, wieder in das Be- 

Heute AsF-Treff 

Die Arbeitsgemeinschaft Sozialdemokrati- 
scher Frauen Langen (AsF) lädt ihre Mitglie- 
der und Gäste zum AsF-Treff am Dienstag, 
dem 25. März, 20 Uhr, im Kolleg der Gaststätte 
,,Alt-Langen", Rheinstraße, ein. 

Die TV-Altenkameradschaft trifft sich am 
Mittwoch, dem 26. März, um 16 Uhr in der 
Tumhallengaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1919/20 kommt am Freitag, 
dem 28. März, im Restaurant,,Alt-Langen" zur 
Besprechung der 60-Jahr-Feier zusammen. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten; auch 
Zugezogene sind willkommen. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

rufsieben zurück wollten, dann helfe auch eine 
gute Qualifikation wenig. Eine Besucherin: 
,,Wir wollen nicht nur eine Randgruppe oder 
die Proporzfrau bleiben." 

Es wurde auch hervorgehoben, daß die An- 
wesenden zwar viel von Emanzipation halten, 
aber nicht zu den Feministinnen gehören. Am 
Ende des Abends war zu hören, daß die Be- 
sucherinnen zu dem nächsten Frauentreff wie- 
derkommen wollen. Sie verbinden mit diesem 
Treffen die Hoffnung, daß sich bestimmte 
sachbezogene Gruppen bilden, wie etwa Nach- 
barschaftshilfe. 

Der nächste Frauentreff wird im April sein; 
der genaue Termin wird noch bekanntgege- 
ben. 

Termine aus dem 

Seniorenprogramm 

Am Donnerstag 
tagt das Parlament 

Zur 27. Stadtverordnetensitzung der 
laufenden Legislaturperiode kommen am 
Donnerstag, dem 27. März um 20 Uhr Lan- 
gens Parlamentarier im Sitzungssaal des 
Rathauses zusammen. Sie haben ein im öf- 
fentlichen Teil 21 Punkte umfassendes 
Programm zu bewältigen (siehe Amtliche 
Bekanntmachung) und sich anschließend 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit mit 
Personal- und Grundstücksangelegenhei- 
ten sowie mit Finanzierungsangelegenhei- 
ten und Auftragsvergaben zu beschäfti- 
gen. 

Die große Frühjahrsfahrt dieses Jahres 
führt nach Bayerisch-Eisenstein. Dieser in 724 
m gelegene beliebte Luftkurort liegt im schön- 
sten Teil des Bayerischen Waldes in unmittel- 
barer Nähe des Großen Arbers (1456 m). Ausge- 
dehnte Hochwälder mit sauerstoffreicher Luft 
laden zu erholsamen Wanderungen zu den ge- 
waltigsten Baumriesen Deutschlands, zu 
Hochschachten und stillen Bergseen ein. 

Das Htägige Programm umfaßt neben Bahn- 
fahrt 2. Klasse, Übernachtung mit Frühstück 
in gepflegten Privatzimmern, Busrundfahrt 
durch den Bayerischen Wald, Besichtigung 
einer Glashütte, bayerischen Heimat- und Fol- 
kloreabend, Ausflugsfahrt zum Großen Arber 
einschließlich Sesselbahnfahrt, Halbtages- 
fahrt zum Nationalpark sowie geführte Wan- 
derungen. 

Anmeldungen nimmt ab sofort das städt. So- 
zialamt im Rathaus, Südliche Ringstr. 80, Zim- 
mer 6, Tel. 203-322, entgegen. 

Am Mittwoch, dem 26. März, um 14 Uhr wan- 
dern Langens Senioren zum Ludwigsbrünn- 
chen und nach Egelsbach. Treffpimkt ist am 
Parkplatz am Friedhof. Eine Halbtagesfahrt 
nach Aschaffenburg steht am Mittwoch, dem 
2. April, auf dem Programm, und am Mitt- 
woch, dem 9. April, um 14.30 Uhr heißt es in 
der Stadthalle ,,Musik und Tanz beim Ebbel- 
woi". Am Freitag, dem 11. April, gibt es eine 
Wanderung im Enkheimer Ried (Halbtages- 
fahrt) und am Mittwoch, dem 16. April, eine 
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Zahlreiche Verfahren gegen Tierquäler sind 
im vergangenen Jahr von den Veterinäräm- 
tem im Regierungsbezirk Darmstadt eingelei- 
tet worden. 97 dieser Verfahren sind laut einer 
Mitteilung der Pressestelle des Darmstädter 
Regierungspräsidiums mit Bußgeldbeschei- 
den zwischen 50 und 5000 Mark inzwischen ab- 
geschlossen worden. Eine Reihe von Verfahren 
wurde wegen der Schwere der Delikte an die 
Strafverfolßungsbehörden abgegeben. 

Zweimal 
„FUnfundzwanzigJMhrlges" 
bei IMonza 

Bei der Firma MONZA GmbH <5: CO, Fabrik 
für Fenster und Fertigbau-Elemente in Lan- 
gen und in Steinau-Ulmbach konnten in die- 
sem Monat zwei weitere Herren das Jubiläum 
ihrer 25jährigen Betriebszugehörigkeit feiern. 

Josef Freienstein, Prokurist und Gesell- 
schafter des Unternehmens, war von Anfang 
M im Außendienst tätig. Im Laufe der Jahre 
stieg er über den regional technischen Verkäu- 
fer zum Gesamtverkaufsleiter des Unterneh- 
mens auf, dem neben dieser Aufgabe auch das 
Kalkulations- und Angebotswesen mit unter- 
stellt ist. 

Heinz Marx, auch von Anfang an im techni- 
schen Außendienst tätig, hat sich besonders 
für die Einführung des ,,Fertigfensters" mit 
Erfolg für den gemeinnützigen Wohnungsbau 
eingesetzt. Im Laufe der Jahre übernahm er 
neben wechselseitigen anderen Funktionen 
das Verkaufsbüro West mit Sitz in Köln für 
das Bundesland Nordrhein-Westfalen. 

In einer kleinen Feierstunde wurden die bei- 
den Jubilare für ihre langjährige Tätigkeit 
durch Überreichung von Urkunden imd Er- 
innerungsgeschenken geehrt. 

Bei der überwiegenden Zahl der mit Buß- 
geldbescheiden geeihndeten Verstöße gegen die 
Bestimmungen des Tierschutzgesetzes han- 
delte es sich um die Halter von Haustieren und 
hier vor allem um Hundehalter, die ihre Tiere 
entweder gedankenlos oder bewußt gequält 
hatten. Schlechte Unterbringung der Tiere, 
mangelhafte Pflege, aber auch Fälle unglaub- 
licher Rohheit gegen wehrlose Tiere waren die 
häufigsten Delikte, mit denen sich die Veteri- 
närämter befassen mußten. Angekettete 
Hunde oder Rinder, denen die Ketten im Laufe 
der Zeit buchstäblich in den Hals eingewach- 
sen sind, Hunde, die bei starker Sonnenein- 
strahlung oft stundenleing in Fahrzeugen ein- 
gesperrt waren oder Haustiere, die von ihren 
Besitzern totgeprügelt wurden, sind dafür nur 
einige Beispiele. 

Die höchste Geldbuße wurde mit 5000 Mark 
gegen einen französischen Spediteur verhängt, 
der auf einem Lastzug Schafe transportierte, 
denen während des Transports weder Futter 
noch Wasser gegeben wurde und die außerdem 
so eng eingepfercht waren, daß einige Tiere 
totgedrückt wurden. 

Das Tierschutzgesetz gibt den Veterinärbe- 
hörden die Möglichkeit, gegen Tierquäler 
energisch vorzugehen. Nach den Bestimmun- 
gen des Gesetzes sind Geldbußen bis zu 10 000 
Mark, in schweren Fällen sogar Freiheitsstra- 
fen bis zu zwei Jahren möglich. 

Eltemkreis lädt ein 
Der ,,Freundeskreis Langen der Eltern von 

Schülern auswärtiger Schulen" lädt alle inter- 
essierten Eltern der 4. Klassen der Langener 
Grundschulen zu einem Informationsabend 
über Möglichkeiten eines auswärtigen Schul- 
besuchs für Dienstag, den 25. 3., um 20 Uhr in 
die ,,Westendhalle", Bahnstraße 134, ein. Die 
Veranstaltung dient auch dem Kennenlernen 
und der Bildung von Fahrgemeinschaften. 

Ganztagesfahrt nach Bad Bergzabern und 
Dahn mit seinen Riesensteinsäulen. 

Zu den Fahrten und zum Ebbelwoinachmit- 
tag sind Anmeldungen erforderlich. 

Stemfahrt von 
DRK-Einsatzfahrzeugen 

Am Samstag, dem 29. 3., treffen sich ab 14 
Uhr aktive Mitglieder aus den 27 DRK-Orts- 
vereinigungen im Rahmen einer Stemfahrt 
auf dem Parkplatz vor dem Postamt Dreieich 1 
(Otto-Hahn-Straße) zu einer Einweisung auf 
dem Funkkommandowagen und einer Einwei- 
sung auf dem Lkw. Aus jeder Ortsvereinigung 
wird mindestens ein RK-Fahrzeug (Pkw oder 
Krankentransportwagen) erwartet. Gleichzei- 
tig wird der neue Funkkommandowagen des 
Kreisverbandes Offenbach (Katastrophen- 
schulz) vorgestellt. 

Bei dem Funkkommandowagen handelt es 
sich um einen umgebauten Mercedes-Trans- 
porter 408, der mit Funkgeräten, einem Kar- 
tentisch, Außenlautsprechern und Suchschein- 
werfern ausgerüstet ist. Dieses Fahrzeug wird 
im Rahmen von Übungen an die Bereitschaf- 
ten und örtlichen Gruppen ausgeliehen und 
dient im Katastrophenfall als Fahrzeug der 
Einsatzleitung. 

Gleichzeitig wird auch ein aus den Bestän- 
den des Bundesgrenzschutzes stammender 
Lkw vorgestellt, der ebenfalls dem Katastro- 
phenschutz zur Verfügung steht. 

Heute abend: 

Kommunaipoiltiicar 
diskutieren 
20 Uhr Im Rathaussaal 
Die CDU bittet um Ihren Besudh. 

Großes Interesse 
für Obstbaumpflege 

Nahezu drei Stunden lang begeisterte Gar- 
tenbau-Ingenieur Günter Steinbauer vom 
Lehr- und Versuchsgut Groß-Umstadt eine 
mehr als 80köpfige Zuhörerschaft im kleinen 
Saal der Stadthalle, wohin der Obst- und Gar- 
tenbauverein zu einem Informationsabend 
eingeladen hatte. Es fiel auf, daß sehr viel 
junge Leute den Weg gefunden hatten, imd die 
Art und Weise, wie man sich mit dem Referat 
beschäftigte, läßt den Schluß zu, daß auf dem 
Gebiet des Acker- und Gartenbaus, hier spe- 
ziell bei Obstanbau, wieder ein größeres fach- 
liches Interesse besteht. 

Der Referent ging auf die Pflanzung und die 
Standortbestimmung für Obstbäume ein. Be- 
sonderes Augenmerk widmete er dem Erzie- 
hungs- und Aufbauschnitt der Bäume, aber 
auch der weiteren Pflege und Erhaltung sowie 
der Düngung. Steinbauer gab sein imgeheures 
Fachwissen auf eine einfache und leicht ver- 
ständliche Art an die Zuhörer weiter, und da 
ihm viele witzige Bemerkungen von der Zunge 
flössen, waren seine Ausführungen nicht nur 
lehrreich, sondern gleichermaßen unterhal- 
tend. 

Diese Veranstaltung war eine Ergänzung zu 
dem im Dezember durchgeführten Schriittlehr- 
gang für Sauerkirschen und gleichzeitig Vor- 
bereitung auf einen Schnittlehrgang für Pfir- 
siche, der am 12. April stattfinden wird. 

Suppenfleisch 
Brust und 
Querrippe, 500 9 195 
Sdiweine- 
Sdiinkenbraten 
aus besten ___ Hinterschinken. OUv Q 0.95 
Riedenrälder 
FlHSdnmirStbnRIng 
schmeckt kalt c/v* 
und warm 500 9 3.65 

HausmaclierLebeniurst, 
BiutHurstoder 
Wetfwrst 200 g-Glas 

Nescafe 
»ClassiC" 
200 g -Glas 
76er NuBdorftr Blsdiofs- 
krtui 0.76«r XlrctilKkner 
Sdmncrd« Auiiese, Qualitätswein m. Prädikat, 0,7 Liter-Flasche 

Rinder- 

^ Gulasch 
topffertig geschnitten. 

13. W. 

Puten- 

^ Oberkeulen 
Hdlkl. A, gefroren, 

Pril Spülmittel 

1 Ltr.-Flasche 

Holl. Kopfsalat 
Klasse I, 
Stück 

500 g 
Mortadella mit Ptstazien. oder 
Paprikawurst h.rShaHim .jqq ^ 

»Rottssa" 
feingeMirztes 
Rottoaut 
4 Portionen. 580 ml -Oose 
EditerUiidierlachs 
150 g-Selte 
SdmrnKUder Forellen 
geräuchert, 100 g  

OMm ZM 

•Nur de« 
Damenstrumpfliose 

. »Mode', mit Zwickel, 20 den. aktuelte Sommerfarben. unv<srb. Preisempf 3.50 249 

^ BinticausIloUaiid 
ÄA Sp«isctartoff(ln 

Klasse i. mehlig bis fest- r kochend. 2,5 kg-6eutel 39 

Eieilikör 
20 Vol.%, 
0,7 Ltr.-Flasche 

Maisblattstroli- 
Einkaufstasdien 
mit Innen/utter, 
versch Dessins. 4.95 

, Frische Eier 
/ Güteklasse A: 

Gewichtsklasse 3. 

Mittwoch eintrefferKl: 
GroBer buntcf 
FmhlingsstrauB 
(7 Blumen) 

NEU! 
Reiona od. Castalla 
Schaumbad 
900 ml-Flasche 

2J9 

Langnese 
^ Ummim 
Honig 

10er 
Packg. tSBm 2.99 

HL 

[WÄ^ 

Das ist Ihre Chance. 
Innerhalb kürzester Zeit hoben wir uns zum 
drittgrößten Filialunternehmen Deutschlonds 
entwickelt. Und wachsen weiter. 
Deshalb suchen wir laufend: 

MarIctIeiter 
Fleisch-Abt.-Leiter 

Fach-Verkäuferinnen 
Kassiererinnen 

Ladenhilfen 
(ungelernte Kräfte werden eingeorbeltet) 
Sie hoben bei uns jegliche Aufstiegs- 
möglichkeiten. 
• Rufen Sie unsere Personol-Abteilung on: Tel.06003''85293oder06003 B532? 
• Kommen Sie im nöchsferi HL-Morkt vorbei 
• oder schreiben Sie an die 

RHG Leibbfond oHG, Personol-AbteÜui RoiHeisemtraße 5-9, 6365 Rosboch 
luno, 
'.d.ft 

m 

Weniger Bürokratie 

J. B. „Wertiger Bürolvatie", diese Devise wird 
überall verkündet. Auch die CDU im Hessischen 
Landtag hat sich kürzlich lautstark zu diesem 
Thema geäußert. Nur bis zum Langener Stadt- 
parlament scheint diese Forderung noch nicht 
vorgedrungen zu sein, denn sonst hätte die CDU- 
Mehrheitsfraktion doch sicher nicht den Ände- 
rungsantrag gestellt, daß das Parlament eine Liste 
der Straßen gutheißen muß, die ein Zusatzschild 
erhalten sollen. Auch den Text dieser Zusatzschil- 
der müsse das Parlament genehmigen. 

Es stellt sich die Frage, ob die CDU Angst hat, 
daß außer den Geburts- und Todestagen und der 
besonderen Beziehung des Namensträgers zur 
Stadt Langen etwas auf den Schildern stehen 
könnte, was ihr nicht gefällt? Dies kann doch 
kaum der Fall sein. 

Nun müssen sich die Ausschüsse und das Par- 
lament mit diesen Dingen befassen. Die Parla- 
mentarier sind zu verstehen, wenn sie die Lust an 
ihrem Amt verlieren, sind sie doch alle täglich in 
ihrem Beruf angespannt und opfern ihre Freizeit 
für die parlamentarische Tätigkeit. So bleibt oft- 
mals weniger Zeit für die wichtigen Dinge, die 
diskutiert werden müssen, wenn der Kleinkram 
behandelt werden muß. 

Auch die vom Umweltausschuß kürzlich verab- 
schiedete ,,Baumsatzung" fällt unter das Wort 
„Bürokratisierung". Gegen den Schutz von Bäu- 
men hat sicher niemand etwas einzuwenden, 
denn die uns umgebende Natur soll geschützt 
werden, doch hier gehen die bürokratischen Vor- 
schriften etwas zu weit. 

CDU Informiert! 

Nordumgehung 
VerkehrsfUhrung 
und andere Probleme. 
Heute um 20 Uhr Im Sitzungsaal 
des Rathauses. 

Langener Volkstänzer 
im „Hessenpark"-Museum 

Am Sonntag zeigte die Volkstanzgruppe 
Langen Tänze aus der Rhön und dem Oden- 
wald im Freilichtmuseum ,,Hessenpark" bei 
Obemhain in der Nähe von Saalburg und Neu- 
Anspach. Anlaß für die Vorführung von Volks- 
tänzen und Fahnenschwingfiguren war der 
Ausflug des Geschichts- und Heimatvereins 
Dreieichenhain, mit dessen Mitgliedern sich 
die Langener Volkstänzer freundschaftlich 
verbunden fühlen. Es war ein schönes Bild, 
sechs Volkstanzpaare in ihren farbenfrohen 
Trachten aus dem Odenwald vor den sonnen- 
beschienenen Fachwerkhäusern des in Hessen 
einmaligen Freilichtmuseums zu sehen. 

Über weitere Vorführungen der ,,Volkstanz- 
gruppe Langen" im Freilichtmuseum ,,Hes- 
senpark" werden wir rechtzeitig informieren. 
Die Übungsstunden der Volkstanzgruppe Lan- 
gen sind jeweils Sonntag von 9.30 bis 12 Uhr in 
der Jugendbegegnungsstätte an der Stadthalle 
Langen am 27. April, 11. Mai und 18. Mai. 

Stadt hat Strafanzeige erstattet, 
Polizei ermittelt 

Auf dem Gelände des ehemaligen Müllplatzes 
auf dem Steinberg, der dem Waldverband ange- 
gliedert ist, war am vergangenen Mittwochnach- 
mittag die Freiwillige Feuerwehr im Einsatz. 

Im oberen Teil dieses ehemaligen Müllablade- 
platzes hatten vermutlich spielende Kinder ein 
Feuerchen angezündet, das im Nu um sich griff 
und in dem welken Gras reichlich Nahrung fand. 
Vom Wind begünstigt drohte der Brand, der sich 
bereitsüber eineFläche von ca. 300 bis 400Qua- 
dratmeter ausgebreitet hatte, auf größere Gebie- 
te, insbesondere auf den nahen Wald überzugrei- 
fen, als das Tanklöschfahrzeug der Freiwilligen 
Feuerwehr eintraf. 

Dies ist ein Beispiel dafür, wie durch ein ge- 
dankenlos angezündetes Feuer Flächenbrände 
größeren Ausmaßes ausgelöst werden können. 
Bereits ein achtlos weggeworfener Zigaretten- 
stummel kann in Trockenzeiten, so u.a. auch im 
zeitigen Frühjahr vor Beginn der Vegetationspe- 
riode, verheerende Brände verursachen. 

Unbedingt erwähnt werden aber sollte in die- 
sem Zusammenhang auch, daß durch solche 
Brände nicht nur der Artenreichtum der Pflan- 
zendecke zerstört wird; auch viele bodenbrüten- 
de Vogelarten, Junghasen und andere Kleinsäu- 
ger verlieren ihre Brutstätten bzw. werden ver- 
nichtet. Den natürlichen Feinden der Schadin- 
sekten, den Vögeln, wird auf diese Weise oft jede 
Nistmöglichkeit genommen, was letzten Endes 
wiederum die vermehrte Anwendung von che- 
mischen Bekämpfungsmitteln erforderlich 
macht. 

Aus dieser Erkenntnis heraus hat der Gesetz- 
geber das früher allgemein übliche Flämmen in 
der freien Natur, wörtlich: das Abbrennen der 
Bodendecke auf Wiesen, Feldrainem, ungenutz- 
tem Gelände, an Hecken und Hängen verboten. 

Dieses Verbot betrifft auch das Rauchen im 
Wald in der Zeit vom 1. März bis 31. Oktober. 

Leider jedoch kommt es immer wieder — auch 
irmerhalb der Langener Gemarkung — zu Wald- 
und Flächenbränden. Verursacher sind erfah- 
rungsgemäß in den meisten Fällen Kinder und 
Jugendliche, die gedankenlos mit offenem Feuer 
hantierten. Eltern und Erziehungsberechtigte, 
die in solchen Fällen zur Kasse gebeten werden 
(es drohen nicht nur Bußgelder bis zu 1000 DM 
sowie die Erstattung der Kosten für den Einsatz 
der Freiwilligen Feuerwehr, sondern u.U. auch 
erhebliche Schadensersatzanforderungen) soll- 
ten daher rechtzeitig ihre Kinder über den Um- 
gang mit Feuer in der freien Natur aufklären 
und sie auf die vielfältigen Gefahren aufmerk- 
sam machen, die durch Gedankenlosigkeit und 
Unachtsamkeit entstehen können. 

Im eingangs beschriebenen Fall hat die Stadt 
Langen Strafanzeige erstattet, um die Verursa- 
cher zu ermitteln. 

1975 wurde mit der Rekultivierung des ehema- 
ligen Müllabladeplatzes begormen und verschie- 
dene geeignete Bäume und Sträucher ange- 
pflanzt. Das Aufwachsen dieser Pflanzen wird 
jedoch u.a. stark behindert durch die leider nicht 
sehr dicke Erdauflage sowie die Bewegung des 
unter der Erdauflage befindlichen aufgehäuften 
Mülls. Seit Beginn der Rekultivierung mußte da- 
her immer wieder nachgepflanzt werden, und es 
wird noch Jahre dauern, bis dort ein entspre- 
chender Bewuchs vorhanden sein wird. Jeder 
Flächenbrand auf diesem Areal ist daher als 
großer Schaden anzusehen. 

öffentlich ! 

Sitzung der CDU-Fraktion 
Dienstag, 25.3. um 20 Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses 

Galerie in der Wallstraße eröffnet 

Frühlingserwachen 
auch beim Roll- 
u. Eissport-Club 

Am 2. April starten die Aktiven beim REC 
wieder ihr hoffentlich erfolgreiches Trainings- 
programm auf der Rollschuhbahn im 
Schwimmstadion an der Teichstraße. Wenn es 
auch augenblicklich so aussieht, als ob der 
Winter noch nachgeholt werden soll, so hoffen 
doch alle auf Wärme und freundliche Witte- 
rung zu diesem Termin. 

Am Mittwoch, deml. 4., um 15 Uhr beginnt 
wieder das Jedermann-Rollen für alle Alters- 
gruppen, das im vorigen Jahr so viele begei- 
sterte. Unter Anleitung einer Trainerin kön- 
nen von da ab jeden Mittwoch alle Rollschuh- 
begeisterten kostenlos ihre neuen und älteren 
Rollschuhe auf der Rollschuhbahn ausprobie- 
ren. 

Natürlich werden bei den Rollkunstläufem 
auch wieder ,,Häschen" aufgenommen. Ein je- 
der, der sich für den Rollkunstlauf inter- 
essiert, kann einmal bei dem Training der Häs- 
chen, das auch jeden Mittwoch im Anschluß an 
das Jedermann-Rollen stattfindet, zuschauen 
und sich informieren. Sollten Fragen hierzu 
bder zum Jedermann-Rollen sein, geben die 
Jugendwartin Christa Vollhardt, Tel. 29834, 
und auch Helga Herzog, Tel. 25305, jederzeit 
gern Auskunft. 

Nach den Osterferien, am 27. 4., soll es dann 
wieder auf die schon traditionelle Schnitzel- 
jagd gehen. Alle Vereinsmitglieder, ihre Ver- 
wandten, Bekannten und Freunde sind herzlich 
dazu eingeladen und sollten sich diesen Ter- 
min jetzt schon vormerken. 

„Die alte Schmiede im Hinterhof". Für Kunst- 
freunde in Langen und Umgebung kann dieser 
Name zu einem Begriff werden. Am vergange- 
nen Freitag wurde in dem Anwesen Wallstraße 
35 eine Galerie eröffnet. Inhaberin ist Christine 
Schramm aus Rodgau. Gemeinsam mit ihrem 
Ehemann Bernd sieht sie in der Führung dieses 
Hauses ein Stück Selbstverwirklichung. Die bei- 
den haben seit langem nach geeigneten Räum- 
lichkeiten für ihr Vorhaben gesucht und diese 
jetzt in Langen gefunden. 

Die Räumlichkeiten für diese Kunstgalerie ha- 
ben einen reizenden Charakter. In dem alten 
Fachwerkhaus war früher eirunal eine Kup- 
ferschmiede. Als Zeugen aus dieser Zeit sind die 
noch gut erhaltene Esse, die Antriebswelle und 
der Amboß zu sehen. 

Künftig werden dort regelmäßig im monatlich 
wechselnden Turnus Arbeiten zeitgenössischer 
Künstler ausgestellt. Den Anfang macht der 
Frankfurter Künstler -Albert Rosinski, dessen 

Name in Fachkreisen einen hervorragenden 
Klang hat. Die Galerie-Inhaber schreiben anläß- 
lich der Eröffnung: „Die erste Vemisage ist den 
Collagen, Objekten und Schrottagen von Al- 
brecht Rosinski gewidmet. Ein Künstler, der es 
in bemerkenswerter Weise versteht, schon ver- 
gessenen, vergangenen und verlorenen Gegen- 
ständen einen lebendigen, urmachahmlichen 
Ausdruck zu geben. Seine Werke strahlen eine 
tiefgründige Faszination aus, der man sich nur 
schwer entziehen kann." Der Kunsthistoriker 
Ottmar Bergmann schreibt über Rosinski, seine 
Assemblagen seien vom Charme des Unter- 
gangs, des Vergehns, von der Schönheit des To- 
des besetzt. 

Die Galerie in der Wallstraße 35 wird regelmä- 
ßig freitags von 19 bis 21 sowie samstags und 
sonntags von 16 bis 22 Uhr geöffnet sein. Die In- 
haber (Telefon 0 61 06 / 2 24 44 sind gerne bereit, 
Einzelbesuche zu vereinbaren. Die Rosinski 
(Verkaufs-)Ausstellung läuft bis 20. April. 

Die Galerie-Inhaber und der zur Zeit ausstellende Künstler (r.). 

Der Langener Briefmarkensammler-Verein hatte wieder seinen beliebten Flohmarkt in der 
Stadthalle veranstaltet, bei dem es selbstverständlich um die kleinen gezahnten Papierchen 
ging. Die Beteiligung war wieder sehr groU, zumal der Verein auch für andere Überraschungen 
gesorgt hatte. 

Berlin ist eine Reise wert! 

Flugreise mit der Langener Zeitung 

vom 8. — 11. Mai 1980 
Erleben Sie ein Weltstadtwochenende in Berlin — wir laden Sie ein! 
Wir bieten Ihnen: 
3 Übernachtungen mit Frühstück im Berlin Excelsior Hotel (1. Klasse, zentrale Lage) 
Besuch des ägyptischen Museums mit Ausstellungskatalog (Kunstdruck) mit ausführlicher historischer 
Einleitung. Alle 55 Stücke des Grabschatzes und der Totenmaske sind in Farbe abgebildet und eingehend 
erläutert. 
Große Stadtrundfahrt durch West- und Ostberlin (gültiger Reisepaß erforderlich) 
Weitere Leistungen: Transfers von Langen zum Flughafen und zurück sowie in Berlin vom Flughafen zum 
Hotel und zurück, Reiseleitung 

Preis pro Person nur DM 495.— 

Sie haben auch noch Zeit für eigene Unternehmungen, wie Einkäufe, Theaterbesuch (Karten besorgen 
wir Ihnen gern) 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, daher ist die Bearbeitung Ihrer Anmeldung nur in der Reihenfolge des 
Buchungseinganges möglich 
Weitere Information und Buchung bei 

Reisebüro Langen, Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
6070 Langen, Bahnstraße 11 — 15, Tel. (06103)21238 
Geschäftszeiten: Mo.— Fr. 8—12.30, Mo. u. Do. 14—18, Di. u. Fr. 14—16.30, Mittw. Nachm. geschlossen 

Im ägyptischen Museum läuft zur Zeit die Sonderausstellung „Tutanchamun", die seit 1976 durch die 
USA ging und von 8 Millionen Besuchern bewundert wurde. Europa hatte bisher nur 1967 in Paris und 
1972 in London die Chance, einige der sensationellen Objekte aus dem Grabschatz des Tutanchamun zu 
sehen. Nehmen Sie die Gelegenheit wahr, bei der Flugreise nach Berlin diese attraktivste Wanderaus- 
stellung zu t)esichtigen. Sie ist ein Teil unseres speziellen Angebotes. 
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Spielende Kinder verursachten Flächenbrand 



J^iabe soHt 

an^hß-iek g^ant. arwets sein 

Trennung führt nldit zu verstärkter Verliebtheit - Untersudiungen der Harvard-Universität 

Wir alle haben über die Liebe 
bestimmte Vorstellungen, die im 
groOen und ganzen wohl einiger- 
maßen übereinstimmen, denn sie 
beruhen auf althergebrachten 
Denkweisen und Klisdiees. So 
werden wir zum Beispiel in der 
Mehrzahl der Ansicht sein, daß 
eine Trennung von Liebesleuten 
deren Verliebtheit anheize, und sie 
es mit großer Sehnsucht nicht er- 

Frauen und Tablettensudit 
Untersuchungen der Weltgesund- 

heitsorganisation ergaben, daß der 
Europäer durchsdinittlich zwölf 
verschiedene Medikamente im Jahr 
schludct. daß allein 29 Prozent der 
Franzosen im Monat zwölf Tonnen 
Medikamente einnehmen (41 Pro- 
zent davon ohne ärztliche Verord- 
nung) und daß Frauen stärkere 
„Tablettenesser" sind. Verschrieben 
werden die meisten Medikamente 
von Praktikern; dabei ist die An- 
zahl Rezepte pro Einwohner in Län- 
dern mit hoher Arztdichte am höch- 
sten und bei kostenloser staatlicher 
Versorgung der Patienten mit Me- 
dikamenten höher als dort, wo die 
Patienten ihre Heilmittel selbst be- 
zahlen müssen. 

warten könnten, bis sie sich wie- 
der in die Arme sinken können. 

Nach Ansicht von Wissenschaft- 
lern der berühmten amerikanischen 
Harvard-Universität soll das ein 
Irrtum sein. Dort hat man nämlich 
althergebradite Vorstellungen über 
die Liebe auf ihren Wahrheitsge- 
halt untersucht und ist dabei zu 
einigen nidit ganz uninteressanten 
Ergebnissen gekommen. 

Um auf die Trennung von Lie- 
benden zurückzukommen: In Har- 
vard wurden Studenten veranlaßt, 
sich von ihren derzeitigen Freun- 
dinnen im Interesse der Wissen- 
schaft zu trennen. Und siehe; so- 
wohl die jungen Herren als audi 
die verlassenen jungen Damen 
verliebten sich rasch in neue Part- 
ner - die alte Liebe war mit ein 
wenig Wehmut im Herzen verges- 
sen. 

Eine weitere Klischeevorstel- 
lung, daß närnlich Armut der ärg- 
ste Feind der Liebe sei, wurde 
ebenfalls unter die Lupe genom- 
men. Hier konnten natürlich nur 
Umfragen und Beobachtungen ein 
Ergebnis erbringen. Es zeigte sich 
nun, daß das Wort „Raum ist in 
der kleinsten Hütte für ein glück- 

Der Eigensdiutz der Haut - 

nur sehr begrenzt wirksam 

In mitteleuropäischen Breiten 
kann der normal empflndlidie 
Hauttyp - zwei von drei Personen 
gehören dazu - nur etwa zwanzig 
Minuten in der Sonne verweilen, 
ohne daß die Haut mit Warn- 
signalen, wie z. B. Sonnenbrand, 
reagiert. Für den sehr empfind- 
lichen Hauttyp gilt diese Sdhutzzeit 
sdion nidit mehr. Denn bei ihm 
rötet sich die Haut auch sehr viel 
schneller. Sdimerzen stellen sidi ein. 

Nach etwa zwanzig Minuten kann sidi die 
normal empflndlidie Haut nidit mehr selbst 
gegen Sonnenstrahlen sdifitzen. Foto; Linique 

det man jetzt die Sonne, so gewöhnt 
sich die Haut ganz allmählich an 
die Strahlen und bildet einen zwei- 
fachen Schutz, nämlich das Melanin, 
den die Haut bräunenden Stoff, und 
die sogenannte Liditschwiele, eine 
Verdickung der Oberhaut. So kann 
man Tag für Tag länger in der 
Sonne bleiben. 

Kaum jemand hat jedoch in der 
Regel Zeit und Muße, sich auf diese 
Weise so gründlich auf den Urlaub 

vorzubereiten, daß er 
dann gleich gefahrlos 
den ganzen Tag in der 
Sonne bleiben kann. 
Hier helfen Sonnen- 
schutzprodukte mit ho- 
hem Lichtschutzfaktor. 
So ermöglicht beispiels- 
weise Lichtschutzfaktor 8 
einen achtmal längeren 
Aufenthalt in der Sonne 
als ohne Sonnenschutz. 
Bei normaler Haut sind 
das immerhin acht mal 
zwanzig Minuten. Für 
empflndlidie Haut gibt 
es Sonnensdiutz mit we- 
sentlidi höherem Licht- 
schutzfaktor. Entspre- 
diende Vorsorge ist un- 
bedingt notwendig, wenn 
man für die begehrte 
Bräune nicht teuer be- 
zahlen will. 

iich liebend Paar ..." ausnahms- 
weise stimmt. Paare, die materielle 
Sorgen haben, fühlten sich durch 
die Sorgen nur um so inniger mit- 
einander verbunden. Wenigstens 
behaupten das die Harvard-Leute. 
Nun, hier dürfte zumindest bei 
sehr drückenden Sorgen ein leiser 
Zweifel angemeldet werden. Zu- 
stimmen kann man jedoch der 
These, daß junge Paare, die über 
sehr viel Geld verfügen, sich 
schneller entfremden als Paare mit 
normalem oder sogar etwas schma- 
lem Einkommen. Nicht nur in den 
USA. auch bei uns ist die Rate der 

Das Kind im Mann 
Die Frau will, daß der Mann 

ein Kind bleibt, aber daß er wie 
ein Mann aussieht. Die meisten 
jungen Männer, die heute einen 
Schnurrbart tragen, um nicht zu 
sagen alle, tun es auf Verlangen 
einer Frau. Trösten und einen 
Schnurrbart streicheln: das Ideal. 

Henry de Montherlant 

Ehebrüche in den Kreisen der Rei- 
chen sehr viel höher als bei Fa- 
milie „Normalverbraucher". 

Auch das alte Sprichwort „Liebe 
macht blind", das es nicht nur im 
deutschen Sprachraum gibt, wurde 
unter die Lupe genommen. Die 
Harvard-Leute behaupten, es sei 
falsch. Liebende würden die Fehler 
des Partners sehr wohl sehen, dies 
sei jedoch der Zuneigung nicht ab- 
träglich. 

Auch hier ist wohl eine kleine 
Einschränkung angebradit; Im er- 
sten Rausch der Verliebtheit wird 
man sehr viele Fehler - sogar ein- 
sdineidende Charakterfehler - des 
Partners übersehen. Doch später, 
wenn die Verliebtheit sich in be- 
ständige Liebe wandelt, dann ver- 
mag man wohl auch die Fehler des 
Partners zu erkennen, wird sich 
jedoch - vielleicht wohl oder übel 
mit ihnen abfinden. Betty Windler 

Tulpen und Narzissen sind im Frühling besonders beliebt. Die Gärtner 
und Floristen empfehlen, Narzissen im bunten Strauß nidit neu anzu- 

sdineiden, weil sich die Blumen dann besser halten. 

Der Frühling kommt mit Blumen 
In den ersten Monaten des Jah- 

res sind Tulpen die wohl belieb- 
testen Blumen. Doch vergessen wir 
darüber die vielen anderen Blumen 
nicht ganz! Das Angebot aus 
Deutschland-Blumenland ist gerade 
in dieser Zeit so vielseitig, daß die 
Wahl sdion fast zur Qual werden 

Merkwürdiger Rechtsdrall beim Einkauf 
Die amerikanischen Verkaufs- 

psychologen gelten als besonders 
tüditige Leute in ihrem Fach. Ihre 
europäischen Kollegen haben in- 
zwischen sehr viel von ihnen ge- 
lernt. Ursprünglich dachten sife, die 
Hausfrau eines jeden Landes habe 
ihre bestimmten und für sie typi- 
schen Einkaufsgewohnheiten. Ver- 
gleichende Untersuchungen ergaben 
jedoch, daß die weiblichen Ein- 
kaufsgewohnheiten sich überall an- 
nähernd gleichen. 

Als interessantestes Ergebnis der 
modernen Verkaufsforschung kann 
wohl gelten, daß die Hausfrau 
einen ausgesprochenen „Rechts- 
drall" beim Einkauf hat. Dieser 

„Rechtsdrall" wirkt sich am stärk- 
sten in Selbstbedienungsgeschäften 
aus. Und so sind sie fast alle so 
angelegt, daß der Einkaufsweg 
gegen den Uhrzeiger aufgebaut ist, 
das heißt, daß die Hausfrau die 
wichtigsten Regale rechts von sich 
hat, wenn sie durch das Geschäft 
geht. Rechtsseitig liegende Waren 
werden drei- bis viermal so oft ge- 
kauft wie linksseitig liegende. 

Wichtig für den Verkaufserfolg 
ist auch der farbliche Anreiz. Glän- 
zende Äpfel in bunten Netzen oder 
große Pyramiden aus besonders 
schönen Orangen finden schnell 
Absatz. Auch die Farbe einer 
Packung spielt eine große Rolle. 

Nadi der sogenannten Eigen- 
schutzzeit, in der man ohne Son- 
nensdiutz sidi den Sonnenstrahlen 
aussetzen kann, vermag sich die 
Haut nidit mehr zu sdiützen. Mei- 

Leidite Kost - 

ein Omelett 
Hirnomelett 

Zutaten; Mehl, Milch, 3-4 Eier, 
1 Kalbshirn, Backfett, Petersilie, 
Pfeffer, Muskat, Koriander, Paprika 
edelsüß. 

Aus Mehl, Mlldi, Eiern und Salz 
bereitet man einen Eierkudienteig, 
der mit Pfeffer, Muskat, Koriander 
und Petersilie herzhaft gewürzt 
wird. Darunter gibt man ein gerei- 
nigtes, gekochtes und in nußgroße 
Würfel geschnittenes Kalbshirn. 
Dieser Teil wird in einer großen 
Pfanne zu einem oder mehreren 
Eierkudien in heißem Fett wie 
üblich ausgebadcen. Zuletzt streut 
man nodi Paprika edelsüß darüber 
und reidit beliebige Salate dazu. 

Omelett mit Paprika 
Zutaten; 500 g Paprikaschoten, 

8 Eier, 8 Eßlöffel Mildi, Salz, Pfef- 
fer, 1 Eßlöffel frisdi gehadtte Peter- 
silie, 80 g Margarine, 3-4 Tomaten, 
1 Zwiebel. 

Paprikaschoten von Stiel und den 
Kernen befreien, In Streifen sdinel- 
den und in Fett mit der klein- 
gehackten Zwiebel in eigenem Saft 
weichdünsten. Eier sdiaumig sdila- 
gen, Mildi, Salz, Pfeffer und Peter- 
silie hinzufügen. Omelettmasse in 
heißes Fett geben, mit einer fladi 
gehaltenen Gabel umrühren, schüt- 
teln (nicht ansetzen lassen), vor- 
sichtig zusammenrollen, in der 
Mitte aufschneiden, in die entstan- 
dene Öffnung das heiße Gemüse 
füllen und mit gedünsteten Toma- 
ten und Petersilie garnieren. 
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die ^ackßifiia wiedat aktueHH? 
ter Taille in Wahrheit geht und 
welche Konsequenzen dies even- 
tuell in ihrer eigenen Garderobe 
haben würde. 

Tatsache ist, daß die sogenannte 
Modepresse da reichlich übertrie- 
ben hat. Hier und da zeigen sich 
Kleider, Kostüme und Mäntel, die 
von der Schulter zum Saum in 
verhältnismäßig geradem Umriß 
verlaufen. 

Dann gibt es Kleider - fast im- 
mer für die Sommertage gedacht -, 
die, an einer Passe leicht ange- 
kraust, locker spielen, oder, an 
Trägern aufgehängt, wie ein 
Hemd ausschauen. Außerdem 
sieht man einige Beispiele der 
Stufensilhouette. 

Jedoch ist der überwiegende 
Prozentsatz aller Vorschläge mehr 
oder minder taillennah, gegürtet 
und modellierend gedacht und 
gearbeitet. 
1. Drei Stufen unterteilen das klei- 
ne Kostfimdien in der geraden 
Form. Die Ärmel sind der Bluse 
angearbeitet, das ärmellose Jäck- 
dien hat vorne einen ReiBver- 
scfaluB. Alle Kanten sind kontra- 
stierend eingefaBt und abgesteppt. 
Z. Die runde Passe und die Man- 
sdietten der Vilangen Bünddien- 
ärmel sind aus welBem Pikee, das 
lose Kleid aus leichtem Baum- 
woll-Imprim^. 
3. Deux-Piices mit sadcartigem 
Oberteil, das vorne geknöpft ist 
und den neuen runden Kragen 
und Manschetten hat. 
4. Seidenes Sommerkleid, am Hals 
von einem Sdileifenkragen gehal- 

Man konnte zur Zeit der Pari- Sacklinie lesen. Modebewußte ten, die Linie ist gerade, zum 
ser Modepremieren einige Schlag- Frauen stellten natürlich die Fra- Saum eher etwas zusammenge- 
zeilen über die Renaissance der ge, wieweit der Spaß- an unbeton- nommen. 
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kann. Wofür soll man sich ent- 
scheiden, welcher Blume den Vor- 
zug geben? 

Nun, die Gelegenhelten, Blumen 
zu verschenken, sind zahlreich, und 
an Gefäßen, die blühende Pracht 
bei uns zu Hause unterzubringen, 
sollte wohl auch kein Mangel sein. 
Von den kleinen Schlüsselblumen 
und Veilchen reicht das Sortiment 
bis zu Irls und Flieder, von Oster- ' 
glocken und Anemonen bis zu den 
Lilien und Nelken.' 

Für die bessere Haltbarkelt von 
Schnittblumen empfehlen Deutsch- 
lands Gärtner und Floristen, stets 
nur gutgereinigte Gefäße zu ver- 
wenden, zimmerwarmes Wasser 
einzufüllen und ein gutes Frlsch- 
haltemlttel zuzusetzen. Dank des 
Frlschhaltemlttels braudit das 
Wasser dann auch nicht mehr täg- 
lich gewechselt zu werden - auf- 
füllen des verbrauchten Wassers 
genügt. 

,/Biologisdie 

Zeitbomben'' 
Jeder dritte Amerikaner glaubt 

einer Umfrage zufolge, daß 
„schließlich alles zu Krebs führt". 
Das Ist so absurd nicht. Denn bei- 
nahe jeden Tag wird eine neue 
Krebsursache entdeckt. Als neue- 
stes sind Haartrockner auf die 
schwarze Liste geraten (allerdings 
nur die mit Asbest Isolierten Mo- 
delle). Zuvor wurden auch Erdnuß- 
butter, „Hamburger", Bier und et- 
liche kosmetische Produkte zu 
Krebserzeugern gestempelt. 

Das läßt die Frage auftauchen, 
warum erst in den letzten Jahren 
ständig neue krebserregende Stoffe 
entdeckt werden. Die wohl wich- 
tigste Erklärung dafür ist die we- 
sentlich verbesserte Meßtechnik. 
Mit Ihrer Hilfe können heute che- 
mische Verunreinigungen in einer 
Minimaldosis von nur 0,000 000 001 
Gramm aufgespürt werden. Hinzu 
kommt, daß jährlich Tausende 
neuer synthetischer Chemikalien 
herausgebracht werden. Nur ein 
Bruchteil von ihnen wird bisher auf 
krebserregendp und erbgutverän- 
dernde Wirkung hin Im Tierversuch 
überprüft. Der renommierte Bio- 
chemiker Prof. Bruce Ames von der 
Berkeley-Universität in USA sieht 
deshalb für die achtziger Jahre 
einen drastischen Anstieg der 
Krebserkrankungen voraus. 

Neben diesen „biologischen Zelt- 
bomben" nehmen sich die vieldis- 
kutlerten und eher „altvertrauten" 
Risikofaktoren wie Bewegungsman- 
gel. falsche Eßgewohnheiten, Genuß 
von Tabak und Alkohol eher harm- 
los aus. Sie auszutreiben, heißt noch 
lange nicht, den modernen Men- 
schen von den elgentlldien Gesund- 
heitsrisiken zu befreien. 

Paracelsus hält einen Trost be- 
reit; „Nur die Dosis macht's, daß ein 
Ding ein Gift wird." Das zeigt das 
Beispiel Kochsalz. In einer Menge 
von 5 Gramm je Kilo Körperge- 
wicht wirkt es sdiwer giftig! Trotz- 
dem besteht kein Anlaß, auf das 
Salz ganz zu verzichten. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 25 Dienstag, (Jen 25. März 1980 

„Verkehrsumlagerung" nur durch 

Südumgehung möglich 

Trotzdem: Etliche Sofortmaßnahmen werden vorgeschlagen 
Kosten: Mehr als eine Million DM 

e Die Verkehrs-Untersucher haben — wohl 
zur Vervollständigung — das in ihren Bericht 
geschrieben, was wohl die Egelsbacher längst 
wissen: Die K 168 (neu) habe für die Verbesse- 
rung der Verkehrsverhältnisse in Egelsbach 
überragende Bedeutung. Nach der Fertigstel- 
lung dieser Straße werde der Durchgangsver- 
kehr — er macht rund 37 Prozent des Gesamt- 
verkehrsaufkommens aus — aus dem Ortskem 
herausgenommen werden, was erheblich zur 
Verkehrsberuhigung, aber auch zur Erhöhung 
der Verkehrssicherheit beitrage. 

Schon ein vorgezogener Weiterbau der K 168 
(neu) von der Heidelberger bis zur Schiller- 
straße habe wesentliche positive Auswirkun- 
gen auf das Verkehrsgeschehen in Egelsbach. 
Empfehlung: ,,Diese Zwischenlösung sollte 
mit aller Konsequenz verfolgt werden." 

Nach Fertigstellung der Südumgehung, dies 
könnte nach Berechnungen des beauftragten 
Büros in acht Jahren der Fall sein, werden die 
innerörtlichen Straßen nur noch die Funktio- 
nen von Anlieger- und Sammelstraßen haben. 
Der Verkehr soll gezwungen werden, mög- 
lichst früh auf die K 168 (neu) aufzufahren. 
Schon jetzt schlägt das Ingenieur-Büro vor, 
Maßnahmen zu ergreifen, um schon heute den 
Verkehr zu kanalisieren. 

Dem Haupt- und Durchgangsverkehr sollen 
die Heidelberger-, Thüringer-, Schillerstraße 
und Taunusstraße als Sammelstraße dienen. 
Die Autos sollen auf dem kürzestmöglichen 
Weg auf die Umgehungsstraße geführt wer- 
den. Andere Straßen sollen ganz gezielt zu ver- 
kehrsberuhigten Zonen erklärt werden. Als 
Anliegerstraße sollen folgende für den allge- 
meinen Kraftfahrzeugverkehr gesperrt wer- 
den: Heidelberger- von der Brandenburger- bis 
zur Rheinstraße; Heinestraße; Emst-Ludwig- 
Straße von der Bahn- bis zur Langener Straße; 
Westendstraße. Dort sollen nur noch Anlieger 
fahren dürfen; für die Anwohner wird eine 
spürbare Entlastung erwartet. Daher solle 
dies in absehbarer Zeit umgesetzt werden. 

Für später wurde vorgeschlagen: Der Ver- 
kehr aus den Obergärten und dem geplanten 
Baugebiet nördlich der Kemgemeinde zwi- 
schen Bahnlinie und B 3 sollte später über eine 
nördliche Sammelstraße über die B 3 auf die 
Südumgehung geleitet werden, um nicht be- 
wohntes Gebiet durchfahren zu müssen. Die 
Vorfahrtsregelung am Knoten Ostend-ZWoog- 
straße sollte geändert werden. Woog- und 
Weedstraße sollen die Hauptstraße bilden. 

Beim Bundesbahnbus sollte alles beim Alten 
bleiben. Der Stadtbus Langen—Egelsbach 
sollte seine Route ändern und zukünftig zwei 
weitere Haltestellen anfahren: Schiller-ZMain- 
straße und Morgenstem-ZWolfgang-Borchert- 
Straße. Um die Attraktivität von Bus und 
Bahn zu erhöhen, solle in den Mörsen- und 

Reitunterricht 
für Pferdebesitzer 

e Der Reit- und Fahrverein Egelsbach bietet 
ab sofort allen Pferdebesitzem die Möglich- 
keit, ihr reiterliches Können zu verbessern. Je- 
den Samstag und Sonntag wird auf dem Reit- 
platz ,,An der Eiche" in Egelsbach, an der B 3, 
von einem erfahrenen Reitlehrer Reitunter- 
richt gegeben. Der Verein plant außerdem, 
eine Fahrabteilung aufzubauen. 

Pferdebesitzem. die eine Einstellmöglich- 
keit in der Nähe des Reitplatzes suchen, ist der 
Verein mit der Vermittlung von Boxen gerne 
behilflich. Auskunft erhalten Interessenten 
am Sonntagab 10 Uhr auf dem Reitplatz ,,An 
der Eiche" oder telefonisch bei der Geschäfts- 
stelle, Telefon 06103/29562. 

im 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

Abendspitzen ein 15-Minuten-Takt eingeführt 
werden. 

Das Ingenieur-Büro kommt zu dem Schluß, 
daß eine Erweiterung des Netzes dringend er- 
forderlich sei. Einerseits sollen Wege gebaut, 
andererseits verkehrslenkende Maßnahmen 
ergriffen werden. Die Vorschläge lauten: 

Der vorhandene Radweg parallel zur K 168 
(neu) zwischen Woog- und Heidelberger Straße 
wird im Osten bis zur A 661 bzw. den dortigen 
Dauerkleingärten geführt. Nach Westen wird 
er parallel zur künftigen Südumgehung bis zur 
Wolfsgartenstraße geführt. 

Der Flugplatz und das Naherholungsgebiet 
,,Im Bruch" werden durch drei Wege mit der K 
168 (neu) verbunden: Parallel zur Hans-Fleiß- 
ner-Straße, parallel zum Tränkbach imd in der 
Wegparzelle 77 ,,in der Fähr". 

Die Wolfsgartenstraße erhält ab Bahnüber- 
gang einen Rad- und Fußweg. Auf der Mehr- 
zweckspur solle ein Parkverbot ausgespro- 
chen werden, östlich der Bahnlinie sollen wei- 
tere Parkplätze geschaffen werden. 

Vom Bahnhof zur B 3 soll über folgende (teil- 
weise für den allgemeinen Verkehr zu sper- 
rende) Straßen ein durchgehender Weg geführt 
werden: Westendstraße, neuer Rad- und Geh- 
weg zwischen Main und Geschwindstraße, vor- 
handener Gehweg zwischen Geschwind- und 
Rheinstraße, Heidelberger Straße, Heine- 
straße, Frankfurter Straße, Weg zwischen 
Frankfurter- und Jahnstraße, Jahnstraße und 
Friedrich-Ebert-Straße. 

Am nördlichen Bebauungsrand soll der vor- 
handene Weg längs des Tränkbachs die Georg- 
Wehsarg-Straße mit der B 3 verbinden. 

Das Wohngebiet Bayerseich wird mit einem 
parallel zum Kurt-Schumacher-Ring bis zur K 
168 (neu) verlaufenden Weg erschlossen. 

Was der ganze Spaß kosten würde, wurde 
ebenfalls überschlägig errechnet. Ohne den 
notwendigen Kauf von Grundstücken werden 
es für Straßenschilder und Baumaßnahmen 
rund 981 000 DM sein; oime Mehrwertsteuer. 

Gewerbeverein 
hat Hauptversammlung 

e Der Vorstand des Gewerbevereins weist 
nochmals darauf hin, daß am Donnerstag, dem 
27. März um 20 Uhr im Eigenheim-Kolleg die 
diesjährige Jahreshauptversammlung stattfin- 
det. Anträge können heute noch beim 1. Vorsit- 
zenden abgegeben werden. 

Großes Interesse 
am Obstbaumschnitt 

e Über 100 Teilnehmer waren beim Obst- 
und Gartenbauverein Egelsbach, um die neue- 
sten Methoden im Obstbaumschnitt zu erler- 
nen. Dieser Zuspruch wurde vom Vorstand mit 
Freude registriert. Natürlich sind auch damit 
die Wünsche verbunden, daß die übrigen Ver- 
anstaltungen des Vereins, die jeden letzten 
Donnerstag im Monat im kleinen Bürgerhaus- 
saal stattfinden, ähnlich gut besucht werden. 

Am Donnerstag, dem 27. 3., um 20 Uhr findet 
die diesjährige Jahreshauptversammlung des 
Vereins im Bürgerhaus statt. Nach zügiger Ab- 
wicklung der Tagesordnung sollen noch einige 
interessante Dia-Bilder gezeigt werden. Der 
Vorstand bittet um zahlreiche Teilnahme. 

Eigentum und Gemeinwohl 
e Die Untersuchungen über die Verkehrssi- 

tuation in Egelsbach haben einmal mehr gezeigt, 
wie wichtig die Südumgehung für eine Entla- 
stung des Ortskems ist. 4000 Autos müssen die 
Bewohner der innerörtlichen Hauptverkehrs- 
straßen Tag für Tag über sich ergehen lassen. 
Ganz zu schweigen von den^Lastkraftwagen, die 
sich durch die engen Straßen ins Industrie- oder 
Gewerbegebiet quälen müssen. 

Wenngleich — nicht erst von den Grünen — 
heute die Straßenbauprojekte im Zeichen eines 
gewissen Wechsels im Bewußtsein kritisch be- 
trachtet und geprüft werden, es gibt keinen 
Zweifel. Egelsbach braucht seine Südumgehung; 
gerade weil der beschrankte Bahnübergang — 
eine Zumutung für Verkehrsteilnehmer und An- 
wohner — dann endlich verschwinden wird. 

Wie zu hören ist, gibt es — dort wo der letzte 
Abschnitt der K 168 (neu) einmal verlaufen soll 
— noch gewisse Grundstücksschwierigkeiten. 
Die Eigentümer wollen sich nur ungern von ih- 
rem liebgewonnenen Stückchen Erde trennen. 

Bleibt zu hoffen — und an das Verständnis al- 
ler zu appellieren —, daß es der Gemeinde und 
den Eigentümer gelingt, einen gesunden Kom- 
promiß zu finden. In der Untersuchung schätzen 
die Planer, daß es bis zur Fertigstellung noch 
acht Jahre dauern werde. Acht Jahre sind eine 
sehr, sehr lange Zeit; hoffentlich dauert's nicht 
noch länger. Bisher haben die Anwohner in den 
stark lärm- und verkehrsgeplagten Hauptver- 
kehrsstraßen im alten Ort ja immer sehr viel Ge- 
duld bewiesen. 

Ideale Kommission 
Die in Bonn seit langem mit liebevoller 

Hingabe gepflegte Unsitte, zur Lösung selbst 
kleinster Probleme zunächst einmal eine Re- 
gierungskommission einzuberufen, hat Ludwig 
Erhard einmal mit den Worten verspottet; 
„Damit eine Kommission etwas leistet, müßte 
sie aus drei Mann bestehen, von denen min- 
destens einer krank und einer abwesend Ist." 

Frauen in der Mehrzahl 

e Eine recht interessante Aufstellung wurde 
vom Kreis Offenbach über die Bevölkerungs- 
struktur gemacht. Als Stichtag gilt der 31. De- 
zember 1978. Danach hat die Gemeirule Egels- 
bach 8453 Einwohner, 7887 Deutsche und 566 
Ausländer. Die Frauen sind in der Mehrzahl 
mit 4300 (davon 238 Ausländerinnen) gegen- 
über 4153 Männern (davon 328 Ausländer). Wer 
es genau wissen möchte, in welche Altersstu- 
fen sich die Egelsbacher zusammensetzen, dem 
hilft der abgebildete ,,Bevölkerungsbaum", in 
dem für jeweils fünf Deutsche ein Sternchen, 
für jeweils fünf Ausländer ein senkrechter 
Strich angeführt sind. So kann man beispiels- 
weise sehen, daß zum Stichtag die 39jährigen 
am stärksten vertreten waren. 
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e Viele Egelsbacher waren am Sonntagmorgen früh um 9 Uhr an die Dr.-Horst-Schmidt-Halle ge- 
kommen. um an dem diesjährigen Gemarkungsrundgang teilzimehmen. Besichtigt wurde bei die- 
sem Rundgang zuerst der Kinderspielplatz hinter der Halle und der Hartplatz. Dann ging es weiter 
nach Norden, über die Bahnlinie und die Wolfsgartenstraße (K 168) zur Vorbehandlungsanlage des 
Abwasserverbandes Langen/Egelsbach und abschließend zum Naherholungsgebiet im Bruch. Bür- 
germeister Hans Dümer gab zu den einzelnen Besichtigungspunkten Erlauterungen; Karl Knöß vom 
Geschichtsverein wußte viel über die Vergangenheit jedes einzelnen Fleckchens zu berichten. Wie Egelsbach, den 24. 3. 1980 
immer war das DRK dabei, abschließend gab es in einer Flughafen-Halle eine Stärkung für die Wan- 
derer. Der Gastgeber, Heinz Strohmeier, als Vorsitzender des Gemeindeparlaments, freute sich über 
den außerordentlich regen Besuch. 

Amtiiche Bekanntmachung 

Betr.: Sirenenerprobung 

Es wird darauf hingewiesen, daß am Mittwoch, 
26. 3. 1980, im Bundesgebiet wieder eine Erpro- 
bung der Sirenen des Wamdienstes stattfindet. 
Die Signale haben folgende Bedeutung: 
10.00 Uhr Dauerton von 1 Minute (Entwarnung) 
10.04 Uhr Heulton von i Minute Dauer (Im Frie- 

den: Rundfunkgerät einschalten und 
auf Durchsagen achten. Im Verteidi- 
gungsfall: Luftalarm) 

10.08 Uhr Dauerton von 1 Minute Dauer (Ent- 
warnung) 

Als 4. Signal kann um 10.12 Uhr nochmals das 
Signal ,.Entwarnung" ertönen. Mit der Auslö- 
sung dieses Signals prüfen dann die Gemeinden 
und Kreise ihre Auslöseeinrichtungen. 

Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 



Dar richtige Tip 

Fußballtoto, EKerwette: 
11012112210 
Auswahlwette „6 aus 45": 
3 11 15 25 35 41 (20) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 16 12 7 
Pferdelotto; 2 8 10 12 
Spiel 77; 9 0 6 9 0 9 8 
Lottozahlen; 
11 14 19 27 30 33 GO) 
Südd. Klassenlotterie; 296477 
(Ohne Gewähr) 

Egelsbacli im Konzert der Großen Die Wende icam 

Der Oberliganeuling SG Egelsbach über- 
trifft alle Erwartungen. Nun mußte auch der 
Ex-Bundesligist Hanau am Berliner Platz die 
Segel streichen und geschlagen nach Hause 
fahren. Kaum einmal hat Egelsbach in dieser 
Runde in stärkster Besetzung gespielt, da 
ständig einige Stammspieler verletzt sind, und 
doch steht man auf dem sechsten Tabellen- 
platz. Vor den Egelsbachem nur Mannschaf- 
ten, die vor der Runde zum engsten Favoriten- 
kreis gezählt wurden. 

Der SV Dreieichenhain erhielt durch die 2:4- 
Niederlage gegen Niederweisel einen Rück- 
schlag und bleibt mitten im Abstiegsstrudel. 

Mit einem 2:()-Erfolg kam der FC Langen aus 
Wolfskehlen zurück und verteidigte seinen 
Vier-Punkte-Vorsprung gegenüber Nauheim, 
das ebenfalls siegreich war. Erzhausen unter- 
lag beim Schlußlicht Erfelden 1:4 und ist nun 
Vorletzter. Messel siegte gegen TGB Darm- 
stadt 5:2 und rückte auf den drittletzten Platz 
vor. 

Das 0:0 der SSG Langen in Zellhausen muß 
als Erfolg betrachtet werden, denn in der Ta- 
belle gab es keine Veränderung. 

In der Offenbacher B-Liga siegte der FC 
Offenthal gegen Neu Isenburg, die Suseo blieb 

gegen Uberrad überlegener Sieger, und das 
Dreieich-Derby entschied der TV Dreieichen- 
hain gegen Götzenhain für sich. 

Für die Egelsbacher tritt nun eine Punkt- 
spielpause ein, denn sie haben ihr nächstes 
Spiel erst im April. 

Der SV Dreieichenhain muß am kommenden 
Sonntag zum Tabellenführer Neu Isenburg 
und hat nur eine geringe Außenseiterchance. 
Alles andere als eine Niederlage wäre eine 
Überraschung, obwohl man nun um jeden 
Punkt kämpfen muß, um dem Abstieg zu ent- 
gehen. 

Im Waldstadion stellt sich der Tabellen- 
neunte St. Stephan vor und sollte dem Club 
auf seinem Weg zur Meisterschaft nicht gefähr- 
lich werden. Erzhausen erwartet Wolfskehlen. 

Heimrecht hat auch die SSG Langen, die den 
Tabellenfünften Nieder-Roden erwartet und 
mit einer guten Leistung beide Punkte behal- 
ten will. Ob es gelingt, wird man sehen. Mög- 
lich ist ein Sieg auf jeden Fall. 

In der Offenbacher B-Liga erwartet der TV 
Dreieichenhain den BSC Offenbach und muß 
gegen den Tabellenzweiten zeigen, ob der Auf- 
wind weitergeht. Die Susgo hat Neu Isenburg 
zu Gast, und im Derby stehen sich die SG Göt- 
zenhain und der FC Offenthal gegenüber. 

in der letzten lialiien Stunde 

Zwei wichtige Punicte eingefahren 

Wolfskehien — FC Langen 02 (0:1) 

Mit zwei wichtigen Punkten im Gepäck trat 
der FC Langen am Sonntag die Heimfahrt aus 
Wolfskehlen an. In einem kampfbetonten 
Spiel, in dem alle Akteure sehr viel Einsatz- 
freude zeigten, hatte mari die Platzherren mit 
2:0 besiegt und damit eine nicht zu unterschät- 
zende Hürde auf dem Weg zur Meisterschaft 
überwunden. 

Der Club wurde von Anfang an seiner Rolle 
als Tabellenführer gerecht und bestürmte das 
Tor der Gastgeber. Dabei konnte der Torhüter 
bei Schüssen der Wolf-Brüder zeigen, daß er 
ein guter Keeper ist, denn er verhinderte 
einige Male den Einschlag. In der 6. Minute je- 
doch war er machtlos. Ein Eckstoß kam zu 
Jeschke, der Klaus Wolf in guter Schußposi- 
tion sah und ihm den Ball auf den Fuß legte. 
Der Langener Torjäger fackelte nicht lange 
und knallte das Leder aus etwa vier Metern in 
die Maschen. 

Dieser Treffer gab weiteren Auftrieb. Vor 
allem die Gebrüder Wolf absolvierten ein gro- 
ßes Laufpensum, beschäftigten ihre Gegen- 
spieler, und wenn sie vor dem Tor auftauch- 
ten, brannte es lichterloh. Diese Spielweise 
kostete natürlich Kraft, und so konnte man 
verstehen, daß die beiden im zweiten Durch- 
gang etwas langsamer wurden, ohne jedoch 
den Einsatz vermissen zu lassen. 

In der 40. Minute pfiff der Schiedsrichter zur 
Pause, doch auf die Zurufe des Publikums und 
nach Rücksprache mit den Linienrichtern ließ 
er die Begegnung noch fünf Minuten weiter- 
laufen, ohne daß sich am Spielstand etwas än- 
derte. 

Nach dem Wechsel wollten es die Gastgeber 
wissen ur.d bestürmten das Langener Tor. In 
dieser Phase hatten die Karb-Schützlinge alle 
Füße voll zu tun, um Gegentreffer zu verhin- 
dern, wobei Torhüter Crößmann mit einigen 
Paraden wesentlichen Anteil hatte. Aber auch 
seine Vorderleute verdienten sich gute Noten, 
wobei Bialon durch geschicktes Ballhalten für 
Ruhe sorgte und mit weiten Pässen Entla- 
stungsangriffe einleitete. 

Langen überstand die Drangperiode der 
Wolfskehlener ungeschoren und wurde wieder 
gleichwertig. In der 70. Minute kam Bieniek 
für Jeschke und eine Viertelstunde später Mül- 
ler für Herrmann, dem man seinen Trainings- 
rückstand anmerkte. Dennoch zeigte er bei- 
spielsweise in der 32. Minute, welch großer 
Könner er ist. Eine Ballstaffette über Klaus 
und Herbert Wolf kam zu ihm in die Gasse, 
und über den herausstürzenden Torwart 
schlenzte er überlegen den Ball, der allerdings 
nur das Lattenkreuz traf. 

Vier Minuten vor dem Ende machte Bieniek 
alles klar. Herbert Wolf hatte ihn angespielt, 
der Torhüter trat über den Ball, und Bieniek 
behielt im Nachsetzen die Nerven zum Tor- 
schuß. Der Sieg war aufgrund der starken er- 
sten Halbzeit verdient. 

Es spielten: Crößmann, Weber, Hoffeiner, 
Gruhn, Steinmetz, Cystecki, Herrmann (Mül- 
ler), Bifdon, Herbert Wolf, Klaus Wolf, 
Jeschke (Bieniek). 

Die Reserve des Clubs unterlag 0:3. 

GrolSartiges Spiel der SSG 

SV Zellhausen — SSG Langen 0:0 

Der objektive Betrachter dieses Spiels 
mußte feststellen, daß der Gastgeber einen 
Punkt gewonnen hatte. Was die SSGler in Zell- 
hausen zeigten, war mehr, als man zuletzt er- 
warten konnte. Leider zeigen sie ihrem'An- 
hang solche Leistungen nur in der Fremde. 

Schon nach vier Minuten wurde ein Schuß 
von Nold gerade noch abgewehrt. Im weiteren 
Verlauf gab es Vorteile für die Gäste, doch ein 
Tor wollte nicht gelingen. Selbst einen Ge- 
waltschuß von Kletzka aus 18 Metern holte der 
Torwart aus dem Winkel und lenkte den Ball 
an die Querlatte. Kurz darauf scheiterte er- 
neut Nold am Keeper, nachdem dieser einen 
Schuß von Kletzka abgewehrt hatte. 

Doch auch Bernd Franz mußte kurz vor der 
Pause sein ganzes Können aufbieten, um 
Bälle, die aus kurzer Distanz abgefeuert wur- 
den, zu parieren. 

Die zweite Halbzeit gehörte eindeutig den 
(jästen aus Langen, denn auch die größeren 
Möglichkeiten waren auf ihrer Seite, x)bwohI 
man sagen muß, daß auf beiden Seiten guter 
Fußball geboten wurde. In der 75. Minute lei- 
stete sich der Schiedsrichter eine klassische 

Fehlentscheidung. Der eingewechselte Lange 
flankte von der ./^ußenlinie zurück und vor das 
Tor, von wo aus Nold den Ball ins Tor köpfte. 
Eine klare Sache, dachten die Zuschauer, an- 
ders jedoch der Unparteiische, der das Tor we- 
gen Abseits nicht anerkannte. Aber alle Re- 
klamationen halfen nichts. 

Kurze Zeit später hatte noch einmal Demelt 
die Chance zum Sieg, als Mager den Ball ihm 
genau servierte. Doch er vergab diese große 
Möglichkeit. Die SSGler, die eine gute Mann- 
schaftsleistung boten, hatten ihre stärksten 
Kräfte in De Ginder, Kletzka, Schmidt und 
Bott. 

Es spielten: Franz, De Ginder, Bott, Brauk- 
mann, Knechtel, Thamm (Lange), Kletzka, E. 
Schmidt, Demelt, Nold und Mager. 

Die Reserve verlor in der 90. MinuteO:!. 

Gestern ioncTcncr Icitung 
passiert - ~ ^ 

ücr ahtue|»G -Werbeträger 

^ heute 21011-12 

SG Egelsbach — Hanau 93 3:2 (12) 

Lange Zeit sahen die Egelsbacher gegen den 
Ex-Zweitligisten nicht wie ein Sieger aifs, 
denn besonders vor der Pause gab es eindeu- 
tige optische Vorteile auf selten der Gäste. Vor 
allem Schieiter, gegen den Heinz Jäkel an- 
fangs große Schwierigkeiten hatte, und der 
wendige und trickreiche Orejuela, gegen den 
Wolfgang Zorn spielte, wirbelten die Egels- 
bacher Deckung oft durcheinander. So gelang 
Schieiter auch bereits nach zehn Minuten der 
Führungstreffer, und nach dem Ausgleich von 
Heinz Wade in der 15. Minute hieß es noch vor 
der Pause durch Orejuela (39. Minute) wieder 
1:2 für Hanau. Hinzu kam,daß in der 27. Mi- 
nute ,,Jimmy" Schneider vom Platz humpelte 
und Norbert Gunkelmann zum Einsatz ver- 
half. 

Auch nach dem Seitenwechsel blieb zu- 
nächst Hanau am Drücker, und erst nach dem 
Ausgleich von Gerd Rasch in der 64. Minute 
ging endlich ein Ruck durch die Elf des Neu- 
lings. Nun wollte man beide Punkte. Hier war 
es vor allem Werner Staudt, gegen den Hanaus 
Routinier ,,KaIli" Walter sich oft nur mit 
Fouls zu helfen wußte, um den Egelsbacher. 
Wirbelwind zu stoppen. Nachdem bereits bei 
Schneiders Ausscheiden in der 27. Minute der 
Hanauer die gelbe Karte gesehen hatte, stellte 
ihn Schiedsrichter Schmidt aus Schauenburg 
im Kreis Kassel in der 74. Minute nach einer 
erneuten unfairen Attacke gegen Staudt für 
zehn Minuten vom Feld. Für ihn kam dann 
nach der Zeitstrafe Höfling, so sehr hatte 
Staudt den Hanauer entnervt. 

Die anfänglichen Vorteile der Gäste im Mit- 
telfeld kamen wohl auch deshalb, weil Egels- 
bachs Regisseur Heinz Wade sehr hautnah be- 
treut wurde und nicht wie sonst ins Spiel kam. 
Dies dauerte gut eine Stunde, doch dann zeig- 
ten sich beim Gast Ermüdungserscheinungen. 
Hier war der Ausschlag für den Sieg der Gast- 
geber zu suchen. Jetzt kamen auch Schieiter 
gegen Heinz Jäkel und Orejuela gegen Wolf- 
gang Zorn nicht mehr zum Zuge. Der Druck 
des Neulings wurde immer stärker, und Ha- 
naus so routinierter Abwehr ging einfach die 
Luft aus. So gab es schließlich noch einen 
knappen, aber verdienten Erfolg der SGE ge- 
gen den direkten Tabellennachbam. 

Nach bereits fünf Minuten sah Hanaus 

Basketball- 

der B-iVlädchen 

Am letzten Wochenende mußten sich die B- 
Mädchen des TV mit einem 3. Platz zufrieden- 
geben. Im ersten Spiel trafen sie auf GW 
Frankfurt, deren Spielstärke man sich noch 
vom letzten Jahr erinnern konnte. Auch das 
Spielen einer aggressiven Zonendeckung 
konnte GW'S überragende Spielerin Nici Wie- 
gand nicht halten. Nach einer wenig überzeu- 
genden Leistung der Langener B-Mädchen ver- 
loren sie mit 50:57 Punkten. 

Am Sonntagvormittag trat man gegen SV 
Gießen an. Hier kam nun jede Spielerin gut 
zur Geltung, und das Spiel wurde mit einem 
41:34 für den TV abgeschlossen. Nach den bis- 
herigen Ergebnissen mußte man im nächsten 
Spiel gegen den TG Sulzbach mit mindestens 8 
Punkten gewinnen, um einen 2. Platz und da- 
mit die Qualifikation zur Regionalmeister- 
schaft zu erreichen. Das Spiel begann dement- 
sprechend hektisch, trotzdem konnte man bis 
zu 8. Minute eine vielversprechende 12:7-Füh- 
rung ausbauen. Jedoch erfolgte in der 17. Mi- 
nute ein Einbruch, und die Sulzbacher erziel- 
ten 5 weitere Körbe, während den Langenem 
nur noch ein Korb gelang, so daß der Halbzeit- 
stand 31 :22 war. 

Trainer Thomas Schwarze motivierte die 
Mannschaft in der Halbzeit nochmals auf ein 
neues Kämpfen hin. So eingestellt, verlief 
auch die 2. Halbzeit besser. Langsam kämpfte 
man sich an die Punkte von Sulzbach heran. In 
der 18. Minute führten die Langener mit einem 
Punkt. Jetzt stellte der Schiedsrichter eine 
Punktedifferenz zwischen Anschreibeblock 
und Anzeigetafel fest. In der daraus folgenden 
Auszeit wurden weitere gravierende Mängel 
auf dem Anschreibeblock gefunden. An die- 
sem Punkt legte Langen Protest ein. Es waren 

Sturmspitze Schieiter die gelbe Karte, als er 
Eisinger bei seinem Abschlag den Ball mit 
dem Knie aus der Hand spitzelte. Zwei Minu- 
ten danach Großchance für Hanau, als Schiei- 
ter nur die Latte traf. Werner behielt die Über- 
sicht. Schieiters Gefährlichkeit drückte sich in 
der 10. Minute aus, als er gegen Jäkel und den 
herausstürzenden Eisinger vollendete. Heinz 
Wade rückte die Verhältnisse in der 15. Minute 
zurecht, als er mit sattem und gezieltem Flach- 
schuß den Ausgleich erzielte. Zuvor war Gerd 
Rasch an Schlußmann Krumbe gescheitert, 
und Edgar Fischer hatte mit seinem Kopfball- 
torpedo mit Abpraller die Voraussetzung für 
Wades Hinterhaltschuß geschaffen. 

Knapp eine halbe Stunde war gespielt, da 
mußte Krumbe mit Mühe einen Wade-Freistoß 
an sich ziehen, und wenig später hob Günter 
Zink einen Rückpaß von Gerd Rasch über den 
zu weit vome stehenden Krumbe, aber auch 
über das verlassene Tor. Erneute Hanauer 
Führung in der 39. Minute, und wieder waren 
die beiden gefährlichsten Gästeangreifer dar- 
an beteiligt. Nach einer Linksflanke köpfte 
Schieiter genau auf den Fuß von Orejuela und 
der traf zum 1:2. Eisinger hatte den Ball zwar 
noch berührt, aber er war aus kurzer Distanz 
zu fest. 

Nach dem Seitenwechsel blieb es noch eine 
Weile bei leichten Vorteilen von Hanau. Für 
den enttäuschenden Zink kam Binder, und in 
der 64. Minute fiel der Ausgleich. Wolfgang 
Zorn war mit einem herrlichen Wade-Steilpaß 
bis zur Grundlinie vorgestürmt und hob über 
Freund und Feind den Ball auf die lange Ecke, 
wo Gerd Rasch zentimetergenau neben dem 
Pfosten stehend, den Ball mit herrlichem 
Kopfstoß über die Linie beförderte. 

Noch einmal antwortete Hanau wütend, und 
dann begann die sehr hektische und entschei- 
dende Phase. Zunächst gab es eine Zeitstrafe 
von zehn Minuten für Walter, als er gegen 
Staudt überhart einstieg. Der eingewechselte 
Binder erhielt ebenfalls die gelbe Karte, und 
Schuler auf Hanauer Seite hatte Glück, daß er 
gegen Staudt ebenfalls nur mit ,,Gelb" davon- 
kam. 

Die Entscheidung fiel in der 77. Minute. Gun- 
kelmann faßte sich im Gedränge ein Herz, sein 
Flachschuß flog an der Abwehr vorbei ins Ha- 
nauer Netz zum 3:2. Es gab noch Chancen auf 
beiden Seiten — die bessseren hatten die Platz- 
herren —, doch es blieb beim 3:2 für Egelsbach. 

noch 40 Sekunden zu spielen, aber die Unmög- 
lichkeit, in diesen 40 Sekunden noch 9 Punkte 
zu erzielen, ließ die Langener resignieren, und 
Sulzbach konnte das Spiel nicht erwartet hoch 
mit 58:50 gewinnen. 

Frankfurt, das nach Verlängerung gegen 
Sulzbach verloren hatte, prüfte ihren An- 
schreibezettel ebenfalls nach. Es stellte sich 
heraus, daß sie das Spiel vor der Verlängerxmg 
schon gewonnen hatten. Auf diesen neuen 
Sachverhalt hin hätte Langen nur mit einem 
Punkt gewinnen müssen. Frankfurt legte 
ebenfalls Protest ein, und man kann nur hof- 
fen, daß die beiden Proteste von der Rechts- 
kommission anerkannt werden. 

SGE 1 B in Ober-Ramstadt 
knapp bezwungen 

Praktisch ohne Chance fuhr die 1 B der SGE 
zum Tabellendritten SKG Ober-Ramstadt, 
denn die Spielerdecke der Mannschaft ist ge- 
genwärtig so dünn, daß sich nicht einmal ein 
Auswechselspieler anbot. So gesehen mußten 
Spieler, die einen Trainingsrückstand oder 
eine Verletzung aufweisen, in der Mannschaft 
spielen. Dennoch ging die Elf durch einen sau- 
beren Kopfball von Werner Kaden in Führung. 
In der 2. Spielhälfte aber mußte man dem star- 
ken Druck der Platzherren weichen, und durch 
zwei Treffer des Tabellendritten kam es zu 
einer knappen 2:1-Niederlage der SGE 1 B. 
Dennoch darf man der Mannschaft ein hohes 
Lob zollen, weil sie jederzeit sich gegen eine 
Niederlage stemmte und aufopferungsvoll 
kämpfte. 

Die Elf spielte wie folgt: Halla, Müller, Vi- 
kari, A. Fischer, Hoffelner, Heck, R. Fischer, 
Kaden, K. H. Fischer, Werse und Benz. 
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Giraffen erfolgreichstes Team 

der Aufstiegsrunde 

1. FC Bamberg — TV Langen 86:91 (4S:43) 
Auch die seit dem 22. September in eigener 

Halle ungeschlagenen Bamberger mußten am 
Samstagabend die Überlegenheit der Lange- 
ner Giraffen anerkennen. Mit einem in der 
Schlußphase erkämpften 91:86 schlössen die 
Langener die Aufstiegsrunde mit nur einer 
Niederlage in sechs Spielen ab und sind damit 
vor Ludwigsburg und Bamberg (je 6:6 Punkte) 
sowie Hanau (2:10) die erfolgreichste Mann- 
schaft der Aufstiegsrunde. 

Einen schlechten Start erwischten die Lan- 
gener in Bamberg. Axel Schweppe handelte 
sich innerhalb von 4 Minuten drei Fouls ein 
und konnte so in der ersten Halbzeit kaum 
noch eingesetzt werden. Hinzu kamen Schwä- 
chen in der Abwehr, die die Bamberger eiskalt 
nutzten und nach 13 Minuten mit 30:16 in Füh- 
rung gingen. Nun sah es doch etwas bedenk- 
lich für die Langener aus. Doch nach einer 
Auszeit besannen sich die Giraffen auf ihr Er- 
folgsrezept Kämpfen. Innerhalb von drei 
Minuten stand es nur noch 30:27. Bob Miller 
und Axel Schweppe hatten zugeschlagen. Doch 
die Bamberger konterten sofort. Allen voran 
ihr Amerikaner Sweet, der mit 31 Punkten — 
darunter 5 Dunkings — erfolgreichster Schütze 
dieser Begegnung war. Doch nach dem 39:30 
ließen die Bamberger erneut die notwendige 
Entschlossenheit vermissen, mehr aus diesem 
Vorsprung zu machen. So gelang es den Lange- 
nem, bis zur Pause durch Bob Miller, der wie- 
der einmal in prächtiger Spiellaune war, und 
Jochen Geiger auf 45:43 zu verkürzen. Die Be- 
gegnung war wieder offen. 

Wie zu Beginn der 1. Halbzeit hatten die 
Bamberger auch in der 2. Hälfte den besseren 
Start. 9:0 Punkte in Folge sorgten für eine 
54:43-Fühmng. Doch von diesem Zeitpunkt an 
bestimmten immer mehr die Langener das Ge- 
schehen. Bob Miller (14 Rebounds), Achim 
Heine (10 Reb.) und Axel Schweppe erkämpf- 
ten sich die Überlegenheit unter beiden Kör- 
ben, während Jürgen Barth und Jochen Geiger 
geschickt Regie führten. Auch die Langener 
Verteidigung stand nun wesentlich besser, 
was die Bamberger mit 8 Offensiv-Fouls 
schmerzlich zur Kenntnis nehmen mußten. So ■ 
konnten die Bamberger, die sicher zimi Ab- 
schluß eine Heinmiederlage vermeiden woll- 
ten, zwar bis zum 70:61 ihren Vorsprung hal- 
ten, doch dann verkürzten Peter Hering, der 
seine Treffsicherheit von außen erneut unter 
Beweis stellte, Heine und Miller auf 74:71, be- 
vor Werner Barth, der vor allem in der Vertei- 
digung zu überzeugen wußte, zum 78:78 (36. Mi- 
nute) ausglich. 

Während die Bamberger nun immer mehr 
nachließen, wirkten die Langener immer stär- 
ker. Fünf Fastbreaks innerhalb von zwei 
Minuten führten zum 80:88, einem Vorsprung, 
den die Langener nun sicher über die Zeit 
brachten. 

Mit diesem Erfolg, der um so schwerer 
wiegt, da er ohne den verletzten Rainer 
Greunke errungen wurde, verteidigten die 
Langener auch am letzten Spieltag ihren drit- 
ten Tabellenplatz und demonstrierten damit, 
daß auch in der kommenden Saison mit ihnen 
zu rechnen ist. 

Es spielten: Hering (6), J. Barth (16), Geiger 
(9), KW. Barth (6), Miller (26), Heine (22), 
Schweppe (6), Coach: Hallgrimson. 

Bundesliga-Aufstiegsrunde 
5. Spieltag 
TV Langen — TG Hanau 
Spvgg. Ludwigsb. — 1. FC Bamberg 
6. Spieltag 
TG Hanau — Spvgg. Ludwigsburg 
1. FC Bamberg — TV Langen 
Abschlußtabelle 
1. Spvgg. Ludwigsburg 24 38:10 
2. 1. FC Bamberg 24 34:14 
3. TV Langen 24 30:18 
4. TG Hanau 24 30:18 
Spvgg. Ludwigsburg steigt in 
Bundesliga auf. 
2. Bundesliga Süd 
Abstiegsrunde 
Tabelle nach 8 von 10 Spieltagen 

DJK SB München 
SB DJK Rosenh. 
TSV Viernheim 
TuS Aschaffenbg. 
SV Möhringen 

6. VfL Kesselheim 

26 
26 
26 
26 
26 
26 

28:24 
28:24 
22:30 
18:34 
16:36 
8:46 

111:98 
75:70 

80:74 
86:91 

2122:1805 
2041:1775 
2212:2108 
2095:2114 

die 1. 

2162:2084 
2254:2252 
2257:2343 
2203:2214 
2292:2414 
1642:2171 

TSV Viernheim, TuS Aschaffenburg, SV Möh- 
ringen und VfL Kesselheim steigen in die Re- 
gionalliga ab. 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦« 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

ANZEIGEN 
gehören In die 

Neun TV-Leichtathleten 

bei den Hessischen 

Cross-Meisterschaften 

Erfolgreicher Abschluß der Waldlaufsaison 

\ £ar\ga\et1ät\ins j 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Am letzten Wochenende fanden in Melsun- 
gen die Hessischen Crossmeisterschaften statt. 
Der TV war mit neun Läuferinnen und Läu- 
fern in insgesamt fünf Klassen vertreten. Die 
recht junge Truppe — nur ein ,,Alter" war ver- 
treten — fuhr mit Optimismus und guter 
Laune nach Nordhessen. Die 1979 erbaute und 
an diesen Tagen inoffiziell eingeweihte Sport-" 
anlage sowie die landschaftlich reizvolle Um- 
gebung machten diese Meisterschaften zu 
einem schönen Erlebnis. Auch das Wetter trug 
zum guten Gelingen bei. 

Am Samstag, 15. 3., startete Andrea Beckers 
über 2575 m bei der weiblichen Jugend A Mit- 
telstrecke. Nach einem ,.verschlafenen" Start 
lief sie ein beherztes Rennen und konnte sich 
am Ende auf dem sechsten Rang plazieren. 
Zweiter Läufer des TV an diesem Tag war 
Berthold Kauer. Nach ca. 2 Jahren, in denen er 
sich etwas vom Wettkampfsport zurückgezo- 
gen hatte, scheint er dieses Jahr an seine alten 
Leistungen wieder anzuknüpfen, ja diese so- 
gar zu übertreffen. In seinem Jahrgang er- 
reichte er unter fast 40 Teilnehmern den 11. 
Platz über 7840 m. 

Der Sonntag begann mit Aufregung. Kurz 
vor Melsungen ,.verletzte" sich eines der 
Transportmittel. Mit etwas Geduld und zuge- 
haltener Nase erreichte man jedoch noch recht- 
zeitig die Wettkampfstätte. Daß dieser Zwi- 
schenfall den Leistungswillen nicht beein- 
trächtigte, zeigen die folgenden Ergebnisse. 
Christoph Braun sowie Bruder Stephan und 
MarkussLippert starteten als erste Läufer des 
TV in der Üasse Schüler A über 3040 m. Mit 80 
Läufern war das größte Teilnehmerfeld dieser 
Meisterschaften am Start. Markus Lippert er- 
reichte mit dem 10. Rang eine ausgezeichnete 
Plazierung. Christoph und Stephan Braun be- 
legten den 27. und 43. Platz. Sie ermöglichten 
damit, trotz ihrer erst kurzen Leichtathletik- 
Laufbahn, den hervorragenden achten Platz in 
der Mannschaftswertung zusammen mit M. 
Lippert. 

Eine weitere Mannschaft war bei der männ- 
lichen Jugend B am Start. Markus Schmitt, 
Mikel Pullen und Norbert Schnier belegten 
einen respektablen Mittelplatz. Die einzelnen 
Plazierungen waren: 23. Markus Schmitt, Nor- 
bert Schnier 46. und Mikel Pullen 52. Insge- 
samt waren in dieser Klasse 65 Teilnehmer auf 
die Strecke gegangen. Dieses Resultat gewinnt 

noch dadurch an Bedeutung, daß diese Jungen 
mit zu den Jüngsten ihrer Altersklasse zählen. 
Desgleichen war Jutta Kummer bei der weibli- 
chen Jugend B im ersten Jahr startberechtigt. 
Ihr achter Platz über 3040 m ist ebenfalls sehr 
hoch einzuschätzen. 

Das Gelände mit seinen Steigungen, GefäU- 
strecken und Hindernissen war zwar schwer 
zu laufen, wurde aber dem Anspruch einer 
Landesmeisterschaft gerecht, ohne dabei über- 
triebene Schwierigkeiten zu präsentieren. 
Dem Ausrichter gebührt ebenfalls Anerken- 
nung. 

Da die Crosslauf-Saison als Vorbereitung 
für den Sommer angesehen wurde, läßt dieser 
erfreuliche Abschluß für weitere Wettkämpfe 
einiges erhoffen. 

Trotz dieser und auch vorheriger Erfolge 
wird jedoch noch Verstärkung gebraucht. Wer 
helfen möchte, eine noch schlagkräftigere 
Mannschaft zu bilden, kann sich dienstags ab 
17.45 Uhr in der Albert-Einstein-Schule und 
donnerstags ab 18 Uhr in der Turnhalle des 
Gymnasiums informieren. Nach den Oster- 
ferien geht es zu den gleichen Zeiten auf dem 
Sportplatz Oberlinden weiter. 

Deshalb 
„Was machst du da?" 
..Ich .schreibe einen Brief an meinen Vater." 
,.Du kannst doch Rar nicht schreiben." 
..Na und? Er kann auch nicht lesen." 

Hektik 
..Weshalb Kehst du nicht ans Telefon?" 
..Es hat doch gar nicht geklingelt." 
..Das macht nichts. Man muß sich nicht 

immer bis zur letzten Minute Zeit lassen." 

Einsicht 
In einer turbulenten Minute seufzt Frau 

Muckermann: ..Die glücklichsten Eltern sind 
noch immer die. die keine Kinder haben." 

Eifersucht 
..Meine Frau ist unheimlich eifersüchtig. 

Neulich war sie sauer, daß sie beim Bügeln 
meines Anzugs kein fremdes Haar fand." 

..Und dann?" 

..Dann hat sie mich verdächtigt, ich hätte 
ein Verhältnis mit einem glatzköpfigen Mäd- 
chen." 

h^olnlliiltHrlße(hta^^ (Se sämt&n ObenmlmmMb&^! 

teteyMMichfeii ' 

 ler 
Kamm-Kotelett sartig. 
ao/dge/b geräuchert. 500 Gramfn 
Schweine-Schulter 
wie gewac/isen, mit Knochen, 

&99 

ZSO •V)0 Gramm 

Eid)ein . 
vom VorderschinMen. 1 
500 Gramm • uSO 

Frische Bratwurst 

Qfob. 500 Gramm ^ LSO 

Sdiweii^ 
BroStiplIZe Gramm &■ 
GelLVorderschinken 
mf( Speck und Schwarte. Ej* 
100 Gramm ^ 

Junita Apfelsaft 

1 Uter-Packung  

»Goldkruste« Roggen- 
Mischbrot | qq 
1000 Gramm-Laib JmOO 
^us unserer Käsetheke: 
DtsdLlilsiter 
45% F.iJr, 
100 Gramm 

Bindswinst 4x75 g-Oose oder 
Meic&Bock- a AQ 
wurst 8x50 g-G/as I 

"Güfsgo/d", 
Hdlkl. A. gGfrqrßf). 
1100 gStück 

Dtsch. Speisekartoffeln »Ackeigold- KiHSseEtUa, "Granola-, \orwiegend teslkochend, 
2,5kg-Beutel 

Gelbwurst 

JOO Gramm 

Deutsche Tafeläpfel 
»»Golden DeiiciouS". m 
KJasse ^ 
2 kg-Tragetasche Jm ff 9 

^ Ghambourcy 
^ Fruchtjoghurt 

versch Sorten. 
150g-Becher 

Deutsdier Weiß- oder 
Rotkohl Klasse II, 
500 Gramm 

5 deutsche Freesien i 
mit Grün. 

Strauß 

Speisequaik 
Magerstufe, 
500 g-Packung 

Ijl^Siebeldmger 

ZAS 

'Qualitätswein mit 
Prädikat Kabinett. 
0,7 Uter-Flasche 

60x60 cm, 
Scherengestell, 
wetterleste 
Tischplatte 15.- 

1979er Weingartener 
Ihqßpenberg 
Qualitalswein mit mm 
Prädikat Spätlese, *% LUk 
0,7 Uter-Flasche VwW 

1979er Herxheimer 
Herrlich 
Qualitätswein mit mm ^ 
Prädikat Aushse- 
0,7 Lüer-Ftasche 

1979er Wöllsteiner 
Rheingrafenstein 0,71.tr.-Flascha 
Qualitätswein mm 
mit Prädikat *% UM 
„Spätlese" Vi9W 

Garten- 
Zweibeinlieüe 
Stahlrohrgeslell. 1^ 
bunter, hübscher Bezug 

»KetUer« Gartensessel 
mehrfach verstellbar, 
mit stark gspolstener 
Auflage, hübsches ^ 
Blumeruiekor 

Gartenbank 

150 cm lang, 
Alu-Untergestell. ^ 
mit KunststoH-Belaltung 

Ung. Kompolter 

498 

Ausbruch 
GewOrztraminet 
0,7 Ltr.-Flasche 

NKettterccRelax- 
Gesnndheifcsliege 
passerxizum Gartensessel. 
mehrfach verstellbar, 
hoher Rücken 49.- 

wie lur einen Vier-Personen Haushalt üblich. ••••wwwwe ww Mi AiiQiinIHnjui■ cigujLOiJaulif Vwuyga 

Michelstadt/Odw^ W.-Rathenau-AUee Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
^     Heppenheim 

Sei Preisangaben sind Drucklehler 
^vorbehalten. 24 3 80 ^ ' 
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Kölns Aussichten 
geringer 

Durch ein 2:2 in Mönchengladbach vergrö- 
ßerte der FC Köln seinen Punktabstand zum 
Spitzenduo und hat seine Aussichten, vom 
dritten Platz weiter nach vom zu kommen, er- 
heblich eingeschränkt. Der Abstand zu den 
führenden Bayern beträgt vier Punkte. Nach 
Minuspunkten gleich steht der HSV, der ein 
Spiel weniger hat und der heißeste Mitfavorit 
auf den Titel ist. 

Auf den UEFA-Cup-Plätzen liegen der VfB 
Stuttgart und Schalke 04, gefolgt von der 
Frankfurter Eintracht und dem erstarlrton FC 
Kaiserslautem. 

Hertha Berlin dürfte als Absteiger so gut 
wie feststehen, der zweite Aspirant für die 2. 
Liga dürfte unter Braunschweig, Duisburg, 
und Bremen zu suchen sein. 

Fußbail-Bundesiiga 
Braunschweig — Bor. Dortmund 
Hamburger SV — Werder Bremen 
Mönchengladb. — 1. FC Köln 
Bay. München — Eintr. Frankfurt 
Hertha BSC — Kaiserslautem 
VfB Stuttgart -- Fort. Düsseldorf 
Bay. Leverkusen — 1860 München 
Schalke 04 — Bay. Uerdingen 
MSV Duisburg — VfL Bochum 

1. Bay. München 26 53:26 
2. Hamburger SV 25 59:28 
3. 1. FC Köln 26 60:41 
4. VfB Stuttgart 26 59:41 
5. Schalke 04 26 35:31 

Eintr. Frankfurt 26 54:42 
Kaiserslautem 26 48:40 
Bor. Dortmund 26 48:43 
Bay. Uerdingen 26 36:41 

10. Mönchengladb. 26 42:48 
11. Bay. Leverkusen 26 31:46 
12. 1860 München 26 33:36 
13. Fort. Düsseldorf 26 48:58 
14. VfL Bochum 26 26:33 
15. Werder Bremen 26 40:63 
16. MSV Duisburg 26 30:44 
17. Braunschweig 26 26:46 
18. Hertha BSC 25 25:46 

6. 
7. 
8. 
9. 

Am kommenden Samstag: Uerdingen — 
HSV, Dortmund — Leverkusen, Düsseldorf — 
Braunschweig, Bochum — Stuttgart, Kaisers- 
lautem — MSV Duisburg, Eintr. Frankfurt — 
Hertha BSC, 1. FC Köln — FC Bayern, Bremen 
— Mönchengladbach, 1860 München — Schalke 

Kiciters entthronten 
den Club 

Mit einem 2:0-Erfolg in Niimberg beendeten 
die Offenbacher Kickers die Siegesserie 
(zwölfmal ohne Niederlage hintereinander) 
des FC Nürnberg und stießen ihn von der Ta- 
bellenspitze, die jetzt wieder der Karlsruher 
SC einnimmt, nachdem er gegen den Freibur- 
ger SC souverän mit 4:0 gewann. 

Offenbach rückte auf Platz 6 vor. Durch 
einen 2:0-Erfolg gegen Fürth machte auch 
Darmstadt 98 Boden gut und ist jetzt Tabellen- 
achter, der FSV Frankfurt bezwang Waldhof 
4:1 und nimmt als Lohn dafür den zwölften 
Platz ein. Bürstadt teilte sich mit Würzburg 
die Punkte und fiel auf den 17. Tabellenplatz 
zurück. 

Zweite Liga Süd 

FC Nürnberg — Offenbach 
Karlsruher SC — SC Freiburg 
MTV Ingolstadt — Völklingen 
FSV Frankfurt — SV Waldhof 
SSV Ulm 1846 — FC Homburg 
VfR Bürstadt — Würzburg 04 
Freiburger FC — ESV Ingolstadt 
Saarbrücken — Bayreuth 
Eintracht Trier — Worm. Worms 
Darmstadt 98 — Spvgg. Fürth 

0:2 
4:0 
0:1 
4:1 
2:2 
1:1 
0:2 
3:0 
3:1 
2:0 

29 75:32 44:14 
28 63:27 43:13 
28 49:35 36:20 
29 45:38 34:24 
27 69:47 33:21 
29 62:47 33:25 
29 43:38 32:26 
28 58:31 31:25 
28 52:45 30:26 
28 52:56 30:26 
29 40:52 27:31 
28 51:66 25:31 
29 41:49 25:33 
29 36:45 25:33 
29 40:60 25:33 
28 41:41 24:32 
28 38:48 24:32 
28 50:63 22:34 
28 42:61 19:37 
28 31:53 18:38 
29 33:77 16:42 

Am kommenden Wochenende, Freitag: 
Offenbach — Saarbrücken; Samstag: Völklin- 
gen — SV 98, SV Waldhof — Nürnberg, Bay- 
reuth — Freiburger FC. Kickers Stuttgart — 
Bürstadt, Würzburg — Trier. Worms — Ulm, 
SC Freiburg — MTV Ingolstadt; Sormtag: 
Fürth — FSV Frankfurt, Homburg — Karls- 
ruhe. 

1. Karlsruher SC 
2. FC Nürnberg 
3. Saarbrücken 
4. SC Freiburg 
5. Stuttg. Kickers 
6. Offenbach 
7. Spvgg. Fürth 
8. Darmstadt 98 
9. Worm. Worms 

10. Freiburger FC 
11. SV Waldhof 
12. FSV Frankfurt 
13. FC Homburg 
14. SSV Ulm 1846 
15. ESV Ingolstadt 
16. Eintracht Trier 
17. VfR Bürstadt 
18. Bayreuth 
19. MTV Ingolstadt 
20. Würzburg04 
21. Völklingen 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Kreisliga A Offenbach Kreisliga B Offenbach West 

Oberliga Hessen 

KSV Baunatal — V. Aschaffenburg 
Ol. Kassel — Ziegenhain 
Eintr. Amat. — Hessen Kassel 
SG Höchst - VfB Gießen 
Vikt. Griesh. — FSV Bergshs. 
SSV Dillenburg — FC Heppenheim 
FCA Darmstadt — Fvg. Kastel 
SG Egelsbach — FC Hanau 93 
FC Hochstadt — Vikt. Sindlingen 

1:0 
5:0 
2:2 
2:0 
0:2 
5:1 
1:0 
1:2 
0:1 

36:16 
34:16 
32:20 
31:21 
29:23 
28:24 
28:24 
26:26 
26:26 
25:27 
25:27 
24:28 
23:29 
22:30 
21:31 
20:32 
19:33 
17:33 

1. Hessen Kassel 28 78:32 44:12 
2. KSV Baunatal 28 74:27 38:18 
3. FSV Bergshs. 26 62:34 35:17 
4. V. Aschaffbg. 28 58:40 35:21 
5. Eintr.-Amat. 28 59:45 34:22 
6. SG Egelsbach 28 49:43 32:24 
7. SSV Dillenburg 26 49:38 30:22 
8. FC Hanau 93 28 53:50 30:26 
9. Ziegenhain 28 69:63 29:27 

10. Vikt. Griesheim 28 54:52 28:28 
11. Fvg. Kastel 28 63:70 28:28 
12. FC Heppenheim 28 47:54 27:29 
13. SG Höchst 28 47:61 26:30 
14. FCA Darmstadt 28 40:52 25:31 
15. FC Hochstadt 27 23:50 16:38 
16. VfB Gießen 28 48:75 15:41 
17. Ol. Kassel 27 25:84 13:41 
18. Vikt. Sindling. 28 26:54 13:43 

Am 29. März spielen: SSV Dillenburg - - FC 
Hochstadt — 2. April: Hessen Kassel — Olym- 
pia Kassel — 3. April: FSV Bergshausen — 
SSV Dillenburg — 9. April: Olympia Kassel — 
VfB Gießen. 

Bezirksliga Frankfurt West 

Spvgg. Oberrad — VfR Bockenh. 
SV Dreichh. — Niederweisel 
SKG Bad Homburg — Spvgg. Griesh. 
FC Oberursel — Spvgg. N.-Isenb. 
Preußen Ffm. — FC Rödelheim 
Klein-Karben — SSV Heilsberg 
FV Bad Vilbel — SV Ilbenstadt 
Niederflorst. — Reichelsheim 
FSV Ffm. Am. — SG Westend 

:2 
:4 
:1 
:1 
:0 
0 
0 
1 
1 

27 60:25 39:15 
27 70:32 36:18 
27 71:38 35:19 
27 45:32 34:20 
27 49:38 33:21 
27 60:48 32:22 
26 52:38 31:21 
27 64:40 29:25 
26 39:34 28:24 
27 47:45 28:26 
26 48:49 27:25 
26 44:34 26:26 
27 50:53 24:30 
27 35:50 23:31 
27 50:56 22:32 
27 53:67 20:34 
27 38:74 15:39 
27 14:136 0:54 

Am nächsten Sonntag spielen; SSV Heils- 
berg — Spvgg. 05 Oberrad. Nd.-Weisel — FV 
Bad Vilbel. VfR Bockenheim — Vikt. Preußen 
Frankfurt. Spvgg. 03 Neu Isenburg — SV Drei- 
eichenhain. FC Rödelheim — SKG Bad Hom- 
burg. 02 Griesheim — Oberursel. Ilbenstadt — 
FSV Amateure. Reichelsheim — Klein-Kar- 
ben, SG Westend — FC Nd.-Florstadt. 

1. Spvgg. N.-Isenb. 
2. FV Bad Vilbel 
3. FSV Ffm. Am. 
4. Niederflorst. 
5. FC Rödelheim 
6. Spvgg. Oberrad 
7. Niederweisel 
8. Spvgg. Griesheim 
9. Reichelsheim 

10. SSV Heilsberg 
11. Klein-Karben 
12. Preußen Ffm. 
13. FC Oberursel 
14. SKG Bad Homb. 
15. VfR Bockenheim 
16. SV Dreichh. 
17. SV Ilbenstadt 
18. SG Westend 

Kreisiiga A Darmstadt West 

SV St. Stepnan — VfB Ginsheim 
SV Nauheim - RW Darmstadt 
TSG Messel — TGB Darmstadt 
TSV Wolfskehl. — FC Langen 
SKG Erfelden — SV Erzhausen 
Ol. Biebesheim — SV Bischofsheim 
VfR Rüsselsheim — Germ. Eberstadt 
Wallerstädten — TSV Trebur 
TSV Goddelau — TG 75 Darmstadt 

2:2 
4:0 
5:2 
0:2 
4:1 
3:2 
0:2 
1:0 
2:1 

28 76:31 46:10 
28 70:39 42:14 
28 68:37 36:20 
28 66:41 35:21 
28 55:36 35:21 
27 53:41 30:24 
28 58:46 30:26 
28 41:38 30:26 
28 57:57 29:27 
28 46:51 29:27 
28 36:50 24:32 
28 36:50 24:32 
28 40:62 23:33 
28 52:56 22:34 
28 34:51 22:34 
27 34:63 18:36 
28 36:66 17:39 
28 37:80 10:46 

Am nächsten Sonntag spielen: Ginsheim — 
Goddelau, TG Darmstadt — Messel. RW Darm- 
stadt, Erfelden, Bessungen — Rüsselsheim Bi- 
schofsheim — Nauheim, Eberstadt — Waller- 
städten, Trebur — Biebesheim, Erzhausen — 
Wolfskehlen, FC Langen — St. Stephan. 

1. FC Langen 
2. SV Nauheim 
3. VfR Rüsselsheim 
4. Germ. Eberstadt 
5. Ol. Biebesheim 
6. TSV Wolfskehlen 
7. TGB Darmstadt 
8. Wallerstädten 
9. SV St. Stephan 

10. SV Bischofsheim 
11. TSV Trebur 
12. VfB Ginsheim 
13. RW Darmstadt 
14. TG 75 Darmstadt 
15. TSV Goddelau 
16. TSG Messel 
17. SV Erzhausen 
18. SKG Erfelden 

SV Zellhausen - 
TuS Froschh. — 
VfB Offenbach 
KV Mühlheim - 
SKG Sprendl. - 
SC 07 Bürgel — 
SG N.-Roden — 

-SSG Langen 0:0 
Spvgg. Hainstadt 2:2 

— TG Sprendlingen 3:3 
- AI. Kl.-Auheim 2:2 
-Teut. Hausen 6:0 
Spvgg. Seligst. 1:3 
FC Dietzenbach 3:1 

FC Offenthal 
Eiche Offenb. 
FT Oberrad — 
SC Steinberg • 
TV Dreieichh. 
BSC 99 Offb. - 

-TSG N.-Isenb. 
— SG Dietzenbach 

— Sus. Offenthal 
— Wiking Offb. 
— SG Götzenhain 

— Sparta Bürgel 

1. Spvgg. Seligst. 23 65:39 33:13 
2. VfB Offenbach 21 52:29 29:13 
3. KV Mühlheim 22 47:26 29:15 
4. SV Steinheim 22 45:27 28:16 
5. SGN.-Roden 22 45:41 26:18 
6. Teut. Hausen 22 37:38 25:19 
7. Spvgg. Hainst. 22 54:42 23:21 
8. SV Zellhausen 22 41:40 22:22 
9. SSG Langen 22 28:32 22:22 

10. AI. Kl.-Auheim 22 37:37 20:24 
11. FC Dietzenbach 23 41:44 20:26 
12. SKG Sprendl. 22 32:50 18:26 
13. TG Sprendl. 23 35:56 18:28 
14. TuSFro^-hh. 23 32:59 12:34 
15. SC 07 Bürgel 21 22:53 7:35 

Am 30. März spielen: Teutonia Hausen — KV 
Mühlheim, TG Sprendlingen — SC 07 Bürgel, 
Spvgg. Hainstadt — SKG Sprendlingen, 
Spvgg. Seligenstadt — SV Steinheim, FC Diet- 
zenbach — VfB Offenbach, AI. Klein-Auheim, 
FC Dietzenbach — VfB Offenbach, AI. Klein- 
Auheim — SV Zellhausen, SSG Langen — SG 
Nieder-Roden. Spielfrei: TuS Froschhausen. 

1. Eiche Offenb. 
2. BSC 99 Offb. 
3. SG Götzenhain 
4. SG Dietzenbach 
5. SC Steinberg 
6. Sus. Offenthal 
7. TV Dreieichh. 
8. FC Offenthal 
9. TSG N.-Isenb. 

10. Wiking Offb. 
11. FT Oberrad 
12. Sparta Bürgel 

19 
20 
19 
20 
20 
20 
20 
20 
19 
19 
20 
20 

50:30 
52:22 
53:25 
43:30 
39:33 
41:34 
30:31 
34:36 
18:40 
31:46 
25:52 
22:59 

4:1 
3:2 
1:5 
4:1 
2:1 
4:1 

30:8 
30:10 
26:12 
26:14 
24:16 
20:20 
20:20 
18:22 
13:25 
11:27 
10:30 
8:32 

Am kommenden Sonntag spielen: TV Drei- 
eichenhain — BSC 99 Offenbach, SG Dietzen- 
bach — FT Oberrad, Susgo Offenthal — TSG 
Neu-Isenburg, Sparta Bürgel — SC Steinberg, 
Wiking Offenbach — Eiche Offenbach, SG 
Götzenhain — FC Offenthal. 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEiy 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Guter Saisonabschluß 

ür die SGE-Volleyballer 

e Absolut zufrieden körmen die Egelsbacher 
Volleyballer die Bilanz der vergangenen Saison 
betrachten. Im neuen Jahr konnte man an den 
vier letzten Spieltagen 12:4 Punkte holen. Ob- 
wohl bereits nach der unglücklichen Niederlage 
gegen Dreieichenhain alle Chancen auf den Auf- 
stieg vertan waren, wurde bis zum Ende um je- 
den Punkt gekämpft. Das Ziel, an der Spitze der 
Tabelle mitzumischen, wurde mit dem 4. Tabel- 
lenplatz erreicht. Die Tabelle zeigt folgenden 
Endstand: 

Abschlußtabelle der B-Klasse Groß-Gerau / 
Rüsselsheim 

1. Tg Rüsselsheim 
2. TV Dreieichenhain 
3. SC Nauheim 
4. SG Egelsbach 
5. SKV Mörfelden 
6. SG Dietzenbach 
7. TSV Trebur 
8. SSG Langen 
9. TSV Schlangenbad 

10. TSG Worfelden 
11. SKG Sprendlingen 
12. TV Amöneburg 

44: 0 Punkte 
36: 8 Punkte 
28:16 Punkte 
28:16 Punkte 
24:20 Punkte 
22:22 Punkte 
20:24 Punkte 
18:26 Punkte 
16:28 Punkte 
16:28 Punkte 
6:38 Punkte 
6:38 Pxmkte 

Mit etwas mehr Glück und etwas mehr Ge- 
schick im Umgang mit den leider sehr kleinka- 
riert ausgelegten Bestimmungen im Verwal- 
tungswust des hessischen Volleyballverbandes 
hätte man sogar den Aufstieg in die A-Klasse 
schaffen körmen. Zwei Siege und zwei Geldstra- 
fen kosteten die formal sicher berechtigten Ein- 
griffe des Verbandes. Ein Spieler, dessen Paß 
nicht in Ordnung ist oder der nicht auf dem pein- 
lich genauen Spielberichtsbogen aufgeführt ist, 
ist nicht spielberechtigt. Jedoch sollte dies ange- 
sichts der Tatsache, daß es eigentlich um nichts 
geht als um ein freundschaftliches Kräftemes- 
sen keine so dominierende Rolle spielen. Es wä- 

re zu wünschen, daß hier ein Lernprozeß des Vol- 
leyballverbandes Abhilfe schafft. 

Das gute Abschneiden der Mannschaft ist noch 
höher zu werten, weim man weiß, daß in der ver- 
gangenen Saison die personelle Verstärkung ins- 
besondere der Damenmannschaft den Vorrang 
hatte und die Konsequenzen in bezug auf das 
Training zu Lasten der Herreimiannschaft gin- 
gen. Hier erwiesen sich das zu knappe Rauman- 
gebot sowie das Fehlen von Übungsleitern als 
Problem. Trotzdem sind die Herren und auch die 
vor ihrer Feuertaufe stehenden Damen im Hin- 
blick auf die anstehenden Pokalwettkämpfe 
recht optimistisch. 

In den letzten beiden Jahren waren die Herren 
in der Pokalrunde sehr erfolgreich und konnten 
nur durch so renonunierte Mannschaften wie Or- 
plid Darmstadt ausgeschaltet werden. Bei den 
Damen können die Erwartungen naturgemäß 
nicht zu hoch angesetzt werden, da die jungen 
Spielerinnen die fehlende Routine nur schwer 
durch Kampfgeist ersetzen können. Eine ange- 
nehme Überraschung ist der Maimschaft aber 
zuzutrauen. 

Keineswegs zufrieden können die Spieler mit 
den Zuschauerzahlen bei Heimspielen sein. Lee- 
re Bänke sind zwar beim Volleyball keine Sel- 
tenheit, weil diese Sportart in Deutschland erst 
seit wenigen Jahren un Kommen ist. aber trotz- 
dem muß man versuchen, mehr Fans zu gewin- 
nen. Das Desinteresse läßt sich wahrscheinlich 
darauf zurückführen, daß viele Leute sich unter 
Volleyball nichts vorstellen können. 

Für fitnessbegeisterte Jedermannsportler, die 
nicht länger mit dieser Bildungslücke leben wol- 
len, bietet es sich an, einfach mal montags von 18 
bis 19.30 Uhr bei der Hobbygruppe der Abtei- 
lung Volleyball in der Dr.-Horst-Sclimidt-Halle 
mitzutrimmen. 

Jugenfußballer der SGE auf Reisen 

e Die Jugend- und Schülermaimschaften der 
SGE werden auch in diesem Jahr zahlreichen 
Tumiereinladungen aus dem Großraum Rhein- 
Main Folge leisten. Bei den Schülern haben die 
C- und D-Jugend den Vogel abgeschossen. 

Die C-l-Jugend der SGE nimmt über Ostem 
zum zweiten Mal an einem großartig besetzten 
Fünf-Nationen-Tumier in Frouzins in der Nähe 
von Toulouse (Frankreich) teil. Spielstarke 
Mannschaften aus Frankreich. Italien. Spanien 
(Barcelona. Real Sarragozza). England (Sheffield 
United) werden an diesem Turnier teilnehmen, 
bei dem die SGE im vergangenen Jahr in Vertre- 
tung des SV 98 Darmstadt einen herausragenden 
3. Platz belegte. 

Egelsbach fußballbegeisterter Bürgermeister, 
der des öfteren auch den Fußballnachwuchs un- 
ter die kritische Lupe nimmt, hat zur Freude der 
Egelsbacher Jugendfußballer eine an ihn gerich- 
tete Einladung des französischen Veranstalters 
spontan angenommen und wird seinen Privatur- 
laub zu Ostem mit einem Besuch in Frouzins 
verbinden. Da die SGE mit der kompletten C-1- 
Jugend die einwöchige Fahrt nach Frankreich 
antreten wird, darf man auf das Abschneiden 
der Elf gespannt sein. 

Die D-l-Jugend erhielt in diesen Tagen eine 
EiiUadung des SV Werder Bremen zur Teilnah- 
me am Pokaltumier des Hellweg-Lagers am 
28./29. Jum 1980 im Bremer Weser-Stadion. Die- 
ses Turnier darf man ohne Übertreibung mit zu 
den bestbesetzten in der BR Deutschland in der 
Altersklasse der D-Jugend zählen. Mit dem 
Hamburger SV. Eintracht Braunschweig, Han- 
nover 96, Werder Bremen, Admira Wacker Wien 
etc. geben sich neben der SGE Nachwuchsmarm- 

schaften deutscher und europäischer Spitzenve- 
reine ein Stelldichein in Bremen. Nicht zuletzt 
dem sehr guten Abschneiden im vergangenen 
Jahr, als die SGE dem Gastgeber SV Werder 
Bremen in einem dramatischen Endspiel nur 
knapp mit 1:0 unterlag, verdankt die Egelsba- 
cher D-Jugend ihre emeute Einladung. 

Die Mitglieder des Jugendausschusses und Ju- 
gendleiter Claus Wieting haben beide Fahrten, 
die mit dem Bus angetreten werden, gut vorbe- 
reitet. Neben den Spielem und Betreuem fahren 
eine große Zahl von Anhängern und Schlachten- 
bummlern der SGE-Fußballer mit, die ihren 
Mannschaften die Daumen di-ücken und die Ge- 
legenheit nutzen wollen, Land und Leute ken- 
nenzulemen. 

Deutsche Ärzte lernen 

die Akupunktur-Methode 
frage: Besteht zwischen der Butidesrepttblik 

Deutschland tiuci der Volksrepublik China 
eine medizinische Ziisn ni niennrheit? 

Antwort: Deutsche Ärzte, die in China iin 
Akupunktur-Kur.sen teilnehmen wollen, kön- 
nen dafür eine fin,inzielle Unterstützung dei 
Bundesregierung erhalten. Nach Mitteilung 
de.-! Bonner Gesundheitsministeriums bietet 
die ..Akademie für Traditionelle Medizin" in 
China pro .Jahr zwei bunde.fdeutschen Medi- 
zinern die Möglichkeit, sich für dreieinhalb 
Monate in der Akupunktur-Methode aus- 
bilden zu lassen. Eine medizinische Zusam- 
menarbeit zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Volksrepublik China be- 
steht im übrigen .seit dem Jahre 1974. 
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Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Arbeit des heimat- und 
familienkundlichen Arbeitskreises l_angen (11): 

Das Haus Waiistraße 35 

von Dr. Manfred Neusei 
Weite Teile der Langener Bevölkerung wissen 

offensichtlich nicht, daß sie sich bei Fragen über 
die Geschichte unseres Ortes an zwei Adressen 
wenden können, nämlich das Kulturamt einer- 
seits (G. Grein) und den heimat- und familienge- 
schichtlichenArbeitskreisandererseits(R.Baeu- 
merth). Selbst in Joumalistenkreisen ist das 
nicht allgemein bekannt. Der jüngste Beweis ist 
e^ Bericht in einem Anzeigenblatt vom 20. März 
1980. Hierin heißt es u.a.: ..Am Rande der Lange- 
ner Altstadt, in der Wallstraße 35, verbirgt sich 
im Hinterhof ein rustikales altes Fachwerkhäus- 
chen, eine über zwei Jahrhunderte alte Kup- 
ferschmiede." 

Den Lesem wird also gesagt, daß es in Langen 
schon vor 200 Jahren einen Kupferschmied gab 
und daß andererseits das Haus Wallstraße 35 aus 
dem 18. Jahrhundert stammt. Beide Aussagen 
sind einwandfrei falsch. 

Dem Brandkataster von 1819 ff und dem Flur- 
buch von 1825 ff kann man entnehmen, daß der 
gesamte nordwestliche Bereich der heutigen 
Wallstraße, des früheren Pflasterweges (bis zur 
heutigen Pestalozzistraße), zum Gelände der Ar- 
noldischen Ziegelhütte gehörte, östlich daran 
schloß sich die Hofreite der Schlerfschen Ziege- 
lei an. So kann man in der 1976 erschienenen 
Broschüre des Verfassers „Langen 1819') auf 
S. 23 lesen: Wallstr. 41. Nro. 337, Amoldische Er- 
ben, Wallstr. 25, Nro. 338, Jacob Sdilerf. 

Der Stadtplan des Geometers Klöpper von 
1826, den K. Baeumerth im genannten Heft 

(S. 26/27) umzeichnete, zeigt uns diesen Sachver- 
halt deutlich. In den nächsten Jahren wurden 
dann die dazwischen liegenden Grundstücke all- 
mählich bebaut, wie wir den genaimten Doku- 
mentationsquellen sowie den Brandkatastem 
von 1840/41 ff und 1809/70 ff entnehmen können: 
1828 errichtete Peter Kolb auf dem Grundstück 
Wallstraße 27/29 eine Ziegelei. 1836 baute Con- 
rad Sehring auf dem anschließenden Gelände, 
Waiistraße 31, sein Wohnhaus. Dun wiederum 
folgten 1844 Heinrich Görich III., Wallstraße 33, 

und Johannes Sehring II, Wallstraße 35. Diese 
Situation zeigt uns der Katasterplan von 1862. 

Die Grundstücke Wallstraße 37 und 39 wurden 
erst im letzten Jahrzehnt des vergangenen Jahr- 
hunderts bebaut. Die Besitzer des Hauses Wall- 
straße 35 waren: 1844: Johannes Sehring II, Phi- 
lipps Sohn; 1872: Johann Heinrich Wemer. 

Johannes Sehring ließ am 18.7.1844 sein neues 
,,einstöckiges Haus mit angebauter Scheuer" 
mit 1200 fl versichern. 1856 kam dann ein 50 Gul- 
den teurer Schoppen dazu. 

Dem Personenverzeichnis von 1892 entnehmen 
wir (Nr. 309), wer damals in dem Haus wohnte: 
Wemer, Joh. Hch. I. Wwe. Sophie, geb. 1844 zu 
Langen, zwei Töchter, Sohn Joh. Wilhelm, geb. 
1880 zu Langen, Sohn Ludwig, geb. 1883 zu Lan- 
gen. 

Das Adreßbuch von 1900 neimt uns die 
Landwirts-Witwe Joh. Heinrich Wemer weiter- 
hin als Besitzerin des Hauses; 1914 endlich er- 
scheint deren bereits genannter Sohn, der Kup- 
ferschmied Johann Wilhelm Wemer II. Langener 
Kupferschmiede des 19. oder gar des 18. Jahr- 
hunderts sind nicht bekannt. 

Umwelt- und Naturschutzgruppe 

gegründet 

Auf lebhaftes Interesse stieß am 12. März die 
Gründungsveranstaltung einer Umwelt- und 
Naturschutzgruppe. Anwesend waren neben vie- 
len Mitgliedern der verschiedenen Naturschutz- 
organisationen auch Mitglieder der Fraktionen 
im Langener Stadtparlament. Allgemeine 
Zielsetzung dieser Gruppe ist die Koordinie- 
rung der unterschiedlichen Arbeitsschwer- 
punkte der in Langen tätigen Umwelt und Na- 
turschützer und damit eine Intensivierung ei- 
ner verantwortungsvolleren Lebensweise 
führen. 

In der Diskussion wurde zunächst deutlich, 
daß viele der Anwesenden die Entwicklungen 
der letzten Jahre in Bezug auf Verkehrs-, Bau- 
und Bildungspolitik ablehnen und durch gezielte 
Arbeit in dieser Gruppe auf zukünftige Planun- 
gen Einfluß nehmen wollen. Um eine möglichst 
effektive Arbeit leisten zu kötmen, einigte man 
sich auf die Bildung zweier Arbeitsgruppen: die 
AG Naturkunde und die AG Kommunalpolitik. 

In der AG Naluiivuiide wird man sich darum 
bemühen, die heimatliche Umwelt näher ken- 
nenzulernen sowie biologische Zusammenhän- 
ge zu erkennen. Aufgabe der AG Konrmiunalpo- 
litik wird es sein, sich mit der Verkehrs- und 
Baupolitik in Langen und den umliegenden 
Kommunen zu beschäftigen. Grundlegende Ziel- 
setzung ist die Durchsetzung einer menschen- 
freundlicheren Politik in dieser Gegend. 

Kontaktadresse für weitere Interessenten an 
dieser Arbeitsgruppe ist G. Neudorf, Beethoven- 
Straße 32, Langen (Telefon 7 23 65). Neben diesen 
beiden Arbeitsgruppen findet regelmäßig ein ge- 
meinsames Treffen statt, bei dem die Aktivitä- 
ten koordiniert und Erfahrungen ausgetauscht 
werden. Zu diesem Treffen sind weiterhin alle 
Interessenten willkommen, da zu diesem Termin 
besonders aktuelle und allgemeine Problemstel- 
lungen diskutiert werden. Angestrebt wird 
ebenfalls die Zusanmienarbeit mit ähnlichen 
Gmppierungen in den Nachbargemeinden, die 
jederzeit herzlich eingeladen sind. 

Die nächste Diskussionsrunde findet am Frei- 
tag, dem 28. März um 19 Uhr im Clubraum 1 der 
Stadthalle Langen statt. 

Tiefkühlkost heute 

auch Tiefkühikost morgen? 

H 

Im Rahmen der Woche der CDU Langen hatte 
die CDU-Frauenvereinigung zu einem 
Informations-Abend mit dem Thema „Tiefkühl- 
kost — heute" eingeladen. Über diesen sehr wei- 
treichenden Komplex sprach Anita Schmidt von 
der Verbraucher-Zentrale Hessen vor einem sehr 
interessierten Publikum. 

Die Referentin ging zimächst von den ersten 
Anfängen der Tiefkühlung aus, wie sie uns die 
Eskimos lehrten. In Deutschland hatte man erst- 
mals 1876 eine Kompressionsmaschine zur Er- 
zeugung von Kälte entwickelt und im Jahre 1916 
wurden zunächst Fische tiefgefroren. Im Verlauf 
des Vortrages ist es den Zuhörern schnell klar 
geworden, daß mit dem Schockgefrieren wohl 
die vitaminschonendste Art der Frisch- und Vor- 
ratshaltung gefunden wurde. Auch medizinisch 
gesehen entspricht das Gefrieren bei —30 Grad C 
allen Anforderungen, da hierbei die Tätigkeit 
der in jedem Lebensmittel vorhandenen Mikro- 
ben und Enzymen gestoppt bzw. weitgehend re- 
duziert wird. Natürlich muß die Hausfrau — und 
darauf wies die Referentin besonders hin — 
beim Einkauf von Tiefkühlkost auf die Lage- 
rung der angebotenen Ware strengstens achten. 

So ist es Vorschrift, daß in jeder Tiefkühltruhe 
ein Thermometer angebracht ist, das eine Min- 
desttemperatur von —18 Grad C anzeigen muß. 
Außerdem haben alle Verkaufstruhen Grenz- 
markierungen, bis zu denen die Ware gestapelt 
werden darf. Über diese Markierungen hinaus 

gestapelte Erzeugnisse haben keinen ausreichen- 
den Kälteschutz imd sollen daher unbedingt ab- 
gelehnt werden. 

In der anschließenden regen Diskussion stellte 
sich heraus, daß die anwesenden Damen schon 
selbst viel Erfahrung mit dem Tiefkühlen aller 
Lebensmittel gesammelt hatten. Man kam zu 
dem Ergebnis, daß man sich die Tiefkühlkost 
nur schwer aus unseren modernen Haushalten 
wegdenken könnte, zumal siediezeitsparendste 
Form der Frischhaltung ist, was gerade den be- 
rufstätigen Hausfrauen sehr entgegenkommt. 

Man sprach sich aber auch kritisch darüber 
aus, ob es genau so uneingeschränkt noch die 
„Tiefkühlkost — morgen" geben wird, nämlich 
dann, wenn es uns nicht gelingt, die Energie- 
versorgung zu sichem. Aus diesem Grund 
scheide die Tiefkühlkost zur Vorratshaltung 
für Notzeiten leider aus. 

Nicfit versäumen! 

öffentllclM Sitzung 
der CDU'Praktlon 
Heute, Dienstag, 25.3. um 20 Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses 

Trifft es die Amnen? 

(whtl) — Was praktizierende Arzte auch im- 
mer verdienen, der Patient wird es nicht ge- 
wahr. Vergleicht man aber die Kostenrechnun- 
gen der Krankenkassen, aufgegliedert in Aus- 
gaben für stationäre Behandlungen in der Kli- 
nik. Arzneien und Arztehonorare. so schaut 
man schon mit einigem Interesse auf die Ge- 
sprächsrunde der konzertierten Aktion im Ge- 
sun dheitswesen. 

Eine Erhöhung der Honorare wurde abge- 
lehnt. Es handelte sich zwar nur um eine 
Empfehlung, doch diese sei nach Aussage von 
Bundesarbeitsminister Ehrenberg unverzicht- 
bar. 

Die Krankenkassen hatten 1979 mit der 
Ärzteschaft vereinbart,, die Honorare für die 
Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1980 um 1,5 
Prozent steigen zu lassen. Die Kassenärzte for- 
dem jedoch unter Hinweis auf die inzwischen 
eingetretene Geldentwertung einen wesent- 
lich höheren Steigerungssatz: Die Kassenärzt- 
liche Bundesvereinigung schlug vor, die Hono- 
rare für die Zeit vom 1. Juli 1980 bis 30. Juni 
1981 um 3,5 Prozent zu steigem. Diese Forde- 
rung wird von den Ksissen abgelehnt. Eine 
Honorarvereinbarung soll nun außerhalb der 
Konzertierten Aktion zu einem späteren Ter- 
min getroffen werden. 

Höhere 

(whtl) — Autofahrer müssen mit höheren 
Parkgebühren rechnen. Der Bundesrat 
stimmte der Novelle zum Straßenverkehrs- 
gesetz zu. nach der die Gebührenhöhe in das 
Ermessen der Kommunen gestellt wird und 
,,dem Wert des Parkraums für den Benutzer" 
anzupassen ist. (Beamtendeutsch I. Klasse!). 
Die C^ebührenskala wird nach oben offengelas- 
sen, untere Grenze sind zehn Pfennig. 

Die Novelle sieht weiter ein Verbot des 
regelmäßigen Parkens von Lastwagen irmer- 
halb geschlossener Ortschaften nachts und an 
Sonn- und Feiertagen, die erleichterte Kenn- 
zeichnung von Fußgängerbereichen und ver- 
kehrsberuhigten Zonen, die Reservierung von 
Parkplätzen für Schwerbehinderte sowie An- 
wohner citynaher Wohnstraßen sowie bei 
Großveranstaltungen die Einrichttmg gebüh- 
renpflichtiger Parkplätze im Straßenraum 
vor. 

Die Bundesländer meldeten Bedenken gegen 
eine zu forsche Durchforstung der Verkehrs- 
sünderkartei in Flensburg an. Im Gegensatz 
zur Bundesregierung wollen sie die Eintra- 
gungsgrenze von 100 auf 60 Mark senken. 
Außerdem wird eine erhebliche Ausweitung 
des Katalogs der eintragungsfähigen Tatbe- 
stände vorgeschlagen. 

Einst sagten unsere Großeltem, „fällt der 
Reiter in den Graben, fressen ihn die Raben." 
Heute: Fahre mit dem Wagen, dcmn wird man 
von Gesetzen begraben! 

Paßbilder in sw oder Color sowie Fotokopien 
sofort zum Mitnehmen. 
PHOTO PORST, Agentur Alberti, Langen. 
Bahnstr. 3, Am Lutherplatz. 0 61 03 / 2 95 95 

Erleichterungen 
für westliche Stadtteile 

Infolge einer Initiative des Ortsbezirks West 
der Langener SPD hat der Aufsichtsrat der 
Stadtwerke Langen in seiner letzten Sitzung ei- 
ne erhebliche Verbesserung der Stadtbuslinie 1 
für die Bewohner der westlichen Stadtteile be- 
schlossen (wir berichteten darüber). 

Der Ortsbezirk West will sich nun darum be- 
mühen, daß der zugemauerte Zugang, welcher 
von der Unterführung direkt zu den Bahngleisen 
führt, zur Benutzung freigegeben wird. Dieser 
Weg wurde von der Bundesbahn zur Persona- 
leinsparung zugemauert. Da aber schon seit län- 
gerer Zeit keine Fahrkartenkontrollen mehr 
vorgenonmien werden, dürfte der dama^ ange- 
gebene Grund nicht mehr stichhaltig sein und ei- 
ner Durchbrechung der Mauer, was mit sehr we- 
nig Unkosten verbunden ist. nichts mehr im We- 
ge stehen. 

Es wird erwsutet. daß der Magistrat der Stadt 
Langen sich dieser Angelegenheit annehmen 
wird und die Deutsche Bundesbahn dazu bewe- 
gen kann, den direkten Zugang zu den Bahnglei- 
sen freizugeben und damit den Bewohnern der 
westlichen Stadtteile erhebliche Erleichterun- 
gen zu bringen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang 
1.352.70 DM; 2. Rang: 32.40 DM; 3. Rang: 3.50 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
122.651,20 DM; 2. Rang: 8.393,60 DM; 3. Rang: 
1.756,80 DM; 4. Rang: 36,60 DM; 5. Rang: 3,40 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 211.437,90 
DM; Gewinnklasse II: 44.669,90 DM; Gewinn- 
klasse III: 2.231,90 DM; Gewinnklasse IV: 46,20 
DM; Gewinnklasse V: 4,20 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: 
Gewinnklasse I: 252,10 DM; Gewinnklasse II: 
72,80 DM — Pferdelotto: Gewinnklasse I: 
405,10 DM; Gewinnklasse II: 9,70 DM. 
Kombinations-Gewinn: unbesetzt, Jackpot: 
276.678,90 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Morgen, am Mittwoch, dem 26. 3., hält Pfar- 
rer Kades um 20 Uhr im Gemeindehaus in der 
Frankfurter Straße einen Vortrag über den 
Islam. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode— 
S tadt verordneten Versammlung 

Am Donnerstag, 27. März 1980, 20 Uhr, findet 
die 27. öffentliche Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstraße 
80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Benetmung eines ordentlichen und eines 
stellvertretenden Mitgliedes der Kommis- 
sion für das Friedhofs- und Bestattungs- 
wesen für die verstorbenen Herren Phi- 
lipp Wiederhold und (Gieorg Kiefer 
hier: Benennung durch die Freireligiöse 
Gemeinschaft Langen 

4. Renovierung der Langener Stadtkirche 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 8. 2. 1980 

5. Zusatzschilder an personenbezogenen 
Straßennamensschildem 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 9. 2. 1980 

6. Neubau einer Feuerwehrstation 
hier: Untersuchung alternativer Stand- 
orte 
Antrag der Fraktion der CDU 
vom 20. 12. 1979 

7. Trennung des Planfeststellungsverfah- 
rens der Langener Nordumgehung 
hier: Anträge der Fraktionen der SPD 
vom 27. 2.1980 und der NEV vom 4. 3.1980 

8. Ausweisung und Beschilderung von Fahr- 
radwegen 
hier: Antrag d^r Fraktion der SPD 
vom 8. 2. 1980 

9. Fußgängerunterführung Bahnhof Langen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 9. 2. 1980 

10. Fußweg vom Alphahochhaus zum Bahn- 
hof 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 9. 2. 1980 

11. Verbreiterung des Fußweges ,,Im Ginster- 
busch" 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 9. 2. 1980 

Tagesordnung H 
12. Aufarbeitung der geschichtlichen Ereig- 

nisse in den Jahren 1918—1945 im örtli- 
chen Bereich 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 7. 6.1979 

13. Gewährung von Zuschüssen zur Teil- 
nahme von Kindern und Jugendlichen an 
Ferienfreizeiten freier Träger 

14. Eilzugstation Langen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 5.2. 1980 

15. Einrichtung einer weiteren Kinderarztpra- 
xis in Langen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 7.3.1980 

16. Prüfung der Jahresrechnung Hj. 1977 
17. Richtlinien für die Bezuschussung von 

Lärmschutzmaßnahmen an der Bundes- 
straße 486 

18. Umlegungsverfahren für das Gebiet des 
Bebauungsplanes Nr. 20 „Baugebiet öst- 
lich der Frankfurter Straße, zwischen 
Wingertstraße und Heg weg" 
hier: Anordnungsbeschluß 

19. Bildung eines Erschließungsbezirkes für 
das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 22 

20. Baumschutzsatzung 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 
vom 6.8. 1979 

21. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Te 11 B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
22. Personalangelegenheit 
23. Grundstücksangelegenheit 

Tagesordnunc H 
24. u. 25. Finanzangelegenheiten 
26. u. 27. Auftragsvergaben 

Langen, den 21. MStz 1980 
gez. Fuchs 
Stadt verordneten Vorsteher 



„Pack das Krafhverk in den Keller" 

Vom Tolem der Indianer bis zum TOTEM der Utopisten 

Das Wort Totem stammt au-s der Sprache der 
Chippeway-Indianer. Es bedeutete ursprüng- 
\i&i soviel wie Gemeinschaftsbeziehung. Mit 
Gemeinschaft waren die Sippe und der Clan 
gemeint. Später wurde es zur Bezeichnung für 
Symbole kultischer Art. 

Das Wort TOTEM ist die Abkürzupg für 
Total Energy Module. Dahinter verbirgt sich 
nidits weiter als ein motorgctricbenes Strom- 
aggregat, be. dem das heiße ..Kühlwasser" und 
die Auspuffgase über Wärmeaustauscher für 
die Heizung und Warmwasserbercitung im 
Haus genutzt werden. 

Bei so einem TOTEM manche Leute spre- 
chen von ..Energiebox" oder Kleinkraftwerk 
tiiiMiiiiiitiiniiMitniiMiMitiiiiiiMiMniiiiiiiniiMitiniuHiMtiniMiiMiittii 

Ernährung gesichert 
Inlandserzeugung der EG in "/ des 
Gesamt Verbrauchs 
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Getreide Zucker Wem Bulter 

im Koller kann m;in den Treibstoff bis zu 
mehr als 90 Prozent nutzen, bei einem Dampf- 
kraftwerk nur zu 40, bei einer herkömmlichen 
Ol- und Gaszentralheizung zu etwa 45 Pro- 
zent. Der überaus hohe Wirkungsgrad, wie die 
Techniker das nennen, erweckt bei vielen Laien 
große Hoffnungen, doch näher betrachtet, sind 
die Träume, auf diesem Wege Energie und 
Geld zu sparen, nicht sehr realistisch. Derar- 
tige Anlagen sind zwar - technisch ausgereift- 
auf dem Markt, aber sowohl hinsichtlich des 
Kiiufpreises wie auch der Wartung recht teuer. 

Dazu kommt noch etwas anderes-Technisch 
bedingt, erzeugt .so ein Aggregat genug Warme 
für drei Wohnungen von je 100 Quadratmetern 
Größe, zur gleichen Zeit aber .so viel Strom, 
wie zehn Haushalte verbrauchen. Das sei doch 
eigentlich wundervoll, meinen die TOTEM- 
Gläubigen. Den überschüssigen Strom könnte 
man an die einschlägigen Versorgungsunter- 
nehmen verkaufen, und die brauchten dann 
weniger neue Kraftwerke bauen. Mit dem Er- 
lös vom Stromverkauf könne ein kostenbe- 
wußter Hausherr die Mehrkosten wieder her- 
einholen. 

Wer so rechnet, der irrt leider ganz erheb- 
lich. Bei einer störungsfreien Elektrizitätsver- 
sorgung ist es unumgänglich, daß Bedarf und 
Deckung stets im Gleichgewicht bleiben. Mög- 
lich ist das nur durch eine langfristige Planung, 
bei der si(^ Kraftwerks- und Leistungskapazi- 
tät am Spitzenbedarf plus einer Reserve orien- 
tieren. Daran würde sich aus Gründen der Ver- 
sorgungssicherheit auch nichts ändern, wenn 
die öffentlichen Versorger sich bereit erklär- 
ten, den „hausgemachten" Stroni abzunehmen. 
Sie könnten auch nie den Kilowattstunden- 
Preis vergüten, den sie selber ihren Kunden 
berechnen, denn in dem stecken zwischen 40 
und 50 Prozent „Transportkosten". Auch dar- 
über ist sich so mancher nicht klar. 

„Die fürchten ja doch nur die Konkurrenz", 
heißt es manchmal in Kreisen von TOTEM- 

Bezitzern, mehr noch bei Betreibern von gi'o- 
ßen Heizkraftanlagen, die ihren Überschuß- 
Strom loswerden wollen. Dabei wird der Zu- 
stand beklagt, daß die Bundesrepublik in achl 
Versorgungsgebiete aufgeteilt ist, wo jeweils 
ein Unternehmen für die Bedarfsdeckung zu- 
ständig l<;t. Diese Grenzen Demarkations- 
linien solle man niederreißen, dann gäbe es 
mehr Wettbewerb. Da." könnte sein, aber die 
Erfüllung diesf?r Forc'orung ginge auch auf 
Kosten der Sicherheit, denn dem angeblich 
antiquierten Privileg des Gebietsschutzes steht 
die gesetzliche Pflicht zur ausreichenden Ver- 
sorgung gegenüber. Bei einem totalen Wettbe- 
werb wäre dann nicht mehr klar, wer die Ver- 
antwortung für die Versorgung.=sicherheit 
trüge. Den Schaden hätten allemal die Ver- 
braucher. 

Auch die Forderung, die Versorger sollten, 
falls nötig durch Gesetz, gezwungen werden, 
ihre Stromleitungen privaten Erzeugern zur 
Verfügung zu stellen, ist irreal, wenn die sich 
nicht entsprechenden Verpflichtungen un- 
terwerfen. 

Würden die Interessen aller Einzelgruppen 
berücksichtigt, dann wäre der Tag abzusehen, 
an dem es hierzulande zu größeren „Blackouts" 
käme. Dann würde man nach dem Staat rufen, 
er solle doch endlich Ordnung schaffen. Der 
„Staat" würde sich vermutlich nicht dagegen 
wehren. Nur eben, dann gäbe es überhaupt 
keinen Wettbewerb mehr. 

Daß das ein wünschenswertes Ziel ist, muß 
man bezweifeln. Das Beispiel in einigen Nach- 
barländern schreckt ab. Dort werden die 
Strompreise von Amts wegen festgelegt. Sind 
sie nicht kostendeckend, dann zahlt der Ver- 
braucher die Differenz doch. Mit seinen 
Steuern. 

Mehr Versorgungssicherheit wäre trotzdem 
nicht drin, denn staatliche Planer denken nun 
halt mal mehr politis^ als wirtschaftlich. 

Auf dem Nahrungsmittelsektor ist die EG 
weitgehend unabhängig geworden. Zwar wer- 
den von einigen Partnern noch beträchtliche 
Futtermittelmengen von Drittländern einge- 
führt, doch tragen diese auch zur Vbersdiuß- 
produl<tion von Butter und anderen Erzeug- 
nissen des Viehbestandes in der Gemeinschaft 
bei. Am Gesamtverbrauch von Mineralölpro- 
dukten in der EG ist die Landwirtschaft mit 

rund 2 Prozent beteiligt. 

Küssen im Auto ist Sünde 

13 

Wer in Mexiko-City im Auto seine Beglei- 
terin zu küssen wagt und dabei von der Po- 
lizei ertappt wird, hat mit einer Geldstrafe 
von 5000 Pesos (mehr als 400 Mark) zu rech- 
nen. Voraussetzung für die Ahndung ist aller- 
dings, daß sich das Auto während des Ver- 
gehens in Fahrt befindet. „Die Emotion eines 
Kusses könnte ablenken und einen Verkehrs- 
unfall verursachen, der auch Dritte in Mit- 
leidenschaft zieht", begründen die Ordnungs- 

hüter ihre Strenge. Eine Zeitung nannte dies 
eine „grausame Maßnahme". Doch Taxifahrer 
Sanchez Cardenas hat fürs Küssen im Auto 
kein Verständnis: „Ich habe schon mehrere 
dadurch verursachte Unfälle gesehen. Die 
Geldstrafe ist gut." Mario Rivera dagegen, 
der vor einer Ampel beim Küssen seiner Frau 
erwischt worden war, schimpft über die 
Polizei: „Die wissen schon gar nicht mehr, wie 
sie einem das Geld abnehmen können." 

Totem-Pfahle im Stanley-Park von Vancouver 

Krebssterblichkeit 

rücl(iäutig 
Es sterben heute weniger Menschen an 

Krebs als noch zur Jahrhundertwende. 
Dieses sensationelle Forschungsergebnis 

legte Prof. Dr. P. Koeppe von der Freien Uni- 
versität Berlin auf einem Treffen der Inter- 
nationalen Medizinischen Gesellschaft in 
München vor. Die rückläufige Tendenz ist bei 
Frauen ausgeprägter als bei Männern. 

Die Krebstodesrate steigt lediglich noch in 
der Altersgruppe zwischen 70 und 80 Jahren. 
Prof. Koeppe führt das auf den Anstieg der 
allgemeinen Lebenserwartung zurück. 

Ein ursächlicher Zusammenhang zwischen 
Beruf und Krebserkrankung läßt sich nur 
in Ausnahmefällen nachweisen. So ist die 
Zahl der an Lungenkrebs erkrankten Asbest- 
arbeiter oder der an Leukämie erkrankten 
Radiologen sehr gering. Koeppe warnt auih 
davor, einen strengen Zusammenhang zwi- 
schen Rauchen und Krebserkrankungen zu 
sehen. In zahlreichen experimentellen Ver- 
suchen habe sich eine derart einfache Bezie- 
hung nicht nachweisen lassen. 

Aus rein statistisch-mathematischen Ergeb- 
nissen dürfe man nicht vorschnell auf Krank- 
heitsursachen schließen, betonte Prof. Koeppe. 
In jedem Falle sei eine detaillierte Altersauf- 
schlüsselung von Statistiken erforderlich. 

Bauen ist billiger als mieten! 
Mieten und Heizkosten steigen wieder. Da 

verwundert es wenig, daß Fachleute betonen, 
langfristig sei das eigene Heim billiger als ein 
entsprechendes Mietobjekt. Berechnungen de= 
Mathematikers Dr. Hans Laux haben ergeben, 
daß ein Mieter nur in den ersten 11 Jahren 
günstiger dran ist als ein Hausherr, ab dem 
12. Jahr aber macht der Hausbesitzer das 
Rennen. Seine Belastungen - da.-i Bauspar- 

darlehen und ein eventuell aufgenommener 
Arbeitgeberkredit sind zurückgezahlt - hal- 
bieren sich in etwa, die Mieten aber dürften 
weiter steigen. Nach 28 Jahren ist auch die 
I. Hypothek des Hausbesitzers getilgt, seine 
Belastungen sinken auf 0, wenn man von 
eventuellen Instandhaltungskosten absieht. 
Die Zeitschrift „Schöner Wohnen" hat diese 
Rechnung eindrucksvoll bestätigt. Für Bau- 

herren, denen gerade in den 
ersten II Jahren die finan- 
zielle Belastung hoch erscheint, 
hat sich die Bausparkasse Wü- 
stenrot einen interessanten Weg 
ausgedacht. Es ist dies ein 
„Wüstenrot-Verbund-Kredit". 

Bei dieser kombinierten Bau- 
flnanzierung wird die Rück- 
zahlung der darin enthaltenen 
I. Hypothek so lange ausge- 
setzt, bis das Bauspardarle- 
hen zurückgezahlt ist. Das 
ganze funktioniert sogar mit 
einer Zinsgarantie für 10 Jah- 
re. Billiger, bequemer und ri- 
sikoloser ist heute eine Haus- 
finanzierung nicht denkbar, 
zumal jeder Wüstenrot-Bera- 
ter jedem Interessenten ein 
auf dessen Verhältnisse genau 
zugeschnittenes, individuelles 
Finanzierungsangebot aus- 
rechnet. 

7 Länder, das exklusive Geschenk 
Ein außergewöhnliches und be- 

sonderes Geschenk sind 7 Länder 
von Sarotti - Pralinenspezialitäten 
nach Confiserie-Rezepten aus 7 Län- 
dern. Diese Köstlichkeiten werden 
nach Originalrezepten mit erlesenen 
Zutaten hergestellt. Das ist Pralinen- 
kunst aus 7 Ländern in einer Pak- 
kung. Da entdecken Sie; Hochfeines 
Lübecker Marzipan, Mandelsplitter 
Sevilla aus Spanien, weißer Nou- 
gat Montelimar aus Frankreich, Nuß- 
Mandel-Parfait aus der Schweiz, 
Schnapserl aus Österreich, Florenti- 
ner Krokant auf Rum-Marzipan aus 
Italien und Butterscotch aus Eng- 
land. 

Der einmalige Sarotti Confiserie- 
Frischpack schützt diese edlen Pra- 
linen vor äußeren Einflüssen, die den 
zauberhaften Geschmack der erlese- 
nen Mi.schung beeinträchtigen könn- 
ten. 

Als Frühlingsboten enthält jetzt 
jede 250 g-Packung 7 Länder jeweils 
ein Bild eines berühmten Malers 
aus einem der Herkunftsländer der 7 Länder 
Spezialitäten. Jedes Bild stellt ein Frühlings- 
motiv dar, und zwar in einer Miniatur-Re- 
produktion. Dazu können Sie bei Sarotti die 
passenden Holzrahmen bestellen. 

  — anzeigen + publlc relations 

Was Ideine und große Lecicermäuler gerne mögen ... 

... wenn der Osterhase kommt! 
mit der Gabel einige Löcher einstechen, damit 
es keine Blasen schlägt. Zum Schluß im Ofen 
bei 200 "C etwa 30 Minuten backen. 

„Oster-Quarkspeise" 
Zutaten: 500 g Quark, 2 Eigelbe, 150 g Zuk- 

ker, 1 Tasse frische Sahne, 50 g Butter, 50 g 
Rosinen und ein 400-g-Glas Nutella. 

Zubereitung: In einer Schale den Quark mit 
den rohen Eigelben, dem Zucker, geschmolze- 
ner, warmer Nutella, Sahne und zerlassener 
Butter mit dem Schneebesen schaumig schla- 
gen. Rosinen in heißem Wasser 5 Minuten 
aufquellen lassen, dann Wasser abgießen. Ro- 
sinen unter die Quarkmasse rühren, die Creme 
in eine Schale füllen, 10 Stunden im Kühl- 
schrank kühlen, danach auf eine Platte stürzen 
und mit dem Messer Tortenstücke heraus- 
schneiden. Dazu Gebäck servieren. 

Mit diesen österlichen Gaumenfreuden 
bringen Sie nicht nur etwas Köstliches auf 
den Tisch, sondern durch Nutella auch ei- 
ne gesunde Abwechs- 
lung. Denn in dieser 
meistgekauften Nuß- 
Nougat-Creme steckt 
eine Fülle lebenswich- 
tiger ' Nähr- und Auf- 
baustoffe. Deshalb ach- 
ten Sie beim Einkauf 
darauf: Nur wo „Nu- 
tella" drauf steht, ist 
auch Nutella drin! - 
Wir wünschen guten 
Appetit und ein gesun- 
des Osterfest! 

So schön die Vor- 
freude auf das Oster- 
fest auch ist, für Müt- 
ter ist sie meist mit 
viel Arbeit verbunden. 
Da sind Eier zu be- 
malen, kleine Überra- 
schungen zu besorgen 
und scliließlich noch 
die Essenswünsche der 
Familie zu erfüllen. 

Nutella möchte des- 
halb Müttern helfen, 
etwas auf den festli- 

chen Tisch zu bringen, was allen schmeckt 
und wenig Arbeit macht: 

„Häschenauflauf" 
Zutaten; 1 Biskuit-Tortenboden (gibt's fer- 

tig im Handel), 4 Eßlöffel Aprikosenkonfitüre, 
1 Dose Ananasringe, 1 Paket Blätterteig 
(gibt's fertig im Handel, tiefgekühlt) und ein 
400-g-Glas Nutella. 

Zubereitung: Den Tortenboden auf eine 
feuerfeste Platte oder ein Backblech legen. 
Dann die Konfitüre in einer Kasserolle er- 
wärmen und auf den Tortenboden streichen. 
Darauf die Ananasringe, so daß sie dicht an- 
einanderliegen. Danach Nutella gleichmäßig 
darübergeben, wobei man in der Mitte be- 
ginnt und bis zum Rand hin verteilt. Den 
Blätterteig nach dem Auftauen entsprechend 
rund ausrollen, darüberlegen und die Rän- 
der bis unter den Tortenboden schlagen. Ober- 
fläche mit Wasser oder Milch bestreichen und 

Fit durch Maspo-Bandmassage-Geräte 

Bei Bestellung von 1 Rahmen: DM 6,55, 
2 Rahmen: DM 10,45; 3 Rahmen: DM 13,85; 
4 Rahmen: DM 17,25; 5 Rahmen: DM 20,65; 
6 Rahmen: DM 24,05; 7 Rahmen: DM 27,45. 

Fit zu sein ist heutzutage wichtiger denn je, das wissen Sie 
sicherlich ebenso wie wir. Mit unserem Programm an Band- 
massagegeräten versuchen wir, diesem Bedürfnis gerecht zu 
werden. Das Programm umfaßt vier Gerätetypen: 
Maspo 200: Ein zweckmäßiges, besonders preisgünstiges Gerät. 

Zusammenlegbar und ausgestattet mit einem war- 
tungsfreien Hochleistungs-Spezialmotor. 

Maspo 220: Dieses Gerät ist ähnlich ausgestattet wie das Maspo- 
Gerät 200, jedoch mit einem Zweistufen-Motor für 
starke und mittlere Vibration. 

Maspo 300: Ein äußerst solides Massagegerät mit Zeituhr. Bo- 
denplatte, Halterung und Haltestange ganz aus 
Metall. 

Maspo 500: Das Spitzengerät, extrem robuster, laufruhiger 
Spezialmotor, Zweistufenschaltung über Druckta- 
sten, Kontrolleuchten, automatische Zeituhr schaltet 
das Gerät nach der vorgewählten Behandlungs- 
dauer ab. 

Alle Geräte stufenlos höhenverstellbar und zusammenlegbar. 
Sämtliche Maspo-Bandmassage-Geräte können auch mit dem 
Bürsten- oder Kugelgurt benutzt werden. v 

Bandmassagegeräte und andere Massagegeräte aus dem Pro- 
gramm von Maspo erhalten Sie im einschlägigen Sanitäts- und 
Elektrofachhandel. 

Bezugsnadiweis durch Maspo GmbH, Abt. 13/80, Frankfurter 
Straße 231, D-6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 61 02) 2 70 91-92 
Telex 4 17 639 (masan). 

Seiffener Spielwaren gehen als begehrte Exportartikel in alle Welt 

Auf dem Wegweiser im Dorf, das sich heute 
stolz Kurort nennen darf, steht in der Mitte 
ein Bergmann in Festtagstracht und hält zwei 
Lichterschalen in den Händen. Ein Spielzeug 
weist zum Bahnhof, Reiterlein auf Schaukel- 
pferden zeigen den Weg zum Spielzeug- 
museum. Dieses einzigartigen Museums wegen, 
das 1953 aus einer Werbeschau entstand, kom- 
men Tag für Tag Besucher von weit her in 
das Spielzeugdorf. Wenn sie auch im HO- 
Laden daneben statt des erhofften Nuß- 
knackers oder Räuchermännchens, Engels- 
oder Bergmannsleuchters nur für Einsfünfzig 
eine winzige Bergmannsfigur kaufen können, 
im Museum selbst kommen sie auf ihre 
Kosten. 

Sechs Meter hoch ist die mächtige Pyramide 
in der Mitte. Rundum und auf der Galerie 
werden dreihundert Jahre erzgebirgischen 
Holzspielzeugs und Volkskunstschaffens 
lebendig. Da sind alte Weihnachtspyramiden, 
die sich in den Familien von Generation zu 
Generation weitervererbten, immer wieder 
liebevoll ergänzt und erneuert, da ist eine 
Spielzeugmacherstube aus der Zeit um die 
Jahrhundertwende eingerichtet, mit Original- 
mobiliar und -gerätschaften, da ist der Werde- 
gang der für Seiffen charakteristischen Spiel- 
zeugtiere aus Spaltreifen zu sehen und die 
Entstehung eines Lichterbergmanns. In einer 
Nische ist der Weihnachtsberg mit dem ecki- 
gen Seiffener Kirchlein aufgebaut, die auch 
heute noch für Spielzeugschachteln immer 
wieder nachgebildet wird. Gedrechselte Ket- 
tenleuchter in altüberlieferten Formen hän- 
gen von der Decke, und in den Vitrinen sind 
prachtvolle Einzelstücke zu bewundern. 

Es ist kein Zufall, daß die Seiffener vor 
dreihundert Jahren mit dem Drechseln be- 
gannen. Bergbau und Holzverarbeitung ge- 
hören seit alters her zusammen. Aus Holz 
baute der Bergmann die Pochwerke, die 
Stempel zum Abstützen, die Gerätschaften. 

Als der Ertrag bei der Zinngewinnung zu- 
rückging - Zinn wurde im Seiffener Tal, wie 
der Name sagt, „ausgeseift", d. h. ausge- 
waschen, blieben die karge Landschaft und 
das Holz. Die Seiffener Bergleute waren keine 
Feierabendschnitzer wie die Bergleute in 
anderen Gebieten des Erzgebirges. Sie be- 
gannen zu drechseln des Broterwerbs 
wegen. Neben den Gerätschaften für den 
Haushalt, die sie auf den Märkten verkauften, 
entstanden an der Drehbank wohl auch ein 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiitiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Flußpferde im Werratal 
Skelettreste von Flußpferden sind im 

Werratal im äußersten Südwesten der DDR 
gefunden worden, berichtete die Nachricliten- 
agentur ADN. Die Funde seien außergewöhn- 
li^ gut erhalten und rund 700 000 Jahre alt. 
Bisher war angenommen worden, daß die aus 
Afrika stammenden Urflußpferde nur den 
Südwesten Europas erreicht hätten. 
iiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiinii 
paar Spielsachen (ür die eigenen Kinder. Das 
war der Anfang. 

Die besondere Kunst der Seiffener Spiel- 
zeugmacher ist das Reifendrehen, das Ge- 
schick, mit Drehstählen verschiedener Art und 
Größe Holzreifen mit schmalen und breiten, 
kantigen oder wulstartigen Erhöhungen zu 
drehen, die im Querschnitt dann das Profil 
eines Tieres, einer Kuh oder eines Hundes, 
einer Ziege oder eines Vogels u. a. zeigen. 
Viel Fingerspitzengefühl und Kunstfertigkeit 
gehört dazu, denn erst wenn nichts mehr zu 
ändern ist, zeig* sich, ob das Werk gelungen 
ist. Mit Messerchen und Hammer werden 
dann aus einem Reifen 40 bis 60 Abschnitte 
abgespalten, die Rohformen der Spielzeugtiere. 
Das Spalten, Glätten und Bemalen ist weit- 
gehend Sache der Frauen. 

Kreidefelsen bei Königsstuhi auf der Insel Rügen 

Noch immer lockt die Ostsee 
Nur zwei Stunden am Tag Ist Rügen wirklich eine Insel 

Die Ostseeküste zwischen der Lübecker und 
der Pommerschen Bucht ist keine Schären- 
Landschaft. Die Zahl der Inseln ist nicht groß, 
doch größer als die meisten glauben, die mit 
dieser Küstenlandschaft nicht vertraut sind. 
38 sind es insgesamt, die winzigen namen- 
losen Eilande nicht gezählt. Bekannt aber sind 
nur drei oder vier, Rügen vor allem, mit 
926 Quadratkilometern die größte deutsche 
Insel, mit dem charakteristischen gelappten 
Umriß, mit ihren tiefgreifenden W^ieken und 
Bodden und den beiden vorgelagerten Inseln 
Ummanz und Hiddensee. Seit es in Mode kam, 
in der Ostsee zu baden, gehört Rügen zu den 
beliebtesten deutschen Ferienzielen. DDR- 
Bewohner, die hier einen Ferienplatz ergat- 
tern, haben guten Grund zufrieden zu sein. 

Eine Insel allerdings ist Rügen, streng ge- 
nommen, sdion seit 1937 nicht mehr. In die- 
sem Jahr nämlich wurde der 2540 Meter lange 
Rügendamm erbaut, der die Insel mit Stral- 
sund verbindet. Nur exakt -zwei Stunden und 
vier Minuten täglich ist Rügen noch eine 
richtige Insel, siebenmal nämlich, jeweils 15 
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I Wo das Fünfmarkstück | 
I noch gerändelt wird 1 
= An Silber und Kupfer zum Prägen = 
= der Münzen hatten die Grafen von f 
I Stolberg keinen Mangel, der Bergbau 1 
5 im Harz lieferte es in reichem Maße. = 
= Als Bergbausiedlung entstand der Ort i 
= im 12. Jahrhundert. Als den Grafen das 1 
I Münzregal verliehen wurde, ließen sie | 
= im Jahre 1535 für die Münzstätte einen = 
g prächtigen Fachwerk-Renaissancebau = 
S errichten mit reichem ornamentalem = 
= Schmuck am Gebälk und der Fassade. 1 
5 Das prächtige Haus in der Thomas- 1 
5 Müntzer-Straße hat die Zeitläufte über- | 
= dauert. Heute ist es Heimatmuseum mit i 
E der vollständig eingerichteten Münz- | 
5 Stätte. Die alten Werkzeuge und Gerät- = 
S Schäften sind erhalten geblieben, auch = 
5 die alte Rändclmaschine. Wer mag, 1 
S kann sich vom Museumsführer ein mit- f 
5 gebrachtes Fünfmarkstück rändeln las- | 
S sen und als Souvenir nach Hause tragen. S 
I P. L. 1 
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bis 20 Minuten, ist die Ziegelgrabenbrücke 
geöffnet, um Schiffen die Durchfahrt zum 
Stralsunder Hafen zu ermöglichen. Diese Zei- 
ten galten jedenfalls für den Fahrplan des 
vergangenen Sommers. Aber auch Usedom, 
die östlichste der Inseln vor der Küste der 
DDR, deren Ostzipfel mit Swinemünde an 
Polen kam, und die Insel Poel in der Wis- 
marer Bucht sind nach strengem Maßstab 
keine Inseln, denn Brücken verbinden sie mit 
dem Festland. a. R. 

Schon um die Mitte 
des 18, Jahrhunderts wa- 
ren die „Seiffener Wa- 
ren" dank ihrer Origi- 
nalität, Billigkeit und 
hübschen Verpackung 
auf den Messen in Nürn- 
berg und Leipzig ge- 
fragt. Um 1780 begann 
bereits der Handel mit 
Übersee. Den Verkauf 
überließen die meist auf 
bestimmte Artikel spe- 
zialisierten Spielzeug- 
macherfamilien jedoch 
den Verlegern, die be- 
stimmte Sortimente zu- 
sammenstellten und 
diese im In- und Aus- 
'and absetzten. 

Noch immer ist in 
Seiffen die Zahl der 
kleinen Betriebe groß, 
nur daß an die Stelle der 
Verleger die Produk- 
tionsgenossenschaft ge- 
treten ist. Noch immer 
gehen Seiffener Spiel- 
waren als begehrte Ex- 
portartikel in alle Welt. 
Und so manche Spiel- 
zeugschachtel, die bei 
uns ein Kinderherz er- 
freut, kommt aus dem 
Spielzeugdorf im Erz- 
gebirge. 

Christa Ball 
Die Kirdie von Seiffen steht auf einer Anhöhe über dem Spielzeug- 
dorf. En miniature findet man sie in zahllosen Spielzeugschaditeln. 

Jazz in der Bastei 

I des Kurfürsten Moritz j 
S ; 
• Auch die alteingesessenen Leipziger, die ; 
J sich in ihrer Heimatstadt auskennen, hat- S 
S ten wohl den Kopf geschüttelt, wären sie : 
; noch vor fünf Jahren nach der Moritz- ; 
S bastei gefragt worden. Inzwischen ist die S 
: einstige Wehranlage, die Kurfürst Moritz : 
; von Sachsen zum Schütze der Stadt er- ; 
• bauen ließ, die damals bereits ein eminent ! 
: wichtiger Handelsplatz und kaiserlich prl- : 
; vilegierte Messestadt war, nicht nur bei ; 
• Studenten wohlbekannt, die die alten Ge- ; 
: wölbe wiedererschlossen, die man nach : 
; dem Krieg mit Trümmerschutt aufgefüllt I 
• hatte. : 
: Als Leipziger Studenten 1974 die Ge- 5 
; wölbe unter der Universität am Karl- : 
• Marx-Platz, der früher Augustusplatz ; 
: hieß, inspizierten, konnten sie sich anhand j 
; der alten Lagepläne orientieren. In diesen : 
; Plänen waren mehr als zwanzig sogenannte ; 
• Tonnen, in zwei Etagen übereinander an- • 
; geordnet, ausgewiesen, jede mehr als acht : 
; Meter hoch. Der offizielle Trend, histori- ; 
: sehe Dimension durch Pflege des Uber- | 
: kommenen zu gewinnen, mobilisierte die 
• Studentenschaft. In mehr als 100 000 Ar- 
; beitsstunden wurden 35 000 Tonnen Trüm- 
; merschutt ans Tageslicht befördert und 
• abgefahren - man hätte damit, so wurde 
I errechnet, ein Fußballfeld mit einer sieben ; 
• Meter hohen Schuttschicht bedecken kön- : 
j nen. Unter Anleitung von Baufachleuten; 
j wurden dann Mauerdurchbrüche ausge- ; 
• stemmt, Gewölbe und Treppen rekon- i 
: struiert sowie mit Sandstrahlgebläsen die 
; Backsteinmauern aus dem 16. Jahrhundert 
• gereinigt. 
S Inzwischen gab es mehr als hundert; 
: Veranstaltungen, obgleich noch manches i 
• Provisorium war. Jetzt erfreuen sich nicht 
: nur die Jazz- und Kabarettabende großer 
: Beliebtheit. „Schwalbennest" und „Fuchs- 
• bau", Bierkeller und Bar brauchen sich 
j keine Sorgen wegen Besuchermangel zu 
: machen. : 

146 Millionen Fahrgäste 
Insgesamt 146 Millionen Fahrgäste hat die 

zu den längsten Straßenbahnlinien der DDR 
zählende Thüringerwaldbahn seit ihrer Grün- 
dung vor fünfzig Jahren befördert. Eine 
Stunde etwa dauert die Fahrt von Gotha nadi 
Tabarz, bei der sie in gemächlicher Fahrt 
durch die reizvolle Landschaft beträchtliche 
Steigungen überwinden muß. Saison für die 
Bahn ist das ganze Jähr, denn im Sommer 
wie im Winter zählt der Thüringer Wald zu 
den meistbesuchten Erholungsgebieten der 
DDR. 

Blick über die Dächer des alten Gotha auf 
ein zehngeschossiges Hochhaus. Die einstige 
Residenz der Herzöge von Sachsen-Coburg- 
Gotha ist heute eine lebhafte Industriestadt. 

Nur zweimal fiel der Gottesdienst aus 

Palmblattkapitelle unterm Rippengewölbe In der Leipziger Nlkolalkirdie 
Das Portal von St. Nikolai ist auch am Vor- 

mittag weit geöffnet. Wer von den Besuchern 
Leipzigs nicht Zeit und Gelegenheit hat, an 
den sachkundigen Führungen am Dienstag 
und Freitag teilzunehmen, soll wenigstens 
einen Blick ins Kircheninnere tun können, 
das nach zehnjähriger Restaurierungszeit in 
neuem Glanz erstrahlt und vielleicht noch 
schöner geworden ist, als es die Älteren unter 
den Bewohnern der Messestadt in Ennnerung 
haben. Exakt hat man sich an die Origmal- 
farben gehalten, die einst Goethe-Lehrer und 
Akademiedirektor Joh. Friedrich Oeser ver- 
wandte, um die von Stadtbaudirektor Joh 
Friedrich Dauthe grundlegend umgestaltete 
gotische Halle auch farblich in einen klassizi- 
stischen Festsaal besonderer Art zu verwan- 
deln. Die Lösung ist apart. Zartgrüne, üppige 
Palmwedel wachsen aus den Kapitellen der 
kannelierten weißen Säulen und umhullen 
den Ansatz des spätgotisdien Rippengewölbes 
mit seinen pastellfarbenen Rhomben. 

Die Nikolaikirche, Leipzigs zweite Haupt- 
kirche, auf die von der Romanik bis zum 
Klassizismus alle Stilarten Einfluß nahmen, 
ist eng mit den Geschicken der Stadt ver- 
bunden. Ihre Geschidite ist auf Tafeln nach- 
zulesen, die im Kircheninneren aufgestellt 
sind. Nur zweimal, so erfährt der Besucher, 
ist hier seit 800 Jahren der Gottesdienst aus- 
gefallen, einmal während der Völkerschlacht, 
das zweite Mal nach dem 4. Dezember 1943, 
als die Innenstadt im Bombenhagel in Schutt 
und Asche fiel Damals sank die Zahl der 
Gemeindeglieder von 12 000 auf rund 4000. 

Auch die Nikolaikirche erlitt Schäden, aber 
sie waren weniger schwer als die anderer 
Leipziger Kirchen. 1961 wurde mit der Außen- 

Nacfa zehnjähriger Restaurierungszeit erstrahlt 
das Kircheninnere der Leipziger Nikolaikirche 
in neuem Glanz und ist vielleicht noch schöner 
geworden, als es die Xlteren unter den Be- 
wohnern der Messestadt in Erinnerung haben. 

restaurierung begonnen, ein Teil ist seitdem 
stets eingerüstet, und noch ist nicht abzu- 
sehen, wann die Außenarbeiten abgeschlossen 
sein werden. 1964 ertönte nach der Weihe 
zweier neuer Glocken zum erstenmal wieder 
das historische Dreiergeläut. 

Heute ist St. Nikolai nicht nur die Kirche 
der, wenn auch klein gewordenen Stamm- 
gemeinde. Seit die Paulinerkirche, die alte 
Universitätskirche, trotz allen Protestes dem 
Universitätsneubau am heutigen Karl-Marx- 
Platz weichen mußte, finden hier jeden Sonn- 
tag auch die akademischen Gottesdienste statt 
und außerdem auch die der katholischen 
Probsteigemeinde, die ihre Kirche verloren 
hat. Ein reichhaltiges Konzertprogramm bie- 
tet die Kantorei an, wie im Kirdienblatt zu 
lesen ist. „Junge Frauen- und Männerstim- 
men, die den Anforderungen des Chores ent- 
sprechen", werden um Anmeldung im Pfarr- 
amt gebeten. Anton Reidi 

922 Jagdgesellschaften in der DDR 
In der DDR gibt es 922 Jagdgesellschaften 

mit 38 500 organisierten Jägern, die auf einer 
Jagdfläche von rund 8,7 Millionen ha jagen. 
Das geht aus DDR-Presseberichten hervor. 
Danach brachten die Jagdgesellschaften im 
vergangenen Jahr insgesamt 7100 Tonnen 
Wildbret auf den Markt, darunter vor allem 
Reh-, Rot- und Schwarzwild. Außerdem lie- 
ferten sie an die DDR-Rauchwarenindustrie 
56 000 Fuchs-, 40 ODO Marder-, 5700 Iltis- und 
2500 Wieselfelle. 



Vereinsleben 

AM. Gesang 
Alle sangerinnen u. Sänger deren 
Verelnskleld. noch nicht angemes- 
sen Ist, bitte am Donnerstag, d, 27. 
3. um 18.30 im Clubhaus erschei- 
nen. ChorprotDen: Frauenchor 19.30 
Uhr Im Saal, Männerchor 19.30 Uhr 
im Jugendraum. 

I 
Spezialist für Elnbaul(üchen ■ 

_ X/» / V-»11/— //— f Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 1 
^ —y I—•  ^ < / Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 Jj 

sludio! 

VV)anHcrc(?or 

1838 f?«tigen 

Morgen, Mittwoch, 18.45 Uhr, Sing- 
stunde im Vereinslokal. 

0 

Immobilien 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten, einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Kaufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren Ihnon 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNERS 
Immobiflen VerKaufstMrater seit 1955 

6070 Langen Mierendorffstraft'« 3 
Tel 0 61 03/7 42 56 

2 fabrfkneuer Klappfahrräder (Lu- 
xus) Neupreis DM 300,— für DM 
125,— zu verkaufen. 
Tel. 0 61 05/21445 

Vermietungen 

Wohnwagen und Reisemobile 
vermietet: Wohnwagen Kottmeier 
Siemensstraße 6 (am toom-Markt 
/ B3), 6073 Egelsbach — Telefon 
0 61 03 / 4 22 26. 

Mietgesuohe 

Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,— DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

' Machen Sie mit 
dem Rauchen Schluß 
Jetzt! Die AOK hilft 
Ihnen dabei. 

Mit dem AOK-Set 
„Ohne ist in", das 
viele gute Ratschläge 
und Tips, einen Auf- 
kleber und - das 
Wichtigste - 20 Men- 
thol-Stäbchen enthält. 
Diese Stäbchen sind der ^ 
Ersatz für die erste rauch- 
lose Zeit. 

Holen Sie sich das Set. 
Sie erhallen es kostenlos bei 
Ihrer AOK. 

Eine 
Gesundheils- 

aktion 
der AOK 

Ulr möchten, 
daß Sie ecsund 

bleiben 

Allgemeine Ortskrankenkasse 
für die Stadt und den Kreis Offenbach am Main 

— Ihr Partner In Gesundheitsfragen — 

TWIN FORINTS 

von Jedem Hegativ 

2 Bilder 
als Erstkopie In den Standardformaten 

9X9-9X11-9X13 

2 Bilder in gleich 
guter Qualität, d. h. 
die Nachbestellung 
gespartl 
Sofort 1 Bild fürs 
Album und 1 zum 
Verschenken! 

pro Bild nur 

■^35 

fPlecaqH^ 

Bahnstraße 23 
i Langen. 

LLES Fürs 

ROTO-Wohndachfenster 
— freier Zugang und Ausblick — 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
ütDACHUNGSGROSSHflNDfcl. UNO DAMMSTOFFE 

Oarmstadt, Slaudingerstr. 9, Tel. (0 61 51) 8 20 83 
Auctl Sijrll'.lar) fl.OO- 11 (10 Uh. qedltMc; 

Kapitalmarkt 

mamm Kredlt-Sofort-Hilfe   
H Sofort Kredllentteheid nach Telelonanrul an Beruli- 
■ tätige und Rentner. Barausxaliiung bU SS 000, DM. 

I I iTi I " I ^'"«"'Vermittlung K. H. Müller 
B iJuUjkSjLl am Main, StIflilraS» ] (Eck* ZaII, nabcn Kaulhoui M. Sdinatdw) 

0611 / 29 21 26 -I- 29 21 39 

Lange Latten und kleine Stöpsel 

Größte und kleinste Mensdien haben stets das Interesse erregt 

Kredite b.ssöoM::: 
- auch bei Schwierigkeiten 
- eine Unterschrift 
- Laufzeit bis 180 Monate 
- bequeme Raten 

Beschaffungsges. m.b.H,-(VÄrmlttlung) 
Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen 
 Tel.06103/24003  

MKB 

BARKREDITE 
1.000,— bis 40.000,— DM Laufzeit bis 

72 Monate für Arb.-Nehmer und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen. 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 
Flachsbachstr. 40-42 

Mittelrheinische Bank 
Burozeiten 9 00 
Mo-Fr 17 30 Uhr 

'N ■ 6070 Langen 
Tel. 0 61 03/210 78 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karf Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Wir trauern um unsere geliebte Mutter, gütige Omi und Ur-Omi, Schwieger- 
mutter, Cousine, Schwägerin und Tante 

Emilie Ruffing 
geb. Sitte 

geb. 25. Januar 1898 gest. 21. März 1980 

Wir gedenken ihrer in Liebe und Dankbarkeit. 

Hermann-Loens-Straße 5 
6457 Maintal 1 
Ludwig-Hensler-Straße 114 
6230 Frankfurt/Main 80 

Franz-Eugen und Karl-Heinz Ruffing 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung ist am 26. März 1980, um 13.30 Uhr, auf dem alten Fried- 
hof, in Darmstadt, Nieder-Ramstädter-Straße. 

Das Requiem Ist am gleichen Tag um 9.00 Uhr im Pfarrheim Albertus 
Magnus in Langen, Goethestraße 49. 

Das Normalmaß des er- 
wachsenen Menschen von 
1,70 m kann nach oben wie 
nach unten ganz wesentlich 
überschritten werden. Alte 
Chroniken in aller Welt be- 
richten ausführlich darüber. 

In neuerer Zeit sind be- 
sonders drei solcher „hoher" 
Persönlichkeiten Gegenstand 
wissenschaftlicher Untersu- 
chungen gewesen. Der 1906 in 
El Paso, Texas, geborene 
Jack Earle maß als Dreizehn- 
jähriger bereits 2,10 m und 
ist heute mit seiner garan- 
tierten Länge von 2,60 m eine 
der Sehenswürdigkeiten des 
amerikanischen Westens. Er 
wird um 4 cm überflügelt 
von dem Chinesen Chang- 
Yu-Sing, der jedoch auch 
noch nicht der größte ist. 
Nach wissenschaftlichen Fest- 
stellungen soll die größte 

Badezusatz 
In New York wird ein 

neues Badozusatz-Mittel ver- 
kauft, das den „typischen 
Geruch von Banknoten" aus- 
strömt. 

Körperhöhe eines Menschen, 
die bisher einwandfrei nach- 
gewiesen werden konnte, 
2,73 m betragen. 

Auch Frauen sind von die- 
sem Drang nach oben nicht 
bewahrt geblieben. Das Fräu- 
lein Marianne Wehde aus 
Benkendorf bei Halle, die 
sich in den siebziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts für 
Geld sehen ließ und eine 
Weltberühmtheit wurde, gab 
bei 16 Lebensjahren ihre 
Größe mit 2,55 m an; doch 
entzog sie sich damals der 
wissenschaftlichen Messung, 
so daß zu vermuten ist, daß 
sich die stattliche Jungfrau 
durch Einlagen in die Schuhe 
und extra dicke Sohlen 
künstlfch noch etwas größer 
gemacht hat. Sie hatte jedoch 
wirklich nicht nötig, zu über- 
treiben, denn als sie in Paris 
starb, bericliteten die Arzte 
übereinstimmend von ihrer 
„endgültigen" Länge von 
2,65 m. 

Beinahe noch mehr Inter- 
esse finden die Zwergmen- 
schen, die immer sehr anzie- 
hende Schaunummern sind. 
Weltberühmt wurde seiner- 
zeit ein amerikanisches Zwer- 
genpaar. der „General" Mite, 
der im Alter von 16 Jahren 

nur 82 cm groß und 13 Pfund 
schwer war, und seine angeb- 
liche Braut Miß Millie, die, 
wie es sich gehört, noch etwas 
kleiner war, nämlich 72 cm 
groß. Eine holländische Zwer- 
gin, die unter dem Namen 
„Prinzessin Pauline" durch 
die ganze Welt reiste, schlug 

mit 54 cm i^ange bei acht 
Pfund Gewicht den Rekord 
nach unten. Kinder könnten 
ja da an und für sich in Wett- 
bewerb treten, aber das In- 
teressante an solchen Zwerg- 
menschen ist, daß sie auch als 
Erwachsene nicht über jene 
Minimalmaße hinauskommen. 

Was geschwollene Mandeln anzeigen 
Trotz aller Warnungen von 

Wissenschaftlern: Noch im- 
mer ist die Enfernung von 
Rachenmandeln - vor allem 
im Kindesalter - der häufig- 
ste chirurgische Eingriff. Es 
ist der einfachste Weg, der 
chronischen Mandelentzün- 
dung Herr zu werden. 

Jahrzehntelang glaubte 
man, die Mandeln seien - 
ähnlich wie der Blinddarm - 
eigentlich überflüssig. Heute 
jedoch weiß man, daß intakte 
Mandeln eine Art Vorposten 
im Abwehrsystem des Orga- 
nismus gegen Infektions- 
krankheiten darstellen. Ge- 
schwollene Mandeln zeigen 
an, daß sich der Körper gegen 
eingedrungene Krankheits- 
keime wehrt. 

Vor allem im Abwehrsy- 
stem des kindlichen Körpers 
gegen Krankheitskeime spie- 
len Mandeln eine wesentliche 
Holle. Sie wachsen deshalb 
auch bis zu einem Höhepunkt 
im achten oder zehnten Le- 
bensjahr. 

Wenn bei drei- bis sechs- 
jährigen Kindern drei- oder 
viermal jährlich eine Mandel- 
entzündung auftritt, sollte 
man dennoch die Mandeln 
nicht entfernen lassen. Das 
meint Professor Dr. Jürgen 
Terrahe, Chefarzt der Stutt- 
garter Hals-Nasen-Ohren- 
Klinik 

Dr. Reinhard Jeschke von 
der Universitäts-Kinderkli- 

nik in Würzburg bezeichnete 
es geradezu als eine Aufgabe 
der Mandeln, entzündet zu 
sein, „denn die Entzündung 
zeigt an, daß der Körper ge- 
gen eingedrungene Krank- 
heitskeime Abwehrkräfte 
mobilisiert". 

Häufige Mandelentzündun- 
gen sind also nicht in je- 
dem Fall ein Grund, die 
Mandeln chirurgisch entfer- 
nen zu lassen. In manchen 
Fällen gibt es jedoch „über- 
schießende Reaktionen". 

Nach den Erfahrungen von 
Dr. Jeschke sollten Mandeln 
entfernt werden, wenn in ei- 
nem Jahr mehr als siebenmal 
Mandelentzündungen auftre- 
ten, oder wenn im Verlaufe 
von jeweils zwei aufeinan- 
derfolgenden Jahren je etwa 
fünf Mandelentzündungen 
aufgetreten sind. 

Es hat sich gezeigt, daß in 
solchen Fällen lediglich eine 
verringerte Abwehr gegen 
das Polio-Virus zu befürchten 
ist. Bei jeder Entfernung der 
Mandeln sollte also gegen 
Kinderlähmung geimpft wer- 
den. 

Übrigens: Später haben die 
Mandeln offenbar keine er- 
sichtliche Funktion mehr. Es 
bringt dann keinen Schaden, 
sie chirurgisch entfernen zu 
lassen, wenn sie immer wie- 
der entzündet sind. 

Dr. Florence Steurer 

Geschäftsleute werben erfolgreich In der 

Langener Zeitung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
und dem 

Hainer Wochenblatt (Oreieich-Geblet) 

Anzeigen-Service: Telefon 0 61 03 / 2 10 11 und 2 10 12 
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Heute in der LZ: 
Umfansralclws Prodramm 
zum Drai-StMtc-Traff«!! 

100 GAtte au8 den Partnerstädten 

SchuIhMe können 
bitoniMantor Min 

Modell für Pausenhofgestaltung 

8«K2S Jahren 
in dar Gawarkachaft 

Bausteine Erden ehrte Jubllare 

Varanataltungan 

Aktuallaa vom Sport 

Nr. 26 Freitag, den 28. März 1980 84. Jahrgang 

30 nagelneue Fahrzeuge 

für die Verkehrswacht 

Mercedes-Verkshrsdienst bei der Deutschen Verkehrswacht 

30 neue Mercedes-Wagen der T-Serie wurden 
am vergangenen Montag auf Gut Neuhof in die 
Dienste der Deutschen Verkehrswacht ge- 
stellt. Die kleine Fahrzeugflotte, die von der 
,,Deutschen Verkehrswacht" zur Bekämpfung 
von Verkehrsstaus eingesetzt war, wurde 
pünktlich vor Ferien-Beginn übergeben. Die 
Daimler-Benz-AG finanziert diese 30 Funk- 
wagen und übernimmt damit die Förderung 
des 1969 gegründeten Kraftfahrer-Service von 
den Firmen Fiat und Veith-Pirelli. 

Die Lautsprecherwagen werden zumeist von 
Polizeibeamten nach Feierabend gesteuert 
und geben Kraftfahrern direkt am Steuer In- 
formationen und Hinweise über die Verkehrs- 
situation. Bisher hat der Verkehrsdienst der 
„Deutschen Verkehrswacht" rund 150 000 Ein- 
sätze gefahren, 13 OOOmal wurden Fahrzeuge 
der Automobil-Clubs zur Pannenhilfe gerufen 
und etwa 116 OOOmal wurde bei Absperrungen 
und Unfällen geholfen. Weiterhin wurden 2750 
Krankenwagen angefordert, 22 OOOmal der 
Polizei Unfälle gemeldet. Die Unfallbilanz bei 
dem Verkehrsdienst sieht prächtig aus: In den 
elf Jahren seit der Gründung hatte die Ver- 
kehrsdienst-Wagenflotte nur zwei Unfälle zu 
verzeichnen, in beiden Fällen waren die Ver- 
kehrsdienstfahrer nicht Verursacher. 

Zu Ostern übrigens werden die neuen Fahr- 
zeuge in unserem Raum ihre Feuerprobe zu be- 
stehen haben. Sie sind bei der Polizei-Auto- 
bahn-Station Neu Isenburg am 3. 4. ab 13 Uhr, 
am 4. 4. ab 8 Uhr, am 7. 4. und am 8. 4. ab 14 
Uhr im Einsatz. 

Der Verkehrsdienst, dessen Lautsprecher- 
wagen die Autofahrer im Fahrzeug anspre- 
chen, sei mit erheblichen Kosten verbunden, 
sagte der Präsident der Deutschen Verkehrs- 
wacht, Dr. Felix Mottl aus München. Daher sei 
es verständlich, wenn sich die Firmen Fiat und 
Veith-Pirelli nach elf Jahren aus, dem Engage- 
ment zurückzögen. Dies sei jedoch eine unter- 
nehmerische Entscheidung und signalisiere 
keineswegs Zweifel an der Wirksamkeit des 
Dienstes. Dr. Mottl wörtlich: ,,Wir dürfen bei 
der Lenkung des Verkehrsflusses auch mal ein 
bißchen Freund und Helfer der Polizei werden 
und glauben, dies den Beamten bei ihrem 
schweren Einsatz schuldig zu sein. 

Kleingärtner aufgepaßt: 

Innenminister Gries lobt bei der Übergabe 
der Fahrzeuge auf Gut Neuhof die harmo- 
nische Zusammenarbeit zwischen der Ver- 
kehrswacht und der Polizei. Franz Landes, 
Erster Polizeihauptkommissar Bayerns, be- 
tonte, daß die Deutsche Verkehrswacht eine 
sehr wichtige Aufgabe wahrnehme und eine 
Lücke, die in der Kooperation von Polizei, 
ADAC, Technischem Hilfswerk und den Rund- 
funkanstalten vorhanden sei, fülle. Über lei- 
stungsstarke Lautsprecher sei es möglich, je- 
den Kraftfahrer direkt am Lenkrad anzuspre- 
chen, ihn zur Herabsetzung der Geschwindig- 
keit zu veranlassen oder ihn bei Großveran- 
staltungen vorausschauend in Parkplätze ein- 
zuweisen. 

Direktor Schmidt von der Daimler-Benz-AG 
begründete das Engagement seines Unterneh- 
mens bei der Verkehrswacht so; ,,Wir glauben 
an die Zukunft des Automobils; wir bekennen 

uns zur Mobilität der Bürger und wollen dazu 
beitragen, die Belastungen des Autofahrers im 
verdichteten Verkehr zu reduzieren." Die 
Staubildung vor allem im Urlaubsverkehr 
und bei Großveranstaltungen brächten neben 
psychischen und physischen Belastungen für 
die Fahrer auch vermeidbare volkswirtschaft- 
liche Kosten. 

Auf die Frage volkswirtschaftlicher Kosten 
von Verkehrsstauungen ging Professor Schell- 
haaß von der Technischen Hochschule Berlin 
ausführlich ein. Er nannte als Kostenfaktoren 
Zeitverlust, erhöhten Treibstoffverbrauch, 
Umweltschäden und Unfälle. Nicht möglich 
sei es, das Straßennetz so auszubauen, daß es 
den Spitzenverkehr, der an etwa 40 Tagen 
jährlich vorherrsche, verkraften kann. Im 
Spitzenverkehr sollten Maßnahmen ergriffen 
werden, die möglichst billig sind; so beispiels- 
weise die der Verkehrslenkung. Die Leistun- 
gen, die der Verkehrsdienst erbringe, könnte 
der Staat nicht schaffen, schloß der Professor 
seine Ausführungen, denn er müsse schon we- 
gen des Dienstrechts wesentlich höhere Ko- 
sten dafür aufbringen. „Durch die freiwillige 
Mitarbeit vcn Polizeibeamten während ihrer 
Freizeit hat die Deutsche Verkehrswacht die- 
ses Organisationsproblem vorbildlich gelöst. 

Feuerchen können Folgen haben 

Es ist wieder einmal soweit, der Frühling steht 
vor der Tür, und allmählich begirmt sich nicht 
nur die Natur, sondern auch der Kleingärtner zu 
regen. Von den steigenden Temperaturen und 
den ersten Sonnenstrahlen angelockt, nutzen die 
Hobbygärtner jetzt oft jede freie Minute der län- 
ger werdenden Tage und beginnen in ihren Gär- 
ten mit dem Frühjahrsputz. 

Leider allzuoft kommt es in diesen Wochen 
aber auch wieder vor. daß die von den Kleingärt- 
nern nach der Winterpause an den Tag gelegte 
„Arbeitswut" zu vermeidbarem Arger mit der 
Nachbarschaft führt und dann von Ordnungshü- 
tern gebremst oder sogar jäh gestoppt werden 
muß. Ein solches Einschreiten ist vor allem daim 
unausbleiblich, wenn mehr oder weniger kräfti- 
ge durch Verbrennen von Gartenabfällen her- 
vorgerufene Rauchfahnen aufsteigen und dar- 
über hinaus auch noch die näehre Umgebung ge- 
fährden und buchstäblich „einräuchem". 

Bedauerlicherweise wissen viele Hobbygärt- 
ner noch immer nicht, daß das Verbrennen von 
Gartenabfällen nicht überall und zu jeder Zeit 
erlaubt ist und deshalb mit einem Bußgeld ge- 
ahndet werden kann. 

ym den Kleingärtnern solchen vermeidbaren 
Arger zu eraparen, weist das Darmstädter Regie- 
rungspräsidium die Gartenbesitzer noch einmal 
auf die wichtigsten Bestimmungen der seit fünf 
Jahren geltenden „Verordnung über die Beseiti- 
gung von pflanzlichen Abfällen außerhalb von 
Abfallbeseitigungsanlagen" hin. 

Danach dürfen pflanzliche Abfälle von land- 
wirtschaftlichen oder gärtnerisch genutzten 
Grundstücken im Rahmen der Nutzung dieser 
Grundstücke durch Verrotten, insbesondere 
durch Liegenlassen, Einbringen in den Boden 
oder Kompostieren beseitigt werden. Das Ver- 
brennen derartiger Abfälle — die Betonung liegt 
hierbei auf pflanzlich — ist nur auf Grund- 
stücken gestattet, die außerhalb bebauter Ort- 
steile liegen und auch nur dann, wenn diese Ab- 
fälle nicht untergegraben werden können. 

Wer aber glaubt, seinen Garten oder Acker in 
eine „Müllverbrennungsanlage" umfunktionie- 
ren zu können, in der er auch Gartenabfälle aus 
den Haus- und Ziergärten seiner Nachbarn ver- 
brermt, sieht sich leider getäuscht. Denn wenn 
überhaupt, dann dürfen nur Abfälle verbnmnt 
werden, die auf dem Grundstück selbst anfallen 
und nicht etwa erst dorthin gebracht werden. 

Ein Grundstück oder ein Kleingarten kann 
noch so weit außerhalb bebauter Ortsteile liegen 
und dennoch ist dort das Verbrennen von pflanz- 
lichen Abfällen nicht gestattet. Die erwähnte 
Verordnung schreibt nämlich vor, daß bestimm- 
te Mindestabstände eingehalten werden müssen, 
so beispielsweise 100 Meter von „zum Aufent- 
halt von Menschen bestimmten Gebäuden" (das 
können Wohnhäuser ebenso sein wie Woche- 
nendhäuser, Jagdhütten u.ä.), 100 Meter von 
Zelt- und Lagerplätzen, 5 Meter von der nächsten 
Grundstücksgrenze, 100 Meter von Autobahnen 
und autobahiunäßig ausgebauten Bundesstra- 
ßen, 50 Meter von sonstigen öffentlichen Ver- 

kehrswegen (außer Straßen auch Eisenbahn- und 
Straßenbahnstrecken) und 100 Meter von Wal- 
drändern. 

Grundsätzlich verboten ist das Abbrennen von 
Abfällen im Umkreis von vier Kilometern um 
Verkehrsflughäfen.und im Umkreis von drei Ki- 
lometern um andere Flugplätze und Segelflug- 
plätze. 

Aber auch der, der unter allen diesen Voraus- 
setzungen auf seinem Grundstück ein „Feuer- 
chen" machen kann, darf dies nicht zu jeder 
Tages- und Nachtzeit. Denn dazu schreibt die 
Verordnung vor: „Nur bei trockenem Wetter von 
Montag bis Freitag von 8 bis 16 Uhr und sam- 
stags von 8 bis 12 Uhr.". Außerdem muß ständig 
eine Aufsichtsperson anwesend sein, die ver- 
pflichtet ist, bei aufkommendem starken Wind 
oder bei starker Rauchentwicklung das Feuer 
sofort zu löschen. 

Weltgesundheitstag 1980: 

Rauchen 

oder 

Gesundheit 
Die Weltgesimdheitsorganisation hat den dies- 

jährigen Weltgesundheitstag unter das obige 
Motto gestellt. Sie hat damit zum Ausdruck ge- 
bracht, daß jeder Raucher sich entscheiden muß, 
weil man beides zusammen auf lange Sicht nicht 
haben kann. Erfahrungsgemäß genügen jedoch 
Hinweise darauf, daß das Rauchen sich zur wich- 
tigsten einzelnen Krankheits- und Todesursache 
entwickelt hat, daß 140 000 Bimdesbürger vor- 
zeitig sterben, nur weil sie rauchen und daß 90 
Prozent aller Lungenkrebse durch Rauchen ver- 
ursacht werden, für sich allein nicht, um eine 
Verhaltensänderung zu bewirken. 

Man muß den Rauchern eine positive Alterna- 
tive anbieten. Umsteigen auf leichte Zigaretten 
ist kein Ausweg. Die einzige gesunde Zigarette 
ist die nichtgerauchte Zigarette. Die meisten 
Raucher haben schon oft mit dem Gedanken ge- 
spielt, sich aus der sklavischen Abhängigkeit 
vom Glinrunstengel zu befreien. Deshalb hofft 
man, dal5 für viele Ruacher der diesjährige Welt- 
gesundheitstag der letzte Anstoß sein wird, diese 
Absicht in die Tat umzusetzen. 

Der Arztliche Arbeitskreis Rauchen und Ge- 
sundheit (Maybachstraße 14 bis 16, 6800 Mann- 
heim) bietet dazu seine Hilfe an. Gegen Einsen- 
dung eines frankierten Rückantwortumschlages 
schickt er jedem entwöhnungswilligen Raucher 
kostenlos ein Merkblatt mit zahlreichen Tips zur 
Raucherentwöhnung und ein Faltblatt „Tatsa- 
chen über das Rauchen". Jeder Raucher sollte im 
Interesse seiner Gesundheit davon Gebrauch 
machen. 

„Kreuzungskolllsion" 
Die Sicherheitsgurte angelegt hatten zwei 

Fahrzeuglenker, die am Dienstag gegen 20.35 
Uhr in einen Unfall verwickelt waren. Vermut- 
lich verdanken sie dieser Tatsache, daß sie die 
Kollision ihrer Fahrzeuge mit „nur leichten" 
Verletzungen überstanden haben. Der Sachscha- 
den wird auf rund 8 ODO Mark geschätzt. 

Ein von der Pittlerstraße kommender Pkw- 
Lenker soll trotz Dauer-Blinklicht mit voller Ge- 
schwindigkeit in den Kreuzungsbereich mit der 
Mörfelder Landstraße eingefahren sein. Eine 
Kollision mit einem dort fahrenden Wagen war 
die unausbleibliche Folge. Die Aufprallwucht 
war so stark, daß das bevorrechtigte Fahrzeug 
über den gesamten Kreuzungsbereich katapul- 
tiert wurde. 

Belm Einbiegen kollidiert 

Von einem Grundstück nach links auf die Süd- 
liche Ringstraße wollte ein Pkw-Fahrer am Mitt- 
wochnachmittag, gegen 16.13 Uhr, einbiegen. 
Hierzu mußte er zwischen vor einer Ampel war- 
tenden Fahrzeugen hindurchfahren. Es kam zum 
Zusammenstoß mit einem Pkw, dessen Fahrer 
an den stehenden Fahrzeugen links vorbeigefah- 
ren war, um sich auf der Linksabbiegerspur ein- 
zuordnen. Ein dritter Pkw fuhr noch auf die Un- 
fallfahrzeuge auf. Verletzt wurde niemand, der 
Sachschaden beträgt rund 10 500 Mark. 

Unter anderem ein Stein vom IViond 

Airbase öffnet ihre Türen 

Der Rljein-Main-Militäi-flughafen öffnet am 
11. Mai seine Tore für ^ie Bevölkerung. Zu den 
Höhepunkten des „Tages der offenen Tür" ge- 
hört eine Ausstellung von Flugzeugen der Ver- 
einigten Staaten und anderer NATO-Länder. 
Außerdem werden Ausrüstung und Gerät der 
US-Armee und eine Aufstellung der ameri- 
kanischen Weltraumbehörde NASA gezeigt. 
Die NASA-Ausstellung, bei der ein echter 
Stein vom Mond zu sehen ist, gibt einen Ober- 

blick über die Geschichte der bemannten Welt- 
raumforschung von den Anfängen bis zur Ge- 
genwart. 

Der Militärflughafen ist von 9 bis 17 Uhr für 
Besucher geöffnet. Aus Anlaß des „Tages der 
^ G«schwaderkommodor« des Militfirflughafens, Oberst Robert D. Sprin- 
ger (der zur Beförderung zum Brigadegeneral 
vorgesehen ist) die Bevölkerung zum Besuch 
der Veranstaltungen herzlich eingeladen. 
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Langener CDU-Fraktion tagte öffentlich 

Kommunalpolitisch wenig Itoues 

Für denjenigen, der das komtnunalpoli- 
tische Geschehen in Langen aufmerksam ver- 
folgt, gab es bei der öffentlichen Fraktionssit- 
zung der Christdemokraten kaum etwas Neues 
zu erfahren. Das Thema der Sitzung Im Großen 
Sitzungssaal des Rathauses, zu der alle Lange- 
ner eingeladen waren, war die Vorbereitung 
der kommenden Stadtverordnetenversamm- 
lung. CDU-Fraktionschef Werner Meinen be- 
richtete über die Organisation der Fraktion. 

Die CDU-Fraktionsversammlung setzt sich 
aus den 23 CDU-Stadtverordneten, bis zu drei 
,,Nachrücker", die im Falle des Ausscheidens 
eines aktiven Kommunalparlamentariers aus 
dem Stadtp&rlament dort einziehen, den drei 
ehrenamtlichen CDU-Stadträten und dem 
hauptamtlichen Stadtrat zusammen. Heinen: 
,,Fraktionszwang gibt es bei der CDU nicht. 
Fraktionsdisziplin wird erwartet!" 

In der Fraktionsversammlung wird das Ab- 
stimmungsverhalten der CDU bei der jeweils 
nächsten Sitzung des Stadtparlaments bespro- 
chen. Verschiedene CDU-Arbeitskreise, die 
entsprechend der Parlamentsausschüsse und 
Magistratskommissionen gebildet sind, ar- 
beiten der Fraktion zu und geben ihre Empfeh- 
lungen. 

Thema der öffentlichen Sitzung war die Ta- 
gesordnung für die Stadtverordnetenver- 
sammlung, die zwei Tage später stattfand. Die 
Sprecher aus den einzelnen Parlamentsaus- 
schüssen legten ihren Fraktionskollegen die 
Position dar, die während der betreffenden 
Sitzungen vertreten wurden. 

Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs be- 
richtete, daß die CDU den SPD-Stadtkirchen- 
antrag dahingehend geändert habe, daß nicht 
ein Zuschuß von bis zu 20 000 DM für einen 
Gutachter, sondern eine Erhöhung des Förde- 
rungsbeitrages der Stadt an den Verein der 
Freunde der Stadtkirche gewollt werde. Dann 
kam die Frage des Fraktionsvorsitzenden: 
„Kann jemand dem nicht zustimmen." Die 
CDU war sich in dieser wie in allen folgenden 
Positionen einig. 

Begründet wurde, warum der Magistrat bei 
Anbringen der personenbezogenen Erklä- 
rungsschilder an den Straßenschildern erst be- 
auftragt werden soll, eine Liste der Straßen- 
namen und den Textvorschlag dem Parlament 
vorlegen solle; Weil diese Maßnahme mehr als 
100 000 DM koste. Das übrigens wurde von 
einem anwesenden Bürger bezweifelt: Bei 
100 000 DM müßten die Schildchen schon ver- 
goldet werden. Die CDU entgegnete, daß diese 
Summe vom Magistrat stamme. Die CDU will, 
daß für diesen Zweck ab Nachtragshaushalt 
1980 jährlich 10 000 DM bereitgestellt werden. 

Am Dienstag Iceine 
SPD-Bürgersprechstunde 

Wegen der Oster-Schulferien fällt am kom- 
menden Dienstag, der.i 1. April, die gewohnte 
Bürgersprechstunde der Langener SPD im 
Fraktionsbüro im Rathaus, Zimmer 133, aus. 
Die nächste Bürgersprechstunde wird erst 
wieder am ersten Dienstag im Mai in der Zeit 
von 17 bis 19 Uhr stattfinden. 

Der Jahrgang 1929/30 trifft sich (mit Part- 
nern) am Samstag, dem 29. März, um 20 Uhr in 
der Gaststätte „Zum Lämmchen" zu einer wei- 
teren Besprechung der in diesem Jahr stattfin- 
denden 50-Jahr-Feier. Auch alle des gleichen 
Jahrgangs, die im 'Laufe der Jahre nach Lan- 
gen gezogen sind, sind herzlich eingeladen und 
willkommen. 

Der Jahrgang 1937/38 trifft sich am Mittwoch, 
dem 9. April um 20 Uhr in der TV-Tumhalle. An- 
meldungen zur Weinprobe, die am 10. Mai statt- 
finden soll, werden angenommen. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Arbeit der Fraiction erläutert 

Das Thema ,,Feuerwehr" wurde angerissen. 
Die Rechnung der SPD, daß die Verlegung der 
Station an die B 3 rund eine halbe Million 
Mehrkosten verursache, reduzierte der Lange- 
ner CDU-Vorsitzende Klaus Gerlach auf rund 
100 000; immerhin werde ja beispielsweise zu- 
sätzlich ein Schlauchturm gebaut, der 250 000 
DM mehr koste. Wiederholt wurde, man be- 
finde sich mit der Feuerwehr im völligen Ein- 
verständnis. Einen neuen Gesichtspunkt 
brachte Helinut Winter: Wenn die Feuerwehr 
dereinst einmal ein „Entstrahlungsfahrzeug" 
anschaffen müsse, sei in der Wolfsgarten- 
straße kein Platz. Außerdem habe das Darm- 
städter Straßenbauamt signalisiert, an der 
Kreuzung B 3/Südliche Ringstraße eine Feuer- 
wehr-Sonderschaltung zu installieren. 

Ein Bürger beklagte bei dieser Gelegenheit 
das ständige ,,Hickhack", das die Parteien um 
Sachfragen veranstalteten. Wenn — an diesem 
Beispiel — die Feuerwehr einverstanden sei, 
was solle der Parteienstreit. 

Wichtiges Thema war natürlich auch die 
Nordumgehung. Bestritten wurde, daß den 
Bürgerinitiativen eine Verzögerung des Ver- 
fahrens zuzuschreiben sei. Der Vertreter des 
Straßenbauamtes, Klar, hatte dies auf einer 
FDP-Verkehrsdiskussiou gesagt. Die Tren- 
nung des Verfahrens sei, wenngleich sie die 
entsprechenden SPD- imd NEV-Anträge als 
Schauanträge wertete, unumstritten gewesen. 

Das habe das Straßenbauamt bereits vor län- 
gerer Zeit angekündigt, falls bei der Realisie- 
rung der Nordumgehung Schwierigkeiten ent- 
stünden. 

Bürger aus Neurott begrüßten die Absicht, 
erst einmal bis zur Pittlerstraße zu bauen. Sie 
warfen in diesem Zusammenhang vor, die 
Tieflage der Nordtimgehung im Bereich Neu- 
rott würde die Stadt eine Kostenbeteiligung 
von acht bis zehn Millionen DM kosten. Und: 
Während die Verantwortlichen auf die Anwoh- 
ner an der K 168/B 486 zu sehr eingingen und 
dadurch den Egelsbacher Einspruch verur- 
sacht hätten, nehme man keine Rücksicht auf 
die vordere Steubenstraße. Im Falle einer 
Tieflage sei eine Anbindung Neurotts nicht 
möglich. CDU-Bausprecher Neubauer sagte, es 
sei für eine Tieflage plädiert worden, weil nie- 
mand wolle, daß eine Autobahn ebenerdig an 
den Häusern vorbeiführt. (Offenbar ist dieser 
Punkt noch nicht ausdiskutiert.) 

Fazit zur öffentlichen CDU-Fraktionssit- 
zung: Eine Veranstaltung, zu der einige Bürger 
gekommen waren (eindeutig mehr als zu den 
öffentlichen Sitzungen von Parlament und 
Parlamentsausschüssen), die jedoch eines 
(licht gezeigt hat: den Prozeß der Meinungsbil- 
dung in der Fraktion. Wie sah es an diesem 
Abend aus: Einer trug etwas vor, seine Frak- 
tionskollegen nickten ihm allesamt zustim- 
mend zu. Es ist nicht denkbar, daß die CDU- 
Fraktion so zu kommunalpolitischen Ent- 
scheidungen findet. War's also doch eine 
kleine politische Show? 

Schulhöfe Icönnen interessanter 

und bunter sein 

SPD-Arbeitsgemeinschaft für Bildung und die Pausenhofgestaitung 

Lehrer imd Elternbeiräte waren zu der In- 
formations- und Diskussionsveranstaltung 
der Arbeitsgemeinschaft für Bildung, AfB, ge- 
kommen, bei der es um das Thema „&hulhöfe 
und Aggressivität" ging. Zu vier Fünftel wa- 
ren zu der Versammlimg Eltembeirätinnen ge- 
kommen; Lehrer Langener Schulen — alle wa- 
ren eingeladen — waren nur wenige anwesend. 

Als Gesprächspartner standen den Besu- 
chern die Sozialpädagogin Auguste Thürwäch- 
ter und der Schulleiter Jürgen Eilers von der 
Sprendiinger CJerhard-Hauptmann-Grund- 
schule zur Verfügung. Eberhardt Heun, AfB~ 
Vorsitzender imd Lehrer, faßte einleitend zu- 
sammen, was ein ,,guter" Pausenhof eigent- 
lich alles ermöglichen sollte; Da müsse genü- 
gend Platz sein, daß SchtUer sich nebeneinan- 
der austoben und ausruhen können, da müsse 
das Alleinsein ebenso möglich sein wie das 
Kontaktfinden. Man müsse dort Spazierenge- 
hen können und anderes mehr. Die Lehrer 
stellten ebenfalls Anfordenmgen an Pausen- 
höfe: Sie seien ein Ort des sozialen Lernens, 
müssen für alle etwas bieten, müssen das Auf- 
sichtführen ermöglichen und sollen beispiels- 
weise noch als Verkehrsübungsplatz für die 
Schulanfänger dienen. 

Zusammenfassend könne jedoch festgestellt 
werden, daß Schulhöfe in der Regel langwel- 
lig, aggressionserweckend und unfallträchtig 
seien. Pro Jahr passierten dort rund 250 000 
Unfälle. 

An der Gerhard-Hauptmann-Schule in 
Sprendlingen haben Lehrer und Eltern die Ini- 
tiative gegen die einfaltslosen Pausenhöfe er- 
griffen. Zwar mußte, weil die dort aufgezeich- 
neten Markierungen der Verkehrsschulung 

dienen, der graue Asphalt erhalten bleiben, 
aber auf dieser Fläche konnten interessante 
Geräte aufgestellt werden. 

Im Frühjahr 1977 hatte die Schulleitung der 
Hauptmann-Schule die Umgestaltimg be- 
schlossen. Der Regierungspräsident gab seine 
Zustimmimg, der Kreis Offenbach ebenfalls, 
da die Umgestaltungsmaßnahme aus Eltem- 
mitteln finanziert wurde. Durch Schulfeste 
und andere Spenden wurden 5500 DM zusam- 
mengebracht. 

Dann kam als nächste Stufe die ,,Schülerbe- 
teiligung". Die Lehrer ließen die Erst- bis 
Viertklässler malen, zeichnen und modell- 
basteln, wie es auf ihrem Schulhof aussehen 
könnte. Das gewünschte alte Auto mit Schei- 
ben und Motor und die Wippe wurden gestri- 
chen, weil daran die Unfallgefahr zu groß ist; 
die Kinder sahen das auch ein. Dann wurden 
ihnen Kataloge einer Försterei vorgelegt, die 
robuste Holzspielgeräte recht preisgünstig 
herstellt. 

Das Ergebnis: Heute sind eine Holzbahn, 
eine Kletterpyramide, Balancierstangen, In- 
dianerzelte, Sitzgruppe und anderes mehr auf 
dem Schulhof zu finden. Die Kinder nutzen die 
Geräte reichlich. Wie Augusta Thürwächter 
sagte, sei einfach aufgrund der Tatsache, daß 
das jetzt vorhandene Angebot die Kinder be- 
schäftigen könne, die allgemeine Aggressivi- 
tät auf dem Hof spürbar heruntergegangen. 

Besonders beliebt ist bei den Schülern ein al- 
tes, großes Kunststoff-Rohr, das — anstatt ver- 
nichtet zu werden — jetzt auf dem Hof liegt. 
Die Unfallquote ist aufgnmd der Spielgeräte 
nicht gestiegen; vor wenigen Tagen hat sich 
seit Aufstellung der ersten Geräte (1977) der 

Die weltberühmte Sonderausstellung 

TUTANCHAMUN 

ist bis zum 26. Mai in Berlin. 
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mit der Tutanchamun-Ausstellung 
und farbigem Kunstdruckkatalog 

Große Stadtrundfahrt durch West- und 
Ost-Berlin (Reisepaß erforderlich) 
Viel Zeit für Bummel, Shopping, 
Theater, Besichtigungen u. a. 

Preis pro Person nur DM 495,- 

Information und Buchung 

Reisebüro Langen 
Bahnstraße 11—15, Tel. 2 12 38 

Teilnehmerzahl begrenzt, Buchung in der 
Reihenfolge der Anmeldung 

Ein Fest, dessen Erlös den Kindern und JugendlicHen des Vereins zugute kommen werde, veranstal- 
tete der „Spanische Club" Langen-Dreieiuh am vergangenen Samstag in der katholischen Kirche 
Oberlinden. Für die Besucher — fast ausschließlich Clubmitglieder — boten die Spezialitäten der 
spanischen Kfiche wahre Gaumenfreuden; das Angebot war schnell leergekauft. Die Musikanlage 
Uef auf Hochtouren und lockte viele Tanzfreudige auf das Parkett. Die Kinder tobten sich richtig 
aiu. Und ansonsten wurde — wie es „neudeutsch" so schön heißt — die menschliche „Kommunika- 
tion" gepflegt: Die Mitglieder des Clubs hatten sich viel zu erzählen. Tanz-Gruppen des Spanischen 
Clubs — unser Foto— zeigten moderne und folkloristische Tänze. 

erste Unfall an einem Gerät ereignet. Uie übli- 
che Haftungsregelung auf Schulhöfen gilt 
auch für die Spielgeräte. 

Die Lehrer hätten es nicht bereut, daß die 
Umgestaltung vorgenommen wurde; die Spiel- 
und Bewegungsmöglichkeiten seien — so Jür- 
gen Eilers — ganz entscheidend vergrößert 
worden. Außerdem ist es bei der Gerhart- 
Hauptmann-Schule den Kindern erlaubt, mit 
Weichbällen auf dem Hof zu spielen. 

Die Anwesenden begrüßten das Gestaltungs- 
modell dieser Grundschule. Mit Hilfe von Dias 
wurde gezeigt, wie es heute dort aussieht; 
viele weitere Vorschläge für das Pausenhofan- 
gebot von Grundschülem. Was den höheren 
Jahrgängen geboten werden sollte, wußte nie- 
mand der Anwesenden. Einig war man sich 
nur, daß eine Asphaltbodengestaltung zu 
,,dünn" sei. Das Land Hessen hat übrigens 
eine Million DM zur Verfügung gestellt, dfunit 
20 bis 30 Modell-Schulhöfe gestaltet werden 
können. 

Eine Tatsache stieß einem Anwesenden übel 
auf. Im Zusammenhang mit den Richtlinien 
über Schulhöfe wurde gesagt, jedem Schüler 
stehen fünf Quadratmeter Pausenhof zu; bei 
einem Viertel aller Schulen werde dieses Soll 
nicht erfüllt. Der Gesprächsteilnehmer: „Dem 
Deutschen Schäferhund stehen immerhin neun 
Quadratmeter zu ..." 

Ostereler-Osterbrauchtum 
Unter diesem Titel läuft eine Ausstellung im 

Volkskunde-Museum Jonen in der Wolfsgarten- 
£traße 3. Sie ist auch am korrunenden Wochenen- 
de (Samstag von 14 bis 17 Uhr und Sonntag von 
10 bis 12 Uhr) geöffnet. 

Günther Krumm 
jetzt auch Verbands-Vize 

Die Jahreshauptversammlung des Hessi- 
schen Stenografenverbandes, Landesverband 
für Kurzschrift, Maschinenschreiben und 
Bürowirtschaft, wählte am 15. März in 
Schwalmstadt als einen der beiden gleichbe- 
rechtigten stellvertretenden Vorsitzer den ge- 
rade zum Bezirksvorsitzer der südhessischen 
Vereine avancierten Günther Krumm aus Lan- 
gen. Er kotmte bei der Wahl gegenüber einem 
Mitbewerber für dieses Amt eine überwälti- 
gende Stimmenmehrheit erzielen. 

Dem neuen Verbandsvorstand gehören wei- 
terhin an: 1. Vorsitzer Erwin Zöller (Gießen), 
Stellvertreter Ludwig Gro (Schwalmstadt), 
Schriftführer Lydia Fülling, Stellvertreter 
Herr Fülling (Marburg), Rechner Schoch,(Bi- 
schofsheim), Stellvertreter Daschke (Philipps- 
thal), Wettschreibobmann Kurzschrift Berger 
(Frankfurt), Stellvertreter Senzig (Offenbach), 
Wettschreibobmann Maschinenschreiben 
Bögel (Usingen), Stellvertreter Kutscher 
(Dreieich), Obmann für Öffentlichkeitsarbeit 
Schäfer (Marburg). 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrutmen 

Seit 75 Jahren in der Gewericschaft 

Heinrich Hknmelheber aus Götzsnhaln und M andere wurden geehrt 

Gute Nachrichten? 

Eine Umfrage hat ergeben, daß etwa 70 
Prozent der Menschen in ihrem Briefka- 
sten eher eine schlechte als eine gute oder 
wenigstens eine einigermaßen neutrale 
Nachricht erwarten. Nur wenn man eine 
positive Antwort selbst eingeleitet hat, 
zum Beispiel ein Buch oder sonst etwas Be- 
gehrenswertes bestellt hat, was man frei- 
lich hinterher bezahlen muß, geht man mit 
weniger Zaudern an den Briefkasten. 

,,Die Überraschungen sind meist unan- 
genehmer Art" meinten die Befragten. Da 
die Leute auf dem privaten Sektor schreib- 
faul geworden sind und lieber das teurere 
Telefon benutzen, treffen Briefe meist nur 
dann ein, wenn der Absender an den Emp- 
fänger ein Anliegen hat. Bittbriefe etwa, 
Rechnungen oder gar die unbeliebte „Bin- 
nenpost". (Wenn Sie nicht binnen . . .) 

Auch von Ämtern und Dienststellen, die 
sich noch des Briefes bedienen, kann man 
in der Regel auch nicht gerade angenehme 
Dinge erwarten. Das sind dann eher Steu- 
erbescheide, Gebührenerhebungen oder 
Aufforderungen, dies oder jenes zu tun. 

Dann gibt es noch die Werbeangebote, 
die man zu Häuf im Briefkasten findet. 
A ber sie wecken nur Wünsche, die man sich 
möglicherweise nicht erfüllen kann, und 
sie machen einem klar, wieviele schöne 
Dinge man eigentlich noch nicht hat. 

Wirklich also keine guten Nachrichten 
mehr in unseren Briefkästen? Oder sind 
wir so verwöhnt, daß wir uns gar nicht 
mehr freuen können? 

„Ach, der Heiner schickt mir eine Ge- 
burtstagskarte. Schön, daß er daran ge- 
dacht hat. Sicher hat er sich gefreut, daß 
ich nun wieder ein Jahr älter bin, der 
Schuft!" Nein, nicht gleich dasSchlimmste 
vermuten. Es liegt an einem selbst, ob man 
sich freuen will oder nicht, meint 

Ihr Tobias 

40 Tonnen Altpapier 
gesammelt 

Die Altpapiersammlung den JRK Langen, 
nach langer Pause am 15. 3. durchgeführt, war 
über alle Erwartungen hinaus erfolgreich. Es 
wurden fast 40 Tonnen Altpapier gesammelt. 
Das JRK bedankt sich daher sehr bei der Lan- 
gener Bevölkerung, die dieses Ergebnis er- 
möglichte. Auch den Firmen W. Eckstein Bau- 
schlosserei, F. Dunsinger Schreinerei, L. Köh- 
ler Schrottverwertung, Störmer KG Sägewerk 
und der Stadt Langen, die für die Sammlung 
Fahrzeuge zur Verfügung stellten, möchte das 
JRK nochmals besonders danken. 

Die nächste Altpapiersammlung des Jugend- 
rotkreuzes wird voraussichtlich am 5. Juni 
durchgeführt. Weitere Sammlungen sollen im 
Abstand von drei Monaten folgen. In der Zwi- 
schenzeit ist es möglich, gebündeltes Altpa- 
pier bei dem Sägewerk Störmer, Außerhalb 
56, oder in der Verkaufsstelle Mühlstraße 3, so- 
wie bei Anthes, Ahomstraße 10, abzugeben. 

Am Sonntag 
Amateurtanztumier 

Der Tanzclub ,,Blau-Gold" Langen veran- 
staltet am Sonntag, dem 30. März, ab 14 Uhr in 
der Stadthalle Langen ein offenes Amateur- 
tanztumier der A- und Sonderklasse. Es wer- 
den mehr als 50 Tumieipaare aus allen 
Städten der Bundesrepublik am Start sein. 

Bei freiem Eintritt und zwangloser Klei- 
dung können Tanzinteressierte diesem sport- 
lichen Wettksimpf auf demPcirkett zusehen. 

Im Mittelpunkt der Jubilarenehrung der IG 
Bau-Steine-Erden Langen/Dreieich am ver- 
gangenen Samstag im „Lämmchen" stand der 
Götzenhainer Gewerkschafter Heinrich Him- 
melheber. Er ist im Jahre 1905 in die Gewerk- 
schaft eingetreten. Kurt Herfurth, Mitglied 
des Bundesvorstandes der IG BSE, gratulierte 
den Jubilaren und Heinrich Himmelheber 
ganz besonders: „Wie war das damals zu Be- 
ginn des Jahrhunderts, als unser ältester Jubi- 
lar, der Kollege Heinrich Himmelheber, Ge- 
werkschaftsmitglied wurde? Für einen gerin- 
gen Lohn", so sagte Kurt Herforth, ,,mußte 
man täglich zwölf und mehr Stunden arbeiten, 
sechs Tage lang. Urlaub, Arbeitslosenver- 
sicherung und Schlechtwettergeld waren un- 
bekannte Begriffe." 

Aber viel mehr noch als die materielle Not in 
dieser Zeit sei die Unterdrückung menschli- 
cher Freiheit gewesen. Arbeiter, die ihre Ar- 
beitsbedingungen durch solidarisches Han- 
deln verbessern wollten, wurden verfolgt, von 
den Arbeitgebern der Polizei angezeigt und 
eingesperrt. 

Heinrich Himmelheber habe im Jahre 1910 
erlebt, wie die Bauuntemehmen die stärker 
werdende Gewerkschaft zerschlagen wollten. 
Neun Wochen dauerten die Auseinanderset- 
zungen; Generalausspemmg war die Antwort 
auf die Forderungen nach Verbesserung der 
Lohn- und Arbeitsbedingungen. ,,Wie wir se- 
hen, ist die Aussperrung keine Erfindung der 
70er Jahre!" 

Die Gewerkschaft habe diesen Kampf durch 
die eiserne Disziplin und die Opferbereit- 
schaft ihrer Mitglieder bestanden und am 
Ende sogar erhebliche Lohnerhöhungen durch- 

gesetzt. Nach heutigem Geld habe dieser Ar- 
beitskampf der Bauarbeiter 80 Millionen DM, 
damals 5,3 Millionen Goldmark gekostet. 

Kurt Herforth ging auf die aktuelle Situa- 
tion der Arbeiter im Baugewerbe ein und 
sprach über die neuesten Forderungen seiner 
Gewerkschaft. Die Gewerkschaft habe den 
Jubilaren viel zu verdanken, die unter wesent- 
lich schlechteren Bedingungen solide und dau- 
erhafte Fundamente für die heutige Gewerk- 
schaftsorganisation gelegt hätten. 

Im einzelnen wurden geehrt 15 Mitglieder 
für 60jährige, 15 für 5()jährige und 33 für 25jäh- 
rige Mitgliedschaft; 

75 Jahre: Heinrich Himmelheber, Clötzen- 
hain. 

60 Jahre; Emst Anthes, CJcorg Dracker, Jo- 
hann Dracker, Heinrich Schlapp, August 
Schuchmann, Ph. L. Stroh (alle Sprendlingen), 
Fritz Dröse, Friedrich Helfmann, Heinrich 
Hertlein, Heinrich Sallwey (alle Langen), Phi- 
lipp Eysenbach, CJeorg Häfner, Philipp Mühl- 
schwein, Christoph Zintel (alle Dreieichen- 
hain), Jakob Köppen (Offenthal.). 

50 Jahre: Heinrich Beck, Philipp Beckmann, 
Walter Döring, Josef Knechtel, Erich Schuster, 
Joh. F. Werner (alle Langen), Otto Gestier, Ge- 
org Keim, Wilhelm Keim (alle Dreieichen- 
hain), Franz Goth, Erich Gottwald, Hans Schä- 
fer, Georg Stroh, Heinrich Stroh, Otto Seifert 
(alle Sprendlingen), 

25 Jahre: Hans Anthes, Herbert Anthes, 
Günter Baumann, Wolfgang Brehm, Günther 
Freymuth, Karl Herth, Herbert Kirchner, 
Walter Luley,,Josef Rauscher, Günter Röpke, 
Heinz Georg Waither, Karl Watzke (alle Lan- 
gen),, Willi Fesenbeck, Hans Hosenseidl, Her- 
mann Löffler, Klaus Neubecker, Willi Schäfer, 

Das Foto zeigt in der ersten Reihe (v.l.): Heinrich Himmelheber, Georg Dracker, Philipp Erdmann, 
Heinrich Sallwey, Walter Döring, Philipp Ludwig Stroh; hinten (v.l.): Johann Friedrich Werner, Ot- 
to Seifert, Erich Schuster, Josef Knechtel, Wilhelm Keim und Georg Keim. 

Mehr Zeit für Fragen der Bürger 

Mehr Zelt für die Fragen der Bürger wünscht 
sich die Langener SPD-Stadtverordnetenfrak- 
tion für die nächste Bürgerversammlung. In 
einem Schreiben an den Stadtverordnetenvor- 
steher reagierte damit die SPD auf die Bürger- 
versEunmlung Ende Februar, bei der zahl- 
reiche Frager nicht mehr zum Zuge kamen. 

Stadtverordnetenvorsteher Fuchs hat in 
einer Antwort sm die SPD-Fraktion auch be- 
reits zugesichert, daß es künftig mehr Zeit für 
nicht spezifisch themengebundene Fragen ge- 
ben soll. Bei der vergangenen Bürgerver- 
sammlung konnte nach dem Thema Blockheiz- 
kraftwerke nur noch über Verkehrsfragen dis- 

kutiert werden. Die vorgesehene dritte Runde 
für Fragen ohne besonderes Thema scheiterte 
an der weit fortgeschrittenen Zeit. 

Auch einer weiteren Anregung der SPD- 
Fraktion will Stadtverordnetenvorsteher 
Fuchs folgen. Die SPD hatte Emgeregt, in stär- 
kerem Umfang auch schriftliche und zeichne- 
rische Informationen in der Bürgerversamm- 
lung zu geben oder einen Dia-Vortrag einzu- 
schieben, um das Verständnis für komplizierte 
Themen zu verbessern. Nach Auffassung der 
SPD reicht ein mündlicher Vortrag in vielen 
Fällen nicht dazu aus, um die Büfger umfas- 
send und genau zu informieren. 

Herbert Stakelmann, Walter Wetzig (alle 
Sprendlingen), Friede! Gaubatz (Offenthal), 
Emst Haubenreisser, K%rl Hofmann, Chri- 
stian Hunkel, Georg Orth, Heinz Rauch. Willi 
Schäfer, Helmut Schebesta, Anton Schmalen- 
berg, Werner Schwarz, Heinz Steitz, Friedel 
Zimmer und Richard Zimmer (alle Dreieichen- 
hain). 

»ER 
FDRDERERKREIS 

BERIC^ET 

Aus Romorantin erreicht uns die traurige 
Nachricht, daß Colette Couppe im Alter von 30 

Jahren an einem Asthmaleiden verstorben ist. 
Die zierliche dunkelhaarige Französin war 
eine der ersten Austauschschülerinnen, die 
nach Langen kamen. Später arbeitete sie in 
einem Kindergarten, gab Abendkurse in Fran- 
zösisch. Bei zahlreichen Veranstaltungen 
stellte sie sich ads Dolmetscherin zur Verfü- 
gung. Sie bezog ihre ganze Familie in die en- 
gen Wechselbeziehungen mit Langen ein und 
war immer zur Stelle, wenn sie Irgendwie hel- 
fen konnte. Sie wird von vielen Freunden be- 
trauert. 

In Romorantin ist bereits eine Gruppe von 
Austauschschülem aus Long Eaton eingetrof- 
fen. Auch Langener Schüler werden am 
Wochenrade in die Sologne reisen. An Ge- 
sprächsstoff sollte es den Mädchen und Jungen 
nicht mangeln. Die Lehrer des Lycee nahmen 
diese Woche an einem Sympathiestreik teil, 
der sich gegen neue Richtlinien des Unter- 
richtsministeriums richtet. Dann brannte 
Ende Februar ein Geographiesaal im Lycee 
aus. Ursache war Brandstiftung durch drei 
junge Leute zwischen 19 und 28 Jahren. Um 
eine schnelle Brandbekämpfung zu verhin- 
dem, hatten sie zuvor alle Feuerlöscher ge- 
leert. So entstand beträditlicher Sachschaden. 

Die Stadt Romorantin und Romorantiner 
nahmen erfolgreich an Wettbewerben teil; 
Senator-Bürgermeister J. Thyxaud erhielt für 
seine Stadt im Palais Lüxembourg in Psiris ein 
Diplom für den 4. Platz in dem Wettbewerb 
„Blühende Städte 1979" in der Kategorie von 
5000 bis 20 000 Einwohner. Dabei wurden vor 
allem die gärtnerische (j^staltung des öffentli- 
chen Parks, der Grünanlagen rund um das Rat- 
haus, die Neugestaltung des Geländes der 
Mühlenbetriebe Simon und die Pflege der Gär- 
ten der Einzelhäuser bewertet. In einer klei- 
nen Feierstunde gab der Bürgermeister diese 
Auszeichnung an seine Bürger weiter, deren 
Anstrengungen bei einem Wettbewerb gelobt 
wurden. Während der schönste Garten von M. 
Blin in der Rue Auguste Vacher gepflegt wird, 
erhielt Familie Seguin in der Avenue Salbris 
den 7. Preis. Diese Familie wird zum Drei- 
Städte-Treffen nach Langen kommen und 
sicherlich die gärtnerische Gestaltung unserer 
Häuser und Anlagen fachmännisch betrach- 
ten. 

Zwei junge Leute aus Romorantin waren bei 
dem Wettbewerb ,,Junge Maler" auf Departe- 
ment-Ebene erfolgreich. Mlle. Leone Descamp 
erhielt den ersten und Thierry Germain den 
zweiten Preis. L. Descamp studiert in Orleans 
an der Akademie der Schönen Künste. Th. 
Germain ist der Sohn des Besitzers der Galerie 
Decosima, des in Limgen gut bekannten Mar- 
cel Germain. 

Aus Long Eaton erreicht uns die Bitte eines 
jungen Hotelkaufmannes .-der im Juli/August 
einen Aushilfsjob in seinem Beruf sucht. Er 
spricht gut deutsch. Wer ihm helfen kann, 
wird um telefonische Nachricht an Fam. 
Schlichtmann, Tel. 22243, gebeten. 

Eine junge Französin (18), Abitur, gute 
Deutschkenntnisse, mödite von September 
1980 bis Mai 1981 als ,,au pair" nach Langen 
oder Umgebung. Angebote nimmt Fam. Eisen- 
bach, Tel. 29209, geme entgegen. 

jNr..... 
j « / dtQQL    

Ein Kredit von uns madit 

Sie sdineli wieder flott. 

Egal, ob Sie Geld für eine größere Reparatur oder für 
einen neuen Wagen benötigen; nnit uns können Sie rechnen. 

Wir bieten Innen Ratenkredite bis zu 30000 Mark. Mit 
der Rückzahlung können Sie sich bis zu 72 Monaten Zeit 
lassen. Gleichbleibende Zinsen und damit gleichhohe Raten 
garantieren wir bis zum Ende der Laufzeit. Und warten lassen 
wir Sie auch nicht: Zu Ihrem Commerzbank-Ratenkredit 
kommen Sie schnell und unbürokratisch, Sie können dem 
Autohändler schon bald Ihr Ja-Wort geben. 

Sprechen Sie mit unserem Kundenberater, damit Sie schnell 
wieder mobil sinjJ. 

COMMERZBANK aHA 

Die Bank an Ihrer Seite mSUm 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 
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REHWALD LANGEN 
Robert Bosch Str 6. Tel 0 61 03 ' 7 90 97 ■ 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

• Umzüg« Im Mdtwiwagan • Möbaltranspofla 
• UnizOg* Im Planwigan • Klivtntninspoil* 
• MiKhlnantranspoit« • Laganing 

preiswert ■ zuverlässig 
Dreielch-Sprendllngen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, SiidL RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UNO QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung ■ Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraßendienstl 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/237 77 -h 23077 

Hubert Sollath 

t^lTSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
' Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN - Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL—Stmtlou 
„Im Linden" . Tel. 7 1116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, Jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LIebIgstraße 31 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

am ^utherplatz 
Parfümarie — Kosmellksalo" 

Inh. G. Walbt 
Parfomerie — Kosmetiksalon 
6070 Lanflon — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN 

REISEBÜRO 
LANGEN 

—' Urlaubs Beratungs-Center in der 
Langener Volksbank 

Langen. Bahnstr 11 15. Tel' 0 61 03 > 2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schiflstounstik. IT-Flugreisen. , 

Kreuzfahnen 
Flugscheine Fahrkarten. Hütelreservierur^gen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
29. 3. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. Lembl<e, Gartenstr. 5, Tel. 2 33 31 
Wohnung: Langestr. 18 

30. 3. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Frau Dr. Köhl, Schlllerstr. 3, Tel. 237 97 
Wohnung: Peter-MOIIer-Str. 11, Tel. 2 66 16 
2.4. (Mittwochbereltschaft von 12 bis 7 Uhr am 
nächsten Morgen) 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5, Tel. 2 33 31 
Wohnung: Langestr. 18 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 29.3. Braun'sche-Apothel<e 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 30.3. MQnch'sche Apothel<e 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 31.3. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Di., 1.4. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
ML, 2.4. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do, 3.4. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 211 78 
Fr^ 4.4. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

EGELSBACH 

ÄiTtllcher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
29J30. und 2. 4.1980 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 29.3. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Langen (ab 13 Uhr) 
So., 30.3. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 31.3. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Langen 

DL, 1.4. Egelsbach-Apotheke 
ML, 2.4. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Langen 

Do., 3.4. Apotheke am Bahnhof 
Fr., "4.4. Einhorn-Apotheke 
 Bahnstr. 69, l-angen 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
RhelnstraBe 79 • Telefon 0 61 03 / 491 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze, 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

DREIEiCHENHAtN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 29. 3. / So. 30. 3. + Mi. Z 4.1980 
Dr. Budzinski, An der Trift 35, 
6072 Drelelch, Tel. 8 12 97 

Apothekendienst 
Sa., 29.3. Rosen-Apotheke, 

Hanaustr. 2—10 (am Hecken weg) 
TeL 868 64 

So., 30.3. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 31.3. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Di., 1.4. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

Mi., 2.4. Stadttor-Apotheke 
Dreielchplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 813 25 

Do., 3.4. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Fr., 4.4. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 

Heizungsbau - Installation - Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung ■ Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78,Tel. 06103/43167 

Zahnärztlicher Notfaildienst 
für den Kreis Offenbacli 

am 29730. und 2. 4. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr.Bernhard Schmitz, Beethovenstr. 119 
Neu-Isenbujig, Tel. 0 61 02 / 2 27 89 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr.ingo Baiion, Offenbacher Str. 8 
MOhlheim, Tel. 0 61 08 /16 37, 
privat 0 61 08/6 99 67 

■d 
~| 

Die Perfekten aus Japan | 

Autohaus A. und W. Zenkcrt 
Außerhalb 54, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 53 26 

gegenober dem Dreieich-Krankenhaus 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen > 210 71 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

• Eipoft 
• 8öl«rats«r • MMrctaqtiaritlik 

T«t*fon 06103/49157 
Erntt-Ludwig>Str«&« 8 
6073 EGELSBACH B. FFM. 

• Contalner-Vertelh 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabtSNe 
• Haus- und Spernnüli 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

SB-Tank • Batterie-Dienst 
KFZ-Reparatur«n • Relfen-Maild 
Stell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrleb 

Oarmstädter Landstraße 11, 6073 Egeisbach 
Telefon 4 32 16 

I# I BOSCH-DIENST tt 
LANGEN 

Ft. . •• • 
DER SPEZI.ALIST . 

FÜR BOSCH TUNE UP 
Klz.-Zula*sungsdl«nst • VerttehaningaMlro 

Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
VersIchefungsgeMlIachaften 
6072 Dreleich-Sprendlingen 
Schutjertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRiCH 

Inh. DMar OMch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4. 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lacfclwung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Helnrichstra&e 32 
Ruf 061 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 l_angen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

petei 

neltc elterhoff 
• EMctfo^nstallatkmwi • Funkgestauart* 
• Alannanlagan Qaragwrtorantitob* 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ DraMdirfng ■ Talafan 21370 

REISEVERSiCHERUNGEN 
für alle Sparten und die ganze Welt bucht 
man bei: 
DiOtOr SgIDGI im Reisebüro Lauterbach 
Langen, Am Rathaus, Telefon 0 61 03 / 20 33 70 
(Mo.—Fr. 8.45 bis 12.45 u. 14.15 bis 18.00 Uhr, 

samstags 9.30 bis 12.30 Uhr geöffnet) 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschült ■ Fllesanlegenneltter 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN-VERKAUFU. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft rnan diskret, sicher und schnell 
durch ■■   

GÄRTNER# 
Immobillert-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • MIerendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
VMfcaul — Kundandiwwt — Er*alzt«U* 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03/6 2031 ' 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 061 03/4 93 62 — alle Kassen — 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 061 03 / 8 42 83 

PAULBURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

f» BOSCH-DIENST 
^2 LANGETi 

DER SPEZIALIST FÜR 
PKW DIEBSTAHt ALARMANLAGEN 

8 Auf einer Sitzung am 24. März behandelte 
der Vorstand der Egelsbacher CDU-Fraktion 
neben anderen Tagesordnungspunkten noch- 
mals die vorangegangene Haushaltsdebatte. 
Die CDU stellte fest, daß das Verhalten der 
SPD in der Debatte und ihre nachfolgenden 
Aktionen die Verschleißerscheinungen dieser 
Partei erkennbar machten. 

Während die CDU durch mehrere Anträge 
Einsparungen und damit eine Verminderung 
der Belastungen für die Bürger angestrebt 
habe, (Beibehaltung des Gewerbesteuersatzes; 
Beteiligung kirchlicher Institutionen an den 
Kindergärten; Verringerung des Betriebsauf- 
wandes des Freibades; Verhinderung einer 
Fehlinvestition von 1 Million DM beim Kanal- 
bau Süd/Flugplatzsammler) und durch Wer- 
bung für Industriebetriebe zu einer Erhöhung 
des Steueraufkommens beitragen wollte, habe 
die SPD keinen einzigen Antrag zu einer lang- 
fristigen Verbesserung der Haushaltssituation 
vorgelegt. 

Der CDU-Fraktionsvorstand bemerkte zu 
dem weiteren Vorgehen der SPD, daß die Par- 
tei wohl gemerkt habe, wie schwach sie im 
Parlament und in den Ausschüssen agiert habe 
und nun in einer Form, die keinen fragenden 
Widerspruch ermögliche, sich artikulieren 
müsse. In einer Briefkastenaktion sei die 
Haushaltsrede des SPD-Fraktionsvorsitzen- 

den, Dr. Weil, mit leichten Änderungen noch- 
mals als Flugblatt an die Mitbürger verteilt 
worden. Daß dieses Flugblatt nicht immer 
ganz die Wahrheit berichte, belege die Aussage 
der SPD zur Energieeinsparung: ,,Durch ge- 
zielte Sparmaßnahmen, wie etwa im Energie- 
bereich, sorgen wir auch dafür, daß Kosten — 
wenn möglich — eingespart werden." Kein 
einziger Antrag zu diesem Thema sei von der 
SPD im Parlament zu hören gewesen, einzig 
die CDU habe einen detaillierten Antrag zur 
Energieeinsparung im Freibad gestellt 
(Wärmetauscher zur Aufwännung des Frisch- 
wassers durch das Abwasser; Wärmepumpe 
zur Nutzung der Luftwärme; Prüfung der 
Wirtschaftlichkeit einer Wasserflächenab- 
deckung). Der CDU-Fraktionsvorstand stellte 
erstaunt fest, daß die SPD sich hier mit 
,,schwarzen Federn" schmücke. 
^Weiterhin sei festzustellen, daß die SPD in 

ihrem Flugblatt mit der Feststellung, die an- 
deren Fraktionen hätten abgelehnt, ,,ohne 
konkrete und brauchbare Alternativen anzu- 
bieten", ein Eigentor geschossen habe. Die 
SPD selbst habe keine eigenen Ideen zu bren- 
nenden kommunalpolitischen Problemen vor- 
weisen können, sondern die Vorschläge der 
Verwaltung kritiklos übernommen. Sie 
scheine sich mit dieser gleichzusetzen, obwohl 
sie doch die Kontrolle über diese ausüben 
sollte. 

Blütenzauber beim 
e Allen Wetterunbilden zum Trotz (Neu- 

schnee und Glatteis) war bei den Sängern ka- 
lendergemäß schon der Frühling eingezogen. 
Zwar fand der Frühling nur im Saal statt, 
denn die Dekorateure der Sängervereinigung 
Egelsbach, vornean Konrad Heiligenstein, 
hatten den Saal des Eigenheimes Egelsbach 
anläßlich des diesjährigen Sängerballes wahr- 
haft frühlingsmäßig dekoriert. Es grünten und 
blühten an allen Ecken und Enden des Ballsaa- 
les die Vorboten der schönsteh Jahreszeit. 

Als eine wahre Augenweide — insbesondere 
für die Herren der Schöpfung — erwies sich die 
junge Tanzgruppe „Die Kolibris" aus Hähn- 
lein, die gekonnt ihre Tjuizdarbietungen — 
mal hochgeknöpft, mal leichtgeschürzt — 

brachten. Ein Augen- und Ohrenschmaus war 
die Singgruppe der Sängervereinigung, die 
,,Happy Singers", die schon fast profihaft der 
schönen Helena huldigten. Die Leitung der 
Gruppe hatte Karlheinz Hagelgans. Nach dem 
Auftreten dieser beiden Gruppen, die beide 
nicht ohne Zugabe abtreten durften, stand die 
Tanzfläche wieder voll für die Ballbesucher 
zur Verfügung. Die LJ-Combo sorgte mit ihren 
rhythmischen Klängen von nostalgisch bis 
modern für Bewegung auf dei Tanzebene, und 
das Ballpublikum machte davon bis zum letz- 
ten Tanz eifrig Gebrauch. Die gutbestückte 
Tombola, die schnell ausverkauft war, sorgte 
dafür, daß die meisten der Besucher nicht mit 
leeren Händen nach Hause gehen mußten. 

So setzt sich der Vorstand der Sängervereinigung zusammen: Stehend (v.l.): Gustav Bareuther, 
Margret Ollesch, Dieter Dorst; sitzend (v.l.): Brigitte Benz, Doris Schäfer. *■ 

Geschichtsvarain trifft sich 
e Am Dienstag, dem 1. April, um 20 Uhr 

trifft sich der Geschichtsverein in der Gast- 
stätte „Egelsbacher Hof" (Werkmann). An die- 
sem Abend wird aus dem Geschichtsbuch 
Egelsbach vorgelesen, außerdem sind wieder 
neue Bilder da. Gäste sind wie immer gern 
gesehen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Etwa 14 Tage nach Ostern werden hier — in der Freiherr-vom-Stein-Straße vor dem Rathaus — die 
Baugruben, Bauarbeiter und Baufahrzeuge, die seit Anfang 80 das Bild beherrschen, wieder ver- 
schwunden sein. Ein genauer Termin kann nicht genannt werden, da es von der Witterung abhängt, 
wann die neue Asphaltdecke aufgebracht werden kann. Mit der Anbindung der K 168 (neu) an die 
Heidelberger Straße war vom Gemeindeparlament beschlossen worden, die Kurve Heidelberger / 
Freiherr-vom-Stein-Straße etwas abzuflachen und bis etwa in Höhe des Parkplatzes östlich des Rat- 
hauses zu verbreitem. Bei dieser Gelegenheit wurden Kanal verlegt und Wasserleitungen ergänzt; 
fünf Bauplätze zwischen der jetzt vorhandenen Heidelberger-Bebauung und der vom-Stein-Straße 
wurden an die Versorgungsleitungen angebunden. Vor dem Rathaus selbst wird sich auch etwas ver- 
ändern: Dort wird ein Bürgersteig angelegt, zusätzliche Parkplätze wurden bereits gebaut. Die Be- 
grünung wird ebenfalls leicht verändert werden; neues Grün wird gepflanzt und die vorhandenen 
Bäume sollen erhalten bleiben. 

Tanzsportclub 

mit der Entwicklung zufrieden 

Frau Auguste Heck, Emst-Ludwig-Str. 27. 
zum 80. Geburtstag am 28. 3.1980. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

e ,,Die aktive Zahl der Jugendlichen hat in 
einem Ausmaß zugenommen, daß wir mit den 
geplanten Trainingsstunden vermutlich nicht 
werden auskommen können. Auf der anderen 
Seite erfordert aber auch diese intensive Ju- 
gendarbeit ein erhebliches finanzielles Enga- 
gement des Clubs, das uns aber als Investition 
in die Zukunft gerechtfertigt und verantwort- 
bar erscheint." Mit diesen Worten umriß Lud- 
wig Best, der 1. Vorsitzende des Tanzsport- 
Club 71 Egelsbach in seinem Geschäftsbericht 
vor der Ordentlichen Mitgliederversammlung 
den Schwerpunkt der Clubarbeit im Jahr 1979. 
Die hervorragende Arbeit der Jugendtrainerin 
und des Jugendwartes haben letztlich die 
Grundlage zu dieser sehr erfreulichen Tat- 
sache gebildet. Mehr als 60 Kinder und Ju- 
gendliche trainieren heute in der Jugendabtei- 
lung des TSC in verschiedenen Formationen 
und einer Tumiergruppe. 

Aber auch die erwachsenen Mitglieder ha- 
ben, wie Best betonte, in ihrem Trainer Wei- 
nert einen vorzüglichen Betreuer der tanz- 
sportlichen Clubarbeit. Das wurde u. a. auch 
aus dem Bericht des Sportwartes deutlich, 4er 
auf die Erfolge des ersten Senioren-E-Mann- 
schaftsvergleichskampfes, den der Club im 
April 79 durchführte, verweisen konnte. Ge- 
gen die starke Konkurrenz von fünf Tanz- 
sportclubs ertanzte sich die Mannschaft des 
TSC einen 1. Platz. Darüber hinaus konnten 
neun Paare die Abnahme der Bronzenadel 
durch den Allgemeinen Deutschen Tanzlehrer- 
verband (ADTV) mit Erfolg abschließen. Ganz 
besonders verwies Best auf die hervorra- 
genden Trainingsmöglichkeiten im Bürger- 
haus, die sowohl den Erwachsenen als auch 
der Jugendabteilung beste Voraussetzungen 
bieten. Dies sei nur dank des Entgegenkom- 
mens der Gemeinde Egelsbach möglich. 

Neben den tanzsportlichen Aktivitäten kam 
aber auch der gesellschaftliche Aspekt nicht zu 
kurz. Die Veranstaltungen, wie Feste und 
Wanderungen, q'urden wieder einmal gekrönt 
durch den traditionellen TSC-Ball mit einem 
Einladungstumier der Hauptklasse A in den 
lateinamerikanischen Tänzen. Erstmals lag 
die Tumierleitung dieses Abends in deir Hän- 
den eines TSC-Mitglieds, Manfred Baier, der 
die ,,gewiß nicht leichte Feuertaufe mit Bra- 
vour bestEtnd". 

Best sprach einen ganz besonderen Dank den 
Organisatoren und Helfern des Vergnügungs- 
ausschusses aus, „die durch ihre Arbelt letzt- 

lich die sonst unvermeidliche Beitragserhö- 
hung verhinderten". 

Der Vorstand ist überzeugt, wie betont 
wurde, im Hinblick auf die Zukunft auf dem 
richtigen Wege zu sein. Er hat zu diesem 
Zwecke ergänzende Programme ausgearbei- 
tet, die die Arbeit im Turnier- und Breiten- 
sport der Erwachsenen und der Jugendabtei- 
lung weiter intensivieren helfen. 

Monatsversammlung 
der QaflUgelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20 Uhr treffen sich 
im Vereinslokal „Egelsbacher Hof" die Mitglie- 
der des Geflügelzuchtvereins Egelsbach zur Mo- 
natsversammlung. Die Tagesordnung wird in 
der Versammlung bekanntgegeben. Der Vor- 
stand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

Kaffeenachmittag 
dar Arbeitarwohlfahrt 

e Der Dienstagskreis der Arbeiterwohlfahrt 
Egelsbach trifft sich diesmal schon am 1. 4. ab 
14 Uhr im Altenwohnheim, um bei Kaffee, Ku- 
chen und einigen Osterüberraschungen ein 
paar schöne Stimden zu verbringen. Jeder, der 
Interesse hat, ist recht herzlich eingeladen. 

Hunde werden geimpft 

e Wer seinen Hund gegen Tollwut oder 
Staupe impfen lassen möchte, hat dazu am 
Sonntag von 8 bis 9 Uhr auf dem Übimgsge- 
lände des Vereins der Hundefreunde Gelegen- 
heit. Ein Tierarzt wird zu dieser TLelt dort an- 
wesend sein und die Impfimgen vornehmen. 

»Kirchliche 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 29. Mün 
19.()0 Uhr Passionsandacht (Herr Sehring) 
Sonntag, 30. M&n 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Herr Sehring) 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

 Freitag, den 28. März 1980 

Am I.April ist Blutspandetarmln 

e Das Egelsbacher Rote Kreuz möchte allen 
Egelsbacher Bürgern mitteilen, daß am 1. 4. in 
der Zeit von 17 bis 21 Uhr in der Emst-Reuter- 
Schule wieder Blut gespendet werden kann. In 
Anbetracht der bevorstehenden Urlaubszeit 
ist wieder mit einem Engpaß in der Blutver- 
sorgung zu rechnen. Aus diesem Grund wird 
um rege Beteiligimg gebeten. 

DRKhat Hauptversammlung 
e Der Vorstand der Ortsvereinigung des 

Deutschen Roten Kreuzes gibt seinen Mitglie- 
dern nochmals bekannt, daß am heutigen Frei- 
tag, dem 28. 3., um 20 Uhr im Feuerwehrhaus 
die diesjährige Jahreshauptversammlimg 
stattfindet. 

CDU-Fraktion: 

f#Egelsbacher SPD schoß Eigentor^' 
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Anette Kyber ist Gaumeisterin 

Am vergangenen Sonntag fand in Rüsselsheim 
die EinzelmeisterSchaft im Kunstturnen des 
Tumgaues Main-Rhein statt. Die SG Egelsbach 
hatte sieben Nachwuchstumerinnen zum Wett- 
kampf der I.«istungsstufe 4 gemeldet. Tanja Hei- 
nold hatte sich schon zuvor im Training verletzt, 
so daß sie nur zuschauen konnte. 

In der Pflicht war Anette Kyber (U Jahre) mit 
22,20 Punkten deutlich die Beste. Besonders gute 
Wertungen errang sie am Boden (6,20) und Bar- 

ren (5,80). Auf dem 2. Platz folgte überraschend 
Claudia Zwahr (9 Jahre) mit 20,85 Punkten. Ihre 
besten Wertungen waren am Boden (6,00) und 
Sprung (5,50). Tatjana Zwahr (12 Jahre) war mit 
20,55 Punkten in der Pflicht Dritte. Sie hatte gu- 
te Bewertungen mit 5,95 am Boden und 5,50 
Punkte am Barren. Vierte war Katrin Bunzel (10 
Jahre) mit 20,45 Punkten. Sie ertumte am Bar- 
ren 5,85 Punkte und am Sprung 5,10 Punkte. Eri- 
ka Müller (11 Jahre) kam am Boden auf 5,90 

Punkte und am Barrerf auf 5,30 Punkte. Insge- 
samt wurde sie mit 19,85 Punkte Fünfte. Für Ri- 
ta Jost (9 Jahre) war dies der erste Start in der 
LA. Am Spumg (4,70) und Barren (4,60) hatte sie 
schon recht gute Wertungen. Sie wurde mit 16,30 
Punkten'Sechste. 

Zum kompletten Wettkampf der L4 gehören 
noch drei Kürübungen — Barren, Balken, Bo- 
den. Rita Jost verzichtete infolge einer Handver- 
letzung auf die Kür. Anette Kyber zeigte die be- 
ste Balkenkür und erhielt dafür 7,25 Punkte. 
Auch die Bodenkür (6,55) war recht gut, und so 
konnte sie mit deutlichem Abstand mit 40,45 
Punkten Gaumeisterin 1980 werden. Tatjana 

Zwahr war am Boden mit 6,80 Punkten die beste 
Turnerin, und auch am Balken hatte sie mit 6,85 
Punkten eine recht gute Leistung. Sie erreichte 
38,00 Punkte und konnte sich auf den 2. Platz 
vorarbeiten. Katrin Bunzel kam am Boden auf 
5,55 Punkte und erzielte insgesamt 35,25 Punkte, 
die den 3. Platz bedeuteten. Erika Müller ertum- 
te 5,50 Punkte in der Balkenkür und kam mit et- 
was Pech mit Bodenmusik auf 34,10 Punkte und 
auf den 4. Platz. Claudia Zwahr konnte in der 
Kür den guten Pflichtplatz noch nicht verteidi- 
gen. Ihr bestes Kürergebnis waren 4,80 Punkte 
für die Bodenübung. Mit 33,85 Punkten wurde 
sie diesmal noch Fünfte. 

NEU IN EGEtSBACH 

Eröffnung, Samstag, den 29.3.80 Getränke-Shop. 

Reiner Schubert, Bahnstr. 42, 6073 Egelsbach, Tel. 06103/43177. 

V. 10-15 Uhr 1 Glas Bier/Limo u. 
1 Bockwurst mK Brot DM 1 —. 

Aus unserem reichhaltigen Sortiment haben wir für Sie besondere 
Eröffnungsangebote ausgewählt: 

Henninger/Binding Export/Pils 13,50 + Pf. 
1 Kasten Bninner Exportbier 
1 Kasten Wasser 
1 Kasten Umo Zitrone/Orange 
1 Kasten Apfelwein 12/1 Ltr. 

9,98 +Pf. 
2,98 +Pf. 
4,98 +Pf. 

10,50 +Pf. 

1 nascfie Scotch Whisky Golden Pipe 12 Jahre alt 12,75 

1 nasche Weinbrand Royal 0,7 Ltr.    10,39 

WEINE 78er Bechtolsheimer Sonhenberg 
Mosel, Rheinhessen, Rheinpfalz ^ n. Veerbateheimer steig 
. _ __ , . Kabinett 3.55 
1 n. 78er Leiwener Klosterberg ^ p, Birkweiler Königsgarten 

— ohÄ 9"^ ....2,98 
^ 78er IMfaldr&cher Heiligen H» ^ n ftnrixi.niLr..it Riesling Auslese  .. 7 ©5 1 Fl. Tser Rhodter Ordensgut 
  ' Spatlese D,15 

1 nasche Asti Spumante    DM 6,78 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns zu unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 

In so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. Ganz be- 
sonderen Dank Herrn Bürgermeister Dürner für die Oberbrachten Glückwünsche, dem 
Herrn Ministerpräsidenten des Landes Hessen, dem Herrn l^ndrat des Kreises Offen- 
bach, dem Gemeindevorstand und der Gemeindevertretung Egelsbach, Herrn Pfarrer 
Adam für seinen Besuch, der Gewerkschaft Bau-Stelne-Erden, der Spar- und Kreditbank 
vertreten durch Herrn Schäfer, sowie allen Verwandten, Nachbarn und Freunden für ih- 
ren Besuch. 

Ernst Küchle und Frau Kätha 
geb. Kunz 

Im März 1980 
Erzhäuser StraBe 12, 6073 Egelsbach 

Wir übergeben 

am 1. April 1980 

an unseren Schwiegersohn 

Günter Jost 

Helzungs- und Lüftungsbaumeister 

Für das uns In den vielep Jahrzehnten entgegengebrachte Ver- 
trauen danken wir allen Kunden, Freunden und Bekannten herz- 
lichst und bitten Sie, dies auch unserem Schwiegersohn und Toch- 
ter Irmgard entgegenzubringen. 

GEORG SCHLAPP 
Heizungsbau ■ Installation ■ Sanitäre Anlagen 

Fahrräder 
6073 Egelsbach • Bahnstraße 78 

Hierdurch teile ich unserer ver-jehrten Kundschaft, Freunden und 
Bekannten mit, daß ich am 1. April 1980 die Firma meines verehr- 
ten Schwiegervaters Georg Schlapp übernehme. Ich werde Sie 
auch weiterhin wie bisher fachmännisch beraten und bedienen. 

GÜNTER JOST 
Heizungsbau • Installation • Sanitäre Anlagen 

Fahrradverkauf und Reparatur 
vormals Georg Schlapp 

6073 Egelsbach • Bahnstraße 78 • Telefon 0 61 03 / 4 31 67 

Wir verloben uns 

Petra Bernhard Günter Theiss 

29. März 1980 

Niddastraße 8 6073 Egelsbach 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Karin Fink »« Rainer Eitennnüller 

Weedstraße 26 
Egelsbach 

Bahnstraße 20 
Erzhausen 

in der Osterwoche ist unser Geschäft 
am Mittwoch, 2. April, und Donners- 
tag, 3. April, von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr 
und von 14.30 Uhr bis 18.00 Uhr ge- 
öffnet. 

Wir empfehlen für die Feiertage fangfrische Kutter- 
fische, Forellen, frischen Salm, Rotzungen, Seezungen 
und Scholien. 

FISCHVERKAUF 

CHRISTA RASMUSSEN 
Ernst-LudwIg-Straße 13, Ecke Querstraße, Tel. 4 94 94 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gennein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Wir danken allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten für die große Anteilnahme am Tode 
unserer Heben 

Frau Irmgard Henßel 

auf das Innigste. 

In tiefer Trauer: 
Karl Heinz Lehr 
Emst HenBei und Ute 
Harald HenBei 
und alle Angehörigen Egelsbach, März 1980 

Praxis Dr. Hambek 
geschlossen 8. 4. — 13. 4. 80 

VERTRETUNG: 
Dr. Krämer, Dr. Weygand 

Garage gesucht, Egelsbach, Frank- 
furter Straße, Tel. 4 22 59. 

Agentur (Or die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
Wodiczka 

Schiller- 
straße 66 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Herrn Wilhelm Nees 

sage ich auf diesem Wege innigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Adam für seine tröstenden Worte, Herrn Dr. Krämer für gute Betreuung, 
der Bundesbahndirektion Ffm., der Gewerkschaft der Eisenbahner, den 
Berufskollegen, dem SPD-Ortsverein Egelsbach für die Kranzniederle- 
gungen, sowie den Verwandten, Nachbarn, Bekannten und all denen, die 
dem Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Egelsbach, im März 1980 
Wolfsgartenstraße 30 

In stiller Trauen 

Susanne Nees 
und alle Angehörtgen 
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Arminia Hannover gewann 

das 11. Nat. E-Jugend-Turnier 

Am vergangenen Wochenende fanden in der 
Dr. Horst Schmidt-Sporthalle die alljährli- 
chen Hallenfußballtumiere der SG Egelsbach 
statt. Ober 500 Zuschauer kamen zu den vier 
Veranstaltungen und sahen streckenweise her- 
vorragenden Jugendfußball der 32 teilneh- 
menden Mannschaften aus 25 Vereinen. 

Der Tumierreigen wurde am Samstagvor- 
mittag mit dem 5. Nat. B-Jugend-Tumier er- 
öffnet. Dabei konnten beide SGE-Mannschaf- 
ten (SGE I und SGE II) ohne Punktverlust und 
ohne Gegentor ins Finale vordringen. Der 
ältere B-Jugend-Jahrgang gewann dann '•mit 
2:1. Dritter wurde der 1. FC Langen mit einem 
2:0-Erfolg gegen die SSG Langen. 

Das sehr gut besuchte Turnier der F-Jugend 
entschied der SV 98 Darmstadt verdient mit 
3:0 Toren im Endspiel gegen die SG Egelsbach 
für sich. Trotz der Niederlage im Finale bot 
Egelsbach eine überzeugende Leistung. Auch 
die F 2-Jugend der SGE — die mit Abstand 
jüngste Mannschaft des Teilnehmerfeldes — 
trennte sich in einem dramatischen Spiel um 
Platz 7 0:0. Im Siebenmeterstechen wurden die 
Gäste der Spvgg. Fürth sensationeil mit 3:2 ge- 
schlagen. 

Höhepunkt war erneut das zum 11. Male aus- 
getragene ,.Nationale E-Jugend-Hallenfuß- 
ball-Tumier". Sehenswerte Spiele, die zum 
Teil auf beachtlichem technischen Niveau 
standen, wurden in den Gruppenbegegnungen 
geboten. Mit der E-Jugend des SV Arminia 
Hannover gewann die mit Abstand stärkste 
Mannschaft das Turnier. Die Arminen sind 
seit 2 Jahren mit dieser Elf ungeschlagen und 
führen zur Zeit die Tabelle der Leistungs- 
klasse in Hannover ohne Verlustpunkt mit nur 
einem Gegentor an. Die E-Jugend des Veran- 
stalters unterlag dem SV Arminia knapp mit 
1:0 Toren und schlug in einer begeisternden 

Partie den SV Waldhof Mannheim mit dem 
gleichen Ergebnis. Durch eine vermeidbare 
Niederlage gegen den SV Griesheim wurde 
eine bessere Plazierung verpaßt. 

Jugendleiter Claus Wieting bedankte sich 
bei allen Mannschaften und übergab den ein- 
zelnen Vereinen bei der Siegerehrung die zahl- 
reichen wertvollen Sachpreise. Des weiteren 
zeichnete er den erst 9jährigen Ausnahmefuß- 
baller des SV 98 Darmstadt, die schwarze 
Perle Jose Da Sousse, mit dem Ehrenpreis für 
den besten Einzelspieler des Tumieres aus. 

Am Samstagabend fand im Vereinslokal tra- 
ditionell ein stimmungsvolles ,,Gemütliches 
Beisammensein" statt. Die Gäste aus Fürth 
und Hannover bedankten sich für die herzliche 
Gastfreundschaft und i)edachten den Tumier- 
ausrichter mit originellen Gastgeschenken. 

Am Sonntagnachmittag trafen die C-Jugend- 
mannschaften aufeinander. Der SV 98 Darm- 
stadt und beide Mannschaften der SGE be- 
herrschten das Turnier und erreichten ohne 
Niederlage die Finalspiele. Insbesondere die 
jüngere C-Jugend-Mannschaft des Veranstal- 
ters wußte zu gefallen. Sie trotzte dem späte- 
ren Tumiersieger SV 98 Darmstadt einen 
Punkt ab und schlug im Spiel um Platz 3 und 4 
den bayerischen Vertreter FC Bürgstadt mit 
3:0 Toren. Das Endspiel entschied der SV 98 
Darmstadt mit einem l:0-Erfolg über den älte- 
ren C-Jugend-Jahrgang der SGE für sich. 

Der Dank des Jugendausschusses galt allen 
Sportfreunden, die an der Vorbereitung und 
Durchfühnmg der Hallenturniere mitwirkten, 
sowie den Quartiergebem für ihre Mühe und 
ihr verständnisvolles Entgegenkonmien. Die 
10 Schiedsrichter sowie die Helfer des DRK 
Ortsvereins Egelsbach trugen ihren Anteil 
zum reibungslosen Verlauf dieser Veranstal- 
tung bei. 

Echte Amateure 

kämpfen um den Pokal 

e Am Samstag, dem 29. März, wird wieder 
ein Höhepunkt in der Veranstaltungsreihe der 
Leichtathletik-Abteilung der SG Egelsbach er- 
reicht. In Zusammenarbeit mit dem Förder- 
kreis Egelsbacher Leichtathleten wird nun- 
mehr in ununterbrochener Reihenfolge das 4. 
Hallen-Hobby-Fußballtumier ausgerichtet. 
Diese bei den teilnehmenden Mannschaften 
sehr beliebte Veranstaltung geht auf eine Ini- 
tiative einiger junger Mitglieder der Fitneß- 
gruppe der Leichtathleten in Verbindung mit 
dem ehemaligen Vorsitzenden der Gemeinde- 
vertretung, Dieter Wölk, zurück. Was zunächst 
als ein einmaliges Turnier gedacht war, ist in- 
zwischen zu einem festen Bestandteil des 
Egelsbacher Sportlebens geworden. 

Der Sinn dieser Veranstaltungsreihe liegt 
zum einen darin, solchen Mannschaften Gele- 
genheit zum Fußballspielen zu geben, die die- 
sen Sport nur gelegentlich betreiben, zum an- 
deren sollen auch gesellschaftliche Kontakte 
zu befreundeten Hobbykickem gepflegt wer- 
den. Aus diesem Grund ist dem Turnier auch 
ein gesellschaftlicher Teil angegliedert, bei 
den es schon zu vielen dauerhaften Sport- 
freundschaften kam. 

Um zu gewährleisten, daß es sich bei den 
Teilnehmern wirklich nur um echte Amateure 
handelt, wurde eine zentrale Spielregel aufge- 
stellt. So ist es den teilnehmenden Mannschaf- 
ten nicht erlaubt, mehr cds einen aktiven Fuß- 

baller mitspielen zu lassen. Wird gegen dieses 
Prinzip verstoßen, erfolgt der Tumieraus- 
schluß der gesamten Mannschaft. Trotz dieser 
strengen Voraussetzung ist es den Veranstal- 
tern gelungen, ein interessantes Feld von 
Hobbymannschaften zu verpflichten. 

Bei dem diesjährigen Fußballtumier spielen 
in zwei Gruppen folgende i,Mannschaften: 
Gruppe A: SG Arheilgen Fitneßgruppe, SG 
Egelsbach Tomado Leichtathletik, SV Traisa 
Hobykicker und SG Egelsbach Abt. Tischten- 
nis. Gruppe B: Holy-Kickers Frankfurt, FC 
Beton Nordweststadt, SG Egelsbach Hot-Dogs 
Leichtathletik und Emst-Reuter-Kickers 
(Pokalverteidiger). 

Neben dem Wanderpokal des Vorsitzenden 
der Gemeindevertretung konnten auch inter- 
essante Sachpreise durch die rührigen Aktivi- 
täten der Freunde und Gönner der Abteilung 
Leichtathletik ausgesetzt werden. Besonderer 
Dank gebührt hierbei Heinz Gleichmann von 
der Württembergischen Versicherung, der 
Landesbausparkasse Hessen, der Bezirksspar- 
kasse Langen sowie dem Generalsekretär des 
Deutschen LeichtathletikverbcUides, Heiner 
Henze. 

Die Abteilung Leichtathletik hofft, daß bei 
freiem Eintritt am Samstag, dem 29. März, ab 
13 Uhr sich zahlreiche Zuschauer zu den sicher- 
lich spannenden und torreichen Spielen in der 
Dr. Horst Schmidt-Halle einfinden werden. 

Augen auf" bei Blindenwaienl 

Hessen wird wieder von Vertreterkolonnen 
heimgesucht, die auf Kosten der Blinden „rei- 
sen". An der Haustür bieten sie Seife, Bade- 
artikel, Scheuertücher oder Putzlappen an, die 
von Blinden oder Blindenwerkstätten herge- 
stellt sein sollen. Auf Grund zahlreicher An- 
fragen an das Hessische Sozialministerium hat 
Minister Armin Clauss noch einmal einen drin- 
genden Appell an die hessische Bevölkerung 
gerichtet, nicht auf unlautere Verkaufsmetho- 
den hereinzufallen, sondem mitzuhelfen, daß 
wildes Hausieren eingedämmt wird. Diese Art 
der ,,Geschäftemacherei" nutze nicht nur das 
Mitgefühl der Bürger für das Schicksal der 
blinden Menschen schamlos aus, sondem stelle 
vor allem einen eindeutigen Verstoß gegen das 
Blindenwarenvertriebsgesetz dar. Den Veitre- 
terkolonnen, die auf Kosten der Blinden durch 
Hessen reisten, müsse das Handwerk gelegt 
werden. 

Der Minister weist ausdrücklich darauf hin, 
daß alle Produkte, die in einer anerkannten 
Blindenwerkstätte hergestellt worden sind, 
immer das Zeichen der Blindenwaren tragen 
müssen: zwei Hände, die nach der Sonne grei- 
fen. Außerdem muß die Ware mit dem Namen 
oder der Firma der Blindenwerkstätte verse- 
hen sein. Jeder Verkäufer tatsächlicher Blin- 
denwaren kann einen Blindenwarenvertriebs- 
ausweis vorlegen. Minister Clauss bittet die 
hessische Bevölkerung, diese drei Merkmale 
— 2^ichen der Blindenwaren, Name der Blin- 

denwerkstätte auf der Ware und Blinden- 
warenvertriebsausweis des Verkäufers — zu 
berücksichtigen, bevor Waren an der Haustür 
gekauft werden, die als Blindenprodukte aus- 
gegeben werden. 

Minister Armin Clauss gab in Wiesbaden die 
Losimg aus: ,, Augen auf" beim Kauf von Blin- 
denwaren! Die tatsächlichen Blindenwaren 
seien leicht imd eindeutig von allen anderen 
Produkten zu unterscheiden, bei deren Verlauf 
die Vertreter an der Haustür nicht das Wohl 
der blinden Menschen, sondem nur ihre eigene 
möglichst prall gefüllte Brieftasche im Auge 
hätten. Gegenüber diesen Vertreterkolonnen 
empfiehlt Hessens Sozialminister jedem Bür- 
ger ein entschiedenes Auftreten. Jeder ein- 
zelne Bürger könne seinen Beitrag dazu lei- 
sten, daß diese Vertreterkolonnen kein Glück 
mehr an den Haustüren fänden. 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 
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TELEFON 21011 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 29. März bis 4. April 1980 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

Zwllllnce 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

24. 8.-23. 9. 

Endlich ein Silborstrcifen am 
Horizont! Ihre vcrbos.serte Stim- 
munß darf ruhig auf Ihr Fa- 
milienleben abfärben. In ent- 
spannter Atmosphäre liißt sich 
manches viel bes.'-er verkraften. 

Mehr als Sie wahrhaben wol- 
len, fehlt Ihnen der gesunde 
Atisfileich. Schlapen Sie die Hat- 
schlÜRC nicht in den Wind, und 
«eben Sie in einer Fumilienan- 
Keleßenheit von sich aus nach. 

Den unvermeidlichen Berufs- 
arger sollten .Sie auf die leichte 
Schulter nehmen, die Änderung 
bahnt sich schon an. Verzetteln 
Sie Ihre Kräfte nicht, steuern 
Sie Ihr Ziel steliß und (lott an. 

Mit etwas mehr Nachsicht kön- 
nen Sie sich Unannehmlichkei- 
ten er.>^paren. Bevor Sie schimp- 
fen, kehren Sie vor Ihrer Tür. 
Mit Geldausgaben sollten Sie 
noch vorsichtiger sein. 

Sie haben viel mehr Kräfte frei 
für Ziele, die sich einfacher er- 
reichen lassen, wenn Sie sich 
von falschen Hoffnungen frei- 
machen. Ihre Aussichten sind 
besser, als Sie jetzt meinen. 

Der Alltag muß kein graues 
Einerlei sein. Ihr Familienleben 
könnte eine Aufmunterung ver- 
tragen. Raffen Sie Ihren Mut 
zusammen, und sorgen Sie für 
einen munteren Ton. 

Werden Sie jetzt nur nic+it über- 
mütig, nur weil sich eine Hnan- 
/.ielle Entlastung abzeichnet. Ein 
kleines Polster wird Ihnen die 
Durchführung mancher Plane 
ganz wescnlli(rh erleichtern. 

Wiace 

24. 9.-23. 10. 

Geben Sie die unerwartete Skorpion 
Mehreinnahme nieht einfach für 
Kleinigkeiten aus. Noch sind Sie 
nicht so weit, daß Sie jede Hilfe 
und Vorsicht außer acht lassen 
können. Seien Sie höflich. 24,10.—22,11. % 

Noch ist es zu früh, um ein Ei- Schüti» 
gebnis Ihrer Bemühungen er- 
warten zu können. Lassen Sie 
nicht nach in Ihren Anstrengun- 
gen. Der Eifer zahlt sich aus 
Sie müssen noch etwas warten. 23. 11.-22. iV 

scnuize 

% 

Steinbock Jeder macht in der Liebe mal Steinbock 
Fehler, aber die lassen sich meist 
wieder reparieren. Versuchen 
muß man es mit ganzer Kraft. 
Schaffen Sie keine Tatsachen, 
ohne zu wissen, was Sie wollen, jj j2 _2o i 

Sie sollten nicht nur von den WiiMerminn 
Veränderungen reden. Begin- 
nen Sie bald, und stimmen Sie 
die Ausgaben auf die Einnahmen 
ab, sonst korr.nnt das böse Er- 
wachen früher, als Sie meinen. äC 

21. 1.-20. 2. 
Erfüllen Sie Ihre Pflichten ge- Fische 
wissenhaft wie bisher, aber be- 
halten Sie die Entwicklung im 
Auge. Ein gerechtes Urteil hilft 
mehr als Überheblichkeit. Han- 
deln Sie entsprechend. 

21. 2.—20. 3. 

iVlit Optimismus 

in das laufende Jalir 

Ellen Betrix konnte sich gut behaupten 

Wie alljährlich legte in dieser Woche die 
Firma Ellen Betrix der Öffentlichkeit ihren 
Jahresbericht für 1979 vor. Klaus Segner, In- 
haber der Firma, berichtete, daß der Kos- 
metik-Markt in der Bundesrepublik immer 
stärker umkämpft sei, Ellen Betrix habe sich 
aber gut behaupten imd den Markt im Ausland 
erweitem können. Für das Jahr 1980 seien 
keine Experimente geplant, die Märkte, die in 
den 70er Jahren erworben wurden, sollten wei- 
ter ausgebaut werden. Die ansteigende Ten- 
denz. daß immer mdir Kosmetika aus Billig- 
ländem auf den deutschen Markt drängten, 
könne nur durch Rationalisienmg aufgefan- 
gen werden. Trotzdem sehe die Firma Ellen 
Betrix mit Optimismus in das laufende Jahr. 

1979 konnte Ellen Betrix ihren Gesamtum- 
satz der Depotkosmetik nur noch um 5 Prozent 
steigern, 1976 und 1977 betrug der Zuwachs 
noch 15 Prozent. Die Preissteigerung lag 1979 
bei 3 Prozent. Für die Mitte des Jahres 1980 
wird eine weitere Preissteigerung zwischen 
zwei imd drei Prozent erwartet. Grvmd dafür 
sei, so führte Direktor Seikel aus, der weitere 
Ansstieg der Rohstoffe, der Lohnkosten und 
der Energiekosten. 

Deutlich sei geworden, daß die Verbraucher 
im Bereich der Kosmetik ein stärkeres Preis- 
bewußtsein entwickelt hätten. Der Inlands- 
umsatz hat sich 1979 auf 99,4 Millionen Mark 
(9,1 Prozent) erhöht. Beim Auslandsimisatz 
konnte eine Steigerung von 13,9 Prozent auf 

49,6 Millionen Mark erzielt werden. Damit hat 
die Firma einen Gesamtumsatz von 149,5 Mil- 
lionen Mark erreicht. Der geschätzte Marktan- 
teil der Firma Betrix in der Depotkosmetik in 
der Bimdesrepublik beträgt 19 Prozent. Auf 
Wunsch der Depositäre hat die Firma ihr Sorti- 
ment um 31 Einheiten vermindert. 

Sehr erfolgreich, so Seikel, sei der Start der 
neuen Exclusiv Effekt Line 1979 gewesen, 
auch das neue Parfüm Nr. 6 habe sehr schnell 
seine Käufer gefimden. Eine spontane Auf- 
nahme habe die neue Herrenserie Henry M. 
Betrix gefimden. Auch in Zukunft wolle das 
Haus Betrix im Markt der Herrenpflegeserien 
stark vorankommen. In Kürze soll die neue 
Herrenserie Henry M. Betrix ,,Country" ge- 
startet werden. 

Direktor Seikel führte weiter aus, daß sich 
die Schließung kleinerer Fachgeschäfte auch 
1979 forggesetzt habe. Der Trend gehe weiter- 
hin zum Großraumladen. 

Die Produktion von Kosmetika wurde in 
Österreich und Italien aufgenommen, in Spa- 
nien wird schon seit längerem produziert Der 
Export reicht bis in die nordischen Länder und 
in den Mittleren Orient. Nur in Amerika, so 
Seikel, habe Betrix noch nicht fußfassen kön- 
nen. In der DDR werden nur die Diplomaten- 
shops beliefert. 

Im InlcUid wurden Ende 1979 942 Mitarbeiter 
beschäftigt, zwei weniger als 1978. Im In- und 
Ausland sind es insgesamt 1300 Beschäftigte. 

Modenschau Im Sprendlin^r Bürcerhaus. Das Modehaus Köhler hatte dazu eingeladen, und 
viele Besucher sahen sich interessiert an, was die Dame Im Frühjahr und Sommer trä^. Viele 
Wünsche wurden wach. 
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Schnelle Führung 

brachte SVD kein Glück 

Club sinnt auf Revanche 

Mit dem Tabellenneunten St. Stephan 
kommt am Sonntag eine Mannschaft in das 
Langener Waldstadion, die dem Club in der 
Vorrunde einen Punkt abgenommen hat. Da- 
mals sah man eine stürmende Langener Elf, 
die auch drei Tore erzielte, doch über der 
Offensive hatte man die Deckung vergessen 
und ebenfalls drei Tore einstecken müssen, die 
zu einer Punkteteilung führten. 

Inzwischen hat sich einiges geändert. Lan- 
gen weist mit nur 31 Gegentreffern die beste 
Abwehr der gesamten A-Liga auf und kann 
auch seine 76 erzielten Tore — die meisten von 
allen Vereinen — sehen lassen. Der Gast hat 
mit 57:57 ein ausgeglichenes Torverhältnis. 

So gesehen, sprechen alle Fakten für einen 
Sieg des Tabellenführers, dem auch noch der 
Heimvorteil zur Seite steht. Bleibt also nur 
noch eine gute Einstellung der Spieler zu die- 
ser Begegnung, dann dürfte eigentlich nichts 
ptpsieren, 

SSG erwartet Nieder-Roden 

Im SSG-Freizeit-Center ist am Sonntag die 
SG Nieder-Roden zu Gast. Sie steht auf dem 
fünften Platz in der Tabelle, macht sich aber 
sicher keine Hoffnung mehr, in den Kampf um 
die Spitze eingreifen zu können. 

Für die Gastgeber, die mit vier Punkten 
Rückstand zu ihrem Gegner auf dem neunten 
Tabellenplatz stehen, sind die Gäste ein Kon- 
trahent nach Maß, denn schon im Vorspiel in 
Nieder-Roden mußte man sich nur mit viel 
Pech 1:2 beugen. Diesmal will die SSG den 
Spieß umdrehen, und mit einem Sieg den Auf- 
wärtstrend der letzten Wochen unterstreichen. 

Dazu müßten sich freilich die Stürmer etwas 
einfallen lassen, denn nur eine Mannschaft, 
nämlich der Tabellenletzte Bürgel, schoß 
weniger Tore als die Langener, die eine Torbi- 
lanz von 28:32 aufweisen, was nicht gerade 
überzeugend ist, wenn man auch andererseits 
sagen mß, daß die SSG über die drittbeste Ab- 
wehr der Runde verfügt 

Beide Mannschaften können unbeschwert 
aufspielen; vielleicht ist gerade dies ein Grund 
für eine gute und spannende Begegnung. 

Darbystlmmung 
in Neu Isenburg 

Für die Spvgg. Neu Isenburg geht es um 
alles. Die Elf vom Sportpark steht mit drei 
Punkten Vorsprung an der Spitze und besitzt 
berechtigte Aussichten auf den Titelgewinn. 
Trotzdem wird sie gerade am Sonntag, wenn 
der SVD erscheint, mit besonderer Vorsicht zu 
Werke gehen. Die Hainer entführ):en schon ein- 
mal aus Neu Isenburg beide Punkte und wol- 
len auch diesmal ähnlich gut aussehen. Viele 
SVD-Spieler werden mit größerem Ehrgeiz zur 
Sache gehen, schließlich trugen sie früher das 
Isenburger Trikot, imd das unmittelbare Duell 
mit dem alten Club reizt immer 

Nach der Heimniederlage gegen Nieder-Wei- 
sel gelten die Rot-Weißen im Sportpark sicher 
als Außenseiter, doch kann Trainer Kusche am 
Sonntag wieder auf Polczyk, Schwab und 
Pfaff zurückgreifen. Ein Einsatz von Andreas 
Lutz, der sich einen Fingerbruch zuzog, steht 
dagegen außer Frage. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr, vorher spielen 
die Reserven. 

Gestern ioiicicncr ÄitLincT 
passiert - ~ 

<jor akttjetlc VVerb.cfra'rjor 

heute 21011-12 
informiert! Kuhfi Kü. üuch- und c;tii.elcJ)uck 

SGE1 B empfängt 
Seeheim-Jugenheim 

Am 11. Spieltag der Kreisliga B Darmstadt 
erwartet die SGE 1 B als Tabellenzehnter mit 
der Spvgg. Seeheim-Jugenheim eine Mann- 
schaft, die noch hinter den Egelsbachem auf 
Platz 14 in der Tabelle steht. Nach dem knap- 
pen l:0-Erfolg im Vorspiel in Seeheim müßte 
es auch diesmal für die Egelsbacher Mann- 
schaft zu einem Erfolg reichen, wenn nicht 
wieder die Personalnöte der letzten Wochen er- 
neut in der Spielstärke der Elf sich negativ 
auswirken. 

Spielbeginn ist am Sonntag um 15 Uhr auf 
(lem Sportfeld am Berliner Platz. Die 1 B-Elf 
hofft bei dem spielfreien Wochenende der 
Oberligamannschaft auf guten Besuch ihres 
Spieles. 

SVD - SV Nieder-Weisel 2:4 (1:3) 

Nach dieser neuerlichen Heimniederlage 
sieht die Zukunft für den SVD in der Bezirks- 
liga wieder düster aus, denn durch den Sieg 
von Bad Homburg bleibt praktisch nur 
Bockenheim, das zwei Punkte mehr aufzuwei- 
sen hat, nächster Orientienmgspunkt in der 
Tabelle. 

Der Sportverein hatte am Samstag alle Vor- 
aussetzungen für einen Sieg gestellt. Man 
führte durch ein Tor von Andräß nach zwei 
Minuten mit 1:0, und alles schien für die Hai- 
ner glatt zu verlaufen. Wie aber andere Mann- 
schaften einen solchen Rückstand verdauen, 
erfuhr die Kusch-Elf am eigenen Leibe. Keine 
Spur von Resignation bei Nieder-Weisel, viel- 
mehr Aufregung und Nervosität im Hainer 
Team. Keine sechzig Sekunden später schaffte 
Feliciano schon den Ausgleich, und in der 8. 
Minute gingen die Gäste durch ein halbes 
Eigentor von Peter Nees in Führunc. 

Man hatte nun den Eindruck, daß Nieder- 
Weisel das Spiel diktieren konnte. Der Schock 
saß tief im SVD-Team. Die Sorgen wurden 
noch größer, nachdem wiedenmi Feliciano das 
1:3 gelang. Dieser Rückstand war, gemessen 
an der Tagesform, fast nich mehr einzuholen. 
Die Bemühungen um ein Anschlußtor waren 
zwar vorhanden, doch es scheiterte nicht zu- 
letzt an der Harmlosigkeit des Hainer An- 
griffs. 

Mit strahlenden Gesichtern sah man am Sonn- 
tag die Akteure des TVD mit ihrem Trainer Hil- 
lebrand in die Kabine gehen. In dem mit Span- 
nung erwarteten Derby hatte man dem Tabellen- 
Zweiten ein Schnippchen geschlagen. Zunächst 
hatten die Spieler des TVD eine Angriffswelle 
der Götzenhainer zu überstehen. Dadurch boten 
sich natürlich Konterchancen. Zweimal hatte 
der lange Werner die Möglichkeit, sich auszu- 
zeichnen. 

Aber auch die Dreieichenhainer Abwehrreihe 
hatte brenzlige Angriffe zu überstehen, konnte 
jedoch den „Kasten" bis zur Pause sauber hal- 
ten. In der 44. Minute gelang sogar der Führungs- 
treffer, als Bösser einen Abpraller gefühlvoll auf 
den mitgelaufenen Fuhrländer hob, der keine 
Mühe hatte, den Ball im Götzenhainer Netz un- 
terzubringen. 

Nach der Pause gleich ein Dämpfer für den 
TVD. Als Groher im Strafraum unglücklich auf 
den Ball fiel, gab der ansons'ten gute Schieds- 
richter Hand-Elfmeter. Obwohl Torwart Streng 
den Ball noch berührte, konnte Schickedanz in 

Gute Leistungen wurden an diesem Wochen- 
ende dem Zuschauer in der KSV-Sporthalle ge- 
boten. Vor großem Publikum trafen sich der 
LAV Münster und der KSV Langen zu einem 
Freundschaftskampf. Von den Langenem gin- 
gen die neubesetzte Mannschaft mit Pollich, 
Fink, Feser, Gupta, Nespala und Nicklas ihrer 
ersten Probe entgegen, die sie glänzend be- 
standen. Die Gäste wurden durch den Deut- 
schen Meister Gerd Kennel von AC Mutter- 
stadt und Sven Rust vom KSV Langen ver- 
stärkt. Der LAV imponierte mit guten Lei- 
stungen an schweren Gewichten. Die Langener 
präsentierten sich in glänzender Form. 

Die Gäste lagen, zusammen mit Kennel und 
Rust, nach dem Reißen um gut 20 kgP zurück, 
konnten diesen Vorsprung aber im Stoßen fast 
wieder wettmachen; so endete der Kampf 
524,5:516,4 für Langen. 

Erfolgreichster Heber des Kampfes war 
diesmal Thomas PolUch mit 110 kgP! Schon im 
Reißen strahlte er mit drei gültigen Versu- 
chen, die gekrönt wurden mit der neuen per- 
sönlichen Bestleistung von 92,5 kg, Optimus- 
mus aus, der auf eine starke Stoßserie hoffen 
ließen. Energisch ging er im zweiten Versuch 
an 117,5 kg. Als er sie sicher zur Hochstrecke 
brachte, hatte er den Deutschen Rekord im 
Zweikampf von 207,5 kg von Jürgen Negwer 
um 2,5 kg überboten. Im dritten Versuch 
wagte er sich an 120,5 kg, eine Deutsche Re- 

Mittelfeldspieler H. Krüger zeigte es seinen 
Stürmerkollegen, als er beherzt aus der zwei- 
ten Reihe schoß und der Ball unhaltbar im lan- 
gen Eck einschlug. Dieses 2:3 unmittelbar nach 
Beginn der zweiten Hälfte gab den Platzher- 
ren neue Hoffnung. Plötzlich gewann das Hai- 
ner Spiel an Farbe, doch als alles mit dem Aus- 
gleich rechnete, schlugen die Gäste wieder ent- 
scheidend zu. 

Gerade hatten noch Planitzer und Schmidt 
in bester Position das 3:3 verpaßt, da startete 
Nieder-Weisel über die linke Seite einen Kon- 
terangriff. Weissenborn konnte den schnellen 
Erhart nur unfair bremsen, und der folgerich- 
tige Elfmeterpfiff blieb nicht aus. Obwohl 
Volz die Ecke ahnte, konnte er den Strafstoß 
von Krausgrill nicht parieren. Die letzten 
Minuten gehörten dann dem SVD, der durch 
Weissenborn in der 88. Minute noch einen Lat- 
tenunterkantenschuß zu verzeichnen hatte. 

Der Sportverein spielte mit: Volz, Weissen- 
born, Nees, Lack, Kammholz, Andräß, H. Krü- 
ger, G. Buchmüller, Schmidt, W. Krüger, Wag- 
ner (46. Planitzer). 

Größere Personalprobleme mußte die SVD- 
Reserve verkraften. Gegen die relativ starken 
Gäste ging man durch R. Buchmüller und 
Janovsky sogar zweimal in Führung, doch am 
Ende mußte man sich schließlich mit 2:3 ge- 
schlagen geben. Es spielten: Arnold, Proll, 
Büttner, Grundmann, Schmidkunz, M. Hus- 
sein, I. Hussein, Leber, Janovsky, Parr, R. 
Buchmüller. 

der 52. Minute zum 1:1 verwandeln. 
In der Götzenhainer Mannschaft verzeichnete 

sich nun ein merklicher Aufschwung. In dieser 
Drangperiode der SG war es sicher nicht zuletzt 
Torhüter Streng, der mit guter Reaktion und Si- 
cherheit seine Mannschaft vor einem Gegentref- 
fer bewahrte. 

Aber auch die Dreieichenhainer Konter blie- 
ben gefährlich. So konnte der für Bösser einge- 
wechselte Dietrich in der 90. Minute eine Flanke 
vor das Götzenhainer Tor schlagen. Dort stand 
Fuhrländer goldrichtig und versetzte Torhüter 
Karach mit einem unhaltbaren Kopfball zu 2:1 
Endstand. 

Ob das Spiel des TVD am kommenden Sonn- 
tag gegen den Gast BSC Offenbach einen ähnli- 
chen guten Verlauf nimmt, vermag niemand zu 
sagen. Mit Sicherheit ist jedoch die Offenbacher 
Mannschaft klarer'Favorit. 

Es spielten: Streng, Wentschel, Groher, Roth, 
Lenhardt, Alcaraz, Werner, Bösser, A. Salewski, 
Fuhrländer, Pettersch, Dietrich. 

Das Spiel der Reserve endete 1:3 

kordlast Im Stoßen, doch schien dies noch 
etwas zu früh; aber man kann erwarten, daß 
die Hürde von dem jungen Athlet, der als einer 
der wenigen ein kontinuierliches und aus- 
dauerndes Training einhält, in den nächsten 
Wochen genommen wird. 

Auch Werner Fink wollte zwei Bestmarken 
hinter sich lassen. Im Reißen gelang ihm das 
nicht ganz, 80 kg konnte er nicht bewältigen, 
und es blieb bei 77,5 kg. Aber im Stgßen legte 
er mit 92,5 kg 2,5 kg zu. So konnte er, da er 
etwas schwerer war, 66 kgP erkämpfen. 

Rolf Feser wollte seine Leistungen nicht voll 
ausschöpfen, auch schien er sich beim ersten 
Reißversuch verletzt zu haben. So blieb es bei 
100 kg im Reißen und 120 kg im Stoßen, womit 
er 102 kgP erreichte. 

Paul Gupta, indischer Meister im Mittelge- 
wicht, konnte ebenfalls' mit Bestleistungen 
glänzen. Kraftvoll schaffte er 90 kg im Reißen 
und spektakuläre 117,5 kg im Stoßen. Das er- 
gaben für ihn 68,5 kgP. 

Zum ersten Mal auf einer deutschen Bühne 
kämpfte Slavomir Nespala. Mit 97 kgP war 
ihm ein guter Start gelungen. Kraftvoll, 
schnell und sauber bewältigte er 105 kg im Rei- 
ßen und 140 kg im Stoßen. Sechs gültige Ver- 
suche bot Heinz Nicklas. Der dienstälteste 
Athlet des KSV hatte sich zu einem neuen Lei- 
stungshöhepuQkt emporgerungen. Sicher und 
mit gutem kämpferischen Einsatz zeigte er 110 

SGE - Oberilga-Elf 
zu Gastauf dem 
Bieberer Berg 

Das punktspielfrele Wochenende nutzen 
Trainer Lichtel und seine Elf heute abend zu 
einem Besuch auf dem Bieberer Berg in Offen- 
bach, wo der OFC Kickers in einem Punkt- 
spiel der 2. Bundesliga Gruppe Süd den 1. FC 
Saarbrücken erwartet. Spielbeginn ist um 
19.30 Uhr. Offenbachs Präsident Waldemar 
Klein besorgte den Egelsbachem 20 Tribünen- 
karten. 

Die nächste Punktspielbegegnung der SGE 
ist das Südhessenderby am Sonntag, dem 13. 
April, am Berliner Platz gegen den SC Vik- 
toria Griesheim. 

Vil. Deutsche 
Arzte-Sklmelsterschaften 
in Garmisch 

Am 21. vmd 22. 3. fanden in Garmisch-Par- 
tenkirchen die zum siebenten Mal ausgetra- 
genen nordischen und alpinen Skiwettkämpfe 
der deutschen Veterinär-, Zahn- und Human- 
mediziner statt. Am Kreuzeck wurde auf 
einem Teilstück der Weltmeisterschaftsab- 
fahrtsstrecke ein Riesentorlauf in zwei Durch- 
gängen gefahren, zu dem sich 17 weibliche und 
132 männliche Mediziner meldeten. Erstmals 
nahm — als Assistenzarzt am St. Markus- 
Krankenhaus in Frankfurt — auch der Lange- 
ner Dr. Jürgen Hanke (27) daran teil. Der 
mehrfache deutsche Hochschulmeister und 
Hessenmeister, der für die Skigilde Langen 
näch längerer Rennpause in diesem Jahr bei 
der Hessenmeisterschaft Zweiter wurde, 
konnte sich in dieser Konkurrenz an die Spitze 
setzen. Zusammen mit dem Bayer Dr. Michael 
Sauer wurde er auf die TausendstelsektinM 
zeitgleich deutscher alpiner ArztesklmeliM 
1980. Schade, daß er aus Zeitmangel nicht w 
den Weltmeisterschalten der Arzte und 
Pharmazeuten teilnehmen kann, die im Laufe 
dieser Woche ebenfalls in Garmisch ausgetra- 
gen werden. 

Dr. Jürgen Hanke 

kg im Reißen und 145 kg im Stoßen, womit er 
81 kgP wettmachte. Sven Rust hatte Pech im 
Reißen und konnte nur 65 kg bewältigen. Im 
Stoßen tastete er sich an eine neue Bestlei- 
stung von 92,5 kg heran, die er jedoch zweimal 
nicht bewältigen konnte. So blieb es bei 85 kg 
und 54,0 kgP. 

Weltmeisterschaftsteilnehmer Gerd Kennel 
erzielte erwartungsgemäß mit 151,4 kgP das 
höchste Relativergebnis des Abends. Mit 145 
kg im Reißen und 185 kg im Stoßen bot er eine 
sehenswerte Leistung. 

im Derby Ist alles möglich 

TV Dreieichenhain — SG Götzenhain 2:1 

Langener Gewichtheber waren in Top-Form 

Thomas Pollich brach Deutschen Rekord 
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Wer sein Wohnhaus heizt, 
heizt die Umgebung gleich mit. 
Ein großer Teil der teuer er- 
kauften Wärme entweicht 
durch Dach und Wände. Das 
muß nicht sein. Oft schon 
durch einfache Mittel kann 
man die Wärmeverluste ein- 
schränken. 

Für Eigenheimbesitzer ist 
die Rechnimg einfach: Bereits 
in wenigen Jahren haben sich 
die meisten Dämmarbeiten 
durch Verringerung der Heiz- 
kosten bezahlt gemacht. 
Schwieriger liegt der Fall 
beim Mietshaus oder beim ver- 
mieteten Einzelhaus. Hier hat 
der Hausbesitzer kein so tm- 
mittelbares Interesse daran, 
die Wärmedämmimg zu ver- 
bessem, denn die Heizkosten 
zahlt der Mieter. Und der hat 
keine Möglichkeit, den Haus- 
wirt zu zwingen. Dach und 
Wände besser zu isolieren. Er 
kann ihn lediglich auf die man- 
gelnde Dämmung hinweisen 
und ihn durch das Angebot 
einer Kostenbeteiligung viel- 
leicht dazu bewegen. 

Vieles können Sie selber 
machen 

Wer geschickt genug ist und 
über das notwendige Werkzeug 
verfügt, kann vieles selber ma- 
chen. Doch Vorsicht: Manches 
klingt ganz einfach, was in der 
Praxis durchaus seine Tücken 
hat. Schon das Zuschneiden 
der verschiedenen Werkstoffe 
ist nicht immer ganz leicht. 
Auch hier gilt: Gutes Werkzeug 
ist oft die halbe Arbeit. 

Wer sich etwa mit seinem al- 
ten Fuchsschwanz an die gro- 
ßen Holzspanplatten macht, 
wird sicher schnell die Lust 
verlieren. Erfahrungsgemäß 

zeigen sich die eigentlichen 
Probleme erst bei der Arbeit. 
Oft bilden Kleinigkeiten — das 
Rohr, das Im Wege ist, oder ein 
Balken, der sich verzogen hat 
— die größten Klippen, die nur 
ein erfahrener Heimwerker 
umschiffen kann. 

Der Handwerker kann es 
besser 

Wenn Sie sich also nicht ganz 
sicher sind, ob Sie mit allen 
denkbaren Widrigkeiten zu 
Rande kommen, dann greifen 
Sie lieber etwas tiefer in den 
Geldbeutel und beauftragen 
einen Handwerker. Sie erspa- 
ren sich dadurch viel Mühe und 
haben vor allem die Gewähr, 
daß die Arbeiten auch fachge- 
recht ausgeführt werden. 

Einen Anspruch auf sorgfäl- 
tige Arbeit, den Sie notfalls 
auch rechtlich durchsetzen 
können, haben Sie aber nur, 
wenn Sie einen ordnungsgemä- 
ßen Auftrag erteilen. Bei 
Schwarzarbeit sparen Sie viel- 
leicht ein paar Mark, haben da- 
für aber nichts in der Hand, 
wenn bei der Arbeit gepfuscht 
wurde. Gerade bei der Wärme- 
dämmung ist Sorgfalt am 
Platze, kommt es doch darauf 
an, eine undurchbrochene 
Dämmachicht zu erhalten. 
Jede Lücke bildet eine soge- 
nannte Kältebrücke, die die 
Dämmwirkung erheblich be- 
einträchtigt. 

Mit Ihren Dämmwünschen 
können Sie sich an Dach- 
deckerbetriebe oder auch an 
spezielle Isolieruntemehmen 
werden. Vielfach haben auch 
die Firmen, die Dämm-Mate- 
rialien herstellen, eigene Mon- 
tageabteilungen. Wenn Sie lie- 
ber selbst Hand anlegen wol- 
len, können Sie die Dämm- 
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Stoffe über den Baustoffhandel 
beziehen. Im Handel bekom- 
men Sie auch recht ausführ- 
liche Verarbeitungshinweise 
für die verschiedenen Werk- 
stoffe. 

Beachten Sie bei Direr Pla- 
nung die Größe des Zugangs zu 
Ihrem Dachboden. Messen Sie 
lieber vorher aus, ob das von 
Ihnen gewünschte Material 
durch Tür oder Luke paßt. Be- 
sonders bei Holzspanplatten 
und Gipskartonplatten kann 
es sonst unliebsame Überra- 
schungen geben. 

Bei den Kosten sollten Sie 
berücksichtigen, daß der Staat 
bei baulichen Maßnahmen, die 
der besseren Wärmedämmung 
dienen, unter bestimmten Be- 
dingungen Zuschüsse von 25 
Prozent oder steuerliche Er- 
leichterungen gewährt. 

Wo wird gedämmt? 
Vor allen weiteren Überle- 

gungen sollten Sie zunächst 
einmal prüfen, wie es mit der 
Wärmedämmung in Ihrem 
Haus bestellt ist. Finden Sie in 
Ihrem Dachgeschoß gar keine 
Dänmiung, sollten Sie unbe- 
dingt zur Tatschreiten. Auch 
wenn eine eventuell vorhan- 
dene Dämmschicht unzurei- 
chend ist (weniger als fünf 
Zentimeter in der Dach- 
schräge, weniger als drei 
Zentimeter auf der Geschoß- 
decke), empfiehlt sich eine 
Verstärkung. 

Wohin nun mit der Däm- 
mung? Sie haben grundsätzlich 
zwei Möglichkeiten: entweder 
an die Dachschräge oder auf 
die Geschoßdecke. Die Däm- 
mung der Geschoßdecke hat 
den Vorteil, daß die zu däm- 
mende Fläche wesentlich klei- 
ner ist imd daß Sie mit einer et- 
was dünneren Dämmschicht 
auskommen. Der Dachraum ist 
jedoch dann nicht isoliert und 
ist nahezu ungeschützt hohen 
Temperaturschwankungen 
ausgesetzt. Fazit: Ist — wo- 
möglich auch später — cm 
einen Ausbau des Dachbodens 
gedacht oder sollen hier Sa- 
chen gelagert werden, die ge- 
gen Kälte oder Hitze empfind- 
lich sind, dann gehört die Däm- 
mung trotz der höheren Kosten 
in die Dachschräge. 

Die Giebelwände, die oft 
dünner sind als die Haus- 
wände, sollten ebenfalls iso- 
liert werden. Dazu eignen sich 
sogenannte Verbundplatten, 
deren Verarbeitung schon we- 
gen ihrer Größe jedoch nicht 
ganz einfach ist. 

gert die Dämmwirkung des 
Materials. Eventuell empfiehlt 
es sich deshalb, über dem 
Dämmstoff eine Kunststoff- 
Folie anzubringen. 

Dämmung der Dachschräge Bei einer Dämmung zwi- 
Prüfen Sie, ob Ihr Dach dicht sehen den Dachsparren müssen 

ist. Denn Feuchtigkeit verrin- zwischen Dämmschicht und 

Dachziegeln mindestens vier 
Zentimeter freier Raum für 
eine ausreichende Belüftung 
bleiben. 

Die Dicke des Dämmstoffes 
sollte in der Dachschräge min- 
destens zehn Zentimeter betra- 
gen. 

Die Wohnungsmodernisie- 
rung gewinnt neben dem Woh- 
nungsneubau zunehmend an 
Bedeutung — eine Entwick- 
lung, die viele Mieter vor neue 
Situationen stellt. Unklarheit 
herrscht vor allem hinsichtlich 
der Frage, inwieweit die vom 
Vermieter geplanten Modemi- 
sierungsmaßnahmen geduldet 
werden müssen und inwieweit 
sie zu Mieterhöhungen führen 
können. 

Zu unterscheiden ist zu- 
nächst, ob die Modernisierung 
mit oder ohne öffentliche Mit- 
tel erfolgt. Nimmt ein Vermie- 
ter für die Modemisierung öf- 
fentliche Gelder i n Anspruch, 
so sind die Mieter praktisch 
ausnahmslos zur Duldung der 
Arbeiten verpflichtet. Anders 
dagegen, wenn die Modemisie- 
rung ohne öffentliche Mittel 
durchgeführt wird. In diesem 
Fall müssen nur solche Arbei- 
ten geduldet werden, die den 
Mietern zumutbar sind. 

So ist beispielsweise die 
Durchführung umfangreicher 
Verbesserungsmaßnahmen un- 
zumutbar, wenn der Auszug 
des Mieters kurz bevorsteht 
oder wenn durch sie die Nut- 
zungsart der Wohnung völlig 
verändert würde. Außerdem 
sind nach Ansicht vieler Ge- 
richte auch die persönlichen 
Verhältnisse des Mieters zu be- 
rücksichtigen, z. B. die Anzahl 
der zum Haushalt des Mieters 
gehörenden Personen und die 
hnanziellen Verhältnisse des 
Mieters. 

Letzteres ist deshalb von Be- 
lang, weil die Modemisierung 
einer Wohnung zu höheren 
Mietbelastungen führen kann. 
Der Vermieter ist nämlich be- 
rechtigt, die Miete um elf Pro- 
zent der für die Wohnung auf- 
gewendeten Modemisierungs- 
kosten anzuheben. Dazu zäh- 
len jedoch nicht die Instandset- 
zungskosten. Wird beispiels- 
weise ein altes Holzfenster 
durch ein Doppelglasfenster 
ersetzt, das 1000 DM kostet, 
dann sind bei der Mieterhö- 
hung nur die Mehrkosten, z. B. 
400 DM gegenüber einem nor- 
malen Holzfenster als Wertver- 
besserung zu berücksichtigen. 

B E C K E R 
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nicht aber die 600 DM Instand- 
setzungskosten. 

Statt die Modemisierungs- 
kosten anteilig auf die Mieter 
zu überwälzen, kann der Ver- 
mieter aber auch die Miete auf 
die ortsübliche Vergleichs- 
miete anheben. Hat der Ver- 
mieter z. B. ein Badezimmer in 
der Wohnung des Mieters ein- 
gebaut, so kann er nunmehr 
die Wohnung in die Kategorie 
,,Wohnung mit Bad" des Miet- 
spiegels einordnen. 

Wichtig: Die Mieterhöhung 
muß immer schriftlich erklärt 
werden; sie muß den Erhö- 
hungsbetrag und seine Berech- 
nung enthalten sowie die even- 
tuelle Verteilung der Kosten 
auf die beteiligten Mieter. An- 
derenfalls ist sie imwirksam. 
Außerdem hat der Mieter bei 
Erhöhungen wegen Modemi- 
sienmgsmaßnahmen ein Recht 
auf vorzeitige Kündigung. 

Auch wenn die Modemisie- 
rung mit öffentlichen Mitteln 
gefördert wurde, kann der Ver- 
mieter die Miete nachträglich 
erhöhen. Allerdings muß er 
den zulässigen Erhöhungsbe- 
trag um die Höhe der Förde- 
rung verringem. Handelt es 
sich bei der modernisierten 
Wohnung um eine preisgebun- 
dene Wohnung (z. B. Sozial- 
wohnung), dann ist ebenfalls 
eine Mietsteigenmg zugelas- 
sen, jedoch nur bis zur Kosten- 
miete. 

Zu beachten: Ist die Miete 
nach der Modemisienmg um 
mehr als 15 Prozent geklettert, 
können die Mieter einen neuen 
Wohngeldantrag stellen, so- 
fern sie bisher schon Wohngeld 
erhalten haben. Ist Letzteres 
nicht der Fall, sollten sie prü- 
fen, ob aufgrund höherer Miete 
ein Anspruch auf Wohngeld be- 
steht. 
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TAPETEN 

FRÜHLING 

Erleben Sie den Tapeten- 
Frühling In unserem Fach- 
geschäft: bei der Auswahl 
unter vielen neuen Dessins 
aus der Collection 80/81. 
Erleben Sie ihn in Ihrer 
Wohnung, wenn die Wände 
wieder frisch, schön und 
sauber sind. Wir helfen mit 
Rat und Service! 

FARBEN-GERNANDT 
Das Haus für moderne Wohnkultur 
Farben — Tapeten — Bodenbeläge 

6073 Egelsbach 'Telefon 4 97 22 
Ernst-LudwIg-Straße 49 und 54 

I • Ob «teil oder flach, alles • 

/x/r cfSS 

(ür Schall -, 
Kälte - und Wärme- 
Isolierung 

für den . • 
Bautenschutz. 

GERNOT NEUHOFF OHG 
Bedachungsartikel-Gro8handel 

BenzstraBe 43 ■ 6072 DFeieich/Sprertdlingen 
Telefon 06103/31733 



Veiputz 
Anstrich 
Gerüstbau 

An der Farrenwiese 9 - 6072 Dreieich - Telefon (061 03) 85100 

RAUMGESTALTUNG 

.U hetz 

Cirtkian ' Tapptcha - Jakxnlwi - PoMennObel ■ Bodanballge - Tipstsn 
LANGEN, Bahn-/Ecke Mühlstr. 2, Tel. 2 11 60 

Bei uns gibt es alles für 

den Praktiker, 

Heimwerker, 

Handwerker, 

Neuling und alten Hasen! 

Riesig: unsere Auswahl 

Super: die Qualität 

unserer Waren 

Spitze: unsere Preise 

• Farben 

• Tapeten 

• Lacke 

• Werkzeuge 

• Fußbodenbeläge 

FARBENHAUS LEHR 
6070 Langen, Neckarstraße 19a 
TELEFON 0 61 03 / 2 21 87 

Fliesenmarkt 

Nieder-Roden 

GmbH 
Riesenauswahlan Wand- u. Bodenfliesen 

• Spez.- Rustikalprogramm • 
Ital. Sanitär zu Spitzenpreisen 

Die RieseifAusiiifalil im RtieiihMaithGei)iet 
D 6054 Rodgau 3 - Industriegebiet 

Henschelstraße 13 ■ Telefon 06106/7 23 41 

WICHTIGE INFORMATIC NEN „RUND UMS HAUS* Bauen • Renovieren Modefnisißren ■ Geld sparen 

Einbruchdiehstähle häufen sieh 

Spareinlagen u. VermOgensblldung mit besonderen 
Vorteilen. 
Kontol<orrent-, Giro- u. Scheckverkehr, Reisedevisen, 
Bausparen, Versicherungen. 

Spai^ und Kreditbank 6iGi Bahnstr. 62 
Tel. 0 61 03 / 491 93 • Zweigst.: Bayerselch, Tal. 06103/49775 

Gebr. SCHNEIDER 

Rolladenfabrilc 
607 Langen - Außerhalb SO 16 - Telefon 2 38 79 

Roliaden aus Kunststoff. Holz, Aluminium 
Rolltorfi, Rollgitter, Scherengitter. Markisen 
Fertigeinbau-Elemente zum nachträglichen Einbau 
Reparaturen 

Anerkarwiter Fachbetrleb im 
Bun<}e»verbar)d Deutscher Rolladenherst^ller e.V. 

Technik contra 
„Klemm Er Klau" 

Immer mehr Bundesbürger 
leben mit der Angst: Angst vor 
Einbruch, Angst vor Vandalis- 
mus. In Sorge um die Sicher- 
heit kaufen sie jährlich für 
Millionen DM elektronische 
Wächter und verhelfen so 
einem Industriezweig zu einer 
Steigerungsrate, die dort jede 
Krisenangst vom Tisch feßt. 

Die Statistik beweist, daß 
die Angst des Bürgers nicht un- 
begründet ist: Alle 17,5 Sekun- 
den wird nach Angaben des 
Bundeskriminalamtes in 
Deutschland eingebrochen 
oder gestohlen! Um sich vor 
solchen bösen Überraschungen 
zu schützen, sollte man nicht in 
Hysterie verfallen, sondern 
kühl und sachlich überlegen, 
welche Schwachstellen Haus 
oder Wohnung aufweisen. 

Denn in fast allen Fällen — 
so stellt die Polizei immer wie- 
der fest — ist es den Dieben 
und Einbrechern zu leicht ge- 
macht worden: Uralte Schlös- 
ser, die sich mit jedem zum 
,,Dietrich" geformten Draht 
öffnen lassen, zum Lüften ge- 

öffnete Fenster, ungesicherte 
Kellerschächte, aus dem Brief- 
kasten überquellende Post 
oder die Wochenration Milch 
vor der Haustür als Indiz für 
läneere Abwesenheit — all das 
verlockt labile Zeitgenossen 
dazu, Straftaten zu begehen. 

An erster Stelle raten die 
Sicherheitsexperten dazu, die 
primitiven Buntbartschlösser 
an den Haus- und Wohnungs- 
türen abzuschaffen und sie 
durch ,.knackfeste" Sicher- 
heitsschlösser zu ersetzen. 
Zweiter und ebenso wichtiger 
Rat: Fenster — vor allem in 
Parterrewohnungen — nie zum 
Lüften offen lassen. Bequemer 
kann man es Einsteigdieben 
gar nicht machen. Vor allem 
dann, wenn die Familie vor 
dem Femseher sitzt, kann er 
nebenan ungestört arbeiten. 

Sind Türen und Fenster 
sicher, ist die Hauptgefahr be- 
reits gebannt. Ob noch weiter- 
gehende Maßntihmen, wie 
kostspielige elektronische 
Überwachungsanlagen, not- 
wendig sind, läßt sich generell 
nicht sagen, sondern hängt 
vom Einzelfall ab. Die Lage 
der Wohnung, die Lebensge- 

wohnheiten der Bewohner, der 
Wert des zu Beschützenden und 
manche andere Faktoren sind 
bestimmend für die zu wäh- 
lende Schutzmethode und die 
Höhe des Aufwandes. Empfeh- 
lenswert ist es darum, vor der 
Einleitung derartiger Maßnah- 
men sich fundierten und 

kostenlosen Rat bei der Polizei 
zu holen. Viele Polizeipräsi- 
dien verfügen sogar über Aus- 
stellungsräume, in denen die 
Industrie ihre verschiedenen 
Lösungen in natura präsen- 
tiert, mit denen man ,,Klemm 
& Klau" schachmatt setzen 
kann. 

Sicherheits Schlösser 

richtig einbauen. 

Holz- 

beailieitungs- 

für Betriebe, Handweriier 
und Heimweriter 
Wir liefern Kreissägen, 
Fräsmascfilnen, Band- 
sägen, Abrichte- und 
OIckenhobelmaschinen, 
Schleifmaschinen, 
Drechselbänke usw. 

Kompletter KITY-Tlsch 
Wirklich eine kleine 
Schreinerei für die gesamte 
Holzbearbeitung auf 1 m'. 

Tixit Betriebseinrichtungen GmbH 
6072 DREIEICH/SPRENDLINGEN 
Frankfurter Str. 107 • Tel. 0 61 03/37 91 

KUNSTSTOFF-FENSTER 

und 

JALOUSETTEN 

WERKMANN, JOST + GÜRTNER 

GmbH 
WESERSTRASSE 16 • 6070 LANGEN 

Tel. 0 61 03 / 2 34 68 

M. WINKEL Feueningstechnik u. Heizungsbau GmbH 
Öl-Gas- und 

Zweistoffbrmnar 

Dreielch-Dreieichenhaln 
WeimarstraBe 7 

Telefon 061 03/8 11 94 

METALLSAU - ALU-FENSTER • TÜREN 
und Schaufensteranlagen • Schlosserei 

Erich Blaschke oHG 
6070 Langen 

Ohmstraße 17 • Tel. 0 61 03 / 713 21 

ihre 

flcKJnuerki 

Kundeneigen- 

kundennah 

irnmer für Sie da 

wenn es um 

Gas, Wasser, Strom 

und eine gute 

Energieberatung 

geht. 

Ihr guter Partner! 

Longen 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
 werden ausgeführt.  

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

DER GUTE 

06181 

DAS 
Beste für Ihr 

DACH 

RUF: 

33300 

M IT WÄRMEDÄMMUNG 
A LLE SEITEN IHRES DACHES 
I SOLIERT UND 

NATÜRLICH FASSADENISOLIERUNG. 
T AGESBAUSTELLEN, 
ALLE ARBEITEN, 
L EISTUNGSFÄHIG. 

y 

Bedachungsgesellschaft Maintal mbH - Postfach 20167 • 6457 Maintal 2 
Ziegel- und Pfannendächer, Flachdachsanierung^ Schieferarbeiten 

ANZEIGE 

DAS KLEINE HAUS OER 100 WOHNIDEEN AUS OFFENBACH MÖCHTE SICH VORSTELLENI 

NUR 10 AUTOMINUTEN VON LANGEN: 

MARENA 
Einrichtungsberatung 

QesellsiSurft mbH 

• KÜCHENPARADIES 
• WOHNSTUDIO 
• GARDINENSTUDIO 
• ACCESSOIRES 
Individuelle Planung 
Raunrigestaltung 
von A - Z 
SERVICE u. MONTAGE 

MARENA EINRICHTUNGSBERATUNG 

GESELLSCHAFT MBH 

6050 OFFENBACH AlVI MAIN 

SPRENDLINGER LANDSTRASSE 77 TEL. 0611 / 83 34 54 

Der Weg zum Haus der Gardinenleisten 
nach Frankfurt lohnt sich! Der Inhaber, Herr 
Karl Preis (31), qualifizierte sich als Kaumge- 
stalter bei der weltbekaimten Firma Arzber- 
ger. Beratung, ausmessen, Montage — alles 
aus einer Hand und vom Fachmann. Unter 
diesem Motto schuf sich Herr Preis einen zu- 
friedenen Kundenstamm. Gelobt wird vor al- 
len das hervorragende Montageservice. 

Solaflor ist eine Idee, die kommen mußte. 
Das haben viele tausend glückliche Besitzer 
von ,,solaflor"-Lamellenvorhängen bestätigt 
— und täglich werden es mehr. 

Mit ..solaflor" zaubern Sie nicht nur wun- 
derschöne Fensterkleider und in jedem Raum 
die richtige Stimmung — als Besitzer haben 
Sie noch ganz andere Möglichkeiten. Hängen 
Sie zum Beispiel die Lamellen einfach um, 
und schon entsteht ein ganz neuer Eindruck. 
Das überraschende Ergebnis: ein zauberhaf- 
terneuerLamellenvortiang. Unddas mitgar 
keinem bzw. ganz geringem Aufwand. Bei 
den Cr^ationen '80 wurde peinlich darauf ge- 
achtet, daß Stoffe, Farben und Dessins har- 
monisch zueinanderpassen und sich somit 
ideal in jede nur erdenkliche Raumgestal- 
tung einfügep. Sie haben die Wahl zwischen 

Mit dem Motto „Das kleine Haus der 100 
Wohnideen" eröffneten im August 1979 in Offen- 
bach am Main in der Sprendlinger Landstraße 77 
das Ehepaar Marianne und Bernhard Most 
auf einer Verkaufsfläche von annähernd 600 m' 
ein Wohn- und Küchenstudio, das sich im Rhein- 
Main-Gebiet sehen lassen kann. 

Hinter dem Firmennamen steckt weit mehr, 
als man vermutet: hier sind Könner am Werk, 
die ihren Beruf als Hobby ansehen. Das kommt 
den Kunden zu gute. Bernhard Most war zu- 
nächst 10 Jahre bei der weit über die Grenzen der 
Bundesrepublik hinaus bekannten Firma 
Möbel-Helberger im Kundendienst tätig. Da- 
nach wollte er noch mehr dazulemen, sich weiter 
qualifizieren und hielt keiner geringeren Firma 
als Arzberger-Möbel 17 Jahre lang die Treue. Auf 
Grund seiner Erfahrungen war er in den letzten 
15 Jahren Kundendienstleiter und bearbeitete 
das Gebiet zwischen Göttingen und Ingolstadt. 

Der Steckbrief von Ehefrau Marianne sieht 
nicht, .schlechter" aus. Vier Jahre war sie bei der 
Firma Robert Bosch in der Hausgeräteabtei- 
lung, danach 10 Jahre Außendienstmitarbeiterin 
bei der Firma Arzberger und in den letzten 5 
Jahren Leiterin der Werbeabteilung. Mit diesen 
„partnerschaftlichen" Erfahrungen war es in der 
Tat kein Wunder, daß man selbständig werden 
wollte. 

und praktischer Ideen. Perfekt in handwerkli- 
cher und technischer Hinsicht. Idee, Planung, 
Ausführung, Lieferung und Einbau: MARENA 
Offenbach, alles aus einer Hand. Erfahrung und 
Ehrgeiz, vorbildliche Vorschläge preiswert ent- 
wickeln, das ist das Plus dieses jungen Unter- 
nehmens. 

MARENA richtet sich ganz alleine nach dem 

Es geschah im August 1979. Heute schon hat 
das Unternehmen einen Namen. Wer kennt nicht 
den Sonnenring in Frankfurt-Sachsenhausen. 
Die Musterwohnung, d.h. die Einrichtung von 
,,A-Z" stammt aus dem Haus MARENA in Of- 
fenbach. Was bietet das Programm? Es beginnt 
mit einem tollen Einbauküchenprogramm — 
nicht weniger als 14 Ausstellungsküchen sind zu 
besichtigen — einer vielfältigen Palette schöner 

Beim Aufstellen der Küche erfolgt natürlich 
auch die Wasser- und Strominstallation. 

Wünschen Sie sich eine Sauna oder ein Solari- 
um! Auch hierfür ist MARENA zuständig! 

Gardinen und Teppichböden gehören ebenfalls 
zum „Komplett-Ausstattungsprogramm". 

Bei der Firma MARENA handelt es sich um ei- 
nen Familienbetrieb, der natürlich niedrigste 
Kalkulation ermöglicht. Zwei Schreiner und ein 
Raumgestalter komplettieren das Team, das sich 
auch auf Ihren Besuch freut. 

Sie werden hier beraten, damit Ihr Geschmack 
seine beste Form findet. 

feinem „Popelin"-, „Nessel"- oder derb- 
strukturiertem „Leinen"-Charakter in ver- 
schiedenen Naturfarben. Herr Preis nimmt 
sich die Zeit, um mit Ihnen in Ruhe diese Va- 
riationen anzusehen und auszusuchen. 

Jetzt gibt es auch für jedes Fenster das pas- 
sende Rollo. Herr Preis zeigt Ihnen hundert 
Möglichkeiten, um zu einem maßgeschnei- 
derten Rollo zu kommen. Rollo color in 26 
neuen, harmonisch aufeinander abgestimm- 
ten Farben. Rollo decor-in einer Fülle von 
Dessins, die keinen Wunsch mehr offen läßt. 
Ihre Fenster werden, wenn Sie es wünschen, 
ausgemessen. Dann erfolgt die Lieferung 
nach Maß. Auf den Zentimeter genau. 

Sie sollten auch an das Kinder- oder Ju- 
gendzinmier denken. Hell und freundlich 
sollte das erste eigene Zimmer eines Kindes 
eingerichtet sein. Eine pflegeleichte Gardine 
aus Diolen sollte in der Gesamtgestaltung 
nicht fehlen. Da auch die Kleinsten unter uns 
schon sehr empfänglich für Atmosphäre sind, 
wird eine romantische Gardine mit liebens- 
wertem Blumenmuster gefallen. 

Alle Probleme, ob für das Wohn- oder 
Schlafzimmer, für das Eßzimmer, das Bade- 

zimmer oder für die Küche werden im Haus 
der Gardinenleisten preiswert gelöst. 

Farben fördern die Fantasie. Der ganze 
Umfang des Erlebens von Farben wird vor 
allem dort offenbar, wo Farben als Form des 

■persönlichen Ausdrucks angewendet werden, 
und hier sind wir beim Thema: Tapeten 1980. 
Die vorhandene Kollektion bietet für jeden 
Geschmack und für jeden Geldbeutel das 
Rchtige. Kennen Sie z.B. schon handgearbei- 
tete Tapeten? Es handelt sich hier um eine 
sinnvolle Ergänzung zu den maschinengefer- 
tigten Tapeten. Beide Produktionstechnxken 
werden angewandt. Zu den interessantesten 
Handmade-Produkten gehören die Winfield- 
Folien. Es handelt sich hierbei um kurze Ta- 
petenbahnen, jede von ihnen drei Meter lang 
und 60 cm breit. Die Bahn wird einzeln von 
erfahrenen Spezialisten in mehreren Arbeits- 
gängen von Hemd vollendet. Dabei entstehen 
aufgrund einer besonderen Technik gewisser- 
maßen organisch „gewachsene" Strukturen, 
deren besonderer Reiz darin liegt, daß sich 
die Musteremwlrkung niemals wiederholt. 
Das Besondere dieser Farbstruktur mit Me- 
tallschimmer liegt in der Eitmialigkeit, in ih- 
rer Unverwechselbarkeit. Es gibt hier acht 

verschiedene „Tapeten" in insgesamt 38 
Farbstellungen. Die Gebrauchseigenschaften 
sind beachtlich: Sie sind 

• trocken abziehbar 
• korrosionsbeständig 
• schwerentflammbar 
e waschbar 
• lichtbeständig. 

Die Anwendungsbereiche sind geradezu 
uneingeschränkt. Doch im Hinblick auf das 
ausgesprochen vornehme Material sollte man 
sich auf einen besonderen Anwendungsbe- 
reich konzentireren, wie z.B.: 
• Wohn- und Schlafzimmer 
• Büros mit besonderer Note 
• Dielen und Korridore 
• elegante Läden etc. 

Das Haus der Gardinenleisten ist zwar 
klein, aber leistungsstark. Unter dem Motto: 
„Gemütlich wird's erst mit einem Teppichbo- 
den" finden Sie eine riesige Angebotspalette. 

Schon im Jahre 1979 schuf sich das Haus 
der Gardinenleisten einen bekannten Na- 
men. Herr Preis heute; Auf ein Neues! In 
diesem Sinne erwartet er Ihren Besuch oder 
freundlichen Anruf. 

Jugendzimmer können Sie morgens kaufen 
und mittags geliefert bekommen. 

Das bisher stiefmütterlich behandelte Bade- 
zimmer wird durch MARENA ein Schmuckkäst- 
lein. 

Kunden, „Wie es euch gefällt". Konservativ oder 
modern, alle Modelle sind zu haben. Zahlreiche 
Details in Verarbeitung und Ausstattung geben 
eine Fülle von Argumenten für ein Beratungsge- 
spräch, das in angenehmer Atmosphäre stattfin- 
det. 

Jede Küche, die aus dem Hause MARENA 
kommt präsentiert eine neue Küchengeneration. 

Sie werden auch staunen, wie MARENA ein 
Wohn- oder Schlafzimmer gestaltet. Spezialisten 
des Hauses nehmen das Raumaufmaß zentime- 
tergenau. Sie planen für Sie völlig unverbindlich 
an Ort und Stelle, also dort, wo Ihre Möbel ste- 
hen sollen. Es ist nicht nur ein Möbelverkauf 
herkömmlicher Art. Das Motto heißt: „Alles 
paßt — Zueinander-Programm". Farben, For- 
men, Dessins und Materialen werden aufeinan- 
der abgestimmt. 

Die Preise sind Nettopreise, also incl. Mehr- 
wertsteuer. Die Lieferung erfolgt frei Haus. Die 
Montage ist ohne Aufschlag. Sie müssen auch 
nicht auf ^n Kundendienst warten, der kommt 
automatisch selbst zu Ihnen. Sie können zu Hau- 
se in Ruhe aussuchen und wählen. Daß Sie noch 
eine tolle Garantie bekommen, weitet die Quali- 
tät des Angebotes noch aus. 

INHABER: KARL PREIS 

GARDINENLEISTEN • GARDINEN 
• TEPPICHBÖDEN • ROLLOS • 

• FARBEN • TAPETEN • 

6000 FRANKFURT/MAIN • HANAUER LANDSTR. 122 

TELEFON 0611 / 44 52 41 — 10 Autominuten von Langen 

Ein neuer Service 

für unsere Kunden! Original Teba-Rollos 



Bauen 
ijangcncrZotung 

FreltlQ, den 28. M«rz 1980 Wohnen 

WICHTIGE INFORMATIONEN ..RUND UMS HAUS' Bauen - Renovieren Modernisieren GeW sparen 

DIETER BÄRENZ 

Wonnen una ArDeitspiatz In einem Raum. Perfekter Innenausbau mit Ip20lnbautellen. 
Das sind Normteile in aiien Maßen + Variationen zur probiemiosen Seibstmontage. 
ip20lnbauteile können Sie gleich mitnehmen. iifoo 
Im Ip20 Möbelladen — Renate Luther W*J . 

Messeler StraBe 70 — 6100 Darmstadt-Artiellgen 
Telefon 0 61 51 / 3 10 64 +^3 42 66  

[i>ai?sa mm 

Polstermöbel • Gardinen' 
Tapeten • Teppiche 
PVC-Beläge • Brücken 
sowie sämtliches Zubehör 

• Dekorationen 
• Teppichböden 
• Wandbespannung 

Wir zeigen Ihnen gerne, was wir können! 
Fachkundige Beratung 

PAUL BURKOWITZ 

6073 Egelsbach 
Rau mausstattu ngsmeister 

Rheinstraße 68 Telefon 4 95 38 

LANGENER ZEITUNG 
Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

• Isoliergiasherstellung 
• Spiegelanfertigungen 
• GlasschleiferGi 
• Glasvrei 

Hügelstraße 12,6070 Langen, Tel. 06103/22103 

Der Frühling 

hat Vorfahrt! 

Si* In einer 
Immobiliensache Rat 

«uchen, bitte fragen Sie 
^^^mich; Jahrzehntelange 

Erfahrungen im Immoblll- 
enfach stehen zu Ihrer Ver- 
fUgung. Beim Vericauf oder 
der Vermietung Ihres 
Wohn-oder Gewerfoeanwe- 

■ sens berate Ich Sie gerne, 
H ohne Kosten für Sie. Ich 

Ql>emehme auch Ihren Ver- 
kaufs- oder Vermietungs- 
auftrag. 

K.H.REMY Immobilien, 
Frankfur1«r Str. 45,6072 Dr*i«ich- 
Spr«ndling«n, T«l.: 06103/33380. 

SANITÄR 

INSTALLATIONEN 

GAS 

HEIZUNGEN 

SPENGLEREI 

Meisterbetrieb 

6070 LANGEN • TELEFON 0 61 03 / 7 18 34 

ANZEIGE 

Die Treue unserer Kunden bestätigt: wir sind auf dem riclitigen Weg! 

Gute Beratung 

Günstige Preise 

Schneller Service 

... das sind Dinge, 
die bei uns 

seibstverständiich sind. 

Das Haus 
mit dsr Qroßstadtauswahi 

Die Firma Eisenwaren am Lutherplatz in 
Langen bietet Heimwerkern und Handwer- 
kern ein ausgefeiltes und optimales Angebot. 
Das bestätigen die vielen Dauerkunden des 
Hauses. 

Für den Gartenfreund ist es keine Frage, 
daß ein Rasenmäher mehr sein muß als ein 
Messer auf vier Rädern. Ein Qualitäts- 
Rasenmäher muß sorgfältig durchkonstrui- 
ert und robust gebaut sein. Das beginnt beim 
Motor, der leicht und zuverlässig starten 
muß. Hochdrehmoment-Motore zeigen eine 
ausgezeichnete Mähleistung bei normaler Ge- 
schwindigkeit. Sauberer Schnitt ist garan- 
tiert. Endlich ist auch das Rasentrimmen und 
Kantenschneiden kein Problem mehr. 

Besuchen Sie die Firma Eisenwaren am 
Lutheiplatz. Sie werden über die Angebots- 
palette '80 sowohl in der Qualität, im Kom- 
fort und dem niedrigen Preis staunen. Mar- 
kenfabrikate mit hervorragendem Kunden- 
dienst stehen zur Auswahl. 

AEG oder Bosch z.B. bieten ein Programm 
für den Heimwerker und Handwerker, das 
sich sehen lassen kann: Schlagbohrer, 
Electronic-Schlagbohrer, Sägen aller Art etc. 
Profigeräte im wahrsten Sinne des Wortes. 
Ein Programm sowohl für den Kfz- 
Mechaniker als auch für die verschiedensten 
Berufsgruppen, wie z.B. Maurer, Fließenle- 
ger etc. Welchem Gartenfreund lacht nicht 
das Herz, wenn er den Namen Gardena hört. 
Gardena-Gartengeräte sind vernünftig und 
funktionsgerecht. 

Große Auswahl führender Markenfabrikate 

Altbewährtes und Neuheiten auf dem Markt 

Lassen Sie sich einmal das neue 
Wasserschlauch-Stecksystem zeigen. Hier 
wurden alle Probleme gelöst. Gartenpflege- 
geräte im Combisystem, Wasser im Garten, 
Schneiden im Garten, Pflanzenschutz mit 
Mini- oder Drucksprayer — das alles ge- 
schieht.unter dem Motto: stecken, sichern — 
bombenfest und zuverlässig. Gardena zeigt 
die „Abkehr" von der wackligen Stielverbin- 

dung. Blitzschneller Gerätewechsel durch das 
Combisystem im Nutzgarten. Selbst für die 
Kinder schuf Gardena Kinder-Gartengferäte 
in erwachsener Qualität. 

Motorhacken zur Bodenbearbeitung und 
Motorpflüge sind ebenfalls im Programm 
und auch dazu ein Service mit Kundendienst 
neben einem reichhaltigen Ersatzteillager. 

AUeine von den Rasenmähern sind mehr als 
30 verschiedene Modelle auf Lager. 

Groß ist das Angebot an Leitern. Hier die 
Anlegeleiter für den universellen Einsatz und 
besonders dann, wenn es darum geht, Platz 
zu sparen, dort die Stehleiter mit Sicherheits- 
brücke mit der pralctischen Ablageschale. 
Leicht und handlich sind die Stufen- 
Stehleitem, wenn es um kleinere Arbeiten 
geht. Und für alle, die eine Leiter brauchen, 
die beinahe für jeden Zweck richtig ist, bietet 
sich die Sprossen-Stehleiter. Abgerundet 
wird das Angebot durch die Vielzweckleiter, 
die Sie sowohl als Anlegeleiter als auch als 
Bockleiter einsetzen können, wobei sechs sta- 
bile Gelenkschamiere noch viele weitere Va- 
rianten ermöglichen. Das Leiter-Programm 
der Firma Eisenwaren am Lutherplatz läßt 
keine Wünsche offen. 

Heimwerker und Handwerker, die ihr 
Handwerk verstehen, nennen drei Worte: Ei- 
senwaren am Lutherplatz. 

Wer die riclitige „Nase" hat, der l(ommt stets zu uns 
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Keine Fußgängeizone in der Falirgasse 

Dar Waihnachtsmarkt wird auf Jedan Fall wladar stattfindan 
Wichtige Tagesordnungspunkte hatten bei der 

letzten Mitgliederversammlung des Gewerbe- 
. Vereins Dreieich in der ,,Krone" wiederum für 

einen starken Besuch gesorgt. Einer der Mittel- 
punkte war eine in der Fahrgasse ins Gespräch 
gebrachte Fußgängerzone. Diese werde es mit 
Sicherheit nicht geben, erklärte Vorsitzender 
Wilfried Brock. Die Anwesenden waren mit die- 
ser Planimg auch zufrieden, denn das andere 
Konzept, den Durchgangsverkehr herauszuhal- 
ten und für eine Verkehrsberuhigung zu sorgen, 
fand erheblich mehr Anklang. 

Vorausgegangen war der Mitgliederversamm- 
lung ein Gespräch des geschäftsführenden Vor- 
standes mit Stadtplaner Dr. Ing. Schliepe, in 
dem die beiderseitigen Ansichten imd Meinungs- 
punkte zur Sprache gekommen waren. 

Gegen eine Fußgängerzone spreche nach über- 
einstimmender Auffassung der Umstand, daß es 
dann unmöglich wäre. Lieferanten und Anwoh- 
nern auch nur die geringste Parkmöglichkeit zu 
bieten. Mehrere Mitglieder haben sich bei der 
Tagung des Gewerbevereins für Parkscheiben 
stark gemacht. Auf jeden Fall aber will die 
Stadtverwaltung in der Geschäftswelt durch ei- 
ne breit angelegte Umfrage-Aktion, die bereits 
angelaufen ist, Einzelheiten über Standpunkte 
und Überlegungen erforschen, um sich ein ge- 
naues Bild zu verschaffen. 

Wie die nahezu einstündige Diskussion allein 
über diesen Tagesordnungspunkt ergab, ver- 
spricht sich die in der Fahrgasse ansässige Ge- 
schäftswelt auch aus einem anderen wichtigen 
Grund nichts von einer Fußgängerzone. Vielfach 
wurde zur Sprache gebracht, daß dazu auch ein 
anderes, wesentlich breiteres Sortiment angebo- 
ten werden müsse, um Kunden zu werben, die 
auch dann kommen müßten, wenn die Zufahrt- 
möglichkeiten erheblich eingeschränkt werden. 
Grundsätzlich waren die Anwesenden gegen 
durchgreifende Sortimentsveränderungen zu- 
gunsten bisheriger Käuferschichten. Wolle man 
darauf verzichten, müßten, so hieß es wieder- 
holt, UmsatzeinbuCen einkalkuliert werden. 
Davon aber wolle man Abstand nehmen. Das ge- 
genwärtige Angebot, welches laufend ausgebaut 
werde, genüge auf jeden Fall den gegenwärtigen 
Ansprüchen. 

Am iViittwoch 
Dralalchar 
Hobby-Aussteilung 

Viele Menschen in Dreieich pflegen 
ein Hobby. Sie finden sich dabei in Ver- 
einen zusammen oder betreiben es auch 
für sich allein. Was es alles an Stecken- 
pferden gibt, darüber berichtet eine 
Ausstellung, die am Mittwoch, dem 2. 
April, um 19 Uhr im Bürgerhaus eröff- 
net und bis zum 12. April zu sehen sein 
wird. (Werktags von 17 bis 19 Uhr und 
sonn-und feiertags von 10 bis 16 Uhr bei 
freiem Eintritt.) 

Bei der Eröffnungsveranstaltung am 
Mittwoch, bei der Bürgermeister Hans 
Meudt die Ansprache hält, werden 
Gruppen und Vereine ein musikalisches 
und tänzerisches Programm darbieten. 

Sllbarhochzait 

Am Mittwoch, dem 2. April 1980, feiern die 
Eheleute Willi Schlesinger und Frau Elli, geb. 
Brückmann, Tucholskystraße 14, ihre Silberne 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

H lU 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Im Rahmen der Tagung wurde auch Rückblick 
und Ausschau auf den erstmals veranstalteten 
Weihnachtsmarkt 1979 und die Planung für De- 
zember 1980 gehalten. Auf jeden Fall, so wurde 
bekanntgegeben, soll es diese Veranstaltung 
wieder geben. Die Rückschau erbrachte sehr po- 
sitive Gesichtspunkte. Vermutlich wird es in 
diesem Jahr eine nicht unerhebliche Erweite- 
rung geben. Der Vorstand des Gewerbevereins 
hat sich fünf Tage vor der Mitgliederversamm- 
lung mit den Verantwortlichen des Verkehrsver- 
eines Sprendlingen zusammengesetzt, um über 
gemeinsame Aktivitäten zu beraten. Die Initiati- 
ve war vom Gewerbeverein ausgegangen, um 
das beiderseitige Interesse an dem Weihnachts- 
markt auszuloten. 

Die Anwesenden in Dreieichenhain waren ein- 
stimmig für eine Zusammenarbeit, nachdem in 
den ersten Gesprächen in allen Punkten Ge- 
meinsamkeiten auftauchten bzw. erzielt wur- 
den. Den Sprendlinger Weihnachtsmarkt am 
Bürgerhaus werde es nicht mehr geben. Das ste- 
he bereits fest. Die derzeitige Ausgangsposition 
sei so, daß der Sprendlinger Weihnachtsmarkt 
entweder sun Lindenplatz stattfinde oder nur in 
Dreieichenhain veranstaltet werde, wobei der 
Gewerbeverein dann als Veranstalter auftritt 
und der Verkehrs verein Sprendlingen als Mit- 

wirkender. Mittelpunkt wird auf jeden Fall wie- 
der die Fahrgasse mit der besonderen Atmo- 
sphäre sein. Man würde sich bei einem gemein- 
samen Zusammengehen beider Vereine auf die- 
sem Sektor noch mehr Kundschaft versprechen, 
hieß es weiter dazu. 

Weiter wird der Gewerbeverein die Frage prü- 
fen, ob an Pfingsten ein Pfingstmarkt stattfin- 
den soll. Eine Umfrage soll das Interesse in der 
Geschäftswelt feststellen. Für die Zukunft ist 
die Bildung einer Gemeinschaftswerbung ge- 
plant, von der man sich sehr viel verspricht. Zu 
diesem Zweck sollen auch die derzeit noch nie- 
drigen Jahresbeiträge angehoben werden. Im 
übrigen wird der Gewerbeverein nach Bespre- 
chungen mit dem Vorstand des Turnvereins 
Dreieichenhain federführend die Zusammenstel- 
lung der großen Tombola übernehmen. Bereits 
in der Versanmilung erging der Aufruf an die 
Mitglieder, sich zugunsten des TV großzügig zu 
verhalten, da der Überschuß dem Haus Diet- 
richsroth zugute kommen werde. 

In der Mitgliederversammlung wurde auch be- 
kanntgegeben, daß der Gewerbeverein in den 
letzten Monaten einen erheblichen Mitgliederzu- 
wachs zu verzeichnen hatte. Der Verein mit sei- 
ner neuen Vorstandschaft sei für Stadtverwal- 
tung, Industrie und Wirtschaft zu einem gern ge- 
sehenen und emstzunehmenden Gesprächspart- 
ner geworden. Zahlreiche Einladungen zu Dis- 
kussionen und Veranstaltungen bewiesen dies. 
Man hoffe, daß sich die Mitgliederzahl noch er- 
heblich weiter verstärken wird. 

iVeue Abfallsatzung 

tritt am 1. April 1980 in Kraft 

Die Stadtverordnetenversammlung hat am 
10. März 1980 die neue und für alle Stadtteile 
einheitliche Abfallsatzung beschlossen. Die 
nach dem Abfallgesetz erforderliche Zustim- 
mung der Unteren Wasserbehörde liegt inzwi- 
schen vor. Die Satzung tritt am 1. April 1980 in 
Kraft. 

Alle Grundstückseigentümer erhalten zwi- 
schen dem 10. und 15. April 1980 einen neuen 
Gebührenbescheid, der die neuen Gebühren- 
sätze berücksichtigt. Diese Termine wurden 
dem Magistrat vom Kommunalen Gebiets- 
rechenzentrum verbindlich zugesagt. Gleich- 
zeitig erhalten alle Grundstückseigentümer 
ein Faltblatt, das sie über die neue Abfallsat- 
zung, die neuen Gebühren und die neuen Müll- 
gefäße (120 1- und 2401-Mülltonnen) informiert. 
Diesem Faltblatt ist ein Bestellschein beige- 
fügt, mit dem die neuen Müllgefäße bestellt 
werden können. Interessierten Mietern wird 
empfohlen, sich mit ihrem Vermieter in Ver- 
bindung zu setzen. 

Die ersten neuen Müllgefäße mit einem Fas- 
sungsvermögen von 120 1 bzw. 240 1 können 
dann in der zweiten Aprilhälfte ausgeliefert 
werden. Ihre Einführung erfolgt stadtbezirks- 
weise irti Rahmen der betriebstechnischen 
Möglichkeiten. Diese' betriebstechnischen 
Möglichkeiten (Müllwagenschüttung usw.) 
sind vorbereitet. 

In den Stadtteilen Buchschlag, Dreieichen- 
hain, (Atzenhain und Offenthal, in denen die 
vorhandenen Mülltonnen den Benutzem eehö- 

Andarung 
der IVIüllabfuhrtermine 

Das Osterfest macht eine Änderimg der Müll- 
abfuhrzeiten erforderlich: 
In der Woche vor Ostern (31. März bis 5. April) 
Stadtteil Götzenhain 
Abfuhrtag für die 50 1-Mülltonnen ist nicht 
Donnerstag, der 3. April, sondern Mittwoch, 
der 2. April. 
Stadtteil Offenthal 
Abfuhrtag für die 50 1-Mülltonnen ist nicht 
FreKag, der 4. April, sondern Donnerstag, der 
3. April. 
In der Woche nach Ostern (7. bis 12. April) 
Stadtteil Dreieichenhain 
Abfuhrtag ist nicht Montag, der 7. April, son- 
dern Dienstag, der 8. April. 
Stadtteil Götzenhain 
Abfuhrtag ist nicht Donnerstag, der 10. April, 
sondern Freitag, der 11, April. 

ren, werden mit den neuen Gebührenbeschei- 
den neue dreieckige Kontrollmarken ver- 
schickt. Diese müssen auf die Müllgefäßt ge- 
klebt werden. Nach dem 1. Mai 1980 werden in 
diesen Stadtteilen keine Müllgefäße abgefah- 
ren, die nicht eine solche Marke tragen. 

Informationen erteilt das für die Müllabfuhr 
zuständige Bauverwaltungsamt (Telefon 
651,444 oder 651,443). Dort werden Frau Deiß- 
1er, Frl. Gabrian und Herr Paltzow Ihnen alle 
offenen Fragen beantworten. Informationen 
sind aber auch bei allen Verwaltungsaußen- 
stellen erhältlich. 

Transporter für Feuerwehr 

Der Magistrat hat beschlossen, für die Frei- 
willige Feuerwehr Dreieichenhain einen 
Transporter mit Sonderausrüstung zu kaufen. 
Das Fahrzeug wird über neun Sitzplätze verfü- 
gen. Der Anschaffungspreis beträgt 29 000 
Mark. 

Embleme von Fahrzeugen 
abmontiert 

Schnell zur Stelle waren in der Nacht zum 
Sonntag die Dreieich-Ordnungshüter, als 
ihnen von Zeugen gemeldet worden war, daß 
sich Jugendliche in der Danziger Straße an ge- 
parkten Wagen zu schaffen machen würden. 

An der Kreuzung Danziger Straße/Königs- 
berger Straße sahen die Beamten der Funk- 
streife mehrere Personen im Scheinwerfer- 
licht ihres Fahrzeugs davonrennen. Drei der 
flüchtigen Personen konnten gestellt werden. 
Im Zuge der ersten Befragung ergab sich, daß 
ein vierter Jugendlicher mit im Spiel war. Ob- 
wohl die jungen Burschen, sie sind zwischen 12 
und 15 Jahren alt, hartnäckig leugneten, ir- 
gendetwas angestellt zu haben, gelang es den 
Beamten doch, das Eis zu brechen. In einer zu- 
rückgelassenen Tasche fanden die Beamten 
nämlich Embleme von 7 Fahrzeugen der Mar- 
ken Opel, BMW, Mercedes, Jaguar und Alfa 
Romeo. Schließlich gab die Gruppe zu, daß die 
Embleme von den parkenden Wagen abmon- 
tiert worden waren. Die Ermittlungen dauern 

Ampel an die 
TV-Tumhalla 

Wie Bürgermeister Meudt berichtete, ist die 
Genehmigung erteilt worden, an der Kober- 
städter Straße, in Höhe der Turnhalle des 
Turnvereins Dreieichenhain, eine Bedarfs- 
lichtzeichenanlage für Fußgänger zu installie- 
ren. Der Bürgermeister führte dazu aus, daß es 
hier unbedingt erforderlich sei, eine solche An- 
lage zu errichten, da die Fußgänger besonders 
bei abendlichen Veranstaltungen in der Turn- 
halle gefährdet seien. Kosten für die Anlage: 
17 000 Mark. 

Seniorentermine im April 

Im Seniorenprogramm für den Monat April 
stehen wieder einige interessante Termine. 
Am Mittwoch, dem 2. April, ab 14 Uhr, am 
,,Tag der älteren Generation 1980" spricht 
Bürgermeist^^. D. Erich Scheid über die Si- 
tuation der alteren Menschen in unserer Ge- 
sellschaft und diskutiert über die gegenwär- 
tige Lage und die zukünftige Entwicklung. 

Am Mittwoch, dem 9. April, ist Wilhelm 
Köhler aus Buchschlag zu Gast und zeigt einen 
farbenfrohen Lichtbilder-Vortrag zum Thema 
,,Orchideen sind doch die schönsten Blumen". 
Herr Köhler hat die Kultur und Pflege dieser 
seltenen, tropischen Pflanzen zum Hobby. 

Stadtverordnetenvorsteher Wilhelm Rengs- 
torf steUt sich am Mittwoch, dem 16. April, vor 
und berichtet über seine kommunalpolitische 
Arbeit. Diese genannten Veranstaltungen fin- 
den im Seniorentreff Zeppelinstraße in 
Sprendlingen statt. 

Am Mittwoch, dem 23. April, ist man Gast 
der Stadt Dreieich im Bürgerhaus, so daß der 
Klub an diesem Tag geschlossen bleibt, und 
schließlich am Mittwoch, dem 30. April, musi- 
zieren Schüler unäJSchülerinnen der ,, Jugend- , 
musikschule des Bundes für Volksbildung 
Sprendlingen" unter Leitung von Prof. Franz 
Leskoff für die Geburtstagskinder aus dem 
Vormonat. 

Hallenbad an Ostern 

Wie das Sport- und Kulturamt mitteilt, ist 
das Hallenbad an Ostern wie folgt geöffnet: 
4.4. (Karfreitag) geschlossen 
5. 4. (Samstag) 8 bis 19 Uhr geöffnet 

14 bis 19 UhrFamilienbadetag 
6.4. (Ostersonntag) geschlossen 
7.4. (Ostermontag) 8 bis 12 Uhr geöffnet 
8. 4. (Dienstag) Warmbadetag 13 bis 20 Uhr ge- 
öf&et 

vormittags Reinigung 13 bis 14.30 Uhr nur 
für Senioren 

„Blasorchester Dreieich" prangte in großen Lettern auf der Bühne der TV-Tumhalle, nanUert 
von den Vereinsfahnen des SVD und TVD, als das beliebte Orchester sein Konsert gab. Zum er- 
sten Mal traten die Hainer Musikanten unter diesem Namen auf und machen so auch nach auflen 
deutlich, welcho* Wandel sich im Muslkxug vollsogen hat. 
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Unentbehrlich« Zwiebeln 
Sorten- und Kultur-Empfehlungen 

Für die frühen Säten haben für den Eigenbau 
immer noch „Zittauer Gelbe" und „Stuttgarter 
Riesen" große Bedeutung. Sie sind bewährt und 
eigenen sich vorzüglich für die Lagerung. Für 
den Großanbau kommen sie nicht mehr in Fra- 
ge, weil Form und Konsistenz der Schale für die 
maschinelle Bearbeitung ungeeignet sind. Bei 
Handarbeit im kleinen Bereich spielen diese Ge- 
sichtspunkte keine RoUe. Der Anbau dieser Sor- 
ten hat weiterhin den Vorteil, daß das Saatgut 
im Vergleich zu den Hybriden, z.B. „Hygro, 
,,Allround", die ebenfalls anbauwürdig sind, 
wesentlich billiger sind. 

Für die Kultur der Winterzwiebeln, die ab 
Mai/Jimi den Anschluß an die Lagerzwiebeln 
bringen, sollte man sich allerdings der neuen 
Hybridsorten bedienen, z.B. „Express" oder 
„Senshyu Yellow", auch wenn das Saatgut mehr 
kostet, weil sie wesentlich müheloser und 
schneller wachsen und die Ziebeln viel größer 
werden als die früher übliche Weiße Frühlings- 
zwiebel. Wichtig ist für deren Anbau, daß im 
Frühjahr die Reihen gut zu lockern sind, bei 
dichtem Stand vereinzelt werden sollte und eine 
Zusatzgabe von Stickstoff zu flottem Wuchs ver- 
hilft. Dazu werden 30 g/qm Kalksalpeter zwi- 
schen die Saatreihen gestreut, flach eingehackt 
und bei Trockenheit eingewässert. Auf diese 
Weise werden ab Mai/Juni prachtvolle Zwiebeln 
erzielt. 
Steckzwiebeln 

Für diese Kultur werden mit einem Aufwand 
von 40 g/qm im März/April die kleinen, präpa- 
rierten Zwiebelchen der Sorte „Stuttgarter Rie- 
sen", die beim Samenfachhandel angeboten wer- 
den, gesteckt. Die Beetvorbereitung ist die glei- 
che wie bei Saatzwiebeln, Reihenabstand auch 
hier 20 bis 25 cm. Abstand in der Reihe 5 bis 6 cm. 
Diese Zwiebeln werden ab Juli/August geemtet 
und sind bis Dezember/Januar haltbar. Sie wer- 
den vor den Säzwiebeln der genannten Sorten 
verbraucht, die etwa im August/September rei- 
fen und normalerweise bis Mai gelagert werden 
können. 

Lagerung 
Der Lagerung aller Zwiebeln muß eine gute 

Ausreihe vorausgehen. Bei Hitze und Trocken- 
heit ist dies kein Problem weil sie dann am Beet 
vollständig ausreifen und das Le ub mühelos ab- 

stirbt. Im feuchten Sommer muß man etwas 
nachhelfen, die Zwiebeln anlüften, schließlich 
herausnehmen und im luftigen Schuppen nach- 
reifen lassen. Vor der eigentlichen Lagerung in 
flachen Kisten müssen sie sorgfältig geputzt und 
vom Laub befreit werden. Im Laufe des Winters 
Zwiebeln regelmäßig durchsehen, angefaulte 
herauslesen und gegebenenfalls umgehend ver- 
brauchen. Schnell verbraucht werden auch die 
Zwiebeln, die auszutreiben beginnen. 
Lauchzwiebeln „Evergreen" 

Diese Neuheit kommt aus Amerika und hat 
sich inzwischen gut eingebürgert, so daß die Be- 
schaffung von Saatgut über den Fachhandel kei- 
ne Schwierigkeiten bereitet Aussaat wie bei Sä- 
zwiebeln, jedoch in doppelter Saatgutmenge, 
weil es viel vorteilhafter und ergiebiger ist, 
wenn die Reihen dicht stehen, d.h. bei einem Ab- 
stand von etwa 2 cm in der Reihe. Es kann in 
Folgen von März bis Juni ausgesät werden, denn 
nach zehn bis zwölf Wochen ergibt sich ein dich- 
ter frischgrüner Bestand, der wie ein besonders 
kräftiger Schnittlauchaufwuchs aussieht. In die- 
sem frischgrünen Zustand werden die ganzen 
Zwiebelchen herausgezogen, die Wurzeln ent- 
fernt und der Rest in kleine Streifen geschnitten 
roh verzehrt. Sie eigenen sich besonders gut als 
Salatwürze, aber auch als Schnittlauchersatz 
aufs Brot oder dem Käse beigemischt. Mit Fro- 
steintritt ist ihre Erntezeit beendet. 
Luftzwiebeln 

Eigentlich gehören sie in die Kräuterecke, 
denn sie sind winterhart und überstehen ohne 
Schaden jeden Frost. Während des Winters blei- 
ben sie oft grün, so d£J5 die frischen Sprossen als 
Salatgewürz verwendet werden können. Im 
Frühjahr treiben, die Luftzwiebeln besonders 
heftig aus, so daß auch dann stets geschnitten 
werden kann, zimial sie schon vor dem Schnitt- 
lauch emtefähig sind. Im Laufe des Sommers 
bilden sich an den kräftigen Sprossen kleine 
Luftzwiebeln, ainfänglich grün, später leicht röt- 
Uch gefärbt. Sie schmecken besonders scharf und 
würzig. Mit einem oder zwei Zwiebelchen in der 
Kräuterecke hat man bald große, kräftige, bu- 
schige Pflanzen, die sich auf die gleiche Weise 
vermehren. Wer keine Steckzwiebeln davon be- 
kommt, kann sich im Samengeschäft Saatgut 
der „Winterheckzwiebel" beschaffen und diese 
Zwiebeln auch aus Saatgut selbst heranziehen. 

Mechthild Hahn 

Wirtschaftsrat 
dar CDU auch 
im Kreis Offenbach 

Der Wirtschaftsrat der CDU e.V. gründete 
am Freitag, dem 15. Mäiz, auf Gut Neuhof eine 
Sektion — Kreis Cffenbach — (Stadt und 
Land). Zu Gast waren der Bundesvorsitzende 
Dr. Phillip von Bismarck, MdEP, der Landes- 
vorsitzende Casimir Prinz Wittg,enstein und 
der Landesbeauftragte Karl Geor;j. 

Zum Sektionssprecher wurde Armin Harald 
Loescher (Dreieich), zu seinen Stellvertretern 
Dr. Wilhelm Franke (Offenbach) und Rüdiger 
Bosse (Offenbach) gewählt. Die Wahl erfolgte 
einstimmig ohne Enthaltungen. 

Jetzt auch Büchw 
in Gastarbeitei^ Sprachen 

In der Stadtbücherei Dreieich beim Bürger- 
haus können ab sofort Kinderbücher in Gast- 
arbeiter-Sprachen ausgeliehen werden: 28 
Kinderbücher in Serbokroatisch. 33 Kinder- 
bücher in Italienisch (außerdem: 47 Romane 
und Sachbücher in Italienisch). 26 Kinder- 
bücher in Türkisch und 5 Kinderbücher in Spa- 
nisch. 

In der Bücherei des Stadtteiles Dreieichen- 
hain gibt es vorerst nur einige wenige zwei- 
sprachige Bände: 2 Italienisch, 2 Spanisch, 1 
Türkisch, 2 Serbokroatisch. Bei Bedarf kön- 
nen Bücher in Gastarbeiter-Sprachen in allen 
Stadtteil-Büchereien angefordert werden. Sie 
werden aus Sprendlingen geholt. Die Bücher 
können kostenlos 4 Wochen ausgeliehen wer- 
den. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHIV KG 

TELEFON 2 1011 

Stach kauft 

Mehrzwepkauto 
Für die Stadt wird ein Unimog gekauft. Die- 

ses Fahrzeug kann für verschiedene Verwen- 
dungszwecke eingesetzt werden, wie zum Bei- 
spiel mit einem Schneepflug versehen als 
Schneeräumgerät oder auch als Streuwagen 
bei Glatteis. Der Kaufpreis für dieses All- 
zweckfahrzeug beträgt 96 000 Mark. 

Die erfolgTelehen Halncr VoUeyballteams. Links die Damen, die Meister wurden (v.l.): Ingrid 
Thiel, Beglna Helsel, Gert! Stahl, Helga Zalch, Us Schubert, Ruth niert, Erika Herzog und Mo- 
nika Kolb. Bechts die Herren, Viiemeister der Krelsklaase B,(v.l.): Bernd Brosch, Dieter Gerde- 
mann, Rainer lliiel, Bernd Schweikart, Armin Möwes und Rainer Flach. 

ROLF WAGNER bietet an: 

Ein besonders nettes Ostergeschenk 

1 1 

Vier Federzeichnungen auf Büttenpapier 

mit beliebten Hainer Motiven • Format 29,7 x 42 cm 

Die Auflage ist limitiert 

Solmische Weiherstraße 1 • Telefon 8 45 38 

<3rötzeiilia.in 

Tumhallenbau 1980 
g In der letzten Sitzung des Ortsbeirates 

Götzenhain äußerte sich Stadtrat Dr. Walter 
Schliepe optimistisch über den geplanten 
Tumhallenbau für die Karl-Nahrgang-Schule. 
Das Baugelände sei bis auf zwei kleine Parzel- 
len inzwischen von der Stadt erworben wor- 
den. Wenn alles glatt weiterginge, könne man 
mit dem Baubeginn in der zweiten Hälfte des 
Jahres rechnen. 
Einstlmniig für 
Kreisquerverbindung 
gleichzeitig mit 
Odenwaldzubringer 

g Nicht nur alle politischen Gremien der 
Stadt Dreieich, die einzelnen Fraktionen und 
der SPD-Unterbezirksparteitag, sondern auch 
der Ortsbeirat Götzenhain befaßten sich aus- 
führlich mit dem jüngst vom Kreistag gefaß- 
ten Beschluß über den Ausbau der Kreisquer- 
verbindung. Bekanntlich war dort nach einem 
Antrag von Dietzenbach davon abgegangen 
worden, daß vor der Anlage der Kreisquerver- 
bindung zunächst der Odenwaldzubringer ge- 
baut sein müsse. Alle Dreieichgremien und der 
Götzenhainer Ortsbeirat fordern einstimmig, 
die alte Fo-denong aufrecht zu erhalten. Sie 
sehen auf Cffenthal, besonders aber auf Göt- 
zenhain eine derartige Blechlawine zukom- 
men, daß es der Bürgerschaft nicht zuzumuten 
sein kann, wenn die Kreisquerverbindimg ge- 
baut würde, ehe der Abfluß von der jetzigen 
Dietzenbacher Straße aus nach dem Neuhof 
und damit nach Frankfurt zu gewährleistet 
ist. 

200 Götzenhainer 
fahren nach Bleiswijk 

g Ortsvorsteher Heinz Neuen berichtete in 
der letzten Sitzung des Ortsbeirates über den 
geplanten Besuch von Götzenhainer Ortsbür- 
gem in der Partnerstadt Bleiswijk. Die Begeg- 

■ nung soll vom 5. bis 8. Juni stattfinden. Zur 
Vorbereitung war (feuen mit Karl Anders, 
Jürgen Sattler, Klaus Tielmann, Titia van der 
Woude und Pfarrer Gerhard Zühlsdorff am 
vergangenen Wochenende nach Bleiswijk ge- 
fahren. 

Dabei wurde ein umfangreiches abwechs- 
lungsvolles Programm gemeinsam mit dem 
Verschwisterungskomitee von Bleiswijk ver- 
einbart. Festgehalten wird an dem von Anfang 
an praktizierten Grundsatz, daß es sich dabei 
um eine „Begegnung der Bürger und nicht eine 
Zusammenkunft von Parlamentariern" oder 
politischen Vertretern" handelt. Bleiswijk er- 
wartet darum auch diesmal wieder etwa 200 
Besucher aus (Atzenhain, die aus allen Schich- 
ten der Bevölkerung kommen sollen. 

Pferde auf dem 
Trimm-dich-Pfadi 

g Die SPD-Fraktion brachte in der Sitzung 
des. Ortsbeirates den Antrag ein: ,,Der Magi- 
strat wird gebeten, die Anlage des Trimmpfa- 
des durch Absperrungen vor der mißbräuchli- 
chen Nutzung durch Reiter zu sichern und die 
Wege in Ordnung bringen zu lassen." Ausführ- 
lich wurde der Antrag in der Sitzung begrün- 
det. Obereinstimmend, auch von den Mitglie- 
dern der CDU, wurde festgestellt, daß die 
Wege von Iferden so zertrampelt wurden, daß 
von keinem Trimm-dich-Pfad mehr gespro- 
chen werden könne. Angezweifelt wurde je- 

doch, daß man die Sache durch Abspemmgen 
bessern könne, weil Einmündungen und Teile 
der Anlage auch von landwirtschaftlichen 
Fahrzeugen benutzt werden müßten. Beschlos- 
sen wurde darum, in einem Cirespräch des Orts- 
beirates nüt den Reitervereinen, die das Ge- 
lände vorwiegend benutzen, zu einer Regelung 
zu kommen. 

JahresschluiSversammlung 
bei Kameval-Abteilung 

g Die Abteilung Karneval der Sportgemein- 
schaft Götzenhain will am Montag, dem 14. 
April, um 20 Uhr in der Jahreshauptversamm- 
lung in der Turnhalle der SGG den Vorstand 
neu wählen. Schon wegen dieses Tagesord- 
nungspunktes bittet der Vorstand um voll- 
zähliges Erscheinen aller Mitglieder ab 18 Jah- 
ren. 

Autos im Wiesengrund 
I 

g Die SPD-Fraktion bemängelte in der Sit- 
zung des Ortsbeirates, daß ,,an schönen 
Wochenenden die Wege im C^tzenhainer Wie- 
sengrund mit bis zu 25 Pkw's besetzt sind und 
daß durch ihren Verkehr und den Flugbetrieb 
die Fußgänger erheblich belästigt werden". 
Aus beiden Fraktionen wurden die Zustände 
ausführlich geschildert imd festgestellt, daß 
nur bis zu zwei Fahrzeugen gestattet worden 
sei, sich während des Flugbetriebs im Wiesen- 
grund aufzuhalten. Außerdem hätten mit der 
früheren C^meinde Götzenhain nur Abma- 
chungen über einen Betrieb mit Segelflugzeu- 
gen bestanden. Motorflugzeuge seien also in 
keiner Weise in diesem Raum zugelassen. Ein- 
stimmig wurde darum der Magistrat beauf- 
tragt, mit den betroffenen Flugzeug-Clubs in 
Verbindung zu treten und für Abhilfe zu sor- 
gen. 

OFFENTHAL 

MannschaftsiMettkampf 
der Hundefraunde 

o Der Verein der Hundefreunde trägt am 
Sonntag, dem 30. 3., einen Mannschaitswett- 
kampf für alle Rassen der Gebrauchshunde- 
klassen aus. Es geht imi den „Wanderpokal" der 
Kreisgruppe IV in Hessen. 24 Mannschaften 
mit rund 75 Hunden sind gemeldet. Der Wett- 
kampf beginnt morgens um 6.30 Uhr mit 
einem Treffen im Clubheim, und lun 7.20 Uhr 
geht es zur Fährtenarbeit. Ab 8 Uhr wird in 
Unterordnung und Schutzdienst geprüft. Ge- 
gen 16 Uhr rechnet man, mit der Siegerehrung 
beginnen zu können. 

Für die Zuschauer wird es interessante Wett- 
kämpfe zu sehen geben. Dazu wird man aus 
Küche und Keller des Clubheims in der be- 
kannt guten und preiswerten Weise verwöhnt. 

Neues Dach für Susgo 

o Für die Dachreparatur des Clubhauses der 
Susgo hat der Magistrat 15 000 Mark bereitge- 
stellt. 

Susgo hat Konzert 

o Der Chor der Susgo Offenthal gibt am 
Samstag, dem 29. Mäiz, um 20 Uhr in der 
Mehrzweckhalle ein Chorkonzert, zu dem herz- 
lich eingeladen wird. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am heutigen Freitagabend, dem 28. März, 

trifft sich die Einsatzabteilung zu einem theo- 
retischen Unterrichtsabend im Unterrichts- 
raum des Feuerwehriiauses. Beginn ist um 20 
Uhr. Das Thema lautet:,,Feuerwehrdienstvor- 
schrift (FwDV) 3, 4, 5". Alle Kameraden wer- 
den gebeten, pünktlich und in Uniform zu er- 
scheinen. 

Am kommenden Dienstag, dem 1. April, 
treffen sich um 21 Uhr alle interessierten 
Kameraden, die mit zu der Ausstellimg ,,Inter- 
schutz 80 — Der rote Hahn" nach Hannover 
fahren möchten. An diesem Abend sollen die 
Einzelheiten und der geplante Ablauf bespro- 
chen werden, auch eine Teilnehmerliste wird 
ausgelegt sein. 

Die erste Übung der Einsatzabteilung in die- 
sem Jahr ist am Freitag, dem 11. April. Der Be- 
ginn ist um 19 Uhr. ^i schlechtem Wetter 
wird ein theoretischer Unterrichtsabend ein- 
geschoben. 

Blasorchester Dreielch: 

Ein großer Klangkörper 

ä 

KarfnchenzucntvBrebi 

IMÖ ^ ■—■— HZo unHoiiAonnain 

Am 16. 3. wurde von dem Kaninchenzucht- 
verein H 28 im Jahr 1980 die erste Zuchtbespre- 
chung vorgenommen. Dabei besprach der 
ZuchtwEut, Zuchtfreund Thiele, die Rasse 
„Groß Chin" und erklärte ihre besonderen 
Merkmale. Anschließend kam er auf die be- 
sonderen Merkmale der Rammler und auf die 
allgemeinde Vererbungslehre zu sprechen und 
erläuterte auch die Linienzucht und die Inzest- 
zucht. Dabei erklärte er, daß von den meisten 
Züchtern die Inzestzucht bevorzugt werde, 
denn bei dieser Art der Zucht brauche der ein- 
zelne Züchter nicht so viel Stallungen wie bei 
der Linienzucht, denn Stallungen bedeuteten 
viel Platz und diesen hätten die wenigsten 
Züchter. 

Zum Abschluß seiner Ausführungen gab er 
als nächsten Termin der Zuchtbesprechung 
den 20. 4. um 10 Uhr auf dem Zuchtgelände In 
den Fischäckem bekannt. Zu diesem Termin 
werden hiermit alle aktiven Züchter und 
Freunde der Kaninchenzucht eingeladen. 

Monatsversammlung 

Der Kaninchenzuchtverein H 28 Dreieichen- 
hain hat am 28. 3. um 20 Uhr Monatsversamm- 
lung. Diese findet auf dem Zuchtgelände in 
den Fischäckem statt. Der Vorstand bittet um 
regen Besuch der Mitglieder. 

OdenwaldkUj 

»Wandeifreunde 

Dreielch« 

4. Wanderung am Sonntag, 30. März 1980 
Vielbrunn — Weilbach — 
Mlltenberg — Groß-Heubach 

Allen Fahrtteilnehmem noch einmal zur Er- 
innerung: zu dieser Wanderung fährt der Bus 
am kommenden Sonntag, dem 30. März, um 
7.30 Uhr am Dreieichplatz/Dreieichenhain 
und um 7.35 Uhr an der Bahnbushaltestelle 
Siedlung ab. Rückkehr nach Dreieichenhain 
wird etwa um 19 Uhr erfolgen. 

Frisch auf 
Die Wanderführer 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Zu unserem Osterspazi'ergang treffen wir 
uns am Ostermontag, dem 7. 4., um 9 Uhr am 
Naturfreundehaus. Gäste sind herzlich einge- 
laden. 

Jahrgang 1906/04 

Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 2. 
April, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang Treffpunkt im Club-Haus 
der Himdefreunde im Haag. 

Jahrgang 1907/06 

Wir tretien uns am Dienstag, dem 1. April, 
um 15.30 Uhr £un Dreieichplatz. Nach dem Spa- 
ziergang Zusammenkunft im Lokal der 
Hundefreunde im Haag. Um zahlreiche Be- 
teiligung wird gebeten. 

Hayn — einst und Jetzt 
Unter dem Titel „Hainer Zelten" führt Wer- 

ner Haas am Freitag, dem 28. März, mit einer 
Ton-Dia-Schau durch den „Hayn" von einst 
und jetzt. Beginn ist um 20 tJhr im Burgkeller, 
der Eintritt ist frei. 

Anschließend ist gemütliches Beisammen- 
sein bei Apfelwein und Brezeln. 

Daß die Umbenennung des Musikzuges in 
„Blasorchester" vollkommen zu recht erfolgt 
war, bewiesen die Hobbymusiker des SV/TV 
Dreieichenhain am vergangenen Sonntag bei ih- 
rem Konzert. Mit einer niveauvollen Darbie- 
tung, die das traditionelle Programm vieler 
Blaskapellen und Musikzüge weit hinter sich 
ließ, präsentierte sich das „Blasorchester Drei- 
eich" seinem Publikum. 

Auf der Bühne der TV-Tumhalle unter dem 
,.neuen" Schriftzug „Blasorchester Dreieich" 
und den ..alten" Vereinsfahnen von Turnverein 
und Sportverein musizierten die Dreieichenhai- 
ner ^ien-Musikanten vor einem vollen Haus. 
Die gut 400 Zuschauer sahen sich von dem Pro- 
gramm nicht enttäuscht. Hans Müller als Confe- 
rencier verhalf den engagierten Hobby- 
Musikern zu den nötigen Atempausen zwischen 
den einzelnen Musikstücken, ohne daß die Zuhö- 
rer gelangweilt wurden. 

Das erste Drittel des Konzertnachmittags be- 
stritt die Orchester-Jugend. Das „Jugendblasor- 
chester Dreieich" stand unter Leitung von Karl 
Jung und wartete mit vier Musikstücken auf. Ob 
,,Eurovisions"-Potpourrie, das Bläserspiel „No- 
tensteme", der „Salut"-Marsch oder das Solo- 
stück für Klarinette (Mathias Zimmer war der 
Solist) „Petit Fleur": man erkannte, daß sich das 
TV/SV-Orchester mit diesem Nachwuchs über 
die Zukunft keine Sorgen machen muß. 

Der Auftritt des Senioren-Orchesters war für 
denjenigen, der diese Musikformation in der 
letzten Zeit nicht mehr gehört und gesehen hat, 
eine wahre Überraschung. Dieses große Blasor- 
chester unter Wolfgang Lehnert bot zum einen 
viele neue Gesichter in seinen Reihen und hatte 
sich ein anspruchsvolles Programm vorgenom- 

Die vielseitige Zusanmienstellung der Musik- 
stücke kam beim Publikum sehr gut an. Da war 
der Strauß'sche „Kaiser-Walzer" für die Freun- 
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kamen bei dem „Schwarzwaldmäder'-Pot- 
pourrie auf üire Kosten, ,Franz-Grothe-Erfolge" 
wurden gespielt, der ,,Huldigungsmarsch" von 
Edward Grieg kam in einer blasmusik-gerechten 
Bearbeitung zu Gehör, modemer Sound zog bei 
dem Medley „Blues Time" ein, kurzum: Das 
war eine „runde Sache" dieses Konzert der bei- 
den Dreieich-Orchester. 

Gesangvereine haben Nachwuchssorgen 

Hauptversammlung des Qesangvereln Sängerkranz 
Am vergangenen Freitag hielt der Gesangver- 

ein Sängerkranz v. 1860 seine Jahreshauptver- 
sammlung ab. Erfreulich war der gute Besuch 
durch die aktiven Sänger. Leider waren die pas- 
siven Mitglieder kaum vertreten, was damit ent- 
schuldigt wurde, daß dies wohl auch ein Ver- 
trauensbeweis sei. 

Nach dem Gedenken an das im Jahr 1979 ver- 
storbene Mitglied Adam Jost hielt der 1. Vorsit- 
zende Anselm Bucher Rückschau, schilderte die 
derzeitige Situation des Vereins und führte die 
künftigen Aufgaben und Ziele an. Als höchst 
bedauerlich müsse immer wieder festgestellt 
werden, daß trotz großer Bemühungen es nicht 
möglich sei, die Jugend für den Gesang zu begei- 
stem. Man komme bei der Suche nach der Ursa- 
che, auch wenn die eigene Schuld nicht wegge- 
wischt werden solle, doch stets auf die Schule zu- 
rück, die wohl nicht intensiv genug den Sinn und 
den Wert des Gesanges der jungen Generation 
deutlich mache bzw. klarstelle, daß jeder 
Mensch, auch wenn er es nicht annimmt, singen 
kömie. Die Einstellung, das sei doch was für alte 
Männer, sei somit leider weit verbreitet. 

Auch das fortgeschrittene Alter scheine sich 
nicht binden zu wollen, obwohl doch nach des 
Tages Arbeit der Gesang nicht nur eine gesunde, 
sondem auch eine ausgleichende und frohe Art 
sei, die anstehende Freizeit zu gestalten. Sicher 
komme wieder einmal die Zeit, in der man die 

Georg IVIetzger 

als SVD-Vorsitzender bestätigt 

Tennisabteiiung will sich seilMtändig machen 
In einer überdurchschnittlich gut besuchten 

Jahresmitgliederversammlung — anwesend 
waren 120 Mitglieder — wurden der seitherige 
1. Vorsitzende Georg Metzger und die Schrift- 
führerin Margrit Koch wieder für zwei Jahre 
gewählt. Neu in den Vorstand kam als Vorsit- 
zender für Finanzen Helmut Grohmann, Nach- 
folger für Walter Gross, der auf eigenen 
Wunsch mit Dank für seine Tätigkeit verab- 
schiedet wurde. Im Vorstand bleiben im 2. 
Wahljahr Willi Götz als 2. Vorsitzender und 
Günther Meiners als Vorsitzender für Verwal- 
tung. Mit diesem 5er Hauptvorstand (seither 9 
Personen) will der SVD künftig die Geschäfte 
führen. Die hierzu notwendige Satzimgsände- 
rung wurde gebilligt. 

Zu dem Vorstand des Vereins gehören ferner 
die Abteilungsleiter (10), von denen die Abtei- 
lungsleiter der drei mitgliederstärksten Abtei- 
lungen auch berechtigt sind, mit dem 1. oder 2. 
Vorsitzenden den Verein rechtsmäßig zu ver- 
treten. Im Jahre 1980 sind dies die Abteilungs- 
leiter Tennis, Handball und Fußball. 

Die unterschiedlichen Sonderbeiträge eini- 
ger Abteilungen wurden im Mittel um ca. 3 DM 
pro erwachsenes Mitglied erhöht. Diese Erhö- 
hung war in den Abteilungsversammlungen 
bereits gebilligt worden. 

Außer den Sonderbeiträgen wurde auch die 
Gebühr zur Aufnahme in die Tennisabteilung 
in ihrer neu festgelegten Höhe bestimmt. In 
einem weiteren Antrag wurde festgelegt, daß 
bei möglichen Neuaufnahmen (es besteht 

Etliche Damen sind im Blasorchester Dreieich mit von der Partie, wie sich überhaupt das ganze 
Ensemble gut gemischt auch von jung und alt, zusammensetzt. Man schöpft seinen Nachwuchs 
aus dem Jugendblasorchester, das zum Auftakt des Konzerts sein Können zeigte. 

Osterspaziergang 

zum Tennis-Hain 
Vom Winterschlag befreit sind Plätze und 

Clubhaus . . . Schon Karfreitag wollen die 
Dreieichenhainer Tennisfreunde den Auf- 
schlag in ihre 10. Saison machen, wenn der alte 
Winter sich in seiner Schwäche (statt in den 
Boden der Tennisplätze) in rauhe Berge zu- 
rückzieht. 

Der ,,alte" und neue Platzdoktor, O. Ivenz, 
hat die Linien auf das weißeste Weiß und F. Fi- 
scher, der Liegenschaftswart, das Clubhaus 
auf strahlendsten Glanz gebracht. Auch eine 
neue Beregnungsanlage wurde auf den Plätzen 
instcdliert. Sie soll vor allem den eiligen Ten- 
nisfans helfen, ihrdn auferlegten Platzpflege- 
pflichten leichter nachkommen zu können. 

Auf sportlichem Gebiet und auch auf geselli- 
ger Ebene hat sich der erweiterte Abteilungs- 
vorstand im Jubeljahr vieles vorgenommen. 
So wurden zu den Vereinspflichtspielen — der 
Medenrunde — insgesamt acht Mannschaften 
gemeldet. Natürlich hoffen alle Tennis- 
freunde, daß ihnen der Aufstieg in die nächst 
höheren Klassen gelingt. Viel Glück, oder bes- 
ser, viele Aufschlagasse und Schiedsrichter 
mit objektiven Augen, sind den Cracks vom 
Tennis-Hain zu wünschen. 

Daß Tennis nicht immer teure Show sein 
muß, werden die Freizeit-Borg's und -Evert's 
schon ab 1. Mai unter Beweis stellen. Sowohl 
die erste Damen-Mannschaft als auch die 
zweite Herren-Mannschaft haben zum Auftakt 
der Medenrunde, am Tag der Arbeit, schwere 
Aufgaben zu lasen. Empfangen sie doch auf 
der Hausanlage die Mannschaft aus Steinheim 
bzw. die zweite Mannschaft der Herren aus 
Maintal. 

Auch der Individuaisport Tennis braucht 
Publikum. Schön wäre es, wenn viele Tennis- 
freunde diesen Feiertag zu einem Familien- 
ausflug zu den Tennisplätzen nutzen würden. 

Weitere Termine für die Medenrunde sind 
der 4. und 11. Mai sowie der 1., 5., 8. und 15. 
Juni. Die Termine für die Junioren- und Bcun- 
bino-Runde standen bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest. 

Für alle Mitglieder stehen in dieser 10. Sai- 
son die bisher besten Trainingsmöglichkeiten 
seit Clubgründung zur Verfügung. Zwei Trai- 
ner, Herr Conrad für die Anfänger, und Herr 
Paul, stehen für individuelle Treuningsmög- 
lichkeiten dem hoffnungsvollen Tennisnach- 
wuchs zwischen 7 und 77 mit Vorhand, Rück- 
hand und Aufschlag zur Seite. Anmeldungen 
für Lehr- und Lemstunden können unter fol- 
genden Telefonnummern angenommen wer- 
den. Anfänger direkt an Herrn Conrad, Tel.- 
Nr. 81941. Frau Köppert, die neugewählte 
Sportwartin, nimmt gerne die Anmeldungen 
für Herrn Paul unter der Tel.-Nr. 8011 entge- 
gen. 

Gemeinsamkeit mehr als heute schätzen werde. 
Die derzeitige Lücke zu überbrücken sei mit eine 
besondere Aufgabe der aktiven Sänger, die je- 
doch auch hoffen, daß von sich aus mancher 
Freund des Gesanges den Entschluß faßt, den 
Freitagabend nicht am Femseher, sondem in ge- 
selliger Runde zu verbringen. 

Nach diesen Ausführungen schloß sich der Be- 
richt des Schriftführers Heinz Holzmann an. 
Hier wurden noch einmal die so zahlreichen Ge- 
legenheiten und Veranstaltungen angeführt, die 
die Sänger im Jahr 1979 gesanglich umrahmt 
bzw. bestritten haben. 

Der Bericht des Rechners Georg Lenhardt zeig- 
te dann, daß der Verein auch gut gewirtschaftet 
hat. Obwohl im vergangenen Jahr eine Ehmng 
der Jubilare stattfand, nahm das Vereinsvermö- 
gen, wenn auch geringfügig, zu. 

Die prompte und pünktliche Zahlung der Bei- 
träge wurde vom Kassierer Wilhelm Keim her- 
vorgehoben. Ihm wurde noch ganz besonders ge- 
dankt. da er viel Zeit opferte, um die von ihm 
übemommene Aufgabe ..Freud und Leid" voll 
und ganz zu lösen. 

Da eine Vorstandswahl in diesem Jahr nicht 
anstand, konnte gleich zum Punkt ,.Allgemei- 
nes" übergegangen werden. Die anstehenden 
Probleme wurden sachlich und ruhig durchge- 
sprochen. Mit einem frohen Lied konnte die har- 
monisch verlaufene und nützliche Veranstaltung 
dann geschlossen werden. 

Warteliste) der Tennisvorstand beachtet, daß 
1/3 der neu aufzunehmenden Mitglieder des 
Sportvereins mit mindestens zweijähriger Zu- 
gehörigkeit sind, 1/3 können aus Familienmit- 
gliedern der jetzigen Tennisabteilung beste- 
hen und ein weiteres Drittel aus neuen Mitglie- 
dem besteht, die seither nicht der Tennisabtei- 
lung und nicht dem Sportverein angehört ha- 
ben. 
Verbesserung des Breitensports 

Als wesentliche Zielsetzimgen für das lau- 
fende Geschäftsjahr 1980 wurden diskutiert: 
Verbesserungen im Breitensport, Fördenmg 
talentierter Mitglieder im Leistungssport, wo- 
bei man allerdings bemerkte, daß durch die 
Sparmaßnahmen 1980 keine großen Extra-Be- 
träge hierfür in den Haushaltsplänen ausge- 
wiesen werd^ konnten. Es soll mehr für das 
gesellschaftliche Annähern in den einzelnen 
Abteilungen durch Veranstaltungen getan 
werden, (^rade im Jubiläumsjahr — 90 Jahre 
SVD — werde es mehr als sonst die Möglich- 
keiten geben, gemeinsame Veranstaltungen 
durchzuführen. 

Bei allen vereinseigenen Veranstaltungen 
nimmt man Rücksicht auf die 100-Jahr-Feier 
des Turnvereins. Bis jetzt steht fest, daß am 
28./29. 6. 1980 das Gautum- und Gaukinder- 
tumfest von beiden Vereinen gemeinsam ver- 
anstaltet wird. Am 6./7. September 1980 wird 
ein Handballturnier in der Weibelfeldschul- 
tumhalle stattfinden. Für den 5. Oktober 1980 

hat man eine Vereinsveranstaltung in der glei- 
chen Halle geplant, bei der sämtliche Abtei- 
lungen sich vorstellen sollen. Im Oktober 1980 
plant die Tennisabteilung einen größeres Ball. 
Schließlich wird man im Dezember 1980 noch 
eine gesellschaftliche Veranstaltung im Club- 
haus durchführen. Das Programm dürfte noch 
nicht vollständig sein, da einige Abteilungen 
erst jetzt, nach Wahl ihres neuen Vorstandes, 
entsprechende Veranstaltungen vorbereiten 
können. (Fortsetzung nfidiste Seite) 
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Georg Metzger als SVD-Vorsitzeiider... 
(Fortsetzung von Seite 3) 
Resolution an den Magistrat 

In einer Resolution an den Magistrat der 
Stadt, die auf der Jahreshauptversammlung 
verabschiedet wurde, wird dieser aufgefor- 
dert, die Standortplanung für den 2. Hartplatz 
möglichst bald zu verabschieden. Ein diesbe- 
zügliches Schreiben des SVD vom 3. 1. 80 liegt 
vor. Nur bei baldiger Festlegung des Stand- 
ortes dürfte es möglich sein, im Jahre 1980 
noch den Hartplatz zu bauen, für den entspre- 
chende Gelder im Haushalt bereitstehen sol- 
len. Gleichzeitig erinnert der SVD in Reso- 
lution der Jahresversammlung an die Neuord- 
nung des Sportgeländes im Haag im Bereich 
der SVD-Tennisanlage und der Reitanlage. 

Tennisabteilung selbständig? 
Vorsitzender Georg Metzger verlas der Ver- 

sammlung einen Antrag der Tennisabteilung, 
der folgenden Wortlaut hat: ,,Der Vorstand der 
Tennisabteilung wird beauftragt, mit dem 
SVD Verhandlimgen aufzunehmen mit dem 
Ziel, die Tennisabteilung auszugründen und 
einen selbständigen Tennisverein zu grün- 
den. " Der Antrag war bei der Jahresversamm- 
lung der Tennisabteilung, die mit etwa 70 Mit- 
gliedern besucht war, von 40 Mitgliedern 
mehrheitlich angenommen worden. Zu diesem 
Antrag nahm Georg Metzger wie folgt Stel- 
lung; 

Bei der Ausgründung der Tennisabteilung 
denkt man von selten des Tennisvorstandes 
daran, die vereinseigenen drei Tennisplätze 
sowie den Trainingsplatz mit Trainingswand 
und das Clubhaus mit den Außenanlagen mit- 
zunehmen. Vom Tennis^'orstand war weiter zu 
hören, daß maßgebende Persönlichkeiten der 
Stadt einem neuen Tennisverein Hilfelei- 
stung angeboten hätten, auch die Nutzung der 
vier städtischen Tennisplätze zu bekommen. 
Zur Zeit besteht ein Nutzungsvertrag mit dem 
Sportverein. Es wurde andererseits aber auch 
der Tennisabteilung geraten, eine Regelung 
mit dem Sportverein in Fairneß auszuhan- 
deln, ohne diesem Schaden zuzufügen. 

Dem Verein wurde zugesagt, auch bei einer 
Ausgründung den SVD finanziell einige Zeit 
weiter zu unterstützen. Der Hauptgrund der 
Tennung sei die laufende finanzielle Unter- 
stützung des SVD durch die Tennismitglieder, 
da ein Teil des Vereinsbeitrages nicht mehr zu- 
rückfließe und für andere Abteilungen oder 
für allgemeine Aufgaben des Sportvereins 
ausgegeben werde. Auch passe verschiedenen 
Mitgliedern der Tennisabteilung nicht, daß die 
Jahresversammlung des Gesamtvereins nicht 
alle Beschlüsse der Mitgliederversammlung 

. der Abteilung annehme.  
Man strebe ebenfalls an, auch nach außen 

hin selbständig handlmigsfähig zu sein — zur 
Zeit müsse der SVD-Vorstand oder die Jahres- 
versammlung bei entsprechend wichtigen Ent- 
scheidungen mitwirken —. Man könne, so 
wurde mehrfach vorgetragen, ja auch durch 
Mehrheitsbeschluß in der Jahresversammlung 
des SVD die beabsichtigte Veränderung durch- 
setzen. Dies wolle man aber nicht, denn 
schließlich sei der SVD ja bei G.-ündung der 
Abteilimg behilflich gewesen. Später jedoch 
habe mit Ausnahme fies damaligen 2. Vorsit- 

zenden sich kaum jemand um die Abteilung 
gekümmert. 
Satzung macht klare Aussagen 

Metzger führte weiter aus, daß er dem Vor- 
stand der Tennisabteilung, als dieser erst- 
malig mit diesem Ansinnen an ihn herangetre- 
ten sei, klar zu verstehen gegeben habe, daß er 
die Ausgründung zum Zwecke der Selbstän- 
digmach ung niemals akzeptieren werde. 

Metzger stellte weiter fest, daß der Vorstand 
und die Mitgliederversammlung nunmehr her- 
ausgefordert seien und handeln müßten. Er 
verwies auf die Vereinssatzung, nach der die 
Mitglieder das Recht hätten, bei der Bildung 
der Organe des Vereins und seiner Abteilun- 
gen mitzuwirken. Über Selbständigmachung 
von Abteilungen sei nichts gesagt. Dagegen sei 
festgelegt, daß dem Vorstand die Führung der 
laufenden Geschäfte obliege, genauso die Ver- 
waltung des Vermögens und Eigentums, auch 
die Entscheidung über die Verwendung der 
Anlagen und über die optimale Erfüllung des 
Vereinszweckes. Klar heiße es, daß auch das in 
einer Abteilung vorhandene Vermögen alleini- 
ges Eigentum des Vereins bleibe, gleichgültig, 
ob es durch den Verein oder durch die Abtei- 
lung erworben sei oder durch Schenkung zu- 
fließe. 

Der 1. Vorsitzende sagte weiter, daß der 
neue Hauptvorstand gewarnt sei, daß er 
analysieren müsse, wie es zu diesem Antrag 
gekommen sei. Er betrachte es als seine 
Pflicht, durch Aufklärung und diverse Klein- 
arbeit dafür zu sorgen, daß auch künftig im 
Sportverein Tennis gespielt werden könne und 
gab den jetzigen Angehörigen der Tennisabtei- 
lung den guten Rat, sich von dem Tennisantrag 
zu distanzieren. 
Gesamtverein haftet 

Die von der Bank gegebenen Darlehen seien 
durch Belastung des Vereinsvermögens abge- 
sichert. Die zur Zeit vorhandenen Schulden in 
Höhe von 220 000 DM für Clubhaus und Ten- 
nisanlage ruhten auf über 1000 Schultern. Den 
Schulden gegenüber stehe ein Vermögen mit 
einem Zeitwert von njnd 750 000 DM. Gemäß § 
13 der Satzung hafte das Vereinsvermögen für 
die Verbindlichkeiten des Vereins. Würde man 
die Tennisanlage veräußern, gäbe man ein gu- 
tes Pfand aus der Hand. ,,Dies darf", so rief 
Metzger der Versammlung zu, ,,niemals ge- 
schehen! Es wäre der AnfEing vom Ende des 
Sportvereins!" 

Metzger führte weiter aus: ,,Wer in den SVD 
eintritt, unterwirft sich der Satzung. Er hat 
die Pflicht, sieb satzungsgerecht zu verhalten. 
Dies ist offensichtlich einigen Befürwortern 
des Tennisantrages nicht klar oder nicht deut- 
lich genug gesagt worden." 

In den letzten Abteilungsversammlungen sei 
klar zu spüren gewesen, daß man Tennis im 
Verein auch weiter wolle. Metzger schloß seine 
'Ausführungen mit dem Hinweis, der Tennis- 
antrag habe den Verein wachgemacht. Der 
Vorstand sehe, nach reiflicher Prüfung des An- 
trages den angekündigten Verhandlungen mit 
Gelassenheit entgegen. 

Alle tragen die Kosten 
In der nachfolgenden, teilweise heftig ge- 

führten Diskussion wurde erklärt, daß man 
bei Gründung der Abteilung die Hilfe des SV 
und TV gebraucht habe und daß damals die 
Stadt nur bereit gewesen sei, Tennisplätze zu 
bauen, wenn Tennis in den SV und TV einge- 
gliedert würde. Sinn und Zweck dieser Forde- 
rung sei gewesen, in Dreieichenhain Tennis 
zum Volkssport werden zu lassen. 

Die Verwirklichung dieser Forderung hänge 
letztlich mit der Höhe des Beitrages zusam- 
men. Dieser liege unter Durchschnitt. Bei- 
spielsweise bezahle man zur Zeit in Sprendlin- 
gen 47 bis 50 Prozent mehr als in Dreieichen- 
hain. 

Jedes SVD-Mitglied trage an den Baukosten 
des Clubhauses mit. Gleichgültig, ob die Ab- 
teilung dieses Haus oft oder nur wenig 
benutze. Den teilweise nicht zurückfließenden 
Vereinsbeitrag der Tennismitglieder als 
Hauptbegründung für den Ausgründungsan- 
trag anzugeben, treffe bei den übrigen SVD- 
Mitgliedem nicht auf Anerkennung, da es 
auch Vorteile durch die Mitgliedschaft im SVD 
gebe, die letztlich den verlorenen Vereinsbei- 
trag wieder wettmache. Der günstige Vereins- 
beitrag sei nur möglich, weil die Stadt kosten- 
los ihre vier eigenen Plätze durch Nutzungs- 
vertrag dem SVD gegeben habe. Die Tennis- 
spieler kämen jedoch für die Unterhaltung 
und Pflege der Plätze auf. Die Stadt sei damals 
nur bereit gewesen, vier Tennisplätze für den 
SV/TV zu bauen und niemals für einen eigenen 
Verein. 

Gehe man davon aus, daß von 400 Tennismit- 
gliedem 70 auf der Jahresversammlung der 
Tennisabteilimg erschienen seien, davon 40 
dem Antrag auf Ausgründung zustimmten, 
und bewerte man die schwache Vertretung der 
Tennisabteilung bei der Jahresversammlung 
— trotz schriftlicher Einladung ihres Abtei- 
lungsvorstandes und Hinweis auf die Wichtig- 
keit der Jahresversammlung in bezug auf die 
Zukunft der Tennisabteilung waren 12 gekom- 
men —, so müsse man zu dem Ergebnis kom- 
men, daß die Mehrzahl der zur Zeit im SVD 
spielenden Tennisfreunde die Ausgründung 
nicht befürworteten. 

So gesehen bleibe das Vorhaben der Aus- 
gründung zunächst ein Abenteuer. Ob es der 
Tennisabteilung gelinge, sich ab 1. 1. 81 auszu- 
gründen, würden die angekündigten Verhand- 
lungen mit dem SVD-Vorstand schon bald zei- 
gen. 
Angespannte Finanzlage 

Der aufgestellte Haushalt für 1980 des Ge- 
samtvereins weist einen „Z.B.V." von etwa 
9000 DM aus. Leider sei dieser Betrag durch 
Zinserhöhimgen in den letzten Tagen um über 
3000 DM bereits wieder geschmälert worden. 
Trotzdem will man den verabschiedeten Haus- 
halt zunächst nicht ändern. Mehrere Neuauf- 
nahmen, insbesondere bei zwei Abteilungen, 
ließen hoffen, daß die Einnahmenseite sich im 
Laufe des Jahres verbessern werde. Auch 
erwarte man, daß man mit dem Eintreiben von 
über 6000 DM Beitragsrückstand sich weitere 
Mittel verschaffe, die eventuelle Einnahmen- 
minderung ausgleichen könnten. 

Schon in seiner Begrüßungsansprache hatte 
Metzger als erfreulich festgestellt, daß in vie- 
len Abteilungsmitgliederversammlungen es 
zur fruchtbringenden Selbstkritik komme, 
und dort, wo im Sport nicht alles zur Zufrie- 
denheit läuft, bald Abhilfe geschaffen sein 
werde. Nicht unerwähnt blieb die erfreuliche 
Mitteilung, daß man in der Tumabteilung in 
diesem Jahr mit Sabine Kühr eine Hessen- 
meisterin ehren konnte. 

Nur Einigkeit mache stark und gebe Hoff- 
nung, die gesteckten Ziele zu erreichen. Und 
nur einem solchen Verein wollen der Vorsit- 
zende und sein Hauptvorstand vorstehen. 

»l^kcbh'cbe '/hchi'cAMx. 

Katholische Kirch« 
Sanict IMarien 

Gottesdienstordnung 
vom 29.3. bis zum 7.4.1980 
Samstag, 29.3.80 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse 
Sonntag, 30. 3. 80 
9.00 Uhr Am Außenaltar die Palmweihe 
anschl. Palmprozession und 
Hochamt Götzh. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
15.00 Uhr Kreuzwegandacht Götzh. 
Montag, 31.3.80 

9.00 Uhr Hl. Messe Götzh. 
Dienstag, 1.4.80 
18.00 Uhr Rosenkranz 

anschl. Hl. Messe Götzh. 
Mittwoch, 2.4.80 

9.00 Uhr Krankenbesuche 
bitte anmelden 

15.00—17.00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh. 
anschl. stille Anbetung bis 22.30 Uhr Götzh. 

Donnerstag, 3.4. 80 
20.00 Uhr Feierlicher Abendmahlgottesdienst 

anschl. stille Anbetung bis 22.30 Uhr 
Freitag, 4.4.80 
10.00—12.00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh. 
15.00 Uhr Karfreitagsgottesdienst Götzh. 
Samstag, 5.4.80 
10.00—12.00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh. 
20.00 Uhr Ostemachtgottesdienst 

mit Tauf spendimg Götzh. 
Nach dem Gottesdienst Agape imd 
Osterfeuer in Dreieichenhain 

Sonntag, 5.4.80 
9.30 Uhr festliches Osterhochsunt Götzh. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
15.00 Uhr feierliche Osterandacht Götzh. 

Bitte beachten Sie die geänderten Gottes- 
dienstzeiten und die vielen Möglichkeiten zur 
sakr. Beichte 
Veranstaltungen 
Während der Osterferien keine Gruppenstun- 
den und Gruppenleiterrunden. 

Wenn Vater waschen und 

spülen müßtefü 

Dann würde er in einem Fachgeschäft einen Wasch- 
vollautomat oder Geschirrspüler kaufen. 

ZANKER bietet alle Vorteile der modernen Wäsche- 
pflege und Im SpOlcomfort. 

Waschautomaten ab 598,— bis 2200,— 
Wüschetrockner ab 537,—bis 1598,— 
Qeschirrspüfer  ab 798,— bis 1298,— 
BUgAiautomaten ab 548,— bis 1098,— 

Walter Dröll mit dem Kundendienst 

Dreleich/Dreleichenhain. Fahrgasse 36—38 
(Eigene Parkplätze) Telefon 8 21 18 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 

Dreieichenhain 

Mehr Partnerschaft- 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Reiner Ludwig 
Att Unstra Shtsta TodiUr 
77 geht In d«n Kindar- 

gorttn. Auf d«n gaMinsoMcn 
Hin- und RSckwtgtn bcsprachtn 
wir gtaalnsaa, wia wir um 
In dan jawallig vorgafundanan 
Varkahnsitvationan richtig 
varhohan. Unsarar Tochtar 
Mcht das vlal SpaB. 
bi gaMiniaMn Bnkiufan und 
SpadargSngan alt dar Fflnilla 
baaiüht u« sich bH Bfar and 
htarassa, ihrar klainan Schwa- 
flar rifhtigas Varhahan '■ AA 

, Varfcahr Minbringan. 7 " 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

sagen wir ein allerherziichstes Dankeschön. 
Besonderen Dank allen Verwandten, Freunden und Bekannten und der lieben 
guten Nachbarschaft. 

Fritz Winkel und Frau Anny geb. Moiier 

Dreieichenhain, Im März 1980 Spitalgasse 22 

Herzlichen Dank allen, die uns anläßlich der Trauer um 

Emst Günter Arnold 

ihre Anteilnahme und Verbundenheit zum Ausdruck brachten. 

In stiller Trauen 

Angelika Arnold geb. Jung 
Emst Arnold und Frau Margarete 
und Angehörige 

6237 Liederbach, Brunnenstraße 71 
6072 Dreieich (Dreieichenhain), Mühlweg 11 

Deutscher Verltehrssicherlieitsrat 

(17. Fortsetzung) 
Etta hHtte jetzt am liebsten nach seiner 

Hand gegriffen, um ihn zu trösten. Aber sie 
ging steif neben ihm über den verharschten 
Schnee. „Wie hätte ich wissen sollen, ob es 
nicht auch nur eine geschickt gespielte Szene 
war? Ob Sie zwischen der Wirkung Ihrer 
Rollen und der Wahrheit überhaupt noch 
unterscheiden können? Ich gehöre nicht zu 
den Leichtgläubigen, Herr Hanke, nicht zu 
jenen, die Kintopp mit dem richtigen Leben 
verwechseln..." Sie verabscheute sich selbst 
für diese Worte und ihren harten Klang. 

Unversöhnlich, dachte Gerald. So sprach 
nicht die P^au, nach deren herzlicher Auf- 
geschlossenheit er sich vor kurzem noch ge- 
sehnt hatte. Was war mit ihr geschehen? 

„Jedenfalls bin ich froh, wenn Sie verstehen, 
daß nur meine Sorge um Nori mich zu dieser 
,Entführung' veranlaßte", fuhr Etta fort, um 
alles bald zu einem Ende zu bringen. „Und 
was die Zukunft betrifft..." 

„... weiß ich mir nacii wie vor keinen Rat", 
ergänzte Gerald leise. Eine neue, traurige 
Mutlosigkeit hatte ihn befallen. 

„Ich denke, Sie hatten eine Kinderachwester 
schon so gut wie fest engagiert.. .7" wagte 
sich Etta vor. 

„Hm, ja, aber ich fürchte, daß dies ein arger 
Fehlgriff war", sagte er bedauernd. Käte 
tauchte aus seiner Erirmerung und löste nur 
unangenehme Gefühle aus. Nein, die war 
nichts für Nori. Gerne hätte er mit Etta ver- 
trauensvoll darüber gesprochen, aber vor 
ihrer ablehnenden Haltung wagte er es nicht. 

Ein Fehlgriff? Wenn man das glauben 
könnte, dachte Etta. Hatte sich die Käte viel- 
leicht richtig aufgedrängt? Etta dachte an 
Gerald Hankes Blick, als er der Schwester in 
der Klinik sein Autogramm gegeben hatte, an 
Martins hämische Bemerkungen über das 
Leben des Schauspielers. Nein, er war gewiß 
kein unschuldsvoller Engel, den die Frauen 
gegen seinen Wunsch verführten. „Denken 
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Etta gab ihr schnell einen Kuß auf die 
frisch eingecremte Wange. „Ich danke dir, 
Irmi, du hast es jedenfalls gut gemeint. Wol- 
len wir jetzt schlafen gehen?" 

Irmgard gab einen unbestimmten Laut von 
sich, der andeuten sollte, wie gern sie noch 
eine Weile getratscht hätte. Sie wurde aus 
den orakelhaften Worten der Freundin nicht 
klug, aber sie kannte Etta gut genug, um zu 
wissen, daß jetzt nichts mehr von ihr zu er- 
fahren war. Schade. Die ganze Sache mit 
Gerald Hanke sdiien noch reidilidi unge- 
klärt zu sein. 

Wie kompliziert war doch - seit Tausenden 
von Jahren - die Liebe ... 

Strahlend ging der nächste Tag über dem 
verschneiten Bergland auf. Wie in stillem 
tJbereinkommen sprach niemand mehr ein 
Wort über die ernsten schwebenden Dinge. 

Nur die kurz bemessene Frist dieser Urlaubs- 
stunden sollte regieren. 

Als Gerald eine Schlittenpartie vorschlug, 
zögerte Irmgard ein wenig und bliclcte prü- 
fend in das verschlossene Gesicht der Freun- 
din. Dann erklärte sie unumwunden, sie wolle 
lieber mit dem Sklllft auf den Berg, um die 
Abfahrt auszuprobieren. Es schien ihr nun 
doch vorteilhafter, aus einiger Entfernung 
abzuwarten, wie sich diese von ihr so kühn 
herbeigeführte Begegnung auswirkte. 

So fuhren Gerald, Etta und Nori, in warme 
Decken verpackt, miteinander durch den fun- 
kelnden Bergwald, der seine schönste Weih- 
nachtspracht zu entfalten schien. Nori hatte 
erst nach langem Zureden und mit Rüclcslcht 
auf die Wärmebedürftigkeit des Hundebabys 
darauf verzichtet, Moritz mitzunehmen, aber 
der neue Teddybär saß auf ihren Knien, wäh- 
rend sie vergnügt und ahnungslos zwischen 
den beiden Erwachsenen dahinfuhr. 

Weihnachtliche Behaglichiceit 

Wie gänzlich verwandelt das Kind doch war. 
Jetzt erst bemerkte Gerald so recht die gesun- 
den roten Wangen und die klaren Augen sei- 
ner Ideinen Tochter, die so zufrieden zu sein 
schien wie kaum je zuvor in Ihrem kurzen 
Leben. 

„So sollte es immer sein", sagte er einfach, 
den Blick auf die glatten, dampfenden Rük- 
ken der beiden Pferde gerichtet. 

Etta hatte wieder ihr welches, sympathi- 
sches Lächeln, aber sie schwieg. Eben war sie 

Im Nu war eine ScfaneebaUsdiladit im Gange. 

Sie daran, Nori wieder in ein Helm zu geben?" 
fragte sie besorgt. 

„Nein, keinesfalls, das möchte ich nicht 
mehr!" rief er sofort. „Wenn Ich dem Kind 
nur näherkäme. Manchmal schien mir schon 
der Anfang gemacht, dann aber... Allein - 
treffe ich das so schwer... Man müßte 
jemand haben... Wissen Sie noch, daß Sie 
mir helfen wollten?" Jetzt war es ihm doch 
entschlüph, ganz wider Willen. 

Für Nori, dadite Etta, nur für Nori. „Aber 
ja, das will ich auch welter, wenn es Ihnen 
nicht lästig fällt", sagte sie kühl. „Sie wissen 
wohl gar nicht, wie leid mir das Kind tut. Es 
ist für die Kleine, von schwerwiegendster Be- 
deutung, daß sie - keine Mutter mehr hat..." 

Sie waren nebeneinander stehengeblieben 
und lauschten in die Nacht hinaus. Ein sehr 
feines, klirrendes Geriesel war zu hören und 
schien der Widerhall ungezählter, femer 
Stimmchen zu sein. Gerald legte den Kopf 
zurück und schaute zum Himmel auf, als 
suchte er etwas. „Der Stern von Bethlehem, 
wo er sein mag?" sagte er wie zu sich selbst. 

Etta betrachtete sein schönes männliches 
Profil, das sich gegen die einsame, fahle 
Schneehalde abzeichnete. Wie gern ich ilim 
helfen möchte. Wie sehr ich ihn liebhaben 
könnte, fühlte sie. Es war eine so deutliche, 
zwingende Erkenntnis, daß sie tief erschrak. 
Aber sie hatte ihre Erfahrungen mit Martin 
noch zu schmerzlich in Erinnerung. Wahr- 
scheinlich ist er nicht viel anders, dieser 
Gerald Hanke, dachte sie. Nicht wieder sich 
auf Glatteis begeben, nicht noch einmal soviel 
Bitteres überwinden müssen... 

Gerald hatte ihr Zusammenzucken bemerkt. 
„Jetzt frieren Sie aber, das darf nicht sein", 
sagte er und legte, weil er nichts anderes 
hatte, seinen Arm schützend um ihre Schul- 
tern. „Besser so?" 

Sie nickte und brachte es nicht über sich, 
seinen Arm abzustreifen. Langsam traten sie 
den Rückweg an. 

Im Zimmer roch es nach Tannennadeln und 
Kerzen. Nori schlief schon, neben sich das 
Körbchen, in dem Moritz, der Ideine Dackel, 
eingerollt lag. Irmgard saß im Schlafanzug 
auf ihrem eilig errichteten Lager und blickte 
der Freundin im matten Lampenschein etwas 
unsicher entgegen. „Ich fürchte mich ein biß- 
chen vor dir, Etta", flüsterte sie. „Kannst du 
mir verzeihen? Oder - hab' ich am Ende alles 
ganz großartig gemacht...?" 

voll und ganz von dem gleichen Gedanken 
erfüllt gewesen. 

Vor einem hübschen, neu erbauten Berg- 
hotel ließen sie den Schlitten warten und 
fanden hinter dem Haus einen windgeschütz- 
ten, vom Getriebe der Skiläufer abgesonder- 
ten Platz. „Ah, die Sonne!" rief Etta und 
dehnte weltvergessen die Arme, im Augen- 
blick nur froh, der Stadt und ihrem ewigen 
Grau entronnen zu sein. Da pfiff ein Schnee- 
ball haarscharf an ihrem Ohr vorbei, und im 
nächsten Augenblick erscholl Noris über- 
mütiges Gelächter. 

„Warte, du Racker!" rief Etta und bückte 
sich, um auch einen Schneeball zu formen. 

Im Nu war die fröhlichste Schneeball- 
schlacht im Gang, während Gerald in seinen 
viel zu leichten Schuhen daneben stand und 
eine Zigarette rauchte. Sein Blick folgte ge- 
spannt dem übermütig tollenden Kind und der 
mädchenhaft schlanken jungen Frau in der 
icnappen Keilhose und Sportjacke. Niemand 
hätte jetzt in ihr die ernste, pflichtbewußte 
Arztin wiedererkannt. 

Es war Gerald immer noch neu, daß eine 
Frau so tüchtig und zugleich so bezaubernd 
sein konnte. Er wurde sich darüber klar, daß 
er nicht einfach verliebt in sie war wie schon 
so oft in ein hübsches Gesicht, dem er begeg- 
net war; nein, das war weit mehr. Es war 
gerade so, als wollte ihm das Leben die einzige 
Frau zeigen, die ihn Verenas Tod und alles 
Halbe, Seichte und Falsche, an das er sich 
seither vergeudet hatte, vergessen lassen 
konnte. 

Aber diese Frau wollte ihn nicht... 
Er warf seine Zigarette fort, formte eilig 

einen Schneeball und wollte ihn auf Nori 
zielen. Aber er traf mit voller Wucht Ettas 
Arm. Sie schüttelte den Schnee ab und lachte 
Gerald aus fröhlichen Augen an. Daß es 
wenigstens diese herrliche Augenblicke gab. 

„Und was ist mit einem Schneemann?" rief 
Gerald. „Du wolltest doch einen bauen, Nori, 
bei mir, ich meine, zu Hause in unserem 
Garten..." 

Nori blieb mit schneeverkrusteten Fäust- 
lingen stehen und schaute zu ihm auf. Plötz- 
lich war die übermütige Fröhlichkeit aus 
ihrem kleinen Gesicht wie fortgeblasen, und 
sie schien angestrengt nachzudenken. „Bleibst 
du jetzt immer da t)ei mir und Tante Etta und 
Tante Irmgard und Moritz?" erkundigte sie 
sich interessiert. 

„Das wird wohl nicht gehen...", erwiderte 
Gerald und blickte dann hilfesuchend zu Etta 
hinüber. Er wollte nicht schon wieder etwas 
falsch machen. 

Etta wußte genau, was Noris Frage aus- 
gelöst hatte. Es war die Bemerkung vom 
Schneemann-Bauen gewesen, dieses Wort „bei 
mir". Ein Schimmer von Erirmerung an das 
Zurücidiegende mußte jetzt doch durch das 
sensible Gemüt des Kindes gehen. „Wir wer- 
den in ein paar Tagen wieder in die Stadt 
fahren, Nori", sagte sie. „Dein Vater wird 
auch mitfahren und natürlich auch Moritz 
und die Puppe und der Bär..." Es war ein 
mutiger Versuch, das Kind aus dem glück- 
lichen Augenblick zu lösen imd auf das Spä- 
tere vorzubereiten. Sicher war es das einzige, 
was sie in dieser Hinsicht für Nori tun konnte. 

Nori überlegte. „Ja, gut. Und dann wohne 
ich wieder bei dir, Tante Etta?" 

„Aber beim Vati ist es doch viel schöner", 
gab Etta dem Kind zu bedenken; auf die 
Dauer konnte man es ja nicht über das Unaus- 
bleibliche hinwegtäuschen. 

Noris eben noch so fröhliches Gesicht l>e- 
kam unvermittelt einen verängstigten, fast 
erschrockenen Ausdruck. „Ich will aber nicht 
mehr dorthin, ich will nicht, Tante Etta, 
well... well..." 

Schon im nächsten Augenblick mußte die 
ganze Anklage aus dem Kind hervorbrechen. 
Etta hatte es kommen sehen. 

„Du brauchst dich nicht zu fürchten, Nori", 
sagte Gerald da und legte seine Hand sanft 
unter das Kinn seines Kindes. „Du mußt nie 
mehr etwas tun, was du nicht magst, merk 
dir das. Nur nicht fürchten..." Der ruhige, 
warme Klang seiner Stimme ließ Nori auf- 
horchen. Sie schaute überrascht zu ihm auf, 
schnüffelte noch einmal und begaiin plötzlich 
unter Tränen zu lächeln. 

Nichts hätte Etta mehr überraschen können 
als diese Wendung. Woher wußte Hanke nun 
auf einmal, wie sein Töchterdien zu behan- 
deln war? „Na also, es geht ja. Ich gratuliere", 
sagte sie leise, während Nori sich schon wie- 
der über den Schnee hergemacht hatte. 

„Wär's nicht fein, jetzt etwas Warmes zu 
trinken?" fragte er und spürte, wie Nori zu 
ihm kam und seine Hand ergriff. 

In der halb leeren, durchsonnten Glas- 
veranda des Sporthotels war es weihnacht- 
lich und behaglich. Während sie einen Imbiß 
verzehrten und Nori heiße Schokolade trank, 
schwebte aus dem Lautsprecher ein süß 

schmachtender neapolitanischer Gassenhauer 
daher. 

„Waren Sie schon in Capri?" fragte Gerald 
Hanke, der sie eine Weile genau beobachtet 
hatte. 

Verwirrt wendete sie sich ihm zu. „Nein, 
daran dachte ich gerade... Jemand wollte 
mich einmal hinführen, aber - dazu kam es 
dann nicht mehr..." 

„Dieser Jemand wird es hoffentlich bald 
nachholen", warf Gerald hin und kam sich 
läppisch vor, well er sie so plump ausholen 
wollte. 

Sie lachte ohne Bitterkeit. „Nein, das wird 
er bestimmt nicht. Damit ist es ganz vorbei. 
InzwisÄen studiere ich die Prospekte der 
Reisebüros, wenn sie mir ins Haus flattern ... 
Man könnte ja schließlich auch allein ein- 
mal .. 

Gerald schüttelte entschieden den Kopf. 
„Nein, dann lieber gar nicht, das wäre ein 
Sakrileg. Es gibt ein paar Orte auf dieser 
Welt, an denen man allein trübsinnig werden 
kann, so herrlich sie sind .. 

„Ich komme ohnehin nicht in die Ver- 
suchung, viel zu reisen. Dafür sorgt schon 
mein Beruf." 

Gerald wurde unvermittelt ernst. „Ihr Be- 
ruf ist gewiß sehr schön, und ich bin sicher, 
daß Sie ihn bestens ausfüllen", sagte er voll 
Hochachtung. „Aber vergessen Sie dabei nie 
sich selijst, meine liebe Frau Doktor? Das 
Sprechzimmer kann doch nicht Ihre ganze 
Welt umfassen. Verena sagte einmal, als wir 
am glücklichsten waren: ,Sonderbar, man 
kann noch so überzeugt sein, von seinem Be- 
ruf gänzlich ausgefüllt zu werden, und bleibt 
dennoch eine Frau, eine Frau mit sehr frau- 
lichen Hoffnungen und Wünschen.' Auf die 
wenigsten, die mir begegneten, paßte dieses 
Wort, aber - es paßt auf Sie, Frau Doktor 
Wemigk. Sie müßten nicht nur vielen helfen, 
sondern auch einen sehr glücklich machen 
und es dadurch auch selbst werden. Das wün- 
sche ich Ihnen so sehr..." Er fand, daß er 
sich zu weit vorgewagt hatte und verstunmite 
erschrocken. 

Das war echter und besser als in seinen 
besten Rollen, dachte Etta. Hatte je ein Marm 
so gut erkannt, was einer Frau fehlte? Sie 
begegnete seinem Blick und hielt Ilun stand. 
Gerald blickte sie an. Mochte sie ihn viel- 
leicht doch? 

„Aber Sie?" fragte Etta leise. „Wie wollen 
Sie Ihr Leben weiter gestalten? Sie standen 
doch - so deütlich an der Wende ..." Sie war 
sicher, daß nur die Psychologin so aus ihr 
fragte, nicht die Frau. 

„Es muß eine Wende zum Guten sein. Viel- 
leicht sollte man nur ganz fest daran glau- 
ben ..." 

Sie blickte überrascht zu ihm auf und be- 
merkte Erregung auf seinem sympathischen 
Gesicht. Wieviel Echtes und Starkes war doch 
in ihm. Jetzt täuschte sie sich nicht. Sie hatte 
ihm wohl doch unrecht getan? Während sie 
etwas sagen wollte, legte sich Noris kleine 
Hand auf ihren Arm. „Tante Etta, bis du ver- 
heiratet?" fragte das Kind voll Emst. 

„Nein, Liebling, wie kommst du darauf?" 
„Nur so... weil mein Vati auch nicht ver- 

heiratet ist, gelt? Die Tante Auguste hat es 
einmal gesagt..." 

„Du hast ganz recht, mein Kind", bestätigte 
Gerald verwirrt und winkte dem Kellner. 

„Höchste Zeit, daß wir heimfahren", sagte 
nun auch Etta und stülpte die Wollmütze über 
Noris Kopf. Ihr war sehr sonderbar zumute 
und so, als hätte sie schon ihr halbes Leben 
versäumt. 

Als sie in die 
eintraten, erhob 
Mann aus einem 
zu. „Verzeihung, 
nigk?" fragte er 
stück aus seiner 
einen Haftbefehl 
entführung..." 

Vorhalle des .Sonnenhofs' 
sich ein ernst blickender 
der Sessel und kam auf sie 
sind Sie Frau Doktor Wer- 
streng und zog ein Schrift- 
Rocktasche. „Ich habe hier 
gegen Sie - wegen Kindes- 

Sie blieben als einzige Gäste 

Ettas erste Reaktion war seltsam. Sie neigte 
sich lächelnd zu Nori. „Ich glaube, du solltest 
rasch nachsehen, ob Moritz nicht schon sehr 
auf dich wartet", sagte sie. Damit war Nori 
sofort einverstanden. Eilig stürmte sie die 
Treppe hinauf. 

Gerald hatte dem biederen Beamten das 
Schriftstück inzwischen entrissen. „Sind Sie 
verrückt?" brauste er auf. „Wie kommen Sie 
zu diesem Auftrag? Es handelt sich um mein 
Kind, und ich habe niemals eine Anzeige 
erstattet." 

„Ich bin nicht verrückt, Herr Hanke, und 
ich weiß auch, daß die Anzeige nicht von 
Ihnen ausgeht", erwiderte der Mann gelassen. 
„Die Weisung wurde mir aus der Stadt durch- 
gegeben, zugleich auch die Angabe Ihres der- 
zeitigen- Aufenthaltes. Es tut mir recht leid, 
daß ich gerade jetzt, zu Weihnachten..." Man 
sah ihm an, daß er weit lieber daheim geblie- 
ben wäre. 

Etta fand kein Wort des Einwandes. Es 
erschien ihr nur natürlich, daß alles in dieser 
Weise seinen Lauf nahm. War sie nicht ein 
paar Stunden lang schon viel zu glücklich 
gewesen? 

„Das Ganze ist natürlich Unsinn. Ein be- 
dauerliches Mißverständnis", erklärte Gerald 
nun in sanfterem Ton. „Es handelt sich keines- 
wegs um eine Entführung. Wäre ich denn 
sonst hier, um mit der Dame und dem Kind 
Weihnachten zu feiern?" 

Der Beamte wiegte seinen Kopf recht be- 
dächtig hin und her, dieses Argument schien 
ihm einzuleuchten. Aber er war nun einmal 
ein Mann der Pflicht. „Anzeige bleibt Anzeige. 
Alles muß jrst weiter untersucht werden, und 

dafür bin ich zuständig", eridärte er unnach- 
giebig. „Ich muß darauf bestehen, daß die 
Dame jetzt,.." 

Gerald bot ihm eine Zigarette an. „Sie 
haben schon recht. Wir wollen alles drüben 
bei einem Glas Wein besprechen", sagte er 
mit wichtiger Miene. Jetzt war ihm endlich 
eingefallen, wie er dem Mann beikonrunen 
muBte. 

„Jetzt sagen Sie uns auch noch, wer eigent- 
lich die Anzeige erstattete", verlangte Gerald; 
er fühlte sidi großartig in Form, weil er Etta 
Wernigk endlich einen Dienst erweisen 
konnte. 

Der Beamte blätterte umständlich in seinen 
Aufzeichnungen. „Eigentlich dürfte ich es 
nicht sagen, aber... Na ja, also es war ein 
gewisses Fräulein Käte Rabener." 

„Nicht möglich!" entfuhr es Gerald. Dann 
fühlte er Ettas amüsierten Blick und nahm 
sich zusammen. 

Der Hüter des Gesetzes empfahl sich mit 
rotem Kopf und mit einem beschwörenden 
Händedruck. Während er, vom Wein durch- 
wärmt, nach Hause ging, beschloß er, sich 
den nächsten Hanke-Filin im Kino von Lin- 
derberg bestimmt anzusehen. Der Mann stellte 
wirldlch allerhand vor. Aber auch die Dame 
hatte ihm recht gut gefallen ... 

Gerald und Etta blieben als einzige Gäste 
in der vereinsamten Diele zurück. Ein paar 
schräge Sormenstrahlen stahlen sich durchs 
Fenster. 

„Ich danke Ihnen, das haben Sie wunderbar 
gemacht", sagte Etta und legte ihr Hand auf 
Geralds Arm. 

(Schluß folgt) 



Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streidien und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben ein eingelegtes 
Hühnerprodukt. 

Frei - Pedi - Nova - weil - Busdi 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, ein 
Zitat aus „Die Glodte" von Sdiiller ergeben, 
das sidi mit der Hochzeit befaßt. 
Mist - Ode - mag - Tür - Teil - Omi - Tod 
Ems - Schale - vier - Kreis - ist - derb 

schöner - wahr - nie - Netz - Wein 

Kombinationsrätsel 
Die Sell>stlautc 

aaaeeeiuu 
sind den folgenden Mitlauten 

dsgsprchtmhrlsdrmnd 
so beizuordnen, daß sich ein deutsdies Sprich- 
wort ergibt, 

Konsonantenverhau 
bnchsndallktzngr 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt liest man ein Sprichwort. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: am - band - bar - be 

ber - bier - bre - eher - de - del - e - ei 
eis - er - hau - hau - he - mer - mes - na 
neh - ni - o - obst - rau - rei - sen - sen 
ser - ser - sem - ster - steu - tann - te - ter 
ter - tor - un - ver - zu sind 12 Wörter mit 
nachstehender doppelsinniger Bedeutung zu 
bilden: 

1. Bandage für jemand, der sich eine deut- 
sche Spielkarte angeeignet hat, 2. kurze Fest- 
stellung, daß ein Rheinzufluß versperrt ist, 3. 
Vogelart, die ihr Nest in Einfahrten baut, 4. 
sehr kalter Hausflur, 5. Scdiluß eines tropi- 
schen Getreides, 6. Fahrer im Staatsdienst, 
7. jen>and, dem eine Kaltspeise nicht bekom- 
men Ist, 8. hochwertiger Rhombus, 9. Ge- 
tränk, das in einem Nachtlokal ausgeschenkt 
wird, 10. kurze Feststellung, daß Kellner 
primitiv wohnen, 11. jemand, der Früchte 
nacjiprüft, 12. Gebäude aus Nadelhölzern (Mz.). 

Die Anfangsbucjistaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein Fahrzeug, das auf 
dem westlichen Teil des Bodensees behei- 
matet ist. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sicii eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein Fruditgetränk. 
bau - bild - buscii - fahrt - fang - glas 
haus - heim - kunst - llciit - obst - preis 
Punkt - saft - schliß - stand - Stoff - stüc^ 

Sturz - tier - werk - ziel. 

Sdiadiaufgabe Nr. 13 
E. W. Beal, Schwalbe 1977 

Matt in zwei Zügen. 
^ KontroIlstellunK: Weiß: Kd6, Dfl, TfS, Lal, 
a6, Sdl (6) - Sciiwarz: Ke4, Tf7, h4, Lhl, Sd8, 
Bb6, c4, d7, f6. h5 (10) 

Mixrätsel 
REST + KAI = Sprengstoff 
DICH i- RAR = männlicher Vorname 
AGIO + DEL Zwiegespräche 
RAND + EGO = Mündungstrichter 

der Garonne 
SEKT + ASE = Verzückung 
TEIN -t MIR = Zwischenzeit 
LISA + OMA = Staat in Afrika 
TIER + NUR = sportlicher Wettkampf 

Vorstehende Wortpaare sind so zu scdiütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen. Ihre Anfangs- 
budistaben nennen - in gegebener Reihen- 
folge - ein Drama von Frank Wedekind. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches KreuzwortrStsel: 

E 
- M 
E M 
R A 

- R E B U 
- E - 0 S 
R I - S 
ETAT 
B E L - G 
ERKER 

Mixrätsel: SARDINEN - ASTERN-NOTAR 
DONNER - WESTERN - ILSEBILL - CHRI- 
STEN - HARNISCH = Sandwich. 

ScfaUttelrätsel: Pirat - Urne - Serbe - Thor 
Ecäcer = Puste. 

Hier darf gestohlen werden: Die Mac^t, 
unter der sich die Mensdien am sichersten 
fühlen, ist die Macäit der Gewohnheit. 

Konsonantenverhau: Vorsorge verhütet 
Nacäisorge. 

ZablenrStsel: 1. Stotinka, 2. Cevennen, 3. 
Halunken, 4. Wartburg, 5. Autobahn, 6. Ein- 
bruch, 7. Brauerei, 8. Infrarot, 9. Singapur, 
10. Chiemsee, 11. heiraten, 12. Einwaage, 13. 
Arkansas, 14. loslegen, 15. Baldrian - Schwae- 
biscäie Alb/Teutoburger Wald. 

SiiiadiaufKabe Nr. 12: 1. Dhl-h8! (Zug- 
zwang) Kbl-al 2. Kb3-c2 Kalxa2 (Lcl-bel.) 
3. Dh8-a8 (Dh8xb2) matt. Eine feine Minia- 
tur, bei der die Präventivfesselung des 
schwarzen Bauern im Mittelpunkt steht. 

Heiteves Allerlei 

Kurzgesdildite von Jeremias Reisig 

„Vielleicht das Gerät daneben", sagt der 
Verkäufer. „Es kostet nur 30 Pfund." 

Nun wurde Patrick böse. „Bin ich ein Film- 
star, der es sich leisten kann, sein Geld mit 
beiden Händen zum Fenster hinauswerfen?" 
zischte er. „Ich will ein billiges Gerät!" 

Der Verkäufer machte einen letzten Ver- 
such. 

„Dann kann ich Ihnen nur noch dieses Ge- 
rät hier in der Ecke empfehlen", sagte er ton- 
los. „Es ist ein äußerst günstiges Gelegenheits- 
Angebot, wir geben den Apparat zum halben 
Katalogpreis ab!" 

Jetzt horchte Patrick auf. 
„O bitte", sagte er rasch, „und - und was 

kostet so ein Katalog?" 

Patrick, der Schotte, hatte sich dazu durch- 
gerungen, mit der Zeit zu gehen und einen 
Fernsehapparat zu kaufen. Schweren Herzens 
betrat er ein Geschäft. 

„Bitte, mein Herr?'' 
„Ich möchte einen Fernsehapparat kaufen", 

sagte Patrick, „aber nicht zu teuer, wenn ich 
bitten darf!" 

Der Verkäufer war selber Schotte genug, 
um sich über solche Wünsche noch zu wun- 
dem. „Wie wär's denn mit diesem Gerät?" 
machte er den ersten Vorstoß. „Es kostet nur 
50 Pfund." 

„50 Pfund?" rief Patrick der Erzschotte und 
schlug die Hände über dem Kopf zusammen. 
„Sind Sie von Sinnen?! Bin ich Aga Khan 
^er Rockefeller?" 

Der Verkäufer verneigte sich ergeben. „Par- 
don", sagte er. „Bitte, sehen Sie sich dann ein- 
mal diesen Apparat hier an^ Ein sehr passa- 
bles Gerät für sage und sciirelbe 40 Pfund!" 

„Mich rührt der Schlag!" rief Patrick. „Ich 
müßte ein Krösus sein, wollte ich ein solches 
Vermögen verschleudern!" 

Leistung 
Der Hahn versammelte seine Hennen um 

ein Straußenei. 
„Meine Damen", sagte er, „ich möchte keine 

Kritik üben, aber ich möchte Ihnen doch zei- 
gen, was anderswo geleistet wird!" 

Pelzmantel 
Heimlich wünschte sich die junge Frau einen 

Pelzmantel, und sie sagt anzüglich zu ihrem 
Mann: „Sag, Liebling, möchtest du mich nicht 
ausführen, um einige Pelze zu betrachten?" 

„Gern", erwiderte der ahnungsvolle Gatte, 
„aber beeile dich - der Zoo schließt um 18 
Uhr!" 

.Natürlich habe ich die PISne für unsere Villa im Tessin schon fertig! Jetzt brauche 
idi nur noch 6 Ricfatige im Lotto I" 

Moderne Tochter / von Helnrldi Seldelbast 
Als die sehr moderne Tochter am Sonn- „Da bist du ja endlich!" sagte er. „Es ist 

abend nach Hause kam, saß der weit weniger schon sehr spät, und ich habe mir Sorgen 
moderne Vater noch im Wohnzimmer. gemacht. Du warst mit Rudi zum Tanzen?" 

Die sehr moderne Tochter schüttelte den 
V f Vc" Blondkopf. 
^— V. r „Mit Rudi? Nein, Papa, mit Rudi war ich 

^ ^ letzte Woche zum Tanzen. Heute bin ich 
mit Egon ausgegangen." 

wenig moderne Vater runzelte die 
^rrin Stirn. „So, so", sagte er, „mit Egon. Und vorige 

/q / y \ (gyi' Woche mit Rudi. Und die Woche davor mit 
/ lA. iHl/ Gustav, nicht wahr?" „Ganz recht, Papa." 

„Und davor die Woche mit Ulrich, wenn ich 
1 "* ( iT^rl mich recht entsinne!" 

/ j ,\ „Ja, es stimmt, Papa." 
j / J *>— 1 Der unmoderne Vater zog die Brauen zu- 

A l Js\ I rA I sammen. „Und das hältst du wohl für die na- I Jiy I ^ ,/ türlichste Sache der Welt?" grollte er. „Ich 
"M \ Y -y/ halte das für sehr unnatürlich: Ein anständi- 

1 VW -iJI ^17 /^'^\ Sri J Ses Mädchen wechselt nicht jede Woche den 
\ ^ A Verehrer!" Y X 1.1, Jetzt lächelte die sehr moderne Tochter - 

^ ^ reines Gewissen. 
J— „Aber Papa!" sagte sie. „Wer redet denn ' ^ von wechseln? Natürlich..." 

„So, die wilden Jahre sind nun endfUltic „Natürlich...?" 
vorbei!" „Natürlich behalte ich sie alle!" 

Verteidigung 
Jim kreuzt mit zwei Pistolen bewaffnet im 

Verhandlungssaal auf. 
„Warum haben Sie denn die Waffen mitge- 

bracht?" erkundigt sich da erstaunt der greise 
Richter. 

„Aber", erwidert da der rauhe Jim grimmig 
entschlossen, „in dem Vorladungsschreiben 
steht doch ausdrücklich: ,Für Ihre Verteidi- 
gung haben Sie selbst zu sorgen!'" 

überfragt 
Paulchen bestellt der Nachbarin: „Einen 

schöner. Gruß von Mutti, und Sie möchten 
heute zum Kaffee kommen!" 

Frau Knochenzart freut sich wie ein Schnee- 
könig. „Wann soll ich denn kommen, mein 
Goldkind?" 

„Ich weiß es nicht", erwiderte da Paulchen 
leicht verlegen, aber treuherzig, „Mutti hat 
nur gesagt: ,Einmal muß es ja überstanden 
werden!'" 

„Mntti, Icii werde mal Mn«lker! Jedea- 
mal, wenn Idi blmce, gibt mir Vati eine 

Mark!" 

Cafeteria 
Probawohnen Sa. So I 
auBar Faiartagi' 
Varfcauf Mo-Fr : Sa ' ■|.a Sa 9°"-18°° j 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Fürs DRCh 

1 VELUX-Fenster | 
schaffen m«hr Wohnkomfort 
Überzeugen Sie sich bei uns. 

WohnweM^ tOOO 
Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes Küchenstudio in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
Gewerbeqebiet a d B Tel 0 61 81 / 6 20.61 
Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfiirt 

Autobahhausfahrt Hanau 
SEIM + SCHMIDT, Inh. Vester 

•ÜbDACHUNGSOROSSHANDhl. UNO DAWMSTOFPt 
riarmstadt, Staudingersfr 9, Tel. (0 61 51) 8 2083 

Aiifti S. '"i;inn H.OO-11 00 Uh'"(jeoHfu't • 

TIP TIP TIP TIP 

Baumschulpflanzen 

Sie finden in unserem 
VerKaufsgarten 
das besondere Sortiment 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
IMÖrfelden-Walldorf, Obstliof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 
Unser neuer, betriebseigener PFUVNZENKATALOQ 
liegt fOr Sie iierelt. 

Teppiciiboden Supermarld 
Sprendlinftn, Oiesflstr./Ecke Btiiistr. (Näht Wertkauf) 
Tel.: (06103) 3203&, linsttr Samstig bis 18.00 Uht, 
Si. B.30 ' 14.00 Uhr, Montag ■ Fraitag 8.30 -18.30 durchgahand 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro 

^OVMO 

Umzöge 
Langen 
061 03/23119 
Rödetmarfc 
06074/7349 

März- 

fertig-los! 

MO DI Mi DO FR SA SO 

Zeit gewinnen heißt Geld gewinnen - 
deshalb schnell noch vor dem 31. Marz Ihren 
Bausparvertrag beim BHW abschlie(3en. 
Damit Sie scnnejier oauen, kaufen oder 
modernisieren können. 

Entscheiden Sie sich jetzt! Fragen Sie noch 
heute Ihren BHW-Berater; 

Beratungssteilen; 6050 OHenbach (Main), Berliner 
Str. 79-81, Fernruf (0611) 8 72 26, Geschäftszeit: Mon- 
tag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 
17.00 Uhr ■ 6070 Langen, Heinrlchstr. 2, Fernruf 
(0 61 03) 2 81 13, Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 
17.00 bis 19.00 Uhr. 

Die Bausparkasse 

für Deutschlands . 

öffentlichen Dienst: 

BHW 
Gemeinnützige Bau^parka^ 
für den öffentlichen DienM GmbH 
3250 Humcin I 

Kapitalmarkt 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Solen Kredltenticheld nach Telelonanruf an Beruta- 
tälige und Rentner. Barauaxahlung bli SS 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müllar 
Frankfvrt am Main, Sllftslrofl« 1 
(Eck« Z«ll. ii«b«n Kaulhaut M. SdinaldM) 

0«11/29 212« + 29 21 59 

GEBRAUCHTE 

RENAULT 16 

VERSICHERUNGSDARLEHEN BIS 50 000 - 
Beispiel: DM 30.000,—, Laufzelt 12 Jhr., Mon. Rate Dl\/I 540,25 

Effektiver Jahreszins 14,31 %. 

M KB Mittelrheinische Bank 
' Geschaftstelle 

Burozeiten 9 00 - 
Mo.-Fr. 17.00Uhf 

I 

■€3! 

BARKREDITE 

6070 LANQEN 
TILIPON 
0 61 OSia 10 78 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
RQsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörlelden 

gK R E 0 I T E I 
~-bis50.000.-DM 73 -bequeme Raten __ 

auch bei Schwierigkeiten ^9 an Arbeitnehmer, Rentner. Au8iander^> 

<jcm-ocndJt 5 
Beschalfungsges. m.b.H.-(Vermittlung) FlachstMChstr. 40-42-6070 Langen 21 ^ T«l.06103/24003 fjy 

5 K R E D I T E 3 

FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

feppichboden 

Soft-Veloure, srhoch " 

Woll-Berter ifh. 
1600 g reine Schurwolle pro qm, qm ^ • 

Neu eingetroffen! 

Veloure 400 cm breit, qm 

Tapeten Rolle ab ^•PVC 
5.- 

Gebrauchte Rciiault-.ModclIc sind wogen ihrer 
Wirtsrhaltlichkeit heute sehr gefragt. Ganz besonders 
der Renault 16, weil er in 
idealer Weise Wirtschaft- 
lic hkeit mit Komfort 
verbindeL Darum 
zahlen wir Ihnen 
jetzt einen 
günstigen Preis. 

tEnauit 
I Langen, Auto-Straub, [H 

Darmstädter Landstr. Tel. 061 03/2 37 87 H 



GROSSER RÄUMUNGSVERKAUF ABI. APRIL 1980! 

• ALLE GERÄTE BIS ZU 20% HERABGESETZT! 

Stereo-Radio-Recorder Farbfemsehgerät 66er Bild ^ äüo 

mit Fernsteuerung   jetzt nur 1.648.- DM 

HiFi-Turm, komplett mit Platten- 

spieler, Kassettenrekorder 

und Rack jetzt nur 1.998,- DM 

(Markenfabrikat) ab 300,-DM 

Kofferradios ab 56,- DM 

Compact-Aniagen _ 

2 X 50 Watt jetzt nur800,- DM 

Kassetten und Zubehör zu interessanten Preisen 

DREIEICH-RADIO GMBH ■— 6070 Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 + 2 37 84 

Mitteilung an unsere Kunden: Unsere Werkstatt befindet sich ab 1. Mai 1980 in Langen, Bahnstraße 17 

Deutschlands größte 

01FENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie die gröBte Kiminausstellung Deutschlands! 

Der ^ 

f Mitsubishi Coit^ 

Ein As im Spurten 

und Sparen. 

# NEU: Öfen aus Dänemark als offener Kamin und als 
Allesbrenner zu verwenden. 

• LampenfürHausundGarlen • Exklusive Kleinmöbel 
Offene Kamine über 150 Modelle, Feuerungseinsatze für 
Innen-undAuBenkamine, Gartenkamine. Kaminzubehör, Grill- 
zubehOr, Elektro-Kachelöfen. Elektro-Kamine, Elektro-Fuß- 
lelstenheizungen, Flachenheizungen. Kleinmöbel, Lampen 
für Haus und Garten, Geschenkartikel und alles was um den 
Kamin und drum herum gehört 
Durch Großvertrieb können wir Ihnen günstige Preise und 
qualitativ hochwertige Kamine anbieten. (Uber 100 Ausstel- 
lungen im Bundesgebiet und Westberlin.) 
Gratia-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Geöffnet tAgl. von 9.00—18.30 Uhr, samstags von 9.00—14.00 Uhr, 
erster Samstag Im Monat von 3.00—16.00 Uhr. 

Angebote - Angebote - Angebote - Angebote 

GmbH 
. Vertriebs KG HARK 

Colt gibt esalsMOOGLX 
i) und der wulschaftlichen 

DenN 
mii51kWaOPS)u 
CoH S-haltung Als 1200 GL mit 40 kW 
(55 PS) und Vtergdiigschaltung. AlsDrei- 
tureroderFünfturer 
Verbrauch MOOGLXbei 
90km/h5.11.bejl20kin/h 
7il; 
8,11 Normalbenzin 
(DIN 70030), 

MITSUBiSHI 
vweriMffe MnenwMe 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach, Telefon 48 82 

Niederlassung: 6057 Dietzenbach, Paul-Ehrlich-Straße 8, Tel. 0 60 74 / 2 50 56 + 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 

Anzeigenabteilung: 

Tei. 0 61 03 /2 10 11 

STELLENANZEIGEN 

K R O N L A N D sucht 

Verkäuferin für VzTage 
auch Hausfrauen für leichte Verkaufstätigkeit bei 
guter Bezahlung. 
Bewerbung telefonisch 0 62 57 / 87 73 oder schrift- 
lich an „ ^ 

BraufUrst-Getränke 
Berliner Straße 2 
6104 Seehelm 

Wir suchen ab sofort 

1 Mitarbeiterin 
für allgemeine Bürotätlgkelt (Mo.—Fr. Jeweils am Nachr 
mittag) mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen. 
Bitte rufen Sie uns an unter (0 61 05) 50 25 

D U R M A GmbH & Co. — Messebau-KG 
NordendstraBe 34 ■ 6072 Walldorf 

OFFENBACH 
der moderne Industriekreis im Rhein-Main-Gebiet 

Das Dreleich-Krankenhaus 
eine Einrichtung des Kreises Offenbach in Langen/Hessen, 
sucht zum nachstmögllchen Zeitpunkt 

qualifizierte 

Krankenschwestern 

Krankenpfleger 
(günstige Teilzeittätigkeit möglich) 

Das Krankenhaus mit seinem dazugehörigen Wohnbereich 
Ist ein moderner Komplex, verkehrsgünstig gelegen Im 
Stadtedreleck Frankfurt—Darmstadt—Offenbach, In einer 
Gegend mit hohem Freizeltwert (In nächster Nahe zwei 
Hallenschwimmbader und drei Freibader, Tennisplatze, 
Reltmägllchkelten usw.). 
Wir bieten Ihnen für Ihrt MHartielt: 

• Leistungsgerechte Vergütung nach dem BAT/Kr. 
• Preisgünstige Wohnmö^llchkelt In einem modern 

eingerichteten Appartement mit WC, Dusche und 
Loggia 

• Alle im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistun- 
gen 

Wenn Sie im Dreleich-Krankenhaus gerne tatig sein möch- 
ten, bewertien Sie sich bitte mit den üblichen Unterlagen: 

i Dreieich-Krankerjhaus 
- Einrichtung dus Kreises Offfiibrtch -r 

Sä Rontyünstf.ine 20, 6070 lianqen , 
^ ' (Hessfenh Tfleton (06103) 20 02 85 (burchwiihl)' 

Suchen Sie eine i(risenfeste Existen2? 

Als bedeutendes Unternehmen in seiner Branche 
bieten wir Damen und Herren 

haupt- und nebenberufliche Tätigiceit 

mit guten Verdienstmögilchkeiten. 
Die hauptberufliche Tätigkeit kann sowohl 
freiberuflich als auch mit Anstellungsvertrag 
ausgeübt werden. 

Bitte setzen Sie sich, montags — freitags, 
8.30—13.30 Uhr, unter der Ruf-Nr. 0 61 51 / 2 39 65 
mit Herrn Lohfink In Verbindung. 

Perfekter Frachtdienst 
Ist unsere Devise. Wir sind eine Internationale Con- 
tainerreederei und schwerpunktmäßig In den Fahr- 
gebieten Nordatlantik und I^lddle-East tatig. Sie soll- 
ten mit uns arbeiten als flexible 

Sachbearfieiterin 
Englische Sprach- und Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erforderlich. 
Wenn Sie aus der Speditlons- oder Schiffahrtsbranche 
kommen, um so besser. Aber auch ohne diese Vor- 
kenntnisse gewahrleisten wir Ihnen eine gute Elnartjel- 
tung. Ein Junges Team freut sich auf Ihre Mitarbeit. 
Wir brauchen Sie möglichst sofort. 
Bitte rufen Sie Herrn Stahlberg an oder richten Sie Ihre 
schriftliche Bewerbung an 

SEATRAiN GMBH 
SophlenstraBe 44 — 6000 Frankfurt am Main 
Telefon 06 11/77 20 01-03 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

Suche ab 1. Mai 1980 

IVlitarbeiterin für Schloßhaushait 
evtl. auch Ehepaar 

neben guter Bezahlung und geregelter Freizeit ist 
Wohnung im Schloß vorhanden. 

Margaret von Hessen 
Schloß Wolfsgarten 
6070 Langen/Hessen 

Bewerbungsunterlagen erbeten an: 
Großherzogliche Vermögensverwaltung 

Friedensplatz 10 — 6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 2 63 33 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINNI 

Wir suchen für sofort oder später 

ULTIMO-KRÄFTE 

mit bankfachlicher Ausbildung. Damen, die jeweils 
für 2 oder 3 Tage am Monatsende und Monats- 
anfang bei uns tätig sein möchten, bitten wir um 
ihre Bewerbung an den Vorstand der 

LAIMBEIMER VOLKSBAIMK 
tin« ■larh«. ao(M« Barth 

Bahnstraße 11—15, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 20 42 12 

iirauciit Sie! 
Mit seinen zwei riesigen Häusern in Rosbach und Dietzenbach ge- 
hört M.E.Z. zu den führenden Möbel-Crofiunlernehmen Hessens. 
Immer mehr Kunden entscheiden sich für Möbel aus dem M.EJZ. 
Die Gründe? Perfekte Warenpräsentation und eine fachmännische 
Kundenberatung! 
Zur Abwicklung unserer vielseitigen Aufgaben im Dienste des Kun- 
den suchen wir zum nächstmöglichen Termin 

Schreiner 
(auch über 50 Jahre) 

Kraftfahrer 

Lagerarbeiter 

Reinemachefrauen 

Es erwarten Sie die allerbesten Bedingungen. Großzügige Bezahlung, 
ein gutes Betriebsklima und die Sozialleistungen eines Großunter- 
nehmens. Interessierte Damen und Herren bitten wir. sich mit unse- 
rer Zentrale in Dietzenbach in^ Verbindung zu setzen. 

6057DIITZENBACH' 
vt)n l: n?{)iq-Slf.jfW' 

Das Fenster — 

von der Augentür 

zur vierten Wand 

Die gotische Sprache nannte 
das Fenster augadauri, die alt- 
hochdeutsche ongatora. Beide 
Wörter heißen: Augentür. In 
der Spätgotik und in der Re- 
naissance wurden dann auch 
die bezauberndsten Augen- 
türen gebaut, die wir Icennen, 
die Erker. Eingeführt wurden 
sie aus dem Orient durch die 
Kreuzfahrer. Zuerst dienten 
sie allein dem Wehrbau. Später 
beherbergten sie in der Woh- 
nung das Chörlein, das Altär- 
chen. Dann aber wuchsen sie 
zum reizvollen Hochstand aus, 
von dem aus die Straße, die 
Affären, die Geheinmi.sse un- 
übersehbar wurden. 

Kein Wunder, daß dann bald 
das Fenster mit einem ,,Kleid" 

versehen wurde. Im Wandel 
der Zeit umgab man es mit 
schweren Brokaten und Samt, 
mit Spitzen und Seide. 

Heute beeinflußt das auf die 
Architektur und die verschie- 
denen Einrichtungsstile abge- 
stimmte Fensterkleid die 
Wohnatmosphäre. Modische 
Tendenzen spielen auch in die- 
sem Bereich eine große Rolle. 

Für den eleganten Wohnstil 
eignen sich Macrame- und 
Bobinetspitze; für den Roman- 
tiker bietet sich Volle an, der 
in den neuen Kollektionen mit 
kleinen Blüten in Grandmere- 
Manier, stilisierten Floralien 
und Blumensträußchen be- 
druckt wird. Die Strukturgar- 

diene, die in der Beliebtheits- 
skala weit vom steht, hat ihr 
Gesicht verändert; Neben der 
groben Struktur und den farbi- 
gen Gitterkaros für rustikale 
Einrichtungen sind filigrane 
Musterbilder zu sehen, die von 
einem Effektfaden eingerahmt 
werden. 

Auch auf den bedruckten 
Dekostoffen blüht es; Flora- 
lien steigern sich in eine Star- 
rolle hinein. Kombiniert wer- 
den auch übereinstimmende 
Groß- und Kleinmuster. So 
kann man den fondgemuster- 
ten Stoff für die Wand- und 
Schrankbespannung wählen 
und die korrespondierenden 
Miniaturmuster für die Fen- 
sterdekoration. 

Bei den gewebten Dekos ge- 
hen die Gestaltungsthemen 
vom Naturlook aus, der den 
Trend zu einem langfristig gül- 
tigen Wohnstil darstellt. Insge- 
samt sind die einzelnen 
Musterelemente kleiner ge- 
worden, oft sind sie mosaik- 
artig zu größeren Rapporten 
zusaiimiengesetzt. Dezente 
Muster erhalten durch unter- 
legte Farbabläufe eine neue 
Note. Das geschieht durch 
Längs- und Querstreifen, die 
Ton-inTon gehalten sind und 
eine zarte Jaquardzeichnung 
zu ausdrucksvoller Wirkung 
bringen. 

Vielfältig wie das Angebot 
der Gardinen- und Dekostoffe 
ist die Auswahl an Vorhang- 
schienen und Zubehör. Neben 
den ein- und mehrläufigen 
Schienensystemen feiert die 
Rundstange aus Großmutters 
Zeiten ihr Comeback in vielen 
Materialvarianten: Messing, 
Aluminium, Schmiedeeisen, 
Kunststoff, Holz in diversen 
Farben und Helligkeitsabstu- 
fungen, in transparentem und 
getöntem Acrylglas. Die Soiel- 

Gardinen 

Teppiclie und Teppicliböden 

Eigenes Näliatelier ■ Montageservice 

Fußbodenverlegung 

Holen Sie sich den Fmhiing ins Haus 

Große Gartenmöbel-Ausstellung 

607 Langen/Hessen, Fahrgasse 17 

üiiöM shidioi 

Spezialist für Eint>auicüciien 

Lutherstraße 2&28, 6070 Langen/Hessen 
w LJ <  ' Telefon 061 03/2 79 70, Telex 415 058 J 

arten oder seitlichen Begren- 
zungsabschlüsse reichen vom 
schlichten Knauf bis hin zur 
angegoldeten Rose. 

Wo früher durch Fenster- 
dekorationen lediglich der 
Einblick verwehrt werden 
sollte, bietet sich heute für Ge- 
staltungs-Individualisten ein 
weites Feld, die vierte Wand 
im Raum zu entdecken und 
harmonisch auf das Interieur 
abzustimmen. 

LANGENER ZEITUNG 21011 

Jl 

Wir machen das 

aus Ihrer Klichet 

DIErRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

j^^^^^^aienfeldstraße 15 • 6072 Dreieich • Fernruf (06103) 84820 

Gehen Sie auf Nummer sicher - vergleichen Sie bei 
Möbel-Dietrich. Wir bieten beste Leistungen zum günstigen Preis! 

Im Heizungsbau, Installation, 

Sanitären Anlagen 

den Fachmann fragen! 

• WARTUNG • BRENNERSERVICE UND 
KUNDENDIENST FÜR ÖL UND GAS • EIN- 
BAU VON THERMOSTAT-VENTILEN UND 
REGELANLAGEN • REPARATUREN • 
UMSTELLUNGEN UND ERNEUERUNGEN 
IHRER ANLAGEN • SOLARTECHNIK UND 
WÄRMEPUMPEN • FAHRRADVERKAUF 

UND REPARATUREN • 

GÜNTER JOST 

Meisterbetrieb — vorm. Georg Schlapp 
6073 EGELSBACH 

Bahnstraße 78 Telefon 0 61 03 / 4 31 67 

ADAM SEHRING & SOHNE 

Sand-, Kies- und Splittwerke 

Schiffalirt 

Transportbeton 

Fertigmörtel 

Betonsteine 

Waschbeton 

Tiefbau 

Verwaltung: 
6070 LANGEN, PosMach 1627 
Kletwerk a. d. B44 
T«L (0611) 691033-693025 
T«I«X 0414298 

6000 FRANKFURT/Maln 
Tiefbau 
Auf der Westhafeninsel 
Tel. (0611) 691033 + 693025 

7585 LICHTENAU a. Oberrhein 
Kies- und Spllttwerk 
TeL (07227) 3594 -1-3595 
Telex 078010 

6000 FRANKFURT/Maln 
Westhafen 
Kies Tel.(0611) 2354 25 
Transportbeton T«l. (0611) 23 27 40 

6500 MAINZ 
Zollhafen 
Kies TeL (06131) 811922 
Transportbeton Tel. (06131) 871958 

.;1 

•H 

J 



Obergasse 1 - Obergasse 21 ■ 25 

Der offene Kamin erfreut 
sich schon seit Jahren zuneh- 
mender Beliebtheit. Während 
er bisher jedoch hauptsächlich 
als Inbegriff gehobener Wohn- 
kultur verstanden wurde, ist 
ihm heute vielfach eine neue 
Rolle zugedacht: Er soll teure 
Energie — sprich Heizöl bzw. 
Erdgas — sparen helfen. Kein 
Wunder also, daß offene Ka- 
mine wie Pilze aus der Erde 
schießen. 

Leider versagt mancher neu 
errichtete Kamin seinen 
Dienst. Die häufigste Ursache 
ist ein zu geringer Schomstein- 
querschnltt. Aber auch eine 
unzureichende Verbrennungs- 
luftzufuhr, z. B. bei dicht- 
schließenden Fenster und Tü- 
ren, kann zu Rauchbelästigun- 
gen führen. 

Doch so unangenehm ein ver- 
räuchertes Wohnzimmer auch 
sein mag, es ist inuner noch das 
kleinere Übel im Vergleich zu 
den Folgen, die fehlende oder 
unzureichende Sicherheitsein- 
richtungen verursachen kön- 
nen. Zahlreiche Brände bewei- 
sen, daß die Gefahren, die von 
einer offenen Feuerstelle aus- 
gehen, vielfach unterschätzt 
werden. 

Um Rauchbelästigungen zu 
vermelden und Schadenfeuer 
zu verhüten, wurden vor nicht 
allzulanger Zeit die ,,Richt- 
linien für den Bau von offenen 
Kaminen" herausgegeben. Der 
Zentralinnungsverband des 
Schorasteinfegerhandwerks 
veröffentlichte in Zusammen- 
arbeit mit dem Zentralver- 
band Sanitär, Heizung, Klima 
eine Broschüre, in der diese 
Richtlinien durch zahlreiche 
Zeichnungen, Diagramme, Ta- 
bellen imd Berechnungsbei- 

spiele sinnvoll ergänzt wer- 
den. 

Wer beabsichtigt, in seinem 
Haus einen offenen Kamin zu 
errichten, sollte sich zuvor von 
einem Fachmann beraten las- 
sen. Neben den Kaminbauem 
steht auch der Bezirks-Schom- 
steinfegermeister, wie uns 
vom Bundesinnungsverband 
versichert wird, mit seinem 
Sachverstand gern zur Verfü- 
gung. Nutzen Sie diese Mög- 
lichkeit: Fragen ist billiger, als 
Nachbesserungsarbeiten am 
nichtfunktionierenden Kamin 
oder der Wiederaufbau des ab- 
gebrannten Wohnhauses. 

Wenn Sie bauen möchten, 

führt an WENO kein Weg 

vorbei! 
Denn WENO hat den 3-Punkte-Vorteil für preis- und 
qualltätsbewuBte Bauherren; 

^ acht (I) Sicherheiten, die das Bauen ieicht und 
problemlos machen 
das Festpreis-System - preiswerter ais ein her- 
kömmiiches Fertighaus 

das WENO-Wohnkiima; gesünder kann Wohnen 
I nicht sein 

Lassen Sie sich ausführlicher informieren - fordern 
Sie noch heute den kostenlosen Farbkataiog qn oder 
fragen Sie einen unserer Fachberaterl 

Mitglied 
Im Deutsclien 
Hausbau- 
Verband 

Gratis- 
Farbkatalog 
anfordern 

Massivhaus 

Hügelstr. 71 • 6100 Darmstadt • Tel. (06151)26555-6 

man sieht. 

.. aber im Preis nicht spürt! 

Wohnschrank 
aus bester nistikaler 
Eiche. Sehr solide 
verarbeitet, reich 
profiliert und mit 
vielen Raffinessen 
ausgestattet: Barfach, 
Femsehfach, Glas- 
vitrine mit Bleiver- 
glasung, Besteck- 
einsatz imd so weiter. 
Ca. 355 cm breit 
nxu: 

2971,- 

Urbeha^liche 
Stiigarnitur 
mit echter Feder- 
kem-Polsterung, 
extra hohem Rücken, 
breiten Armlehnen, 
schweren Flecht- 
fransen und wert- 
vollem Omament- 

^ Bezug! 

3-Sitzer-Couch 

1156,- 

2-Sitzer-Couch 

Sessel 

Einrichtungshaus mit 

EINBAUSTUDIO für 

-k Anbauküchen 

-k Schlafzimmer-Einbauschränke 
-k Wohnzimmer-Schrankwände 
k Bücherwände 

12 Schaufenster 

Großauswahl auf 1200 qm 

LANGENS GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

Offene Kamine 

sind ffin** 

Tips zur Verarbeitung 

von Prägetapeten 

An Prägetapeten hat ■ man 
lange Freude — vorausgesetzt, 
man achtet beim Kauf auf 
Qualität und bei der Anbrin- 
gung auf sorgfältige Verarbei- 
tung. Dann lassen sich Präge- 
tapeten bei den nächsten Reno- 
vierungen einfach überstrei- 
chen, ohne ihre ausdrucksvolle 
Struktur zu verlieren. 

Wir sagen Ihnen hier, was 
beim Tapezieren zu beachten 
ist: Voraussetzung für eine 
sichere Verklebung von Präge- 
tapeten ist die richtige Vorbe- 
handlung des Untergrvindes. 
Er sollte in jedem Fall glatt 
und gleichmäßig saugend sein, 
da Prägetapeten eine geringere 
Klebefläche als normale Tape- 
ten haben. Einen idealen Ün- 
tergrund schafft spaltbare Rol- 
lenmakulatur. Zum Kleben 
verwendet man Spezialklei- 
ster im Ansatz 1:20 (4 Liter 
Wasser auf 200 g Kleister). 
Zum Einkleistem darf jeweils 
nur eine Bahn auf den Tape- 
ziertisch gelegt werden. Da- 
durch wird verhindert, daß die 
darunterliegende Bahn einen 
Kleisterstreifen erhält, der 
eine Strukturveränderung her- 
vorrufen würde. 

Wichtig ist die gleichlange 
Weichzeit jeder Bahn von 10 
bis 15 Minuten. Unterschied- 

liche Weichzeiten haben Rap- 
portverschiebungen im Naht- 
bereich und eine Abflachung 
der Struktur zur FoUe. 

Zum Andrücken darf keine 
Gummirolle verwendet wer- 
den. Am besten eignen sich 
langhaarige Tapezierwischer 
oder Lammfellrollen. 

Prägetapeten müssen grund- 
sätzlich überstrichen werden. 
Seidenglänzende, nichtfül- 
lende Latex- oder Acrylfarben 
bringen die Struktur stärker 
zur Wirkung, matte Anstriche 
lassen sie optisch zurücktre- 
ten. Der Anstrich darf aller- 
dings erst erfolgen, wenn die 
Prägetapete gut trocken ist. 

..r.BW 
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FürvorgameiMe, lolvente Kund«n 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Bgen- 
tumawohnungcn. Wohn- und 
GeschäftahäuMr, Qrundatücka. 

Zum Andrucken von Präge tapeten eignen sich am besten 
Lammfellrollen. Foto: Erfurt-Crown 

ANZEIGE 

LEISTUNGSSTARK • PREISGÜNSTIG • SOFORTSERVICE 

BAIER & ROTH OHG LANGEN 

Größtes Fachgeschäft In Langen und Umgebung 

RhelnstraBe 23 — Telefon 0 61 03 / 2 2115 

Zwei Kaufleute 

Zwei Eisenwarenhändler 

von der Pike auf 

und zwei Freunde: 

Hans-Joachim Baier (38) 

Edwin Roth (39) 

8 Jahre in Langen 

Ihr bewährter Partner 

gestern • heute • morgen 

bei allen Problemen des do-iUyaurself 

ein fachkundiger Berater und Helfer, 

Meldbo 
Hecken- 
scheren 

An* mit Sich«rl>*its*utomttik (Khutzt di« Sch«rmesser. falle Ihnen msl ein alltu harter Gegenstand unters Messer kommt). ■»64 cm Schnittlange. 

ZARGES 

Mit 
Sicherheit 
führend 

zarges- 
Leichtmetall- 

Leitern 
Der sichere 
Weg nach 
oben. 

@GEPRÜFT 

SABO-ffü[rden,dler 
mehr verlangt 

SABO-Rasen- 
mäher; für alle 
Rasengrößen, 
für alle Rasen- 
probleme. 

R obust, kraftvoll, pro- 
blemlos, umweltfreundlich 
Daher; 
Am besten gleich einen 

SABD 

.es gibt keinen besseren! 

Vielseitig für 
Haus 
und Garten: 

jiGARDENA® 
Universalpumpea 

Fördern billiges GieBwasser 
aus Brunnen oder Bach, 
bringen Pflanzenschutz- 
mittel und Kaikfarben aus, 
pumpen sogar Heizöl. 
Beispielhaft in Technik, 
Leistung und Sicherheit 
Neu mit Kombi-Manometer 
und Sparschalter! 
QARDENA Universaipumpen 

SONDERPREISE 

Gärtnerspaten, lackiert, | q q- 

stabile Ausführung  19^90 
Scilioljkai I o, cc fwt 
verz. 85 Itr OOjüU 
Maschendraht, grün, 

1000 X 60 X 2,8 CC fM) 
p. Rolle 25 mtr.  DO^UU 
Gioria-Hobby-Baumspritze, -g 

5 Itr DOpUU 
ly/ietabo-Schlagbohmaschine, 

im Diplomatenkoffer, ojbfl nn 
750 Watt  «SIplHJ 
SchweiBgerät mit Schweiß- 
platzausrüstung, ^ QQ nn 
160 Amp l90pllU 

Fragen Sie die Kunden von Baier und Roth 
in Langen und Umgebung. Es wird Ihnen 
schwer fallen, besser, preisgünstiger und 
fachmännisch beraten und bedient zu wer- 
den. Zwei Freunde, die Herren Hans-Joachim 
Baier (38) und Edwin Roth (39) erlernten ih- 
ren Beruf von der Pike auf. Als sie vor acht 
Jahren die ehemalige Firma Pfarmemüller 
übernahmen, ahnten sie selbst nicht den 
kommenden Erfolg. Heute ist das Haus Baier 
und Roth ein Begriff. Es beginnt schon mit 
dem Warenangebot und der Einrichtung der 
Verkaufsräume. Diese strahlen Atmosphäre 
aus. Die hervorragenden Fachkermtnisse 
sind ein weiterer primärer Grund, weshalb 
die Firma Baier und Roth an erster Stelle der 
Branche in Langen und Umgebung steht. 

Beginnen wir mit dem Angebot. Frühjahr 
ist Gartenzeit. Ob für den Rasen, für das Blu- 
menbeet oder die Hecke, die Angebotspalette 
ist hervorragend: Heckenscheren, Rasenmä- 
her, Rasentrimmer, Grasscheren, Gartenwer- 
ker, Sprühgeräte oder Gardena-Qualität un- 
ter dem Motto: Technik und Design im Zei- 
chen der Sonne. Und all diese Geräte von 
weltbekannten Herstellern. 

Für Haus und Garten gibt es Leitern aus 
Holz, aus Eisen, aus Leichtmetall. Die Firma 
Baier und Roth bietet auch hier das Beste: 
Leichmetalleitem in allen Größen und Varia- 
tionen, Schiebeleitera und Mehrzwecklei- 
tem. Alle erfüllen die strengen Qualitätsnor- 
men und Unfallverhütungsvorschriften: 
breit, trittsicher und rutschfest. Eine sichere 
Leiter macht das Leben im Haus und Garten 
leichter. Die perfekte Lösung für Ordnung im 
Haus sind Haushaltsregale. Vom Flaschen- 
schrank über die Obsthorde bis zur Kartoffel- 
horde stehen Kombinationsmöglichkeiten 
zur Verfügung. 

Groß ist das Angebot in Motorsägen. In ei- 
ner besonderen Abteilung stellt das Haus 

Baier und Roth das Programm der METABO- 
Dynamic Motofgeräte vor, preiswerte, lei- 
stungsstarke Elektrowerkzeuge für den 
Heimwerker. Zum Bohren und Schlagboh- 
ren, zum Sägen, zum Hobeln, zum Schleifen 
von Holz und zur Oberflächenbearbeitung, 
zum Schruppschleifen und zum Trennen von 
Metall und Stein. Riesenhaft ist selbstver- 
ständlich auch das Ersatzteillager. 

METABO führt das größte Heimwerker- 
Programm der Welt. Die Firma ist einer der 
großen Elektrowerkzeughersteller in Europa 
und Spezialist für Spitzenleistungen. Quali- 
tät, Sicherheit und ausgefeilte Technik sind 
Trumpf. Diese Geräte bekommt man nur im 

Fachhandel. Dementsprechend ist auch die 
Garantie für Information, Beratung und 
Kundendienst. Im Angebot u.a.: Tischkreis- 
sägen, Bandsägen, Kettensägen, Abrichtho- 
belmaschinen und Tischbohrmaschinen. Wei- 
ter geht's mit Handkreissägen, Stichsägen, 
Hobel, Bandschleifer, hochtourige Sander, 
Oberfräsen, Einhand-Winkelschleifer und 
Doppelschleifmaschinen. 

Neben den Grundgeräten finden Sie Vor- 
satzgeräte zum Sägen, zum Abrichten, zum 
Hobeln, zum Fräsen, zum Drechseln, zum 
Bohren an schwer zugänglichen Stellen, zum 
Einziehen von Schrauben, zum Schneiden 
von Blechen, Kunststoffen und dergleichen. 

zum Farbspritzen, für den Garten, Pumpen- 
vorsätze, Antriebsspindel usw. In einer wei- 
teren Abteilung finden Sie Kompressoren 
und Zubehör. Auch hier garantiert der her- 
vorragende Kimdendienst. 

Haben Sie schon den richtigen Briefkasten 
für Ihr Haus? Die Firma Baier und Roth gibt 
Ihnen hier einen Tip: Wählen Sie einen Brief- 
kasten, der in Straßennähe aufgestellt wer- 
den kann. Es gibt in vielen Ländern Europas 
bereits entsprechende Postvorschriften. Es 
ist nur noch eine Frage der Zeit, wann die 
Bundesrepublik nachziehen wird. Die ange- 
botenen freistehenden Briefkastenanlagen 
sind ein Schmuckstück für jedes Grundstück. 

Mauerdurchwurf-Briefkastenanlagen sind 
ebenso im reichhaltigen Angebot, wie 
Einbau-Anlagen mit Anputzrahmen. Zier- 
briefkästen und Zeitungsboxen erweitem 
das Angebot. Was halten Sie von einer 
Sprechanlage? Lassen Sie sich bitte einmal 
unverbindlich ein Sprechanlagenset für den 
Gegensprechverkehr komplett mit Haustele- 
fon, je einer Taste für den Türöffner sowie 
eingebautem Summer mit Netzgerät und Ge- 
genlautsprecher vorführen. Schlechte Aus- 
sichten für Einbrecher beschert die neueste 
Gitterrostsicherung GS 40. Nägel in der Wand 
sind auch ein Problem. Es geht nichts über ei- 
nen Allzweckdübel, den es für Hohlsteine/- 
Decken, für Gasbeton/Gipskarton und für 
Schwerbeton u.a. gibt. Ihr guter Freund in al- 
ler Welt ist Camping Gaz International. Cam- 
ping Gaz-Arbeitsgeräte sind ideal für Hobby, 
Werkstatt und Labor. ' 

Es würde den Rahmen dieser Anzeige 
sprengen, um hier alles aufzuführen, was die 
Firma Baier und Roth im Gesamtprogramm 
führt. Ein Rat: Lassen Sie sich vom Fach- 
mann beraten. Sie werden mehr als zufrieden 

BAIER & ROTH IN LANGEN — IHR PARTNER 

HEUTE UND IN DER ZUKUNFT 

EISENWAREN • BAUBESCHLAGE • WERKZEUGE • MASCHINEN 

QARTENGERATE • RASENMAHER • SCHLÜSSELDIENST • SANITARBEDARF 

STAHLWAREN • DRAHTGEFLECHTE • ZAUNPFAHLE • WASCHESPINNEN 



,\/ i M r .yi r M r \i f 

/ IM niKi N. a/'k; i'^i 
I I h 

. hl H/t M.S( //( nss/ N/ 
V * »I *"*!» li'lN» ' ■ 

S.m')./» / f'>f» 
" fi'jiJ ^ U fn h« »( 'u< I U ' ■< II/ '. . 

• 7i.fs - ■ 
•ir/f , i'f' i fM ) t IM /J !/• 

/. S.if n/Juid ' 
nr>. 

Weite Ebenen iind hohe 
Berge, südlfindische Vegeta- 
tion und alte Burgen, das ist 
Südtirol. Eine zauberhalte 
Landschaft niit fruchtbaren 
Talgründen und Rebhängen, 
Wäldern und Almen. Das 
Klima ist mild, bestfindig, 
nebelfrei und meist sonnig. 

MERAN besitzt ein hochmo- 
dernes Kurzentrum (Sauna, 
Massagen, Inhalationen, Heil- 
schlamm, Trinkkuren, Heil- 
bäder) und zfihlt zu den be- 
kanntesten Kurorten der Welt. 
Dem Urlauber stehen Seil- und 
Sesselbahnen zu den umliegen- 
den Hügeln, Bergen und Hoch- 
plateaus zur Verfügung. Viele 
Hunderte von Kilometern gut 
markierter Wanderwege, vom 
bequemen Spaziergang bis 
zum kühnen Kletterpfad. Ab- 

wechslungsreich ist das gesell- 
schaftliche Leben: Kurkon- 
zerte, Musik-, Trachten- und 
Sportfeste. 

NATURNS ist der richtige 
Ort für Wanderer, Kletterer, 
Naturfreunde und Kunstlieb- 
haber. Inmitten des Obst- und 
Weinbaugebietes des Meraner 
Talbeckens liegt der Erho- 
lungsort ALGUND. Wie wäre 
es mit MOLVENO, einer der 
schönsten Luftkurorte für 
Sommerfrischler im Trentiner 
Gebiet? CANAZEI bietet sich 
als Urlaubsort im oberen 
Fassatal an. Hier beginnen die 
Touren zur Marmolata, I.iang- 
kofel und zur Sella-Gruppe. 
Burgen, Wein und Sonne be- 
stimmen die Landschaft um 
das wohl bekannteste Südtiro- 
ler Weindorf Kaltem. Die ge- 
waltige Silhouette des Sehlem 
— ein 2500 m hoher Dolomiten- 
stock mit grasbedeckten Alm- 

böden — prägt den beliebten 
Urlaubsort SEIS am Sehlem. 

Die SEISER-ALM, überragt 
von Langkofel und &hlem, ist 
Europas höchstgelegene Alm. 
Wohin Sie blicken, ausge- 
dehnte Almen mit prachtvoller 
Gebirgsflora und dichten Na- 
delwäldern — ein wahres Wan- 
derparadies — in dem zahl- 
reieiie Sennhütten und Berg- 
gasthöfe zum Verweilen einla- 
den. St. Ulrich, Hauptort des 
weltbekannten Grödnertales. 

Prospekte und Auskünfte er- 
halten Sie von allen Langener 
Reisebüros oder direkt durch 
das Fremdenverkehrsamt Süd- 
tirol, Meran, Waltherplatz. 

GarnI Castellan 
1-39020 ParMilni/Meran/Sfldtirol, 
Komf -Neubau am sonn. SUdhanf. 
Panoramalaie mit Blick auf Meran. 
Alle Zimmer m. Balkon. Dusdie u. 
WC. SUdzImmer mit Wohnecke. Lle- 
cewlese. Sonnenterrasse. Parkplatz, 
Zimmer m. Frühst. DM 18,-/25,-. 
Tel. 0038473/97164. Fam. NIcolussl. 

Uriaub an der Noixlsee 
Zwischen Bulbjerg und Hanshdm Nagt am nand des kleinen Fischerdorfes 
UMstrand, weniger als SO m vom Strand, das schone UktotranMadahoM. 
DK-7741 Frostrup, Neue mod. Zimmer, HP 120 dkr. Vor dem 1. 7. und 

nach dem 2ß. & 1980 lOVo Raban. — Telefon 00457-0911 99. 

VMtcrbrogtd* H Humhim 
7000 StnMr Oanmark 
rif-Direktwahl; 004S-7-aei365 
Po«tbOx 94 

AUTORISIERTE FERIENHAUSVERMIETUNQ 

noch frei im Juni, Juli und August 

Dänemark 
Nordsee und 
Limfjordsland 

SOMMERHÄUSER, 
08TSEE/DXNEMARK 

4 BalkenhSuBer. reidi ausgestattet. 
In kinderfreundlidier Umcebun« auf 
Insel Alsen am Meer, werden privat vermietet im Sommerhalbjahr zu folgenden Preisen: 
2 Hauser bis tu 6 Personen. 

DM 480.« pro Haus pro Woche. 
2 Häuser bis ru 8 Personen. 

DM 620.- pro Haus pro Woche. Vor» u. Nachsaison. Preisnleder- 
sdilax 360.-/420.- DM. 

Adr.: Architel(t Hans Andersen. 
Nydam 1. DK-6440 Aueuftenbore. 

Dfinemark 

PENSION - RESTAURANT • APPARTEMENTS 
MESSNERWIRT. KAFLING (OBERHALB MERANS) 
Kit. Naubou, 1900 m, nittlkoler SUdtlroler tlll, all« ZIm. m. Du.. WC. 
Bolk., TV'Antdil., 8of«. und Auf*ftlhaMtraum. Apporl^m. m. on«m Komfort (Ko<tift, WC, Du.) für )• 3 P^rtonon, Ubor 
n«u« Panoramottrod« «rrclchbor. Idootot Wandorgcbivt. HP pro Port. 
Iir»d Tog DM . 
T«l.-Dwrdiwahl: 0039 475 / 9 94 9S 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Elnl<ehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von langen 

H M.KMI* IT«« ri~- 
Hntwi 

tOUniui- im SüctCOuxt 

Lassen Sie sich verwöhnen Im gemütlichen, neuerbauten HOTBL 
BERGLAND. KOche und Keller werden vom Chef persönlich ge- 
pflegt. Skigeblet Klausberg ganz In der Nähe. 
Zimmer mit Bad, Du., WC, Balkon Radio u. TV-AnschluB 
Hallenbad mit Hot-Whirl-Pool, Sauna, Solarium und FItnessroom 

Anschriften erbeten anÖ^Otß^ 
Fam. Crazzolara 1-39030 Steinhaus 
□ □□□□□□ Ahrntal—SOdtlrol—Italien □□□□□□□ 

In TOB LACH 

im Hochpustertal / Südtirol 

verbringen Sie einen Urlaub, den Sie nicht ver- 

gessen werden. Ideale Wanderungen und Tou- 

ren in die Dolomiten. Großes geheiztes Frei- 

schwimmbad, Sessellift, Tennisplätze, Fischen, Reiten und Rudern. Tagesrund- 

fahrten durch die Dolomiten und nach Venedig. Gutbürgerliche Gasthöfe und 

Hotels mit Hallenbad, moderne Privatzimmer und Campingplätze. 

In SUMMER it is ideal for excursions in the Dolomites. 

En ETE centre id6al pour des excursions dans les Dolomites. 

Prospekte und Auskünfte erhalten Sie vom 

VERKEHRSAMT I — 39034 Toblach/Südtirol 

GROSSE OMNIBUS-SONDERFAHRT (Dreiländerfahrt) vom 1.- 4. Mai 1980 

(Donnerstag — Sonntag) nnit dem Camping-Restaurant FUHRMANN-SCHÜTZE 

Hoch- u. Südschwarzwald — Schweiz — Frankreich 

Reiseleitung: Willi H.T. Langhans 

Reiseroute: BAB Mannheim — Karlsruhe — Baden-Baden — Schwarzwaldhochstraße — Freudenstadt — 

Zwieselberg — Bad Rappenau — Freiburg im Breisgau — Basel — Mühlhausen — St. Die — 

Nancy — Saarbrücken 

Leistungen: Fahrt mit Luxus-Bus, First-class Hotel, Frühstück, Abendessen, Bunter Abend am 1. Mai mit Tanz, 

Reiseleitung, Stadtrundfahrten in Freiburg, Basel, Mühlhausen und St. Die. 

Preis: nur DM 238-50 

Reisepaß oder Personalausweis erforderlich. Eine Fahrt für Naturliebhaber und fröhliche Menschen. 

Am 2. Mai veranstalten wir bei gutem Wetter mittags eine Grillparty. 

Die Reise wird durchgeführt durch die Firma OMNIBUSREISEDIENST WALTER 

Abfahrten: 7.00 Uhr, Egelsbach, Berliner Platz — 7.10 Uhr, Langen, Jahnplatz — 7.20 Uhr, Dreieichenhain 

ANMELDUNG 

Hiermit melde(n) ich(wir) uns für die Fahrt vom 1.—4. Mai 1980 in die SCHWEIZ und FRANKREICH an. 

Name: Vorname: Anschrift:   

Telefon: Den Reisepreis von DM überweise(n) ich(wir) auf das 

Konto-Nr. 507 296 (BLZ 508 636 12) der Volksbank, 6082 Mörfelden. Die Reisebedingungen erkenne ich/wir an. 

Unterschrift 

Ausschneiden und absenden an: 

CAMPiNQRESTAURANT FUHRMANN-SCHÜTZE • Außerhalb 2, 6082 Mörfelden, Telefon 0 61 05/21445 

Nr. 26/Seite 5E I ANGF.NER ZF.FTlINf; Freitag, den 28. März 1980 

2. Damen im Hessenpokal 

eine Runde weiter 

Von fünf iMannscIiaften 

sind vier ausgesciiieden 

Langens 2. Damen besiegten im Hessenpokal 
Regionalliga-Absteiger SKG Roßdorf mit 96:56. 
Die ersten zehn Minuten waren recht ausgegli- 
chen, doch dann drehten die Damen von Trainer 
Bob Miller auf. Aus dem 18:18 wurde bis zur 
Halbzeit ein 50:20. Besonders Tine Hattemer und 
die Schwestern Christine und Gabi Skiorz zeich- 
neten sich in dieser Phase aus. Da Roßdorf nur 
zu sechst angereist war, zeigte sich im weiteren 
Verlauf die fehlende Kondition der Gäste, denn 
Bob Miller konnte alle Mädchen gleichmäßig 
einsetzen. Das war nachher auch bei der Punkte- 
verteilung zu erkennen. In dem nur noch einsei- 
tigen Spiel gelang es sieben Langener und vier 
Roßdorfer Spieleriimen, zehn und mehr Punkte 
zu erzielen. Ausgeglichener geht es kaum noch. 

Trotz der Überlegenheit der TVlerirmen kam 
es zu schönen Spielzügen, die von den Zuschau- 

em auch honoriert wurden. Ulrike Köhm, die 
mit 18 Punkten die beste Werferin des Abends 
war, setzte sich beim Rebound durch und verhalf 
so der immer stärker werdenden Christine 
Skiorz zu Fastbreaks. Hanne Rothmann traf ih- 
re Femschüsse wieder wie früher, Isi Richnow 
und Juliane Sehring brachten im Aufbau Farbe 
ins Spiel. Ein bißchen ohne Glück waren diesmal 
Claudia Findor und Christiane Klas, die dafür in 
der Abwehr gut verteidigten. Auch eingeübte 
Pässe zum Center wurden gegeben. Die Verstäii- 
digung zwischen den Spieleriimen klappt guv, 
was man am Beispiel Susanne Geuckler mit Tine 
Hattemer beobachten konnte. Insgesamt gese- 
hen empfiehlt sich die Mannschaft mit der ge- 
zeigten Leistung für die Regionalliga. Mal sehn, 
wie's im Pokal weitergeht. 

Die C- und A-Jungen der TVL-Basketballer 
folgten bei der diesjährigen Hessenendrunde 
dem Vorbild der C- und B-Mädchen und schieden 
mit einem 3. und 4. Platz aus. Nur die A- 
Mädchen als Hessen-Vizemeister erreichten die 
nächste Runde und treffen am Sonntag in der 
Regionalmeisterschaft emeut auf Eintracht 
Frankfurt sowie die beiden besten Teams aus 
Rheinland-Pfalz/Saar. 

Bei den Jungen lief es diesmal nicht so gut wie 
in vergangenen Jahren. Die C-Jungen starteten 
gleich mit einer vermeidbaren 71;75-Niederlage 
gegen TV Lieh. Zwar glänzten Joachim Hering 
und Kapitän Jürgen Neumarm durch ihre Treff- 
sicherheit. Dagegen hatten alle Spieler gegen die 
bedingungslos zum I^orb ziehenden Licheremste 
Verteidigungsprobleme, so daß die körperliche 
Überlegenheit des TVL nicht in einen Sieg umge- 

■■ __ - __ __ _ münzt werden konnte. Das anschließende Duell 
Erfoloo für CIIG BBSK©tD3ll"R©S©rV© ^eg^BCWiesbader^^ 

Damen 3 sind Vize —• Herren 3 sind IMeister 
Mit ihrem klaren 50:30-Sieg gegen TV Groß- 

Gerau gelang den Damen 3 des TV Langen nicht 
nur die Revanche für die 27:57-Hinspielnieder- 
lage. Sie zogen damit auch zum punktgleichen 
TV Groß-Gerau gleich, müssen sich jedoch we- 
gen des schlechteren Korbergebnisses aus beiden 
Spielen mit dem 2. Platz zufrieden geben. Den- 
noch ist dies ein schöner Erfolg für die 3. Damen, 
die von Silke Dietrich und Amulf Zipf betreut 
wurden. Zur Maimschaft gehören: Renata Appel, 
Rosita Beckmann, Bärbel Dietrich, Bärbel Hort- 
mann, Aime Kühl, Christa Merkel, Helga Siegl 
und Jeanette Ziegler. 
Tabelle der Bezirksliga Damen: 
1. TV Groß-Gerau 14 760:550 34: 4 
2. TV Langen 3 14 790:545 24: 4 
3. BC Darmstadt 3 14 708:635 16:12 
4. BC Wiesbaden 13 808:633 16:10 
5. SKGWaUerstädten 13 653:588 16:10 
6. SCC Pfungstadt 13 516:626 6:20 
7. TGS Ober-Ramstadt 14 571:741 6:22 
8. TV Babenhausen 13 395:801 0:26 

Herren 3 doch noch Bezirksmeister 
Was die 3. Herren aus eigener Kraft nicht 

schafften, das besorgte für sie die SKG Roßdorf 
3. Mit einem 91:74-Sieg stießen die Roßdorfer 
den bisherigen Spitzenreiter der Bezirksliga- 
Herren noch vom Sockel und erhoben den TVL 
zum Meister. Der Aufstieg ist jedoch der TGS 
Ober-Ramstadt 2 sicher, da der TVL bereits sei- 
ne „Zweite" in der Gruppenliga hat und nicht 
mit zwei Teams in einer Liga spielen darf. 
Tabellenspitze der Bezirksliga-HeiTen: 
1. TV Langen 3 18 1582:1256 28: 8 
2. TGS Ober-Ramstadt 2 18 1484:1245 26:10 
3. BCDarmstadtS 18 1217:1116 24:12 

Auch die 4. Herren siegten klar 
Erstaunlich sind die immer deutlicheren Siege 

der in dieser Saison erstmals an I'unktspielen 
teilnehmenden 4. Herren. Mit 82:55 holten sie 
sich diesmal beide Punkte vom BC Wiesbaden 6. 
Tabelle der Kreisliga C (Herren): 
1. SV Dreieichenhain 7 713:288 14: 0 
2. TV Groß-Gerau 3 9 572:528 12: 6 
3. TV Langen 3 9 538:533 10: 8 
4. BC Wiesbaden 7 10 543:594 10:10 
5. BC Wiesbaden 6 9 417:434 8:10 
6. TV Babenhausen 2 10 411:766 0:20 

Die übrigen Ergebnisse des TVL: 
D-Jungen gegen VfL Bensheim 79:50 
C-Mädchen 2 gegen TG Rüsselsheim 41:50 
C-Jungen 2 gegen SV 98 Darmstadt 43:42 
Damen 2 gegen Post Gießen 48:40 
Herren 2 gegen SCC Pfungstadt 91:61 

Mit Dilfer und Leiser zum Sieg 
In der Messehalle am Funkturm in Berlin 

fand am Wochenende ein Länderkampf der 
Kunstradfahrer und Radballer BRD — Nieder- 
lande statt. Außer dem RV Schwanewede und 
den Berliner Radsportlem starteten auch 
Bemd Leiser und Werner Dilfer von der Sport- 
vereinigung Erzhausen für die Deutsche Mann- 
schaft im Einerkunstfahren. Bemd Leiser, Ju- 
gendklasse, schlug seinen holländischen Geg- 
ner und gewann mit 300,8 Punkten den Wettbe- 
werb in der Jugendklasse. 

Wemer Dilfer, der in der nächst höheren 
Männerklasse startete, war ebenfalls seinem 
holländischen Gegner weit überlegen und ge- 
wann mit 315,6 Punkten diesen Wettbewerb. 

Die beiden Erzhäuser WEiren maßgeblich am 
Sieg der deutschen Mannschaft beteiligt, die 
den Länderkampf mit 19:13 Punkten gewann. 
Für diesen Länderkampferfolg gebührt auch 
ein besonderer Dank den beiden Trainern Wer- 
ner Leiser und Willi Albert. 

KSV-Jugend stellte sich dem Vergleich 

Am Samstag kämpften die jungen Athleten 
(B-Jugend) in Elz um den Hessenmeistertitel 
im Gewichtheben. Der KSV Langen war mit 
vier Sportlem/dabei, die alle durch die Bank 
neue persönliche Bestleistungen erzielten imd 
sich gut plazieren konnten. 

In der Klasse bis 60 kg gingen Michael Herth 
und Norman Labs ans Eisen. Beide bewältig- 
ten 50 kg im Reißen und 70 kg im Stoßen. Bei 
gleicher Zweikampfleistung von 120 kg ent- 
schied nun das Körpergewicht über die Platz- 
verteilung. Labs war 400 g leichter und konnte 
so den 4. Platz belegen, eefolet von M. Herth. 

rung (17:11) und darauffolgendem Rückstand 
(17:25) bis zur Halbzeit ausgeglichen (34:35). 
Dann zogen die Gastgeber aus Wiesbaden davon 
und waren beim 41:57 klar auf der Gewinner- 
straße. Die Wende kam, als sich die Langener 
Jungen endlich auf ihren Kampfgeist besannen. 
Mit Preßdeckung wurde das Wiesbadener Spiel 
wirkungsvoll gestört, und immer wieder kamen 
nun die Pässe auf die Center Klaus Neumann 
und Volker Liedtke, die zumeist sicher verwan- 
delten. Neuling Ralf Bach hatte einen glänzen- 
den Tag erwischt und steuerte wichtige Körbe 
bei. Die kurz eingesetzten Christian Frommhold, 
Oliver Seitz und Timo Sievert waren mit ihrer 
kampfstarken Verteidigung Garanten des Sie- 
ges. Den machte Klaus Neumann dann klar, als 
er 30 Sekunden vor dem Ende beim 75:75 einen 
abgefangenen Ball direkt verwandelte und mit 
dem Schltißpfiff emeut zum Endstand von 79:75 
für den TVL erfolgreich war. 

Ein Sieg gegen DJK Aschaffenburg hätte noch 
die Hessenmeisterschaft bringen können. Der 
Siegeswille der Langener Jung-Giraffen war 
entsprechend. Mit 12:4 schockten sie die großen 
Favoriten, wobei vor allem der kleine ,,Jojo" 
Hering durch hervorragendes Anspiel der lan- 
gen Center glänzte. Die Führung konnte bis zur 
10. Minute (20:22) gehalten werden. Dann ließ 
die Konzentration der technisch und taktisch un- 
terlegenen Langener nach. Dem 37:44- 
Pausenrückstand folgte nochmals ein Aufbäu- 
men. Aber auch gute Leistungen des mit 12 Jah- 
ren jüngsten Langeners Norbert Schiebelhut 
brachten keine Wende mehr. Mit 80:66 hatten die 
Aschaffenburger am Ende verdient deis Spiel 
und damit die Hesseimieisterschaft gewonnen. 

Für den TVL spielten: Ralf Bach (6), Christian 
Frommhold (4), Ulf Graichen, Joachim Hering 
(41), Volker Liedtke (69), Jürgen Neumann (38), 
Klaus Neumaim (39), Norbert Schiebelhut (13), 
Oliver Seitz (2) und Timo Sievert (4); Coach: Jo- 
chen Kühl. 
Die Ergebnisse der Hessenmeisterschaftr 
C-Jungen in Wiesbaden: 
TVL — TV Lieh 71:75 
TVL — BC Wiesbaden 79:75 
TVL — DJK Aschaffenburg 66:80 

Bis 67,5 kg Körpergewicht startete Jörg Skap- 
czyk, der über längere Kampferfah rung ver- 
fügt und den man im Vergleich als alten Hasen 
einschätzen könnte. Es gelang ihm, sein ge- 
stecktes Ziel, die geforderte Mindestleistung 
zur Starterlaubnis bei den Deutschen Meister- 
schaften, zu erreichen. Mit 70 kg im Reißen 
und 85 kg im Stoßen schaffte er 155 kg Zwei- 
kampfleistung und den 4. Platz. Ebenfalls den 
4. Platz gab es für Thomas Labs; er startete in 
der Klasse bis 75 kg. Im Reißen konnte er 50 kg 
sicher fixieren, im Stoßen schaffte er 70 kg. 

1. DJK Aschaffenburg 
2. BC Wiesbaden 
3. TV Langen 
4. TV Lieh 
A-Jungen in Lieh: 
TVL — TV Lieh 64:77 
TVL — TSG Sulzbach 57:95 
TVL — MTV Gießen 56:94 
1. TSG Sulzbach 
2. MTV Gießen 
3. TV Lieh 
4. TV Langen 

6:0 
2:4 ( + 2) 
2:4 ( 0) 

2:4 (-2) 

4:2(-t- 8) 
4:2 (-^ 6) 
4:2 (-14) 
0:6 

Shzvei^ügen 

das es In sich hat! 

Ob Pül.slcrgarnilLircn mit I lochlchncrkomrorl. oder 
Pol.stcrclcmcnlc mit losen Silz- und Rückenkissen, 

ob l'ederkernpolstcrung oder F-ederrahmen mit 
Wellcnfedern. wenn Sie unsichtbare 

Technik und exclusives Sil/geluhl 
interessiert, bitte nehmen Sie 

Platz bei uns. 

Sie finden in unserer großen 
Ausstellung: lline .Auswahl, 
die kaum größer und besser 
sein kann. Preise, die Sie sich 
leisten können. Beratung wie 
sie sein soll. 

Das Einrichtungshaus des 
guten Geschmacks. 
So groß wie 8 nomiale 
Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

MÖBEl-SCHWIND 

Nähe Haiiptbahnhof 
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Tel. (Ü6Ü21) 210 54 
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Letztes Skirennen der Saison 

Karin Grabnar arfolgraichsta hassiacha Läufarin 

Hainer Schützen stolz auf neue Erfolge 

Zwai Kraiamaiatar- und viar VIzakraiamaiatartitai gaholt 

Am 22./23. 3. trafen sich die hessischen Ski- 
rennläufer noch einmal zum letzten Rennen in 
dieser Saison. Nach zwei Jahren war Zöblen 
im Tannheimer Tal wieder einmal der Treff- 
punkt. Hier erwarteten die mit 66 Läufern 
recht kleine Schar herrlicher Schnee, Sonne 
und gepflegte Pisten. Beim ersten Rennen um 
die hessische Mannschaftsmeisterschaft 
konnte die Skigilde Langen nur eine sehr 
kleine Herrenmannschaft stellen, die dazu 
noch aus einer Dame und zwei Jugendlichen 
bestand. (Damen dürfen in der Herrenmann- 
schaft fahren, doch Herren nicht bei den Da- 
men.) Umso höher ist die Leistung der drei 
Läufer Karin Grabner, Stefan Hanke und Tho- 
mas DoU zu bewerten, die unter 14 hessischen 
Mannschaften den 4. Platz belegten. 

Anschließend gab es einen zweiten Riesen- 
torlauf, bei dem es um Ranglistenpunkte ging, 
der aber auch gemeinsam mit dem Slalom am 
nächsten Tag zum Mannschsiftskampf um den 
Odenwaldpokal zählte, den die Skigilde vor 
zwei Jahren gewann. Somit war es für die Lan- 
gener Läufer sehr wichtig, in allen drei Läufen 

fehlerirei durchzukommen, was besonders im 
Spezialslalom mit seiner hohen Ausfallquote 
problematisch ist. Aber die drei Einzelkämp- 
fer wuchsen hier zu einer kameradschaftli- 
chen Mannschaft zusammen, die nicht alles ris- 
kierte, weil kein Ersatz da war. Der Lohn war 
ein schöner Pokal für den 4. Mannschaftsplatz, 
den sie ihrer Betreuerin schenkten. 

Trotz des Fahrens auf sicheres Durchkom- 
men konnte die in diesem Jahr so erfolgreiche 
Läuferin Karin Grabner den Riesentorlauf ge- 
winnen und im Slalom den 2. Platz bei den Da- 
men belegen. Damit führt sie die Hessische 
Rangliste an und bekam den Pokal für die er- 
folgreichste hessische Läuferin in dieser Sai- 
son. Stefan Hanke wurde in der starken Her- 
renkonkurrenz 7. im Riesenslalom und 9. im 
Spezialslalom, während Thomas Doll gute 
Plätze im Mittelfeld belegte und mit seiner 
Leistung zum Erfolg der Mannschaft beitrug. 
Damit ging eine dreimonatige Wettksunpfsai- 
son zuende, die der Skigilde Langen nicht alle 
möglichen Erfolge bescherte, mit der sie aber 
doch zufrieden sein kann. 

Hainer „Globetrotters''aufgestiegen 

Bereits vor dem letzten Spiel gegen den TV 
Groß-Gerau sind die Hainer Basketballherren 
in' die Kreisklasse B aufgestiegen. Dies ist 
nicht weiter verwunderlich, denn die Herren 
bestehen zum Großteil aus alten Hasen, die 
schon zu Kinderzeiten versuchten, den Ball in 
den Korb zu stopfen. 

Beachtlich ist vielmehr, mit welcher Sou- 
veränität sie nun durch die Kreisklasse C mar- 
schierten. Kein Punkt wurde abgegeben, sel- 
ten einmal wurden weniger als hundert 
Punkte erzielt, alle Spiele mit mehr als zwan- 
zig Punkten Differenz gewonnen. Aus diesem 
Grunde strebt man für die nächste Saison den 
erneuten Aufstieg an und will bis in die Be- 
zirksklasse oder Gruppenliga durchmarschie- 
ren. 

Dies wird zweifelsohne bei gleichbleibender 
Leistung auch gelingen. An diesem Wochen- 
ende gegen BC Wiesbaden VII gab es einen 
60:33-Sieg. Zu Beginn des Spiels lag man gar 
mit 8:0 zurück, und besonders erschreckend 
war die Treff Unsicherheit der Hainer Center, 
die schlichtweg nicht vorhanden war — mit 
Ausnahme von John Duggins. Nun darf man 
auf das kommende Spiel gegen den derzeitigen 
Tabellenzweiten TV Gi-oß:Gerau gespannt 
sein. 

Es spielten: John Duggins (16), H. Bohn- 
staedt, F. Sola (2), S. Joze;fowski (4), M. Rosen- 
boom (2), H. Müller (11), B. Kühne (16), B. 
Maaß (8), T. Kausch (2). 

Siege errangen an diesem Wochenende auch 
Damen, B-Jungen und C-Mädcheri. Die Damen 
haben sich enorm gesteigert imd beweisen dies 
von Spiel zu Spiel. So auch an diesem Wochen- 
ende, wo man Heppenheim in einem immer 
spannenden und abwe<;hslungsreichen Spiel 
mit 56:48 schlagen konnte. Einen Gegner frei- 
lich, der das Vorspiel mit dreißig Punkten 

Differenz gewonnen hatte. Hervorzuheben die 
gute Leistung und hohe Punktausbeute von 
Karla Dittmann. Alles in allem hat man mit 
unerfahrenen Spielerinnen in der ersten Sai- 
son drei Siege errungen. Eine recht gute Lei- 
stung. 

Es spielten: A. Volknant (15), K. Dittmann 
(25), B. Werner (5), D. Nippold (5), C Hosenseidl 
(l),W.Mix. 

Die C-Mädchen bestätigten ihre gute Form, 
schlugen auch TG Rüsselsheim (34:29) und ha- 
ben nun alle Chancen auf den Gruppensieg in 
der Nachwuchsrunde. Allesamt Spielerinnen, 
die auf künftige Jugend- und Damenmann- 
schaften hoffen lassen. 

Es spielten: I. Rauch, E. de las Heras, M. Her- 
rero (2), L. Martinez, S. Hieb, U. Pfeiffer (10), 
B. Meyer (14), A. Kausch (8), S. Bartel. 

Auch die B-Jungens, ehemals Sorgenkinder, 
haben sich gemausert. Zwei neue Speler, in- 
tensives Training sowie eine Saison Erfahrung 
haben eine Männschaft entstehen lassen, die 
auch gewinnen kann. So an diesem' Dienstag 
gegen TV Babenhausen (74:47), wo vor allen 
Dingen der reboundstarke Center Volkhardt 
Müller zu gefallen wußte. 

Es spielten: S. Stroh (4), V. Müller (22), M. 
Buehauer(24), R. Kleinhanding, A. Pfeiffer, S. 
Neubecker (12), D. Stier, S. Westphal (6), M. 
Westphal, S. Jehmlich (10). 

Die einzige SVD-Niederlage, was Basketball 
anbetrifft, wurde den B-Mädchen zuteil, die 
noch eine gewisse Aufbauzeit benötigen, um 
mitreden zu können. Sie verloren gegen TG 
Rüsselsheim mit 33:45, was aber doch nicht 
schlecht ist. 

Bei den B-Mädchen spielten: B. Zierer (4), A. 
Orth, I. Hunkel, A. Schweinhardt (8), B. Pom- 
mersch (8), M. Lehr (8), A. Friedrich (4), G. 
Schickedanz, B. Meyer. 

TTC enttäuschte gegen FTG 

TTCL —FTGU6:9 
Die Hoffnungen der Gastgeber, sich bis Ende 

der Runde noch in der Tabelle verbessern zu 
können, dürfte durch die unerwartete Nieder- 
lage gegen die FTG zerstört worden sein. Bis 
zum Stande von 3:3 war die Partie in den Dop- 
peln und im hinteren und vorderen Paarkreuz 
ausgeglichen. Doch dann gab es im mittleren 
Paarkreuz zwei Niederlagen. Hinten spielten 
Gerhard Armer und Erich Siegel erneut 1:1 
und zwei Siege von Miklos Samborsky und 
Bernd Freimuth brachten Langen wieder auf 
6:6 heran. Jetzt lag es also an der Mitte, die 
Niederlagen aus der ersten Runde wettzuma- 
chen. Doch es sollte anders kommen, denn 
Eberhard Reidl verlor glatt und Winfried 
Klopper konnte durch eine 22:20-Niederlage 
im dritten Satz die Langener Chancen auf eine 
Punkteteilung nicht wahren. So brachte dann 
das erste Schlußdoppel bereits die Entschei- 
dung zugunsten der Gäste. Die Langener 
Punkte holten Miklos Samborsky (2), Bernd 
Freimuth (1), Erich Siegel (1), Gerhard Armer 
(l)und Samborsky/Freimuth (1). 

TTCL n —■ TTC Lampertheim 5:9 
Der Tabellenletzte lieferte gegen den Tabel- 

lenführer der Gruppenliga eine ordentliche 
Partie. Man erwischte einen guten Start imd 
führte durch Dieter Eitel/Hans Sehring, Win- 
fried Reichert und Harald Fels sogar mit 3:1, 
mußte dann aber den Spitzenreiter auf 3:5 da- 
vonziehen lassen. Im hinteren Paarkreuz war 
dann Winfried Reichert erneut erfolgreich. 
Denkbar knapp im dritten Satz unterlag dann 
Dieter Eitel und der fünfte Punkt ging dann 
auf das Konto von Hans Sehring. 

TTCL m — SG Egelsbach 5:0 
^elne zufriedenstellende Leistung bot die 

dritte Mannschaft gegen Egelsbach. Bei den 
gezeigten Leistungen muß man nun durchaus , 
um den Klassenerhalt in der Bezirksklasse 

bangen. Ein deutliches Übergewicht hatte der 
TTC im hinteren Paarkreuz, wo Joachim Pott- 
hoff und Norbert Bieber alle vier Punkte hol- 
ten. Einen weiteren Punkt holte Alfred Häu- 
ser gegen Wodiczka. Im besten Spiel des 
Abends unterlag A. Häuser nach dramati- 
schem Verlauf im dritten Satz mit 22:24 gegen 
G. Belinskis. 

TuS Griesheim n — TTCL VI 9:4 
TTC Darmstadt IV - TTCL VI 9:1 

Gleich zwei Spiele bestritt die sechste Mann- 
schaft in dieser Woche in der Kreisklasse C. In 
der Aufstellung O. Kirchner, W. Simonowsky, 
P. Kitzmann, K. Mattelat, M. Albert und A. 
Alt hatte man gegen die nur mit fünf Spielern 
angetretenen Griesheimer doch einige Mühe, 
zum 9;4-Erfolg zu kommen. Beim 9:1-Kanter- 
sieg gegen Darmstadt hatte man keine Mühe, 
den Gegner zu schlagen und gab lediglich 3 
Sätze ab. Hier wurde der TTC durch Wambold, 
Kirchner, Simono\/sky, Kitzmann, Jonczyk 
und Konetschnik vertreten. 

GW Darmstadt —TTC Damen 1:7 
Besser als bei den Herren läuft es zur Zeit 

bei den Damen des TTC, die wiederum 2 
Punkte aus Darmstadt entführen konnten und 
in der Rückrunde erst 2 Niederlagen ein- 
stecken mußten. Zur Zeit nehmen sie den 3. Ta- 
bellenplatz ein, den sie bis zum Abschluß der 
Runde auch beibehalten werden, da die 
nächste Mannchaft 6:8 Punkte zurückliegt und 
nicht mehr an Langen vorbeiziehen kann. Den 
einzigen Punkt in Darmstadt mußte Heidi 
Greunke abgeben, die in ihrem ersten Spiel 
recht nervös wirkte. Sie machte es aber im 
zweiten Spiel besser und konnte deutlich ihre 
Gegnerin bezwingen. Sehr erfolgreich waren 
die anderen Langener Spielerinnen G. 
Waschke (2), R. Mehnert (1) und S. Lusar (1) 
und die Doppel Greunke/Lusar (1) und 
Waschke/Mehnert (1). 

In der Luftgewehr-Damenklasse wurde Petra 
Kress Kreismeisterin mit 358 von 400 möglichen 
Ringen. Ein Ring weniger(357) und damit wie im 
Vorjahr den zweiten Platz erreichte ihre Mann- 
schaftskameradin Monika Anthes. Den großen 
Erfolg der Hainer Luftgewehr-Damen rundete 
die Vorjahrskreismeisterin Inge Keim ab, die, 
diesmal mit 341 Ringen auf den 4. Platz kam. Da- 
mit wurde das Damen-Trio aus Dreieichenhain 
mit 1056 Ringen überlegener Mannschaftskreis- 
meister und konnte damit ihren Vorjahreserfolg 
bestätigen. 

In der Damenaltersklasse wurde Margot 
Knipp mit 315 Ringen zweite und damit Vize- 
Kreismeisterin vor ihrer Vereinskollegin Ger- 
trud Steinheimer, die 305 Ringe schoß. 

In der Schützenaltersklasse erreichte Hainz 
Steinheimer als bester Hainer Altersschütze mit 
337 Ringen den 10, Platz und mit seinen Mann- 
schaftskameraden Werner Lommatzsch (330 
Ringe/17, Platz) und Günther Kress (313 
Ringe/26,) zusammen mit 980 Ringen einen acht- 
baren 5. Platz, Klaus Dietrich kam als Einzel- 
schütze mit 322 auf den 22. Rang. 

In der Luftpistolen-Damenklasse hatte Ma- 
rianne Trautmann auch dieses Jahr kein Glück. 
Am Ende fehlten ganze zwei Ringe zum Titelge- 
winn, so reichten die geschossenen 345 Ringe 
wiederum nur zur Vizemeisterschaft. 

Die Hainer Jugendschützen konnten bei die- 
ser Kreismeisterschaft ebenfalls gute Schießer- 
gebnisse und Plazierungen erreichen. Hier 
scheint der Trainingsfleiß der Jugendschützen, 
an dem sich manch älterer Schütze ein Beispiel 

nehmen könnte, und der kontinuierliche Aufbau 
der Jugend durch das Duo Reinhold Stange (Ju- 
gendwart) und besonders Gemot Bock (Jugend- 
trainer) beigetragen zu haben. 

In der Luftgewehr-Schülerklasse (männlich) 
erreichte Michael Stroh mit 335 Ringen den 2. 
Platz in der Einzelwertung. Die nächstplazierten 
Hainer Schüler waren Hartmut Waldmann (296 
Ringe/10. Platz), Jürgen Gärtner (276 Ringe/16.) 
und Matthias Urban (232 Ringe/17.) 

Sabine Kress belegte mit 289 Ringen den 3. 
Platz in der Schülerklasse weiblich. Zusammen 
mit Michael Stroh und Hartmul Waldmann wur- 
de in der Mannschaftswertung mit 920 erreichten 
Ringen der 3. Platz erreicht. Die Jugendschützen 
Thomas Würl (352 Ringe/7. Platz), Eric Eier- 
mann (348 Ringe/8.) und Ralf Vonderbank (323 
Ringe/17.) erreichten mit 1023 Ringen den 3. 
Platz in der Mannschaftswertung ihrer Klasse. 
Beate Kress kam mit 303 Ringen auf den 9. Platz 
in ihrer Klasse. Helmut Heimann erreichte mit 
341 Ringen den 13. Rang und Dieter Gritschke 
mit 330 Ringen den 21. Rang in der Juniorenklas- 
se. 

Für die Gaumeisterschaften qualifizierten sich 
folgende Hainer Schützen durch Erreichen der 
verlangten Limitzahlen (die mindest zu errei- 
chende Ringzahl): Marianne Trautmann 
(Luftpistole-Damen), Petra Kress, Monika Ant- 
hes, Inge Keim (Luftgewehr-Damen), Michael 
Stroh, Sabine Kress, Hartmut Waldmann 
(Luftgewehr-Schüler), Thomas Würl, Eric Eier- 
mann, Ralf Vonderbank (Luftgewehr-Jugend) 
und Helmut Heimann (Luftgewehr-Junioren). 

Die erfolgreichen Jugendschützen der HainenSchützengeseUschaft. (hinten v.l.): Eric Eiermann, Ralfl 
Vonderbank und Thomas Würl, die in der Mannschaftswertung der diesjährigen Kreismeiterschaf-1 
ten den 3. Platz in der Jugendklasse belegten, (vom v.l.): Hartmut Waldmann, Michael Stroh (2. Platz) 
Einzelwertung) und Sabine Kress (3. Platz Einzelwertung), die den 3. Platz in der Schülermann- 
schaftswertung belegten. 

TV-Faustbalier 
verpaßten Aufstieg 

Am 16. 3. wurden in Wetzlar-Niedergirmes 
die Aufstiegsspiele der Klasse M 3 ausgetra- 
gen. Als einzige Mannschaft aus dem südhessi- 
schen Raum hatte sich der TV Laugen zu die- 
sen Aufstiegsspielen qualifiziert. Die weiteren 
Teilnehmer kamen aus dem mittelhessischen 
Raum. 

Das erste Spiel gegen Gießen konnte das TV- 
Team mit vier Bällen Unterschied gewinnen. 

Das zweite und dritte Spiel gegen oroUen-Lin- 
den und Rodheim wurde leider verloren. Im 
letzten Spiel gegen Naunheim konnte sich die 
Mannscheift noch einmal steigern und gewann 
mit 22:15 Bällen. Mit 4:4 Punkten belegte die 
Mannschaft in der Aufstiegsrunde den 3. Platz. 
Leider steigen nur zwei Mannschaften auf. Der 
Endstand der Tabelle nach der Aufstiegsrunde 
lautet; 1. Großen-Linden, 2. Rodheim, 3, Lan- 
gen, 4, Naunheim und 5. Gießen. 

Falls Großen-Linden oder Rodheim den 
errungenen Aufstieg nicht wahrnehmen, steigt 
der TV Langen als Dritter in die hessische Lan- 
gesliga auf. Es spielten: J. Sommer, W. Gräf, 
W. Kinnebrock, D, Seitz und G. Rüschoff. 

Jugendhandball 

SSG Langen 

A: TSV Braunshardt ~ SSG 14:11 (7:5) 
Im letzten Spiel dieser leistungsmäßig recht 

wechselhaften Saison wurde die A-Jugend 
sprichwörtlich geschlagen. Für diese imnötige 
Niederlage waren viele Gründe verantwort- 
lich. Durch die überaus brutale Spielweise der 
Braunshardter in der VergEulgenheit gingen 
einige Spieler ohne Selbstvertrauen in das 
Spiel, was Konsequenzen haben sollte. 

Über die gesamte Spielzeit hinweg zeigten 
die SSGler große Abwehrschwächen, obwohl 
der Gastgeber selten aus größerer Distanz 
warf. Dieses Manko zeigte sich bei den (Jleim- 
Schützlingen noch deutlicher. Wenn in sechzig 
Minuten fünf Würfe aus dem Rückraum abge- 
geben werden, so spricht dies wohl für sich. 
Konfus, undiszipliniert und ängstlich, wie 
sc^on lange nicht mehr, griffen die Langener 

gegen einen mit zunehmender Spieldauer er- 
neut brutal spielenden Gegner an, völlig un- 
motiviert wurden sehr gute Chancen verge- 
ben. 

Letztlich ausschlaggebend für diese Nieder- 
lage aber waren die Tatsachen, daß die SSGler 
beim Stande von 10:10 eine todsichere Chance 
nicht nutzen konnten, den Vorteil einer zah- 
lenmäßigen Überzahl ausließen und sich viele 
technische Fehler leisteten. Leider gingen 
Spielführer Brandt, der mit Maurus und Ma- 
renbach am meisten unter der primitiven Ab- 
wehrarbeit des Gegners zu leiden hatte, die 
Nerven durch. Er beging ein Revanchefoul und 
erhielt die rote Karte. Hierauf resignierten die 
SSGler total und mußten erstmals seit sieben 
Spielen eine Niederlage hinnehmen. 

Es spielten: Sapper, Klapsch, Marenbach, 
Lenhardt, Krüger, Brandt (1), Christmann (1), 
Maurus (3) sowie Hamm (6). 

Jugendfußball 

SSG Langen 
1 

B: SSG — TuS Froschhausen 8:0 
Im Spiel gegen den Tabellenletzten hatten 

die Langener keine große Mühe, schon nach 5 
Minuten stand es 3:0 für die SSGler, und am 
Ende konnten die Gäste froh sein, nicht zwei- 
stellig verloren zu haben. Die Tore zum klaren 
Sieg erzielten Th. Betz (3), A. Salifendic und 
Kalus (je 2) sowie A. Golletz. 

Bereits am Samstag bestritt die B-Jugend 
ein Hallenturnier bei der SG Egelsbach, wo 
ein guter 4. Platz errungen werden konnte. 

A II; Das Spiel gegen Tgm. Sprendlingen 
wurde kampflos für Langen gewertet. 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Sonntag, 30.3. 
B : 10.30 Uhr KV Mühlheim-SSG 
A I; 10.30 Uhr SG Rosenhöhe-SSG 
A II: 10 Uhr SSG — FC P, Gravenbruch 
Montag, 31.3. 
C; SSG — Kreisauswahl (die heften C-Jugend- 
Spieler des Kreises Offenbach). 

Für alle Freunde des Jugendfußballs sicher 
ein interessantes Spiel, das man sich nicht ent- 
gehen lassen sollte. Anstoß ist um 18 Uhr. 

Nr. 26/Seite 7E 
LANCENER ZEITUNG Freitag, den 28. März 1980 

SG Egalabacfi 

Die A-Jugend übernahm durch einen 7:3-Er- 
folg Uber den bisherigen Erstplazierten SV 
Weiterstadt die Tabellenführung in der Kreis- 
leistunngsklasse Darmstadt. Die Mannschaft 
koimte die zahlreich erschienenen Fußballan- 
hanger nur In der ersten Halbzeit (5: Düberzeu- 

gen und paßte sich in der zweiten Halbzeit 
durch allzu nachlassige Spielweise dem ent- 
täuschenden Niveau der Gäste an. 

Die B-Jugend behi.-lt durch einen 3:1-Aus- 
wärtserfolg beim SV St. Stephan mit 3 Punk- 
ten Vorsprung die Tabellenspitze vor dem TSV 
Eschollbrücken und Rot-Weiß Darmstadt. 

Am kommenden Wochenende. 30. Märr. 

f^rt die A-Jugend zimi Tabellenvierten SKG 
Grafenhausen, und die B-Jugend empfängt um 
10 Uhr in einer meisterschaftsvorentscheiden- 
den Partie die Elf der TSG 46 Darmstadt. 

Hainer Wochenbiatt Tel. 21011 

SG Egalabach 

Spiele am Wochenende 
Samstag, 29. 3. 
B: 10 Uhr SGE — TSG 46 Darmstadt 
Sonntagr, 30. 3. 
A: 10 Uhr SKG Gräfenhausen — SGE 

EmsdhänesNest 

zum Osterfest 
Verschönem Sie Dir Heim für die Feiertage! 
tx)om hat alles was dazugehört: 
Frische Farben, das richtige Werkzeug und 
viele schöne Dinge zur Dekoration. 

r\ Rustikale 
JWoff-^nde/- 
Leuchte 

fiotliertuch SO/lOOctn. o'cnfe Qualität, weich und sehr saugtähit 
100% Baumwolle, —^ »£f« oder »S/e—Mof/v. 
oder Bordüren-Muster dazu passend: 
Wasch- 
Hgndschuhe 
GSstetnch 
35 x 50 cm 
Duschtiudi 
70x140cm 

L7S 

ä95 

1&90 

Berti^jStares 
das perfekte Fensterkleid, 
Fein- oder Grobstruktur, 
versch. Größer) ur)d Höher), 
z.ß.1S0/4S0cm I9r 
Karo-Stepp 

f 1W/200 cm, orig. halbweiße Gänse-Halb- 
daunen. dtsch. Marken- 

I Inlett, moderne Steg- 
j Steppung, daher Immer gut 
Tlj und warm zugedeckt  

A ''SAHWA 
^ ^^.Femseh-Portable 

1S9.- 

37 cm Bildröhre, 
schwarz-weiß, 
Netzhetrieb 14a- 

Rustikale 
Tischleuchte 
massiver Holzfuß 
und Schirm, 
tOO% Baumwolle, 
mit Blümchen- 
Motiv 

Dupendoins-Faibe 

1230 

waschlest, nach VOB. 
gut deckend, 

14 kg-Elmer 

»EDBLSTAHLSerWer- Q QC 
ROSmD« Käto/ett ROsrnD« 

Stepp-Bett 
735/200 cm, Exquisite, 
pastelliger Druckbezug, 
neuer Trend, 
Edelfibrane ea- 

SHARP Color-Partable 
36 cm Bildröhre, für alle Programme, 
Stationstasten, 
eingebaute Antenne, 
mit Linitron-Bildröhre, 
autom. Feinabstimmung 

Kunststoff-Farbe für Beton-Estrich, Putz, wetterfest und 
lichtecht, für Außen und Innen, verdunnbar 
Farbe grau, 7 kg-€lm^ 

Straktar-TEupete iv AD starke Prägung, 
10,05 xO^m-ftotle 
Textu-TEmete infA#\ 
sehr schöne Ruplin-Stnjktur I I 10,0Sx0,53m-Wo/te A 999^0 

Torten- 
BQgtfBEI«' mit Haube 

Spann-Bettoch 
unHarb., »Sanfor*'. 100% Baumi wolle. Aussteuer-Qualität m 
Kopfidssen 
80/80 cm, orig. halbweiße Gänserupf. dtsch. Markeninlett 

TV-Cassetten- 
Radio^ambioatian 
Bfldschirrr^ 12,5 cm, 3 Wellen- Radioteil, MW/UKW/KW. 
Batterie-ZNetz- u. Autoanschl. m- 

)torstrelch- 
Farbe 
weiB, 
2,5 Liter- 
Dose 

14.25 

Veloui^f^ottiertiich 
50/100 cm, Massisch schöne Jacquard- 
Bordüren, von hervor- 
ragender Qualität, 
reine Baumwolle, ec/if- 
farbig, herrlich weich 930 

»EDKLSIAHL Paify- |Q QO 
ROSnBEI« 

Bettwasche^arnitur 
80/80-135/200 cm, reine Baumwolle, 
zarte Druckdessins, 
im neuen Trend der 
modischen Bettwäsche 3a- 

Badio-Recorder 
4 Wellenbereiche, 
MW/UKW/LW/KW. Netz- und Batterie- 
betrieb. eingeb. Mikrofon. 
Teleskop-Antenne 12a- 

Holzschutz^ 
Lasur 
schützt vor 
Bläue-. Fäulnis- 
und Schimmel- 
befall, sowie vor 
Insektenfraß. , 
7 versch. Farben, ^ 
5 LHer-Kanister 

3L90 

Sddaf-und Hdmdtedra 
950/200cm. 100%Acfyl, ringsum Velourband. Jacquard- 
muster, Lama-Charakter, 
unüberlroffen weich und kuschelig 

vedofit den Snznld-Je^: 

in dieser Woche bei toom. Teilnahmekarten besorgen oder einfach Poslkarte mit autgeUebtem toom- und Plungstädier-Markemeichen (hier ausschneiden) Ws 10. April an 
PtungstädterBrauetei. 6102 Pfungstadt, schicken Rechtsweg ausgeschlossen. 

Digital-miTeiiradio 
24-Stunden-LED-Anzelge mit Dimmer. Schlaf-und 
Schlummertaste. Radlo-Weck- 
tonschalter, UKW und MW 

* 

tGOon-Metsgex^^^^ 

KasselerKotetett DanerwuratrAufediii^ 
goldgelb geräuchert. ^ 

500 Gramm loouramm XMU 

Kasseler 
LachsroHbraten 
besonders mager, 
500 Gramm  
Schweine- 
Sduntzeltleisch 

I aus bestem Schweine- ^ H/nfersch/nken, 500 Gra/Tim 

100 Gramm 
Mortadella 
mit Pistazien, 

besonders mager. 

500 Gramm Hinterschinken, ouu ora/nin   
irisches Sdiweine-Mett Ori& Holsteiner Elb- 
(Hackepeter) KÄiraoclwnirst 

500 Gramm ^99 PLG-pSert, 100 Gramm 
WienerWurstcben Qri^iiudHolstMner 
im zarten Saitling, I Sdunkenwurst aa 

1 grob od./ein, ^ 
MamM DLG-präm/ert, 100 Gramm 

»Bonduene« 
Wadutoedibohiien 

8S0ml-Dose 

WindsorCastle 
»Orange-Pekoe-Tse« 

&98 250 Gramm-Dose 

Mars, Snickers oder 

250 Gramm-Beutel 

Südafrik. Cape Trauben 
blau od. hell 
Klasse I, 
500g 

Scharlachbei 

Meisterbranc 
38 Vol. . 
0,7 Ltr.-Flasche 

Pizza »Pikaiite« 
gefroren, 
unverb. Preisempl. 3.98 

350 Gramm-Packg. 

Nesqnik Kakaogetrank 

600 Gramm-Dose 498 
KbideivBiovital^ 

1498 

100 Gramm 

Ruj^ers Club, Faber 
Krönung oder Faber 
RoüeseSekt 
0,75 Ltr.-Flasche 

Z3S 
J Abgabe solange der Vorrat reicht.^ur in Mengen 

jg wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich ' 

Für alleOarten- 
und Blumenfreund«: 

Jetzt im toom das groBe Samen- 
sortiment für Bkimen und Gemüee. 

Melitta »Auslese« 

Bohnenl^ee 
gerrißhlen. 500 g- 
V^uumpackg. \ 

^piaoderSarotti 

>»VlaiidiG(dor«oclsr>^lora /j. s 
mitApItidtaft« II AO 
8x250Blatt-Packg. OWfcö 

Cardi 
IQrdieGi 

1 kg-Packung 

ardineimflege 

Burti 

gpeäellfSr alles 
Bunte, Feine, Wo 
1,8 kg-Tragepackung 

698 

PepsiCola 
12x1 Liter- 
Flaschen (• Pfand 

_ Daraiätodt, ^eiiu>lrdße • Darmstadt^riesheiin, Finghafoncty^j^ 
Daraosta^^terst^ Egelsbach, Woogstraße 

Imchelstadt,Fraakfurter Stnääe • Heppenheim, Tieigartenstraße 

Bei Preisangaben sind Druckfehler' 
vorbehalten 27.3 
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JugandfuBball 

1. FC Langen 

Spiele am Mittwoch: 
E: PCL — SG Arheilgen 2:1 (2:0) 

In einem Nacliliolspiei gelang den Spielern 
von Phillipe Levi ein doppelter Punktgewinn. 
Zweifacher Torschütze war Norbert Reichert. 
B1: FCL — TSV Hödisi 2:1 a:l) 

In einem sehr schnellen und guten Jugend- 
spiel gelang dem Club ein verdienter Sieg ge- 
gen die fairen GSste aus dem Odenwald. Durch 
ein Tor von Joachim Söder, nach Vorarbeit 
von Ralf Ackermann, gingen die Langener mit 
1:0 in Führung. Dem Ausgleich der Gäste 
folgte in der zweiten Hälfte ein weiterer Tref- 
fer von Bernd Kleinkauf. 
Spiele am Wochenende: 
E: FCL — SC Vlkt. Griesheim 1:5 a:3) 

Die Griesheimer führten mit drei Toren in 
den ersten Minuten eine frühzeitige Entschei- 
dung in diesem Sp.'el herbei. In dieser Phase 
zeigten sich besonders in der Abwehr der Ein- 
heimischen Schwächen. Später gab es zwar ein 
verteiltes Spiel, eine entscheidende Änderung 
des Resultates war aber nicht mehr möglich. 
D m: FCL — Germ. Eberstadt 4:0 (4:0) 
Freundschaftsspiel 

Die Mannschaft hat in den letzten Wochen 
gelernt, ihre Überlegenheit auch in Tore umzu- 
setzen, so daß es eigentlich schade ist, daß für 
die von Wolfgang Grasse und Wolfram Gniß 
betreute Mannschaft die Punktrunde bereits 
beendet ist. 
D H: SV 98 Darmstadt — FCL 0:1 (0:0) 

Nachdem die Langener bereits seit 2 Wochen 
als Meister ihrer Gruppe feststehen, gelang 
ihnen zum Abschluß der Runde beim schärf- 
sten Rivalen ebenfalls ein Sieg. Das einzige 
Tor erzielte „Bino" Bassile. Mit 42:2 Punkten 
und einem Torverhältnis von 128:8 weisen die 
Langener am Ende der Runde zweifellos ein 
imponierendes Tabellenbild auf. 
DI: TSG 46 Darmstadt — FCL 1:1 (0:0) 

Ein verdientes Unentschieden erkämpfte 
sich die D I-Jugend. Nach ausgeglichenem 
Spiel gingen die Gastgeber Mitte der zweiten 
Hälfte mit 1:0 in Führung, die von Frank 
Schmitt kurz vor dem Ende ausgeglichen 
wurde. Durch diesen Punktgewinn verteidig- 
ten die Langener ihren dritten Platz in der Ta- 
belle. 
C n: FCL — SV Weiterstadt 0:4 (0:1) 

Auch gegen den bisher ebenfalls ziemlich er- 
folglosen SV Weiterstadt gelang den Lange- 
nem nicht der erhoffte Sieg. Eine viel zu offen 
spielende Abwehr ermöglichte es den Gästen, 
inmier wieder mit schnellen Konterangriffen 
gefährliche Situationen vor dem Tor des FCL 
zu schaffen. Aber auch Angriff und Mittelfeld 
spielten oft ebenfalls mehr als schij/ach. 
CI: GW Darmstadt — FCL 4:1 (4:1) 

Bereits bis zur Pause stand das Endresultat 
fest, und alle Bemühungen, das Ergebnis in 
der zweiten Hälfte zu verbessern, scheiterten 
an der starken Abwehr der Grünweißen. Das 
Ehrentor erzielte Mathias Wiedekind. 
BI: FCL — SV St. Stephan 3:2 (2:1) 

Bereits nach 5 Minuten führten die Langener 
überraschend mit 2:0 Toren. Nachdem Tor- 
hüter Bernd Trübner einen Ellmeter verschos- 
sen hatte, gelang es den Gästen, durch zwei 
Elfmeter den Ausgleich zu erzielen. Den vier- 
ten Elfmeter des Spieles verwandelte Joachim 
Söder zwei Minuten vor dem Ende zum Sieges- 
treffer. Das Spiel war trotz der vier Strafstöße 
keinesfalls unfair. 
A: FCL — SV Pfungstadt/Hahn 2:2(1:1) 

Eine halbe Stunde zeigten die Langener gu- 
ten Fußball, verfielen dann aber wiederum in 
ihre alten Fehler, den Ball zu lange zu halten 
und damit immer wieder harte Zweikämpfe 
herbeizuführen. Den Hahnem, die über mehr 
Kraft und Härte verfügten, kam diese Spiel- 

' weise sehr entgegen, so daß am Schluß ein für 
den Club enttäuschendes Unentschieden zu- 
standekam. Beim FCL versuchte lediglich 
Ralf Lang, etwas Linie ins Spiel zu bringen, 
während sich die übrigen Akteure in über- 
hasteten'Einzelaktionen gefielen. Frank Petry 
ziun 1:0 und Stefan Petry zum 2:2-Ausgleich 
hießen die Torschützen. 

len erst im zweiten Durchgang, als der SKG 
die Luft ausging und der Sportverein trium- 
phierte. 
C: SKG Sprendlingen — SVD 1:0 

Die Platzherren waren bei ausgeglichenem 
Spielverlauf die glücklichere Elf. Vor dem Tor 
wirkte der SVD zu unentschlossen; die Stür- 
mer hatten nicht den besten Tag erwischt. 
A: FCP Gravenbruch — SVD 4:1 

Einen unglaublichen Leistungsabfall ver- 
zeichnet die A-Jugend, die laufend Niederla- 
gen einstecken muß. In Gravenbruch lag man 
bei Halbzeit mit 0:2 zurück. Später wurde die 
Deckungsarbeit noch mehr vernachlässigt und 
zwei weitere Gegentreffer wurden kassiert. 
Den Ehrentreffer erzielte Kurt Bremer mit 
Elfmeter. 

Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, 29.3. (Freundschaftsspiele) 
D II: SVD — Kickers Offenbach III 15 Uhr 
C : Teut. Hausen —SVD 15 Uhr 
Sonntag, 30.3. (Punktspiel) 
A : SVD — TSG Neu Isenburg 10 Uhr 

TV Dreieichenhain 

Den 5. Sieg hintereinander Icmdete die zur 
Zeit in sehr guter Form aufspielende A-Jugend 
gegen Susgo Offenthal. Man spielte in der er- 
sten Halbzeit klar überlegen, doch die zahlrei- 
chen Torchancen wurden nicht genutzt. Kurz 
nach dem Wiederanpfiff fiel das Tor des Tages 
durch Torjäger Siegwart. 

Die (fäste kamen noch zu aussichtsreichen 
Torgelegenheiten, die die an diesem Tage sat- 
telfeste Abwehr des TVD allerdings alle zu- 
nichte machte. Ersatztorhüter Garcia machte 
seine Sache ausgezeichnet. 

In einem Freundschaftsspiel trennten sich 
die E Il-Jugendmannschaften des FC Dietzen- 
bach und des TVD 1:1. In der ersten Halbzeit 
war man im Mittelfeld spielbestimmend, doch 
erst 5 Minuten nach der Pause nutzte Spielfüh- 
rer Milkutat eine Gelegenheit zum längst fälli- 
gen 1:0 für den TVD. Drei Minuten vor Spiel- 
ende mußte man nach einem geschickten Kon- 
ter den l:l-Ausgleichstreffer hinnehmen. 
Bester und zugleich jüngster Spieler auf dem 
Platz warjiinksaußen Schickedanz. 

Am Montag trafen sich alle Jugendmann- 
schaften zu einem gemeinsamen Filmabend. 
Die Fußballfilme verhalfen vor allem den jim- 
gen Spielern zu weiterem Fußballverständnis 
und -erkenntnis. 

Am kommenden Wochenende spielt nur die 
A-Jugend. Um 10 Uhr trifft sie auf dem Sport- 
platz „An der Lettkaut" auf den in den letzten 
Wochen ebenfalls aufstrebenden SC Buch- 
schlag. 

Dreifacher Triumph 
für Franz iMann 

Bei den diesjährigen Schach-Vereinsmeister- 
schaften im Blitz (5-Minuten-Partien), im Pokal- 
tumier und im Vereinstumier gelang Franz 
Mann ein echter Hat-trick. Nach seinem recht 
überlegenen Sieg im Blitzturnier, bei dem er 
Voijahrssieger N. Barthe und H. Petri auf die 
Plätze verwies, gelang ihm im Pokaltumier der 
Sieg im Endspiel gegen P. Schüller. 

Im Vereinstumier setzte sich F. Mann in seiner 
schweren Vorrundengruppe knapp vor dem 
überraschend starken K. Michalzik, N. Barthe 
und Th. Müller-Ali durch. In der anderen Vor- 
rundengruppe setzte sich EG Arnold vor M. Ar- 
nold, R. Sallwey und P. Schüller durch. Im Halb- 
finale waren dann Fr. Mann, K. Michalzik, M. 
Arnold und R. Sallwey vertreten. 

F. Mann besiegte M. Arnold und spielte zwei- 
mal remis (gegen Michalzik und Sallwey). M. Ar- 
nold schlug Michalzik und Sallwey und kam 
ebenfalls auf zwei Punkte. In einem Entschei- 
dungsspiel setzte sich F. Mann jedoch erneut 
durch und sicherte sich damit seine 3. Meister- 
schaft in dieser Saison. Hinter M. Arnold beleg- 
ten mit K. Michalzik und R. Sallwey überra- 
schend zwei Spieler aus der 2. Mannschaft ge- 
meinsam den 3. Platz. 

Schachclub Langen zum Abschluß erfolgreich 
m 

Im letzten Spiel der Saison kam die 1. Mann- 
schaft des SK Langen gegen die bereits als Ab- 
steiger feststehende Mannschfat von TSG 46 
Darmstadt II zu einem leichten 7:l-Erfolg. Die 
Gäste waren wirklich sehr schwach und leiste- 
ten kaum emsthaften Widerstand. Sehr schnell 
gewann H. Petri und Th. Müller-Ali. Die näch- 
sten Sieger hießen W Soffel, N. Barthe und P, 
Schüller. F. Mann und R. Gärtner erhöhten auf 
7:0, ehe den Gästen durch die Niederlage von M. 
Amold wenigstens der Ehrenpunkt gelang. 

Die 2. Mannschaft, die noch eine theoretische 
Aufstiegschance besaß, mußte gegen Dieburg 
möglichst hoch gewinnen. Aber dem Druck, aut 
Gewinn spielen zu müssen, konnten die Jugend- 

spieler A. Ament und St. Barthelmes nicht 
standhalten und verloren trotz zeitweiliger aus- 
sichtsreicher Stellung. K. Michalzik erreichte 
nur ein Remis, obwohl er immer im Vorteil war. 
Siege für Langen erkämpften H. Mann, der ganz 
souverän gewann; Fr. Herth, dessen Angriffs- 
mut belohnt wurde; H. Koppe und R. Sallwey, 
die ihre Gegner geschickt abb'^lockten und an- 
schließend siegten, sowie H. Paetsch, der ein 
Endspiel mit Turm und Bauern erst nach fünf 
Stunden Spielzeit mit Erfolg abschloß. 

Da der Mitkonkurrent um den Aufstieg, 
Schaafheim, mit 6 Vii;l V4 gewann, fehlte der 2. 
Mannschaft am Ende drei Brettpunkte zum Auf- 
stieg. 

Großes sportliches Programm 

steiit iievor 

Jahreehauptversammiung des Wassersportvereins 
Die sehr rege Teilnahme an der diesjährigen 

Hauptversammlung des WSV bewies wieder ein- 
mal das große Interesse der Vereinsmitglieder 
am Vereinsleben und der zukünftigen Entwick- 
lung am Langener Waldsee. So konnte der große 
Saal des SSG-Clubcenters die zahlreich erschie- 
nenen Teilnehmer kaum fassen. Alle nahmen 
dieses Treffen zum willkommenen Anlaß, nach 
winterlicher Zwangspause die Kontakte zu den 
anderen Vereinsmitgliedem und zum Vorstand 
wieder aufleben zu lassen. 

Der Rechenschaftsbericht des Vorstandes 
konnte eine durchweg positive Bilanz für das 
Jahr 1979 vorweisen. Vorsitzender Harald Wen- 
der erläuterte ausführlich die im Zusammen- 
hang mit dem großen Mitgliederzuwachs und 
der Einrichtung einer Surfabteilung erzielten 
Aufbauleistungen. Galt es doch, innerhalb einer 
Saison das von der Stadt Langen hierfür über- 
lassene Gelände am Waldsee zu gestalten, einzu- 
zäunen und ein Clubhaus für die Surfer zu er- 
richten. Allein hierfür waren über 1200 Arbeits- 
stunden von den Mitgliedem zu leisten, und hät- 
ten nicht zusätzliche Sachspenden und Leistun- 
gen von befreundeten Firmen weitergeholfen — 
die finanziellen Mittel des Vereins hätten hierfür 
bei weitem nicht ausgereicht. 

Von den sportlichen Erfolgen des Wassersport- 
vereins konnte an dieser Stelle bereits mehrfach 
berichtet werden. So sind schließlich die Namen 
der besonders erfolgreichen Segler und Surfer 
wie Monika Schindler, Thilo Knöchel, Inge und 
Wemer Schütz, Salvatore Rimonti und Joachim 
Oetken weit über die Grenzen Hessens und nicht 
nur im Rhein-Main-Gebiet bestens bekannt. Lei- 
der sieht es so aus, als ob Joachim Oetken als er- 
folgreicher 470er-Segler aus politischen Gründen 
nun doch nicht zur Olympiade nach Tallinn fah- 

ren wird. 
Dem Vorstand wurde gedankt und Entlastung 

erteilt. Zwei Vorstandsmitglieder, die aus zeitli- 
chen Gründen nicht mehr kandidieren konnten 
— Frau Jost und Herr Drenkard — erhielten Bei- 
fall und goldene Ehrennadeln für die jahrelange 
erfolgreiche Arbeit. Die anschließende Vor- 
standsneuwahl legte den Grundstein für eine 
noch wirkungsvollere Organisation innerhalb 
des Vereins. 

Die diesjährige Saison hat bereits voll begon- 
nen. An einigen Wochenenden wurden bereitK 
wieder Hunderte von Arbeitsstunden geleistet, 
um das Segler- und Surfergelände ordentlich 
herzurichten. Auch sah man schon, trotz kühler 
Witterung, die ersten Sportler auf dem Wasser. 

Für den 19./20. April ist eine Surfregatta auf 
dem Waldsee geplant, zu der alle Wassersportbe- 
geisterten .schon heute als Zuschauer oder Teil- 
nehmer herzlich eingeladen sind. Wie im Vorjahr 
gilt auch 1980 für alle Anhänger des Surfsports 
auf dem Langener Waldsee folgende Regelung: 
Auch ohne dem Verein beitreten zu müssen, 
kann als Gast des WSV auf dem Waldsee gesurft 
werden. Hierfür wird gegen eine kleine Gebühr 
eine Gastlizenz erteilt, wobei eine Haftpflicht- 
versicherung und ein Surf- oder A-Schein vorge- 
legt werden müssen. 

Einige Segler des WSV werden sicherlich an ei- 
ner vom DSCL Anfang Mai durchgeführten Re- 
gatta für 470er und Korsare teilnehmen, sofem 
sie nicht gerade auswärtige Segelreviere „unsi- 
cher" machen. Für am Segelsport interessierte- 
Kinder und ihre Eltern ist Ende April / Ende 
Mai ein „Tag der offenen Tür" von der Optimi- 
stengruppe geplant. Hierzu wird in der Presse 
nochmals gesondert eingeladen. 

FrUhiing im Hoiiday>Parli 
Frühling im Holiday-Park. 10 000 Frühlings- 

blumen — Stiefmütterchen, Primeln. Tulpen 
und Narzissen — wurden in emsiger Arbeit 
durch die Gärtner-Kolonne auf dem 350 000 Qua- 
dratmeter großen Gelände des Holiday-Parks in 
Haßloch in der Pfalz gesetzt.. Zwei Tage nach of- 
fiziellem Frühlings-Anfang öffnete der Park sei- 
ne Tore. Mit vielen, blühenden Blumen will er 
den Besuchern ein buntes Frühlingsbild bieten. 

Solche zierlichen, bunten Frühlingsblimien in 
die Erde zu setzen, bereitet der hübschen Gärtne- 
rin auf unserem Foto sichtlich Freude. Übrigens 
sagte sie uns, daß auf dem weiten Parkgelände 
in den letzten Wochen 4500 Stück Tannen und 
Fichten, zahlreiche Birken und viele Sträucher 
gesetzt wurden, um den Park-Charakter des Ge- 
ländes noch mehr zu unterstreichen. Die Besu- 
cher sollen echt überrascht sein. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag: 
E: 14.00 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
Sonntag: 
B II: 9.00 Uhr SG Seeheim/Jugenheim — FCL 
A: 10.00 Uhr SV Hähnlein-FCL 
C: 14.00 Uhr FCL — VfB Neukölln Berlin 

SV Dreieichenhain 
E 2; SKG Sprendlingen HI — SVD 1:4 

Der SVD-Sieg kam erst in der zweiten Hälfte 
zustande. Nach dem 1:1 zur Pause landeten die 
konditionsstärkeren Hainer einen verdienten 
Sieg. Christian Müller und Sven Kleine-J&ger 
(je 2) schössen die Tore. 
D 2: SVD — Kick. Obertihausen m 0:2 

Die neu zusammengestellte D II tüelt sich in 
ihrem ersten Spiel ausgezeichnet. Die fehlende 
mannschaftliche Cjeschlos:.enheit wird sich in 
den n&disten Begegnungen finden. 
D1: SKG Sprendlingen — SVD 0:2 

Ingo Pfannemüller und Alfredo Pompizzi 
hießen die SV-TonchQtzen. Beide Treffer fie- 

Zwei Erfoige 
für die Langener Schaci^ugend 

Mit einem hohen 5 Vi:'Ä-Erfolg über Dieburg 
startete die Jugend des SK Langen in die neue 
Saison. Am 1. Brett kam St. Barthelmes zu ei- 
nem leichten Sieg. Am 2. Brett gewann H. 
Paetsch nach einem langen Kampf. Sehr schnell 
setzte sich am 3. Brett A. Janka durch. Jugend- 
unterverbandsmeister W. Belke ließ seinem Geg- 
ner keine Chance und gewann leicht. Eine Über- 
raschung gelang Ch. Ackermann, der am 5. Brett 
eine starke Partie lieferte und ein Endspiel si- 
cher gewann. B. Petri erreichte am 6. Brett ein 
Remis. 

In Pfungstadt kam man in derselben Aufstel- 
lung nur zu einem etwas glücklichen 3,5:2,5- 
Erfolg, da der CJegner nur mit vier Spielern an- 
trat. Barthelmes und Janka gewannen kampflos 
ihre Spiele. Erfreulich die gute Leistung von B. 
Petri, der am 6. Brett ein Remis erkämpfte. W. 
Beike gelang der entscheidende Sieg, da weder 
Ch. Ackermann noch H. Paetsch in einer besse- 
ren Stellung Punkte erreichten. Wenn man be- 
denkt, daß mit A. Ament noch ein sehr starker 
Spieler in beiden Spielen fehlte, so kaim man 
der Jugend noch ein gutes Abschneiden bei der 
UV-Meisterschaft zutrauen. 

Erste große Wanderung 
der Langener Naturfreunde 

Nach der erfolgreichen Busfahrt ins Winter- 
vergnügen auf die Tromm boten die I.,angener 
Naturfreunde ihren Mitgliedem und Freunden 
einen weiteren Höhepunkt wanderischer Aktivi- 
täten in der neuen Saison. Vorgesehen war eine 
Wanderung zum Riedbergheim bei Darmstadt- 
Eberstadt. Man startete am Naturfreundehaus 
auf dem Steinberg und wollte in sieben Stunden 
die Wegstrecke von 25 Kilometern zurücklegen. 
Es war die erste Wanderung der neuen Saison, 
die an alle Teilnehmer eine gewisse Anfordenmg 
bezüglich Ausdauer und Kondition verlangte. 
Trotzdem war der Teilnehmerkreis überra- 
schend hoch; 54 Personen waren zu dieser Wan- 
derung erschienen, um zu testen, wie gut sie den 
Winter überstanden hatten. 

Nach zweieinhalb Stunden hatte man über die 
Speyerhügelschneise und Jagdschloß Kranich- 
stein eine Wegstrecke von 15 km zum Oberwald- 
haus zurückgelegt. Die wohlverdiente Pause 
nutzten die nimmermüden Kinder auf dem 
Spielplatz aus. Weiter ging es zum Kinderspiel- 
platz in Traisa, wo die Mittagspause eingelegt 
wurde, und dann erreichte man das Riedberg- 
heim um 15 Uhr. 

Die freundlichen Gastgeber hatten für Kaffee 
und Kuchen gesorgt und in nettem KReis wur- 
den zwei fröhliche Stunden verbracht. Den 
Rückweg bewältigte man mit öffentlichen Ver- 
kehrsmitteln. 

Das Fazig aller Teilnehmer war einstimmig: 
eine anforderungsreiche aber sehr schöne Wan- 
derung. 

Nicht so weit zu wandern haben die Langener 
Naturfreunde bei ihrer nächsten Wanderveran- 
staltung am 30. März. Man trifft sich um 14 Uhr 
am Schwimmbad in der Teichstraße zur Wande- 
rung zum Dreieichenhainer Naturfreundehaus. 
Gäste sind wie immer herzlich willkommen. 
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Helmut Beciitel wurde im Amt bestätigt Wohltätig iceitsiconzert 

Sänger der SSO hatten Jahreshauptversammlung 
Zu ihrer Jahreshauptversammlung hatte die 

Cxesangsabteilung der SSG Mitglieder und 
Freunde ins SSG-Clubhaus eingeladen. Helmut 
Bechtel begrüßte die Anwesenden und dankte 
allen für ihre Mitarbeit im vergangenen Jahr. 
Sein Rückblick auf das Jahr 1979 ergab das Fa- 
zit: die Gesangsabteilung kann voll und ganz zu- 
frieden sein mit dem Erreichten. Daß auch die 
Kasse bis auf den Pfennig stinmite, dafür sorgt 
nun schon seit Jahren Rudi Armer als 1. Kassie- 
rer in bewährter Weise. Seiner sparsamen 
,,Haushaltsführung" ist es mit zu verdanken, 
daß die aktiven Sängerinnen und Sänger in die- 
sem Jahr zu ihrer Konzertreise nach Bleiberg im 
Juni einen beachtlichen Reisezuschuß erhalten 
können. 

Fritz Hunkel dankte im Namen aller Anwe- 
senden dem Vorstand für die geleistete Arbeit, 
und nach einer Aussprache konnte dem alten 
Vorstand Entlastung erteilt werden. 

Bei den anschließenden Neuwahlen wurde 
Helmut Bechtel wieder einstimmig zum ersten 
Vorsitzenden gewählt. Schon viele Jahre stellt er 
seine ganze Freizeit „seiner" Gesangsabteilimg 
zur Verfügung, auch als Vizedirigent. In der Zu- 
sammensetzung des weiteren Vorstandes gab es 
nur wenige Veränderungen: Johanna Kaufmann 
wurde als 2. Vorsitzende, zuständig für die Be- 
lange des Frauenchores, und Heinrich Hartmann 
als 2. Vorsitzender gewählt, um die Interessen 
des Männerchores zu vertreten. Als 1. Kassierer 
wurde Rudi Armer in seinem Amt bestätigt, und 
Ilse Trometer wurde als 2. Kassiererin für die 

Kasse des Frauenchores neu gewählt. In ihren 
Amtem bestätigt wurden Liesel Martin als 
Schriftführerin, Marga Elmer als Pressewart 
und Lore Hammer als Betreuerin des Kindercho- 
res. Als Notenwarte sind Erich Rang, Doris 
Chlupsa und Renate Elmer tätig, und als Beisit- 
zer stehen dem Vorstand Waltraud Helfmann 
und Joachim Krüger für besondere Aufgaben 
zur Verfügung. Käthe Steeg wird dem Vorstand 
nicht mehr zur Verfügung stehen, da sie im 
Hauptvorstand eine größere Aufgabe über- 
nimmt. 

Helmut Bechtel bedankte sich für das ihm ent- 
gegengebrachte Vertrauen und versprach, sich in 
Zukunft genau so wie in der Vergangenheit für 
die Interessen der Gesangsabteilung einzusetzen. 

Die nächsten größeren Ziele der Abteilung 
sind eine Konzertreise nach Bleiberg/Kämten 
und ein Konzert im Herbst. Bechtel bat alle um 
eine ebenso gute Mitarbeit wie in der Vergangen- 
heit, denn nur, wenn alle mitmachen, könne es 
weiterhin schöne Erfolge für die Gesangsabtei- 
lung geben. 

Zum Schluß wurden die Anwesenden noch mit 
einem Film- und Diavortrag von Bleiberg und 
Umgebung auf die bevorstehende Reise einge- 
stimmt. 

An dieser Stelle sei noch einmal auf die 
Übungszeiten hingewiesen: die Sängerinnen und 
Sänger treffen sich dormerstags um 19.45 Uhr im 
SSG-Clubhaus. Jeder, der Spaß und Interesse 
am Singen hat, ist herzlich eingeladen, sich ein- 
mal die Proben anzuhören. 

Umfangreiches Programm 

zum Drei-Städte-Treffen 

lOOQästeausdenPartnerstiidten wertlen erwartet 

Auf der Jahreshauptversammlung des Förde- 
rerkreises für europäische Partnerschaften im 
kleinen Saal der TV-Tumhalle kotmte Vorsitzen- 
der Hans Eisenbach zahlreiche Mitglieder begrü- 
ßen. Anschließend gab 2. Vorsitzender Dr. Amo 
Rosenknmz einen Bericht über das abgelaufene 
Vereinsjato. 

Ostern 1979 kamen 50 englische und 25 franzö- 
sische Schülerinnen und Schüler im Rahmen des 
alljährlichen Schüleraustausches nach Langen. 
Sie wohnten zwei Wochen in den Familien ihrer 
deutschen Austauschpartner und wurden seitens 
des Fördiererkreises mit einem Programm be- 
treut. Oberstudienrat Jimg, der seit 10 Jahren 
den deutsch-französischen Austausch leitet, wur- 
de von Bürgermeister Kreiling anläßlich des 
Empfangs der jungen Franzosen geehrt. 

An der Veranstaltung zum Europatag nahm 
der Fördererkreis mit einem Infostand teil. An 
Himmelfahrt fuhr eine Delegation von 20 Lange- 
nem nach Romoratin zum Drei-Städte-Treffen. 
Außerdem nahm eine Gruppe von 40 jugendli- 
chen Tänzern, Sängern vmd Musikanten des 
Deutschen Bundes Wandervogel und der Volks- 
tanzgruppe Langen an den Veranstaltungen in 
der französischen Partnerstadt teil. 

Während des „Ebbelwoi-Festes" stellten durch 
Vermittlung des Fördererkreises französische 
Kunsthandwerker in einem „Werkhof' am Fest- 

, platz ihre Erzeugnisse aus. Eine Abordnung der 
Feuerwehr aus Romorantin nahm am 100- 
jährigen Jubiläum ihrer deutschen Kollegen teil. 
Der Handharmonikaverein Langen reiste zu sei- 
nen langjährigen Partnem, der TV Langen mit 
seiner Scliwimmabteilung nahm an einem Drei- 
Städte-V'ettkampf in Romorantin teil. Zahlrei- 
che Ei- :elreisende holen sich Rat und Auskunft 
beim x- ördererkreis für ihre Reisen nach Long 
Eaton (Erewash Borough / Derbyshire) und Ro- 
morantin (Loir-et-Cher). Die Verbindungen zwi- 
schen der LKG und den Freunden in Long Eaton 
wurden durch gegenseitige Besuche ausgebaut. 
Zalilreiche Bitten um Kontaktaufnalmie werden 
weitergegeben imd betreut. 

Für die Mitglieder fand im November ein 
„Martinsgans-Essen" statt. Vorstandsmitglieder 
des Fördererkreises beteiligten sich an einer Ini- 
tiative auf Kreisebene, die dem Informations- 
austausch dient. Der 1. Kassierer Hans Seifert 
berichtete über die Finanzen des Vereins, die 
Kassenprüfer bestätigten eine exakte Kassen- 
führung und den Kassierern wurde Entlstung er- 
teilt. Der 1. Vorsitzende dankte dem gesamten 
Vorstand für seine einsatzfreudige Mitarbeit 
und lobte die gute Zusammenarbeit. 

Dann gab er einen Abriß der Veranstaltvmgen, 
die für 1980 auf dem Progranmis tehen: An 
Ostem wiederum Schüleraustausch. 46 Lange- 
ner Schülerinnen und Schüler fahren nach Long 
Eaton, betreut von Frau L. Eil und Frau Schäfer, 
25 nach Romorantin, betreut von Herrn Jung. 
An Pfingsten wird in Langen das Drei-Städte- 
Treffen gefeiert. Ende August richtet die 
Wassersport-Abteilung des TV Langen einen 
Drei-Städte-Schwimmwettkampf aus; im Spät- 
herbst erwartet die SSG eine Hieatergruppe aus 
Long Eaton. 
' Dann folgten Einzelheiten zum Drei-Städte- 

Treffen vom 23. bsi 28. Mü 1980 in Langen. Es 
werden 50 Gäste aus Long Eaton und 50 aus Ro- 
morantin erwartet. Sie treffen am späten Nach- 
mittag des 23. Mai ein. Am Samstag vormittag 
lädt die Stadt Langen zur Namensgebung des 

Long-Eaton-Platzes (Bahnhofsvorplatz) und der 
Romorantin-Anlage (in der Bahnstraße) ein. Bei- 
des sind öffentliche Veranstaltungen. Anschlie- 
ßend ist ein offizieller Empfang der Gäste im 
Rathaus. Danach geht man gemeinsam mit den 
Gastgebern zum Essen in die Stadthalle. 

Abends um 20 Uhr findet in der Stadtkirche 
ein „MusikEilischer Abend-Gottesdienst" statt, 
bei dem Pfarrer der evangelischen und katholi- 
schen Kirchengemeinden, ein Abb§ aus Romo- 
rantin, ein Priester aus Ix>ng Eaton, die Chöre 
der Stadtkirche und von Albertus Magnus, so- 
wie Solisten aus Langen und Romoratin mitwir- 
ken werden. 

Am Sonntag ist gemeinsames Essen in der 
Stadthalle, ein bunges Programm Langener Ver- 
eine, anschließend Ball. Montags ist Familientag 
und am Dienstag steht eine Fahrt nach Rüdes- 
heim mit einem Sonderzug der Bundesbahn ab 
Bahnhof Langen auf dem Programm. Dort ist ab 
18 Uhr Abschiedsabend mit gemeinsamen Essen, 
Unterhaltung und Tanz. — Am Mittwoch vor- 
mittag reisen die Gäste wieder ab. 

Für den Ball am Sonntag und die Fahrt nach 
Rüdesheim am Dienstag werden auch Karten im 
Freiverkauf zur Verfügung stehen (einschließ- 
lich Essen). Die Vorbereitungen zur Durchfüh- 
rung des Festes sind schon weitgehend gediehen. 
Der 1. Vorsitzende lobte die tatkräftige Unter- 
stützimg durch die Stadtverwaltung, die ange- 
sprochenen Vereine und die Mitglieder. Mit den 
Langener Geschäftsleuten wurden Gespräche 
zwecks Dekoration der Schaufenster unter dem 
Thema „englisch-französisch-deutsche Partner- 
schaft geführt. 70 Schüler beteiligen sich an ei- 
nem Malwettbewerb zu diesem Thema. 

Beliagenhinvweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem,. liegt eine Beilage der Fa. Schuh 
Klepper, Langen, sowie der Fa. Grünewald, 
Groß-Zimmem, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Der Lions-Club Dreieich veranstaltet am 
kommenden Sonntag, dem 30. 3., um 17 Uhr in 
der katholischen Kirche Hl. Thomas von 
Aquin in Oberlinden ein Passions-Konzert als 
Wohltätigkeitsveranstaltung. Im Rahmen die- 
ser Veranstaltung wird Bürgermeister Meudt 
(Dreieich) für das Haus Dietrichsroth in Drei- 
eichenhain ein ansehnlicher Spendenbetrag 
überreicht werden. 

Aus der Weit des Films 

Zwei wie Feuer und Zunder (UT) 
Die Geschichte zweier Brüder, deren Hobby 

Hahnenkampf ist und die sich vorgenommen ha- 
ben, Bedrängten zu helfen. 
Dschungel-Django (Lichtburg 1) 

Ein Abenteuerfilm der Extra-Klasse. Ein 
Überlebender eines Flugzeugabsturzes will 10 
Millionen Dollar aus dem Flugzeugwrack ber- 
gen, das 80 Meter unter dem Meeresspiegel auf 
einem Riff hängt. Aber andere wollen es auch. 
Hog Dogs auf Ibiza (Lichtburg 2) 

Ein erfrischend freches Filmlustspiel. Bei den 
vielen ,Heißen" Sachen kann einem die Luft 
wegbleiben. Hier wird auf den Putz gehauen, 
daß selbst die Kokosnüsse platzen. 

'hAckJotvIen. 

Sonntag, 30. März 1980 (Palmarum) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst Pfr. Borck) 

F^edigttext: Phil. 2,5—11 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
mit Feier des Hl. Abendmahls 
und Taufen (Pfr. Kades) 
Predigttext: Phil. 2, 5—11 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Bom) 
Predigttext: Hebr. 11, 39—40 u. Hehr. 12, 

1—3 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 30. 3., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 1.4., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Wir laden ein zum Gemeindenachmittag am 
kommenden Sonntag, 30. März, um 15 Uhr, Ge- 
meindehaus Frankfurter Straße. 

Herr Dekan Iber wird einen Dia-Vortrag 
über eine Donau-Schiffsreise halten. 

Unser nächster Senioren-Nachmittag findet 
am Mittwoch, 2. April, 15 Uhr, im Gemeinde- 
haus der Stadtkirchengemeinde statt. 

Die Stadtkirchengemeinde plant, bei genü- 
gend Interesse, einen Ausflug nach Limburg 
und Teilnahme an den Weilburger Schloß-Kon- 
zerten am Samstag, dem 7. 6. 80 (oder einem 
anderen Termin). 

Interessenten erfahren Näheres und wollen 
sich bitte melden bei Pfarrer Wächtler, Wilh.- 
Leuschner-Platz 14, Tel. 23544. 

Komödie, Schauspiel 

und Matinte Musicale 
Auch im April kommen Theater- und Musik- 

freunde in der Stadthalle Langen wieder auf ih- 
re Kosten. So zeigt der Theaterring am Samstag, 
dem' 12. April um 20 Uhr mit ,.Meine dicke 
Freundin" eine turbulente Komödie mit Knal- 
leffekten von Charles Laurence. Christiane 
Rücker, Kurt Jaggberg, Pierre Franckh und Ni- 
no Korda sind die Mitwirkenden in der Ge- 
schichte um eine dicke Dame, die verzweifelt ab- 
speckt, um den Mäiuiem wieder zu gefallen. 

Zu einem „Matin^ Musicale" laden die Kunst- 
und Kulturgemeinde und der Hessische Rund- 
funk am Samstag, 20. April um 11 Uhr alle Mu- 
sikfreunde imd Frühaufsteher in die StadthaUe 
ein. Die Veranstaltung, bei der Elmar Gunsch 
moderieren wird, wird für den Hörfunk aufge- 
nommen. 

Der großartige Wemer Hinz, Karl-Heinz Mar- 
ten und Wolfram Schaerf spielen ,,df-«i durch 
Enthüllungen fesselnde Männerrollen", wie Ge- 
org Hensel anläßlich der deutschen Erstauffüh- 
rung von Arthur Millers Welterfolg „Der Preis" 
schrieb. In einer Inszenierung der Kammer- 
schaaspiele Hamburg wird diese packende Auf- 

führung am Sonntag, dem 27. April um 20 Uhr in 
der Langener Stadthalle gezeigt, bei der Renate 
Heil-Meyer das Ensemble komplettieren wird. 

Eintrittskarten für die einzelnen Veranstal- 
tungen sind jeweils ca. drei Wochen vor dem Ver- 
anstaltungstermin bei der Vorverkaufsstelle im 
Reisebüro Lauterbach, Telefon 20 33 70 sowie 
am Tag der Veranstaltung jeweils 1 1/2 Stun- 
den vor Beginn an der Kasse der Stadthalle, 
Telefon 20 33 84 erhältlich. 

Frühjahrsprüfung bei den 
Deutschen Schäferhunden 

Der Verein für.Deutsche Schäferhunde Lan- 
gen hält am Karfreitag, dem 4. April, seine 
diesjährige Frühjahrsprüfung auf dem 
Übungsplatz Im Erlen ab. Die Prüfung beginnt 
um 9 Uhr mit der F&hrtenarbeit. 

Gerichtet wird in allen drei Schutzhundklas- 
sen und in der Fährtenhutidprüfung. Die Beur- 
teilung wird Leistungsrichter Galenza aus 
Darmstadt vornehmen. Interessierte sind wie 
immer gemgesehene Gäste. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Aaderung des ElnaatipUnea der Stra- 
fienaelnigung und Mttllabfohr aus An- 
laß d«r Osterfeiertage 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und Stra- 
ßenreinigimg werden wegen der Osterfeier- 
tage wie folgt geändert: 
Freitag, 4.4. 1980 (Karfreitag) 

verlegt auf Samstag, 5.4. 1980 
Montag, 7.4. 1980 (Ostermontag) 

verlegt auf Dienstag, 8. 4. 1980 
Dienstags- bis Freitagstour — jeweils um 1 
Tag verlegt (bis Samstag, 12.4.1980) 
Diese Verlegungen betrifft auch die Ab- 
fuhr der 1,1 cbm-Behälter, soweit diese von 
der städtischen Müllabfuhr abgefahren 
werden. 

2. Der Bauhof der Stadt Langen, Liebigstraße 
29, bleibt am Samstag, dem 5. 4. 1980 
(Ostersamstag), geschlossen. An diesem 
Tage kann kein Müll, Altpapier, Altöl, 
Schrott, Bauschutt und keine Altreifen an- 
geliefert werden. 
Langen, den 18. 3. 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

Belcanntmachung 
Für die VersorgungsVerhältnisse zwischen un- 

serem Untemehmen und unseren Stromkunden 
treten am 1. April 1980 nachstehende neue Ver- 
ordnungen in Kraft: 

„Verordnung über Allgemeine Bedingungen 
für die Elektrizitätsversorgung von Tarifkunden 
(AVBEltV) vom 21.06.1979" 
veröffentlicht im Bundesgesetzblatt Teil I, S. 684 
und 

,,Zweite Verordnung zur Änderung der Bun- 
destarifordnung Elektrizität vom 30. Januar 
1980" 
veröffentlicht im Bundesgesetzblatt Teil I, S. 
122. 

Zu diesem Zeitpunkt enden die seither gülti- 
gen „Allgemeinen Bedingtmgen für die Versor- 
gung mit elektrischer Arbeit aus dem Nieder- 
spannungsnetz der Elektrizitätsversorgvmgs- 
untemehmen" vom 20.01.1942 und die Bundes- 
tarifordnung Elektrizität vom 26.11.1971, geän- 
dert durch die Verordnung vom 14.11.1973. 

Die Ausführungsbestimmungen in Form von 
„Ergänzenden Bestimmungen" zur AVBEltV 
und „Allgemeine Tarife" zur Bundestariford- 
nung liegen in unseren Geschäftsräumen zur 
Einsicht aus. Auf Verlangen des Kunden werden 
diese auch übersandt. 
Langen im März 1980 
Stadtwerke Langen GmbH 

Paßbilder in sw oder Color sowie Fötokoplen 
sofort zum Mitnehmen. 
PHOTO PORST, Agentur AlbertI, Langerl, 
Bahnstr. 3, Am Lutherplatz, 0 61 03 / 2 95 95 

8 HRB 738: Fa. Austen GmbH, Offenbacher 
Str. 39, 6072 Dreieich 
Es ist beabsichtigt, die Gesellschaft wegen 
Vermögenslosigkeit gem. § 2 des Gesetzes über 
die Auflösung und Löschung von Gesellschaf- 
ten und C^nossenschaften vom 9. Oktober 1934 
(RGBl. I S. 914) von Amts wegen im Handels- 
register zu löschen. 
Hiergegen kann innerhalb eines Monats nach 
dieser Veröffentlichung Widerspruch bei dem 
Amtsgericht Langen eingelegt werden. 
6070 Langen, den 12.3. 1980 — Amtsgericht — 

öffentliche Ausschreibung 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungen zu vergeben: 

Ausbau des Schneidhiwwelplatzes 
in Natursteinpflaster 
Gebühr: 20,—DM 

Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen ab sofort bis zum 11. 
4.1980 schriftlich unter Beifügung des Einzah- 
lungsbeleges bei der Tiefbauabteilung des 
Stadtbauamtes Langen anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die in keinem Falle zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 6264-604 beim Postscheck- 
amt Frankfurt oder auf eines der Konten der 
Stadtkasse Langen bei allen Banken und Spar- 
kassen unter Hinweis auf die Baumjißnahme 
vorzimehmen. 
Die Ausgabe der Angebotsunterlagen erfolgt- 
ab 16.4.1980 per Post. 
Die Angebotseröffnung findet am 9. 5. 1980, 10 
Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses, Zimmer 
139, statt. 
Die Angebote sind vor dem obengenannten Er- 
öffnungstermin in verschlossenem Umschlag 
mit der^eutlichen Aufschrift der Baimiaß- 
nahme beim Magistrat der Stadt Langen. 6070 
Langen, Rathaus einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Kalen- 
derwochen. 
Langen, den 18. 3. 1980 
DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Liebe, Erster Stadtrat 



V 

Dem Auge fern, 
dem Herzen immer nah 

Dank all denen, die meine liebe Frau und Mutter 

Waltraud Ross 

auf ihrem letzten Weg begleitet und durch Wort und 
Schrift, durch Blumen und Kränze ihre Anteilnahme 
und Verbundenheit gezeigt hat>en. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kratz, der Nach- 
barschaft und der Klasse 10b Dreieich-Gymnaslum 

Nördliche Ringstraße 107 
Langen, im März 1980 

In stiller Trauer; 
Gertiard Ross 
Sabine Ross 
und alle Angehörigen 

Sü 

Alien Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, die ihre Anteilnahme beim Helmgang unseres 
haben Entschlafenen 

Johann Karl Keim 

bekundeten, sagen wir auf diesem Wege unseren herz- 
lichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Heinz 
Hancke für die ärztliche Betreuung, der Stadtschwe- 
ster für die liebevolle Bereitschaft, Herrn Pastor Koele- 
wejn für die trostreichen Worte, dem Magistrat der 
Stadt Langen, den früheren Arbeitskollegen, dem Jahr- 
gang 1893/94, der SPD Ortsvereinigung Langen, den 
Naturfreunden und der ArbeitenA/ohifahrt, sowie allen, 
die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer; 

Anna Margarethe Keim 
und alle Angehörigen 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteil- 
nahme t)elm Helmgang unseres lieben 

% 

Kart Gschwind 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
erwiesen und allen, die ihn auf seinem letzten Wege 
begleitet haben. 

Langen, im März 1980 
Obergasse 19 

In stiller Trauer: 

Familie Qschwind 
Hedwig Qörich 
und alle Angehörigen 

Die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben 

Hans Werner Gruber 

haben uns in schweren Stunden Trost gegeben. Dafür danken wir. Vor 
allem Frau Pfarrerin Trösken für ihre aufrichtenden Worte, der 1. Lange- 
ner Karnevai-Gßseiischaft und den Freunden aus Long Eaton für Ihre 
freundschaftlich verbundenen Nachrufe, dem Gesangverein „Frohsinn" 
für den Grabgesang, dem Turnverein 1862 Langen und allen Abteilun- 
gen, seinen Handbaiikameraden und Schuikoiiegen, den Kerbebur- 
schen, den Vereinen und Organisationen, der Hotel- und Gastwirte- 
vereinigung, der Taxivereinigung, den Mitarbeitern, Geschäftsfreunden, 
Lieferanten und befreundeten Firmen, unseren Gästen, Nachbarn, Ver- 
wandten und Bekannten für die Kranz- und Blumenspenden, sowie aiien, 
die seiner gedachten und ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Langen, im März 1980 

in stiller Trauer: 

Werner und Christa Gruber 
und Kinder 

Langen, im März 1980 
Im Namen alier Angehörigen: 

Hermann Himmelreich 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Geld- und Blumenspenden sowie für das Geleit zur letzten Ruhestätte 
unseres Verstorbenen ' 

Alois Schaffer 

sagen wir herzlichen Dank. 

Langen, im März 1980 
Kätha Schaffer 
und alle Angehörigen 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden sowie das persönliche Geleit zur letzten Ruhestätte 
unserer lieben Entschlafenen 

Gertraude Himmelreich 
geb. Heß 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank allen Verwandten, Nachbarn, Freunden, Bekannten, 
Herrn Pfarrer Kratz, Herrn Dr. Kratz, Herrn Dr. Streck, den Ärzten und 
Schwestern des Dreieichkrankenhauses, den Frauen des Männerchors 
Liederkranz und den Schuikoiiegen 1916/17. 

ihre SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Lang«n, T«la(on 2 32 44 
Alle Schleifarbelten — 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
werden ausgeführt. 

DAMEN- 
■Hüte, -Mützen, -TrauertiUte 

In großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Meine liebe Frau, Du bist nicht mehr, 
Dein Platz t)ei mir bleibt immer leer, 
Du reichst mir nicht mehr Deine Hand, 
zerrissen ist das schöne Band. 

Für mich kaum faßbar verstarb nach kurzer, schwerer 
Krankheit meine liebe Frau 

Edith Leinung 
geb. Lange 

geb. 28. 1.1911 gest. 26. 3.1980 

Forstring 3 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Paul Leinung 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 1. Apriri980, 
um 15.00 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift und Blumen- 
spende beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Spies 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Nachbarn und 
Bekannten. 

Langen, im März 1980 
Dinkeithauerweg 6 

Im Namen aller Angehörigen: 

Johanna Spies 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Otto Huther 

in so tiefempfundener Weise durch Wort, Schrift und Blumenspenden 
zuteil wurden, bedanken wir uns herzlich. 

6070 Langen, März 1980 
Im Namen aller Angehörigen: 

Margrit Ludwig geb. Huther 

Dank all denen, die meinen lieben Mann und Vater 

Frariz Dittrich 

auf seinem letzten Weg begleitet und durch Wort und Schrift, durch 
Blumen und Kränze Ihre Anteilnahme und Verbundenheit gezeigt haben. 
Besonders danken wir Herrn W. Streck, Herrn Pfarrer Kratz und Auf- 
sichtsrat, Vorstand und Mitarb^ter der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft eG Langen. 

In stiller Trauen 

Maria Dittrich geb. Fackelmann 
Maria Dittrich 

Langen, Im März 1980 und alle Angehörigen 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

AUTOKINO 

STÜTZ- 

STRUMPFHOSE 

Dig eleganten Stutzstrumpfhosen von Bf fna- 
Gh^n ilnren Bejnen das Leben leichter Sie 
verhindern. Beinschweiiungen um bis zu 5G%. 

t3laui«C3|p:iC 
VViöii^er Strä(3e-5a' 

6382 Friedrichsdorf 2/Ts. 
, Tef ('061 75:)184.1,.V 

Ein henlich venücktes Fllmiustspiel mit viel SoaB EIN MANN OHNE NERVEN, 
EISKALT UND UNERBimiCH. 

DAS IST 

FRANCO NERO in 

■DRUNKEN MASTER» UND «KLEINER FEHER» IN 

Pichunael 

DjOQgo 

KKL Di. 16.00, 20.00 DIE SPITZENKLÖPPLERIN 

Do. 20.30 Bertelsmann STEINER I. TEIL Do. 20.15 Ein rasanter Film CONVOY 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN In Drelelch 

Kommen — Sehen — Infonnleren 

Z DREIEICH HOBBY-SHOW 
mehr als 50 Teilnehmer — 2. April bis 12. April 1980 

Öffnungszelten: 
Werktags: 17—19 Uhr, Sonn- und Feiertags 10—16 Uhr 
Eintritt frei 
Wir worden uns freuen, Sie zur Eröffnung am Mittwoch, 
den 2. April 1980 um 19.00 Uhr Im Bürgerhaus Sprend- 
lingen begrüßen zu dürfen. 
Die Eröffnungsrede hält Heir Bürgennelster Hans Meudt 
Es unterhalten uns: Das Drelelch^Juartett, Jazztanz und 
Jazzgymnastik, Vorführung der Sprendllnger Tumge- 
melnde, Mittelgarde des SKV, Folklore-Gruppe „Folkl" 
aus Itallea 

.m * t f1 ^ r#jGravenbruch b. Neu-Isenburg 
lMi^Jta^Mfcllfc^JiTrtlnfnnn6102/55 00 " 
Angenehm warm durch Spezialhelzlüfter  
Freitag, bis Donnerstag, täglich 20.00 Uhr 

Walt Disney's großer Erfolg 
DAS DSCHUNGELBÜCH 
Die ganze Welt Ist frohgelaunt, der Dschungel swingt im Disco- 

_ _ Breitwand-Farbfilm 

Praxis Dr. Lembke 
Langen, Qartenstraße 5 

vom 4. 4. bis 20. 4.1980 wegen Uriaub geschkissen. 

VERTRETER: 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 

Herr Dr. Rauschenbach, BahnstraBe 67, Tel. 2 27 75 
ab 11. 4. Herr Dr. Wilkens, EllsabethenstraBe 7, Tel. 2 28 28 

Frelta^bte 

olenstag bis Donnerstag, täglich 22.30 Uhr ~ 
DA LEGST DICH NIEDER, ES GEHT SCHON 
WIEDER 

1T wk «hMn R«uuK 5 TL All« ab 1.1. gssammemn Karlenäbschnftte als Losa. 
FRA UENA RZTPRAXIS 

Dr. RAHMIG 

Berliner Allee 5 • 6070 Langen 

vom 28. Män 1980 bis 18. April 1980 geschlossen. 

Notfalivertretung: 
Dr. Rosenkranz und Dr. Schidiowski 

Langen, Bahnstraße 

Sonntag, 13. 4.1980, 20.00 Uhr 
Tourneetheater „die scene" 

OER REGENMACHER 
Romantische Komödie von Richard Nash 
mit Ursela Monn, Uwe Frledrichsen u. a. 

Vorvertiauf: BQrgertiaus, Tel. 0 61 03 / 8 30 10 und bekannte Voreerkaulsstellen 

Ostereler-Wettmalen der Besw^. Es winken viele Preise. 

* Dr. med. ROBERT WILKENS 
Facharzt für innere Medizin 

EllsabethenstraBe 7, 6070 Langen, Telefon 2 28 28 
Praxis Ist geschlossen vom 31. März bis 9. April 1980 

wegen Urlaub 
VERTRETUNG: 

Dr. Block, Telefon 2 34 64, bis 4. April 
Dr. Lembke, Telefon 2 33 31, bis 4. April 

Dr. Mentzel, Telefon 7 34 15, Dr. Rauschenbach, Telefon 2 27 75 

Das neue USA-Programm: 

DU Vn:i!!tEN2RH 

BoonlB m 

BHDfiOBsmiuisiN'raoM COAST 

TO COAST ras nifCZEVG OHES MIT UM WOHNMIISIl 

JMCJJItVEIltlllllltffl-dfSlAtBR-SIiAnMVON 

AMmCA-mUNIIISyilVUANII... 

Ein / 
musikalischer l j 

Wunschtraumr 

ist ei^ibar: 

„Einmal eine eciite 

GEM besitzen." 

jr DieVMMMtraniMftM Unverbindliche 
VMC«fMroin0<lreinun< Vorführung bei uns. 

, MUSIK 

ivenmann 
m MUSIKINSTRUMENTE Tel. 0 61 03/219 75 

PRAXISERÖFFNUNG 

Dr. med. CHRISTOPH DWORECK 
Arzt für Innere Medizin 

Am 1.4.1980 eröffne ich nach bisheriger Tätigkeit in der Medi- 
zinischen Klinik des St. Marienkrankenhauses, Frankfurt, in 
6070 Langen, Watter-Rathenau-Str. 1 (Neubau / Ecke Bahnstr.) 
meine Internistische Praxis. 
Sprechstunde: Mo.—Fr. 9—11 Uhr und Mo., DI., Do. 16—18 Uhr, 
Fr. 15—16 Uhr, sowie nach Vereinbarung 
Alle Kassen — Telefon 0 61 03 / 2 87 87 

6 Tage New York 

iö64,- <jerramai 

Terramar-Oualität und den neuen 
Katalog erhalten Sie kostenlos bei 

Reisebüro Langen 
eUrlaubs-Beratungs-Center In derLangenerVolksbank 

607 Langen, BahnstraBe 11-15 
  Tel.(06103)21238 

^Bringen Sie uns Ihre 
vollen Filme. 

Wir machen PORST 
Königsbilder daraus. 

Briefmarken- u. Münzsammler fin- 
den alles für ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa- 
belhenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

Die mit den 
4 Vorteilen: 
1. Runde Ecken 
2. Samtglanz-Ober- 
fläche 3. Königssiegel 
mit Datum und 
4. Selbstklebe- i 
Rückseite J 

über 1700mal in Deutschland 
AGENTURALBERT! 

6070 LANGEN Sahnstra6e3 Am Lulherplatz Telefon 06103/29595 
Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 6103/21011 

Herzlichen Dank allen, die unserenn Verstorbenen 

Unser 

Johann Heinrich Naumann 
»me 
FK200a 

das letrfe Gelelt gaben und auch in Wort, Schrift und Blumen 
Ihre Teilnahme bekundeten. Ist das Fenster mit Rolladen, 

aber ohne Lichtverlust und 
ohne komplizierten Einbau. 
Sie finden nichts Vergleichbares! 

 I Sanitätshaus 

JACOBS 
—&— Orthopädische Werkstätten 
Bahnstr. 20, 6070 Langen, Tel.: 06103/25690 
Eigener Parkplatz, Ein^hrt Rachsbachstr. 

Langen, im März 1980 
Walter-Rathenau-Straße 2 

Im Namen der Angehörigen 
Margarete Naumann geb. Vinson 



Wer vor dem 31. März mit Bausparen anfängt, 
kann ein halbes Jahr früher bauen,; renovieren, kaufen'. 

Sichern Sie sich attraldive WUstenrot-Vorteiie — 
wenden Sie sich an „ihre" Adresse: 

Langen u. K. Rechthien 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, TeL 2 39 43 

Beratungssfunden In Langen: LangenenVolksbanK, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, 
Zweigst. Bahn-/Frledrlchstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
ich berate Sie auch gern zu Hause. 

Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
OflTSGHUP« LANGEN 
Verelnatratten: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgrupp«: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbeiten: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgi. Freitag 20.000 Uhr. 
Treffpunkt zur Wanderung zum 
D'halner Naturfreundehaus ist am 
30. 3. 80, um 14 Uhr, am Schwimm- 
bad/Teichstr.l 

Konflnmationsanzug, Gr. 170, dun- 
kelblauer Samt, für 80,— DM, und 
weiße Konfirmationsbluse, Gr. 36, 
zu verkaufen. Tel. 7 92 81. 

Dunkelblaue Samtjacke und holl- 
graue Hose, Gr. 164, sowie Satin- 
jeans, Gr. 34, zu verkaufen, Tel. 
0 61 03 / 4 24 05. 

Für die vielen Glückwünsche, Biumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Dieter Eich und Frau Wiltrud 
Dreieichring 20 geb. Stüber 
6070 Langen 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten sowie der Petrus- 
gemeinde, dem Gustav-Adolf-Frauenvereln, den Schulkamera- 
den, dem Odenwaldklub Langen und der Bezirkssparkasse 
Langen, die zum 

75. GEBURTSTAG 
meiner so liebevoll gedachten, ein herzliches Dankeschönl 

Schnaingartenstraße 5 
Langen, im MSrz 1980 Grete! Vater 

Den Schulkameradinnen und Ka- 
meraden des Jahrgangs 1899/1900 
danke ich herzlich 'Or die Glück- 
wünsche zu meinem Geburtstag. 
  Toni Stock 
Jahrgang 1903/04. Wir treffen uns 
am Mittwoch, dem 2. April, im 
Gasthaus zum Lämmchen um 15 
Uhr. Dazu laden wir herzlichst ein. 

Jahrgang 1929/30. Zusammen- 
kunft, Samstag, 29. März 1980, 20 
Uhr, Gasthaus „Zum Lammchen". 
Siehe auch Lokaler Teil. 
Jahrgang 1937/38. Wir treffen uns 
am Mittwoch, 9. April, 20 Uhr, in der IBM-Kugolkoplschrelbmaschlnen, 
TV-Turnhalle, Anmeldung zur Wein- neu und „R"-Mod., Adler, Olympia, 
probe, die am 10. Mai ds. Js. statt- An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
finden soll. Straße 42, Gräfenhausen, Telefon 

0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

I.iiinialii; in {nwttHtunt; und IiiskuIiI 

Hocltzeitsmodc 
Kh'itluni; /iir fi'sllit lir Sliinih'ii 

siödam 
h'tttikfttrt. Satiiij^awi'i) 

Schöne FerienhHuser 
Auf der Spitze Jütland 

Information durch 
Aolbsek Turlstbüro 

SkacensveJ 21, DK-9982 Aalbsk 
Telefon 0045B-48 81 50 

Wohnwagen und Reisemobile 
vermietet: Wohnwagen Kottmeier 
Siemensstraße 6 (am toom-Markt 
/ B3), 6073 Egelsliach — Telefon 
0 61 03 / 4 22 26. 

KFZ-Markt 
Super-Molonrad-LMiaicoinbit 390, 

Audi 80, Baujahr 12/72, AT 19 000 Jackwi 240,— 
km, neu bereift, neue Auspuffanla- jel. 06 11 / 7211 21 
ge, Radio, technisch einwandfrei, 
TIJV 3/81, DM 1 900,— 
Tel. 0 61 03 / 4 97 79 
VW Käfer, Bj. 70, 2 Jahre TÜV, 
139 000 km, VB1250,—, Tel. 2 39 41. 
Opel-Ascona, 3600 km, 1,3 L / 60 PS, 
jamaikageib, Radio, Baujahr 1979, 
G iragenwagen, Egelsbach, Kirch- 
straße 12, Tel. 4 34 75. 
Kadett Beriina, siltiermetallic, 7500 
km, mit Radio, EZ 4/79, Preis 
8200,— DM, Tel. 0 61 03 / 2 62 24. 

Verschiedenes 

Musikinstrumente aller Art 
preiswert stets Im 

OIHiKli-AUUUn' 
Spitzenmarken wie Hammond, 

Yamaha, Solton u.v.a. 
Service schreiben wir groß! 

6000 Frankfurt/Main 
Eschersheimer Landstraße 45 

Tel. 0611 / 34 10 61 
Wer erteilt Nachhilfe in Mathema- 
tik für 9. Realschulklasse, Telefon 
0 61 03 / 2 21 37. 
Charles Famil'y Tanz- und Schau- 
Ensemble hat noch Termine frei. 
Tel. 0 61 51 / 5 51 60 oder 
0 61 51 /1 44 36 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L. 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

Kaufgesuche 

Herren- und Damenfahrrad (Damen- 
fahrrad auch ohne Gangschaltung), 
mit Gangschaltung zu kaufen ge- 
sucht, verkaufe Ski mit Bindung für 
DM 100,—. Tel. 2 63 97. 

Für Ihre Linie und Ihre 
Gesundheit 
Katen- u. Roggenbrot 
ein Kilo nur 2,90 DM 
Wußten Sie, daß Qualität so 
preiswert ist? 

In Ihrer Bäckerei 

EGON LAUT 
Egelsbach, Bahnstraße 74 
und Langener Wochenmarkt 

Den Mitsubishi Lancer gibt es als 12(X) GL mit 
4C) kW (55 PS) und Viergang-Schaltung, als 1400 GLX • 
mit 50 kW (68 PS), Viergang-Schaltimg oder 
Automatic und als 1600 GSR mit 60 kW (82 PS) und 
Fünfgang-Schaltung. Verbrauch. 
1600 GSR: bei 90 km/h 6,41; 
bei 120 km/h 8,81; 
ini Stadtverkehr 9,81 Super 
(nach DIN 70030). 

60 kW (82 PS) un 

A 

MITSUBISHI 
DaMrbafl« Aiitofraod« 

Autohaus Hubert Sollath 
Kurt Schumacher Ring 8 

6073 Egelsbach, Tel.: 061 03/4882. 
Verkauf - Kundendienst - Reparaturen 

Ersatzteile 

Für zahlreiche, vorgemerkte Inter- 
essenten suche ich ständig für so- 
fort oder später: 
1-Fam.-H8user in Oberllnden, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fam.-Häuser In Langen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswohnungen (nicht in 
Hochhäusern) in jeder Größe, 
Mehrfamilienhäuser als Kapitalan- 
lage, 
Baugrundstücke für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauerwartungsland im Gewertiege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 
fer. 

GÄRTNERS 
immobHi«n-Verkaufst>«rater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffslrafte 3 
Tal 061 03/7 42 56 

3-ZI.-ETW (80 qm) in Langen von Pri- 
vat zu verkaufen. Günstige Lage in 
gepflegtem Haus. Mitbewohner zu 
70% Eigentümer. 
Tel. 061 03/255 48 
Garage zu vermieten, ab 1. 4. 80, 
Waiter-Rletig-Str. / Ecke Birkenstr., 
Tel. 2 27 06. 
Bauenwartungsland Langen, 1250 
qm, auf dem Steinberg, im Umie- 
gungsverfahren; gegen Höchstge- 
bot zu verkaufen. 

Bauplatz Langen, 420 qm, freie Bau- 
weise bis 2-geschossig, DM 
153 000,— 

Garten zu verpachten, 400 qm, in 
Langen 

• 
2-Fam.-Haus Langen, sehr gepflegt, 
ruhige Lage, 250 qm Whfl. -i- Sou- 
terrain Wohng., außen Wandelgang 
mit offenem Kamin, Doppelgarage, 
916 qm Grundstück, sofort frei. 
DM 550 000,— 

• 
Jung-Immobilien VOM 
Coutendinstraße 20 
6082 Mörfeldefi-Wö' orf 
Tel. 0 61 05 / 7 41 3? i jeder Tages- 
zeit. 

Familie mit 3 Kindern sucht im 
Ortskern von Langen 1-Fam.-Haus. 
Tel. 7 23 05 

Wissenschaftlerin sucht ab sofort 
Zimmer oder kleine Wohnung, Nä- 
he Flugplatz Egelsbach, für etwa 
'/iJahr. Off. 734. 
Haus, möglichst Altbau, in Langen, 
zu mieten gesucht. 
Tel. 2 78 55 ab 17.30 Uhr. 

Alleinstehender Herr sucht 2- evtl. 
3-Zi.-Wohnung, mit Balkon in ruhi- 
gem Haus. Tel. 0 61 03 / 2 35 78. 

5—6-Zi.-Haus/Whng., auch Altbau, 
im Raum Langen, von Familie mit 
Kindern zu mieten gesucht. Tel. 
0 61 51 / 2 43 15 Borgetto oder un- 
ter Off. 735. 

Herr Stuart sucht private Wohnung 
mit Garage bis 700,^ DM incl. 
Tel. 0 61 55 / 8 12 21 oder Postfach 
11 10 34, 6100 Darmstadt 2. 

Med Fu6p1t0ge 
rBirte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nacti Vereinbarung. 

 S ^ Noch nie hatten Sie 
so viele Möglichkeiten, 
mit Kodier Ihre Mode 

zu finden. 

RODIER 

PARIS 
m Großstadtauswahl bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3 neb. d. Post 
^ 6070 Langen - Tel. 7 10 58 ^ 

VHatincfc^of 

1638 
Zur Mitwirkung bei einem Traugot- 
tesdienst treffen wir uns morgen, 
Samstag, um 13.45 Uhr, an der 
Stadtkirche. 

WIR VERLOBEN UNS 

Elvira Duft »« Jürgen Wendt 

29. März 1980 

Südliche Ringstraße 125 Röntgenstraße 2 
6070 Langen 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Ksriheinz Staubach »« Heidi Staubach 
geb. Greunke 

6070 Langen 
Friedricli-Ebert-StraBe 26 Leukertsweg 18 

Die kirchliciie Trauung Ist am Samstag, dem 29.3.1980, um 14.00 Uhr, in der Stadtkirciie. 


